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B Hannover. —_ 
WJerfud einer biftorifeh = fcitifhen Darfiedung 
des bisherigen Einfluſſes der Kantiſchen Philoſophie 
auf alle Zweige der wiſſenſchaftlichen und der praftie 
ſchen Theologie. 1796. S. 359, in Dctav. Mit 
dem Einfluß ſelbſt iſt es dach noch nicht fo ents 
fchieden, den die Kantifche Philofophie auf irgend einen 
der Zweige der wiflenfchaftlichen oder. der practifchen 
Theologie wirklich gehabt hatte, fondern nur ‚mit 
den Aniprächen und mit den Verfuchen, welche ‘fie 
gemacht. hat, fich in eine Lage gegen die «Theologie 
zu rücken, in welder diefe ihren Einfluß gutwillig 
aufzunehmen verbunden fenn follte. Doch aus dem 
Inhalt diefer Schrift erfieht man bald, daß es auch 
der Verf. nicht- anders gemeint hat, Sie enthält 
nur eine Geſchichte der verfchiedenen Verſuche, die 
man feit feche Fahren unter und angeftellt bat, 
um von den Haupt und von den Nebenzweigen der 
Theologie einen: nach dem andern durch die kritiſche 
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Philofophie umgubifoen. Nach. dem Titel möchte 
man zwar auch noch eine Beurtheilung , oder eine 
kritiſche Würdigung diefer Verſuche erwarten ; allein. 
(chon in der Vorrede erklaͤrt der Berf., dah er es 
jweckmaͤßiger gefunden habe, fich nicht abfichtlich 
darauf einzulaffen, fondern nur. durch eine hin und 
wieder eingeftreute Fritifche Bemerkung jenen Zufag 
in dém Titel der Schrift zu rechtfertigen ; und "mit 
diefer Erflärung wird man gewiß deffo eher zus 
frieden fenn, je mehr man die Enthaltſamkeit des 
Verf. billigen muß. Zu einer Eritifchen Würdigung 
- desjenigen, was die nene Philofophie in der Theologie 
umzubilden verfucht hat, ift ed in der That für die 
Geſchichte nod nicht — Zeit. Feder unferer 
Theologen, welche fchon dafür oder dawirer Partey 
nahmen, muß gwar bereits, oder follte wenigftens 
die Operation bereits fhe fich angeftellt haben. Seder, 
der: fich Öffentlich ‘dafiir oder -Dawider erflirte, hat 
auch eben damit die Mefultate feiner Darüber anges 
ſtellten Prüfung: dem Publico vorgelegt: dod) dabey 
wird er von dieſem weder ald Meferent noch als 
Richter betrachtet ser darf fich felbft weder Das Anfehen 
von dem einen noch von den: andern geben; Daher-er= 
wartet man auch von ihm nicht, was man von der beurs 
thellenden Geſchichte zu fordern berechtigt ift, Jetzt aber 
follte man es auch von der Gefthichte ‘noch niche. 
fordern, oder diefe fich noch nicht heraußnehmen,, «8 
leiften zu wollen; hingegen zum Aufzeichnen des⸗ 
jenigen, was die neue Philofopbhie in unſerer Theologie 
feit ihrem Muffommen ſchon verändert oder zu verdns 
dern verfucht hat, ift e& wirklich fchon Zeit. Wan 
hat ſich ja fo damit beeilt, daß fich bereits: eine. 
beträchtliche Anzahl diefer Verſuche zufammenbringen 
laͤßt, deren Ueberſicht mehrfach nüglich werden kann; 
ja in dieſer Hinſicht iſt es ſchon hohe Zeit, fie auf⸗ 
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ppeichneit, wenn man fie der Gefchichte vollſtaͤndig 
aufbewahren: will, denn mach dem Berfluß von einis 
gen Fahren möchte man wohl von mehreren ſchon 
nichts mehr wiffen. Dafür ift man alfo dem Verf. 
wahrhaftig Dank fchuldig, und defto mehr Dané 
fduldig, te mühlamer es ihm einer Seitd werden 
mußte, feiner Sammlung die Vollftändigfeit gu 
geben, welche fie erhalten hat, md je beffer er 
anderer Seits zu verhindern wußte, daß fie nicht bloß 
trockenes Verzeichniß von litterarifchen Notizen und 
Buͤchertiteln geworben ift. Das eine und dad andere 
erleichterte ihm vorzüglich der fehr zweckmaͤßig anges 
legte Plan feiner rift, daher läßt es fic) auch 
ſchon aus einer bloßen Zeichnung von diefem erfennen, 
was man in Anſehung des einen und ded andern 
 werwarten bat. — . Sehr (cidlic find allgemeine: 
Bemerkungen über den Geift ded Zeitalters in religidfer 
Hinficht , und über Anwendung der Philofophie auf 
Religion und Theologie Aberbaupt S. 3 — ı9 bors 
angeſchickt. Auf diefe folgt eine hiftorifche Darftels 
lung der in verfchiedenen Zeitaltern verſuchten Uns 
wendung philofophifcher Syſteme auf das Chriftens 
t , S. 20— 44, und nun erft kommt die Bes 
ſchreibung von dem bisherigen Einfluß der kritifchen 
Philofophie auf die chriftliche Theologie überhaupt, 
nachden: der Verf. vorher noch eine furze Schilderung 
bon dem Zuftande,, in welchem ſich unfere Theologie 
unmittelbar vorher befand, ehe man die kritiſche 
Philofophie darauf angmvenden anfing, und von den 
fehr verichiedenen, ihrer Tendenz und ihren Folgen 
nach fcheinbar entgegengefegten, Principien eingeruͤckt 
hat, nach denen tiefe Anwendung biöher betrieben 
wurde. Ben den Betrachtungen nber jenen Suftand 
und über diefe Principien verrdth der Berf. einen 
fehr. richtigen Blick und eine nicht gemeine Beob⸗ 


1396 Goͤttingiſche Anzeigen 


adjtungégabe: doch würde Recenf. die Beste feltfame 
Erſcheinung nicht an diefem Ort berährt haben, we 
man fic noch fo gar nicht darein finden fann. Natuͤr⸗ 
licher und belehvender därfte vielleicht die Darftellung 

eworden ſeyn, wenn zuerſt die der Fritifchen Philos 

phie eigenthuͤmliche Principien felbft dargelegt worz 
ben waͤren, durch welche fie auf die Theologie eins 
wirfen kann, oder doch einwirken zu Dürfen prätens 
Dirt hat. Mach diefem hätte fogleich hiftorifch aus⸗ 
geführt werden mögen, wad man bisher in den 
| verfdyiedenen Zweigen der Theologie naw Dielen 
Principien umzybilden verfucht hats und: nun würde 
es hoͤchſt intereffant gemorden fenn, wenn nach einer 
Burgen Necapitulation Dieter vielfachen Umbildungé- 
und Unmendungsverfuche der fritifchen. Philofophie 
anf die einzelnen theologifchen Wiffenfchaften noch 
eine beurtheilende Präfung — nicht über den Werth 
oder Aber die Folgen, auch nicht Aber das abiolut 
Zulaͤſſige oder Nechtmäßige, fondern nur Aber das — 
Eonfequente von einem jeden diefer Berfuche nach 
‚den Grundprincipien jener Philofophie beygefuͤgt 
"worden wäre. Hier wuͤrde dann aud) jene feltfame 
Erfcheinung ihre Aufklaͤrung gefunden, ja hier wuͤrde 
fich Anlaß gefunden haben, noch mehrere andere, 
die auch der Berf. nicht unbemerft gelaffen bat, in 
einem gang eigenenen Lichte darguftelen. Dod) 6 
ft wohl nicht gang billig, bey einer Schrift, die 
ihrem Swed im Ganzen fo trefflich qenugtbut, folche 
Minte und Münfche zu dußern. Zum Erfa dafür 
will es Recenf. fo aelinde als möglich fagen, daß 
die vorangeſchickte Liftsriiche Darftellung der in vers 
fbiedenen Zeitaltern verfuchten Anwendung pbilofos 
phiicher Softeme auf dad Chriſtentbum etwas allzu 
oberflichlich andgefallen iſt, und daß der Berf. bey 
feinen allgemeinen Unterfuchungen über die Anwen⸗ 
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bung’ der Philoſophie auf. Meligion und Theologie 
überhaupt‘ gerade daédjenige, was Hauptgegenftand 
der Unterfuchung werden mußte, überfehben und 
verfehlt: hat. Alles fam hier auf die Beſtimmum 

der Frage an, welchen Einfluß fic die Philofophi 

auf die Theologie überhaupt anzumaßen berechtigt? 
und wie weit jede Theologie ihre Anmaßungen zu 
reipectiren verpflichtet it; denn ohne eine deutliche 
Vorſtellung davon fann nicht nur dasjenige, wat die 
Kantiſche Phitofophie im Befondern mit unferer Theos 
logie fich 1zu thun gemacht bat, unmiglid richtig 
beurtheilt, fondern ed fann nicht einmahl mit gebdriger 
Klarheit aufgefaßt werden. Anſtatt deflen aber 
findet man bier nur drey verfchiedene Arten von 
Anwendung der Philofophie auf die Religion aufs 
gezählt, S. 16,17, über welche zugleich ſehr furs 
abgeiprochen wird. Cin philofophifches Sytem, 
fagt der Berf., auf irgend ein pofttived Neligionds _ 
foftem anwenden, fann 1) fo viel heißen, als; 
eines dem andern accommodiren; welches nie ges 
biligt werden fann. Oder es heißt 2) dad tebre 
aus denfelben Principien ableiten, die bey dem erftets 
gum Grunde liegen, welches auch nicht gefchehen 
Darf. Oder man verfteht endlich 3) darunter eine 
Pruͤfung, Erweiterung und Berichtigung irgend eines 
Religions(yftems durch ein philoſophiſches, welthed 
allerdings zuläflig it. Was man hier vermißt, 
fable und weiß gewiß der Berf. am beſten; hingegen 
in der fpecieHlefien Abtheilung feiner Schrift, oder 
bey der Angabe der befonderen Anwendugsverfuche, 
die in jeder einzelnen theofogifchen Wiffenichaft 
der neuen Pbhilofophie gemacht worden find, werden 
ſchwerlich unfere genaueften Litteratoren irgend etwas 
vermiffen. Diele find von ©. 98 — 348 in folgender — 
Drdnung aufgeführt. . Anwendungspesfuche ver Kans 


% 


tig de Anzeigen 


gelehrten Saden 


unter ber Aufficht 
der koͤnigl. Geſellſchaft der Dirham 





Der dritte Band, 
auf dab Jahr 1996. 





Göttingen, 
gedruckt bey Johann Chriftian Dieterich. 





\ 


ae u⸗ 
Gsttingiſche Anzeigen 
gelehrte nGader 

= umter der Aufficht u 
der Eönigl. Gefellfchaft der Wiſſenſchaften. 





Den 1. September 1796, |) 





VB Manno, — 
Derfuh einer biftorifey = ritifchen Darſtellung 
Ded. bisherigen Cinflaffed.. der Kantiſchen Philoiopbie 
auf alle Zweige der wiſſenſchaftlichen und der praftie 
{chen Theologie. 1796. ©. 359, in Octabv. Mit 
dem Einfluß ſelbſt iſt es dach noch nicht. fo ents 
ſchieden, den die Kantitche Philofephie auf irgend einen 
der Zweige der wiflenfchaftlichen oder. der practifchen 
Theologie wirklich gehabt Harte, fondern nur ‚mit 
den Anfprächen. und mit den Verfuchen, welche. fie 
gemacht hat, fich in eine Lage gegen die Theologie 
zu ruͤcken, in welder diefe ihren Einfluß gutwillig 
aufzunehmen verbunden fenn follte. Doch aus dem 
Snhale diefer Schrift erfieht man bald, daß es auch 
der Verf. nicht- anders gemeint, hat. Sie enthält 
nus eine, Gefchichte der verfchiedenen Berfuche, die 
man. feit fechd Jahren unter ums angeftellt hat, 
um von den Haupt» und von den Nebenzweigen ver 
Theologie. einen nach bem andern durch die kritiſche 
" | (7 


369660 | 


0994 Görtingifche | Anzeigen 


Philofophie umzubilden. Nach dem Titel möchte 
man zwar auch nod eine Beurtheilung , oder eine 
Britische Würdigung diefer Verfuche erwarten; allein. 
ſchon in der Borrede erklärt der Verf.,. daß ev es 
ZwedmaBiger gefunden habe, fic) nicht abfichtlich 
darauf einzulaffen, fonder nur. durch eine bin und 
wieder eingeflreute kritiſche Bemerkung jenen Zuſatz 
in döm Titel der Schrift zu rechtfertigen; und mit 
diefer Erfläcung wird man gewiß defto eber zus 
frieden fenn, je mehr man die Enthaltſamkeit des 
Verf. billigen muß. Zu einer kritiſchen Mürdigung 
- desjenigen, was die nee Philofophie in der Theologie 
umzubilden verfucht hat, ift ed in der That für die 
Geſchichte nod nicht — Zeit. Feder unferer 
Theologen, welche fchon dafür oder dawiner Partey 
nahmen, muß zwar bereits, oder follte wenigftend 
die Operation bereits für fich angeftellt haben. Seder, 
der: fich Öffentlich "Dafür oder dawider erklärte, Hat 
auch eben damit die Mefultate feiner Darüber anges 
ſtellten Prüfung dem Publico vorgelegt: doch dabey 
wird er von dieſem weder ald Referent noch als 
Richter betrachtet ; er darf ſich ſelbſt weder Das Anfehen 
von dem einen noch von den: andern geben ; Daher er= 
wartet man auch von ihm nidt, was man von der beurs 
theilenden@efchichte zu fordern berechtigt iſt. Jetzt aber 
follte man es auch von der Geſchichte noch nicht 
fordern, oder dieſe ſich noc nicht beranénefinen, es 
leiſten zu wollen; hingegen zum Aufzeichnen des⸗ 
jenigen, was die neue Philoſophie in unſerer Theologie 
ſeit ihrem Aufkommen ſchon veraͤndert oder zu veraͤn⸗ 
dern verſucht hat, iſt es wirklich ſchon Zeit. Man 
hat ſich ja fo damit beeilt, daß ſich bereits eine 
beträchtliche Anzahl diefer Verſuche zufammenbringen 
laͤßt, deren Ueberficht mehrfach nüglich werden kann; 
ja in diefer Hinficht ift es ſchon hobe Bett, fie aufs 
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zuzeichnen, wenn man fie der Gefchichte vollftändig 
aufbewahren! will, denn mach dem Verfluß von eini= 
gen Fahren möchte ‘man wohl von mehreren ſchon 
nichts mehr wiffen. Dafür ift man alfo dem Verf. 
wahrhaftig Dank fchuldig, und defto mehr Dank 
{chuldig, je mühfamer es ihm einer Seitö werben 
mußte, feiner Sammlung die Bollftändigfeit zu 
geben, welche fie erhalten hat, ımd je beffer er 
anderer Seité zu verhindern wußte, daß fie nicht bloß 


trodeneéd Verzeichniß von -litterarifthen Notizen und ~ 


Buͤchertiteln geworden iſt. Das eine und das andere 
erleichterte ihm vorzüglich der fehr zweckmaͤßig anges 
legte Plan feiner Schrift, daher laͤßt es fic) auch 
fdyon aus einer bloßen Zeichnung von dieſem erfennen, 
wads man in Unfehung des einen und ded andern 
zu erwarten hat: — Sehr ſchicklich find allgemeine 
Bemerkungen über ben Geift ded Zeiralters in religidfer 
Hinficht , und über Anwendung der Philofophie auf 
Religion und Theologie dberhaupt S.3 — 19 bors 
angeſchickt. Auf diefe folgt eine biftorifthe Darſtel⸗ 
lung der in verichiedenen Zeitaltern verſuchten Ans 
wendung philofophifcher Syfteme auf das Chriffens 
thum, ©. 20— 44, und nun erſt fommt die Bes 
jchreibung ven dem bisherigen Einfluß der kritiſchen 
Pbilofophie auf die chriftliche Theologie überhaupt, 
nachdem der Verf. vorher noch eine kurze Schilderung 
von dem Zuftande , iw welchem fic) unfere Theologie 
unmittelbar vorher befand, ehe man die Eritiiche 
Philofophie Darauf anzuwenden anfing, und von den 
febr verichiedenen, ihrer Tendenz und ihren Folgen 
nach fcheinbar entgegengeſetzten, Principien eingeruͤckt 
bat, nad) denen diefe Anwendung biöher betrieben 
wurde. Bey den Berrachtungen fiber jenen Zuftand 
und über diefe Principien verrdth. der Berf. einen 
febr. richtigen. Bid und eine nicht gemeine Beob⸗ 
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adtungégabes doch würde Necenf. die ketzte ſeltſame 
Erfcheinung nicht an diefem Ort berährt haben, we 
man fich noch fo gar nicht darein finden fann. Natuͤr⸗ 
licher und belehrender dürfte vielleicht die Darftellung 
emorden ſeyn, wenn zuerft die der Eritifchen Philos 
ophie eigenthimlidye Principien felbft Dargelegt wor⸗ 
Den wären, durch welche fie auf Die Theologie ein: 
wirfen kann, oder.doch einwirken zu Dürfen praͤten⸗ 
Dirt hat. Nach diefem hätte fogleidy Hiftorifch aus⸗ 
geführt werden mögen, was man bisher in den 
| werfdyiedenen Zweigen der Theologie nach Dielen 
Principien umzybilden verfucht hat; und: nun würde 
es hoͤchſt intereffant geworden fenn, wenn nach einer 
kurzen Necapitulation Dieter vielfachen Umbildungs⸗ 
- und Anmendungsverfuche der fritifchen. Philofophie 
anf die einzelnen theologifchen Wiffenfchaften noch 
eine beurtheilende Prüfung — nicht über den Werth 
oder tiber die Folgen, auch nicht Aber das abiolut 
Suläffige oder Nechtmäßige, fondern nur aber dad — 
Eonfequente von einem jeden diefer Verfuche nach 
‚den Grundprincipien ‘jener Philofophie bevgefügt 
- worden ware. Hier würde dann auch jene feltfame 
Erſcheinung ihre Aufklärung gefunden, ja hier würde 
fi) Anlaß gefunden haben, noch mehrere andere, 
die auch der Verf. nicht unbemerkt gelaffen bat, in 
‚einem ganz eigenenen Lichte darzuftellen. Boch e6 
_ aft wohl nicht gang billig, ben einer Schrift, die 
ihrem 3wed im Ganzen fo trefflich genugthut, folche 
Minte und MWünfche zu äußern. Zum Erſatz dafuͤr 
will es Recenf. fo aelinde als möglich fagen, daß 
die vorangeſchickte hiſtoriſche Darftellung der in vers 
ſchiedenen Zeitaltern verfuchten Anwendung philoſo⸗ 
phiſcher Syſteme auf das Chriſtenthum etwas allzu 
oberflächlich ansgefallen iſt, und daß der Verf. bey 
feinen allgemeinen Unterfuchungen über die Anwen⸗ 


no. Ce, ben rn Cop ag 


fofephie: anf! 2 und Poentegie 
*55 — ftand 





eng davon. Mann tacht | sate Due weht 
Kantifehe Phitofophie im —— mil 
logie fid) zu than gemacht bat, ummbglch 
beurtheilt, fondera ed kann nicht ate ven 
Klarheit aufgefaßt werden. —— 
dr Fee been ee ** 

pwendung der Philoſophie 
gezaͤhlt, 3— 16,17, über welche ae te, | 
abgeiprochen wird. Ein ‚phipfophifche® Softem, 
fagt ver Berf., anf irgend eit pofttived es Religions. | 
foftenn anwenden, kann 1) fo viel, beißen, Mays . 
eines dem andern accommodiren; welhes-1 ! 
billigt werden kann. Oder es heißt 2) dad 
aus denfelben Principien ableiten, die bey vem erfieh 
gum Stunde fliegen, welched auch nicht gefchehen 
Darf. Oder man verfieht endlid) 3) darunter eine 
Dräfung, Erweiterung and Berichtigung irgend eines 
Meligionsfoftems durch ein philofephifehes, welches 
allerdings guldffig iff. Was man hier ‘vermift, © 
fuͤhlt und weiß gewiß der Verf. am beſten; hingegen 
in der ſpecielleſten Abtheilung ſeiner Schrift, oder 
bey der Angabe der befonderen Anwendugsverfuche, 
die in jeder einzelnen theelogifchen Wiſſenſchaft 
der. neuen. Philofophie gemacht worden find, werden 
ſchwerlich unfere genaueften Litteratoren irgend etwas 
vermiffen. Diefe. find von S. 98 — 348 in folgender — 
-Ordnung aufgeführt, Anmendangerecſuche ver Kan⸗ 


% 
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tifchen Philofophie auf Eregefe und Interpretation 
ber ‚heiligen Urkunden des Chriſtenthums. Darr 
fiellung der neuen von ihr vorgefchlagenen moralis 

n Eregefe, mit Hinficht auf die Gründe, womit 


fle ſchon unter uns beftritten und verrheidige wurde. 


G. 98 - 170. Einfluß diefer Philofophie auf die 
Kirchengefchichte, S.171 - 203, und auf die Dogmatif, 
wobey befonders der Begriff ihrer moralifthen Reli: 


_ gion erläutert, ihre Berfuche, Religion und Dogmatif 


wiffenfchaftlicy: zu begründen, erwähnt, und ihr 
bidberiger Einfluß auf einzelne Dogmen befchrieben 
wird, ©.203 — 206. Anwendungsver(uche ihrer 


VPrincipien auf die chriftlice Moral, und ihre wiffens 


ſchaftliche Behandlung, ©. 296 — 327, auf die 


| fombolifche Theologie, ©. 327— 331, auf Homiletik, 


Karecherit und Paftoral = Theologie, ©. 331 — 348. 


_ Ohne Orucfort. 

Effai fur le droit des gens 1795. klein Quart 
Wie Hr. von Battel in feinen queftions de droit 
naturel einige Sage aud dem Wolfiichen Naturrecht 
heraushob und fie durch feine Anmerkungen zu bez 
richtigen: fuchte , fo hebt der Verf. diefer Schrift (der 
Königl. Preufifche Cammerherr und Gelandte am 
Turiner Hofe, Hr. von Chambrier), einige Säge aus 
dem Völkerrecht des Hrn. von Battel heraus, und . 
ſucht diefe zu widerlegen und zu berichtigen. Diele 
biefer Anmerkungen find fchon in gwey in der Bers 
famminng der koͤnigl. Academie der Wiffenfehaften zu 
Berlin gehaltenen und unter den Abhandlungen ders 
felben von den Fahren 1789 und 1790 abgedrucs 
ten Borlefungen enthalten; fie ericheinen hier aber 


~ vermehrt, und gewifler Maßen als einGanzed. Daß die 


Widerlegungen mit Anftand und Beicheivenheit abs 


gefaßt find, dafür bürget [don der Nahme ded 


146. Grid, den ) 1, Sept. 1796. 1399 


Berf., und man liefet wit Vergnügen in einem fo : 
fließenden Grol, welder mit oer topographifcben 
Pracht des Werks fchön zuſammenſtimmt, Zweifel - 
dorgetragen, die zu weiterem Nachdenken Anlaß geben . 
finnen, wenn auch durdy die Schrift felbft niche... 
eben enwas Neues für die Wiffenfchaft gewonnen - 
wäre. Da der enge Raum biefer Blätter eine Mngeige . 
der einzelnen Unterfschungen nicht guläßt, fo bes 
gnügen wir uns, einige beraudzubeben, aud 
denen der Lefer beurtheilen Fann, wad er von diefer 
Schrift zu erwarten habe. Wider die Vattelſche 
Theorie von dem iure gentiom.voluntario nimmt 
der Berf. die Wolfifche, auf die civitzs maxims 
gegründete, Fiction in Schuß. Die Vat. Eintheilung 
der Pflichten in vollfommme und unvolllonnme vere 
wirft er, und nimmt dagegen durchgaͤngig die Sulzer⸗ 

ſche Xbeorie von den Swangéredjten an. Gelb 
die bloßen Gewohnheitsrechte fieht er dann als Swangés 
rechte an, wenn-ihr Nuten gewiß und ihre args. 
lichkeit offenbar fey. Bon der Ufucapion glaubt-er 
entfchieden , daß fie von den Völkern unter einander - 
angenommen fey; und daß das Frembdlingsreche 
nicht wider das Naturrecht laufe, will er wider 
Vatteln dadurd) beweifen, — daß der König vow 
Sardinien es durdy ein Gefeß in feinen Staaten . 
habe einführen mögen, und noch jegt genen alle. 
Staaten ausäbe, mit dehen es nicht durch Verträge - 
aufgehoben worden. : (Ein Factunt, das vielleicht 
wenig Lefern bekannt ft.) Was er wider die Vattels. 
fche Meinung über die Neutralität der Huͤlfsmaͤchte 
anführet, ijt fehr ſcheinbar, aber mehrentheile ſchon 
von Galliani erinnert worden. Eben fo wenig new. 
ift der allgemeine Vorwurf, daß Vattel durch Ein» 
miſchung der Vorfchriffen der Klugheit und Großs 
muth dem reinen Bortrage des Voͤlkerrechts gefchas 
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bet, auch: oft das, was. fernm Baterlande ; der 


"Schweiz, eigenift, zu einem Ugemeinen Grundlatze 


des Völlerrechts gemacht be -. . Wenn der Verf: 


S. 93 der. Stadt Hamburg, ie Cigenfchaft einer 


Reichsſtadt abfpricht, fo fauw diefer Jrrthum wedf 
nur einem Ausländer. zu gute gehalten werden, Ag 
man ed überhaupt augh-nicht hoch aufnehmen darf, 
wenn er nif. der, neueſten Deutichen Lirteratur -in 
dieſem Face nicht. fehr hekaunt zu ſeyn ſcheint. 

en Leipzig. . oS 
. Der Drechsler . ..< von J. G. Beißlen. Zwey⸗ 
ter Theil, Beſchreibung aller Arten - von Drehs 
bänfen.. 1796: Gey Crufius. 152 Auarıf. 71 Kup⸗ 
fertafeln. I. Die einfache: größere Drehbank mit 


Spitzen. 11. Die Handdrehbank des Uhrmachers. 
21 Drebhanf mit der Hobloode. IV. Vorrich⸗ 


tungen zum Schraubendreben. V. Zum gewuns 
denen Drechſeln. . VI. pum ercentrifdyen Drechfeln. 
VII --3um Opaldrechleln. :: VIII. Zum _ figurirten 
der Paffig = Drechfein. Der Gnbalt der Unters 


ahtheilungen würde bier ohne Mugen angezeigt, wenn 


unfiändliche. Beſchreibung, und Figuren ihn nicht 
erläutern fonnen. Hr. Geißler bat fic der 
Gchriftfteller mit Wahl nnd Beurtheilung bedient, 
aber aud) Manches ganz Neue, befonders gwen 
Kunfibdnke Hrn. Praſſe. Wey: der Bemuͤhung, fie 


"deutlich und. verftändlich vorzuftellen, geſteht er, 


ef fey fehr (wer, eine zufammengefettte Mafchine, 
bie fo anferprdentlid) viel verrichtet, wozu man 
fonft eine Menge anderer ndthig bat, fo zu bes 
een, dap. dem Unfundigen Seine Fragen übrig 

mo * 
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Gottingen. 

Gatterer's dritte, inder fönigl. Socierät 

ber wi enſchaften den 29 Nov. 1794 vorgelefene,.und, 
nebft den 1 beiden vorhergehenden, bereits (im 12, Tb. 

der Societdtd-Commentationen) auf 9 Bogen gedrudhte 

Abhandlung über den Sarmatiſchen Urfprung der 
Lettiſchen Voͤlker, bar die Auffchrift: Sarmatae 
non nifiEuropaei, ¢ Ptolemaco folo. Prolemdué 
hat, wie bey andern Ländern, fo vorzüglich auch bey 
Sarmatien, alle zu feiner Zeit vorbandenen Halfamits 
ef mit fo vieler Anftrengung und Borfiche gebraucht, 
a8 er Garmatien, mathematiſch und biftorifch , fo 
yarftellen fonnte, als noch Niemand vor ihm gerban 
at, Seine Hälfemittel hierzu waren theilé himmlis 
che Beobachtungen , theils infonderbeit Angaben von 
Inrfernungen aus Land⸗ und Waflerseifen nach Stas 
ien und andern Arten von Dieilen. Wher beide Gatz 
ungen von Häffömitteln waren freylich damahls noch 
iemlich unficher und mangelhaft. Dan beobachtete 
en Himmel mis wenigen kommen Werks 
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zeugen, und man gebrauchte nicht die Strablenbredhung | 
wr Verbeſſerung der Beobachtungen: welches legtere | 
ben Prolemäus befremden muß, da er einer der erften | 
t, die von der Strablenbrechung Keuntniß hatten. 
ierzu Fam, daß dem Ptolemaͤus der Kehler des Pofi> 
donifchen Zeitalterd noch anklebte, vermöge deffen man, 
garnicht auslinwiffenheit, fondern aus einer Art von 
gelehrtem Uebermurh , auf einen Mequatorégrad nicht 
mehr 600, fondern nur 500 Stadien bey der Reduction 
der ReifemaaGe gereduet bat. Doch diefer Fehler ift, 
fo bald man ibn Fennt, fein Fehler mehr: man braucht 
nur von der Summe der Prolemäifchen Grade 2 abzu: 
ziehen. Uber die Fehler der Abfchreiber und der Latei⸗ 
niſchen Ueberſetzer legen neue Hinderniffe in den Weg: 
welches fein Wunder iff, da dad Ptolemdifche Werk 
‘faft ganz aud Nahmen befteht , und die Laͤngen⸗ und 
Breitengrade nicht durch Sablworte, fondern durch 
- Budhftaben angegeben find. Endlich haben andy die 
Zeichner. der Ptolemäifchen Landkarten viele Verwirs 
sungen in der Stellung der Bölkernahmen angerichtet, 
zumahl wenn der Nahmen viele find, wie diefed der 
- all befonderé in ber Karte von Sarmatien tt. Hier, 
in Garmatien, ſieht es doch überall aus, als wens 
Der Wind die Nahmen auf die Karte hingewehet hatte. 
Daran hat Prolemäuß Feine Schuld: erverlangt aus⸗ 
druͤcklich, daß man von oben nach unten, und bey den 
einzelnen Zellen von der Linfen zur Rechten fortfchreis 
ten folle: erfordern eö aber die Umftände, von der 
Megel abzugeben, fo fant er es mit ausdrüdlichen 
Worten. Ganz wider Ptolemaͤus Vorfehrift fichen - 
nod) jet auf allen Prolemäiichen Karten von Sarma⸗ 
tien die drey Biller: Gythones, Finni, Bulanes 
(Budines), unter einander von Nord nach Sid, lange 
der Weichfel hinauf , anftatt Daß fie; dem Prolemans 
zufolge, von Welt nach Oft neben einander ſtehen folls 
ten.- Schon dieſe einzige Mißftellung, geichweige 
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die übrigen, verwirrt das ganze Btolemälfche Sarma⸗ 
tien. — Hr. G. betrachtet den Geographen Ptolemaͤus 
guerft von der mathematiſchen, und dann von bey 
biftoeifchen Seite. Im mathematiſchen Abfchnits 
se (von ©. 217 am) hat ex Durch Benfpiele an einigen 
Städten, und unter den Fliiffen am Tanais, über defs 
fen fonderbare Gage, zumahl in Verbindung mit dens 
Maͤotis⸗See, man vor Erftamen faum feinen 
traut, gezeigt, wie man die Profemäifchen An 
über Linge und Breite berechnen muͤſſe, um fie dex 
Wabrheit möglichft nahe zu bringen. Obne Meductiow 
überhaupt dad Prolemäifche Werk für Gefchichte uud 
Geographie von fehr geringer Brauchbarkeit. Aber 
da zu einer folchen Umarbeitung des ganzen Ptofes 
mäitchen Werks herfulifche Kraft und Anſtrengung, 
nicht eines einzigen , fondern mehrerer, nad) einerleg 
Plan arbeitender, mathematifcher Geographen ndibig 
feyn dürfte; fo iſt Hr. G. der Meinung,. daß man die 
Zocal-irmftände rines jeden Landes wach ben heutigen 
beften Kenntuiffen und Karten zum Grunde lege (woe 
fern nicht zuweilen Natur und Menſchenhand das Los 
eale in foätern Zeiten hier und da verändert haben) : 
und aus Ptolemaͤus bloß die alten Nahmen der Berge, 
Fluͤſſe, Volker, nebſt den Landesgrenzen, auf die, 
nad) befiern Local-Renntniffen entworfenen, Zeichnuns 
gen eintrage. Go verfuhr Hr.G. in der, diefer Abs 
handlung beygefügten, Karte des Prolemäiichen Sar⸗ 
matiend, die er um deßwillen auch Tabulam ad veo 
rum reductam nennt: fo verfubr aud) fchon D’Uns 
ville in allen feinen Karten zur alten Grographie, nur 
dag er feine Nachrichten aus Schriftftellern von allers 
ley Zeitaltern zufammengetragen, und fie Dadurch, 
leider! far fein einziges Seltalter der alten Geographie 
brauchbar gemacht bat. — Sm biftorifchen Abs 
ſchnitte hat He. ©. überall, wo ed nöthig war, im 
Boraus den Vert nach Maaßgabe der älteften Ausga⸗ 
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ben Fritifch berichtigt: anch die Fehler der Lateinis 
ſchen Ueberfeger, die oft den Sinn gang veritellen; : 
gerigt. - I. Sarmatiens Brenzen. . Sur Beftims 
müng 1) ber Nordgrenze acbraucht Ptolemdus auch 
bie Muͤndungen von vier Fluͤſſen, obne ihren Lauf bis 
zur Quelle anzugeben. (Dies muß er aus einer Gees 
Farte ‘genommen haben.) Die Fliffe: find: Chroa 
nus;,. Preael; Rubo, Memel,: oder gemaner. die 
Mufie; Turuntus, Dzwina; Chefinus, Pernau. 
Das Wort uscyuSpivey, Mittagélinie, haben die 
Lateiniſchen Ueberfeßer.mittänliche Gegend, und Bers 
tius gar Sftliche Gegend überfegt. Eben fo lächers 
lich haben einige die vier Paare Zablbuchftaben, des 
sen jedes Grade, Feined Minuten, bedeutet, mißvers 
flanden. Die gwen erften Paare beziehen fic auf 
Länge und Breite des Meridians der Don:Quelle, und 
die zwen letzten geben auf die Lage der Don:Dielle 
felbft.. Die Betrachtungen bierüber geben das Refuls 
tar an die Hand: Kein Schiff in der alten Zeit. fuhr 
fo weit nad) Norden, daß eS den 60. Breitengrad 
erreichte. - 2) Weftgrenzse. Lächerlicher Uebers 
febungéfebler: aus yoazurz, linea, ift parte Gers 
maniae, ganz ohne Sinn, gemadt worden. Gears 
matifche. Berge find das Scheitunatgebirge der 
Ober⸗Oder und der Ober: Weichlel. - Wher die wahre 
Quelle der Weichſel kannte Prolemaus nicht: die 
Meifenden, denen er bierin folate, bielten die Quelle 
der Pilcza für die Quelle der Weichſel. 3) Gude 

renze. Einige Ueberfeßungefebler gerügt; auch ein 
Fehler ded Prelemdud —T bemerkt, ver mehr ans 
dere ‚nach fic) gezogen. bat. 4) Oftgrense. Jn 
den Ueberfeßungen. find fo finnlofe Auedruͤcke, daß 
Hr. G. Wunders halber drey Ueberfeßungen neben 
einander geftellt hat — Il. Garmatiens Sliffe. 
Mufer den (chon zuvor, und beionders bey der Grenz» 
befchreibung , angeführten Slüffen find bier noch drey 


141, Gtüd, ‘den: 3. Sept 1796 2005 


allärt. 1) Tyras, Dujefir, von welchen:Protes 
maͤns our Die Beugung Defimmı; dod fan Vag 
Mort veparog anc) auf Die Quelle leiten: -wWelleach? 
muß gar waywy anſtatt reparag gelefen- werdem, 
3) Ariaces, den zuerſt Mela und Plinius haben; 
wird auf den Käftenfluß Kagalnik gedeutet, Piole⸗ 
mäus, wahrichernlich durch Reifenachrichten verführt, — 
Debut ihn wopdweftwarts fo wet hinaus, Daß er 
über den Karpaten  berfließs: ex ibat alle. and dem 
sördlihen Arm Yes Ober⸗Duieſtr und- dem. Kagals 
uit feinen Axiaces gebildet; - Bey dieſem Fluß has 
ben die Ueberſetzer eine abfcheuliche. Sntervelation 
fi) zu Schulden fommen-laffen. 3) Boryitheness | 
Som gibt Piolemaͤus cine-doppelre Quelle: . eine febe 

nördliche, und eine farliche bey dem See Amadoce. 
Daraus folgerten die Neuern, und ſeldſt D'Anville 
folgerte fo: der nördliche Boryfthencs fey unfer 
Dnjepr , und der füdliche fey Der Pesypiec. Aber 
Hr: ©. erweiſtt durch umfiändliche Rechnungen und 
Bergleichungen, daß der nördliche Borvfthenes der 
Driypiec, und der fürliche der Bog (Hypanis von 
andern Alten genannt) iff, und daß überhaupt Fein . 
Schrifsftellee des Aleerthums die wahre Quelle 
des Boryfthenes (unſers Onjepre) gekaunt babe; 
aber keiner geftebt feine Unwiſſenheit fo geradezu 
beraus, als der arundehrliche Herodot. Sa felbft 
die Quelle des Przypiec fällt nad Pıolemäus merk⸗ 
lich Öftliher, ald man fie beut zu Tage. anaibt 
(6.251). — Ill. Sarmatiens Gebirge. Zus 
erft der Rarpates, alé einzelner Berg, das ift, 
ald weitlicher Anfang des Karpatifden Gebiraes, 
vom Ptole maͤus fo beflinnme, daß aus Deflen (ids 
lider Seite der noͤrdlichſte Arm der Theis, jet 
Cartſa genannt, bervorfließt. Dann noch fünf Ges 
birge, die in Unfehung der geograpbiichen Breite 
dren Claffen. ausmachen. :. Einerleg Breite haben; 
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1) Pewee, einer and. der Berghette, ' die bie: Fluß⸗ 
gebiete/ guerft der Weichſel und des Ptotemaifcher 

ord's Boryfihenes (das iſt, des Praypiec), daun 
des Suͤd⸗ und Nord⸗Boryſthenes (d. i. des Bog und 
des Przypiec) ſcheiden; und Amadoci, die, der 
Rechnung nach, entweder zwiſchen die Fluͤſſe Dujepr 
md Sula fallen; woſelbſt aber keine eigentlichen 
Berge find, oder auf dad Gebirge gebeutetwerden 
möüflen, welded das Flufgebtet des Przypiec und 
Des Bog ſcheidet; 3) einerley Breite haben: Ves - 
nedici, oder. dad Scheidungsgebirge zwiſchen dee 
Nieder-Meichfel und des Ober: Pregel: Budinus, 
wahrfcheinlich die Berge in’ der Gegend von Mogis 
lev, oder auch über dem See Olga zwilchen dens 

Dnjepr und der Bereczyna; Alaunus, wahrfcheine 
lich Der Landruͤcken zwifchen den Flußgebieten oes 
Dnjepr und der Wolga; 3) Rhipdi, von denen Ptos 
Iemäus nur die Mitte beitimmt, die auf den Lands 
siden binweifet, wodurch die Slufgebiete des 
Dnjepr Und der Wolga von dem Flufigebiete oes 
Don gefdieden werden. . Die ganze Schräge. der 
Rhipaͤer ift, von Suͤdweſt nach Norvoft, aus dev 
Prolemäifchen Angabe von der Lage der Don- Quelle 
auf o° 50’ berechnet: — IV. Sarmatiens Vdls 
Fer. Zuerſt Ptolemdifcher Text, aber zugleich, wie 
eS Prolemaus verlangt, die Völker fo geftellt, Daß 
fie, nach ihren Ober» und Unterabtheilungen, auf 
die Landkarte gezeichner werden kͤnnen. Dann die 
Voͤlkernahmen kritiſch behandelt und erflart; die 
verdorbenen Nahmen heraeftellt, und die interpolirs 
ten in Klammern eingefchleffen (wohin die Burs 
giones, bie Rakalani, die Lrobygitd und die 
Chuni. gehdren). Hicranf wird eines jeden Volfed 
Wohnung nach den heutigen Nahmen der Länder 
genau beftimmt; dann folgt eine genaue Claffificas 
tion aller 53 Dilfer, weldje damahls Sarmatien - 
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fawgnten. Sie gehören gu vier Volkoſtaͤmmen. 
Sos dem Sarmatifchen (Lertifchen) Stamm waren 
ihrer 15: aué dem Germaniichen (Tentfchen) 16: 
aus dem Gchthifchen KSinnifchen) 15: aus dem 
Getiſchen (Slavifchen) 7: die zweifelhaften bey 
jeder ber vier Claffen find mit einem Sternchen bes 
zeihne. Am Ende der Abhandlung ift noch eine 
Nachricht gegeben von zwey Sarmatiichen Voͤlkern, 
die außerhalb (obgleich nahe) den Grenzen des eis 
gentlihen Sarmatiend wohnten: naͤhmlich ˖ von Jas 
zyges Metanaſtaͤ im Theis Diftricte,, und von den 
Baſilici Sarmataͤ, die zwar Prolemäns zu feinem 
trig angenommenen Aſiatiſchen Sarmatien rechnet ; 
die aber, wenn man feine Rechnung gehörig redus 
cat, nicht gn Uften, fondern zu unferm Europe 
berüber gehören. — Zulekt noch ein Paar Worte 
bon der für diefe Abhandlung neu gezeichneten Zande 
Karte deb Prolemdifchen Garmatien. Städte find 
nicht Daranf verzeichnet, weil die Hauptabficht hed 
Perf. nur auf genaue Darftellung ver Völker ging; 
aber da Sliffe und Gebirge mit zur Beflimmung 
ber Völferfite dienen, fo find diefe auch mit vers 
zeichnet worden. Kinige Bergfetten find mit Bors 
fo weiter auögebehnt worden, ald auf den vorigen 
Karten des Ptolemaͤiſchen Werks, weil fie in dieler 
Geſtalt zu mehrern Abfichten brauchbar find. Der 
einzelne Berg , auf den Länge und Breite beym Pros 
mdus hinweiſen, ift dem ungeachtet deutlich genug 
ausgezeichnet. An der Oftküfte des Baltiichen Mee: 
res hat zwar Prolemäus von vier Fliffen nur Die 
Mündungen angezeigt; fie find aber hier in ihrem — 
ganzen Laufe vorgeftellt, weil fie Gebirgslagen und 
Wilferfige beftimmen helfen. Um endlich das erſt 
nach Ptolemäus nad) und nad erfolgte Einwandern 
der Sarmaten in die Lettifdyen Lander, Preußen, 
Burland, Lettland, Litauen und Podlachien, 
in der gegenwärtigen, and noch mehr in der diers 
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ten und [efter Abhandlung , deffo Tebhafter. bemers 
ken zu. können; ſo find dieſe fünf neuen Lander in 
die alte Karte eingetragen, bearenzt und mir der 
SMuminir Farbe bedeckt, die Voͤlkernahmen ſelbſt 
aber nur’ bloß mit der ihrem Stamme -zugebörigen 
Sarbe unterftrichen, wozu in der rechten Oberecke 
der Lanofarte Unweifung zu finden iff. Die bloß 
mit ‚gefärbten Strichelcben unterzeichneten Nahmen 
zeigen Völker an, deren Whftammung zur Zeit nod 
nicht mit Gewißheit beſtimmt werden fonnte, 


Daſelbſt ift 1796 bey Fritſch von 7.7. Plenck 
hygrologia (ſ. G. A. 1794 ©. 1360) eine Deuriche 
| Meberietzung , mit einigen Unmerfungen begleitet von 

Wolf Davidfon, mit einer Vorrede und einigen Ans 
merkungen verfeben von Dr. S. 8 Hermbftddt, auf 
163 Octavf. herausgefommen. Die Anmerfüngen vers. 
breiten fic) ſowohl über Berichtigungen der Gabe. und 
des Ausdrucks, als über Erweiterungen, welche die _ 
Miffenichaft inzwifchen erhalten bat. Auch derllebers . 
feger Hält Fichte und Wärmeftoff für weſentlich vers 
ſchieden. Aus Aetzlauge, womit man tbierifche Theile 
aekocht habe, feige auf Zugießen von Kochſalzſaͤure 
Schwefelleber⸗Gas auf; auch diefe Erfcheinung diene 
zum Beweile des Schwefeld in Thieren Fettſaͤure fey 
fein eigener tbierifcher Beflandrheil, noch im Kette felbft 
fen fie Weinfteinfäure, durch trockene Deftillation aués 
aelchieden, Eflinfäure; nicht Phospborfäure , fondern 
Phosphor, fteke in Knochen u. a. thierifchen Theilen; 
im Blut gefligelter Thiere finde fich Fein Eifen ; feine 
Farbe komme von Koblenfloff; thierifdye Wärme fey 
nicht bloß Folge des Athmens; zween Theile Blurwals 
fer, mit einem heile vom Kuchen gemengt, fab Hr. 9. 
in eine geiftige, dann in eine faure, zulegt ineine faule 
Gaͤhrung, auch inden Zaftand eines Citers übergeben. 

: 6 a Ne 
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der fönigl. Geſellſchaft der Wiſenſhaſten 
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Den 3. September 1796. 





Göttingen. 
rn. Hofr. Gatrerer’s vierte und legte Abhandl 

über Die Sarmatiſche Abftammung der Lettiſ 
Völker iff den 21. Nob. 1795 in der koͤnigl. Fahre 
der Wiflenfchaften vorgelefen worden, und hat die 
Aufichrift: Sarmatae Europaei poft Ptolemaeum, 
et orti ex iis Lettones. Schon Prolemdus hat 
vier Sarmatiſche Biller unter Lertifchen Nabmens 
Borusci, Slavani, Sudai und Galindae, au 
wohnten (hon vier Sarmarifche Völker in Lertifchen 
Ländern: die Budiner und Gauarer mit einem 
Theile der Boruicer hatten Oft: Litauen, das tft, 
die ganze Wojewodſchaft Wilna, und die Agathyrſer 
Suͤd⸗Lettland, Oft: Kurland und den nordöftlichen 
Strich von Samogırien beſetzt. Uber da vieles 
bey weitem nicht hinreichend ift, um die Garmariide 
Abſtammung der Lerten daraus ju beweifen, fo mußte 
die Unterfuchung noch weiter fortgeiegt werden. Dieß 
geſchieht nun in diefer legten Abhandlung , die aus 
‘ Abſchnitten beſteht. “yp vill Abſchnitt: Lins 
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wanderung Bermanifcher Voͤlker in Sarmatien 

nicht lange vor Prölemäus. Veranlaſſung hierzu 
gab der Baltiſche Seefrieg wegen des Bernfteins 
{und wahrfcheitilich ‚auch ded Pelze) Handels. Une 
dle,.vor und nach Sem Kriege mehrmahls veräuders 
ten Voͤlkerſitze auf Einem Blicke zu überfehen, find 
fie in gwen Tafeln aus den Schriftftellern von Py⸗ 
theas bis. Molemdus dargeſtellt. Diefe Sufammens 
ftellung veranlaßte und erleichterte die Verbefferung 
von 5 Bilfernahmen beym Tacitus (Germ. c. 40.): 
für Reudigni, Aviones, Eudofes, Suardones 
und Nuithones, ift zu leſen Burgundi, Caviones, 
Teutones, Fardones (Ptolem. Pharodeni), Vui- 
thones (d.i. Withones). Um die aus Germanien 
weggezogenen Völker im Prolemäifchen Sarmatien 
wieder zu finden, mußte im Voraus die verfchiedene _ 
Echreibart und Zwepdeutigkeit der Nahmen Wane 
Dali und Gorhi erklärt werden. Bandali oder 
Vendili und Venedi find zuverläfiig nur in der 
Schreibart verfchieden,, wie aud einer Menge andes 
ger, eben fo verfchieden gefchriebener, Bölkernahs 
men dargethan wird. Vom Nahmen der Gothes 
find 15 Schreibarten (außer zwey ganz verderbten) 
angeführt. Zweydeutig find bekanntlich auch die 
Mahmen der Gothen und Vandalen. Der eine, 
wie der andere, bedeutet bald die ganze Gattung, 
bald nur ein einzelnes Voll, Jetzt die Einwandes 
rung von fünf Venediſchen oder Gothifchen Völkern 
(zuvor wohnten in Sarmatien nur Germaner vom 
+ GVaftarnersStamme). Es waren die eigentlichen Gos 
then, die Burgunder, Bariner, Cavionen (Plin’s Gas 
vini, irrig&arini) und Withonen. Fore Sige: auch 
diplomatifche- Verbefferung verderbter. Nahmen, die 
theils aus Verwechslung ähnlicher, hier angezeigter, 
Lateinifder und Griechifcher Buchſtaben, theils aus 
dem, bis gum 14. Jahrhundert fortd Man⸗ 
gel ded Puncts über dem i herruͤhren. Im Vor⸗ 
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beygehen von den zweyerley Burgundern im Pro 

lemaͤus. — 3wenter Abſchnitt: Sige der Pto⸗ 
lemaͤiſchen Sarmater, unter den heutigen 
Laͤndernahmen dargeſtellt. Die Sarmaliſchen 
Bdifer find in drey Reihen geordnet: nördliche, 
mittlere und füdliche Reihe, und zwar fo, daß, 
ben jeder Reihe, suerft die Mölker voran, und Dann 
ihre Länder; : bernach aber die Länder voran, und 
datın die Voͤlker fiehen.. Hieraus ergibt fid anf 
den-erfien Blick, daß (chon zu Prolemdus Zeiten 
elf Sarmarifche Voͤlker ungetrenne bey einandes 
wohnten, vier aber von djeſen nördlichen zwar gem 
trennt waren, aber doch. Inter fic) felbft. an eins 
ander grengten. Ganz abge(ondert hingegen blies 
ben noch lange Die Metanaftiichen Jazyger im Theis⸗ 
Diftricre. — Dritter Abſchnitt: Yiarcomannie 
fcher Brieg 9. 162— 180. Im Voraus die 
Haupiſtellen ans Jul. Capitolin und Dio, mit die 
plomarifcher Verbeflerung der, befonders im Capis 
folin, außerordentlich verderbten Voͤlkernahmen; 
dann befonders von:.den vier närdlichen Voͤl⸗ 
Gern, die bon: benachbarten Barbaren, aut Capis. 
tolin, verrrieben wurden, und den Rimern Krieg 
droberen ; wofern fie nicht von ihnen Laͤnder befde 
men. Dieß innen Beine andere geweſen feyn, als 
die eigentlichen Borhen, die Aftinger, die Bepis 
den ımd die Heruler. 1) Die Gothen. Zwar 
will man biefe erfi um A. 215 fic) der Donau und 
dem Pontus näbern laffen. Allein des Kaifers 
Martinin’s Bater, ein Gothe, wohnte, nebft andern 
Gothen, in NiederMöften uud Thracien, tind er, 
der Raifer, hatte ſchon U. 196 militaͤriſches Alter. 
Diefe Gothen bemohnten vor ihrem Abzuge, laut . 


‚ Prolemäus, die ſuͤdlichen Gegenden von Oft: Preußen 
‘and den ndrdlidfien Strid) der Wojewodſchaften 


Plozk und Mafonien. 2) Die Aftinger, das Haupt⸗ 


voll der Bandalen, befaßen dad Land, dad vor ihnen 
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Methode‘, bie Außerft verwirrte Erzaͤhlungs⸗Manler 
dieſes unbelannten Mannes in Ordnung zu bringen. 
Ohne. Weitlaͤuftigkeit ließ ſich dieſes nicht ıhum. 
Um herauszubringen, wo ſeine Sarmater gewohnt 
kaben, mußten alle Stellen über die Sitze ver 
Voͤlker, von den Bactriern an bis zu den Sachfen, 
Friefen and MheinsFranfen, gefammelt kritiſch vers 
beſſert und mit einander verglichen werben. . Er 
beftimmt Lauder und Wölfer überhaupt nicht naw 
Tagreiſen, nicht nach Meilen, und noch viel wes 
niger nad) Graden der Länge und: Breite, fonderm 
nach Stunden: bey den nördlichen Voͤlkern unfes 
zer Halbkugel nach den 12 Nachtftunden,, und. bey 
‚ den. füblichen nach dem. 22. Tagftunden. Bloß: dee 
‚Gedanke. konnte: ded Verf. Muth ftärken, daß: diefe 
Außerft muͤhſame Zufamnienftellung der Noerdodlker 


v8gon Aſien und Eurbpa ald. Borarbeit venjeniges 


miglidy ſeyn dürfte, die etwa Luft batten, über 
eines diefer Bolter Unterfuchungen anzuſtellen. Was 
‘aber Hr. G. hierdurch für die Sarmater ‚gewonnen 
gu -baben glanbt, wird durd) Vergleidung ded Ras 


u vennas mit Jornand umfländlidy gezeigt. Erſt⸗ 


lich, Jornand laͤßt fein Sarmatifches Volt an die 
Oſtſee reichen; aber Navennas thut ed, und mit 
: Recht. Zweytens, Jornand nennt fein Sarmatis - 
fched Volt mit Nahmen; Ravennas nennt vier 
‚ Bblfer: vie Saurices (Prolemäus Sauari); die 


u ures oder “Judd (die Budai oder die Preußen); 


die Gembis die Euronen oder Kurländer. Drits 
tens, wad Sornand von den Garmatern faat, führt 
gwar .auf den Gedanfen, daß die Leteen unter 
dem Nahmen der Garmater verborgen ſeyn möchs 
ten; aber Navennad zwingt fo zu fagen dazu, 
daß man Sarmater and Lerten für Ein Boll unter 
gweverley Nabmen halten muͤſſe: denn er führt 
unter andern aus Sarmatiſchen Bergen Fluͤſſe mit 
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U yihiig gegen vier fo tapfere Germaniſche Völker 
Mm, fo ift, wo nicht gewiß, doch hoͤchſt wahrs 
J Milch, daB die Sarmater vorzäglichen Antheil 
Man genommen haben. Bey der Verthellung dee 
froberangen fants man fid nicht irren, wenn man 

ke Regel des Hrn. Hofr. folgt, daß diejenigen 
Linder, weldpe urfpränglich Lettiſche Nabmen haben, 

wn Betten zugefallen find. Dahin gehört nun gleid 
Veſt⸗Litauen; bingegen Kurland, Samland und 
Camegitien, die Finnifche Nahmen haben, muͤſſen 
kn Finnen zugefallen, und erft (paterbin unter dies 
In Finniſchen Benennungen Lertifch geworben feon. 
zalezt wird noch der Nahme Budai (d. i. Gos 
en}, wodurch die Preußen verftanden werden, 
mfldndlich erklärt, indem er auf den Nahmen 
‘Wivarier (denn fo, nicht Oidivarier, muß beym 

: Wmand gelefen werden) alfo gedeutet wird, daß 
'krumrer zurücgebliebene Haufen aus den wegges 
num Bölfern, den Aftingern, Gepiden, Hern⸗ 
km, unt vorzüglich Gothen, begriffen werden. 
In dem Marcomannifchen Kriege haben auch die 
Mäorifchen Jazyger, eines von den fieben größs 
km Völkern im Ptolemäifchen Sarmatien , zugleich 
mit den Roxalanen, ihren dftlichen Nachbarn vor 
Germanifthem Stamm (wie gegen Tacitus bewies 

kn wird) Untheil, und gwar Anfangs mit dem 
hften Erfolge, genommen. Sie zogen zu ihren 
Eoloniften im Theis⸗Diſtricte, und fcheinen ed dars 

mf angetragen zu haben, die Römer von der Dos 

mu gars zu entfernen, weil diefe ihre Donaus 
Schifffahrt beläftige haben modren. Die Mäotis 
fom Jazyger bfieben feitdem bey ihren Coloniften 
whnhaft zurich, and die Jazygiſche Handlung 
wude ſeitdem nidbt mehr mit Mäotifchen Jazygern, 
oven mit Maͤotiſchen Roralanen getrieben. oft 
mis iret fehr, wenn er nocd A. 332 die Tazyger 
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hunderts kommen beym Ruſſiſchen: Chrowwgraphen 


Leftor  faft alle. Lettiſche Völker unter folgenden 
Nahmen vor: "Litwa, Simjegota, Bors, Ljet⸗ 
gola, Pens. Wher die vier erften mußten den 
Ruffen (höchft wahrfcheinlidy. nicht ſchon unter dem 
erften, fondeen-unter dem zweyten, Ruſſiſchen Grogs 
fürften) Tribut bezahlen, und den. Preußen hatte, 
etwa 100 Sabre hernach, die Religion ocr Liebe 


den Untergang zubereitet: fo wie lange vorher die 


Polen ihnen je füdlichen Lander. entriffen. bate 
ten. - So fant Benn allmählich: das große, madfs 


tige Sarmater: Volt zur heutigen Geringfiigighcit, 


Schwäche und Verachtung herab. «|: - 

* . Tuͤbingen. DER 
: Magazin fuͤr ‘die. chriftliche Dogmatif und 
Moral, deren Gefichte und Anwendung im Bor 
trag der Religion. Herausgegeben von Dr. Job. 
Sriedrich Flatt, Profeflor der Theologie in Tuͤbin⸗ 
gen. Erſtes Städ.: 1796. 260 Seiten in. Octaw. 
Den inhalt dtefes theologifden Magazine follen nar 
Abhandlungen und Auffäge ausmachen, die in irgend 
einer Beziehung wit Der chriftlichen Dogmatik und 
Moral ſtehen; den Geift aber, der diefe neue Zeitz 
fchrift auszeichnen. wird, und fein Verbältaiß ga 
dem Geift unferer theologiichen Parteyen , laffen (chor 
die meiften Aufſaͤtze, welche. dieß erſte Stik davon 
ausfüllen, fehr deutlich erkennen. Wenigſtens dieß 


erfennt man gewiß darand , daß in dem Wehen dies. 


ſes Geifted Kraft tft. I. Ueber die Möglichkeit der 
Strafenaufhebung, oder der Sündenvergebung, nad) 
Principien der practifben Vernunft. ©. 1— 67 
Der Verfaffer diefer. Abhandlung, Hr. Diaconus 
Suͤßkind von Urach, macht es einer Geitds fühls 
bar, daß die Frage über die Möglichkeit der Stras 
fenaufgebung nicht ſo Leicht, alé ein ‘großes Theil 


. 
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wt diefe Dtords Slaven aus Daciichen 


Emigränten 
mah und mac) entftanden find): 3) drey Wöller - 
mé den zwoͤlf Nordvdlkern, deren Nahmen du 
serderbt find, nähmlich die Borbi, Leberbleibf 
der Prolemäifchen Gythonen, mit Kinisen vermifcht! 
theilé in dem noͤrdlichſten Stride von Plogl: und 
Mafovien, theils im füdlichen Theile von Ofts 


' Preufen; die Scythd, oder die Prolemaͤiſchen Fins 


nen im noͤrdlichen Podlacien, im fädlichen Theile 
Veſt⸗Litauens und im weftfiden Novogrode?; die 
Thuidi oder Thividi, das ift, Jornand's Judie 
varii, im ndrdlichen Theile Ofls Preußens, von der 
Veichfel bis zum Pregel: 4) die Eſti oder Aeſtri 
(jegt vom Kinnifchen Stamme) im Often der Gudis 
darier, läng der ganzen langen Küfle, vom Pres 
gil SiS gum Lioländifchen Dalen, oder wenigften® 
gum Kuriſchen Gatt. Diefe Völker wohnten 
alfo auf der Weſtſeite ver Sarmater. Auf der 
Dfifeite aber waren ihrer neune Yon den‘ zmdlf 
nbrodlichen Bilfern. Die Nahmen der vier erften 
laffen fich durch Hilfe ded Ruſſiſchen Chronographers 
Reftor mit ziemlicher Gewißheit herausbringen. 
Es find die Vaſina, die Wierens , die Mordens, 
bie Imniſcaris oder Remnifcans. Diefe Nahmen 
find größten Theils nur in der Endung verfchieden, 


dori ns beynah völlig gleichlautend mit folgenden, 
in 


einern oder größern Haufen noch jest vorhans. 
denen, Finniſchen Völkern beym Neſtor, naͤhmlich 
die Wee am DBijelofero over weiffen See bey 60° 


| NM. Br. die Werja an den Geen Moftoo und 


Kleſtſchina in den füdlichen Gegenden der Statts 
halterſchaft Jaroſlawl nnd deren Nachbarfchaft, bey 
B7 und 575° N. Br.; die Mordwa und die 
Ticheremifs, beide imNifhneinovgorodifden. Daß 
fi) nun der föderirte Stadt der Sarmater, von 
welder hierauf geredet wird, ‘gegen Ermaͤnrich's 
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bermacht erhalten habe, erhellet: theild aus dem : 


abmen der von ihm unterjochten: Völker, deren 
feiner, man mag ibn drehen und wenden, wie 
man will, Sarmatiſch . lautet, sbeild aus dens 
Gange der. Eroberungen Ermanridy’s. Er übers 
mand zuerft voeftliche Voͤlker in den untern Gegens 


den. des Meichfel, des Pregel und der Memel, und - 


an der. Oſtſeekuͤſte; ſodann dftliche Wölfer in den 
abern Gegenden der Slußgebiete de6 Don. und der 
Wolga, zwilchen 6a. und so? N. Br. Betrachtet 
man Die Lage diefer äberwundenen Wells und Ofts 
völfer. auf irgend “einer. Landkarte; fo wird man 
zwilchen ihnen beiden. ein ungeheured Land in der 
Mitre liegend erblicken, welches frey geblieben ifts 
und.daés iff gerade das Land, worin alle Sarmatis 
ſche Völker (außer den Theis⸗Jazygern) ungeirenng 
Den einander...wohnten. — Fuͤnfter. Abfchnitt: 
Agaszicer oder. Agathyrfer, der allgemeine 
Elahme der verbundenen Sarmiater, feit den 

isen der Aunnen. 1) Die Agathyefer des 
Prifeus: er nennt fie nicht Agathyrfer, fondern 
Akatzirer, welche Berfchiedenbeit entweder von 
einem Schreibfehler, oder von der verfchiedenen 
Ausſprache ded Worts Herrühren mag. Attila 
(feit U. 444) drang, wie Ermanrid), bis an die 
- BDfifee: er bezwang die Inſeln des (Sarmatifchen 
oder Nord s) Oceans, dad ift, die Kuͤſtenlaͤnder Oſt⸗ 
Preußen und Kurland, Beo feinen:-Eroberungen 
besührte er, wie Ermaurich, die Lander der verbuns 
denen Sarmater; aber er unteriochte die Sarmater 
nicht, fondern machte. ffe zu feinen Bundesgenofs 

n. Erft, nachden fie fib mit den Römern 31 
Eonftantinopel.. ia ein Buͤndniß wider ihn eins 
ließen, ſchickte Attila feinen Sohn Ellac mit: einer 
Armee gegen fie, und machte fie zu Hunniſchen 
Unterthanen. Dey dieſer ‚Gelegenheit lernt man 


! 


843, Sd, den- 3 Sept. 1796. 2417 


plesft aus Prifens die Verfaflung des Agachyes 
ſer⸗Staats kennen. Fede Dölkerichaft und jeder 
Stamm hatte einen eigenen Koͤnig; aber einer dies 
fer Heinen Könige (hoͤchſt wabrfcheinlich der dlrefte 
m der Regierung) war immer der Ober = König. 
2) Jornand's Agathyrſer (um A. 551): er nennt 
Re Agazzirer. Rach Attila's Tote (+ 453) wurs 
den, wie alle dbrige Völker, fo auch die föderirs 
ten Sarmater, and mit biefen die Theis-Garmas 
ter, wieder frey. Diefe lesrern zogen um N. 492 
nad) Podlachien, und .waren feitdem unmittelbare 
Nachbarn ihrer Sarmatifchen Brüder. Aus. Fors 
saud lernt man infonderbeit den noch immer forts 
dauernden ungehenren Umfang des Agathyrſer⸗ 
Stats. Er grengte im YEorden an die Eften, 
die an der Office, vom Pregel an, oſtwaͤrts wohn⸗ 
‘fen, und im Süden an die Bulgasen, oder, 
welches einerleg ift, an die Kutriguren von Ungri⸗ 
Stamme, welde, nebſt den ihnen unterwors 
fenen Anten, am Ichwarzen Meere, vom Don bis 
zum Dujeſtr, faßen. Hieraus erhellet unter andern, 
daß, ſchon um die Mitte des 6. Jahrhunderts, 
Garmater das Innere theild ven Dft- Preußen 
zwiſchen dem Pregel und der Memel, theild von 
Samogitien, Burland. und Lettland inne hatten. 
(Dah die Fagyger fchon früher in Podlachien fich 
gelegt haben, iff vorhin fchon bemerkt worden: 
L.itauens nicht zu gedenfen, dad die Sarmater 
um Theil ſchon zu Ptolemäus Zeiten, ganz aber 
bic dem Marcomannifchen Kriege, befeffen haben.) 
Gegen die raubfüchtigen Bulgaren, und gegen die 
graufamen , in beftändigem Hin = und Herzieben 
begriffenen, Slaven fchägte die Agathyrſer Armuth 
und Taypferfeit. 3) Die Agathyrfeer dea Geos 
graphen von Ravenna, nad) der Mitte ded 
7. Jahrhumderts. Im Woraus von einer fichern 
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dium, ald das der &elchichte batten. " Auf dem Tires 
iſt ein radirtes Bruſtbild des Beichichtfchreibers Mich. 
JIgnaz Schmidt. Bon zwey Abbandlungen-nur iſt der 
Verfaffer, naͤhmlich der Hr. geb. Rath. v. Springer, 
angegeben, und diefe berreffen den Beweis, daß Tacis 
wis feine Befchreibung Deutfcher Sitten den Weſtphaͤ⸗ 
lingern abgeborgt. babe, und dann Die Grenzen des hos 
hen und niedern Adeld in Deufchland. Weder die 
Wahl der Abhandlungen, noch ibe: zweyter Abdruck 

wird allgemeinen Benfall erhalten, denn von jenen 
find einige (chon-veraltert und weniger brauchbar, ans 
dere aber in fo vielen Händen, daß fie nicht durch eine 
neue Ausgabe in Umlauf gebracht: zu werden bedurften. 
. Sie find vom Hrn. Hofr. Meiners, Grupe, Falten. a: 
Gelehrten, und zum Theil aus dem Hanndverifchen 
Magazin, dem Gießener Wochenblatte und Schott's 
juriſtiſchem Wochenblatte genommen, welches aber vers 
fchwiegen iff. Außer den (chon genanten finder man 
bier folgende Abhandlungen : Ueber den Urfprung dee 
Deutfchen von den Kelten, gegen und für Hrn. Hofr. 
Teuthorn’s Behauptung. Beytraͤge zur Geſchichte der 
Sitten, Gebräuche uud Einrichtungen der alten Deuts 
fchen. Ueber die erfte Bewaffnung unter den alten 
Deutfchen. Bon den Ordalien. Vom Scheingehet 
im Herzogthum Bremen. Urfacyen, warum die Zwey⸗ 
fampfe faft allein unser den Germanifchen Nationen 
berrichende Sitte waren. Nachricht von einer in die 
Gegend der Läreburgifchen Wenden gethanen Reife. 
Dom Pago Ittergowe. Bom angeblichen Pago Ste- 
ding. Bon Holdenfeld, im Lüneburgiichen Amte 
Morsburg, der Lanerftelle Kaifer Carls wm Fabre 804. 
Bon dem Srreite Über dad Diplom, was K. Carl der 
Große vem Stifte Osnabruͤck über die Errichtung Gries 
chiſcher Schaten gegeben haben (oll, und von der Wahl⸗ 
flatt ded von Witekind ben Sünteln über K. Carls ded 


Großen Heer erfochtenen Sieges. ee : 
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kettiſchen Nabmen, näbmlich. den Ariger, jetzt 
Bingersappe, das iſt, Angerfluß, in Preußen, 
und den Appion oder Appio, jetzt Leela Uppe, 
Das iſt, großer Fluß, in Kurland (denn nod beut 
gu Tage heißt bey den Lertifchen Volkern, - nach 
Berfchiedenbeit der Mundarten, ein jeder Fluß 
Upe, Uppe, Uppa md Appes Ravennas f 
aod hinzu, was von Angenzeugen berfommen 
daß der Appio fic bey femer Mindung beynahe 
wit dem Wanabius (dab ift, Daina) vereinige. 
Wiertend , Jornand begreift alle Saͤrmatiſchen Voͤl⸗ 
Ser unter dem allgemeinen Nahmen der Agazzirer 
oder Agarhyrfer; aber Ravennas heißt ſie übers 
baupt Garmater oder Sauromater. Der Nahme 
Agazzirer oder Agathyefer fimmt bey ihm gar 
nicht vor. Man Ander swar bey ibm die Worte: 
Quos Chazurios fupra fcriptus Jordanis Aga* 
ziros vocat; aber dicfe Stelle ift eines der offens 
Sarften nud laͤcherlichſten Gloffemen, die ed nur 
geben fann, wie Hr. ©. umfländlich zeigt. Ends 
lid) fünftens, läßt Sornand die Garmater nords 
adres bid an die oftfeeilhen Eſten, bingegen 
Ravennas bis an die Dfifee felbft reichen; wie 
wet fie aber flowdrrs wohnten , beftimmt Navens 
nas nice. Died gibt Anlaß, die Grenzen ders 
felben nach allen Gimmelsgegenden aus andern 
Mugaben ded Ravenna’s umſtaͤndlich darzuthun, 
weiche Unterfudung aber eben fo wenig einen Inds 
gug leidet, ald die, ben diefer Gelegenheit einges 
fchaltete, nothwendige Erläuterung einiger Lanvders 
nabmen, wie 3. B. Albes oder patria Albis; 
Bajas (Iefe Bojas) Dacia magna oder prima, 
Dacia fecunda oder minor. — Sechster Abs 
ſchnitt: Refultse Der bisberigen Sorfchungem, 
Daf die Sarmarer der. Alten einerley find mit 
Den heutigen Letten. Nach der Mitte ded 9. Fabre 


. 
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hunderts kommen beym.:Auffiichen.:Chromgraphen 
Neſtor faſt alle. Lertifche Völker unter folgenden 
Nahmen vor: "Litwa, Simjegota, Bors, Ljet⸗ 
gola, Prus. Aber die vier erſten mußten den 
Ruſſen (höchft wahrfcheinlidy. nicht fchon unter dem 
erften, fondera-unter dem zweyten, Ruſſiſchen Groß⸗ 
fürften) Tribut bezahlen, und. den. Preußen hatte, 
etwa 100 Jahre bernady, die Religion ocr Liebe 
Den Untergang zubereitet: fc, wie lange vorher die 
Polen. ihnen We füdlichen Länder entriffen hate 
ten. Go fan€ Benn allmählich: das große, maͤch⸗ 
tige Sarmater: Volk zur heutigen Geringfügigkeik, 

Schwäche und Verachtung herab; > - 7 
: Magazin fuͤr die..chriftliche Dogmatik und 
Moral, deren Gefdichte und Anwendung im Bow 
trag der Religion. Herausgegeben von Dr. Fok. 
Sriedrich Flatt, Profeffor der Theologie in Tuͤbin⸗ 
gen. Erſtes Städ. 1796. 260 Seiten in. Detaw. 
Den Inhalt diefed theologifchen Magazine follen nur 
Abhandlungen und Auffäge ausmachen, die in irgend 
einer Beziehung wit: Der chriftlichen Dogmatik und 
Moral fiehen; den Geift aber, der diefe neue Zeit⸗ 
ſchrift auszeichnen. wird, und fein Verbältuiß ga 
dem Geift. unterer theologiichen Parteyen ‚ laffen (cor 
die meiften Uufläge, welche dieB erſte Stid davon 
ausfüllen, fehr denslich erkennen. :. Wenigſtens dieß 
erkennt man gewiß darand , daß in dem Wehen dies. 
ſes Geifted Kraft tft. I. Ueber die Möglichkeit der 
Strafenaufhebung , oder der Gdndenvergebung, nad) 
Srincipien der practifhen Vernunft. ©. I-— 67. 
Der Verfaffer diefer. Abhandlung, Hr. Diaconus 
Suͤßkind von Urach, macht es einer Seits fühls 
bar, daß die Frage: über die Möglichkeit der Stras 
fenaufgebung nicht ſo Keicht, als ein ‘großer Theil 
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br Theologen glaubt, durch bloße Berufung auf das 
Bequabigung Brecht der Gortheit, ald eined ihrer Mas 
jeſtaͤsrechte, abgethan werden kann, zeigt aber aud 
anderer Seite, Daß die Hypothefe, durch weiche Hr. 
Sant bie bon ihm voraudgeießte, aber nicht bewiefene, 
Realitde umd practifehe Gültigkeit der Idee mit dev 
Gerechtigkeit Gottes vereinigen wollte, eben fo undes 
friedigend iff, ald die Grande unerweitlich find, durch 
welche Hr. Tieftrunk wicht nur die Möglichkeit, fondern 
felbR die practifdje Nothwentigfeit der Strafenerlafs 
fang unter der Bedingung der Befferung behaupten zu 
finnen geglaubebat. Nachdem er hingegen bewiefen 
hat, Daß die Vernunft wirklich nicht im Stande iff, 
die Wirklichkeit und Nothwendigheit der Strafenerlafs 
lung a priori aus den Anforderungen des Sittenges 
feed auf eine befriedigende Art zu Deduciren, fo ents 
wickelt ex febr ſcharfſinnig, daß nud wie fich ihre 
Möglichkeit nach practiicyen Principien völlig genugs 
thuend erweifen laͤßt, fo bald fie nur alé Mittel dev 
volftändigeren Realifirung des hoͤchſten Gutes arbacht 
werden fann. II. Wie ift der abfolur göttliche Inhalt 
einer angeblichen Offenbarung erfennbar? Su Hinz 
fiche auf die Schrift: Ueber die Religion alé Wiffens 
(haft. 1795. Gegenden Verfaffer diefer Schrift wird 
hier bewiefen , daß der abfolut göttliche Inhalt und 

Urfprang uuferer chrifil. Offenbarung allerdings ers 
Fannt, und zwar auf einem gedoppelten Wege era 
Fannt werden fann, weil fich einmahl der Beweis für - 
die Wahrheit der Behauptung Jeſu, daß ihm Abernas 
türliche Belchrungen Gottes zu Theil geworden feyen, 
aud unabhängig von äußeren Wundern, führen läßt, 
©. 68 — 87, und dann weil der Wunderberveié eine 


. eigene vernunftmäßige Ucberzengung davon begrüns 


den kann, ©.88 — 103. III. Ueber den Geift des 
Chriſtenthums. Cine hiftorifche Unterfuchung von Dr, 
8.€.Storr.. ©.104— 169. Die Unerfennuug des 
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gen baher für ihre Poefie und ihr Dramas ſelbſt 
für den Narional-Charafrer, der auf Repräfentation, 
und gwar nad) einer Stational= Convention," aude 
gebet. Eultur der Spanier, ganz verfchieden und 
eigen; fie ging von Arabern und von einem chrifts 
lichen Ritterthum aus; Daher ihr Stolz, ihre Vorliebe 
für Sprüche und Spruͤchwoͤrter und Für Abenteuer, 
voll Verwickelungen; hobe Leidenfchaft der Liebe; 
und die Majeftit und Würde ihrer Sprache und 
Poeſie mit ihrem Wohlklang. — . Wie fern fic 
Poeſie einer Nation und eined Zeitalter6 denken (afr, 
bey der verfchiedenen Richtung, welche Sinnart und 
Empfindungsweife, Phantafie und Leidenfchaft unter 
äußern Eindrücen erhält. — Werth der Europäis 
fchen Dichtung der mitilern Zeiten: im Verhaͤliniß 
zu der vorigen Robheit und zu dem, was aud ihr 
erwuchs. Aus Liebe, Tapferkeit und Andacht bils 
dete fich jene Galancerie, die Blithe der mittlern _ 
Fahrbunderte; Hier wünfchte man mehr alé bloßes 
Fragment, was und wie viel die Hoffitte diefer Zeit, 
tind die Religion diefer Beit in diefelbe trug. Bes 
rührt ift die Andacht, die Ritterehre, und die Hochs 
achtung gegen dad andere Gefchlecht und die jungs 
- fräufiche Würde, die nur erft im Chriſtenthum ents 
fprang, und in diefem Zeitalter durch den Klofters 
geiſt gepflegt ward. Die Cultur ded Umganges 


“ beider Gefchlecheer, cine. merfwardige Erfcheinung, 


. bildete fic in diefer Zeit aus, und mit ihr unfere 
modiſche Woblerzonenheit. Das Auhdren der 
 Poeften, Romane und Abenteuer mußte zur äußern 
"Bildung der. Damen und zum feinern Umgange 
vorzäglich beytragen. Cinmifchungen der damablis 
‘gen Gelebrfamfeit in die Poeſie; wie im Dante; 
und der Zufammenfluß fo vieler Nationen in ein Eins 
ziges Römilchschriftliches Europa. -— ? 


lsigefahrten Unterfuchung — wenn die Moͤglichkeit 
- pheferung in Beziehung auf ungebefferte, und der 
beharrung im Guten. iu Hinſicht auf gebefferte Mens 
Ken nicht problemagi(ch und zweifelhaft werden (off? 
hrarf nicht bloß Feine Prädetermination darcy Natur⸗ 
| aachen, oder Durch intelligible, von der eigenen Freed 
| hit nabhdngige, Gründe, fondern auch feine Pras 
. Menenation Der ganzen Meihe der (erfcheinenten) 
Bilmssandlungen Des empirifchen Fos (des in der 
Zi wellenden und Handelnden Subjects) durch einem 
unveränderlichen Sreybeits : Actus eines aufßers 
| lichen intelligiblen Ichs angenommen werten; 
dip mit einem Wort, aud fein Präpererminismus 
turd) Freyheit angenommen werden; aber eben fo 
waig kann man bey Der Vorausſetzung ded Unbers 
nigens der Menſchen Ftd) ohne jenen befondern gbits 
‚ fihen Beyftaub zu befferu die allgemeine Mbglicdfeie 
der Befferang auf eine confequente Art behaupten, 
venn man eineabfolute göttliche Erwählung annimmt, 
fondern fie laͤßt ſich allein mit der Lehre von einer alls 
gemeinen Guade vereinigen. VI. Ueber die Bildungs⸗ 
geihichte unferer vrıhodog = fymbolifden Lehrform 
ven der Rechtfertigung. ©.219— 237. VII. Ueber 
den Sahakı Öffentlicher Meligionsvortrdge an erwach⸗ 

jene Chriften. S. 238 — 260. 


Bayreuth. 

Beytrdge zur Befchichte der Deutichen, von 
dem Herren Profeffor Ernefti. 1796. Ben Fob, 
Aude. Cibeck’S Erben. Ocrad 16 Bogen. Hr. Cenefti 
bat zu diefen Benträgen, wie es fcheint, nichts als 
einen fargen Vorbericht geliefert, worin er meldet, 
daß erden Borfa, feltene und wenig bekannte Auflaͤtze 
aus Bibliotheken zu ediren aufgebe, aber bier einige 
Auffäge mirtheile, welchen einige {chon befannte Abs 
bandlungen vorn und hinten hinzugefügt wären, zum 
Dienſt der Deutſchen, die kein nothwendigeres Stu⸗ 


| 
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beſſere erworben bat. Folglich) legt man entweder dene 
Studiuneder Alten zu viel Wirkung bey; oder es liege 
an der Art, wie.man bie Alten fiudirt; Und bier mag 
wohl der Febler liegen; ver in einem diefer Aufjäge 
Eräftig geriigt wird.  Sinns und Dentart der Alten, 
Gefühl som Wahren, Guten und Schönen, im Denfen 
» und Handeln, im Sprechen und Schreiben, Dad xaAoy 
und honeftum (6. 35) follte das Ziel ſeyn, wohin die 
Jugend beym Lefen der Alten geführt würde; und fo 
iſts gut gefagt S. 29: "La der Geift, den wir aus den 

: Schriften der Alten ziehen ſollen, gefunder Verftand 
"und ein gefundes Herz, die wahre Philofophie des Les 
"bene, bona Mens und Humanirät ift: fo ift die Eins 
führung diefer Gottheiten für und und.unfere Nachkom⸗ 
men ein Werk von dauernder und wachfender Wirkung.” 
Das ganze Stid ©. 34f. fest den Geſichtspunct des 
Studiums der Alten feſt. — Schrift und Buchs 
druckerey. Die Veränderungen, welche Schrift, Pas 
pier, Druk (Buchhandel, RecenfiondsUnwefen) hers 
vorbrachte: die Alten ſchrieben, als wenn fie fprächen ; 
Jest wird gefchrieben, wad bloß gedacht wird, erhält 
alſo aud den Wohlklang, die Rundung und Wusarbeis 
tung nicht ; dad viele Lefen erfticht auf der andern Seite 

‚ eigenes Denken; nichts Bann in.der Seele fich feſt⸗ 

ſetzen, Alles ift ein fortwandelud Gaudelfpiel. Dem 

Uuroefen zu fteuern, fey nur-einebeffere Erziehung und — 
‚.. ein ftider Bund. aller Guten ſtark genug , die fich vers 
“einigen, nichté Unwuͤrdiges gu verbreiten oder zu los 
ben. — Reformation, Handel und Wiflenichafs 
sen. Eine Jange: fucceffive Ueberficht vieler Gegens 
fände mit mannigfaltigen , einigen. neuen, Geſichts⸗ 
.. puncten, Seit der Meformation beginnet eine große 
Scheidung der Völker: Nationen, die ihrem alten Lehr⸗ 
foftem zugethan blieben, hielten auch an ihrer alten 
Dichterweiſe; wohl auch deßwegen, weil fie bereits 
gum guten Gelchniad gelangt waren und. gute Muſter 
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143. Stuͤck. 
Den 5. September 1796. 


B Riga. 
riefe zur Befoͤrderung der Humanitaͤt. Her⸗ 


ansgegeben von J. G. Herder. Siebente Samm⸗ 
lung 1626. Achte Sammlung 188 Seiten. Bey 
Hartknoch 1796. Octav. Diefe beiden Sammlun⸗ 


. gtn berreffen das erffe große Erweckungsmittel dee 


Eultur and der Humasitdt, die Poefie, dad auch 
Wié auf unfere Zeiten noch Wirkung bat, obſchon 
nicht mehr mit jener jugendlichen Kraft, von der 
uns dad Alterthum erzählt. Die Betrachtungen fans 
gen erfi mit dem Verfall der Poefte unter riechen 
md Römern an, und find durch die cultivirten Vols 
fer Earopens bis auf unfere Seiten heruntergefährt; 
zwar nur fragmentmeile; aber diefe Fragmente bas 
ben ihren innern Sufammenhang, begreifen eine 
Mannigfaltigfeit von Gegenftinden, die uns Idngfis 
her, nicht leicht ein Buch gewährte; geben Ideen, 
erwecken Ideen, berühren Vieles nur, das fich leicht 
writer verfolgen läßt; vielleicht verleitet diefes Mans 
din, flüchtig zu arsbeilen, oe 3 fey oberflaͤchlich 
7 
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beflere.erworben hat. Folglich Legt man entweber dene 
Studiuneder Alten zu viel Wirkung bey; oder eö liege 
an der Urt, wie.man bie Alten fiudirt; Und bier mag 
wohl der Febler liegen; ver in einem diefer Auffaͤtze 
Frdftig gerägt wird.” Sinns und Denkart der Alten, 
Gefühl som Wahren, Guten und Schönen, im Denken 
» und Handeln, im Sprechen und Schreiben, Dad auAloy 
und honeftum (S. 35) follte das Ziel feyn, wohin die 
Jungend beym Lefen der Alten geführt würde;. und fo 
iſts gut gefagt S. 29: "Lader Geift, den wir aus den 
Schriften der Alten ziehen ſollen, gefunder Verftand 
"und ‘ein gefundes Herz, die wahre Philofophie des Les 
"hend, bona Mens und Humanirdt ift: fo ift die Eins 
führung diefer Gottheiten für und und.unfere Nachkom⸗ 
inen ein Werk von dauernder und wachfender Wirkung.” 
Das ganze Stid ©. 34 f. fest den Geſichtspunct des 
Studiums der Alten fell. — Schrift und Buchs 
druckerey. Die Veränderungen, welche Schrift, Pas 
pier, Druk (Buchhandel, Recenfiondsiinwefen) bers 
vorbrachte: die Alten fehrieben, alé wenn fie fprächen ; 
jest wird gefchrieben, was bloß gedacht wird, erhält 
alio.auch den Wohlklang, die Rundung und Ausarbeis 
tung nicht ; daß viele Lefen erfticht auf der andern Seite 
. ‚eigenes Denken; nichts fann in. der Seele ſich fefts 
ſetzen, Alles ift ein fortwandelnd Gaudelfpiel. Dem 
Unweſen zu fteuern, fey nureinebeffere Erziehung und 
‚. ein ftiller Bund. aller Guten ſtark genug, die fid vers 
“einigen, nichtd Unwuͤrdiges zu verbreiten oder zu los 
ben. — Reformation, Handel und Wiflenichafs 
sen. Eine Lange. fucceffive Ueberficht vieler Gegens 
flände mit mannigfaltigen, einigen neuen, Gefichtös 
_. puncten, Seit der Meformation beginnet eine große - 
Scheidung der Völker: Nationen, dic ihrem.alten Lehrs 
foftem zugethan blieben, hielten auch an ihrer. alten 
Dichterweiſe; wohl auch deßwegen, weil fie bereits 
zum guten Gelchniad gelangt waren und gute Muſter 
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ph mehr anf dunkle Gefähle; Worte, Sprache, 
Athmus, Spibenmaaß, kommen weiter in eine 
Betrachtung; Poefte wird gereimte Profe in Vers⸗ 
' ion. — Es folgte die Bildung eines neuen 
. Edhmadé in Europa: Abenteuerfagen waren der 
* Giff, die Provenzaliſche Sprache und Dichte 
‚ Zunft gg bervor; fie ward das Organ deb gas 
, | lanten Rittergeifted. Der Reim berifchte, nach 
i dem Borbilde Der Lateinifchen Mönche: Poefie , und 
+ geil man den Rhythmus der’ alten Romer = Poefie 
nicht mehr fannte. Diefe Poecfte ward böfifche Uns 
inhalımg , eine amufirende Hof:Berétunft in ges 
siimten Formen. Dieſe ift die fo genannte fröhliche 
- Pifenfhaft. Spuren der Yrabiichen Denks und 
Lebensweiſe, Die fic) darin finden, und auf ihren 
Urſprung von den Mrabern zurüdführen. Der ie 
| beogubehaltende Gebrauch ded Reims, für Kir 
"md andere. Bolkslieder ; für Denkſpruͤche des Volks, 
fir Epigrammen, für die Poefie der Geſellichaft 
‚und des gemeinen Lebens. ©. 104 f. Einige wich⸗ 
tige Bemerkungen über die Derichiedenbeiten beym 
lrty der neuen Poefte, gegen die Poefie der 
Griechen: infonderheit, daß diele mit der Sprache 
tntftand, jene aus der Profe bhervorging; ferner, 
daß die neue Poefte guerft den Gedanten freye Ents 
widelang und Aeußerung gab, die vorhin in den 
Feſſeln der Lateiuifden Sprache gehalten wurden. — 
Was ans Der Provenzalifchen Cultur und Didi funk 
hervorging: zuerſt die ganze Bildung der Italiaͤni⸗ 
{chen Poefte, nach ihren Formen und Gattungen, 
und dabey im Innern, Geſellſchafis⸗Poeſie, Unters 
haltıng , accentuirte Converfation; dich entwidelt 
der Rerf. bis in die Oper: worin Muſik fpricht, 
md von Worten me i ili bee Die Ssans 
öfiiche Sprache il weniger fingbar , Dagegen ge⸗ 
machi zum Srzaͤhlen snd zum Reprafentiren: Fol⸗ 
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publit. mangelt äußere Unfmunterung ind Achtung: 
wollte fie fich felbft zum Spotte der Untviffenden and - 
zur. ollgemeinen. Verachtung machen, indam. fie. fic 
felbft verſpottet, würgt and auffriffer ?” . Endlich als 
neuntes Fragment: KRefultar-der Poefte verfchies 
Dener Oölker alter und neuerer Zeiten: „Sie. ift 
verichieden und muß verfchieden fern ; es gibt keinen 
allgemein richtigen Maaßſtab zur Vergleichung , der 
Dichter verichiedener Völker und Zeiten; und doch tins 
wen wie. das WVergleichen nicht Infien ; beffer das Eis 
euthämliche von jedem auffuchen und fchäßen. . Poe⸗ 
eder Völker und Zeiten fen ein Spiegel der Gefinnung 
aen „ Denkart, Anftrebimgen und Neigungen jeder 
Zeit, die. uns eine.richtigere und pollfiändigere Anſicht 
gibt, als politiſche und Kriegsgeſchichte. Neberficht: 
und Zufammenftellumg der Dichtungen der verſchiedenen 
Beitalter und Völker wuͤnſcht noch der B..anf: eine.oder 
Die andere Meile; er denkt fic auch einen Fortgang . 
der Poefie zur Bollfommendeit,.. die in der Herftellung 
der echten ganzen moralifchen Natur des Menichen.zu 
ſuchen fey, wozu vernünftige und humane Abficht des - 
Dichters erfordert wird. Hier wünfchten wir mehr 
alé Fragment ; es fey nun, wie fern von unfern Diche 
tern eine: folche Mſich erwartet oder in ihnen erweckt 
werden Tann; alé aud) von des Art und Weife, von 
den Gattungen und Formen, worin für Humagltaͤt 
mehr geleiftet werden finnte. Vielleicht geher künfs 
tighin ein Fragment hierin weiter. Bielleicht erweckt 
auch endlich diefed Andringen auf Humanitaͤt in dent’ 
ganzen Gang unferer Studien, injonderbeit unferer 
ſchoͤnen Litteratur, eine andere Tendenz, als bloß 
bie Begierde, Aufiehen gu machen, ein eintraglicdes . 
Geroerb andzufinden und die Leſeſucht unſers Zeit⸗ 
alters fo gu mugen, wie der Wucherjnde den Hang 
ded jungen Verfchwenderd zur Sinnlichkeit. 


> 
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Die achte Sammlung der Briefe zur Veſbede⸗ 


mg der Aumanitdt fängt mit dem ſechſten Frags 
mente an: Miederauflebung der Alten: mit einen 
eben fo vielumfangenden Gefühl als allumfaffenden 
Geifte gefchrieben; - nichts. zu Plein‘, aber auc das 
Kleine nicht wichtiger, als e6 iff; Alles an feiner 
Stelle. AenGere Sortnen barte die Poefle des 
Mittelalters; es fehlte iby nur nod an innerer 
Vorm und Regel; diefe konnte allein die Wieders 
ermeddung der Alten geben. Vieles ift- bier in eins 
ander gewebt, was fic fchwer im Einzelnen, am 
wenigften in eben den Worten, geben läßt; es fey 
uns alfo erlaubt, den Sinn und:Zufammenhang int 
Allgemeinen anzugeben. Was die Alten vor uns 
fiir der erften Verbefferung des Geſchmacks, ſelbſt 
burch Nachahmung der Lareinifchen Poefie und Spra⸗ 
he, gewirkt haben; was und wie viel fle auf 
uns wirken fofien; ihr Gebrauch und Mißbrauch. 
Allen Stoff zum Denken, alle Formen, aus ihnen ers 
warten, oder zu hoffen, daß fie Fähigfeiten und Tas 
Inte, welche die Natur verfagt , erſetzen, ift Unvers 
fand, aber Regel u.Richtichnur ded guten Geſchmacks 
Tür Talente follen fie fern, und die Grenzlinie fides 
bar machen, wo der Uebergang in dad Gebiet des 
fchlechten und falfchen Geſchmacks fich anbebt. Was 


‚ mehr ale Alles iff, Gefühl des Guten, Wahren, Rich⸗ 


tigen, Natdrlichen, Schönen, follen fieermeden; und 
das Altes fol auf unfere Sitten, Neigungen, Charakter 
wirfen. Alles gut, wird man fagens aber wo findet 
fich dieß? finder man nicht gemeiniglich dad Gegens 
theil bey denen, die Die Alten commentiren, Äberfeßen, 
fritifiren ; über die Alten fchreiben, reiten ? Gefühl 
des Anfländigen, des Sittlichen, der Humanität, gibt 
alfo die Beſchaͤftigung mit den Alten an und. für ſich 
nicht. Die vohe, ungefittete Art, inwelcher man aufs 
gewachfen ift,, bleibe, wenn man fich nicht fonft eine 
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publit mangelt äußere Unfmunterung ımd Achtung: 
wollte fie fich felbft zum Gpotte der Untviffenden and - 
zur. ollgemeinen. Verachtung wachen , indem. fie. fich 
felbft verſpottet, würgt and auffriffer ?“ Endlich alé 
neunted Fragment: Refultat-der Poefte verſchie⸗ 
dener Wdlker alter und neuerer Zeiten: Sie iſt 
verfchieden und muß verfchieden ſeyn; es gibt Beinen 
allgemein richtigen Maapftab zur Vergleichung , der 
Dichter verichiedener Völker und Seiten; und doch tons 
wen wis das Wergleichen nicht laffen ; beffer dad Cis | 

euthämliche vin jedem auffuchen und ſchaͤtzen. Poe⸗ 

eder Dilfer und Zeiten fey ein Spiegel der Geſinnun⸗ 
gen „ Denkart, Unftrebungen und Neiguagen jeder 
Zeit, die uns eine ridtigere und pollftändigere Auſicht 
gibt, als politiiche und Kriegsgeſchichte. Ueberſicht 
und Zufammenftellumg der Dichtungen der verſchiedenen 
Beitalter und Völker wuͤuſcht noch der V. auf eine oder 
die andere Weile; er denkt ſich auch einen Fortgang . 
der Poefie zur Vollkommenheit, die in der Herftelung 
der echten ganzen moralifchen Natur des Menichen.zu 
ſuchen fey, wozu vernünftige und humane Abficht deg 
Dichters erfordert wird. Hier wünfchten wir mehr 
alé Fragment ; es fey nun, wie fern von unfern Dice 
tern eine-folche Abficht erwartet oder in ihnen erwedt 
werden fann; alé aud) von des Art und Weife, von 
den Gattungen und Formen, worin für Humaaltaͤt 
mehr geleiftet werben könnte. - Vielleicht gebet finfs 
tighin ein Fragment hierin weiter. Bielleicht erweckt 
aud endlich diefes Andringen auf Humanitat in den’ 
ganzen Gang unferer Studien, injonderbeit unferer 
ſchoͤnen Literatur, eine andere Tendenz, als biof 
bie Begierde, Aufſehen gu machen, ein eintraglicdes . 
Gewerd andzufinden und die Lefeiucht -unfers Zeits- - 
alters fo zu nugen, wie der Wucherjude den Hang 
des jungen Verſchwenders zur Sinnlichkeit. 
. Fa , , — — — 
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144. Stuͤck. 
Den 8. September 1796. 





B Berlin. 

ey J. F. Unger: Recueil:de tous les traités, 
conventions, memoires et notes, conclüs et pu- 
bliés par Ja couronne de Dannemarc depuis 
Tavenement au thröne du-Roi regnant jüsyu’& 
Pépoque actuelle ou des l’année 1766 jusqu’en 
1794 inclufive. groß Octav. 

Es erbifuet eine günflige Ausſicht für das wei⸗ 
tere gründliche Studium der Gefchichte und des Möle 
ferrechtes, daß neben einigen allgemeinen Samm⸗ 
lungen der Bötlferverträge uud anderer Staats⸗Acten 
neuerer Zeit ftch die Zahl der befondern Gammluns 
en der von einem Staate mit den andern gewech⸗ 
elten Staardfchriften ſeit furzem fo beträchtlich vers 
mehrt worden , dergleichen Jenkinſon und Chalmer 
für Großbritannien, Graf v. Herzberg für Preußen, 
Jezjersky und ein Ungenannter für Polen, zwey 
ungenannte Berfaffer für die neue Franzoͤſiſche Res 
publik Lieferten, und dergleichen hier Hr. A. §. €. 
Cauſen — denn fo iff a amen unterfchrieben — 

7 
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. für Daͤnemark veranſtaltet hat. Für den letzteren 
‚Staat. war eine foldye Sammlung um fo wuͤnſchens⸗ 
wuͤrdiger, als Daͤnemark, ſo viel Rec. bekannt iſt, 
weder für ältere, noch für neuere Zeiten eine Samm⸗ 
lung' deg Ur} aufzuweifen bat, und tad; wad ſich 
an Staatöverträgen in einigen Sammlungen det 
Föniglichen Verordnungen , infonderheit in Schow’& 
chronologiſchem Regifter, findet-, . mehrentheild. nur 
in Dänifcher Sprache, zum Theil auch nur im Aus⸗ 
zuge, abgedrudt worden. ‘Wenn daher der Verf. 
fic) gleich nur auf die Regierungéjahre des jebigen 
- Königs eingeſchraͤnkt bar, und bon um deßwillen 
3.9. die Raſſiſch⸗ Dänifche Allianz von 1765 fich 
hier nicht erwarten läßt, fo verdient er dod gewiß 
‚allen Dank des Publieums, und feine Sammlung 
ift alé eine der beften ihrer Art anzuſehen, zumahl 
die Unterftdgung des Geafen von Bernftorf, der 
ihm den Zugang zu dem Archie der auswaͤrtigen 
Ungelegeubeiten eröffnete, ihm den Bortheil vers 
Schafft hat, alle Stide, deren Belanntmadurg ihm 
eftattet worden (denn nicht bey allen war dieß der 
Sat, un die Uligemeinheit des Tireld redrfertiget - 
td) wohl nur durch den Zuſatz publiés), authens 
tiich zu liefern, fo daß es der befondern Anführung 
feiner Quellen bey “jedem einzelnen Actenſtuͤcke nicht 
bedurfte. Diefe Unterfidgung des großen Staatée 
minifters, deffen gepriefener Staatöverwaltung bier 
zugleich ein [chines Denkmahl gefegt wird, hat dem 
Berf. denn auch in den Stand gerät, manche biös 
ber dem Pnblicum nod gar nicht befannte Verträge 
abdruden zu laffen, unter welchen der Handelés 
vertrag mit Portugal von 1766, der Vertrag mit 
Spanien wegen Zuruͤckgabe der Oeferteure in Amez - 
tifa von 1767, die Friedens⸗ und Handelévertrage 
mit Marocco bon. 1767, mit Algier von 1772 (I 
terer in einer Franzoͤſiſchen Ueberſetzung ded. Berf., 
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weil im Archiv wir eine Dänifch nnd Arabiſche Abs 
fhrift war) nicht die einzigen, aber’ die wichtigften 
find. Dem HandelSvertrage mit Rußland von 1782 


' find die gegenfeitigen Declarationen Aber den 3. und 


4. Artikel derfelben beygefuͤgt, da bieher nur die 
entfcheidende Ruffiſche Declaration aus der Tſchul⸗ 
kowiſchen Sammlung in dem v. Martenfchen Recueil 
belannt gemacht worden war; auch ift am Ende 
die erhebliche Unmerfung gemacht, daß diefer Hans 
delövertrag, obwohl er nur auf 12 Sabre errichtet 
werden, nod) jeßt ohne ausprüdliche Erneuerung 
alé gültig beobachtet werde, wie dieß aud mit 
mehrern ſchon im vorigen Jahrhundert mit Frankreich 
md England gefchlaffenen Verträgen der Fall fen. — 
Nicht zum erftenmahl fällt dabey dem Mec. bie Sons 
barkeit auf, daR in. fo wichtigen. Angelegenheiten 
ganzer Dilfer diejenige Vorficht —* bey Seite 
geſetzt werde, die doch jeder ſorgfaͤltige Hausvater 
bey dem gemeinſten Contract zu beobachten pflegt, 
ihn ausdruͤcklich zu erneuern,. went die Beit abges 
laufen iff; und doch fichern diefen Kürgerliche Ges 
feße, die auf Völker unanwendbar find; aber freys 
li mag wohl für diefe: die ausdruͤckliche Erneues 
rong größere Schwierigkeiten haben, andy zuweilen 
die Ueberzeugung, daß der Bertrag doch nicht läns 
ger werde gehalten werden, ald e6 der beiderſeiti⸗ 
gen Convenienz gemäß ift, gegen eine ausdruͤckliche 
Erneuerung gleichgältiger macher. 
Was das für Egards fupérieurs find, um des 
ten. voilfen von Dem Vertrage Dänemarks mit dent - 
Hofe von Turin vom: Fahr 1785, 6. 196, dod 
such. nur Diejenigen abgeriffenen Artikel abgedruckt 
werben durften, die fchon aus ber Publication des 
huigl. Commerz⸗Eollegii befannt find, weiß Ree; 
fih faum gu erflären. © ©: | | 


1436 .... Göttingifhe Anzeigen: --- 


. Bie fchon der Titel e& ergibt, ‚daß der Verf. 
ſich keineswegs bloß auf Verträge beſchraͤnkt, fons 
dern. aud Andere Staatéacten in feine Sammlung 
aufgenommen. hat, fo finden fidy bier die Haupts 
Aetenſtuͤcke der Verhandlungen Dänemarks. mit Pos 
len 1766, mit Schweden 1772, mit Rußland 17773, 
mit Holland und mit Großbritannien über die Groͤn⸗ 
,, lannsfabrt 1776 u. f., mit verfchiedenen Mächten in 
Betreff bes Kriegs zwilchen Rußland und Schweden 
1788, 1789, mit Großbritannien‘, Rußland und 
Preußen in Betreff des Krieges mit Frankreich 179X 
u. f. auch verfpricht der Verf. noch einen Supples 
mentband, der die Verhandlungen mit dem Deut: 
ſchen Reichdtage und die Abzugs-Conventionen mit 
10 Deutfchen Ständen enthalten foll. Die wegen — 
‚der Händel am Rio Volta auf der Küfte von Guinea 
mit den Niederlaͤndern 1781 gewechfelten Schriften 
bat der Berf. nicht -mitgethetlt à caufe de l’etat 
équivoque desaffaires; das Memorial vom 28. April 
1781, auf das er fic) zu beziehen. ſcheint, fteht ins 
deß (don in N. Nederlandfche Jaerboeken 1781 
&.774 abgedrudt. on 
. Wenn er übrigens in der Vorrede verfichert, daß 
da der unglüdliche Brand gu Copenbagen ihn veran⸗ 
laßt habe, den Druk auswärts beforgen zu laffen, 
er .dadurdy verhindert worden, de fe charger de 
la correction du manufcrit, fo ift das wohl nur 
fo zu verfichen, daß er die Correctur des Drucks 
nicht, felbft beforgen finnen, und fchadet daber dem 
Glauben an die Genauigkeit der Abfchriften nicht; 
erhebliche Druckfehler find dem Mec. nicht vorge: 
kommen: denn Daß 3. B. der provifionelle Tractat 
mit Rußland in der Rubrik und im Regifter unter 
dem Jahr 1766 angeführt worden, wird jeder. Lefer 
leicht ſelbſt verdeffern, zumahl in der Urkunde felbft 
die richtige Jahrzahl 1767 angegeben worden. Cin 
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Drudieblee aber ſcheint es nicht zu ſeyn, daß 
6.165 der Daͤniſche Beytritt zu der Muffifchs 
Schwediſchen Neutralitäts : Convention vom 1. Wag 


dod einigen derfelben) mitgetheilt worden. Ges 
wif ift, Daß fie erft den 6. May 1781 durch ein 
Memoire des Dänifchen Gefandten den Generalftaaz 
ten vorgelegt worden, das hier (fammt der Darauf 
erfolgten Nefolution der Generalftaaten vom 14. May) 
feblt, aber im Mercure hiftor. et polit. 1781 May 
&.713 fieht. Doch diefe waren auch im May 1780 
aod nicht im Kriege begriffen, und. die Urkunden 
ihres. Beytrittd zu der Ruſſiſch⸗Daͤniſchen Convention 
über. Die bewaffnete Neutralität (v. Martens B. IL 
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S. 117, B. FV. S. 3478), vie man der Bollfländigs 
Feit wegen wohl bier hätte erwarten können , zuma 
Die Niederländer als Haupt⸗Contrahenten bentraten, 
ergeben es, daß fie dem erfien Separat:Artifel ders 
felben nicht bengetreten find, in welchem jene Decla⸗ 
ration faft von Wort zu Wort wie es fcheint — 
' wbiederbobler worden. oo 
S.. I17 in der Note follte ed wohl heißen: Daß 
die dem Holländifchen Gefandten ertheilte Antwort im 
Der Hauptſache mit der S. 128 eingeruͤckten übereins 
fomme, welche in einem ähnlichen Falle dem Grogs 
britanniichen Gefandten ertheilt wurde, — 
Soollte ein fo ruͤhmlicher Verſuch den Verf. niche 
bewegen fönnen, auch für die früheren Zeiten der Dds 
nifchen Gefchichte eine größere Sammlung zu verans - 
ftalten? Sie würde dem Pubticum wohl um fo mehr 
willkommen ſeyn, ald gerade die Nordifche Gefchichte 
in der Dümontfchen Sammlung am unvollſtaͤndigſten 
behandelt ift: und folltenicht Dazu vielleicht auch (chor 
in Dänemark vorgearbeiter fenn , fo wie fich derglei⸗ 
chen handfchriftliche Sammlungen in Schweden von 
PerinsEisld; uno hoͤchſt wahrlich in Spanien vom 
Marquis de Santa Cruz ind von Abrey (für frühere ° 
und fpätere Zeiten, als die ded legtern gedruckte 
Sammlung umfafit) finden, die leider noch immer für 
das Pablicum unbenngte Schätze geblieben find? 


Leipzig. 

Über die Forſtwirthſchaft, beſonders über Erhaltung, 
Mbirieh und Wiederanban der Wälder. Bon C. D. 
Laurop. Bey Cruſius. 4708. in Octavs. Diefes 
Bud) ift den Anfängern in der Forftwiffenfchaft , bors 
nehmlich aber denen Forftbedienten beftimme, welche 
fi) erft mit den neuen Berbeflerungen befannt machen 
‘wollen. Beidewerden auch Hier fehr guten Unterricht 
finden; jedoch muͤſſen die erftern mit den Gegenſtaͤn⸗ 


¢ 


| 
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rm wenigſtens ſchon fo befannt ſeyn, daß fie manche 
thea nicht Deussliche Ausdruͤcke, die entweder gar nicht 
oder eft in-der Folge erklärt werden, verfichen fonnen ; 


, +2. alte Bäume Überbalten; einen Ort in Herge les 
—* geſetzter Stand, ein nachhaltiger Ertragu.d. 


opn der Einrichtung der Lanbbolswalder, wos 

bey der Berf. drey werfchiedene Methoden annimmt: 
Die aͤlteſte iſt Die Plenterwirthfchafe; diefer folgte 
die, welche er und einige Andere den fahlen Abtrieb 
nensen,. da der Schlag auf einmahl ganz, jedoch mit 
Beybehaltung der Samenbäume, abgetrieben wird; 
die neuefte beißt Hier die periodiſche Hauung (ein 
Rabmen, Der Doch auch der zmenten mit Recht zus 
mm), da der zum Abtreiben heftimmte Ort nicht 
auf einmahl, fondera in drey von einander entfernten 
Jahren gehauen wird, indem zuerft nur. wenige, einis 
ge Sabre nachher mebre, und endlich wieder nad 
einigen Jahren alle Bäume, jedoch die Samenbiume 
anégenommen , abgetricbes werden. - Diefer Einriche 
tung, welche, wie hier verfichert wird, fchon in den 
meifien gut beſtellten Forſten Deutſchlands eingeführt 
feon fol, trauer der Verf. fo viel, daß er glaubr, 
fie werde nie gang: abgeändert werden. Sie ift 
hier eben fo Beichrieben, wie von Hrn. Sartia in 
feiner Unweifung zur Holzzucht für Foͤrſter. Den 

Mnfangern möchte. doch Hr. Laurop nicht deutlich 

genug gemacht baben, wie diefe drey Nauungen, 

die er,.wie Hartig, die dunkle Hauung, den Fichte 
ſchlag und ten Abtreibsſchlag wennt, fich mit der 
Folge der Schläge vereinigen laſſe. So ift aud 


- bier nicht der Zweifel gehoben worden, ob die jun 


gen Gebaue bey jener Einrichtung mehr durch dere. 
Schuß der alten Bäume gewinnen, oder mehr das — 
durch Schaden leiden, daß diefe in verſchiedenen 
Tahren wieder gefchlagen werden, und ob nicht wis 
der dieſe drey Dauungen faft eben das gelte, was 
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&.7 ganz wahr wiber die Plenterwirth{dhafe gefagt 
iſt. — Bon der Forſtabſchaͤtzung oder Beflimmung . 
des jebigen und finftigen Holzbeſtandes; aber dies 
fen Unterricht ‚bricht der Berf. plößlich ab, and 
verweifet auf Hennert. Billig hatte ded §. 47. 
den Lehrlingen ganz deutlich gemacht werden fols 
len; ſchwerlich werden fie die Rechnung verfichen, 
wie viele Rafter jährlich nachhaltig abgeholzt wers 
den koͤnnen. ©. 57 ein gar: ausführlicher. Plan 
zur Forftbefchreibung. Unter welchen Umftänden ein 
Wald zu Baumholz oder Schlagholz gezogen wers 
den. fol. Gute. Regeln der Morficht wegen det 
Weide in den Waldungen. Durchans mülfe man 
Baum und Schlanholz jeded für ſich allein erzies 
ben. Was Aber die Erdarten gelehrt ift, ift nicht 
von großem. Werthe; obne einige Kenntniß der Miz 
neralogie ift dabey nichts auszurichten. - Sollte 
denn die Behauptung S. 319 allgemein wahr fenn, 
daß die Lerchenbdume tw Deutfchland , fie mögen 
. gefchloffen, oder frey fiehen, die) gerade wachſen, 
Baber jederzeit: viele Diegunges erhalten? MRecens 
fent Gat dod) noch neulich das Gegentheil zu Harbke 
geſehen. S. 332 beionders von den Cichen:Mevies 
ren, die ald Sehlaghols ıgezogen werden, vornehm⸗ 
lih zur Nutzung der Rinde zu -Lohe. Der Verf; 
nennt fie Schalwaldungen. Die: befte Hufbewabs . 
sung der Eicheln bis zum naͤchſten Fruͤhjahr fey ime 
mer die auf trockenen Kammern mit Breterboden, 
worauf (fe dünn aufgefchüttet , oft gewendet und hey 
Froft mit Stroh oder Matten: bedekt werden. Bes 
forgniß, daß man mit ausldndifdjen Bäumen fo. lange 
Verſuche machen werde, bis man feine einheimifche . 
‘mebr bat. - Starke Empfehlung der Birfe. Wie ein 
abgebrannter Wald wieder anzubauen fey. Von 
der Ausſaat und Werpflanzung. -: 


8 " 
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uniter der Aufficht ' 
ber koͤnigl. Geſellſchaft der Wiflenfchaften. 





145. Stüd. 
Den ro. September 1796. 








| Altdorf. | 
J. Conmiſſ ion der akademiſchen Monath⸗Kuß⸗ 
leriſchen Buchhandlung iſt ı Alphabet 1 Bogen ſtark 
in Octav 1796 abgedrudt: Georg Andreas Will’s, 
Baiferl. Hofpfalsgrafens, Öffentlichen ordents 
lichen Profeffors der Altdorfiichen Univerfiede 
and Derlelben Geniors, Gefdicte und Be 
{Hreibung dex KTürnbergifchen Landſtadt Ales 
dorf. Diefes Werk, welded Feiner fo, wie Hr. 
Prof. Bil es thun konnte, zu liefern vermochte, ift 
gleichſam der zwente Theil feiner fehr fchagbaren 
Geſchichte der Univerfitat Altdorf, und zu felbigem 
sehört ein Grundriß der Stadt und ihrer Hofmark, 
den der Hr. Verf. neu. hat aufnehmen snd ftechen 
laffen, der aber beionders verfauft wird. Altdorf 
nicheint zuerft in Schriften 1281 als ein großer 
Rarft, der der: Hauptort‘ eines Amts, und ein 
Keichsgut war, deifen Sind an die Burg zu Nuͤrn⸗ 
bsg gezahlt werden un pe Roͤmiſche König 
| 7 
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Albrecht verpfändete Altdorf 1299 dem Grafen Em⸗ 


merich von Naſſau. Graf Fohann bon Naffan bes 


fam es 1348 eigenthbümlich ald Neichölehen. Seine 
Machfolger verkauften e6 1360 für 10,160 Pfund, 
Heller an den Burggrafen zu Nürnberg, Albrecht 
dem Schönen, deffen Gemahlinn, Sophia, Grdfinn 
. von Henneberg, ed als Witthum befaß, und es 
ihrer juͤngſten Tochter Anna und deren Genrähle, 
Herzog Swantibor von Pommern: Stettin, binter- 
ließ. Diefen war eS zu entlegen. Er verkaufte 
es alfo an den Pfalzgrafen Ruprecht, nachmabligen: 
Nömifchen König 1393. Don den Nachfommen 
diefes Herrn. befaß ed Johann bis 1443, der Nore 
difche König Chriftoph bi6 1448, Dtto I. bis 1461, 
Dtto II. bis 1499, und endlich Philipp. Philipps 
Sohn, Rupredt, ward durch feine Vermählung 
mit ber Erbtochter des reichen Bairifch - Landeshutts 
ſchen Herzogs Georg in Kriege verwidelt, und fam in 


die Reichsadt. Die Stadt Nürnberg übernahm die | 


Vollziehung der Acht, eroberte Altvorf 1504, und 


behielt ed für bie Kriegskoſten, und vermittelft eines _ 


. mit Philipps Sohn errichteten Vertrages. Der uw 


ruhige Brandenburgiſch⸗Onolzbachiſchen Markgraf - 


Albrecht beging 1553 die Grauſamkeit, die fämmts 
lichen Einwohner in die Stadt einzufperren, and 
die Stadt abzubrennen. Dennoch rettete der größte 


Theil der Einwohner dad Leben. Auch blieben ' 
einige Haufer unbefhädigt. Andere Verheerungen 
erregten Sreuersbrünfte, inöbefondere eine von 1765, - 


die weit um fich griff. Seit den fo genannten 


i] 
u. 2 — = 


- a> a 


Hungerjabren 1771 und 1772, im welchen der | 


SimraRoden, der gewöhnlich weniger als. zehn Gul⸗ 


— 


den koſtet, auf 110 Gulden getrieben wurde, iſt der 


- Wohlftand der Stadt gefunten.. Dieſes ift das 


Meſrkwuͤrdigſte der Stadtgefchichte, die der Hr. Verf. 


ww, 






VBeſtiunnung iff der Boden der - 
F Ccyihe über dab Bette Der Pegnit 
erhoben. Die Anzahl der Sins 
ver Grade beläuft fic) auf 2000, und die 

yee oes auf 2500 Geelen. Bon 
Irbt der 35., von diefen der 38. Zwillinge 
” Mies, auch hat man Beyſpiele von. 
en. Der Hopfenbau gibt jährlich 8 Pros 
Kbeute,, amd fann ven fünmtfichen Altdor⸗ 
-88,000 Gulden in einem Sabre 
jew. Der 1791 verftorbene Bürgermeifter 

io ⸗Rath, Johanu Friedrich 

„beachte ihn ſehr empor. Man gebraucht 
ner-zum-NRachbier, das Waffer vom gefots 
epfer zum Nürnberger Spichlenbrode,, und 
Me und Kaufen, wiewohl felten, zur Bers 
A. Garns und einer Pacfleins 
a. — erg — 

den ‚. errichtete zu Altdo 

_ febr einträgliche Cifens und Weinhand⸗ 
- ein unbe chhäree Land- artbar, und 
Teie Verbeſſerungen fuͤr ſeine Stadt, die 
a denen, die fie durchſetzen mußten, hinter⸗ 
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lager, eine Menge einzelner Kriftallflaffe, Eifen, and 
‘Die befannte Teufelögrube, von welchem Allen einige 
.. Nachricht gegeben wird. Der Streit, der 1793 
zwiſchen dem Bürgerrathe und der gemeinen Bürger- 
fchaft über die Verwaltung der Stadtkammer zum 
Ausbruche Fam, iff noch nicht geendigt. Seit 
1723 werden alle zu Altdorf, veturtheilte Miffe: 
thater in Nürnberg bingerichtet. In der Hofmart 
findet fih ein Erbbüttel, oder ein Bothe, der auf: 
Gcheiß der Richter in der Hofmark aufbietet und 
warnet. Die altefte befannte Policen= Berordaung 
. iff 1537 für die Weinfchenten verfaffet.. Der erite. 
Grades und Land: Phyfifus flarb 1537. Unter, . 
den Handwerken gab ed ehedem einen Perlenmacher: 
und Hutmader, die nun fehlen. . Bon 22 Wirth: 
hdufern find nur noch g vorhanden. . ..Eine merk⸗ 
wuͤrdige Innung tft die der Salzburger, die 1735: 
‚ihren Anfang nabm, jet aus go Köpfen befteher,. 
und eine Menge Nürnberger Spielwaren aus Holz 
verfertigt. Bis 1722 wurden gefchmwächte Bräute 
von Stadtfnechte mit einem Strohfranze gekrönt, 
umd in dieſem beichimpfenden Schmucke öffentlich: 
getrauet. Stephan Farfler, der 1689 ftarb, hat 
durch feine felbft fahrende Wagen, fo wie der noch 
lebende Schullehrer Johann Georg Heinrich Müller 
durch feine in Kupfer geftochenen ſchoͤnen Vorfchriften, 
den Uledorfern Plage unter hervorſtechenden Künfts 
lern verfchafft. | 


Haile. | 
Bey J. 3. Gebauer: -Befchichte der Ukraine 
- und der ukrainiſchen Cofaken, wie auch der 
Bönigreiche Halitich und Wladimir. Werfaffer. 
von Johann Chriftian von Engel, oder der Alls. 
gemeinen Welthiftorie 48. Theil. 1796. Quart 
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g Alphabet 21 Bogen. ‘Bon dem zweyten Abichnittö 
diefe® Banded haben wir (don in dieſen Anzeige 
1793 ©.1765 geredet, und wir beziehen ung anf 
diefe Stelle um fo viel mehr, da die hier abgedrudte 
Hatineht= Wladimirfche Geſchichte von . der erften 
Ausgabe ded Sabres 1793 nicht fehr verfchieden ift. 
Hr. v. Engel fuchte vergeblich in Lemberg Hilfas 
mittel zu der Berbefferung feiner. Arbeiten auf, und, 
blieb feinens Entfchluffe getreu, die Gefchichte des 
Landes fchon mit dem Sabre 1772 zu endigen. 
Weil man ihn in der Neuen allgemeinen Deutfchen 
Bibliothek der Parteylichfeit befchuldigte, fo rechta 
fertigt er fic) gegen diefen Vorwurf; nahm aber 
dieſer gweyten Ausgabe das, was er zu. der Vers 
theidigung der Ungrifchen Rechte in feiner erſten 
Ausarbeitung eingefchaltet hatte. . on 
~ Die Gefchichte der Ukraine verdient einen Play 
in der allgemeinen Welthiftorie, aus Gründen, die - 
Hr. v. Engel in der Einleitung anführt. Man hat 
über felbige gute und zuverläffige gedruckte Abhandluns 
gen; aber Hr. v. Engel befaß Mehreres, als: diefe 
liefern, nutzte verfchiedene Handichriften. der kaiſer⸗ 
lichen Hofbibliothek, wie auch der Bücherfchäße der — 
Grafen Offolinffi und Telefi, befam von unferm | 
Hrn. Hofr. Schlözer eine Abfchrift archivalifcher Ans 
. nalen der Kofafen, und gebrauchte auch viele fleine 
Polniſche Flugſchriften, imgleichen die Sammlung 
Ruffifcher Ulafen , welche der Hr. Baron von Aſch 
in unfere Bibliothe® gegeben hat. Ueberdem ging © 
ihm der Hr. Magifter Linde mir vielen Notizen an 
Die fon ein Gelehrter, der die Bibliothek des 
Grafen Offolinffi unter feiner Wuffiche hat, und von 
dem wir wichtige Hü'fömittel zu der Aufklaͤrung 
der Polnischen Gefchicte -und für die Volnifche 
Sprache zu erwarten haben. Bn der vorgebachten 
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Einleitung gibt Hr.v. Engel einen Abriß der von Bee 
fchaffenheit der Ukraine und ihrer Einwohner tesiger 
Beit, fo wie ©. 367 eine Befchreibung ihrer Bers 
foffung im Jahre 1770. Zwey Kupferleiften bilden 
den Bohdan Chmielnizki, und die Kleidertracht Bex - 
, waffneter Kofafen und Calmifen ab. Der Nahme 
U Krane Can der Grenze) Fonnte erft nach dem 
Sabre 1320 entftehen, in welchem die Litthauer 
das Ruffifche Firftenthnm Kiew eroberten, und gw 
ihrem Gebiete legten. Die Ufraine hatte bald ihre 
befondern Litthauiichen abgetheilten Firften, bald 
aber ward fie von Statthaltern des Fürften vom . 
Sinzk oder Großfürften vou Wilna regiert, .. Im 
Bem Kriege, den der Polnifche König Sigiemund 
mit. dem Iaar zu Moſkan 1516 führte, verheerten 
tie Tataren einen beträchtlichen Theil von Podolien, 
und da der König fich bey Dem Chan darüber bes 
ſchwerte, erflärte diefer, es fen eine Ausfchweifung 
Tatarifdyer Kofaken, die ihm nicht zur Laft gelegt 
werden Ddirfe. Koſak zeigte aber in Tatariſcher 
Sprache einen jeden leicht bewaffneten freyen Flings 
- fing an, der im Kriege ohne Sold diente, und im 
Frieden auf Beute ausging. Die beiden Staroften 
der Ukraine, Landoronffi und Daſſkiewitſch, ges 
brauchten dad Wiedervergeltungsrecht , und rüfteren - 
etwa 1200 Mann aus, hie fie gleichfalls für Kos 
ſaken ausgaben, und ließen durch fie fchlimme 
Berheerungewim Gebiete des Chans ausüben. Auf 
diefe Weife entfland bas Heer und der Rahme der 
Koſaken. Im Jahr 1569 Fam die Utraine mit 
Litthauen an Polen, und 1576 gab Stephan Bathori 
den Kofaken eine regelmäßige Einrichtung , ließ fie 
einregiſtriren, und in feché Regimenter vertheilen, 

und gab ihnen einen Hetman. Diefem ward zum 
Ehrenzeichen eine Keule, eine Fahne, und cin Roß⸗ 


bd 
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gMpbabet 21 Bogen. ‘Bon dem zweyten Whichnitts 
diefed Bandes habey wir fchon in diefen Anjeigen 
1793 6.1765 geredet, und wir beziehen uns auf 
diefe Stelle um fv viel mehr, da die hier abgedructte 
Halitſcht⸗ Wladimirſche Geſchichte von der erften 
Ausgabe des Sabres 1793 nicht fehr nerfchieden iſt. 
Sr. v. Engel fuchte vergeblich in Lemberg Huͤlfs⸗ 
mittel zu der Berbefferung feiner. Arbeiten auf, und, 
blieb ſeinem Entichlufle getreu, die Gelchichte des 
Landes fchon mit dem Sabre 1772 zu endigen. 
Weil man ihn in der Neuen allgemeinen Deutfchen 
Bibliothek der Parteplichkeit be(chuldigte, fo rechte 
fertigt er fic) gegen diefen Vorwurf; nahm aber 
dDiefer zweyten Audgabe dad, was er zu der Bers 
theidigung der Ungrifchen Rechte in feiner erſten 
Ausarbeitung eingefchaltet hatte. 
~ Die S te der Ukraine verdient einen Plag 
in der allgemeinen Welthiſtorie, aus Gründen, die 
Hr. v. Engel in der Einleitung anführt. Man bat 
über felbige gute und zuverläffige gedruckte Albhandluns _ 
gen; aber Dr. v. Engel befaß Mebreres, ald diefe 
liefern, nugte verfchiedene Handichriften der faifers 
lichen Hofbibliothek, wie aud) der Bücherfchäte der 
Grafen Offolinffi und Telefi, befam von unferm - 
Hrn. Heir. Schlözer eine Abfchrift auchivalifcher Ans 
nalen der Kofafen, und gebrauchte auch viele kleine 
Dolniiche Flugſchriften, imgleichen die Sammlung 
Ruſſiſcher Ukaſen, welche der Hr. Baron von Aſch 
in uniere Bibliothek gegeben hat. Ueberdem ging 
ibm der Hr. Magiſter Linde mir vielen Notizen an 
die Nand: ein Gelehrter, der die Bibliothek des 
Grafen Offolinffi unter feiner Aufſicht hat, und von 
dem wir wichtige Hü’'fömittel zu der Aufflärung 
der Polniſchen Geſchichte und für die Volnifche 
Spracdye zu erwarten haben. In der vorgedachter 
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Koſaken⸗Regimenter in eben fo viele reguliste Krone 
Megimenter. .. E 
ss Berlin. 

Inm Verlage ber Koͤnigl. Realſchulbuchhandlung. 
Annalen.des. Dreußiichen Kirchen⸗ und Schul⸗ 
wefens, Erſtes Strid. 1796. 96.©. Bweys 
tea Stüd. 1308. in Octav. Alle Piertel jahre 
foll ein Stuͤck ericheinen. Die, Verordnungen, welche. - 
Das Kirchene und Schulweſen hetreffen, machen 
den wirhtigern Theil aus, zumaͤhl da fie feit dem‘ 
Megierungsdantritt des jegtregierenden Kdniges nachs 
aebobtt werben. follen; jest find. bereits dad Relis 
gions⸗Edict mit allen darauf ſich beziehenden Ver: 
prönungen, im zwepten Stuͤcke die Schulordnungen 
geliefert. Unftalten im Kirchen= und Schulweſen 
machen. gleichfalld einige intcreffante "Nachrichten 
aus. Weniger wird man fi) bey den Abhandlums 
gen aufhalten, wenn fie in Reben befichen, wie 
in Ddiefen beiden Heften. W 


oo. Lemgo. | 

- Pon Hrn. Profeffor Wachler’s Verfuch einer 
allgemeinen Gefchichte dee Bitreraruc für 
ſtudirende Juͤnglinge und Sreunde der Belehrs 
ſamkeit, in der Meyerichen Buchhandlung , enthält 
der dritte Band den Zeitraum von der Eroberung 
Gonftantinopels bis zum MWefiphälifchen Frieden; 
. alfo vom: Sabre 1453 bid 1648. Kür die Jugend 
und den Swed hat der Berf. durch einen leb⸗ 
bafıen Vortrag, durdy eine leichte Weberfiche und 
durch angemeffene Kürze zu forgen gewußt, und 
geleiftet, wad bey feinen Hülfsmitteln nicht ein 
‚ jeder leiften vürfte. - 4 


Ld 
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khreif, eingehdndigt und ein fefter Sig in der 


Stadt Terechtemirow angewiefen, und jeder feiner 
Leute befam jährlich) von der Krone einen Pelz, 
md einen Ducaten. Yuf dem NeidStage 1590 
ſchraͤnkte man die Frepheit der Kofaken ein, vers 
ſprach ihnen einen beftimmten Sold, wollte fie aber 
zwingen, zu der Katholifden Kirche zu treten. Diefe 
Anordnung erregte bie erfte Koſaken⸗ Empoͤrung unter 
Konfiuffi’d Anfuͤhrung. Neue Abdnderungen, und 
vorzüglich die Aufhebung des Hetmand- Amts inh 
Sabre 1638, veranlaffeten den zweyten Aufftand, 
bey welchem feit 1646 Bogdan Chmelnikfi der 
Führer ward. Die Saporoger Kofalen traten 1654 
unter die Nuflifche Hoheit, aber die Kofafen dee 
Ufraine blieben bey Polen. Unter diefen ftand Pas 
lei, ein Watage oder Freybenter-Hauptmam, 169 

auf, fette fic) zu Bialacierfwas fefte, überg 

diefe Sradt 1704 den Ruffen, und veranlaffere das 
durch den Untergang der Polnifchen Kofaten. Da 
Mazepa , der Hetman aller Ruſſiſchen Kofaken, zum 
Könige Carl XII. trat, zerftörte Firft Menfchifow 
feine Stadt Baturin und die Setſcha 1708. Die 
Kofaten baueten unter Tatarifcher Hoheit eine neue 
Stadt wieder; Aber fie geriethen abermahls unter 


die Raffiiche Herrichaft, wurden 1728 mit neue _ 


_ Borrechten beichentt, und befamen einen Netman. 


der Ruffifche Hof ſchraͤnkte ihre Freyheit unvermerkt 
‘ein, und verordnete 1733 anftatt ded Hetmand ein 
Regierungs = Collegium. Won 1749 bis 1764 was 
Hurft Raſumowſki Hetman. Nachher errichtere man 
neue Colonie und Gouvernemente in dem Gebiete 


der Kofafen. Sm Sabre 1775 hob man die Sapo⸗ 


roger Seticha auf. Im Saber 1783 ward das Kas 
fafen= Land unter drey Statthalterfchaften vertheilt, 
und im nächften Sabre verwandelte man die zehn 


50 Göttingifdie Unyelgen 


‚auf der Bibliothek ſelbſt erhaͤlt man jedes Buch, das man 
nach den Geſetzen vetlangt; uͤber Buͤcher, die man aus 
derſ geliehen zu bekommen wuͤnſcht, gibt man einen Zet⸗ 
4el, der bon einem hiefigen — ———— iſt. 

Die Seternwarte, det botan u. der bcon. Gartes, 

das Muſeum, die Sammlung yon Maſchinen und- 

Modellen koͤnnen g Labels » on n Sibhatern, © welche 


ſich gehörigen Wen, b eſucht 


Dorlefungem 


Theologie, 


Eine ehe. Encytlobaͤdie, 9:6. eine Anleiturg ue Keunts 
nif der Grundfäge, der Quellen, dee Gefchichte und dee Mes 
thode alle. theol. Wiſſenſchaften trägt Hr. ConfiForial Rath 
Planck um ro Uhr vor; 

Die Geſchichte aller theo. wiffenfehaften Hr. D.Stäube 
lin um 2 Uhr; die Bekhichte und Literatur derſelben Hv. 
Repetent Slügge wht um 3 Uhr. 

"Religions-Philofophieträgt ateidfane He. Rep. Flügge, 

nad eigenen Dictaten, um volle v 

Ueber die vorsigli ichften Spfteme > ber chriftl. Theologie 
wird Hr. ER. Plank, nad-einem nächfehe erſcheinenden 
Grundeiffe, um 8 ube, hitorife dogmat. Vorleſungen bale 
ten, au denen jene Sukemgnach ihren Hanptasunofiges dat» 
geftellt, beurthcilt, u. ſowohl unter fich, als insbeſondete mit 
dem Butherifch-fombol. Syſtem verglichen werden ſollen. 

Dogmarit tehet Hr. D. Staͤudlin um 3 use; Hr. D. Mas . 
mon, nach feinem unter der Preffe befindi. ‘Entrourfe einer 
wiſſenfchaftlich⸗ pratt. Dogmatik nach den Brundfägen des 
Chriſtenthums und der Beraunit, gleichfats um 8 Ube. 

Ein Eraminarorium über die Dogmatik, nach Morus, 

womit nich befond, Disputir:Hebungen verbunden werden 
ſollen, Hält He. M. Rbbling, wöchentlich 4 Stdn, um a uhr. 

Die chrifll. Sire tebrétrigt Hr. D.A mon, nad feinem 
Grundriſſe (Eelangen's795), um 3 Ube >. 

Eine biftorifchscririfche Linleitung m die fammelichen 
bh den 2 ‚und MT gift Hr. M. Viewstwae um 
2 ete , lla. 


u. 


4 
4 
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V Göttingen, | 
erzeichniß der Vorlefungen, die von den biefi: 
igen Öffentlichen umd Privat = Lehrern für das kuͤnf⸗ 
tige halbe Jahr angekündigt find, nebſt vorausge⸗ 
ſchickter furger Anzeige öffentlicher gelehrter Auftals 
ten zu Göttingen 

De Anfang der Borlefungen ift auf den 16. Octo⸗ 
der gefest. 


Oeffentliche gelehree Anftalten. 


Die Eönigl. Societaͤt der Wilfenfchaften halt ihre 
Verfammlungen i in dem Öffentlichen Winter-Auditorio 
Ein Mahl in jedem Monathe, Sonnabends um 3 Uhr. 

Die koͤnigl. Deutſche Geſellſchaft verſammelt 
fic) von Seit zu Zeit des Sonnabends von 2 bid 
3 Uhr in dem Öffentlichen Winter = Wuditoriv. 

Die Univer fitarseBibliothe? wird alle Tage geüff- 
net; Montags, Dinst., Donnerst. u. Frevt. von 1 bid 
abr; Mittw.u. Sonn. ee Uhr. Zur Einficht 

(7) 
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‚auf der Bibliothek felbft erhalt man jedes Buch, das man 
nach den Gefeten verlangt; fiber Buͤcher, die man aus 
derf. geliehen zu bekommen winicht, gibt man einen Zet= 

tel, der von einem hiefigen Profeffor unkerichrieben iff. 

Die Sternwearse, Derbomm.u. berdcaht, Barres, 
das Muſeum, Die Sammlung pon Maſchinen und. 
Modellen Firmen _gleihfallS von gebhabern, welche 
fich gehörigen Dr Ren, beſucht werden. 


vorlefungem 


Theslogie 


Eine theal, EacytiopAdie, 9.6. eine MuleitudgZ sur Keunt⸗ 
nif der Grundfäge, der Quellen, dee Gefchichte und der Mes 
thode alle theol. Wiſſenſchaften trägt He. ConKRorial Rath 
Hl me um iolthr vor; 

Die Geſchichte aller rheol Wiffenfchaften Hr. D. Staͤud⸗ 
lin um 2 Ubt; die Geſchichte und Literatur derſelben Hr. 
Repetent Bagge um 3 Uhr. 

Religions: Db ilofopbue trägt ateichfale He. Rep. Flügge, 
nach eigenen Dictaten, um ſo lühr v 

Ueber die vorzüglichften Gyiteme er chriftl. Theslogie 
wird Hr. ER. Plan, nach. einem naͤchſtene ericheinenden 
Geundriffe, um 8 Ube, Hikorifch-dogmat. Bortefungen bale 
ten, ia benen jene Gokeme nach ihren Hanptasundfigen date 
gefellt, beurtheilt, u. ſowohl unter fich, als insbeſondete mit 
dem Lutherifd-fombol. Syſtem verglichen werden ſollen. 

Dogmaril tehet Fr. D.Stäudlin um 3 Uhr; Hr. D. Am⸗ 
mon, nach feinem unter der Preffe befindl. Entwurfe einee 
soiffenfchaftlich » pract. Dogmatik nach den Grundlagen des 
Chriſtenthums und ber Vernunft,” gleichfalls um 8 ube. 

Ein Examinatorium über die Dogmatik, nach Morus, 
‚womit zugleich befond.Disputir: Uebungen verbunden werden 
follen, Hält Hr. M. Noͤbling, woͤchentlich 4 Stön, um a Ube. 

Diethriftl.Sitteniehreträgt Hr. D.Ammon, nach feinem 
Brimdeiffe (Erlangen 1795), um 3 Ihe vor. 

Eine hiftorifcdycririfche Einleitung im die ‚(ämmelichen 
bee fren dee, 2 und MT gibt Hr. M. Wienntnde um 
a uhr. :. 


m... .—— 
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reger. Oorlefungen über das A. T.: Hr.D. Staͤudlin 
higt öffentlich dic sweoteHalfte feiner eregetiſchen und philof. 
Gläuterung der Moſaiſchen Aefege vor; Hr. Hofe.Cidbors 
aklärt die Pfatmen, um 0 Uhr; He Prof. Encing das Buch 
wer Ridter, um 2 Uhr; Hr. Prof. Tochſen die Sprüche, den 

Frediget und das Hohe Lied, um Hlide; Hr. M. Pianntuce 
(in Batein, Sprache) die Fleinen Propheten, um 9 ude. 

Cine Einleitung in das Studium des V. T. befonders 
wit Hirſicht ouf Critik und Hermeneutik, gidt Hr. Repetent 

Flaͤgge um 4 Whe. 

reget. Dorlefungen ũber das V. T.: Hr. D. Stdudlis 
klärt dies Evangelien, um Ubr; He. D. Ammon die drey 
etfen Evangelien, um ıo Uhr; He. Hofe. Eichhorn die 
Yaulinifhen Briefe, um glihe. 

Pou dee Birchengefchichte trägt Hr. ConFForial. Rath 
Plan die zroente Hälfte um 1: lihe vor. 

Die Birchengefchichte deo 17. und 19. Jahrbunderre 
baudelt eben derſelbe oͤffemlich ab. 

Shr die Mitglieder des Drediger-Seminarii haͤlt Ht. D. 

Ammon cin öffentliches Colleaium Sonnt. um 11 Whe. 

Paftorat:Theologie trägt Hr. M. Noͤbling, nach degi zten 

Theile desNiemeper'ihenHandd. für hrikl.Religiousiehrer, 
woͤchentl. + Gtdu um 2 Uht vor. Aud werden ferner, mie 
bisher, unter feiner Aufficht und Anleitung, die practifchen 
Uebungen ım Krankenbeſuchen und ähnlichen Drediger« 
aeihäften mit den Mitgliedern des koͤnigl. Paſtoral⸗Inſti⸗ 
tats unentgeltlich fortgefeat. 

Eine pract. Anleitung zu einer weifen und vorfihriges 
Sonderung der zum chriſtl. Volfounrerrichte gehörigen 
Niaterialien von den Begenfländen der acroamatiſchen 
Theologie gibt Hr. M. Noͤbling, woͤchentl. 3 Gtdn um so 
Uber, oder in einer andern belied. Gtoe. Genauer und bes 
Gimmter wird er feinen Plau in einee beſondern Schrift 
darkeBen, ; 

Die Carechecif trägt He. M Graffe, nach Anleitung feines 
Grundriſſes dee allgemeinen Catechetik, woͤchentl. 5 Stdn, 
um 3 lihr, theoretiſch und practifch vor. 

Im königl. Reperencen:Cokegio erklärt He. M. Pfauns 
fude Mont., Mittw. und Freyt. um ı Ihe den Hiod; Hr. 
Repet. Higge Dinst. und Donnerst. in derf-Gtoe das Buch 
der Deisheit, nebß dem Sittcndude des Girariden. | 
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Rechtsgelehrſamkeit. “ 
Eine Encyclopädie dee gefammten Rechtswiſſenſchaften 
trägt Hr. Prof. Hugo, nach feinem Lehrd., um 2 Uhr vor. 
Latur s und Dölferreche f. Philoſ. Wiffenfchafien. - 
Das pofitive Lurop, Völkerrecht trägt He. HR. v. Mars 
tens, in Franzoͤſ. Sprache, nach:feinem Deutſchen Handhude, 
Mont., Dinst., Donnerst. und Freyt. um io Uhr yor. 
Eden derf. gibt auch an denf. Tagen, unr 9 Uhr, eines pos 


litiſch⸗ dinlomat. Curfus, nach der ben Kofenbufch gedruck⸗ 


ten ‘Ebauche d’un cours politique et diplomatique. 

Allgemeines Staatsreche f. Pbilof. Wiffenichaften. 

' Das Deutfche Staatsrecht trägt der He. geh. GH. Patter 
um i Nhe vor; Hr. D. Thomes, nach Patter, privatiffine, 
für Ausländer in Franzoͤſ. Sprache; 

Das Territorial:Staatsrechr, Hr. Prof. v. Berg, nad 
v. Roth's Staatsrecht Deutfcher Reichslande, um vs whe. 

Das Braunfhweig-Lüneburgifcdhe Staats» u Privat, 
recht, He. Prof. Lek, nach einem Grundriffe, den ev feis 
nen Zuhörern mittheilen wird, um 2 tthe (nicht, wie aus 
Merfeben im Latein, Merzeichniffe ſteht, um 9 Uhr). 

: 39 Borlefungen über das Reichsrirterfchaftl. Staates 
reche erbietet ich Hr. Prof. v. Berg. 

Ein DispursroriumüberBegenftände desStaates und 
Birchenrechte Hält Hr. Prof. Leis Sonnab. um 2 Uhr oͤffentl. 

Zu einem Lraminatorium über dae Staatsrecht erdies 
tet fib He. D. Hnppenflebt, . 

Das peinliche Reche tiefet Hr. Prof. Spangenberg, nach 
Koh, um 4ilhe; Hr. Hofer. Meißer, nach feinem Hands 
Buche, gleichfolls um 4 lihr. 

Exeget. Vorlefungen uber den Tere der Inftiturionen, 
mit Sina auf die Griech. Paraphraſe, halt Hr. Prof. Hugo 
um ot Uhr. 

Die Inſtitutionen liefet He. Prof. Spangenberg, nach 
Höpfner, um i1 Uhr; Hr. pee Waldeck, nach der 2. Ansa. 
feines Handd. um si Uhr; He. Prof. Bdhiner, nach Waldeck, 
um tobe; Hr. D. Runde, nach Walde, um 9 Nbr. 

Syſtematiſch träat die Inſtitutionen, nach Hofacker’s 
Elementis,. Hr. D. Wal vor. - 

Zu Reperitionen der Inftirurionen ift eben derf. erbötig. 

- Die Dandecten tragen nach des ſel Boͤhmer's Handb. vor: 

t Prof. Spangenberg, um olu. 2, und von der Mitte des Hals 

en Jahres an, aud um 7z Uhr M.; Hr. Hofe. Walde umg 


' #.2Ubes He. D. Thomes, curforifch, täglich eine Stunde. 


> 
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Je feftemat. Dronung fragen das Dandectenved)e vor: 
fr. Hoft. Reiter, aus des fel. Bdhmer’s Handb., nach eines 
agenen Entwurfe, tägl. um 9, und Dinst. u. Donuerst. ung 
süße; He. Prof. Hugo um gübr; Hr. D. Geidenkider, 
ue Tabellen, um 9 und um 2 lhe. ’ 

Die Lebre von der Succeflion, ſowohl ab inteftaro, aff 
ex teflamento, handelt Hr. D. Martin, nad) fokemat. Ords 
zung, Dinst. u. Donneret. um ıı Ube unentgeltl. ab; jedoch 
erfucdt er feine Zuhörer, Ech vorher Hey ihm zu melden. 

Giz Dieputacorium über ftreicige Gage des Rom. 
Recto wird He. D. Walch unentaeltiich halten. 

Su — u. Examinatoriis über die Pandecten 
erbietet ib Hr. D. Shomes, Hr. D. Wal, Hr. D. Runde, 
He. D. Martin, und He. D.Hoppenfedt. 

Das Lebenreche lehrt Hr. Hofe. Runde, nach Böhmer, uns 
souße; Hr. D. Hoppenkedt, nach demf. Handb., um 2 Uhr 
oder in einer andern belied.&tde; eben dert. if auch zu einens 
Eraminatorio Aber das Lebenrecht erbätig. 

Die Geſchichte des canonifdenRedres trägt He.D. Tho» 
mes, in einer naͤchſtens zu beſtimmenden Stunde, Ein Mahe 
die Moche, am Geanadende, sunentgeltlich vor. 

Das canonifche Reche lehet dee He. geb. IN. Böhmer, 
nad feinem Handbacde, um sotthes Hr. Prof. Leiſt, nach 
denfelben Handbuche, gleichfals um roube. | 

Das Dispurarorium bes Hen. Prof. Leif if bey den 
mbtieikifhen Vorleſungen erwähnt. 

Das Deutiche Drivat Recht trägt Hr. Hofe. Runde, nach 
tuem Handd., am 8 Uhr vor; He. D. Seidenſticker, nach 

ıfelben Handb. und In derfelben Stunde. 

daemeraminatorio oderRepetitorio über das Dente 
khe Private Recht, fo wie auch über andere Theile der 
Behtemifienfchaft , erbietet id Hr. D. Kunde... . 

Das Braunſchweig: Luͤneburgiſche Privat⸗Recht haus 
delt He. Brof. Leis zugleich mit dem Brſchw. Luͤneb. Staats⸗ 
rechte ab (ſ. oben); Hr. D. Runde trägt es, nach dem von 
feinem Hen. Baker 1789 bey Dieterich besausgegebenen 
Grundriſſe, um 2 ihr vor. 

Eine Unteitung ur Bekanntſchaft mit dem neuen Preufis 
ſchen Gefenbuche iff Hr. D. Hoppenſtedt zu geben erbötig. 

Pat Privat Recht der Fuͤrſten handeit der He. geh. IR, 
Bitter, Dinstags und Donnerstags um 3 Uhr, Sffeuts 


abs. . f 
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Das Wechfel⸗ und Seerecht, He Hofer. v. Martens, nach 
feinen bey Dieterich erſcheinenden ‘Grundfagen des Wechſel⸗ 
und Geeredtes, Dinst. und Donnerst. um 3 Ube. 

Eine Ueberfichr der Adm. und Deutſchen Jurioprudens, 
verbunden mit einem Lraminatorio und einer Anweifung 
zu Berfertigung der Relationen, erbietet id Hr. D. Thomes, 
denen, weiche mit diefent halben Fahre ihre academ.Laufbahn 
heſchließen, in bel Stdn augeben. Im Hinficht auf diefe Bors 
bereitung zum öffentl. Eramen wird auch He. Vice Synd. D, 
Tuckermann von Diichaelis an bis zum neuen Fabre ein ras 
minetorium über die Rechre halten. Much Hr. D. Ranw 
Halt zu gleichem Swede s Ston woͤchentl. um ı 1 Uhr ein Kya: 
minatorium hber das gefammere Rom. und Deutfche Prd 
var Rechr nach ſyſtemat. Ordnung, und verbindet damii 
SGonnad. in detf. Stde ein Dispucatorium Aber Controver 
fen des Privat Rechts; ob diefe uedungen in Deutſcher oder 
Latein. Sprache angeftellt werden follen, üͤberlaͤßt er der € 
fheidung feiner Subdcer. 
Die Theorie des Civil:Procefies trägt He. Hofe. Walded 
Mont., Mitt. und Brent. um Uhr vor. Eu 

Die Lebre von den gerichtl. Blagen wird Hr. D Thomes 
nach I. H Böbmeri tr. de actionib. 46tbn wöchentl., erläutern 

Die Lehre von den Appellarionen teägt Hr. Prof. WaHi 
mer Sreytags um ı the Öffentlich vor; ; 

. Den Reihe:Proceß, verbunden mit practifchen tlebus: 
gen, Hr. Prof. v. Berg, nach Pütter; um ı Ube. 

Uebungen in Ausarbeitungen über intereffante Gegen: 
fände der theoreriichen Jurispruden Het He. D. Bei 
Gicker, nach feinem bey Dieterich gedruckten Plane, 

‘bin Dinstags und Zreutags um 1 Ube an. 
- Practifche Dorlefangen. Pine Encyclopädie der ge 
famınten jur. Draris trägt Hr. Prof. v. Berg, nach feinem 
‘Weundrif der Theorie der gefammten jue. Praxis’ um 4 U6 
vor; der Dr geh. IR. Patter Hält fein Practicum Dront,, 
Mitt. u. Freyt. am 3 thr; He. Hofe. Claproth fein Proceſ⸗ 
fuale Practicum täglich um 8 Ube, fein Relatorium Mont., 
Dinst., Donnesst. und Brent. um 9 Ube, beides nach feinen 
Lebebfidern; He. Hofe. d. Martens Kelt prart.Uebungen aus 
dem Völkerrechte, in Framoͤſ. Sprache, Mittw. am 10-by, 
fhe —e Ssimab, in ber echt, en. Bu * 
u Abfaſſung juriſt. ge in Latein. Sprach: 
erbictet ih Hr. D. Thomes. Eine pract. Anleitung ur vor: 


⸗ ⸗⸗ 


| 
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Migs Wötaffung {heriftt. u in t reitig ⸗ 
Axs.Angelegenheiten lie aid ate —— —* 
a ftegt. am 2 Uhr oder ee Sai eg de. Chen 


kei moe einer feinen —8 bequemen Stde Borlefun« 
mit uusarb. verd 


deu ordentt.bh erl Peoces, verbunden. 
33 * (Ban de. 
Dideet über Botani? n.Chenie cf 6. ber Gaturlehee; 


Anatom. ‘Denson fication ofe. Wrishers 6 
tds tie Woche um 2 Ge Mitt) then etal aib pract. Unweifang 


gur Serglied 4 Eon 9 is whe 
—— ab recat Dempeinn 


| BE Bunde ine i tat Dr D. 


u ne ee He. Soft. aDrisberg Dinst. und ren. 

Die t Dörflo —— "und > Pathologie | der einfaugenden 
elbe 

35* Pathologie, He. Hofer. Blumenbach, aah Gaus, 


— Vrof. Slider, Mont., Dinvt, 


Stunde; 
de. Hoft. Gmelin um ↄute: 





nic kebet e. Dr Yrneman um eee 

Die gefamssce fyecielle Therapie der binigen fowobl als 
ber ctroniſchen Branfbeiten, lehrt He. Hofe. Wrisberg. 
tigfidem 6, und Mittw. und Gonnab. um s Uhr; 

Sheil der ſpeciellen Cherapie, ber die hitzigen 
Arantheicens begreift, He. Hofe. Richter um 10ube; den; 
swevten Cheil, der von den chronifchen Arcantheiten 
hardelt, Oe. Sei bmedtens Stremeyer, um 4 Uhr. 
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Die Pathologie u. Therapie der Srauensimmerkeanik 
heiten trägt Hr. Prof. Oflander um Ss Uhr vor. © : .r 
Rate iaumalichienrgis bandeit Hr. Hofe. Miter um- 

ad; : . oT fe SE le 

Ziemedichnißte Ghirurgis, eben berfeiße um sithes . 

ie zweyte Zäljte der Chirurgie, die die Krankheiten 
dee Gehoͤrwerkzeuge, dee Augen: und der Kuochen begreift, 
He Prof. Yrneman um olf.  - se, 

Die Entbindungskuuſt lehet He. Hofe. Werishers, nad 

— um 3 vibe. Hr. Prof. Hhander, theyretiſch und 
* 9 ‚To — ott H at 

Die-gerichel. Urzneypiffenfhafe and medicin, Polisey’ 
He. Hofe. Weisberg, nach Ludmig, win’ 5 Hes, Or, Vryf. 
Ofiandee um 6 Re: at — 

Heber die Clinijchen Uebungen im bffentl. Krankenhauſe 
führt wie disher, Hr. Hofr: Richter die Aufßcht; He.Leibmed. 
Stromener halt Dinst. u, Fret. um ı Ube, auf Pe bisher ges 
woͤhnl Meife, feinColeaium clinicum; He, Vtof. Arneman 
veranßaltet gleicher Mahen ferner, Mittw. u. Gonnad. um. 
Li tthe, elinfbichirueaifche Uebungen; fo wie.auch Hr.Prof. 
Dfiander das ihm untergedene Finigh Colegium clinicum 
Dinst., Mitt. und Feent. um Uhr oͤffent fortletzt. 

. Die Thier-ArzacyFunde.dehet Hr. Stalmeifier Ayrer.. . » 


: Philofophifhe wiſſenſchaften. 
. Die-Sefchichte der Philofophie trägt Hr. Prof. Buble: 
um 6 Uhr woe. , 
' Hon der zweckmaͤßigen Sinridrung des Studii derPbis: 
lofophie bandelt eben derielbe öffentl. Gonnad. um 11 Whe. 
Die Logik liefet He. Hofe. Feder, 6 Gthu wid. um 9 Ube; 
Logik und Crit! der reinen Vernunft, He. Prof. Buhle, 
nad feinem Haudb., 5 Stbn widentl. wm. Uhr; 
Logik und crit-Anfangsgründe der Metapbyfik, He R. 
Bouterwek, nach Jakob’s-Handb., 5 Stdn wid. um 9 tlhe. 
Gin Practicum philofophicum, nach Abicht's Anleitung. 
u Materialien gu einem ſogiſch · pract. Inſtitut, Erlang, 1796,” 
hält He. Aſſeſſor Wildt in einer belied. Stunde unentgeltlich, 
Critif der reinen Vernunft liefet eben derf. um 6 Ubes 
Eine populäre Davlequng der Bane iden Critik der 
praet Vernunft, Hp, Ss Bouterwef um 6 Uhr Ab. unentgeitk, 
ie Dipchologie lehtt Hr. Hufe. Meiners um 8 Uhr. 
Aeſthetik ſ. Schone Wiſſenſchaften. 
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Katur s und voditerrecht trägt Hr. Prof. Bibmer⸗ 
aD ner, um 8 Ubrvor; He. ae Stdy a um 
3 übe; He Deof. Bable, nad Hufeland, Ausg. 2. um tie. 

Ru Repetitionen pes tiaturs und Voͤlkerrechts, ſowohl 
in Franz. als Deutſcher Sprache. eebietet ſich Ht. D. Snetlage. 

Die pꝓhiloſophiſche Moral lehrt He. Hoft. Feder5 — 
deu pöchenglich, um. ao Ibe. 

@ine Anleitung,- mit Wagers auswätgige. ‚Länder 30 
beſuchen⸗ ertheilt He. Hofe, Schidier in ſeinen Keife: Colles 


te. 
ne —* sorausndfäiie siinteis 
tung in diegefanimre Poltit, trast Hr: Hufe. Gdldzer, 
ee er len; at, % * * Kies DE Dee; 
Die geiammte Polit, ‚In Fraußm 
Ston wid: um 3 tbe Peck, i aia, nad f. 





um 3 itt 5, Hr. Bib Df. 
' Bete eg tun rae t, 5 Gtdy hf Hier | 
‚zum ewigen en 2c. den urs 
bard Mitt. wm.9 übe, endeten te zu Le * 
Die Sranısmizthiehalt lehrt Hr. Bibl. sc. ator 
Anteit. feines Daublugs, das nad Ad.Smitb’s ents 
fagen ausgearbeites > und bey Unger in Berlin gue geböri« 
gin Zerit erfcheinen wird, 4Stdn woͤchentl. um 9lbr; 

Die Polizey⸗ und ——— —38* Hofr.. Becke 
mennum ube; au ſchriff Auſſaͤz en uͤher dcon. u.cameral, . 
Gegenfl aͤnde — — — eitungFreyt. um aUhr. 

‚Eine Encyclopädie.der — enfchaften,. nach 
Gamprecht, verbunden. mit Literatur, trägt Hr. Di. Cangler, 
um ıellhe, ¢Gtunden I chentlich wor; 

— Cameral⸗ Wiſſenſchaften, nad Succom’s 
ve Hr. M. Mehlhurg, 6 Ston wddentL, woes hr; 

Die Sorftwifienthaft, He, bg  Cangler, un; Maltber, 
4 Stunden wöcentiih, ums br; 

Die out: Technologie, berielde,. nad. einem eigenen 

Arie, 4 Stunden wochentlich, um-2; 

Die Gandlungewiffeufchafe und bas bo op elte. Buchhal⸗ 
ten eae r. Hoft.Bedmann, nach feiner Auleitung ic. um 
1alıb: Dr. M. Meblöurg Aandlungewifenihafe und 

arenFunde, 5 ae um. ro liber. 

* racticum Camerale wird Hr. M. Cangler Mittw. u. 

Sonnab um 11 tthe oder in auderu belieh.Ston Hatten, um 
au fcbeiftt. Auffägen über Geaenande der Oeconomie + Polis 
jey⸗ u. Cameral⸗Wiſſenſch. Anleitung in geben, wovon er das 


a ringe er 


Naberein einer Heinen Sette intiuizkett Bat; 
Baden. —— von Actenftuͤcken, Aufg:1c. IH y 
Technologie, nah Becknmann, und einer gm Suteit., 
frägt Hr. M. Cangler, Ston mod. um cotibe, vor, sad bers 
bindet damit Sonnab. in eden ver&tde, unentgeltL., die Buch⸗ 
drucker⸗ Ubemoacher. u. Drechslerkunſt/ nach eigenem Gudad= 
eiffe; auch Berndt er mit feinen Zuhörern bie 
And Antagen in Biefiger Stade und Gegend.. 4! vi 
*- Dis putie-Uebungen, außer denen im philoioh Gratin, 


Galt he. Hoe. Seder Sonn., ine f. Bub. bequ: Side, 7 berate 


: . Mathematifche wifenfhaften. . au 
5* rerattır und mde ber Harbemarit ben 
9% Dh. 


nit sen deter Werkienge ain — fontle 
dieß erfordert. iR, um Jemand site Verrichtung der zewbhn⸗ 
lichen a Urdeiten gereicht qu machen, und audete, 

bie fich DemnächH mit der pract. Drepeuné im ausgedeh 
——— beſchaͤftigen wollen, niet. vorzubereiten; 

aͤfner, um 4uhr, auch privatiffime, nach —* 

oder einem andern befieb. Lehrb.: Hr. M. Muͤller, mit vielen 
Erläuterungsbenfpielen aus der Matheſis forenfie, nach 
Käfner, um 10 Ube; Hr. Baucommiſſ. Opvermann, mit des 
fonderer Richt auf Fable im gemeinen Ceben, fo wie auch 
Hr. Collab. Oppermann, beide nach Käfner, um totthe. - 

Die Algeber oder Analyfis endlidjer Brößen lebrt He. 
IM. Ebel, nach Kafiner oder Euler, Privatiffimes in Derbins 
dung init det höheren Geometric, HE M. Mäder um 8 ubr 
Hr. Collab! Oppermann um ıılihe, Beide nach Käfner ; 

BondeimYiugen, den dielintbecdungen der nenern Ana⸗ 
{yften in der Marbemari® gebabt 5 » banbelt He. D. 
Murhard, Gonnab. um 1o Uhr. 
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alyfie des Vneudlichen ie der 
—— — Hd eh; eee 
ug, | DOräker, na Im SRE — 
.. anit beſond. — anf d. neue ;Entd 
l derFram.M atiker,5 —— — x. 
ere Matbenati, imebefonbere 4 e höbere Geo⸗ 
dor, d, meiftens nad Sen. — 
Es eu —* ‚um ur tibe vor. Ferner 
miff. Oppermann, in den bbb 
—— ——— geben; fo wie aud 
— —— die ‚böhere, Geometrie | Bei 18 


algr.Crigonometrie lehrt Hr. Collab, — 
wad tegt dabed theils Häfıer’s geomete. ulafro 
Hells Cikgels anal. Trigonometri zum Dane 
pratt RechenFungt interrichtet He. Mi. 

echunnuge weſen bey Gaucho: Deconomiel Gort Sorft 
scaffen » Verwaltungen an Firtenpofen’ u. N 
bern lehrt OF. om. Muͤller, nad fermen “Pract, 
i? am SußR.- 


er fu en: Kechn Buldenuees 
* + siete Oke GSterblichkeit 










it dem 
fier is Städten und Dörfern, ‘Wwe Anwendung 
Wedron, Ceibrenten, Tontinen, Witwen: Waifens 
s mud Ausſteurungs⸗Caſſen, — glei alls 
‚ nad Zlorencourt, um ¢ 

re polit. Aribmeci? ee be Se sjee Bill; 
Dppermann trägt diefe Wiljenichaft privatiff. vor, 
sännifchefcchenfunft u Buchhalten für Fünfrine 

se lehrt Hr. M. Canzler, nach Brodhagen, vere 
nit einer Anteit. wie Handelsbeflifene fw er 
aden, in 5 zu verahrenenden Stunden wid, 
Rarhefis forenfie trägt Hr. M. Shel, nach Polat 
edeburg, ptivatiffime vor. 
waewandte Mathematik (ehrt He. Peof. Seyffer 
ibr; He. Aſſ. Wildt um oUhr; 
sechanifchen Wiſſenſchaften, ale Statik, ydro⸗ 
Meromerrie, Gydraulif und böbere wichanit, 
Müller, nah Käftner, um « the. 
yöhere Mechanik und Jidrodynami? trägt Hr. 
ner, nach der neuen u abe feiner Lehrbuͤcher, 
und Donnerst. um 5 Udr offentl. vor. 
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if der kon Sternwarte, um & Ube, 1. gibt zugleich 
phten pract, Unieit. zus Sternkenntniß; Or. DR, 
Murbard, trägt diefe Wiljenfb. n. Coufin’s Introd. a l'aſtron. 
_phyfique, $6 Gdn wid.s um z Ihe vor, He. Collab. Oppery 
mann erbietet fic, fle privatijjime zu lehtenn. 
Weber den aftronomifchen Calcul liefet He. M. Murhard 
Mont, — &.um,to ubr. | 2 
Die Mechanit, befonders fuͤrCameraliſten u.Deconomen, 
(ebtt Hr. Bowe, Opperinann, nach Kölner, um 6 Ubr; Hr, 
Eolob, Oppermann privatiff. | 
‘ ue i übten Baukunſt, nebſt den dabey vorkommenden 
sr Bieber, tréat Hr. Ober Bane, Botheck um 21 Ut, 
Hr. Bau Commiſſ Opperman wm cube vor. 
Die bürgei liche Baukunſt, verb. mitdee Mnweif., Stadts 
i. Lapgedaude regelmäßig anzugeben, und die Entwürfe das 
———— traͤat Hr Gap, Müller, ina of 





Doce, um she vor; Hr.M.Ebeh lehet fle, in Hinficht 
biegerl. fowoht als Sconom. Gebäude, u. in Verbindung mi 
Ausarbeituugen dem Bauanſchlage u. derfehre von ben wiche 
tigften —— * protiff. Hr. Ober · Bane, Botheck uns 
schtdr; Hr. Bane, Oppermann um 1hr; Hr. Col. Op⸗ 
permann privatiff. beide in Berbind, mit dem Bauanfchlage, 

Dieda, d: Hautunfe lebrtH.Ovderhanc. Borheck um oMbe, 
_ Die Vruckenbau⸗Kunſt wird auf Berlaugen He. IMajor 
Miller theoeetifd-pract. nach eigenen Ausarbeit. vortragen, 
und feine Zub. lehren, mie nicht nur gewöhnt. hoͤlzerne u. Kets 
nerne Brücken über Feb. und fliefendeGewafjer, fondern auch 
wicht. maffipe Bogen u. verbefl. neuen@rundfägen im großen 
und prächtigen Gtile anzugeben und gu erbauen find. - 

Eine milit,Encyclopadie,d.h. einen ſyſtemat. Begriff alee 
alten u neuen Keiegswiffenfchalten, mit bift. u. crit. Bemer⸗ 
Zungen fo rol fhe den augeh Officier als auch für Diejenigen 
aufer d. Militär Stande,denen dabin gebde.Kenntniffe nügk, 
u. ndthig find,trägt Hr. FM. Müller Mont. Dinst. Donnerst. 
u. Freyt. um 3 Uhr, nach ſ. Handb, vor, und macht ales 
theilsducch Verzeichnungen, Riſſe m. Modelle, theils durch 
Porjeigung dee wirkl. Gegenſtaͤnde felbfi, deutl. u. anſchau⸗ 
lich; aléUnbang wird er eine kurze, aber intereſſ. Darſtellung 
der. a har u bed GeeFrieges geben, und dae 
bey cin ſehr ſchoͤnes Schiffsmodell henutzen. | 
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|: ber einzelne ober verBunb. Theile b. Briegexbiffenichaft 


ga gleichf. H. IM. Midler auf Berlangen Unterricht geben. 


Varurlehre. 
Dit Vaturgeſchichte trägt Hr. HR. Blumenbach, wach 


ſtinem Handdade, um 5 lhe vor. 


—— — 


Die crrptogamiſchen Gewaͤchſe handelt He. Prof. Hoffe 
mann, nad ſ. Handb., um iUhbr ab; He. Dd. Schrader att 
aͤhnnche Vot leſ. um ı be, u. ſtelt Sonnab. Excurflonen au. 

Dianı's Metaphyſ. Anfangegr.d. Vaturwiſ. (Mugg. 2. 
Riga 1787) erklärt He. M. Murhard Ment. und Donnerst, 
um 3 Uhe unentgeltlich. 

Die Erperimenzal: Dhrflf trägt He. HR. Lichtenberg, 
ned Ersieben, um 2 ihr vor. 

Volts Vaturlehre, He. Mf. Wildt um 4 ibe. 

DieAlg Chemie mit Berf, erläutert tebrt He. HN. Gme⸗ 
(in um 8 Uhr; Hr. M. Lentin, nach Hildedeandt, um o tids 
6Gtunden wöchentlich. 

Dießrundl. d. antiphlog Chemie trägt He. HR. Gmelin 
Witt. um vi Nhe Öffentlich vor ; 

Die Technifche Chemie, eben derf. um cr Uhr; He. M. 
Lentin, nad Sudom, um 3 Uhr, 5 Stdn widenti. 

Die vorzhgl Zaupıft d antiphlog. Chemie wird Hr. 
HR. Gmelin Dinst. und Donnerst. um 3 Ube, fo wie auch 

PieGrundl. d Drobirk. u. Weralurgie Mont. Mittw. 
u.Seent. inderf. St, auf Berl., privatif]. vortragen, u. mit 
eine volkaͤndigen Reihe von Berfucen erläutern. 


Geſchichte mie den Sülfswiffenfchaften. | 


Eine biftor. Encyclopaͤdie, d. h. einen Inbegriff dee vors 
jigl. berald., geograph. chronolog., diplomat., numismat., 
geneal. u. Fi. Kentaifie, tragtHe HR.Gatterer um alibr vor. 

Die Seographie lehtt eben verf. um rollbe; Hr.M.Canzs 
In,n.f aede. Adr. 60St. wich. um ollbes für kuͤnſt. dub u. 
Privat-Lebrer trägt er Diefe Miſſ. s Gtdn mdm. nad einem 
gedeudten Eurzen Srundeiffe für Schulen, vor. 

Die Diplomatif liefet Hr. HR. Gatteree,wahrend d. Ferien 
son 10 — 12 u. um ı hr; mährend des acad. halben Jahre 
um ı1 Ihr oder in einer andern bequemern Stunde ; 

Die UniverfalsJiforre, Hr. HR.Spittler um 3 ube; He. 
Srof.Srelmann um 4 uUhr; Hr.Prof.Heeren, nebit der alten 
Geographie, um 3 Uhr; Hr. M. Reinhard, n. Tab. um 11 u. 


1460. Möttingifhe Anpeigen - 


Dit Aſtron vhyſ. Geoaravbie, Meteorologie u. Geos 
8 it De. Dofr. Lichtenberg, nach Errteben, um 4. tbe 
«Sevier lehrt Utronomie, mit Anwendung der 


Inſtrum. auf der Fon, Sternwarte, um 8 ihr, u. gibt zugleich 







un Heitern Nächten pract. Anleit. zur Stermtenntniß; He. DR. 

urbard, tragt diefe Difjenfd. n, Coujin’s Introd. à laſtron. 
phyfique, $ Gidu wid, um 2 the vor, He. Collah. Oppery 
mann erbietet 


fons privatijimequ lebten. * 

ftronomifcen Calcul liefet He. M. Muehard 

Mont. und Dinsk, um 10 tbr, .-. 

„Die mechanik, befonders fürkomeralifken u. Deconomen, 

lebte Hr. Baue. Oppermann, nach Kaͤſtner, um 6 Uhr; He, 

Collab, Oppermann privatiſſ. 

. Die Hüblen Baufunft, nebſt ben daben vorfommendes 
treitigkaiten, tréat Oe. Ober Baus, Botheck um vs Ube, 

ri 

Die 


u:Eoinmifl. Oppermann um u lie vor. 5. 

bürgerliche Baukunſt, verb. mit.ber Anmeif., Stadts 
u. Laupachäude regelmäßig angugeben, und die Entwürfe das 
u gehörig, nusiudrberten, träat Hr. IMaj, Müller, ita 






sche, um z1Uhr vorz Hr. Dt. Cheb lehrt fie, in Hinſicht 
Hiegeel, ſowohl ale dconom. Gebäude, u, in Verbindung mi 
Ausarbeitungen dem Bauanfchlage u. derfehre von ben wide 
tigten Bauftreitinkeiten protiff. Hr. Ober-Bauc, Borbe uns 
Lolthe; Hr. Bane, Oppermann um an Hbr; He. Coll, Ops 
dermann privatiff. beide in Verbind, mit dem Bauanfchlage, 

Dieda,d-Bauéunft lehrtH. Oderbaue. Borhec um Ube, 
_ Die Srugenbau-Runk wird auf Berlangen Hr. FMajor 
Miller theoretiſch pyract. nad eigenen Ausarbeit. vortrageny 
und feine Sub, Iebren, mie nicht nur gewöhnl. biljerne u. ets 
nerne Bruͤcken ber eb. und ſſießendeGewaͤſſet, fonders auch 
wicht. maffipe Bogen n.werdefl. neuen@rundfägen im großen 
und prächtigen Stile anzugeben und zu erbauen find. - 

Cinemilit,Encyclopavie,d.b. einen ſyſtemat. Begriff alee 
alten u, neuen Kriegswiſſenſchaſten mit bift. u. crit. Bemer⸗ 
Fungemfo wohl fir den angeb.Officier als. auch für Beienigen 
außer d. Militär: Stande,denen babimgebdr. Kenntniſſe nügk, 
u. nöthig find,trägt Hr. IM. Müller Mont. Dinst. Donnerst. 
u. Greve. um 3 tthe, nach f. Handb. vor, und macht alles 
theils durch Verzeichnungen, Riffe u. Modelle, theils durch 
Morzeigung dee wirkl. Gegenkände ſelbſt, deutl. u. anſchau⸗ 
lich ; als Anhang wird ex eine kurze, aber interefl. Darktellung 
der. a dig u des Geekrieges geben, und das 
bey ein ſehr ſchoͤnes Schiffsmodell benutzen. 


—⸗ 
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Dt Aeſthe tit, nsit Beglehung auf Kant’s Crit. der aſthet. Urteilde 
heft, u. mit Worlegung bef. der Deutſchen Muſter in allen Patt. der 
Hr. Reindard, 4St. wich. um ations Hr. Bil Sees. Suns 
hägt Critit 0. Befhmacts ob. Usftpetit, n. Dictaten, um ¢ U. pos. 
Die Theorie des Deutfchen Stils lehrt Ht. Prof. ’ . 
Peung, 2 Stunden wbder-thd}, um 5 lpr, und verbindet 
damit Uebungrn im fchriftlichen and mündlichen . Or 
RM. RenSard trägt die Critif der Schreibart in Profs, feinen 
‘Irsten Linien &c. Gött. 1796’ mit pract. Uebungen verbund,, § G6 
BE allée vor: He. NR. Douterwel entwidelt die Theorie de8 m. 
Steed, nach Aoelung, u, verbindet damit ein Practicum, 9 St. wech, 
ig Udei zu äh. Borieſ. ift He. Bl. Gece. Bunfen vvivatiff. bereit. 
——— 

i egt nEunft a Wiablere thr. Inſp. os 
auch Hält a privatifl. abet die — Theorie u. das Wedani (he 
der Mablerey u. ber mis ihr verwandten Rünite, Borlefungen, deren 
Plan in Hef. ngöblättern, die bey Dieterich gu haden Gnd, ges 
nauer angegeben ik. Auch He. Edericin gidt Unterricht ins Beichnen. 

Sn der m̃uſte roiled He. Hull: Director M. Roskel throretiicgen 
und yeartifchen Lintervicht in belichigen Geunden ertheilen. 


Altertbum, 
Die Archäologie der Gebraer tr . Prof. Tochſen bem 
ae en WIRE ani tbe aoa ‚mac 


Phitolagie, Crittl und alte Sprachen. 


Die Gebräifche Sprache lebet Hv. Prof. Eyringumn Uhr. 

Die Anfangegründe des Arabifchen und der Aramäiichen Dias 
lecte exbievet Ad Hr. M Pfannlude prtvatiff vorıutsagen. 

Die Vorlefungen über das A. u W.T. ſ. ben der Theologie. 

Vorlefungen uber die Griechiſche Sprache und Bricch. Profans 
Schriftiſteller: Le. Hofe, Henne erklärt die Sliade, nad einenz 
genen Plane, den er mündlich ndoer befkinimen wird, um 2 Uhes 
He. Prof. Miticherlich,, einige Traghdien ded Euripides, um 3 lors 
He. Rector M Suchfort, die Zraueripiele bed Uefchylus, um § ge; 
then derſelbe iff auch Au Privatifimis im Bricchifchen erddrig. 

Vorlefungen über Lateinifche Sprache und Latein. Schriftfeller : 

Hr. Hofe. Heone liefet nit ren Seminariften, Donreröt. und Fregt. 
um ıı Ubr, ausgerveblre Clegien ded Proper}, und fährt fort, fre 
theild, durch Anleitung gu einer griiucl. Erklärung dieſes gelehrten 
Dichters, im Interpretiven , theils im Edreiben und Didputisen . 
ju üben; Mitt. um 11 Ube finnen aud) hoſpitirende Buhdres 
an diefen Uedungen Theil negmen, Hr. Prof. Eyring fielt prts 
yariffime Uebungen ins Latein: Echreidben an. Hr. Prof. Mik 
fheslich erflärt Eiceru’6 Verriniſche Reden um Lowe; Hr. Prof. 
Heeren, Horayen’s Brief an die Pifonen, Mont. und Diner, 
um 11 Uhr, Sffentlids Hr. Rector M. Guchfort, Der auch su 
Zeivatigimie im Lateinifhen erbbtig iſt, Cicero's Biicher vom 
ner um 6 Uhr; Dr. Convector M. Kirſten erläutert Cicero's 
Rider de Natura Deerum, 4 Stunden wöochentlich, um s Udy, 
und ſlelt im Den beiden andern Slunden Ushungen im Lateis 
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niſchen Schreiben und Reden ans auch if er su Privatifimis * 
tm Rateinifchen dereit. Hr. M. Pfannkuche erbietet fh, pris 
vatiſſime Ble Theorie bed Lateiniſchen Stiles vorkutragen, Und 
damit Hebtingen im Gpreden und Schreiben au verbinden. ' 


"euere Sprachen. und Literatur. 


Su der Deutfchen Sprache gibt Hr. M. Eansler Ausländern 

Ho vada und macht fle äugleich mit der Deutfchen Citeratue 
anne 
2 gm der Sranzöftfchen Riteratur, im Lefen der claffiichen fratis 

gba(cen Ehhrififielier, im Sprechen und im Briefs und Gefchar tds 
Stile unterrichtet He. D. Gnetlages auch wird er feinen QZubds 
sen bie heueften Sranıdf. Autbeiicle, Pie in feinem Didionnaire 
geſammelt find, audfihelicererfidrens Ferner geben die Lectoren, 
Or. Calvi unt Hr. v. Chateaubourg ım Fransdf. Unterricht. Andere 
Eprachmeiſter werden ihre Stdn ans fchwarzen Grete anseigen. 

Die Englifche Sprache (chet Hr. M. Cangler, nach der neuen 
Wuegabe feiner Engl. Spiachlehre, in beliebigen Stunden; Mittw, 
und Eonnabd: um 1Uhr erflärt er Thomſon's Herb und Winter, 
mad) feiner Handauégabe, unentgeltlich. Auch der Hr. Lector 
Eoofs und Hr. Ehriftiani geben im Englifchen Unterridt. He. 
Bangfiett feftt nad feinen dey Dieterich adgedruckten ‘Worfennts 
_ nifien sc.’ die Engl. Sprache theoteriich und practiich, auch wird 

er fiir Beiibtere fein in der Heliwingiichen Hofbuchhandlung heraus⸗ 
Fommendes Lefedud) “Beift der Engl. Epeache,’ erttären, und uns 
entgeltligden beliebten Roman, the Man of the world, vorlefen, 

Die Jtaliänifche Sprache lehet Hr. D. Snetlage, Hr. Lector 
Ealvi und Hr. Mogi; 

Die Spanifche Sprache , Br. Lector Calvi; 

Die SHolländifche, Dänifche und Schwedlſche Sprache, Hr. 
$7. Eansler. 

4 m tk 

Die Reirbabn ift dem Hrn. Stallmeifter Ayrer untergeben, 
der Kechrboden dem Hen. Fechtmeiſter Boht, und dee 
Tanzboden dem Hrn. Tanzmeiſter Bleßmann. 


m Schreiben unterrichtet der Pedell Fricke als Univer⸗ 
Atäts:Schreibineifter. 


Wegen der Logis kann man fich an den Logis-Commiffde, 
Hen. Biletfehreiber Grimm, wenden; Auswärtige, welche 
Logis fuchen, Eönnen von ihm fo wohl über die Preife als 
andere Umſtaͤnde Nachricht erhalten, und durch ihn im 
voraus Behßellungen machen. 





— — — 


— — 
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Dien 12. September 1796. 





VB Hamburg. 

on Hrn. Joh. Georg Buͤſch, Prof. in Hare 
burg, Verſuch einer Mathematik zum Nutzen und 
Vergnügen des buͤrgerlichen Lebens, iſt noch der 
dritie Theil unerwaͤhnt geblieben. Sein erſter Band, 
welcher die: bürgerliche Baukuuſt enthält, erſchien 
1793. Bey Hoffmann. 470 Octavſ. 7 Kpfrt. Die 
Horde (eines Vortrags über die Bauwiſſenſchaften, 
den er bor mehr ald 30 Jahrer unternahm, war 
nicht, aus feinen Zuhörern, Die - 0% Des 
finmungen batten, Urchitecten v rofeflion zu 
bilden, ſendern, ihnen vom gefanınıten Baurvefere - 
Einfichten mirzutheilen, welche in niandem Bes 
tradt näglich und angenehm feyn Fünnten. Ge 
entftand gegenwärtiged Bud), das auch) andern Lehs 
tem Der Marhematif zum Leitfaden dienen Fann, 


von Bauwiſſenſchaft einen Unterricht zu geben, der 


Stabirenden nüglich ſeyn wird, die fich Öffentlichen 
Memtern widmen, vorzüglich imGameralfade; wes | 
nig Nugen haben diefe von dem gebräuchlichen Unterg. ur 


richt, da fie für mehrere Louisd’or Säulen und Beka 
u 2 37) Ku 


⸗ 
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niſchen Echreiben und Meden ans auch if er su Privatifimis “ 
tm Rateinifchen bereit. Hr. M. Pfannkuche erdietet AH, pris © 


watifiime ble Theorie bed Lateiniſchen Stiles vorzutragen, und 
damit Hedungen im Sprechen und Schreiben au verbinden, 


Seuere Sprachen und Literatur. 
In der Deutfchen Sprache gibt Hr. M. Cansler Ausländern 


Unterricht, wid macht fle gugleih mit der Deutiden Literatur . 


Sefannt.- 
In der Sranzöfifhen Kiteratur, Im Leien der claffifchen Mrafis 
nöhichen Echrifificher, im Sprechen und im Brief» und Befchärtbs 
Stile unterrichtet Hr. D. Gnetlages auch wird er feinen Zuhds 
vern bie heueften Sranıdf. Auedriicke, die in feinem Didionnaire 
gefammelt ind, ausführlicher enflären, Ferner geben die Lectoren, 
Hr. Calvi unt Hr. u. Chateaubourg un Sransdf. Unterricht. Andere 
Eprachmeiſter werden igre Gton ani ſchwarzen Brete anzeigen. 
Die Englifche Sprache Ichrt Hr. M. Kanzler, nach der neuen 
Mutgabe feiner Engl. Sprachlehre, in beliebigen Stunden; Mirtw, 
und Gonnaby um 1Uhr esflärt er Thomſon's Heeb und Winter, 
mad feiner Hanbautgabe, unentgeltiih. Wud) der Hr. Lector 
Eoofs und Hz. Chciftiani geben im Englifchen Unkerridt, Hr, 
kangſtedt {eftt nad feinen ben Dieterlch abgebrudten ‘Worfennts 
niffen:c.’ die Engl. Sprache theoretiich und practiich, auch wird 
er für Beiibtere fein tn der Helwingischen Hofbudhar:blung heraus⸗ 
fommendeé Refedud, “Beift der Engl. Eprache,’ arftären, und uns 
entgeltlich den belichten Roman, the Man of the world, vorlefen. 

Die Ttaliänifche Sprache lehrt Hr. D. Snetlage, Hr. Leckor 
Calvi und Dr. Moſſi: 

Die Spanifche Sprache , Hr. Rector Calvi; 
. Die solländifche, Dänifche und Schwediſche Sprache, Hr. 
M. Candler. 

‘2 = OO 

Die Reitbabn ift dem Hrn. Stallmeifter Ayrer untergeben, 
der Sechrboden dem Hen. Fechtineifter Boht, und dee 
Tanzboden dem Hrn. Tanzmeiſter Bleßmann. 


m Schreiben unterrichtet der Pedell Fricke als Univer⸗ 
Atäts:Schreibineifter. 


Wegen der Logis fann man fic an den Logis Commiffae, 
Hen. Biletfchreiber Grimm, wenden; Auswaͤrtige, welche 
£ogis fuchen, koͤnnen von ihm fo woht über die Preife als 
andere Umftande Nachricht erhalten, und durch thn im 
woraus Befelungen machen. 
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147. Stitf. 8 
Dien 12. September 1796, 





V amburg. 

on Hm. Joh. Georg Buͤſch, Prof. in Ham 
burg, Berfuch einer Mathematik zum Nutzen und 

> Mergnügen bes bärgerlichen Lebens, ift noch: der 
dritte Theil unermähnt geblieben. Sein erfter Band, 
welder die: bürgerliche Baufunft enthält, erfchiew - 
1793. Bey Hoffmann. 470 Octavſ. 7 Kpfrt. Die 
Aoſicht feines Vortrags über die Bauwiſſenſchaften, 
den er vor.mehr ald 30 Fahrer tnabm, war 
nicht, aud feinen Zuhörern, die — Des 
ſtimmungen batten, Urditecten v rofeffion zu 
bilden , fondern, ihnen vom gefammten Bauweſeir 
Einfichten mitzutheilen, welde in ntanchen Bes 
tracht nößlich und angenehm feyn Fünnten. Go 
entfland geqcnwartiges Buch, das auch) andern Lehs 

em der Mathematik zum Leitfaden diencn kann, 
bon Bauwiſſenſchaft einen Unterricht zu geben, der 
Studirenden nuͤtzlich ſeyn wird, die fich öffentlichen 
Aemtern widmen, vorzüglich im Cameralfache; wee . - 


nig Nutzen Haben diefe von dem gebräuchlichen Unter, ,  ” 
richt, da fie für mehrere oralen und aay 
r ¢. J 7 





i 
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riffe zeichnen (eigentlich copiren) lernen. Zuerft, bis 

ftorifche Anmerkungen über dee bürgerliche Baukunſt, 
AUrfprung , Fortgang und jegigen Zuftand. 1. Buch, 

von der Feſtigkeit. Mechanifche Feftigkeit, und Fes 

fligfeit des Zuſammenhanges überhaupt. Grund, 
Mauern, Materialien ımd Arbeit des Maurer. 
Zimmerarbeit. Material desfelben, Kunft des Zims 
mermannés. Bedachung, und dabey vorfallende Ars 

> beiten. II. Bnch. Einrichtung und Cintheilung der 
Gebäude. Schwierigkeiten dabey. Wie auf ihren 

Zweck Abficht zu nehmen if. Einfluß der Sitten 

und Lebensart. Clima. Zeichnungen zur Einthei⸗ 

lung. 111.38. Schönheit. Architectoniſche Schöns 

* Heit im Ullgemeinen. Symmetrie. Eurythmie. 
Sdulenorduung. Verzierungen außer der Säulen: 
ordnung. Fehler der Wrebitectur neuerer eit, die 
zweckwidrig, zwedlos oder beided zugleich find. 
Ueberhaufung der Zierathen. IV. B. Sparfanikeit. 
Bauanſchlag. Nörhiged Einverfländniß des Baus 

‘herrn und des Baumeiſters. Anßer Den allgemeis 

‚nen richtigen Kehren liefet man bier auch mit Bere 

gnigen eine Menge einzelner Bemerkungen, die 

‚Hrn. Prof. B. große Belefenheit und weitlduftige 
practiſche Befannelchaft mit feinem Gegenftande gab, 
darunter aud) allerhand Nachrichten vorkommen. 

Go melder eyFwarum die arıße Michaelisfirche im 
Hamburg ierathen überladen ift. Ihren Crs 

. bauer Gonnin machen feine Valente in dem, was 

er felbft afé Baumeifier that, unvergeßlich. Wher 

(hone Architectur hatte er nie gründlich ftudirt, und 

N zeichnete felbft nicht gern. Er hatte ader einen 
= Mann zu Hälfe, der in freven Handzeichnungen fein. 
4." Brot verdiente, und in Fertigfeit darin wenig feis . 
= ed gleichen hatte. Er Eonnte, wie Hr. B. berichz 
tet worden, die Jupiterötrabanten mit bloßen Augen 
n. Bey dieſem fcharfen Gefichte war Zeichnen 
e Luft, und die feinften Zeichnungen machten 


















Bis 7 
ee Belge zum 147. Stücke der Göttingi- 


kien Anzeigen von gelehrten Sachen 
: 1796. 





* Vorläufige Nachricht an meine Freunde 

in Puablicum von dem Ausgange meiner 

Streicigkeit mit Herrn Jenifch, Prediger, 
am Berlin. 


Nebit einer Aufforderung an den Letztem, 


Mancher,; der von dem Streite Notiz nimmt, 
en Here Jonifch mit mir angefangen hat; der mei» 
pen Charakter und meine Weile kennt, der mein 
Benehmen in dem ganzen Handel billigt; und dem 
Redlichkeit und Ehre unter Menfchen etwas wert 
ind — alfo eim guter Theil des Deutichen Publi- 
tams — mag wohl auf einen Augenblick in feinem 
"Glauben durch folgende Anzeige irre gemacht wore 
den ya, welche die Wirkung ntiner letzten 
"Erklärung im Intelligenz» Blatte der Allgemeinen, 
Literatur- Zeitung war. (S. Anzeige? des Ber 
linifchen Archivs Numero II, Angu 1796,) 


‘Noahes Ende eines alten Streires 


Was Herr K. Reinhard in Göttingen mit dem 
smblreitbarften Recht forderte, Darle gung des 
Otiginal- Bri efes, kann demielben nunmehr 


AM, 


» 


A 


*x 
gewihrs werden. Das glücklich aufgefindeny Dye . 


ou ae BZ 


cument wird, eheftens an die Behörde überfandt, 
hoflontlich ensfolieiden. Berlin, den: 25. July 1796. 
J enilc h. *) 


Dielem Verſprechen vom 26. J ulius zu Tolge 
kam das’ Document am 23. Auguft bei dem Syndicu: Sy 
Herrn Dr. Millich, hiewan. Ja, wirklich, es kam 
ein Document an! 

Herr Syndicus PPillich brachte es am 25. vor 
das’ acaddmüfche Gericht, mit dem Gefuche von Sei- 
gen des Confulenten, den Herr Jenifch beftellt hatte: 
' Um eine möglichfr vollftän dige Aus 

mittelung, ob der Brief von mir [elbft, 
.. oder mit meinem Wiflen und Willen 
von einem Anderen gelchrieben wor- 
den; und zwar, weil von keinem or 
dentlichen Proceffe dic Rede fey, ohne 

. Entfcheidung durch den Eid, 

Die Untexfuchung hierüber ( welche auf mein 
eigenes Verlangen n mit aller Strenge angeftellt wurde) 
endigte geftern, , am 27.35 ‚wenigltens für jetzt. Ich 
‚will von dem Refultate dexfelben vorläufig einige 


D\ Während des, ‚Abdrucks diefer Nachricht erhalte ich Nu- 

mero IIL des. Intelligenz- Blattes der Allge- 

meinen Literatur- Zeitung 1796, worin fich 
folgende Anzeige befindet:. 

.*Die Nachfuchung wegen des Original - Briefes in 

der Sache des Herrn K. Reinhard zu Göttingen , die ich 

. feiner und meiner eigenen Rechtfertigung {chuldig war, 

“. konnte ohnmöglich beendet feyn. Das Document hat 


so fich gefunden, und wird niichftens -vidimi:t und an die 


Behörde überfendet, hoffentlich alles entfcheiden, 

. Berlin. Jenifch. 
" NB, Das Document ift nicht vidimirt. Und 
x: wer konnte es auch in Berlin vidimiren? 


5 


Nachricht mittheilen » bis ich in der bereits ange. 
lindigten Gelchichte diefes Handels die gerichtli- 
chen Acten felbft vorlegen kann, 


Es hat fich ergeben - © --.: 
LIn Rackficht auf die erfte Hälfte der 
Frage: ob ich den Brief felbft gefchrieben habe? 
und zwar: 


1, Was das Couvert betrifft: ° 


A, Dafs es zwei Mahl geöffnet, und das 
erſte Mahl fehr plump und Sehr i in die Au- 
geh fallend wieder 'verf chlof fen worden. 
Aber auch . _ 

B. Dafs dasfelbe echt if. 


2. Was den Brief betrifft. Und zwar: ° 
A. Bei Vergleichung mit dem Couverte, - 

a. Dals der Brief nicht in das Couvert 
palst. 

b. Dafs die Adreffe auf dem Couverte und der 
Brief nicht mit einerlei ‚Tinte gee 
{chrieben find, 

c. Dafs die Handfchrift anf dem Couverte | 
und die Handf{chrift in dem Briefe fehr 
verfchieden find. U 


B. Bei der Prüfung des Bricfes an lich fand 
man; 
a. In Anfehung der Hauptfa che. 
. Er enthält die von mir abgeläug- 
 nete Stelle wirklich. 
6) Er ift mit fichtbarer Bemühung gefchrie- 
ben ,- meine Handfchirife nachaus 
machen, Aber 


4 


ys Das Document iff rarscx. Diels if gee 
richtlich bewiefen: 

a. Durch eidliche Auslagen von 
Kunftverftändigen, die das Ge- 
rioht ſelbſt requirirt hat. 

§. Durch Zeugnilfe an Eides Statt 
von mehrern hiefigen Gelehrten, die 
meine Handfchrift genau kennen. 

€. Durch Evidenz aller Merkmahle eines 

 abfichtlichen Betrugs fowohl, als dex 
Unechtheit, die ein Document haben 
kann aufser der Falfchleit der Hand- - 
Ichrift, 


b. In Anfehung einiger fonderbaren Um 

{tande. Z. B. 

«. Es waren beträchtliche Stücke ausge- 
riffen, um die Papier-Zeichen zu 
vertilgen. 

#. Die von mir abgeläugnete Stelle 
unterfchied fich in. Rückficht auf 
die Schriftzüge von den übrigen Thei- 
len des Briefes. 


C. Bei Vergleichung des Briefe?, wie ihn Here 
 Jenifch hierher gelchickt hat, mit dem Abe 

“ drucke, den er in dem Berlinifchen 
Archive (1795. December.) veranftalten 
liefs, und zwar mit diplomatifcher Genauig- 
keit, wofür fich auch die Herausgeber *) 


= 


¥) Diefen, die meine Handfchrift erkennt haben wollten (S. 
Berlin. Archiv. 1794. Mai.), würde ich auf jeden Falk. 
au viel Ehre durch das Verlangen einer förmlichen Ab» - 


= 


02: Col, Rem 181 Sept1796, 146. 


fn keine Mühe; aber dabev: haßte. er alles Eins 
ſeche, Geradlinichte, felbft ‚die Zirfellinie war ibm 
peinfad. Er zeichnete lieber sin Klufire von geben 
Giulen, ald ein Puar, und des Verkroͤpfens ward. 
e nimmer fatt. Mehr diefem Zeichner, al dem: - 
Haumeifter, muß man die Krdufeleyen und dis 
dberall eingemifchten eigenen, aber unreifen, Ideen 
zuſchreiben, von welchen die im Hauptwerk fo ſchoͤne 
and foftbare Kirche ſtrotzt. _ 
Des dritten Theile zweyter Band, der liebers 
Acht des gefammten Waflerbaues Erſter Band, 
1796. Gey Hoffmann. 450 Oetavf. 3 Kupfert, - 
Dritter Band. 488 Octaof. Auch mit den befons. 
dern Titeln Weberficht ded gefammten Waſſerbaues. 
Bom Wafferbaue.. Femanden, der-für fich ſtudiren 
wil, faGlich und zulänglich zu belehren, ift die Ab⸗ 
fiche diefer Arbeit. Bunge Männer, die fich dens 
Wafferbaue widmen, haben eine Weberficht. der fa 
weitläuftigen Keantniffe noͤthig, in welche fie eins: 
Bringen fuchen. Gewöhnlich werden fie anfangs 
einzelnen Unternehmungen, 3. B. beym Deichs 
bane, angeftellt, fchreiten fo von einem Gefchäfte 
yam andern fort, und werden endlich zu Unternehs 
mungen aufgefordert, zu denen ‚ihre vorigen Ders 
fie gar nicht. bereitet baben. Sie follen 
aljo da nod) zulernen, und dazu gab ed fonft faft 
gar keine Bacher. . Die auögeführten Werke, als 
bet Friedrich » VWilbelmés Graben ,. die ‚Harburger 
and Die Hameler Schleufe, die Brücke gi Nienburg, 
waren nicht zum Unterrichte beſchrieben. Hr. B. 
zählt die Buͤcher, die vordem im Deutichen für 
ven Waſſerbau vorhanden waren; die legten bare 
mter von Silberichlag und Aunriche. Immer 
bleh die Practif fat der einzige Weg, fich in dies 
fem: Fache gu heben; aber fie iſt nicht der einzige . 
Borhwendig. DWorbersitung 
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Schulen verbinden, deren hat Deutfchland noch zw 
wenig. Hr. Prof. B. hat gute Gründe, einem jeden, 
der fich dem Wafferbaue widmen will, vie Beziehung 
einer Akademie absurathen, fo lange er nicht fchon 
Das Fach Überhaupt fennt, einige Gelegenheit ges 
habt har, practifch mitzuarbeiten, einige Hauptbücher 
gu Iefen, dod) vorzüglich die Elementar: Mathematik 
gut ftudirt bat. (Daß man, was zum Wafferbaue 
gehört, außer einer Univerfität lernen Fann, wie fo 
viel andere Dinge, derentwegen Collegia gehört wers 
den, ift fein Zweifel, nur ift die Frage, wie e& 
geichehen wird. Hauptbuͤcher find ohne Borkennts 
niffe nicht verfiandlich ; practifche Arbeiten und Eles 
mentar⸗-Mathematik haben fic) ben manchen jungen 
Leuten diefer Art, die der Rec. bat kennen gelernt, 
auf bandwerksmäfigen Gebrauch des Meßtiſchchens 
und mechanifche RechenFunft bis an die Kettenregel . 
eingeſchraͤnkt. Da fühlten dann gure Köpfe gleich int 
Anfange des academifchen Unterrichts, wie viel ihnen 
fehlte, und wünfchten fic) nur Zeit aenug, einige 
Bolllommenheit zu erlangen. Es verftebt fid), daß 
Ber Lehrer Geſchicklichkeit und Eifer befige, Lernenden 
nach ihren unterichiedenen Beftimmungen nüglich zu 
feyn. Iſt manchmahl ia einem Sabre nur Einer 
Sorhanden, fo Eann er frenlich nicht Belehrung ers 
halten, die Mehrerer Beytritt erfordert. Nun gibt 
ed auch auf der Univerfitdt ‚Gelegenheit zu phyſi⸗ 
ſchen, naturhiſtoriſchen, chemifchen Kenntniflen, bis 
ſtoriſchen u.a. die dem Befliffenen der Wafferbaus 
kunſt auf allerley Art nuͤtzlich ſeyn finnen.) Gut 
ift, daß die Obern der meiften Staaten‘, für welde 
Wafferbau wichtig iff, geneigt find, junge Männer 
zu Reifen für-diefe Abficht zu unterfidgen. Auch 
dine Bibliothek iſt mäglich. Hr. Prof. B. gibt ein 
Berzeiihniß dazu aus feinem elzunen Borrathe. 
Noch’ eine Beſtimmung fénes Buchs iſt, Männern, 
Die Amt swegen an hydroiechniſchen Umernehmungen 


| 
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Rell nehzmen, einige Leituery yu geben. - Diefea 
. Sach felbft gw vollenden, soda — Prof, B. wegen 
Abnahme feines Geſichts. Gluͤcklich tam vor 2 Jah⸗ 
nein junger Mann, Rahmens Bröhnke, and Kirche 
, offen im Breniifden, mit dem Vorſatze zu ihm, fics 
der practiſchen Mathematik) und iufoudergeit dent. 
— — — Nachſchla⸗ 
gen efang ber w Wuffuchuag 

der Figuren u.a. Hilfe, Hm. Prof. in die Odnbe 


eben wad até bedfelben Munde dab Buch nas 


rieben: Er hat oe feltdem in Göttingen fich bes 

der Mathematik wegen aufgehalten, 

in Wiens, alédatin cine hydrotechnifche Meife aus 

guiveten.. (Ext hat fich in diefer Abſicht zu Hrn. Wies 
befing-begeben ; der Rec. nimmt aud eigenier Bea 

mit thm, Theil an Hen: Prof. B. Empfeh⸗ 

me) Won gegenwartigen Werle geftattet dev 

Naum bier zur, den Inhale allgemein gu erzählen. 

I: Buch. Bamverfälle, wo das Wafer Hinverniffe 


macht. and Mittel, denfelben gu begegnen. Bau 


Grindung unter dem Waſſer. Weds 
a von Ebbe und Fluth gibt oft mehr Erleichterung 
ot Schwierigkeit. Dru der Erde, wobey Hrn. 
Wolmann’s Erfahrungen gebraucht werden. Bay 
aater dem Wafer, eigentlich zur Grändung der Ges 


bude. Zangdämme, Werkzeuge zum Ausichöpfen: 


Einrammıen und Wusreiffen der Säle. Roft, Ges - 
mduer, Sieinkiſten. Bau. der Weflmänfter und 


Biodirearé Brien zu London. Wbfägen der Pfäle — 


bey diefen Bauten. Wie man längft vor, den Lons 
7 Arbeiten den Mole vor dem Hafen von Ge⸗ 

ut, beſchreibt ——— in ſeinem mann⸗ 
— Kunſtſpiegel 178. S. (Augsb. 1003). Engli⸗ 
fe Brüden auf hohlſtehenden Weiler oder Stelzen 
(ftilts), 11.3. Unternehmungen, durch welche vom 
Echaden von’ Waser begegnet werben fol. Erſt 
‚Migemeine Aumerkungen. Ueber. Catſtehen, frühete 





>. 
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Benubung und fpätere Bedeichung der Darfchlänber. 
Anfang und fortdauernde Uebung der Deich⸗Baukunſt 
Kings der Nordfee. Verwerfung der Fliffe und noths 
wendige Leitung derfelben. Erſaͤufte Lander und ftills 
ſtehende inländifche Gewaͤſſer. Lehren vom Deichs 
bau; Gefabren, die vollendeten Deichen drohen. 
Mittel, denfelben zu begegnen. Bey nachtheiligem 
Laufe eines Fluſſes den Schaden abzuwenden. Ders 
fandung der Fluͤſſe. Befreyung der Laudereyen von 
Waſſer, das fiebededt. 111.3. Bau⸗Unternehmun⸗ 
gen, welche die Benutzung des Waſſers für gewiffe 
Swede zur Abficht haben. Arbeiten zum Vortheil der 
inländifchen Schifffahrt. Staufchleufen, Fang: oder 
Zapfſchleuſen, Candle. Schiffbarmachung von Flüfs : 
fen. Anwendung der Waffer: Baukunft bey Häfen. 
Benugung des Waflerd beym Feftungsbau. Andere 
Benugungen. Berforgung einer Stadt mit Waffer. 
Vertheilung ded Waſſers durch die Wafferröhren. Wie 
fich der Hydrotect des Mühlenbaues anzunehmen hat, 
imgleichen des Brüdenbaues. Wäfferung der Wiefen. 
Der Bleichen. Teiche für Fiſcherey. Mühlen, Faz 
brifen, Bergwerfe. Behälter zur Bereitung des 


Seeſalzes. — Die Wahl würde ſchwer fallen, aus 


fo vielen wichtigen Belehrungen etwas audzuzeichs 
sen. Auch Lefer, für die das SPractifche des 
Mafferbaues nicht befondere Abficht ijt, finden 
bier Vieles von Gefchichte, Laͤnderkenniniß, Nas 
turfunde, economic; Unternehmungen, die für 
Schifffahrt, Handlung und andered zum menſch⸗ 
lichen Leben Gebdriges wichtig find, und dergl. 
Sreylich kann der Mathematifer, wenn er feine 
Miffenfchaft auf Welikenntniß anwendet, vorzügs 
lich fo mannigfaltigen Unterricht ertheilen. 


Leipzig. 


Bep Fleiſcher bem Juͤngern: Wee ſagen die 
Leute, daß des Menſchen Sohn fey? Chriſti 


% 


Ff 9 0. 
wieditholile und feierlich verbürgten (8, 
Archiv. 1795. December. 1796. März,), 
ten ich welentliche Verfchiodenhei- 
ten. Es find folglich jetat von Herrm Je 
nifch felbR zwei fallche Documente 


aufgefellt: das eine im Archive, das andere 
vor Gerichte, 


u. Was die zweite Hälfte der Frage betriffe: 
‘eb ich den: von Herrn Jenifch überfandten Brief: 
durch einen Anderen habe [chreiben laffen, oder 

ob er überall mit. meinem Wiflen und Willen 


geichrieben fey? fo konnte 
3. Hierfber nicht Litearam Comparsio’ entfchai- 
“den; fondern 
s. Nur der Eid. Aber . 

A4. Herr Jenifch hatte ausdrücklich erklären laf- 
fen, dafs er von diefem Mittel keinen 
Gebrauch machen wolle und könne 
(Kann Herr Jenifch vielleicht deswegen von 
dem Diffeffions-Eide keinen Gebrauch ma- 
chen: weil er vorher den Eid vor Gefährde 

' fchwören müfste, welcher bekanntlich dahin 

"geht, dafs der Schwörende nicht bei fich über- 
. zeugt fey, der Gegentheil könne den Haupt- 
eid mit gutem Gewillen ablegen?) 


b. Das Gericht verweigerte ihn mir aus 
dem Grunde; weil gar kein Verdacht 


- bitte erweifen. Je weniger fie folche weigern könnten, 
‚um fo Hieber Obeslade ich fie der Uffentlichen Be- 
fchiimang . 7 8 


6 


"No rgegen- mich vorhanden foy. +, Aufsere 
dem kann ich mich bis jetzt nur.noch ftützen: 
©. Auf einen künltlichen Beweis, welcher 
aus dem bei der Unterfuchung .heryor gegan- 
.genen Factis herzunehmen ift. 
d. Auf den Satz: Der Eid if fo lange für ab- 
geleiftet zu halten, als er durch Schuld 
des Gegentheils nicht geleitet werden kann. 


III. Nachdem nun jetzt auch juriſtiſch bewielen ift, 

.. was {chon längft moralifch gewils war, dals der 

. Brief nicht von mir "herrührt, den Herr ‚Jeni/ch 
mir beigelegt hat; fo könnte eine andere mögliche 
Frage noch nicht ausgemacht [cheinen: ob viel- 
leicht ein Dritter fowohl mich, als Herrn 
Jenifch betrogen habe? 


Zwar ift Herr Jenifch felbft zuerft in die Alter- 
native hinein gegangen: dafs Einer von uns Beiden 
fchuldig feyn mülle; indem er meine Proteftation 
gegen den Betrug öffentlich eine Ab fcheulich- 
keit, ein Lafter, ein Verbrechen nannte’ 
(Archiv. 1796. März.), wodurch er zugleich eine 
| Injurien-Klage gegen fich begründet hat, die nun, 
nachdem ich frei bin, [chon liquide it. Er hat 
folglich den Fall, dafs ein Dritter der Betrieger fey, 
fiillfchweigend felbft ausgefchloffen, und ich bin 
das auch recht gern zufrieden gewelen. (S. meine 
letzte Erklärung im Intelligenz-Blatte der 
Aligem. Literatur - Zeitung.) " 


Aber, wenn man Herrn Jenifch glanben will 
(S. Archiv. 1796. Mai.), fo *müllen bei der Unter- 


fachiinrg’-gewillet ‘Dinge; mit'Beifeitefominig 'Telbfl 
der höchien Wahrfcheinlichkeit., auch blo fac Mog. 
lichkeitew zu Rathe ‘gezogen werden.’ : “Wolltén wir’ 
mn in dem gegenwärtigen Fälle noch mehr; als 
die héc'ifte Wahrfch2inlichkeit, ſelbſt alles Das bei 
Seite fetzen, was ‘aus den Gerichts- Acten für dieUn- " 
{chuld jedes Dritten 'Ipficht — Wohlan denm!-: So 
möllen wir Beide, Heir Jenifch und’ ich,’ uns vor 
allen Dingen zunächfi felbi von jedem Verdachte 
der Theilnahme und Mitwilfenfchaft bei dem Be- 
trnge gereinigt haben, ‘che -wir gem eiüeinfchaftliche 
Sache gegen den heillofen Dritten machen können, 
der-uns den {chlimmfien aller Streiche gefpielz hat. 


Ich habe mich bereits gereinigt; Here 
Jenifch thue Desgleichen! 


Zu deni Ende Fordere ich ihn "hei Alk, 
was ihm noch heilig il, und fo [ehr ihm daran ge 


legen feyn mufs, .dals die Wahrheit an das Tage» 
licht komme, feierlich auf: 


a. Dafs er, fo wie ich eine Literarum Comparatio 
per Arte Peritos et. Tefies erlaubt habe, eben fo 
vor dem hiefigen academifchen Gerichte durch 
beeidigte Kunftverftändige und Zeugen eine Ver 
gleichung des Documents mit szıxka 
ZIGENEN HANDSCHRIFT anftetten lalle. 


Dann aber: 

e. Dafs er [eine Einwilligung zu meinem Vorh» 
ben gebe, das von ihm überlieferte Docu 
ment (welches indeffen hier bei dem Gerichte 
bleibt) in Kupfer ftechen zu laffen. Den 
Kuplerftich will ich meiner angekündigten Schrifg 


8 


beifügen, -nebft noch zwei anderen, wovon der 
‚ erfie die Probe meiner, und der zweite eine 
Probe suıwen. HANDSCHRIFT. vorfiellen foll, Zu 
der letzten Probe werde ich das Billet wäh- 
len, welches mir Herr Jenifch gefchrieben hat, 
. und man wird dann zugleich beiliufig fehen kon- 
nen, ob es im Archive richtig abgedruckt, oder. 
ob auch dabei das Falfum begangen ifi, welches 
ich bekannt gemacht habe. Es verfieht fich von 
‚ felbi, dafs alle drei Kupferfliche von. einem beei- 
. digten Manne und unter obrigkeitlicher Auctoritat 
veranftaltet werden. 


Wenn folcher Geftals das Document felbk 
zur möglichfien Publicität gebracht und das ganze 
Publicum zum Richter aufgerufen ift, fo müllen wir 
nothwendig dem wahren Urheber desfelben auf 
die Fährte kommen, und wir find dann der Mühe 
tibethoben — : "ihn der Verachtung des 
Deurfchen Preis zu geben!’ 

, Gottingen, am 28. Auguft 1796. 


Karl Reinhard, 
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Srage chriftlich beantworter von S. 2. E. de 
Mares. 2126. in Octav. 1796. Der Sak, daß 
Sefus der Shrift fey, ift bekanntlich dad Hifterifche 
Zundament ved Chriffenthums. Wird die Frage weis 
ter entwickelt , in wie ferne Jeſud der Chrift fey? fo 
theilen fich unfere Theologen in zwey Hauptparteyen. 
Die eine behaupte:, er feo genau der Meſſias der Juͤ⸗ 
diſchen Propheten , der Beberrfcher Iſraels, der neue 
Stellvertreter der chriftt. Theokratie, der Machthaber 
tines politifchsreligiöfen Reiches, von deffen Wieder⸗ 
funft wohl einft ein neues Serufalem oder doch cis 
neues Zion zu erwarten ſtehe. Man kaun diefe Partey 
bie Jüdifch-chriftliche nennen. Die zweyte glaube 
fich durch die Bortrageund durch die ganze Lehrmethode 
Jeſu zuder Behauptung berechtigt, DaB dad Neich See 
fu, oder dad ven ihm gefliftete Gotteds und Himmels 
reich reingeiftig und moralifch (Luc. 27,21.) fen, daß 
feine Salbung als Meſſias in keiner theafrat. Macht⸗ 
vollfommendeit, fondern in einer moral. Bereinigung 
mit Gottund in der unfidebaren Gewalt der Wahrheit 
beftehe, und daß er alfo nicht der bon den Propheten ans 
gelündigte politifche, fondern der einzig wahre moral. 
Meſſias, ohne Tropus, der edelfte Gefandte Gottes an. 
die Menſchheit gewefen-fey. Sie glaubt dad Recht gis 
haben, fihdie rein: chriftliche oder moralifch: meffias 
nifche Partey zunennen. Unfer Verf. hat fich auf dieſen 
Unterfchied nicht eingelafien, wohlaber durch den gans 
zen Inhalt feiner Schrift bewielen, daß er zu der erſtern 
gehöre. Ihm fcheint das U. u. N. T. gleiche Goͤttlichkeit 
zu haben; Moſes iſt ihm eben ſo gut ein unmittelbarer 
Gefandter Gottes, als Chriſtus (S. Hoff.) ; die Erzaͤh⸗ 
lung vom Stabe des Stammes Levi, der in einer Nacht 
Blätter, Blather u. Mandeln trug (4. Moſ. 17.), iſt ihm 
eben fo gewiß u. wichtig, als die Ausgießung des h. Geis 
fled am Pfingfifefte (GS. 102); Yn dlefer Ueberzeugun 
nennt er die seineren Ideen von der Meffiadvodrde Ira 
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empdrend(6.67) und chriftl. Ohren ſchrecklich Flirts 
gend (S. 76); er ercifert fich befonders gegen Hrn. 
jedermann, ”betrübtfich, daß Niemand einem ſolchen 
Verfahren entgegen geht, Daß man fogar eine neue Nuf- 
Tage folcyer Schriften (der theol. Bevtrage) anfindige, 
in welchen, troß aller fenerl. Proteftationen, Chriftus 
felbft und alle bibl. Schriftfteller in demnachtbeitigfiew 
Lichte aufgeführt werden.” Dad Shriftenthum fey noch 
weit mehr, ale blopReligion (S.18), u. fine deßwegen 
mit anderenNeligionen nicht verglichen werden. (Genan 
Die Sprache des Synedriums gu Serufalem; ihm war 
das Judenthum auch mehr. als Religion, ed war ihm noch 
Opfer: Tempel: u. Stqtutendienfh.) Es fen ihm ( Hru 
Bel.) unerflärlich (S.26), wennKant vorgibt: "Liebe 
zu Gott, alé Neigung, fen unmdglich, deem erift feinGes - 
genfland der Sinne.” Die Philofophie oder: Wiebe sue 
Weisheit wuͤrde hiernach aud etrdas Unmiglices (eon, 
Da die Weisheie ebenfalls feinGegenftand der Sinne iſt 
Kant vergißt dabey u.f.w. (Nicht Hr. Bane, der ſich vor 
fo vielen unberufenen Schwäßern muß zurecht weiſen 
laffen, fondern Hr. de M.vergißt, oder weiß vielmehr 
nicht, daß man Gott eben fo wenlg als die Weisheit, aus 
Neigung fondern daß mart beide ans Vernunft lieben fol, 
Mer Gort u. Jeſum aus Neiguhg liebt, iftein Schwaͤr⸗ 
mer, der moral. u. phyſiſche Liebe nicht zu unterſcheiden 
weiß.) Dad Gewiffen ift ihm (S.44) feine Urtheilse 
Fraft der Vernunft, am menigften der reinen Bernmft, 
fondern ein moral.Seelengefühl; Heiligkeit dielibers 
einſtimmung unferertTeigungen mit d Geſetze (5.52). 
Das Alles u. moch weit mehr traͤgt der V. als ein achtzig⸗ 
jähriger Greis zur Warnung (S. 212) feiner verfuͤhrten 
u. zur Staͤrkung feiner wankenden Mitchriften mit jus 
gendl. Wärme u. Lebhaftigheit bor. Der Rec. ehrt daß 
Alter in. die gute Abficht deb V. fo fehr, daß er fich durch 
diefen Epllog freywillig entwaffnen laͤßt. und alles wei 

teren Urtbeils Aber diefe Schrift enthaͤlt. 
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umter der Aufficht 
der koͤnisl. Geſellſchaſt der adſeniheltun. 





148. . Siti, 
De 25 September 1196. 





> an Riga 
BB, Hactaech⸗ om ie 
Mach ‘ate ‘DEED. fee Eoangell 
2 Seiten, ch unter dem fe — 
iche 5 riften von Herder, zweyte Sammlung. 
96. Manches Mene und viel Vortreffliches im 
fünf kurzen, aber duBerft fruchibaren, Ub(chnitten, 
er erfte führt, als Einleitung , durch wenige Apho⸗ 
men zu dem Refultare, daB die Evangelien £ 





weiten £ einiger, aus, dem Sudentbume eniſpro 
vier, Chriften, Fruͤchte der lehten Hälfte, ded er 
chriſtlichen Sabchunderts feven. . Auch ber aw 
it fur Bordercitung ,. und. beſchaͤftigt fich mit oe 

effiad:Fper unter Ben Suden MIR CB ihrer Fünfte 
lichen Schrifterflärung bor und zu Zeiten. Sp 
dem dritten erfheing — Jordan ,. und we 
7) 
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knuͤpft det Verf. aw feiner Einweihnng zum Lehr: 
amte den Faden einer Unterhaltung an, welcher bis 
zu feinen Tode in neuen, fberrapbenden Menduns 
en forsläuft. « Zunächft berührt er die Taufe und 
Berfichung Ehriftt; jene wird als eis ſanfier Kimi 
Wher Glan, wether Sefum umleuchtete, und ats 
ein himmliſches Eho;: ald eine Hallende Donner: 
ftimme, diefe alé ein innerer moralifcher Kampf 
der. Geele mit äußeren Reitzen beirachtet. . “Mit 
der erften fleht die Verklärung Jeſu in genauer Vers 
bindung , welche hier ald Viſion erfcheint , ohne daß 
jedoch die Art und Weife, wie fie bewirkt wurde, 
erflärt wird. (Nach Lucas ift Diefe Erklärung wohl 
nicht (chwer, wenigftens nach dem Crmeffen des 
Rec. nid, ber fchan’chehit: "eine natuͤtliche Loͤſung 
diefer Scene verfucht bat. Nur fcheint ibm eben fo 
wenig anöfchließend an ein phyfiſches Sehen; als 
an eine innere Erfcheinung gedacht werden zu dirs 
- fen. Die Schüler waren halb wachend, halb ſchla⸗ 
fer (Luc. 9, 32.)5. die duBeren Sinne, hatte. em 
chtglanz aus der Wolfe (9.30: der auf Jeſum 
fiel‘; gereigt; das Mebrige war Bifion.) New und 
"anziebend iff die 'Erflärung der Worte Fer von dert 
Zeichen des Gonads (Matth, 12, 4o.): "Einem Rune - 
der fordernden nad die Wahrheit verfpottenden Zeits 
‘atrer Fotinte im Eifer nichts Staͤrkeres gefagt werbeg, 
old: wem ihr fie bearabt, die Wahrheit, fie wird, 
wie Jonas aus dem Bandye des Fiſches/ als cing 
Begrabene aus dem Bauche der Erde lebendig’ herz, 
vorgeben und reden. Virtus poft fata fuperftes: 
"Die Borfehung bielt es werth, den großen und edlen 
Glaubete, den Chriſtas in der Ueberzeugung, daß 
fein Wert gut wid goͤttlich fey, über feinen Top 
. fo oft ausbruͤckte, durch eine unerwartete wirkfiche 
Erfuͤllung zu belohnen, Zwar niche nach drey Tas 


- wn aged erwachte Jeſus ins Grabe , und zeigte ſich 


i 
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‘ 
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grand drey Nächten, aber in der Fruͤhe bes -drike, 


kind.” Vierter Abſchnitt. Die Evangeliſten find 
Heine Griechiſchen Hiftorifers auch in fpdecren Zeilen 
behielt ihre Gefchidte den Ton der alten Prophetens 
ſegen. Ihr Thema ifl, zu zeinen, daß Jeſus ver 
Chriſt fen. »Der bifisrifche Theil dieſes Erweifes, 
die Amvendung der Weifflagungen, ward ein Evans 
gelium, eine Gefchichte Chrifti. Wer konnte es bey 
podem Katechumenen für alle Zußunft veri:ndern, 
bah er ſich dieſen bifterifehen Commentar feines: 
Slanbend, daß Jeſus der Chrift few, nicht auffchriebe, 
gder weiter darum belümmerte? Gofort war. eis 
Evangelium da.” Aus einem Urevangelium haben 
die Schrififteller des N. T. nicht gefchöpft. Wats 
thine und Johannes ftehen ald Upoftel und Augen⸗ 
zeugen für fic va; Marcus und Lucas find Chan⸗ 
geliflen; mit diefen Worten tft Miles erllärt. Offen⸗ 
bar fieht man, daß jeder der. Grzählenden fren exe 
Whit. Seder, felbft der Furze Marcus, erzähle 
eigene Umitdnde , eigene Reden und Wunder. Diele 
Gemeinen Hasten lange nur Ein Evangelium, und 
harten daran genug; Denn allen liegt ein und berfelbe. 
Typus, die Megel des Glaubens, vas Jeſus der 
Corift fev, zum Grunde. Auf ein Wunder, auf 
eine Erzählung mebr oder weniger, kam es nicht 
a” Fuͤnfter Abſchnitt. "Sind die Meiflagungen 
des A. T. Grund ded Chriftenthumé? Wenn Grund. 
Veranlaſſung ift, allerdings! Sie wedten Ebris 
flum, fie ſtaͤrkten ibn bis an feinen letzten Athen ; 
in ihnen fah er den Plan des Werks, dad er ans 
fing, daé er feinen Nachfolgern auftrug, vorgezeich- 
wi. Auch des Grund feiner Lehre waren fie, fo fern 
in Inhalt naͤhmlich die Natur feines Neiches , oder 
ie Art betraf, im welcher es ſich nach vorigen Fuͤ⸗ 
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gaͤngen der Vorſehung mit dieſem Volke zeigen konnte. 
Da aber gewiß niche Alles, was Chriſtus ſprach, 
und wie ers a TA ben Propheten ftand; fo 
Haren fie nur der Grand gunn Emwurfe feined Ges 
Bände, Dad Gebdude. fpricht für fic), wenn auch 
‚in feinem Propheten ein Wort davon flinde.” Aber 
vie Wunder Chrifti find Beweife der Wahrheit feis 
ner Meligion? Hier find mir alle Worte dunkel. 
Wunder, Wahrheit, Geift und Religion. Wie kann 
ein Witnder die Wahrheit einer Lehre erweifen, wenn 
dieſe fich nicht durch Ueberzeugung felbft ermeifet 7 
Shrifti Worte waren Geift und Leben, ein himmli⸗ 
ſcher Trank, dem Beifte Erauicung und Nahrung, 
St Hredigte eine Wahrheit, die lebendig, die dab 
Gemuͤth frey machte, und feste den Envelé vom 
Diefern Allen in die Erfahrung. Dazu konnten Wun⸗ 
Ber nicht beytragen, fonbern eher davon ubführen. —. 
Daß ich als ein Wefrenter im Meiche Chrifti freywils 
Yig rechtſchaffen und heilig lebe, das iſt für mich 
Ble Erloſung Chriſti, und dasfelbe ift fie für jeden 
Menſchen. Der kirchliche Glaube mittelſt diefer and 
jener Formel war vie Halle, in der die Frucht, daé 
Evangelium ſelbſt, erwuchs, die Schale, vie den 
Kern feſt hielt. Die fo genannte Religion au Je⸗ 
fin muß. fi) mit dem Fortgange der Zeit werhe 
wendig in eine Religion Sefu, und zwar unvermerkt 
und unaufbaltbar, verändern. Sein Gott anfet 
Gert, fein Bater unfer Vater!” ' 

Der Mec. bat fich abfichrlich bey der Anzeige 
dieſer geiftoollen Schrift auf die Auszeichnung eine 
zeiner Stellen eingeichränft, Die Lefer können aus 
diefen Proben auf den Inhalt fchließen; feben fie 
bier trod Feine Geifteefunfen leuchten, fo bleibt 
ibnen wohl dad ganze Buch eine Finſterniß, die für 
fie fein Recenfentens Urtheil aufhellen mag. Die 


248. Stuͤck, den 15.Gept.5796, azz 
Vorrede verfpricht. eine Foriſetzung nach dert viertem _ 


Evangelium und eine Ueberfegung ded ganzen. X, 


die wir mit Dank und Freade erwarten. 


| 2 Be ; 

Der. driste Theil son Joh. Chrifloph Maier’s 
.W.W.M. Befchreibang von Venedig, zwei- 
tee durchaus verbeilerter und vermehrter Auf-. 
lage. MitGrundriffen und Kupfern, ift 2 Alpha⸗ 
bet 5 Bogen in Octad ſtark in J. A. Barth’s Bars 
lage abgedrudt. Diefer enthält das 15. Bud vom 
d von Benedig, 048 16. Buch von den Bes. 
figungen auf dem: feften Lande in Ftalien, das 17. 
Buch, von den Beſitzungen in Dalmatien und Albes, 
hien, und das 18. Bud) von der Benetianifchen. 
Levante: Die 1790 gezeichneten Kupfer und Landz, 
farten pon den Inſeln des Quarnaro und ron Dals 
mation, Wlbanien und Levante, Abbiltungen von. 
vier Dalmatifchen Mäpdchenlleidungen,, und die Ans 
ficht der Kirche S. Anton zu Padua. Bey den Bes 
freibungen ift vorzüglich auf die Kunſt gefehen. 
Dann ift auch für die Statiſtik geforgr. Auch ift 
die Geographie genau bearbeitet. Weber Die Volks⸗ 
menge fonnte Hr. M. nur allgemeine Erläuterungen 
geben. Er fegt die Anzahl der Einwohner in der 
Stads Bincenza auf 30,000 Seelen, in Berona auf 
60,000, in Brefcia auf 30,000, in Crema auf 
36,000, in Bergamo auf 25,000, in Treviſo auf 
18,000, in Selluno anf 6000, in Wdino auf 15,000, 
in Gividal oder Forum Fulii auf 3000, in der Feſtung 
Palma, ohne die Garnifon, auf 2000, in Uquileja 
auf goo, im ganzen Benetianijden Iſtrien auf 
60,000, in der Stadt Cherfo anf 3000, in der Stadt 
Dfero auf 250, auf der Infel Brazza auf 13,000, 
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in der Inſel Leſina auf 14,600, auf der Inſek Cats’ 
30la auf 6000 ‚ in Zara auf 6000, auf der Fufel Arbe 
auf 3000, auf der Inſel Pago auf 2000, in Sebenica 
auf 6000, in Trauauf4300, in Spalatro auf 12,000, 
in der Stadt Almiffa oder Omſſch auf 1000, in der 
Stadt. Cuttaro. auf 1009, in Gaftelnuovo auf 1500, 
auf der Inſel Corfu auf 60,000, auf der Inſel ©. 
Maura auf 6000, auf Sefalonia anf 50,000, und 
in der Inſel Bante auf 30,000.‘ Bom neuen Damme 
ben. Paleſtrina, der 32 Schuhe breit, aus großen 
hauenen Steinen abfagweife feit 1751 der See 
entgegengefebt wird, fertigt man jährlih qo Fuß, 
mic einem Yufwande vow 15,000 Silberducaten ; 
aber erft ein Drittel des Ganzen ift vollendet. Adria’ 
bat noch einen Umfaug von 3 Staliänifchen Meilen, 
und wird bon drey Colegitd regiert, deren beide 
oberften mit 67 Edelleuten befegt find, obgleich vie 
Anzahl aller Einwohner nicht ther 6000 Seelen ſtark 
iſt. Padua hatte nie Aber 8000 Studenten, und 
Blefe machten nur ein Sechstel aller Einwohner aus. 
Hest wird die Univerfirät von Venetianifchen Theos 
Ipgen, und denmaͤchſt von Italiaͤniſchen, Griechticher 
und Türkiichen Mevicinern befucht. Die Univerfirde 
bat berrliche Unfialten, auch neuerlich ein aflronos 
mifches Obfervatorium , eine Schule für die bürgers 
liche Baufunft zum Dienft der Zimmerleute und Maus 
rer, cin chemifches Laboratorium und eine Öffentliche 
Schule des Ackerbanes erhalten‘, aber die guten Bez 
foloungen der dffentlichen Lehrer und die halbjabrige 
Vacanz hindert ihre Anfnahme, denn fie har jeGe 
etwa 600 Sındenten. innerhalb den weit ausgebehne 
ser Mauern von Aquileia wohnen die nachften Nach⸗ 
barn auf eine Stal. Meile von einander, und faft jeder 
Einwohner it wafferfichtig. Das Sftrifehe, Dalnias 
tiſche und Albaniſche Gebiete ift, ungeachtet feines gue 
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gen, ©. 
ey: 3. ©. Rofeibaich iſt con naferm Hee. 
v. Martens erfchienen: Ebauche.d’un cours 
me et diplomatique fur les. rappoyts con» 
nsels des premieres puifiances de }’Europe 
tre elles qu’ avec d'autres étate dans leg 
es parties du globe. gr. Deep, 3°. -- 
wefe kurze Ueberficht foll vem -Merf.: zum Leite 
bey feinen -politifd ssriplometifehen. Uys 
zenen, deren Einrichtung and Zweck aus dex 
leſchickten Erläuterungen erhellet. Das ofie 
ve .pofitive :Caropäifche Volkerrecht haudelt 
i wir. Diejenigen. Grundidbe ab, welche bey 
Iebereinfimmung der Dertr a4 Dare 
16 ald überhaupt in Europa geltend anges 
Ban finnen. bine fich ne den. ausw = 
fegenbeiten "widmet; - batty m 
bleiben; itt feiner kimftigen Laufbahn: ſtel⸗ 
d ihm faft immer oie. die 5 — 
Imifjen t Mächte dar, ahd: er mu 
ehdim ff le lecken Merhdltnifien. ins 
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puneten gewuͤhlt, von welchen end bie Berhdles 
miſſe derfelbensmit denjenigen Dilfern: und Stade 
ten in und: außerhalb Europa: ‚geprüft werben, ie 
Denen: fie. is einem wichtigen. BWerlehr: chen; o 
bade Vachdem ver oe en — die⸗ 
enigen Puncte ihrer Verfaſſung kurz vorgetragen 
werden; welche: zum Verſtaͤndniß ihrer Berbättnife 
gegen auewaͤttige Überhaupt dienen, alsdand im 
jedem einzelnen ihrer — haupiſaͤchlch trp 
drtert wird, wad jn Unfehung ihrer Befigungen 
und Inipriide, in Anfı g ihres Ceremoniels, 
ores Handels ihrer Bündaiffe nnd Übrigen Kriegs⸗ 
angelegenheiten Nechtens ſey, inſenderheit wos 
derch VBerrraͤge: zwiſchen nen feſtgeſetzt worden, 
wobey dann andy die wichtige. Frage erbrtert ‘yoica, 
welche von ihren Verträgen: fon: jetzt abh: giltig 
angefehen werden fignen. . i Sander gegenwaͤrtigen 
Sig find ‚rent, bie die erbeternden Ver⸗ 
SaAliniffe' begeteaet 5 "eisen autäführlicheren Reitfaiead, 
Bon ehe — — éicniffe Teer m verſpan 
der Verf. bis zu der ‘eines: -allgeweisien: Grier 
ens! —— erwarten — Rah. er eg 
Munches-mäher hie werde, wad eR ie 
gewißten ſchwebe . al . ibe 
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| 149. Stüd, 
Den 17. September 1796. 





Nürnderd. 

Jier Bat Hr. Rath Se. v. P. Schrand® in der 

afpe’ihen Buchhandlung 1796 eine Sammluitg 
({ehrreicher) naturhiftoriicher und phyſikaliſcher Auf⸗ 
fige auf 456 Seiten in Octad mit (VIL) Kupfers 
platten herausgegeben, die ein neuer Beweis feiner 
unermüderen Thaͤtigkeit für diefe Wiffenfchaften fines 
denn auch von diefen Aufidgen kommen die meiften 
von ihm. I. Ueber Linneifche Farbennahmen, vors 
nehmlich bey Befchreibung der Thiere, indbefondere 
der Vögel und Gnfecten. Der Hr. Rath Plage mit 
Recht über das Unbeftimmte diefer Nahmen bey 
Rinne’ und den meiften feiner Schüler und Nachs 
folger, fo daß oft diefelbige Farbe in der kurzen 
Beftimmung einen andern Nahmen hat, als in ver 
ausführlichern Veſchreidurg ‘Oo ſucht dieſe Unvolls 
on, i . 7 . : | u 


— 
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kommenheiten durch genauere Eintheilung und Bers A 


gletchung vieler Linneifchen Bedeutungen diefer Nah⸗ 
men mit andern urfprünglichen; wo nicht ganz zu 


heben , doch zu mildern; er nimmt neun Samilien' 


Diefer Farben an, die Weiße, graue, blaue, gruͤne, 


gelbe, rothe, braune, ſchwarze und métallifde, | 
und führt von jeder wieder mehrere Schattirungen _ 


an. (NRühmliche Schonung gegen Linne', 00.1 deffen 
Kunſtſprache er das Meifte beybebalten wollte, da 
fein Aufſatz nur zur Erflärung und Berichtigung feis 


ner Schriften dienen follte, hat den Hrn. Nath viele _ 


leicht abgehalten , die Farben hier eben fo zu heftims 


men, wie fie Werner für die Mineralien beftimme 


hat.) Ben vielen Inſecten ändern fich die Farben 
nach dem nn daß eine darnach abgefaßte Bes 
ſchreibung nicht auf dad lebende Inſect paßt. II. Nas 


turhiftorifche Beobachtungen um Poͤttmes, Neuburg _ 


und Weihering; ein Nachtrag zur Beichreibung des 
Donaumoores; unmdglich koͤnne ernach feiner Beobs 


adtung den Taub⸗, Solo: und Wiefenbafer mit 


SGropoli für bloße Aharten von einander halten; 


allerdings habe die Blume der Pollidie an ihrem 


Schlunde zween, jedoch fehr fchmale, fehr ſpitzige 
nad fehr Dicht angebrudte Zaͤhne; drey neue Nüffel- 


Lifer, die fic) auf Weiße und Merhbüchen finden . 


(carpini, betuli und prifmatifer); eine neue Urt 


Maubläfer (Staph. ophyfloftomos); zwo Arten - 


Wanzʒe (carotae und nigricornis); ein neuer Eulens 


fchmetterling (flavens); eine neue Motte (marmo- - 


rella), und zwo nene Schilöwelpen (tricufpis und 


capitratus) und Sinéler (averfalis und julialis), . 


und eine Sliegenart, welche Hr. Schr. wegen ihrer 
gefiredten und am Ende folbigen Fühlbörner mit 


Scopoli’s Mufca lacultris in Eine Gattung. (Or- 


thoceras) bringt, und Müde (Tip. boleti), Bes - 
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dadjtmgen über den Bau der Staubfdden an ber’ 
Orchis uftulata; genauere Auseinanderſetzung feiner 
Beritiera, des Nitterfporns und der einbeimifchen 
frien Phyteuma; zwo neue Arten Erdſchnecke (pal- 
lefcens und bombyeiformis) und der Pfriemens- 
fiege (tipuliformis und elegans); eine neue Mils. 
be, die von ihrem Aufenthalte Ac. tenthredinum 
beißt, und Cicade (Spunctata); der Blafenfuß babe 
feinen Antheil an dem Taubwerden der Getreites 
fimer; er lebe am liebften vom Blathenftaube, und 
fomme in vollkommenen Uebren eben fo häufig vor, 
alé in tauben. III. Linguatula, der Zungenwurm, 
eine newe (von der Kröfich’fchen dicfed Nahmens vers 
ſchiedene) Gattung Eir.geweidewärmer ; der Hr. Rath 
ſtellt ibn zwifchen den Runds und Pallifadenwurm, 
md fährt davon drey Arten auf, 1) unilinguis, 
hier aud abgebildet, 2) bilinguis, fenft von ibm 
alé ein Radeweonrm befchrieben, und trichocephala 3 
Ha. Seölidy’s Zungenwurm fen entweder ein Splits 
tenvurm, oder gehöre mit dem Hexathyrium it 
Cine Gattung. V1. Helminthologiiche Beobachtuns 
gen, mit Abbildungen; zwo neue Arten des Strecks 
thierchend (Vibrio turrifer und Fufus), und des 
Bandwurmd (T. nodulofa und Nymphaea), eine 
neue Art ded Bufenthierchens (Kolpod Luna), der 
immſchnecke (Ner. Doliolum), und der Samma 
ſchnecke (Valv. criftata), und drey neue Arten des 
Gplitterwurmö (Felt. boſchadis, cyprinacea und 
ta); Gründe für die wefentliche Verſchieden⸗ 

‚ heit der Eingeweidewuͤrmer. VII Mineralogifche 
Befchreibung der Gegend von Kehlheim, von dem 
verftorbenen Dr. Beunnwiefer, mit Zufägen und 
Berichtigungen von dem Orn. Rath; bey Kehlheim 
Bride von Schiefer, dem Pappenheimer ähntich 
(den wir doch eher für thonichten Kaltichiefer, als 
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für Mergelſchiefer halten warden), auch mit Abdruͤcken, 
von Fiſchen füßer Waſſer fowohl, als von Moludis 
fehen Krebfen und andern Bewohnern der -beifferen 
Meere; Cricheinungen, die man fish, fo. wie diejes 
nigen aus den Gailenreuther Hoͤhley, nicht anders,. 
ald aus dem plöglichen Verſenken des ganzen alten 
Bandes erklären koͤnne; aus der Ürt und Zeit, zw 
welcher fich, die Schalen des Tropfſteins “anlegen, 
zeigt der Hr. Math, daß der dltefte fchalichte Tropfe 
Rein der Baumannshöhle nicht einmahl fo alt, als 
die Sopbienfirche in Conſtantinopel feyn finne, wie 
wenig fich darauf dad angeblich hohe Alter unferer 
Erde bauen laffe; in. der Höhle, dad Schülerloch. 
enannt, auch die Fledermaus mit dem hufeifen 
bulichen Anfag an der Nafe. VIII. Betrachtuns 
gen über Syngenefia polygamia fruftranea und 
bnnliche Ericheinungen, mit Zeichnungen: Bey allen 
Pflanzen mit einzeln ftehenden Blithen haben diefe. 
wenigſtens cin Gefchlecht, und diefed gehörig ents 
wictcle, ben zuſammengeſetzten aber werden fehr oft 
entweder beide Gefchlechter, oder weniaftend eins, 
unterdruͤckt, oder doch unfruchtbar; überflüffiger. Zus 
ud von Nahrung hindert die Entwidelung weſent⸗ 
icher Befruchtungstheile, beichränfter befördert fie; 
alle dieſe Suge werden mit Bepipielen und Tharfachen 
belegt und fruchtbare Folgerungen daraus gegogen. 


Vier Briefe Johann Bepler’s; der geiflliche 
Nath und Prof., Hr. Deggl, bat fie erſt vor einis 
en Jabren unter Jo. Ge. Herwart v. Hohen⸗ 
urg Handfchriften eutdeckt. Herwart glaubt für - 
feine Chronologie die Stelle Lucan’s brauchen zu 
innen, wo des Figulus Weiffagung erzählt wird 
(de B. C. I. 639. . 672). Bepler ſuchte Anfangs 
die Zeit, wenn die angegebenen Conftellationen. mid): 


——— . _ 


m... 


—— — 
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m&tatt gefunden haben, etwa 49. . . 5r Sabre 
we unferer Zeitrechnung. Auf Herwart's Cinwens 
eager, die nicht vorhanden find, ändert Repler 
gine Meinung , bringt Unterfchiedenes aus damah⸗ 
iger Ghronologie bey, und urtheilt endlich, man 
miffe veym Lucan nichts ſuchen, alé poetifche Zies 
sah; wenn man feine Berfe ernftlicher anſehen 
wollte, würde der Dichter felbft darüber lachen. 
Gin dritter Brief danfı für ein Geſchenk Herwar⸗ 
tes: viro tali cui utique nemo perfundeat Ma- 
thematicos ex aura vivere et fola ingenii glo- 
tia contentos efle pofle. Dann Einiges von der 
anterfchiedenen Abweichung der Magnetnadel; Reps 
ler entſchuldigt fic), ifm fehle es hier an zulängs 


licher Belefenheit; Er fey kaum 26 Jahr alt (1598), 


und habe fich nicht eher als 1594 mit Ernft auf 
Mathematik gelegt. Im vierten Briefe befchreibe 
Bepler, wie er ed gewagt, die Parallaye der Erde 
bahn zu unterfuchen. Er fügte drey hölzerne Late 
ten, von 6, 8, Io Fuß zufammen, ließ aus dent 
rechten Winkel ein Lorh herabhängen, und maß 
fo Höhen des Polarfternes in den Sahrözeiten, 
da fie am meiſten ımterfchieden fenn mußten, 
wenn Parslfage State fände. SGein Werkzeug gab 
die Höhen nicht genauer ald § Minuten, und 
fo groß fand er Beinen Unterſchied. Bepler ers 
Narr fic auch über Herwart's Anerbieten, fich zu 
Bepler’s Beſten zu.verwenden: in Styria ma- 
nem, an discedam?... Quod tu fortaffe 
gandes, ut funt bumena, id me dolere acer- 
bifime neceffe eft. Chriftianus fum, Augu- 
fınam Confeflionem ex inftitutione paren- 
tum, ex rationibus faepius ad trutinam re» 


socatis, ex tentationnm quotidianis exercitiis 


kauf, banc ampleftor, timulare non. didici, 


/ 


ant 
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feria in religionibus trafto non Indiera, quare 
et ferio .de religionis exereitio, facramento- 
rum ufu fatago. Quid autem? eiecti funt 
hifce provinciis quibus internunciis haftenus 
eum Deo egi; quibus aliis me agere pofle cum 
Deo, ii non admittontur. ... Ein Bevtrag 
zu Orn. Dr. Stdudlin’s Programm de Jo. Kep- 
beri Theologia et religione (f. Gel. Unj.. 1793 
1 97. .). 
Noch ‘gibt Hr. Math Schranck in dieſer 
Sammlung ein Programm Hrn. Prof. zei 
Weber's vom Regen. Dad Wafer befiude 
in der Armofphäre im Luftgefiatr. Die Baſis 
Diefer Luft few die Clectricitdt, und ihre Zerſetzung 
wird die Quelle zu Regen: Hr. Franz Ballinger, 
Prof. der Marhematil zu Fusbrud, von der Ans 
zahl der Schaufeln bey unterfchlächtigen Raͤdern. 
Die Theorie verlangt, indem. eine Schaufel pers 
tical im Waffer ftebt, . foll die zundchfi nach ibe 
miedergebende bed Waſſers Oberfläche berühren. 
Su der Ausübung. werben gewöhnlich mehrere ges 
macht. Hr. Sallinger zeigt, wad fic dafür fas 
gen ließe, überläßt aber die vollfommene Entfcheis 
bung der Erfahrung. Mud) Hr. Sallinger unters 
{uct ein Schäpfrad, das Yemand im Modell 
werfertigt hatte. Um eine borizontale Welle. bes 
finden fic) in der Bertiealfidehe hohle Fächer, 
jedes am Rande mit einer Schaufel begrenzt. 
Die Schaufel, die ind Waffer kommt, fchöpftz 
beym Umgeben des Rades Iduft bad geichdpfte 
Maffer, mern fein Fach etwas über die Horizons 
sallinie kdmm-, in eine Rinne aut. Hr. Sallins 
ger findet, da6 Mad in Bewegung zu erhalten, 
mehr Geſchwindigkeit noͤthig, ald Flaffe gewoͤhn⸗ 
lic) Gaben, that aber Worfchläge, wie ed brauche 


149. Etuͤck, den 17. Sept. 1796. 1487 


krer vorgerichtet werden könnte. Diefe Unters 
hang leiter ihn auf eine theoretifche Aufgabe: 
Eine gerade Linie dreht fih in einer BDerticals 
fade gleichfdrmig um einen gegebenen Punct; 
anf ihr liege ein ſchwerer Körper, wie wird ders 
felbe die gerade Linie hinabgehen? — Man bat 
Hra. Rath Schrand zu danken, daß er die Ges 
Jegenheit genugt bat, and diefe Aufjäge Liebhas 
bern der Wiffeufchaft mitzurbeilen. 


Altona. 

Nod) einer burch die Berliner Aufgabe deran⸗ 
laßten Schrift, Ueber die Progeeffen der- Meras 
phyſtk felt Keibnigen, müflen wir doch mit 
etlichen Worten erwähnen. Gie bat den Titel: 
Dräfung der Preißfrage 2c. 212 Geiten im 
Hctav. Der Berfafler nennt fid A. A. Huͤlſen. 
Sie ift einer der auffallendften und vorgefommes 
nen Beweife, wie man unter einem tieffinninen 
Anſehen mittelft der Phrafen und Wendungen der 
neneften Philofopbie, auf vielen Bogen niches 
fagen könne. Mer dieß Urtheil abiprechend oder 
hart finder, leſe die Schrift; und wenn er noch 
Sinn für reelle Meditation und Philofopbie hat, 
fo richte er dann ſelbſt. Das Hdchfte Problem 
fir den Berfaffer il: Nicht ids Ih. Bevor 
diefed richtig gefaßt, und durd) die Idee geldfee 
it, iſt es ganz unmbglich, irgend eine Aufgabe 
tidtig aufzuftellen und gu loͤſen (S. 100). Eine 
vortreffliche und aͤußerſt lichrvolle Schrift ik 
ihm die Schelling’ihe Vom Ich rc. (5. 94). 
Das wichtigfte, in der Geichichte ber Philofophie 
Epochen machende, Factum aber die Wiſſen⸗ 
Iorfesl ber des Aerın Prof, Fichte in Jena 
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1488 Goce. Any, 149. St., den 17. Sept; 1796. 
Schnepfenthal. 
Im Verlage der Buchhandlung der Erziehungss 
anftalt: Conrad Kiefer, oder Anweif 
einer verninftigen Erziehung der Binder. 
Kin Bud) fürs Volk, von Chrift. Bortbilf 


Salzmann. 1796. 268 Seiten in Octav. Die 


auf dem Titel angezeigte Beftimmung des Buches 
muß man bey der Beurtheilung des Inhalts und 
der Einkleidung nicht vergeffen. Daß ed and fir 
viele Väter und Mütter aus. den höhern Ständen 
manche treffliche Lehren enthalte, leidet keinen 
Zweifel. Nur milffen. diefe frevlich fchon . über 
gewiffe Borurtheile weg feyn , um nicht an Done 
chem fic ein-Aergerniß gu nehmen. Medenkarten 
aber, wie die, ein Spiel, das zum Todtlachen 
ift, blieben, nach des Recenſenten Beduͤnken, 
ſelbſt in einem Buche fürs Boll beffer. weg. 


Auch iſt Recenfent nicht völlig einverfianden mit _ 


der Marime, alle Verordnungen, die den Kin 


dern gegeben werden,- vorher mit ihnen zu 


überlegen, und durch Ueberzengung ihre Einwil⸗ 
figung Ddazı- zu erhalten (©. 160); gerade auch 


um der gegenwärtigen Seiten willen nicht; wore . 


auf dod der Berfaffer daben verweilet (S. 162, 
vergl. ©. 165). Diefem Tried des 3eitalters 
Darf die CErziehang nicht fo ganz nachgebens 
virtus in medio. Dod) der Berfaffer fagt auch 
ſelbſt CS. 158), Daß ed gut iff, bisweilen Kine 
dern geradezu Etwas aufzugeben. Stuͤckweiſe 
aft dicke Schrift bereitd im Thüringer Doren 
abgedrudt. . 


a 





ung zu 





> Beilage zum 149. Stücke der Göttingi- 
Ichen Anzeigen von gelehrten Sachen 
1796. 





Zesite vorläufige Nachricht an meine 

freunde im Publicum von dem Ausgange 

meiner Streitigkeit mit Herrn Jonifch, 
Prediger in Berlin 





| Nebft einer zweiten Aufforderung en den 
Letzten. . 


Als ich meine erfte vorläufige Nachricht vom 
af, Anenft bekannt machte, dachte ich nicht, dafs 
‚ieh fo bald einen interellanten Nashtrag dazu würde 

liefern können. Hier if er. 


Ich wurde geftern, am 2.September, wnerwar 
tet abermahls vor das Academie Gericht gefordert, 
Es wurde mir, noch unerwarteter, ein Brief vor- 
gelegt, den ich fogleich für den meinigen, 
und für denfelben erkannte, welchen ich 
an Herrn Jenifch in Berlin J und 


abgelaffen hatte 


Doch, ich will Alles, was hierher gehom ‘aus 
den Gerichts-Acton felb§ abdrucken laflen, und 


.2 

* 

zwar mit diplomatiſcher Genanigkeit (von welchers= 
ich andere Begriffe habe, als Herr Jenifch.). sie 





ga 
«Göttingen, den 2. September 1796. <a 
Dato wurde durch den Briefträger anliegender :ı: 
Brief *) mit der Adrefle, an mich den V. Syndicus ; 
Willich geliefert und fand fich in dem Convert 


A. Der. Brief an mich ohne Ort und Nahmen, wel- 
. cher fub Lit. B. ad Acta genommen ift *).  - 


=e 


B. Der Brief offen mit. der Auffchrift: Dem Herrn 
Doctor K. Reinhard d. d. Rumberg unfern Ber- 
lin den 12. Augult 1796, der Mit C bezeichnet 
wurde ***) und 

C. Ein verfiegeltes Couvert, worauf gefchrieben 
fand: N. B. Document, nach deffen Eröffnung 
fand fich in demfelben der Brief des Herın — 
Doctor Reinhard, jedoch war derfelbe [ehr zer- 
Schnitten und zerfetzet, welcher gleichfalls ſub 
Lit. D. zu den Acten genommen itt.’ 


is nn = 


ae 


* 


‘Contin. im Königl. und Churfürftl. Uni- 
verfitäts-Gerichte eod. 


In Gegenwart 
des Herrn Pror. Stäudlin, Magn. 
_ — Syndicus Heffe und 
meiner, des V. Synd. /Villich. 


*) Er war mit der Berlinifchen Poft eingelaufen. AR. 
**) Er folgt hier unter A, R. 
#96) Br folgt unter B. R. 


8 


‘ « Nachdem vorgedachte mir hent morgen behäz- 
disten Acten-Stücke anhero geliefert, fo wurde be 
bebr, den Doctor Reinhard vorzuladen. 


. Derfelbe erichien und wurde ihm der /ub H. 

za den Acten genommene zerfchnittene Brief vor 
gelegt, welcher als [ein Origineller Brief von ihm 
agnofcirt wurde. 


Auch wurde dem Herrn Comparenten der an 
ihn gerichtete Brief fub Lit. C zum Durchlefen vor- 
gelegt und wieder zu dey Acten genommen; nach 
deffen Darchlefung derlelbe um Abfchrift diefes 


Protocolls und fämmtlicher Beylag@n bat,' Wie’ oh 
gedenklich bewilligt wurde. © |. 





Dim. 


RC. Willich Dr. 
NV Synd.“ 


A. 
Dem Herrn Syndicus 
der Univerlität Göttingen. 


«Wohlgebomer, - 
Hochzuehrender Herr Syndicus! 


Da der Herr Dr. Karl Reinhard in der Sache 
feines Briefes an Herın Jenifch in Berlin, ‘‘anf*das 


4 


academifche Gericht. provocirt hat: und bey- 
liegender Brief an Herrn Reinhard, nebft dem 
 Actenftük, N. B., daa Specielle der wahren 
Lage der Dinge enthält:, fo werden Ew. Wohlgeb., 
als öffentlicher Gelchäftsträger der Univerlität, ge 
horfamft ‘erfucht, von beyden den | aweckmältigen 
Gebrauch x zu machen, ' 


a, | B.. 
Dem Herrn Doctor 
K. Reinhard. 


‘ Hochgeehrter Herr Doctor! 


. Die aulsorſt fonderbare Art, wie dreyen Leuten, 
von deren einem Sie perfönlich gekant werden, 
Ihr Brief an Hr. Jenifch in B., in die Hände fiel © 
(einer von uns fand ihn, eines Abends, wunerbro- 
ehen, vor der Thüre eines Buchbinders, in einer 
vetlornen Lage gedrukten Papiers) erzeugte in ih- 
nen die Idee, vermittelft diefes Briefes eine der al« 
lerfonderharften Verwarrungen hervoraubringen. 


. . Die Verwirrung ik — nur zu [ehr — erfolgt: 
ein ganzes Buch darüber if angekündiget. Aber 
hier it die Aulöfung, die nicht fehlen fallte *). 


Und gerade au sochter Zeit entim! Mi; 


—mp com 





? 


Sie emplangen bier Ihren Brief, deffen- Hand. 
Gift Sie, nnbezweifelt, anerkennen werden: fo 
wie der, den Hr. J. gelefen und drukken lallem, 
von einer, der Ihrigen nachgeahmten, Handfchrife 


; „war: denn man glaubte, die Herren kenneten ein. 
ander. (J. ward der Brief — wahrfcheinlich zum 


tweytenmal — nach einigen Tagen, ins Hans ge 


fchikt. ) 


Der Einfchub if Ihnen aus dem Drak be 
kannt. Wenn Sie fich das Convert fchiken laf. 
fen: fo werden Sie die Spuren der Einfchiebung 
dicht am Siegel erkenuen; indem die Stelle, nicht 
unmerklich, mit Mundiek verklebt ik *)s 
wofern anders das Couvert nicht grade. da erbro- 
chen, oder auch ganz aufgelöft it. 


Wir konnten perfénlichen. Ärger; wir 


_ wollten nie öffentliches Ärgernils geben. 


Diefe Entdekkung felbft würde,. wäre das Ori- 
ginal Ihres Briefes, wegen der Entfernung des Auf- 
hewahrers früher eingehandigt worden, um man- 
chen Monat früher erfolgt feyn, 


Rumberg unfern Berlin 
den 12. Aug. 1796, 


*) Und das follte Herr Jenifth nicht bemerkt, odet als 
ehrlicher Mann nicht gleich janfioglich ange 
seigt haben } . A. 


$b 


"».$. Bas Zerfchüeiden des Briefes *) werden 
$ie einem kleinen Knaben: zu gute halten, der fick 
öft auf der Stube des Aufbewahrers fand.’ ' 

* * 

Daſa vorſtehende Abfchriften, ſowohl der Pro- 
tocolle als auch der Anlagen den Originalen voll- 
kommen gleichlautend fich befinden, wird hier. 
durch gerichtlich documentirt. 


(LS) ot | 
Bo F..C. Willich Dr. 
| Univerf. V. Syndicus.’ 


8F 


Ich verliere kein Wort uber dieles abge. 
brauchte und verächtliche Manoeuvre. Wahr- 
fcheinlich .wixd das ganze Publicum es mit' eben 
der Indignatien erfahren, womit es hier von Jeder- 
mann aufgenommen if. 


Wie wenig Glauben unfer Anonymus über- | 
all verdiene, und in wie gute und fichere Hände 
ich meinen Brief an Herrn Jenifch. gegeben hatte, 
mag für jetzt das nachftehende gerichtliche Zeug- 
ails beweilen. 





‘Ich Endesunterfchriebener verfichere hiemit auf 
Päicht und Gewillen , dals ich den im September 


*) Ich werde dariiber meine Meinung bei einer anderen Ge- 
legenheit fagen! RR 


7 
da vorigen Jahres yon deni Herrn Doctor Reihhard 


sus Göttingen mir zugefehickten, an den Diaconus, 
Herrn Jenifch in Berlin, adrefirten Brief gleich 
nach Empfang; desfelben dem Herrn Diaconus Jenifch 
unerbrochen und ohne die mindefte Veränderung 
damit vorgenommen zu haben, durch einen fichera 


Bothen zugefchickt habe. 
Berlin, den 14. Aprill 1796. 


Karl Friedrich Chriftian Pietzker, 
Konig]. Churmärkifcher -Kammer- 


Referendarius.’ 


_® 


‘Auf den Grund eines aufgenommenen Proto- 
colls wird hiermit atteftiret, dafs der Herr Kam- 
mer- Referendarius Pietzker vorftehendes Atteft in 
meiner Gegenwart felbft ge- und unterfchrieben 


hat. 
Berlin, den 14. April 1796. : 


Ebersbachifche 
Patrimonial-Gerichte 
von Hohenfchénhaulen. 


(L. 8.) 
Riemann, | 
Juftize-Commiffarius 
und zeitiger Juftitiariue, 


a 


8 
Ich fetze nichts weiter -hinzu, als-die Aufforn 


derung an Herrn Jenifch: 


Nun auch noch die beiden Briefe des 
Anonymus (fie find mit Lateinifchen Buch[ta 
ben gelchrieben!) mit suıwsa HanDscuaiFr durch 
beeidigte Kunftverfiändige und Zeugen vor dem 
hiefigen academifchen Gerichte vergleichen zu 
allen ! 


Göttingen, am 3. September 1796, 


Karl Reinhard. 
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. SGaktingifdhe Anzeigen 
a ER 
gelehrten Caden 
unter der Aufſich— 
der koͤnlgl. Geſellſchaft dee Wiſſenſchaſten. 
10. Std, 
Den 17. September IE... 





D Stendal. sea a all 
t. Johann Chriftoph Sabnce’s, Konigl. Lande 
phyſikus der Graffchaft Hohenftéin und Srifrophyfte « 
tus gu Ilefeld de. bölftändiges Sytem der ge⸗ 
richtlichen MrsneyFunde. Cin Handbuch für Riche 
ter und gerichtliche Dergrey Erſter Band. 1795. 
XVI und 264 Seiten. — | 
Der Hr, Verf. hat ſich vorgenommen, vin volle 
—* Syſtem der gerichtlichen Arzneywiſſenſchaft 
fü einigen Bänden zu lieferw,'da es jetzt noch om 
_ Kine’ fölchen Buche mangeler Die in neweren Bets 
. 1 erſchlenenen Gompendien ſeyen Immer nod Zu 
fehr nach dem Teichmeieriſchen Schnitt geformt, und 
enthalten bald zu viel, bald zu wenig, Seine Abs 
fiche feo; die Materialien‘, welche feit vielen Tabs 
ren in mandherley Zeisfchriften vorgekommen fever, 
u nuͤtzen, nnd da, wo eB mangele, die Luͤcken 
—R lets —8* 16 bet yi Phys 
e elehrten „a angehende 
Arab ,- In den: meheeflen. ——— 


2 


zwar mit diplomatifcher Genauigkeit (von welcher 
ich andere Begriffe habe, als Herr -Jenifch.). 





«Göttingen, den 2. September 1796. 
Dato wurde durch den Brieftriger anliegender 
Brief *) mit der Adyrefle, an mich den V. Syndicus 
Willich geliefert und fand fich in dem Couvert 


A. Der. Brief an mich ohne Ort und Nahmen, wel- 
cher fub Lit. B. ad Acta genommen ift **). 


B. Der Brief offen mit der Auffchrift: Dem Herrn 
Doctor K. Reinhard d. d. Rumberg unfern Ber- 
lin den 12. August 1796, der mit C bezeichnet 
wurde ***) und | 

€. Ein verfiegeltes Convert, worauf gefchrieben 
ftand: N. B. Document, nach dellen Eröffnung 
fand fich in demfelben der Brief des Herrn 
Doctor Reinhard, jedoch war derfelbe [ehr zer- 
Schnitten und zerfetzet, welcher gleichfalls fub 
Lit. D. zu den Acten genommen itt.’ 


* 


“«Contin. im Königl. und Churfürftl, Uni- 
verfitäts-Gerichte eod. 


In Gegenwart 
des Herrn Pror. Stäudlin, Magn. 
— — Syndicus Heffe und 
meiner, des V. Synd. PVillich. 


*) Er war mit der Berlini fchen Poft eingelaufen. A. 
**) Er folgt hier unter A, R. 
%*#) Br folgt unter B. R. 


150. Stüd, ‚ben 17. Sept 1796. 1491 


wiſſenſchaft Bezug habenden Schriften, wobey die 
Danielifche „Andy Weberifche, Litteratur der Staates 
örzneyfunde und gerichtlichen. Arzueywiſſenſchaft zum 
Girande gelegt it .. Da. der Hr. Verf. am Ende 
bed Vorberichts den Wunſch begeuget,, “daß fachFuns 
dige Leſer und competente Richter ihn fomehl mi 
hen Vorzügen, als mit ven Mängeln dieſes Buches 
anfrichtig, abex mit Beicheidenbeir „.Gefaunt machen 
wollen; und er die Verficherun ale ehrlicher Mang 
ibt, daß er gern eine *6 Zurechtweifung, 
—* dſchaftliche Winke und, wirkliche Belehrung oder 
ahre —— mit imigem Dank annehmen, 
und. in den folgenden Bänden benußen wolle ,” : fi 
phe! Rec. . Cher leit Fahren diefe Wiſſenſchaft dfferits 
ich, lehret, ‚uud. fich alfo zu den ig Soe de Leferes 
zu. zählen, berechtigt hält) um fo freymüchiger am 
die Beurtheilung dieled Buches, das ex ohne diefe 
Aufforderung lieben unangezeigt gelaflen haben würde; 
5— er. and Erfahrung bat, daß auch der beſchei⸗ 
denfte Tadel manchen Schrififieller zum unverſohn⸗ 
lichten Send ded. Recenfenten nacht. — Rec. hat 
mit Bergnügen. bemerkt, daß bey der Mugsarbeitung 
diefed Buches manche neuere Schriften wohl bes 
hugt, Manches mit Sorgfalt gelammelt, und bie 
Knd da aus.cigenem Nachdenken und Erfahrung ges 
forochen ift. Auch befenut er, daß der Gedante, 
ein vollſtaͤndiges Syſtem der gerichtlichen Arzney⸗ 
wiffenfcbaft zu ſchrelben, fehr gut ift, indem es 
und wirklich noch an einem felchen Buche über die 
gerichtliche .Arzneywiflenfchaft mangelt, wie uns 
SeanE ein Sytem einer medicinifchen Polizen ges 
liefert, und fic) dadurch einen unfterbliden Nahs 
men gemacht bat. Allein Ree. fany es nicht vera 
hehlen, Daß der Verfuch ded Hrn. Sahner’s bey 
weltem nicht fo audgefallen ift,. daß wir fein Sys 
ftem’ mit dens eines Frank's in Wergleichung brine 


~ 


2 


zwar mit diplomatifcher Genanigkeit (von welcher 
ich andere Begriffe habe, als Herr- Jenifch.). 


— — 


«Göttingen, den 2. September 1796. 
Dato wiude durch den Briefträger anliegender 
Brief *) mit der Adrefle, an mich den V. Syndicus 
Willich geliefert und fand fich in dem Couvert 


A. Der. Brief an mich ohne Ort und Nahmen, wel- 
cher fub Lit. B. ad Acta genommen ift **). 


B. Der Brief offen mit der Auffchrift: Dem Herrn 
Doctor K. Reinhard d. d. Rumberg unfern Ber- 
lin den 12. Augult 1796, der Mit C bezeichnet 
wurde ***) und . 

C. Ein verfiegeltes Convert, worauf gefchrieben 
ftand: N. B. Document, nach dellen Eröffnung 
fand fich in demfelben der Brief des Herrn 
Doctor Reinhard, jedoch war derfelbe fehr zer- 
[chnitten und zerfetzet, welcher gleichfalls fub 
Lit. D. zu den Acten genommen ift.’ 


* 


‘Contin. im Königl. und Churfürftl, Uni. 
verfitäts-Gerichte eod. 


' 


In Gegenwart 
des Herrn Pror. Stäudlin, Magn. 
— — Syndicus Heffe und 
meiner, des V. Synd. FVillich. 


®) Er war mit der Berlinifchen Poft eingelaufen, A. 
**) Er folgt hier unter A, R. 
%*%) Br folgs unter B. 2, 


‚> 
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_Watingige Anzeigen — 
selebeten Saden 


_ wnter der Aufficht ‘ 
“bes riot Geſellſchaſt der Wiſſenſchaſten. 





130. Gluͤck. | 
Den 17. September 1796 0; 





D Stendal. 
?. promt tes sen vane 
nem um téphy e 

eg Flefeld rc. vollſtaͤndiges Syftem der x 
ricblichen ArsneyPunde. Gin Handbuch fir tie 
ter und gerichtliche Aerzte. Erſter Band. 1795 
Vom m fi en ein volls 
fisoiges . ber gerkhetigen fr eyreiffenfchaft 
fe einigen Bänden zu liefern, da es ehr nod) am 
_ tem folchen Buche mangele. Die in neueren Beto 


stale it fe ie, hate zu wenig. Seine Abs 
er nüßen, tnd da, wo es "handele. die Luͤcken 
loft —— und ein Werk zu liefern, worin 
oe mebreften Belehrung 

Ba (oe 


1494 : -  Odteingifche Anzeigen 


Frage To abgebanvelt’ zu haben, baß ber Richter zur 
gef: Vorficht angeleitet würde, Feltien Menfchen 
adarch underdienter Meile unglüdlich zu machen, 
‘noch die Menfchheit zu ſchaͤnden; daß zum Beyſpiel 
vorzüglich Feine Trauensperfon von der der Richter 
nicht weiß ;"86 fie menſtruata oder fchmanger ift, 
epritgelt oder Mit durch heftige Drohungen ges 
—* wuͤrde, da ſolches ſie und ihre Frucht auf 
der Stelle um Geſundheit und Leben bringen kann. 
Mas dem alphabetifchen Verzeichniß der zur gerichts 
Tichen Arzneykunde gehörigen Schtiften hiitten wir 
diejenigen weggewuͤnſcht, die nicht eigentlich dahin 
gehoͤren, wie die Jonrnale vermiſchten Inhalts, die 
Handbücher ‘der Arzney-⸗, Wundarzney⸗ und Vieh⸗ 
arzneywiſſenſchaft, die ‚mebdicinifch:chirurgifchen Beob⸗ 
achtungen und dergl. Wie Nr. 2. 4. 3. 6. 9.54. 55. 
§6.-57. 92. 93. 94. 95. 2c. Denn ſollten alle ders 
gleichen Bücher gu den Schriften der. gerichtlichen 
Arzneykunde gerechnet werden, wie greß müßte niche 
dieß Ver ergeht werden, und wie mdellfländig wire 
nicht Ta aegtnivd rttge! Daraud' folgt: aber nicht, 
Daß dad im foldien Schriften auf gerichtfiche Arz⸗ 
neywiſſenſchaft Bezug Habende nicht genutzt, und 
die Schriften ſelbſt nicht citirt werden ſollten; fons 
derm nur, daß ſolche Schriften‘ wicht unter der 
medieiniſch⸗ forenfifchen Litteratur alıfgrführt, folglich 
auf fie nur in den Noten verwieſen werden follte, 
Hingegen Fonnte zu dem gegenmärtigen Verzeichniß 
noch eine reichliche Nachleie von Schriften, die in 
die "gerichtliche Arzneywiffenfchaft einichlanen, ges 
mat. und daé gegenwärtige 9 vielen Druckfeh⸗ 
tern ‚gereinigt werden, 3.8. ©. 3 8.189 u. 193 
ift eine und eben diefelbe Shift , und beive Mahle 
der Sabine. falſch gedruckt, Caruftini ftatt Cane- 
rin. Auf eben derfelben Seite ſteht N. 183. eine’ 
Differtation , die unter Nr. 832. wieder vorkommt, 


| 150. Gen, ‚ben 17. Sept, 1796, 1491 


on cenſchaft cially. Sonate Schriften ,. wobey ‚die 
ye Auieliſche and, Weberifche Litteratur der Sraat& 
: dargfunde und gerichtlichen Arzneywiſſenſchaft zim 
g : Grete gelegt ft... Da der Hr. Verf. am Ende 
=. Mb Vorberichts den Wunſch begeuget , “caf ſachkun⸗ 
2 | bige Lefer und competente Richter ihn fowchl mit 


rs 


lun Vorzügen, ald mit den Mangeln dieſes Buche 
auftichtig, aber mit, — machen 


. + mollen;” und er die Verſicherung ale ehrlicher Mang 
: gibt, Daß er germ eine perminftige Zurechrweifung, 
| fem dfiafilicbe Winke und wirkliche Belehrung oder 

wahre Derbeflerumg mit innigem Dank annehmen, 
und, ia der. ——— benutzen wolleſg 
hiber, Rec. Coerfeit, Jahren dieſe Wiſſenſchaft dffente 
lid Ichret , und ſich alſo zu den ſachkundigen Leſern 
a zahlen, berechrige hält) um fo freymüchiger am 

it — Buches, das er ohne dieſe 

orderung lieber unangezeigt gelaſſen haben wuͤrde; 

den er aus Erfahrung hat, daß auch der beſchei⸗ 
trite Radel manchen Schrifiieller zum unverſohn⸗ 
Ihiten Send des. Recenſenten macht. — Rec. hat 
nit Bergnügen „bemerkt, daß bey der Ausarbeitung 

tices Buches manche neuere Schriften wohl bes 

takt, Manches mit Sorgfalt gefammelt, und bie 
ind da aus. eigenem Nachdenken und Erfahrung ges 

m iff. Buch befenat er, daß der Gedanke, 

ea vollſtaͤndiges Soſtem der gerichtlichen Arzneys 

nffenfcbaft zu fchreiben, (chr gut tft, indem es 

ud wirffich noch an einem ee Buche über die 

gridtliche . Arzneywiſſenſchaft mangelt, wie uns 
Frank ein Syſtem einer medicinifchen Polizen ges 

fifert, und fich dadurch einen unfterblichen Nahe 

hen gemacht bat. Allein Rec. fanny es nicht vera 

hehlen, Daß der Berfuch ded Hrn. Sahner’s bey 

meltem nicht ſo audgefallen ift, DAB wir fein Sys 

Dem mit dem eines Frank's in Wergleihung brine 


~ 
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finden koͤnnte. Er ’felbft ‚Habe. fich in ſeinen erften 
Anıtejahren vergebfich nad. einenr fol Buche ' 
gefehnt, und ſich oͤfters ben feinen Älteren und ers | 

henerch Freunden mit vielen Umſtaͤnden Belehrung ! 
debitten müflen; dadurdy num fey er ercnlaͤßt wor⸗ 
deu, die gerichtliche Arzneywiſſenſchaft moͤglichſte 
gründlich i ftudiren, und alle ältere und neuere 
dahin einſchlagende Schriften zu leféni ‘due das 
Brauchbarfle daraus zu fammeln; endlich habe er 
den Entfchluß gefaßt, die gefammelten Materialien 
zu gegenmärtigem Handbuch felbft zu benugen, und 
die Früchte mehrjähriger Arbeit als einen Verfuch 
vorzulegen. ot le og eR 

Der Plan des Gangen iſt diefer: Alles, was 

medicinifche Polizen zunaͤchſt hetriffr;- htetbr ansge⸗ 
ſchloſſen; hingegen foll die gerichtliche Urgneywiffens “ 
Schaft durchaus nach dem Syſtem der Ncchrewigiene 
ſchaft „vorgetragen werden, mit beſtaͤndiger Hinſicht 
‚auf ‚das bürgerliche, canoniſche und Kriegsrecht. 
Dieſer erſte Band beſtehet aug zwey Abſchnitten, 
wodon der erſte alles begreifen foll,, wed zur ‚ger 
richtlichen Arzneywiſſenſchaft überhaupt gehört, alg; 
Die Lehre von den Pflichten eines Richters ‚in fol 
chen Fallen, von gesichrlichen Miedteingk’Perfonen, 
horn: der :gerichtlichen Befichtigung , dent Sundicheie _ 
w. fix. Im grwenten Abſchnitt kommen die Gegen⸗ 
fidnde ded buͤrgerlichen Rechtes vor, als: Die Lehre 
Hom menfchlichen User, von Schwangern," Whebe 
nerinnen u. ſ. w. und diefer Band. fchließt: mit dem 
erdichteten Krankheiten. Non 
-: "Die Einleitung evthalt eine kurze Litter aͤrgeſchichte 
diefer Wiffenfchaft; dle bis auf. Hebenftzeit. gebt, 
Die dritte und widsighe Hauptperiode neuerer Zeit 
fol im zweyten Bande möglichit vollfländig nach⸗ 
folgen. Nach der: Einleitung fichet. ein alphaberis 
foes Werzeichnig von 1534 .auf gerichtliche Urgneps 


 wellen;” und er die Verficherung a 


150. Gtüd,. ‚ben 17. Sept, 1796. 1491 


piel Beygbedcauen Schriften, wobey die 
ielifche nnd, Weberifche Litteratur der Sraatée 
dquevfunde.und gerichtlichen Arzneywiſſenſchaft ime 
Grande gelegt ijt... Da der Hr. Verf. am Ende 
des Norberichts den Wunfch begeunet , “caf fachFuns 
bige Lefer und competente Richter ihn ſowobl ani 
ben Borzügen,, alé mit den Mängeln dieſes Buches 


anfrichtig, aber mit Beſcheidenheit — machen 


indem, en and Erfahrung. hat, daß ach der beſchel⸗ 
Beute Tadel manchen Schrifiieller zum unverſohn⸗ 
liditen Fend Des. Becenfenten macht. — Ree. hae 
mit Bergnügen „bemerkt, daß bey der Mugarbeitung 
Bicled Buches manche neuere, Schriften wohl bes 
tust, Manches mit Covgials gelammelt, und bie 
ind da aus eigenem Nachdenken und Erfahrung ges 
fprochen ift, , uch, befenut er, daß der Gedanke, 
en voljtändiges. Syſtem der gerichtlichen Arzneys 
wiffenfchbaft zu fihreiben, ſehr gut ift, indem es 
und wirflich noch an einen folchen Buche über die 
gerichtliche .Arzneywiflenfhaft mangelt, wie uns 
SeanE ein Syſtem einer medicinifthen Polizen ges 
licfert,, und fich dadurch einen unfierblichen Nahs 
hea gemacht hat. Allein Rec. kann es nicht vera 
ichlen, Daß der Berfud) ded Hr Fahner's bey 
weltem nicht fo audgefallen ift, daß wir fein Sys 
firm mit dens eines Srank’’s in Vergleichung brins 


~ 


es 
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gen Fönnten. Fu Mückficht phuftkafifcher tnd phys 

ofogifcher Kenntniffe ſowohl, ald pathologifther, 
ehirurgifcher und geburishuͤlflicher, ſcheint und dee 
Verf., ungeachtet derBerficherung, alles Nene Über 
feinen Gegenftand geleſen zu haben, noch weit zus 
rid zu feyn, im Ganzen nod feinen fellen Plan; 
nd weder den Ausdruck, noch den guten Stil in 
feiner Gewalt 30 haben: daher fo viele, den Lefer 
ermidende, Wiederhohlungen, fo manche unfthics 
liche Benennungen und fo verſetzte Materien vore 
fommen. Zum Beweife deffen wollen wir aus fedeit 
Kapiref nur Enwas anführen, was und zunaͤchft 
8 Jn der Einleimng konnen wir es nicht 

lligen, daß der Verf. die Lehre von der peinlichei 

rage, don Befeffenen, Hexen, Zauberey , Wunders 

iren und dergl. aus feinem Syftem ausfchließt: 
Denn daraus, daß er diele Kehren aufnaͤhme, folgte 
noch nicht, daß er die Tortur billige und an Hexen 
und Vefeffene glaube. Goll aber das Syſtem toll 

Andig ſeyn, fo muß allerdings auch daB Noͤthige 
über die Tortur u. ſ. efagt werden; denn in 


im. 
welchen: Buche fol ſich alsdann ein Richter Rahs 
erhohlen, wenn noch Gie und da auf Tortur ers 
kannt wird, and eine vorgebliche Teufelsbeſitzun 
Hder Sanberey zur Klage kommt. Fe mehr der Berf. 
iu der Einleitung gegen die Tortur, ald ein Dents 
mahl älterer Barbarey (&. 8) eifert, defto mehr 
uß der Lefer erftatmen, daß der Berf. in der 
Spt die Barbarifche peinllche Frage, das Zwicken 
mit glühenden Zangen, nicht nur billige, fondern 
anrdch, und zwar unter Umfländen, wo man fid 
fo erſtannlich teren kann. Go fant er S. 858: "Uns 
ter die heftigen wnd härten Mittel, die dee Arse 
in ſolchen Faden (es Ift zuvor oom Verdacht erdichs 
teter, Krankheit, eines Kindermords u, ſ. w. die Rede) 


zu Erforſchung der Wahrheli empfehlen. md auwen⸗ 
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be leffen darf und Bann, rechne ich Zächtigung, 
inden mit gla Bangen oder Brennen 
mit glibendens Cifen ꝛe. ©. 267 fommen gegen 








_ teabeenae, et Beau, geen Tee, N 
r vorgeben mu und 
: beh bdlauntlich mak alg : 8 





dung 
anzuſehen find, wiederum ragen 
Bqugen, brennendes Siegellack, Pr 
Ipigige Juftrumente vor, die man obne Schos 
nung anwenden felle, ©. 274 4. Siegen das vorgebs 
ihe Rachtwaudelu wird eine gure Gegpeitiche als 
ded beſte Heilmittel empfohlen. Gegen vorgebliche 
‚ Brennen und Geiſſeln; und Leute, vie 
ee code ftellen, fell man mit den peinigenöften 
md bärteften Mittela zum Leben zu bringen trachs 
ten wad warum ? weil Peinigungsmittel wirk⸗ 
lich Tedten wiht —* — Zur Ehre ded Berk. 
wänfchten wir diele caunibalifcpen Rathſchlaͤge aug 
dent Buche. sertilgt. Welded Unheil und welche . 
—— kdunen fie veranlaſſen, wenn ein roher 
ter ſich durch ein ſolches Sud) gu einer uns 
—— Behandlung berechtiget glaubt. 
ver Geneigtheit der melften Men ben, immer daé 
Bole won ihren Nehenmenſchen zu vermuthen, fann 
man felbft Oo wicht genug Vorficht empfehlen, 
Beklagten , befonders einen vergeblidgen Kraus 
on nicht obne die offendarften Beweiſe ald einen 
Betrieger zu behandelu, und felbft bey heraorleuchten« 
dem Betrug nicht mit folden peinlichen Fragen. 
fahren, die den Menſchen, der vielleicht ein cine 
Hitiger Zropf ift (wie denn, bie einfältigfien Mens 
hee bfiers am boshafrigfien find) au fein gana 
i * elend machen können. Wie viel. beſſer 
* es demnach, er ovine | oe ‚Der — 
e ganz aus ießen, und Feuer⸗ 
| ee eaten, die Lehre vou ber weinen 





zu —— — | 
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gerinnen werben doch fein Buch nicht leſen. 3. Kay. 
Don den Zeitpunet der Welebung einer menſchlichen 
Reibeöfrucht, Nach den Entdedlungen neuerer Zers 
gliederer folen nur swey Haute den Foͤtus eins 
fchließen: Neuere Fennen mehrere. Der 2) Sag, 
Daß man bevm Fotués fo zu reden oom erflen Aus 
genblide der Erzeugung an fchon fein eigen Herz, 
und alles findet, wad zus Vitalität erforderlich ift, 
ift gang falſch. Alles, was ©. 156 geichrichen 
ſtehet, ift viel zu bart geurtheili. 4. Kap. Bon 
der menſchlichen Geburt und ihren verfchiedenen 
Hirten in Ruͤckſicht auf die gerichtliche Arzneykunde. 
Mad S. 158 follen die Aerzte jeden Abgang eines 
weiblichen Eyes vor der gewöhnlichen Seit der Nies 
derfunfe einen Äbortus heißen. Man unterfcheider 
a bey den Merzten auch wohl zwifchen Abortus und 

artus prasmaturus. Neuere Mergte follen ©. 161 
nad) Sonnenmonatrhen rechnen. Dieß ift ja die ges 
meinfte, dltefte und träglichfte Rechaumng. Vierzig 
Wochen werden ohne Emſchraͤnkung für den ges 
wöhnlichften Zeitraum der Schwangerfchaft angeges 
ben, und dach geht felten- eine Erfigefchwängerte 
polle vierzig Wochen. Unter den Zeichen der Beis 
tigfeit und Ungeitigheit vermiffen wir noch manche, 
und andere find unrichtig. Die Glieder eines uns 
zeitigen Kindes follen raul feyn; die Rohrknochen 
noch ald Knorpel anzufühlen. Bey der verfpdteten 
und Aberzeitigen Frucht it der wichtige Umfland, 
daß der. zwente Zwilling Tage und Wochen lang 
nach dem erfien geboren werden fann, und baß in 
gewiffen Jahrgaͤngen Thiere und Menfchen fpäter, 
old fonft, niederkommen, übergangen. ©. 193, 
Die angegebenen Grande für die Erlaubniß eines 
Geburtshelfers, ein reifes Kind wiffentlidy umyus 
bringen, find dem Rec. alle unftatthaft, und nus 
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wb beß Sey manchen andern Differtationen dev: 


gi: 199. Capivracias flatt Capivaccius So 


bate za Erreichung einiger Vollitändigkeit die dem 


| Baf. enigangene WWeachemurhifche Differtation de 


; valnerum. Gött. 1790. und Olbere 


} Hide decimafia pulmonum hydroftatica, Halse 


1791." wie- noch viele andere fehr befannte neuere, 


! von dem Derf nicht angeführte, Schriften ihm ned 


| 
| 
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me rekbfiche Nachleſe von diteren ausgelaffenen 
Ochriften "angeigen können, Beſenders miffen wir 
and wander, wie der Hr. Verf. die Beunerifchen, 
anf gerichtlithe Arzucywiſſenſchaft Bezug babenden, 
ifferthtioriéfe:‘bon £786 an ganz übergehen konnte, 
wear ser icht in den Berdacht "gerathen ‚wollte, 
bleß BAS Dantelifche und Meberifche Verzeichniß ads 
gtidarteben:, und bie und da bengefest zu haben, 
wad Ihmigerade auffließ‘, ohne die geringſie Mühe, 
anh Dad .betanmefie Neue zu fammeln. 1. Ubfdw. 
1. Kap: Vee. ven Pflichten and Gefchäften "eines 
Riches ERIC ber gericelithen Arzueykunde. 
(7. Daß pa Richter bey Befichtinungen und Gecrios 
son alles ſeldſt anfehen miiffe, ift gewiß üͤberfluͤſſig. 
Dime aonatomifehe Kenntniß ift das Sehen fo viel 
ale Nichtsz. er muß fich auf die Shrlichleie des 
Pıyfki:voitermmen vertaffen können; iſt dad nicht, 
fo Bilfe ſein Befeten auch nichts. 2. Kay. Bon 
welchen Perſonen der Nichter über mediciniſch⸗ ges 
sihtfiche Zul: Wusfunft und Belehrung zu erwars 
im habeas ‘Bier Nahme Phyficus--foll vielleitbt. das 
her entRanSew feyn, um der Arzt an feine Pflicht, 
fic) rechte viele phyfitalifhe Kenntniffe zu erwerben, 
ja erinnern. Nein; in vorigen Zeiten hießen die 
Yerztes Hohe Mesiter in Powkta: Dariber: hätte 
dem Den. Verf. Schulze de Medico phyfico Aube 
fnfe geben koͤnnen. In diefem Kapitel vermiffers 
wis die Audeinanderſetznug des Begriffs der Benins 
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firbfen Frucht zu beobachten, Wie Faun boch ein 
Arzt und Phyſicus fo etwas wuͤnſchen; was nur‘ voy 
Unwiffenheit -und Barbarey der .erfieren Jahrhun⸗ 
Derte zeugt; Nach SG. 329 wohnt die Seele im 
Kopf. 9. Kap. Von den wirklich Falſchen Sdwans 
gerfchaften, alé.den jo genannten Mondfälbern ac, 
Duh dieß Kapitel ift ‚Sehr. mangelhaft. Die wäffes 
tigen Molen, S241, find doch nichts anders aid 
pars. hirfuta chorii in hydatideg, degenerate, 
Hier hätten- billig. die Schriften de Molis vehanl 

ribus benuht und. angeführt werden follen... Hu 

Dad’ ro. Rap. van. der unterſchobenen Geburt (Fruch) 
amd der Uchnlichleit. yud.Unähnlichkeit der Kinder; 
wie dad: ho :vow erdichteten Kranfheiten, und gag 
22. von.ben-verbehlten: Rranlbeisnn; find fein. 
nollſtaͤndig: auogefallen, und es ware Manches. dae 
Bey: an: erinmengs;; wenn niche: Die Recenſion bereits 
dad. Ziel. uͤberſchritken haͤtte. 2: ayy 
te ui he le cere el 
at g§ et Ion Gotha. — tg nt 
Airchen = tind Schulenserfaflung. bed Hersogthumg 
Gotha, Bon oh. Heinz. Belbke,.herzogl. Caf, 
HMhearconfifteriatrath:.. Sweyges Theil, , Erfier Baad, 
¥7906.: S. 733 in Quart. Dieſer Band enthalt den 
Unfäng’den-befonderen Befchreibung des Slirchen = und 
Schulweſens in:allen einzelnen Certern der hersogl 
Sothaifchen. Lande, welche der Hr. Verf. auf div. in 
dem erften Sheil dieſes Werks. hefchrisbene allgemeine 
Kirchen. ud. Sthulverfaſſung oes Herzogthums fols 
gen zu Aaſſen veriprochen hatte... Won der Genguiga 
keit und von dern Fleiß des Hrn. OGM. konnte man in 
feiner age ,-und.ben.den Hilfsmitteln, die ſich ihm 
anboten, tia.salllommenes Werk in feiner Art erware 
tens aber duech Den Reichthum der -fpeciellen, und 
doch mit fehr-weiler Hinſicht auf ihre Brauchbarkeit ges 
ſammeltaa.und xben fa zweckmaͤßig geardneten, Mache 
sichten, die man darin antrifft, findet man doch feine 
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tung, übertsofjen;) Dieß Fann, man ſchon aus 
ea ie —— ned unser, welche 
e vo Spperingendeururen 

en und, ar * welche. fie gehören, 
cher Dan \ uͤhrten ertern geg 
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and welche Speifen daty: find.’ Ben: Zwerchfell, 
ob der muſculoſe oder aponeurotiſche Theil verletst, 
und pb die Wunde feln Btuch iff. "5.68 ſaat zwar 
der Derf., bey der Mhafliat der Wunden fell dteG 
alles’ umflindlicher Vergetnägen. werden. Alsdaun 
aber’ iſts bier Äberflüffgpgumas ev fo virvollſtaͤndig 
fagte: “Macy S. 70 FON Vich “ver Phyſicas. vor dev 
Section ‘eines Kinbesleſchnämis "geriäu:'erfundigek 
nach allen Umftdnden Vee Geburt, 3:8. (eb die: Ger 
Direritin die Nubelfchnüb: abgefchnitten over abge⸗ 
viffen xc. Erkundigen id Sagen’ gift aber hier 
nichts: der Phyſieus muß nur fehen, and darnach 
urtheilen, und feine Section and Jadictum medi- 
cum oorartheildfrey machen; bad genaue Erkundi⸗ 
gen aber dem Nichter Aberlaffen. -Zur Unterſachung 
eined Kindesleichnams gehört ded! aad Steine 
Varomatrometer und Cephalometer, deren abev, ‘fo 
wie der Kepf⸗ und Schultermeſſungen zu: Bellims 
nung def Zeitigkeit, gar wicht erwähnt iſt; + Minh 
iff dad Verhaͤltniß der “Fontenelle und ver Kopf⸗ 
geihwulft nicht augegeben. &.73: Zur Quigens _ 
probe gehdre"nicht‘ eine weite, fondern tite -tlefe 
Schale. Ferner 2’ man nimmt die Lungen: "fan 
dem Herzen heraus, und verfucht erſtlich, ob fie 
mit biefem ſchwinlmen7 alsdann trennt man ſie erſt 
bom Herzen.Wenn ˖ Ble Lungen wide ſchwimmen; 
fo blaͤſet man einen Lugenfluͤgel auf, um zu ſehen, 
ob er fic) qufblaſen tape, und dann ſchwimmt. 
4. Kay, Von dem. medteinifthen Bericht. Hier follte 
bie Angabe., wie das Protocol: einzurichten , billig 
vor der Einrichtung bed Urtheils ſtehen. Phyſicats⸗ 
Siegel tiny Phnficard: Archive gehören gewiß an dem 
meiften Orten noch unter Die pia defideria.”. 3. Rap, 
Von den Refponfis der medicin. Landes: Gollegien. 
Bmenter- Abſchnitt. Bon den Genenfiänden der ges 
richtlichen Arzueywiſſenſchaft im bärgestihhen Mechte, 
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1 kp, Bon den Rechten und Borzägen eines jeden 
umkblichen Alterzs. Wenn dabey Dloucaner's 
Goriften, wie billig, zum Grunde geleqt worden 
wren, fo wurde dieß Kapitel weit vollſtaͤndiger abs 
gehandelt worden ſehn. 2. Kap. Den ter Schwan⸗ 
gerſ haft uͤberhaupt, und der verhehlten und erdich⸗ 
teten insbefondere ; fo wie auch von den Privilegien 
md Freobeiten der Schwangern, Kreifienden und 
Woͤchnerinnen. Der Hr.Berf, glaubt, nur gefchies 
dene Frauen undtiederliche Dirnen laͤugnen eine 
geſetzwidrige Schbangerichaft, und letztere haben 

dann immer DWbtreiben , Ausſetzen oder Ermorden des 
Hades daben zur Libficht. Dieß it doch viel zu 
bart, und gegen alle Erfahrung. Es liegt in der 
Nora des Weibes, und iſt oft ein Zeichen ded nec 
guten Gefühls- von Schiurhaftigfeit, daß fie Idunner, 
eme Handlung begangen zu haben, die ihre Chre 
30 Boden, drüdt. Und wie oft ift Unwiffenheit nnd 
finigender Zweifel der Grund des Langnend ? Am 
elermenigflen aber folgt ans dem Laͤugnen, daß fie 
Abrreiben, Ausſetzen oder Ermorden im Ginn habe. 
Kann fie nicht eben fo gut im Sin haben, eine 
UusPonung mit ihren Eltern, eine Verldbniß mit 
Ihrem Schrängerer , eine Reife zu entfernten Bers 
wandten, eine Gewißheit über ihre noch zweifelbafte 
Schwangerfchaft u. dergl. abimnarten? Die Bers 
Anderung der Querſpalte des Muttermundes in eine 
ihlelfürmige Geftalt forme erft unter den Zeichen 
MB achten Monaths vor. Die vorgeblihe Schwans 
zeiſchaft, ob gleich Schwangerſchaft feine Krankheit 
it, hätte Doch cher unter den vorgeblichen Krank⸗ 
keiten und Werdnderungen des Koͤrpers abgehandelt 
werden, und bon den dabey vorkommenden Betries 
gereyen mehr gefagt werden follen; ohne Bedenken, 
welhes der Hr. Verf. äußert, folche Betriegereyen 
noch mehr befanm zu machen. Dergleichen Betries 
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gerinnen werben doch fein Buch nicht leſen. 3. Kanes 


Won dem Zeitpunet der Belebung einer menfdlichen 


Leibesfrucht. Nach den Entdedungen neuerer Bere 
gliederer follen nur zwey Haute den Foetus eins 
fließen: Neuere Eennen mehrere. Der 2) Sag, 
Daß man bevm Fotués fo zu reden vom erflen Aus 
genblide der Erzeugung an fchon fein eigen Herz, 
und alles finder, wad zur Bitalindt erforderlich. tft, 


ift gang falſch. Alles, was ©. 156 gefchrieben . 


a 
2 
4 
t 
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ftebet, ift viel gu hart geurtheils, 4. Kap. Bow | 


der menſchlichen Geburt und ihren verfchiedenen 
Hirten in Ruͤckſicht auf die gerichtliche Arzneykunde. 
Mad) S. 158 follen die Aerzte jeden Abgang eines 
weiblichen Eyes vor der gewöhnlichen Zeit der Nies 
derlunft einen Mbortus heißen. Man unterfcheides 
a bey den Aerzten and wohl zwifchen Abortus and 
artus praematurus. Neuere Mergte follen ©. 165 
nad) Sonnenmonathen rechnen. Dieß ift ja die ges 
meinfle, dltefte und träglichfte Rechnung. Bierzig 
Wochen werden ohne Einſchraͤnkung für den ges 
wöhnlichften Zeitraum der Schwangerfchaft angeges 
ben, und dach geht felten. eine Erfigefchwängerte 
polle vierzig Wochen. Unter den Zeichen der Jeis 
tigkeit und Ungeitigheit vermiffen wir noch manche, 
und andere find unrichtig. Die Glieder eined uns 
zeitigen Kindes follen rauh feyn; die Rohrknochen 
noch alé Kuorpel anzufühlen. Bey der verfpdteten 
und überzeitigen Frucht it der wichtige Umfland, 
daß der: zwente Zwilling Tage und Woden lang 
nach dem erfien geboren werden kann, und baß in 
geroiffen Jahrgaͤngen Thiere und Menfchen fpäter, 
ols fonft, niederfommen, Abergannen. ©. 19% 
Die angegebenen Grande für die Erlaubniß eines 
Geburtshelferé, ein reifes Kind wiſſentlich umzu⸗ 
bringen, find dem Rec. alle unftatthaft, und mu 
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— Wahrheit. 7. Kay. 
Bon bin A Hier vermiſſen wir oe an Thies 
vn fo ſichtliche —2 — der Zwitter and. zwer 


{ 8 Mi 
ah —— 2 * * 


elftin geralhen. Eine are IR fe pe 
bed Berf. Meinung entweder ohnt feria 
einen wirklich chieriſchen Kopf. haben 2c. Der Set. 
age erfieres nod) ſo vor, alé ob es noch Beine 
luégemachte Wahrheit wäre, daß es Früchte mee 
Ref gegeben Habe; hingegen — has * le 
war podeifel baft, dag em Menſch nrie 
thierifcgen K * werden ar Ba 
Dewtiges Tages 4 dieſe Thorbheit einem Nu ted 
gen auch nicht der geringfte Sweifel metr bleiben 
darf. &. 224 in der Nore wird Hr. Profeffor Maier 
ft Kupferzell wohl Pfarrer Maier feyn ſollen. Was 
©. 226 fteht, gehört ind Kapitel cow Godomié 
6. 228 glaubt der Hr. Verf. nod, daß man einen 
monftrdfen menſchlichen Fbtus ohne Bedenken * 
ten dürfe. Und: doch hielt er Sey: der Lehre vont 
Abortus, ©. 156, die Toͤdtung der unvollfommenes 
un fiir granfamet, ald das Toten eines a 
Kindes. JR es nicht ſchon in poof! 

mich — 2 en bab deben a ma 


1504 Geet, Ang 150.©,, ben 17. Sept. 1796. 


Kirche, wie jene, denen die Gerichtsbarkeit in ſeden 
Orte zufteht, und die Perſonen, welche die —— 
Feit ausmachen, bengefiigt: der Beſchreibum 4 
jeden Abjunctur ift aber noch eine befondere va 
angehängt, welche nicht tur die Anzahl der gefamme 
Hauler, Kirchen, Pfarrer und Schuldiener, Die dar 
gehteen, föndern auch die Volkomenge, die — bet 
wohner und ihre Summe und Abnahme in einem 
fin, Son gehen Fahren mit Einem Blick Äberfehen 
a Benni ea Ichwerlich in dieſem Werke ‘ae 
beri Aleit Beſtimmung nach ‘dai 
—— bet dat At: ab We elit er Eiwas jrvedt 
Bir; finideh, das barin br Ar tint, Yo balb’imatr = 
t, ‘bap ed zugleich" 
ertorlum fay Die 


—— 
een 


- — 











ett, | eieeihr 
t ateit darin durch 
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, Göttingen. 

Jr. Beg. v. Crell theilte der finial. Gefellfchaft 
der Wilfenkbaften einen Aufſatz mic, der gegen die 
Meinung Ravoifier’s, Daß die Hise bey dem Vers 
breenen Blof von der zerſetzten Lebenoͤluft forme, und 


die breunenden Körper von ihrem Wärmefloff nichts 


dam beysragen, gerichtet iff. Lavoifier hatte diefen 
Say vorphalich auf die Erawfordfche Berechnung der 
feicikchen Waͤrme der Körper, vornehmlich der Lofts 
wd Gedarten, gegruͤndet, and ihn hauprfächlich oon 
der großen fpecifiichen Wärme abgeleitet, welche 
Crawford (= 87:1) in der erften Ausgabe feines 
arefflichen Werks der Lebensluſt zugefchrieben hatte; 
gennue Wiederhohlungen feiner Verſuche belehrten abre 
diefen, daß er fich hin und wieder geirrt habe; er beriche 
tigte alfo in einer zwoten Ausgabe feine Beftimmungen, 
unter andern die eigenthimliche Wärme der Lebenéluft 
fart 87 auf 4,749, and febte die zuvor nicht von ihm 
beflinnmte eigenthimlice Wärme des entzäudbaren 


Bab anf 21,4; aufdiefe A nahm Lavoi⸗ 
7 . 


tzuer Geöttingiſche Anzugen 


einen Anhang K. 21 — 24. Darauf folgen Eritiichellnters 
fuchungen ver beſondern Theile, wo der B. zu zeigen ſucht, 
daß diefe@efchichte aus einzelnen, unabhängigenlirtuns — 
den zufammengefeßt fen, wo man noch Öfter die fpätern 
Zuſaͤtze unterkcheiden, md den alten Lert der Quelle hers 
fiellen firme. In den § erften Rapp. nimmeer 6 Urkun⸗ 
den an, 1.Sarm.zr. 3)2 Gam. 1, 1-16. 3) V. 17⸗27. 
A) K. 4. 5)H.5, 1210. 6)K.5, 11216. Erſt bey dev 
Vollendung dieferArbeit, deren Fortſetzung an einem au⸗ 
dernOrte verfprochen wird, wird ſich vollſtaͤndig darůbet 
urtheilen laffen. Der Darftelang ded B. fehlt ed bfeers 
an Klarheit, 3.8. S. 74, 66, wo die für die höhere Kritil 
wichtigen Reinltate aus dem in. 12 Zeilen angedenteten 
Plan des 2.8. Sam. eigentlich Bemerfungen über dad 
Verhaͤltniß desſelben zu den Chrenifen find. ©. sr iſt 
eine neue Erklärung der Elegie auf Saul's Lod einges . 
ruͤckt, wo x und asna3 vom Sfraelit. Meere verfianden, 
und die Worte duce: pry Füruntergefchoben erflärt wers 
den. 3) Die Gottheit als Lehrer durch Werke und 
Worte Joher, 1218. eine ausfuͤhrliche Erklaͤrung diefer 
Stelle, vom Herausgeber. Voran ſteht als Einleitung 
ein etwas Langer Brief eines@andgeifttichen, ©.95-114> 
Durch den dieſe Abhandlung veranlaßt wurde. Der Aoyoe 
des Fohannes ziele auf 1. B. Moſ. 1. u.a. Stellen, wo die 
fchaffende Gottheit alé redend eingeführtwird, u. druͤcke 
den Satz aus: Durch Gottes Allwirkſamkeit ward cing 
alles. Uber (chon vorn. zu der Zeit Jeſu hatten philofophis 
sende Eregeten unter den Juden diefed Sprechen oder 
Machtwort Gottes zur Subſtanz erhoben, wad aus Philo 
u.a. Fad. Schriftftellern, Sefonders den Targumiften, 
febr gelehrt gezeigt wird. Diefer Juͤd. Vorftellung, die 
Bad Wort ald ein Mittelmelen außer Bott Dachte, dem 
man die Schöpfung u. a. Wirkungen Gottes unter den 
Menfchen devlegte, fest Johannes entgegen : Das Wort 
werGort felbftrc. Es find alfo keine Antitheſen gegen Ca⸗ 
runih, der vielmehr mehrere der Johanneiſchen Gage 


| 15. Geh, Wen i, Gepl: 1796. 207 


= dpalegen 23064 Birfels. Cebendinft 12826 Grane; 

so’ — ſich dad cigenthiar!. Gewicht ded entsindbs 

. Sh preutenigen der Ledentlaft'— 1050: 12836: 

» —— Raft) 1 (Rebensl.). —:1000: 1b 
 rjse (entzümdbared Gas) 138: 105  . " 
die a:e == 128000 : 11581 j 

Ratt deffen fee man — 1280: 16 | 
deb vedre alſo nach den oben erwähnten Verſuchen das 

Berhätniß Der gemeinen Luft zum entzündbaren Gas. 
Da dad efte Gas auch immer das reinfte ents 

1* Gas iſt, weil keine Luft⸗ oder Gasart fo leicht 

i_ #, fo muß dad. leichteſte entzuͤndbare Gas auch eine 

fpecif. Wärme haben, als dad fchwerere. 
Ce (Exawford’s entzuͤndb. Gas): a —ı: 10 
 a:Fe(emt;. G. nach den Franz. Ber.) = 1280: 116 
'Ce:Fe = 1280: 1160 — 128: 116 — 33:29 
eed folglich 29: 32 — 21.4: 23.6 
Bade. Wie1050,278 multipl., gäbe 24880.86614408 
» aubalfowire die je Gumuune wi den 29490,667788L: 
= 54380,53402 
nie m nun ded and der Lebensluft ausge⸗ 
iednen Waͤrmie ſtoffs su demjenigen and dem entzuͤndb. 
Gas waͤre im erſtern Falle = 29490... ;132475.- ee 
{oR — 27:53, im legtern Galle = 39490,.. 
44889... fall wie 32:27.. | 
Bou der gan;enSumme des —— Brae 
fos geht ab für 12% Unjen Waſſer — 7200 Grane, 
far ihren eigenthuͤhml. Waͤrmeſtoff (1) 7200; die übrig 
Welbendé aͤure 39 Würftlzolle — 27 Gr., fir jeden 
Gran 1,04 eigenthiml. Wärmeftoff gerechnet 29. ": 
Diefe ganze Summe von 7229 von 51966 oder vom 
$4380 abgezogen, läßt 44737 over 47151 übrig. 
063.563 Wuͤrfelzolle entz. Gas machen 1050,278 
Grane; vm aber fchmelzen bey dem Verbrennen eines 
Hundes (— 9216 Grane) von entzindbasem Gas 


995 Pfunde. g Ungen 33 Quenichen Cis. 


"SS Dann 
rue © 


esta GA: Ang. Ihr; ten 19, Sept: 1796, 


i Gott. (14.) Denn! denn jenes Wort der 
——— —8* und allgebietende Gotts 
Heit — war hi dieſem Menfihen, war in ihm eingefbrs 
wert, und diefer Menſch und eine Vergegenwaͤrtigung 
der Gorcheit. — Nah rarpoe fest der B. ein: Punct; 
W.ı5. Ganz voll bon diefer gnadenreichen Wahrheit 
geugt von ihm Johannes. Laut rief er: Dieſer iſts, 
den ich den nach mir Kommenden fonft nannte. Cr 
geiellexcht Es) war mir ſtets vor Augen (syex peodsy 
pa yeyorsy),. daß er mehr war als id). (16.) Dieß — 
nichts neringeres über Jelus — faßten wir (alle eins 
ſtige Johanuis juͤnger) aué des Johannis Munde caf, 
welder davon fo voll war, fo gerne, fo preisvoll vote 
Jeſu tedete. - Wir fabtens auf als Aber frohe Bot(cafe, 
ald übergroße Wohtehat. .. Niche in dem firengen Tone 
-- pes Veſetzes. (17. Deen tinglt gegeben ift durch 
Mofe; wae: Geſetz heißt. Durd Fefus den. Meſſias 
ward — nicht wieder ein Geſetz nach jener Weiſe — 
Burch Jeſus ward die wohlthaͤtigſte echte Gotteskeuvt⸗ 

aif. — Go ‚(yarffinuig. der Derf. feine Erklärung 

. barchgeführt bat, fo möchte Doch die Are, wie einzels 
. ge Anodruͤcke gefaßt werben, der Wahrfcheinlichkeit des 
 Bangen. Eintrag thun. . 4) Philologiſch⸗ Fritifche 
: Bemerkungen, von Sm. Prof. Alter. ©.179 fig. 
. über dad Alter ded Cod. Hublinenfis; daß diefer vom 
Hod. Britaunicad des Erasmus verfcbieden fey. Was 
.sianten aus der Armen. Verfion zu Matth. r—14. —~ 
X.30b.5,7. in der Georgianifchen Bibel; über das Ver⸗ 
HAleniP der Augelſaͤchſ. Berfion zur Bulgata ;. über die 
HOrigination des Nahmens Chaldder: Kalde heiße im 
‚Beotgianifchen Helfen, im Earduelifhen Berg, und 
eben dieſes heißt auf Imirettiſch Keerde. Go könnten 
ple haldder Kurden. ſeyn. Ueber Trur mepe auf 
Georg. Didnjen , letzteres hedeutet eigentlich König. 
Bemerkungen über die vermeintlichen neuern Zeugen 
Her . nn 


en 
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6: we Sch., vom feiner Reiſe nach England, wo man 
ker auözeichnete, und fogar zu behalten wünfchte, 
+ =e sihhildert Dann feine Berdienfte ald Lehrer w. Schrifts 
xer und feinen fittlichen und buͤrgerl. Charalıer. Sn 
; dee Rede, die ihrer Beſtimmung nach loben follte, und 
_ pucinem warmen Berehrer u. Schüler des Berfiorbes 
pen, ließ fich freylich Beine kritiſche Würdigung feiner lis 
serariichen Berdienfte erwarten, Daher ed hier weniger 
auffällt, wenn z. B. Sch. alé einer der Herſteller der bibl. 
Sritif gefchildert wird, deſſen Grundfäge und Talentein 
wdieſem Fache eine Recenfion don Kennicote’s Bibel T.I. 
diz in der beften aller wiſſenſchaftl. Zeitſchriften (derBibl, 
citiea, hier heißt fie claflica) durch ganzCuropa befanne 
machte ; oder G.30 feine vorzuͤgl. Keuntniß der Arab. Li⸗ 
seraturgefchichte aud der,übrigend nicht fehr billigen, Res 
cenſion der Michaelisfchen Ausgabe von Abulfeda’s 
Meanpten gefolgert wird. Unfireitig war Sch. ein vers 
‚reif, Maun, der mit großer Sprachgelchrfamkeit Ges 
verbaud,und befonderd aléLebrer große Berdiens 
: Rebatte. Auf den Einwinf, warum er nicht mehr ges 
ſchrieben habe, antwortet der B., daß Sch. theild von der 
übertriebenen Schreibfucht feiner Nachbarn ganz frey, 
theils gu unentfchloffen war, welded Fach er vorzüglich 
wählen ſolle. Anfangs wollte er eine Ucberfejung ded 
9.7, herausgeben, dann den ganzen Hariri, endlich 
1787 gab er felbfi den ſchon angefangenen Hiod auf, und 
- widmete fi) gang demMeidani. Was zuletzt von feinem 
ſtandhaften Benehmen bey den Unruhen guLeyden und 
bon feinen Feinden und Verldumbdern gefagt wird, ift für 
den Ausländer nicht verftdndlid) genug ausgedruͤckt. 
3) Das zweyte Buch Samuels, Probe eines Pritis 
fchen Werfuchs. Nach einigen Bemerkungen über die 
biforifche Kunſt der Hebrder und den Swed der Chronis 
ten; legtder B., der ſich R. unterfchreibt, den Plan des 
2.B. Samuel dar, das 31.Rap. de6 1.3. mit eingefchlofe 
fen. Es enthält eine Regierungẽgeſchichte David's, und 


I p,. 





sie . . Osttiügifhe:Anzdgen : 


einen Anhang K.21 — 24. Darauf folgen Eritiiche Unterker 
ſuchungen der beſondern Theile, wo der V. zu zeigerifuchty m 
daß diefeGefchichte aus einzelnen, unabhaͤngigen Urkun⸗ 
den sufammengefest fen, wo man nod Öfter die fpdrere „ 
Zuſaͤtze unterfcheiden, und den alten Text der Quelle hers ., 
ftellentönne. In den z erflen Rapp. nimmer 6 Urfue „, 
den an, 1.Sam.zr. 2)2 Sam.1,1:16. 3) DB.17:274 4 
A)8.4. 5)8.5,1:10. 6)8.5,11:16. Erſt bey dev „ 
Vollendung dieferArbeit, deren Fertiegung am einensamm „ 
dernDrte verfprochen wird, wird ſich vollſtaͤndig darůͤbet be 
urtheilen laffen. Der Darftellung ded B. fehlt es bfterd. 5 
an Klarheit, 3.3. 6.74, 66, wo die für die höhere Kruil 


wichfigen Refnltate aus dem in. 12 Zeilen angedenteten 


Plan des 2.3. Sam. eigentlich Bemerfungen über das 
Verhaͤltniß desfelben zu den Chrenifen find. S.ar ift- 
eine neue Erklärung der Elegie auf Saul’s Tod einges, 
ruͤckt, worn und asnaa bom Ffraclit. Deere verftanden; . | 
und die Worte hun gan für untergefchoben erflart were - 


den. 9) DieGortheir ale Lehrer durch Werke und 


Worte Joher, 1:18. eine ausführliche Erklärung diefer - 
Stelle, vom —ã han Voran ſteht als Einleitung . 


ein etwas langer Brief eineélandgeifitichen, S.05-114, 
Durch den diefeMbhandlung veranlaßt wurde. Der Aoyoe 
deb Fohannes zieleauf 1. B. Moſ. 1. u. a. Stellen, wo die 
ſchaffende Gottheit alé redend eingeführtwird, u. drücke 
den Sat aus: Durch Gottes Allwirkſamkeit ward eink 
alles. Uber ſchon vor u. zu der Zeit Jeſu hatten philofophis 
sende Eregeten unter den Juden diefed Sprechen oder 


MachtwortGotted zur Subſtanz erhoben, was aus Pile - 


u.a. Juͤd. Schrififtellern, Sefonders den Targumiften, 


febr gelehrt gezeigt wird. Diefer Juͤd. Vorftellung, die - 


Bas Wort ald ein Mittelmelen außer Gott dachte, deme 
man die Schdpfung u. a. Wirkungen Gottes unter den 
Menfchen bevlegte, fett Johannes entgegen : Das Wort 
warGort felbfirc. Es find alfo keine Antitheſen gegen@es 
rinih, der vielmehr. mehrere der Sohanneifchen Säge für 


| 352. Sid, “ben 22, Sepe. 3796, Isis 


- tem fagens man ergänze dieß aber ohne Such. 
Allein theils tt. Überhaupt das bloß mündliche Cre 
gaͤnzen bey nichts fo mißlich, ald bey Litterar-Nos 
tigen, weil da faft jeder nach. ganz unbekannte Nah⸗ 
me falich gehöre und falſch machgefchrieben wird; 
theilS haben wir ja and am Hoͤpfneriſchen Coms 
mentar ein überaus vollfiändiges Heft über den 
Heineccius, und auch in dieſem fehlt gerade das⸗ 
felbe: — Hr: Ober : Hofgerichts « Affeffor Haubold 
erklaͤrt ſich in der Borrede fir die von Tage zu 
Zage allgemeiner werdende, aber nach den neueften 
Erfahrungen dod) nod) nicht unter allen Docenten 
und Schriftſtellern gang: aflgemeine Meinung, daß 
die Compendien nach der Titelfolge uͤberhaupt durch 
foftematifche verdrängt werden follten, d. 6. wenigs 
fiené, durch folds, wo ſich Auswahl und Ordnung 
der Lehren. durch innere Gründe, und nicht bloß 
durch Autorität beftimme. Weil er aber, wad ihm 
dad Publicum gewiß Dank wiffen wird, flatt.einene 
“Der bisherigen, nach dem eigenen Gefländniffe ihrer 
Berfaffer noch fehr unvolllommenen, Derfuche zu 
folgen , eigene Lehrbücher zu liefern entfchloffen ift; 
fo fiefet er, bis er dieſe vollender bat, einſtweilen 


noch über die alten nach der Titelfolge, und zue 


Ergänzung ded Heineccinsfchen lädt er diefe Bos 
gen drucken. Zu dem innern Werthe derfelber 
Forme. alfo noch Hinzu ,. Daß man fie als ein feyerg 
liches Verfprechen anfehen darf, ed werde bey dem 
Verf. mit feinem Einftweilen nicht eben fo werden, 
wie es gum:.größten Nachtheile des civiliſtiſchen 
Faches leider ſchon fo oft bey den Scheiftftellern, 
die am .meiften im Stande gewefen waren, beffere 
kehrbuͤcher zu liefern, der Fall gewefen iff. ~ 

Die Hälfte ve Heinen Buches machen fünf Kas 
pitel über den Begriff, die Quellen, die Hilfersittel, . 
| die Bearbeitung und die Cautelen des Juftininitis 
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ſchen Nechtes aus. Sie find fo reichhaltig, und 
ed it fo angenehm, "einen Mann, wie der Verf, 
auf feiner Seite zu haben, „oder fo fehr der Mabe 
werth, thn als Geguer zu hören, daß Rec. ungern 
fo auf ‘einine wenige —— einſchraͤnkt. 
Der Berf. empfiehlt mehrmahls, aud bey dem Bes 
griffe des poſitwen Rechtes, die Briefe uͤber die 
⏑ Rath Reinhold, B.II. 
Diefe Gmpfeblung kommt jege bey Suriften fo of 
vor, .daß fie wirklich merfwhrdig wird. 
bat naͤhmlich die Entdeckung gemacht, Daß es 
ben Juriften fammt:umb. fonders“ an weiter nichts 
als — am Begriffe: was pofktives Recht fey, 
gefehlt habe. Leber diefe —* Entdeckung freuen 
ſich nun die Juriſten gar ſehr, ungeachtet Hr. R. 
dem Uebel wicht * denn ſeine Definition vom 
iveu Rechte, wie es nun einmahl fey, ©.157, 
wt gerade diefelbe, die er an den Suriften ©. 120 
tadelt.. Davon unterfcheiber er freylich das pofitive 
Recht, wie es feyn ſollte, allein da dieſes nod 
in feinem Staate da geweien ift, da es and) viels 
leicht in keinem Staate je da ſeyn wird (wenn 
malic der mögliche Fall eintreten follte, Daß die, 
Hm. RK. fo theuern, Hoffnungen von einer Ucbers 
eirſlimmung aller Gelbfidenfer u. ſ. w. unerfüllt blies 
wm: fo möchte 6 Doch wirklich envas bedenklich 
die triviale Wahrheit. daß das pofitive Recht 
fein Ideal fey, beum Bnfange des juriſtiſchen Stu⸗ 
Dinmé fo zu amplificiren, wie Hr. R. gethaw hat. — 
Bon der berühmten Eujasfchen Ausgabe der Faftis 
intienen don 1585 fawn Rec., der fie täglich branche 
gud mit andere Lefearten vergleicht, verfichern , daß 
fie ibren Rubm nicht verdient, wie dieß oud fon 
wie. Röblerifchen Animadverfiones ergeben ; und 
«6 muß Überhaupt eine eigene Ider ven den Civis 
Uſun machen, wenn mon birt, ihre beſte Musgabe 


159. Said, den aa. Gept.: 1796 3517 


rines ſolchen Buches fev fon Über s00 Jahre alt, 
und 618 ver zwanzig Sabres feo fie fait ganz unbes 
een geblieben. — Wenn der Ge tf. ©. 42 die 
atıfchen Vorlefungen and) den rein erenetifchen 

er en gefchieht dieß wohl ficher nicht in der 

ht, letztere als entbehrlich vorn, Denn 
welder ‘Theologe be je fo zwifchen Dogmatif und 
Egegeie Kae 

: Sab erſten Unbange liefert der Verf. eine 
—* civiliſtiſche Bibliochel, die aber der muͤnd⸗ 
lichen Erläuterung um fo mehr bedarf, da faft alles 
Urtheil wegeblieben ift. Die biefige Ausgabe von 
Paulus ift keine neue Recenfion. — porte, 
—— an ee 
‚38 re, wieder @ t 
foerben bat N. auf Feine Weife verdient. 1. 
: Practifer. mag feine Belehrung gut feyn; da bi 
Hr. Ufeflor H. gelchrte —E bilden will , ‚und 
‚da er von den vielen Büchern, worin nicht nach der 
Weile der Practiker citirt wird, “felbft mebrere anfilbre, 
fo hätte erdie Abweichungen der Griechen, Ant. Augus 
ftin’s, Wood's und aller feiner Landsleute, faft aller. 
Humaniften, Wicermann’s, Hommel's (ehe diefer 
ewe Practifer ward) u. ſ. w. Doch auch bemerfen follen. 


Wur verbinden hiermit die Ungeige der nad) Bere 
anlefjang und Titel ganz ähnlichen, Mo. 


Sena 

in per academ. Budbandl. (Hon 1793 auf 4 Bogen 
gr. Octav erfchienenen. Praecognita iuris Pandecte- 
‚ram bodierni f. iurispradentiae pofitivae civilis 
per Ge Germaniam communis, auCtore Goftl. Hufe- 

and... Der Hauptunterfdhied tm Plane ift 
murder, daß Hr. Prof. Aufeland bier cinftweilige 
Supplemente zu den Hellfeldifchen Pandecten liefert, 


ka 


ame Bate Ang REx Ex.;ten 19, Sept 1796. 


ind viele aus Gott. (14.) Denn! denn jene Mort dee 
Goteheit.-+: d.% die allwrife und allgebietende Gotts 
helt — - war hr dieſem Menſchen, war in ihm eingekoͤr⸗ 
Pert. und dieſer Menfch und eine Vergegenmärtinung 
her Gorcheit. — Nah xarpoc fest der B. ein: Pumt; 
B. 15. Ganz ˖voll von diefer gnadenreichen Wahr heit 
deugt von ihm Johannes. -Lant rief er: Dieſer iſts, 
den ich den wach mi Kommenden fonft nannte... Ex 
Evielletcht Es) war mir fiets vor Augen ( sex pocIsy 
pit tyaryousy),. daß er mehr war al ich. (16.) Dieß — 
wichts geringeres über Jeſus — faßten wir (alle eins 
ige Johannisjuͤnger) aud des Yohamns Munde auf, 
welcher Savon fo voll war, fo gerne, fo preidool vow 
Jeſu tedete. : Wir fabrend auf alé. Aber frohe Bot fchafr, 
ald uͤbergroẽe Wohlthat. :: Miche in dent firengen Tone 


; — (17). Demi * sehen ift- trey 


B Sanzen Eintrag thun. : 4) Philologiſch⸗ —** 


kungen, von Sin. Prof. Miter. ©.179 fig. 


. Über das ater t ded Cod. Dublinenfis; daß diefer vom 


Rod. Britannicus des Erasmus verfchieden fey. Was 
gtanten aus der Armen. Verfion zu Matth. r.—14-— 


.X.308.5, 7. in der Grorgianikchen Bibel; über dadBers 


HaleniPres Augelſaͤchſ. Verfion zur Bulgatas. über die 


‘Drintraton des Nahmens Chaldder: Kaldeheiße im 


Peotgianiiden Helfen, im Cardueliſchen Berg, und 
when dieſes heißt auf Fmirettife Keerde. Go könnten 

Die Ehaldder Kurden ſeyn. . Ueber Trar-mepe auf 
Meorg. Dänzen , lchtered bedeutet. .eigenslich König. 


"Bemerkungen ‚über die vermeintlichen neuern u Zeugen 


Git 2.3.2 
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der koͤnigl. Geſellſchaſt ber Rifenfafeen, | 
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& R Gottingen. 

I deringifidye Biblionbef der neueſten = 
giichen Literatur. ed sweyten Bandes fe . 
tes Seid. —— in klein Detan.. Bem Baus 
denhoet an Rupr echt. 


reutelbaren — der Gottheit in den Zeiten 


—— aus der höher K 
—A der Aeueranbeter in Sroiea nd Perfim. — 
N. Mori Recitationes in Evangelium Joana 
nis ed. F. J. Dindorf. - €. 0. Auf über den 
Gebrauch der Griechifhen Profan» Scribenten gus 
Erläuterung de6 N.T.— A. Weishaupt Aber ges _ 
beime Welss und Regiermadtunft. — W. A. Tel⸗ 
ler Neues Magazin. für Prediger, IV Bande. — 
89, Beinbasd Predigten pi bt. 1795 bey dem: 
7 


q 


y 
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Hof-Gottesdienfte in Dresden gehalten. + Eben 
Desf. Auszüge aus einigen — — gehaltenen Pre: 
digten. — ben des. Predigt am erften Bußtage. 
bet Jahrs 1796. Auf ausdruͤckliches Berlangen dens 

wud uͤberlaſſen. — ben desſe Einfeqnang zu 


einer ehelichen Verbindung. — G. Schlegel klei⸗ 


nes liturgiſches Handbuch in Anreden und Gebeten 
bey der Ordination and Juſtitution der Prediger 2c. — 
J. €. Eſchenbach Erlaͤuternder Beytrag zu Eich⸗ 
horn's und Gabler's Urgeſchichte. — Da fic mit 
dieſem Stuͤcke der zweyte Band dieſer Bibliothek 
ſchließt, ſo ſind Regiſter der Abhandlungen, der 


angezeigten Schriften, der Schrifiſtelen «and der 


Sachen beygefuͤgt. 


Leipzig. 7 

„1796. Bey Barth, “auf VIII und 86 Seiten. 
gr. Detdv? Praevoghita’ iuris Romani. privati-no- 
viffinti. In uſum auditorum fcripfit et elemen= 
tis elusdem iuris olim edendis ‘fpédiminis loco: 
praemifit D. Chr. Gott! Haubold.’.. . Es ges. 
Hort unter. die offenbarften Undequenrlichleitens aller 


. tern Gnftitutionen’s und :Pandecten : Compendien, 


das heißt, aller derer, welche die civiliſtiſche Dogmas: . 
nik nach exegetiſcher Ordnung enthalten, daß fie 

mündlichen Vortrage, felbfl der nbrhigten und: 
CR bey jedem Collegium ganz gewöhnlichen Pros 
fegomenen, faft gar feine Veranlaflung geben. So 
ift 3.8. im ganzen Heineccius kein einziger Schrifte 
feller. fiber die Inft:tutionen eins für allemahl ges 
amt; uud felbft die Griechifche Paraphrafe würde 
sticht etwaͤbhnt ſeyn, wenn der Nehme Theophilus . 
hidht in Juftinian’s Publications: Patent fände, 
Man Conte zwar denken, ben jedem Fein eregetis 
fhen Collegium: fey dieß eben fo; ein claſſiſcher 
Schrifiſteller dime arith "nichts vow feinen Bearbei⸗ 


352, Geld, den 22. Sept. 1796, 115 


- tern fagens man ergdnje dieß aber ohlne Buch 
Mein theils iſt Überhaupt bad bloß miindlide Er⸗ 
Anzen bey nichts fo mißlich, ald bey LitterarsNos 
tizen,, weil da faft jeder nach ganz unbelannte Nabe 
me falfch gehbrt und fall machgefchrieben wird; 
theild haben wir ja auch am Hoͤpfneriſchen Coms 
mentar ein Aberaud vollfiändiges Heft über dem 
„Heinecdus, und aud in dieſem fehlt gerade taés 
felbe: — Hr. Ober : Hofgerichts = Uffeffor Haubold 
erklaͤrt fi) in der Borrede für die von Tage zu 
Tage allgemeiner werdende, aber nach den neueſten 
Erfahrungen doc) noch nicht unter allen Docenten 
and ganz. aligemeine Meinung, daß 
die Compendien nach der Titelfolge überhaupt durch 
foftematifche verdrängt werben follten, d. 6. wenigs 
flens, durch folds, wo fid. Auswahl and Ord 
der Lehren durch innere Gründe, und nicht bi 
durch Autorität beftimmt. Weil er aber, was ihm 
das Publicum gewiß Dank willen wird, ſtatt einem 
der bidberigen, nach dem eigenen Gefländniffe ihrer 
Verfaffer noch fehr unvollfommenen, Derfische zu 
folgen , eigene Lehrbücher zu liefern entichloffen ifts 
fo Liefet er, BIS er dieſe vollendet bat, einfiweilen 
- ody Über Vie alten nach der Zitelfolge, und zur 
Ergänzung ded Seineccins(chen laͤßt er diefe Bos 
gen druden. Zu dem innern Werthe verfelben 
Forme alfo noch hinzu, daß man fie als ein feyeng 
liche prechen anfehen darf, ed werde bey dem 
Verf. mit feinem Einftweilen nicht eben fo werden, 
wie ed zum .größten Nachtheile des civiliſtiſchen 
Baches teiver fchon fo oft bey den Schriftftellerm, 
die am meiften im Stande gewefen waren, beffere 
Lehrbücher zu liefern, der Fall gewefen ift. — 
Die Hälfte ved Heinen Buches machen fünf Kas 
pitel über den Begriff, die Quellen, die Hülförsittel, 
die Bearbeitung und die Cautelen des Juſtiniami⸗ 
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ſchen Nechtes aus. Sie find fo reichhaltig, and 
ed. ift fo augenehm, "einen Mann, wie der Verf., 
- auf: feiner Gere zu haben, oder fo fehr. der Mühe 
werth, ihn ‘alé Geguer gw birew , Daß Rec. ungern 
fich: auf. "einige . wenige: Bemerkungen einfchränft. 
Der Berf. empfiehlt mehrmahls, auch bey dem Bes 
griffe. ded pofitiwen Rechtes, die Briefe über die 
Kantifche Philofophie von Hrn. Rath Reinhold, B.IT. 
Diefe Enıpfeblung kommt jetzt bey Furiften fo oft 
wor, :daB fie wirklich merkwürdig wird. - Hr. N, 
bat adbmlid). die Entdeckung gemacht, daß es 
ben Suriften fanmmt:ued ſonders an weiter nichts 
als — am: Begriffe:: was pofltives Rede fey, 
gefehlt. habe.. Ueber diefe (hime Entdectung freuen 
fid> nun die Suriften ger ſehr, ungeachtet Hr. R. 
Dent Webel wicht abhilft, denn feine Definition vom 
Ppoſitiven Rechte, wie es nun einmabl fey, ©. 157, 
. MB gerade. diefelbe , die er. au den Surifien ©. 120 
aadelt. Davon untericheidet er frevli das pofitive 
Recht, wie es feyn: follte, allein da dieſes noch 
in feinem -Staate da geweien ift, da es and viels 
. Jädht. in keinem Staate fe da feon wird (wenn 
. nähmlich: der mögliche Fall eintreten follte, daß die, 
Hrn. R. fo theuera, Hoffnungen von einer Webers 
. einflimmung aller Selbſtdenker u. ſ. w. unerfuͤllt blie⸗ 
ry, fo möchte es doch wirklich etwas bedenklich 

» die triviale Wahrheit, daß das poſitive Recht 
deal fey, beym Anfange des juriſtiſchen Stus 
diums fo zu amplificiren, wie Hr. R. getbau hat. . 
Bon der berühmten Cujasfchen Ausgabe der Inſti⸗ 
tationen von 1535 fann Rec., der fie täglich braucht 
sud mit andern Lefearten vergleicht , verfichern , daß 
fie ihren Rubm nicht verdient, wie dieß auch ſchon 
die. Röhlerifchen. Animadverfiones ergeben ; und. 
a6 muß Aberbaupt cine eigene Gree oon den Civis 
Up: machen, wenn man hort, ihre beſte Ausgabe 
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vised ‘foliden Buches feo ſchon über 200 Jahre alt, 
wab SB. vor zwanzig Jahren ſey fie faſt ganz unbes 
leant geblieben. — Wenn der Verf. ©. 42 die 
ſoſtematiſchen Vorlefungen auch den rein erenetifchen 
vorsieht „ fo geſchieht died wohl fider nicht in der 
Abſicht, letztere als entbehrlich vorzuitellen, denn 
—— entices bat je fo ifigen Dogmari und 
entfchieden ? 

Fa ‘dems erflen Anbange liefert der Berf. eine 
anserleſene civilifliiche Biblicrbet, die aber der muͤnd⸗ 
lihen Erläuterung um fo mehr bedarf, da faſt alles 
Urtheil lieben ift. Die biefige Uinsgabe vom 
Paulus ift keine neue Recenfion. — zweyte 

—— Die Ehre, Her wieder abgetradt. 
gaa e, wieder a t 
—** hat NR. auf Seine Weiſe verdient. hr 
Pracifer. feine Belehrung gut feon; da aber 
Hr. Aſſeſſor H. gelchrte —E bilden will, und 
‚da er ton den vielen Büchern, morin nicht nach der 
‚Weiße der Practiter citirt wird, felbft mehrere anführt, 
fo hätte er die Abweichungen der Briechen, Ant. Augus 
ftin’s, Wood's und aller feiner Landsleute, faft aller 
Humanifien, Wicermann’s, Gommel’s (ehe diefer 
ew Procter ward) u. ſ. w. Doch auch bemerken follen. 


- Wir verbinden hiermit die Unzeige der nad) Bers 
aulafions und Titel ganz Ähnlichen, gu 


Sena 
in ber academ. Buchhandl. (hon 1793 auf 4 Boaen 
gr. Octav erfchienenen Praecognita iuris Pandecte- 
rom hodierni f. iurisprudentiae pofitivae civilis 
Germaniam communis, auftore Gottl. Hufe- 
and. - Der Hauptunterfchied im Plane ift 
wur der, daß Hr. Prof. ufeland bier einflweilige 
Supplemente zu den Hellfeldiſchen Paudecten liefert, 


a Gaeebaghtehe Anjetgen . : 


sind daß er dabey beftändig auf feine andernLchrbächer 
Ruͤckſicht nimmt. Mec. wuͤnſcht dieſem Verf. bey (eis 
ner Thaͤtigkeit, feinen Kenntniffen und ſeiner Gewohn⸗ 
heit ſelbſt zu denken, auch genug Muße, um alles, mas 
| @ in den verfchiedenften Faͤchern zum Beſten ber 
Inrisprudenz unternimmt, auf eine Urt ausführen 
zu finnen, womit er felbft ganz zufrieden ſey. 
In der Borrede macht Hr. Prof. H: auf- einige 
Abweichungen von den gewöhnlichen Vorftellungss 
arten” aufmerlfam, 3. B. gleich ©. 2 eine erlcyclos 
aͤbiſche Tabelle über die Jurisprudenz; bie eine 
genauere Prüfung verdiente. Das Kirchenrecht aud 

ehenrecht fiehen ganz von ius publicum und. its 

tivatum abgefondert da, weil fie aut ohne Staat 
i) denken laſſen, auch wohl die Regeuten .felbft 
im Lehensnexus flehen. Mec. gefteht, daß er die 
Kirche auch hierin mit hundert andern Inſtituten, 
z. B. mir jeder Lefenefellfchaft, die auch eben fo 
aut (oder eben fo fchlecht?) ohne Staat befteben 
fonute, und die Lehen ebenfalls mit gar vielen. 
erfiaunend ähnlich finder, 3. B. mit Anleihen, 
Pfand u. f. w. was ja gar. oft auch von Staaten 
eingegangen wird. Die große Weitläuftigkeit einer 
Lehre kann ihr doch 'in der Encvclopadie Feine wefents 
Tic verfchiedene Stelle verfchaffen. — Wenn fers 
tier. dad Privatrecht in dad Eriminalrecht (die Lehre 
von ben Rechten gegen Unterthanen, die ihr Rede 
durch ein Verbrechen verloren haben), das eigents 
liche Privatrecht, und das Regierungsrecht (die 
Mechte der Bürger, welche einen Staat voraués 
ſetzen) getheilt wird, fo -diirfte auch diefed dem 
Sense: beym Bortrage wenigflens einer. pofitiver 
Wiſſenſchaft, niche leiche ganz neue und indivi⸗ 
Duelle Auspräde und Vorftellungsarten an die Stelle 
. ber durch wirklich refpectable Autoritäten geſchuͤtz⸗ 
ten treten gn laffen, wohl: nicht:gemäß ſeyn. 
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— S“cchleswig. 

Bey J. Gottlob Roͤhß: Lehrbuch der Moral 
md Religion, nad reinen Grundſaͤtzen, fir die 
gebllvetere Jugend, von D. I. W. Olshaufen, 
der Weltweisheit Dr. und Prediger zu Oldesloe in! 
Holfteinifchen. 1796. 228 Seiten in Octav. Dieß 
Lehrbuch handelt in vier Abfchnitten von der Ans 
lage des Menfchen zur Sittlichkeit, von den Pflichs 
ten, von der Religiendlehre, der moralifchen Uebungs⸗ 
lehte. “Der Berfafler folgt, befonderé in den dreg 
erſten Abſchnitten, Kantifchen Borftellungéarten. 
Dod unterſcheidet ev - fh von andern Kantlanern 
vortheilhaft dadurch, DAB er weder in der Sittens 
Ichre fo imbillig gegen andere Syfteme polemifirt ; 


ſiſchen Bernunft Für die Meligionsivee fo Abertries 
Gen kritiſirt, daß ihnen hernach Durch Die Practis 
Dermanft nicht, met aufsobetfen ‘if! Härte 

er fidy auch darinne oon dee Methode feiner Schü⸗ 
fe entfernt, daß. er dié qus der Natimbetrachtung 
genommenen Gründe der theoretifchen Vernunft für 
den religidfen Glauben nicht erft hinter: dern moras 
Kichen Argumente, in der Starke, wie er es S. 183 ff: 
that, fondern das Wahre dieſes Argumentes viele 
mehr nach jenen vorgetragen hätte: fo würde ded 
Recenſenten Bevfall noch uneingefchränfter feyn. 
Immer würde es ihn freuen, wenn dad Bad von 
vielen Juͤnglingen gelefen, oder bey deren Untere 
i raucht wirde; fo viel Gutes, gut gefagt, 

findet er darinne. An Gegenbemerkungen fehlt 06 
ihm doch auch nicht. Bum Begriff von Würde 
IR nicht genug, daß etwas an und für fic) felbft 
einen Werth Hat. Wiles Lebendige hat an fich 
einen Werth; fann gue genannt werden, ohne 
Vorausſetzung eines andern Dinges. Warde, digni- 
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tas, tft allein im Bermigin, durch fein Verfah⸗ 
sen, feinen; Willen, Achtung und Solgfamkeit zu er: 
zeugen; feet alfo, im eigentlichen Sinn, Vernunft 
. voraus. Jn der Beſtimmung der Begriffe von dem 
Merthe und den Sweden der vernünftigen und vere. 
wunfilofen lebendigen Weſen (SG. 147) Fann Recenf. 
mit dem Berfaffer und. mit der Schule, zu der er 
‘fic gefelle, überbaups. nicht ganz zufammentreffen. 
Eben fo in der Peftiamang der Begriffe bon Reche 
amd Gerechrigkeit; da es ihm noͤthig fcheint, 
fedber. uud mehr auf das Materielle, oder die Fol⸗ 
- gen. der Handlung, dabey RKaͤckſich zu nehmen, 
als dieſe Schule, aus Vorliebe fuͤr ihr formales 
Princip, zu than gewohnt iff. Leichter und licht⸗ 
voller, als fie bey dem Verfaſſer hin und wieder 
iR, würde Die Lehre von den. Pflichten gegen ſich 
D ae Andere geworden ſeyn; ‚wenn er, - flare 
bie: Kantiſchen Gage von bloßen Mitteln and 
Gelbftzwedien —— (8,43 f.),.. bloß, von 
den gemeinen Begriffen — wäre, dag 
Gerechtigkeit die —— e aber die Ders 
mehrung alles Guten, wad die Vernunft uns 
sder einem Andern, fey es um formaler oder 
materieller Griinve willen, zuerfennt, zum ane babe, 
, Db der Berf. im Syfiem feiner Schule .(S. 130) 
{agen durfie, daG die Verbindlichkeit zu ben Pfliche 
ten der Eltern und Rinder gegen einander durch 
. die ibnen eingepflanzeen Triebe nod verſtaͤrkt 
werde; daran zweifelt Necenfent. pie Begriffe 
en un tre, Bere fe 132 
8 Kin mat; @ 
. Worgänger Gat der Werfaffer auch dariune. 
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War Gdsttingen. 

de bisherige Unmoͤglichkeit einer Phis 
lofophie des Bildes, der Muflt und Sprache. 
Bon Georg Midyaei Roth. Ben F. €. Dieterich. 
1796. Octav. Der Berfaffer it ſchon durd eine 
° Gchrift unter dem Titel: Antihermes, befannt, 


ze diefer Theorte anfündigen und vorbereiten, ıbeil® 
einem von Berf. felbft entdeckten Hauptgebrechen 
dee Amtibermies abbelfen, welches in der untere 
baffencn Bertndpfung oes dort aufgeftellten Grande 
fabe6 der Elementar: Philofophie der Darftelung 
mir tem angeblichen Grundfage der geſammten 
Dhilofophie (dem vom Hrn. Reinhold fo ges 
nannten Gage des Bewufefeyns) beitebe, and 
Urfache gemeien fey, Daf der Berf. im Antihermes 
nur Naterialien zu einem Suftem der Darftellungée 

phileſophie geliefert bates “ie auch zu irrigen 
u 7 
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Behauptungen verleitet worden waͤre, Mee. hat 

ſowohl den Antihermes, ald dieß neue Werkchen, 
mit einer Uufmerffambeit gelefen, tie an ermüdende 
Anftrengung gremzte. In der That iſt diefe nörhig, 
Kenn mander Haupt: dern des Verf. ſich bemächtigen 
will; nicht eben, weil fie wirklich tief gedachten 
Inhalt hätten, der fich freylich nicht immer obne 
tiefes Nachdenken verſtehen läßt’; fondern. weil der 
Berf. fich befländig zwiſchen ein Paar angenom⸗ 
mienen Tharfachen des Bewußtſeyns herumdreht, 
und man von Vorftellung und Dar(tellung fo 
viel Tiefet, daß man über der Vorftellung und 
Darſtellung faft in jeder Zeile; an ſeinen eigenen 
Vorftelungen und Darftellungen irre wird, und 
ſtets auf Dorftellungen und Darftellungen bes 
dacht feyn muß, nad Denen man fid) orientiren 
Edune. Die Haupt: Feen dee Verf. find viefe: 
Man kannte bisher den lebten allgemeinen‘, a priori 
Hothwendigen, Grund ded Sufammenbhanges zwi⸗ 
" fdjen der Vorftellung und ihrem Objecte nicht. 
‚Hiervon fonnte die über Bild, Muſik und Sprache 
Philofophirende Vernunft erft in der Durch die Kanz 
fiide Kritik berbengeführten Epoche der .eftematie _ 
Shen Philofepbie (d. i. der Reinholdiſchen Clemens 
tar⸗Philoſophie) Belehrung empfangen. Es muffs 
gen ihr daher alle Verſuche, eine Philofophie dieſer 
Gegenflände zu begründen, bis oabin fchlechters 
dings mißglüden. — Der. legte‘ Grund des Zus 
ſammenhanges zwifchen der Borfiellung und ibrem 
Dbieete liegt aber in der Darftellung der Vors 
Stellung am G®bjecte, und tie Derftellung muß 
alfo von, dem Objecte. umd der Vorftellung, als 
Dem zu ihr (der. Darftellima) Gebdrigen, unterfchies 
Den werden. — Darſtellung überhaupt faßt 
‚sufammen, was Bild, Mufit und Sprache unter. 
einander Bemeinfcyaftliches haben: Das Bild 
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Second voyage dans Vinterieur de f Afrique par 


le Cap de bonne Efperance, dans les années 1783, 
8q4et85. par F. Levaillant. Van IV de la republi- 

ue. Vol. I. 240. Vol. II. 373 &. in Quart. — 
«Der Nahme oes Verf. ift gewiß bey weitem deu meh⸗ 
. veften unfener Lefer aus feiner erften Reife, die in den 
Jahren 1780 u. 81 gemacht wurde, nnd deren Bes 
ſchreibung 1790 erfthien, bekannt, Er Flagt fehr 
darüber, daß die Erſcheinung diefer zweyten, bie in 
den auf dem Titel bemerkten Jahren ausgeführt wurs 
de, durch mancherley Hindernifie aufgehalten fey. 
Sie wurden indeffen von ibm endlich Äberwunden: 
und ed wäre allerdings ein weit größerer Verluſt für 
die Wiffenfchaften gewefen, wenn viefe fpätere Reife 
ungedruckt neblieben wäre, ald wenn wir die erflere 
. nicht erhalten hätten. Jene frühere ging befanntlich 
in einer nordöfllichen Richtung vom Cap durch die 
: Wohnfige der Hottentotten in die Caffernlander; Ges 
genden unt weiterfgaften, bie man durch die Berichte 
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240 Gsoetingicch⸗ Anden: .: : 


dem Obijecte, an weldem fie verfommt, «a 
Zu der Erkennbarkeit der Darfellung achbrt, 
Pas fie an einem in der dugern Anſchauung ges 
gebenen Objecte ald Beſchaffenheit dedfelben bes 
. mei feo. — In wie ferne die Merkmahle der 
Darftellung a'priori beftimme find, m fo ferne 
find auch die Merkmable ded Objectes, aw welchem 
fie als Beſchaffenheit befindlich iſt, wnabhdngig vow 
aller Erfahrung beſtimmt. — Nach dieſen Vor⸗ 
begriffen wird dann zuletzt noch eine allgemeine 
Skizze der Philoſophie der Darſtellung, und ihres 
haltes, entworfen. Der Verf. ſpricht don ſeiner 
Uiterfuchung und den (don gezogenen oe kuͤnftig 
zu ziehenden Mefultaten aud derſelben oft im Tone 
der Begeifterung; wie er von den Vorgaͤngern, nabs 
mentlich den Sprach⸗Philoiophen, urtheilt, fann 
man fchen aus der herriäenden Bode: vermuthen. 


6b 
men ſchien; vielmehr macht der Berf.: burch feine 
Sprade und durch feine von Reinhold erborgte 
Art - des Philofophirens: dunkel, was fonft ganz 
Har iff. Die bisherigen Sprach⸗Philoſophen ingen 
Davon aus, dah der Menſch, um: feine Vorſiell 
gen darzuftellen, finnlicher Merkmahle bevarf; daß 
diefe den Borftellungen md den Objecten derſelben 
cofrefpoubdiren muͤffen; daß die Correfpondens fubs 
feety willtkaͤhrlich befliam werde; daß die Wills 
Fahre das finnliche Merkmahl (Zeichen) von der Ems 
Pllndung ded Objectes der Worftellung felbft, odet 
rinem andern Objecte entlehnen Finnes daß die 
Gelege der Zeichen durch die Geſetze des Erkenut⸗ 
nißvermögens regiert werden miffed m. ſ. w. ec, 
finvet nicht, daß die Darſtellungs⸗Phlloſophie des 
Perf. envas Anderes ——— fo ferne fie. wahr 
iſtz er ſicht eho auch niche cin; torn. eb: nog 
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Reise Sprach⸗Philoſophie geben folle, umd waren 
fie bisher unmöglidy —3 fey. Die Sete wir 


. endy fein Softem 
moet, die Bilds, ale ts und — 
wn keinen Schritt derch dasſelbe weiter ger 


—S 
Dik Dern it eine practiſch noths 
szwilchen 


fellung de Sotge te Object; aber nicht —— bes 
Ainumte Grund bd bestellen. 


Leipzia. 


mußte die Erwartung aufgeben, er 
die 

"Gewicht unterkätsten, viell t weil er fi® 
au einer Since bait, deren Gleubenbornotfen in den 








Ba SDoͤetlũgiſche neigen or 


von fic) iu: der Dorrede -mitthellt, Tünnten einige 
Lefen ain ungiinftiged Berurtheil in Betracht der 
thnen bier vorgelegten Nuffäge faflen. Uber der 
Werth ‘der Ausarbeitungen , ‚die der Hr. Berf. bis⸗ 
ber herausgegeben: bat, ift zu befannt, :ald daß 
man bite irre werden Fann. . Auch find: Die meis 
fien Aufſaͤtze fchon in aͤltern periodiſchen Schriften. 
erſchienen/ und mit faft. allgemeinem Beyfall auf⸗ 
genommen, und der Hr. Verf. liefert dieſe hier neu 
bearbriftt,, und alſo noch vollkommener. Das: erſte 
Baͤndchen enthaͤlt folgende Aüffäke.. 2). Materia⸗ 
Lew zu der Biographie ded koͤnigl. Preußiſchen Staatsa 
Miniſters, Grafen u. Herzberg. 2) Beurtheilen⸗ 
der Auszug aus den Acien uͤber bie 1788 And: 2798: 
unterfuchte Frage, ob dad der Prenßiſchen koͤnigli⸗ 
‘Hen See: Handlungs: Odtletaͤt in Oft: Preußen 1772 
wetliehene Salz: Monopol dem Preußifchen. Meiche 
Schaden ober; Bortheile verſchaffe? 3) Thaterk 
Danfend.: von Banſen, eines weit gereifeten Preußia 
ſchen Edelmannes, des tg40. den Städiebund gegen 
den Hochmeilter „und: die Verbindung mit Polen gu 
Stande brachte, und 146s, als Polniſcher Statts 
Salter von Preußen⸗ſtarb. 7) Nachricht von einem 
gtinauerten Pfeilat bey: dem Dorfe Kehl, der. cine 
wunderbare · Begebenheit nes Jahrs 1544 im Anden⸗ 
ten: erhalten falls: melde. der Hr. Verf. nicht ana 
gluͤcklich aus dem /tragiſchen Ende der Grafinn Core 
nglie. Zangari⸗ Randi 3a-Griena erkläktsn 15) Bes 
wernkungen Aber dic grote Mage: hes. Febmgerichtes 
in Refiphalen, die die. dw: siler Ruͤckſicht untauge 
lichen Rider. desſelben oder: Freggrafen - apch..144K 
in- Preußen ausübten, +; Dads Verſprechon dei 
Hm. :0. Bacjlo, über die Fehmgerichte ein-eigeneh 
Werk zu ſchreiben, amb darin zu zeigen, wie. Diele 
mit dem ‚Unfeben: dex Priefterichaft: gefkiegen un} 
gefallen fine, wird hoffentlich bald xzxfuͤlltz werden, 
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wm mit Slößen Hätte überfeen koͤnnen. Dies plößs 
lide Anwachfen ift eine gemöhnliche Erfahrung bey 
den Fluͤſſen von Afrika; ef ift eine der norhwendigften 
Vorfichtöregeln für Reifende,, nicht zu nahe an ihren 
Ufern ihr Lager aufzufchlagen. Ein Beweis, daß 6 
Bergfliffe find, die durch Welkenbrüche anf den Ges 
birgen anfchwellen. Die Baume an den Ufern, an 
denen man noch die Spuren früherer Ueberſchwemmun⸗ 
gen fieht , geben dem Reiſenden einen Maapftab , wo 
er mit Sicherheit campiren fann. Die einen Fliffe 
haben blos in der waffen Ssahrezeit Waffer. Jenſelt 
des Elephantenfluffes gelangte B. zuder Fledermaus⸗ 
Elippe; das Feuer, dad man die Nacht neben berfelben 
anzündete, wedte aber eine folche ünermeßliche Men⸗ 
ge diefer Thiere, bie durch ihr Gefchren und ihren Flu 

zugleich die Menſchen and die Thiere beunrubigten, daf 
man iihnen endlich dad Schlachrfeld laffen mußte. Der 
Werf. machte von feinem Lager aus ‘eine Ercurfion an 
Meer, und fand dort einen Wallſiſch bon 40 bie 5d 
Fuß, den die gewaltigen Wellen aufs Ufer geworfen 
hatten, und den jetzt ganze Scharen von Naubvdgels 
und Käfern verzehrten, von denen mehrere die Samm⸗ 
ling von !®. bereicherten; während feine Hettentortets 
den Trahn famımelten, den Die Sonne ingroßer Quans 
tität herausbriet. Nachdem B. auf eine fehr aben: 
teuerliche Weiſe nochmahls den Elephantenfluß yaflirt 
and repaffirt war, in der Hoffnung, an dem andern 
Ufer Elephanten zu erlegen , ſetzte er feine Neife weis 
ter fort. Die Hoffnung, fruchibarere Gegenden zu 
finden, bewog ihn, feinen Weg nordöftlich zu nehs 
men, tind tiefer in das Innere Ded Landes einzudrins 
gen; aber diefe Hoffnung blieb unerfält. Man fa 

nists, als eine unfruchtbare Wuͤſte, ohne Kräuter und 
Maffers die Ochſen wollten nicht mehr ziehen; meh⸗ 
sere ftarben. Man fand gwar zuletzt envas verdorbe⸗ 
ned Waffer, aber fein Futter; man mußte Einen Was 
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aud andern, . angenehm ſeyn Finnen. Der erfle, 
vom Handel der Hanſeſtaͤdte, ienthale nichts Neues. 
. Ein anderer zeigt. die unrichtige Verhaͤltniß zwi: 
{en Gold und Silber in den Italiaͤniſchen Mine 
gen. Cımwas von einer Engliichen Branntweinbrens 
nerey, welche der Verfaſſer beſehen bat; von einer 
Sinftalt, worin jährlich 180 bis 200 Kurfchen und 
andere Fuhrwerke gemacht werden, deren Verkauf⸗ 
@ der Werfafler auf: 170,000 Thaler anfhlägt. 
Eigener babe jährlich wenigſtens 34,000 Thas 
ker Gewinn. “6.158 vom Handel mit den Weis 
gen. aus Deaujoloié, die meifiend Vin. du Macon, 
du Magonois genannt werden. Ju Paris dienen 
fie, den ſchwaͤchern Weınen Keuer «zu geben, and 
wmperfälfcht follen fie dort nie verkauft werben. 
Musldader follen fie von Pouilly zu Wafer nad) 
Danteh fommen laffen. ©. 187 vom Franzöfifchen 
Manzweſen bis zum Jahre 1790. Ueber die Hands 
lung nad Senegal und Galum, aus dem Fraus 
gdfitchen uͤberſetzt, aber die Quelle ift verfchwies 
‘gen, und man weiß wicht einmabl, in weldent 
Sabre das: alles, was man bier liefet, 3. B. die 
Preife, wahr gewefen ift. Der mangelbafte Aufs 
fag vom Braunftein bitte wegbleiben follen. Man 
babe daraus, fo fagt der Derfaffer, einen befons 
dera gefiernten Regulus erhalten, . 


EEE Leipzig. 
. = .Qon der Philofophie chimique bed Hrn. Fours 
wor (f. G. A. 1793 ©. 1691), von welder inzwis 
ſchen eine swore Ausgabe erichienen ijt, bat der 
fel. Ober: Hofgerichts Ufieffor Gebler bey Crufius 
eine Deutfche Ueberſetzung veranftaltet, welche 1796 
herausgekommen und. 182 Ociavſ. ftark if. . - - 





._ ? 
— 


| SIAR 1549 
Goͤttingiſche Anzeigen 
gelebrten Sachen 

| unter der Auſſicht 
der koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 





154. Stuͤck. 
Den 24. September 1796. 





9 Paris. 
Mecond voyage dans Vinterieur de f Afrique par 
le Cap de bonne Efperance, dans les années 1783, 
Baet 85. par F. Levaillant. Pan IV de la republi- 
que. VoLI. 240. Vol. II. 373 ©. in Quast. — 
Der Nabme des Verf. ift gewiß bey weitem den mehe 
. zeiten unfeserfefer aus feiner erften Reife, die in den 
Sahren 1780 u. 81 gemacht wurde, nud deren Bes 
fchreibung 1790 erfchien, befannt, Er Flagt febr 
Darüber, daß die Erfcheinung diefer zweyten, die in 
den auf dem Titel bemerften Jahren ausgeführt wurs 
_ be, durch manderley Hindernifie aufgehalten fey. 
Sie wurden indeffen von ihm endlich Aberwunden: 
und e6 wäre allerdings ein weit größerer Verluſt für 
die Wiffenfchaften gewelen , wenn viefe fpätere Reife 
ungedrudt geblieben wäre, ald wenn wir die erftere 
nicht erhalten hätten. Sene frühere ging befanntlich 
in einer nordoͤſtlichen Richtung vom Cap durch die 
Wohnſitze der Hottentotten in die Eaffernländer ; Ge⸗ 
genden und Vbiterſchaſten bie an durch Sie Berichte 
7 


x . 
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früherer Reifenden (hon einiger Maßen kannte. Fir 
feine zweyte Reife Dagegen wählte der Verf. fich einen 
Meg, der noch vor ihm fehr wenig befannt oder wes 
nigftend beichrichen wer. Er.ließ das Eaffernland 


thftlich legen, nad folgte dagegen, jedoch in einer fehr 


beträchtlichen Entfernung vom Meere, der weftlichen 
Küfte. C8 war, wie er wiederhohlt verfidert, fein 
Plan, ganz Ujrifa der Länge nach zu durchreifen; 
aber freylicy ward davon, im Verhältniß gegen das 
Ganze, nur ein geringer Theil ausgeführt. Levails 
lant fam bis in Die Nähe des füdlichen Wendezirkels. 
Keine unüberfteiglichen Hinderniffe fetten fich ihm hier 
in den Weg, weiter zu reifen; im Gegentheil war er 
gerade bier bis zu dem Volk vorgedrungen, von dem - 
er felber fagt, daß man fich daraus die Begleiter für 
eine fernere Reifewählen müfle, den Auzuanas; nur 
feine Liebe gu feinen naturhiftorifchen Sanımlungen, 


‘Die er auf dent halben Wege fiehen laffen mußte, 


‚bevvog ibn, umzukehren. 
Mod ehe Levaillant feine große Reife antrat, 


machte er eine Wanderung Durch Die verfchiedenen Gane — 
tons der Colonic, welche ihm um fo viel leichter ward, 


da er mit mehrern der dortigen Anbauer {chon perſoͤn⸗ 


lich befannt war. Ge theilt diefe in drey Claffen ab. 


Erſtlich, die zumachft in einer. Entfernung. von etwa 
:5 bis 6 Meilen von der Capftadt wohnen; zweptens, 
Die entferntern;, und endlich die, welche ander duße.> 
Ken Grenge der Colonie unter den Hottentotten [eb n. 
Die Sitten Diefer drey Claffen find gar febr von ein in⸗ 
der verfchieden. Die von der erften Claffe, alles ves 
graͤchtliche Guͤterbeſitzer, zeichnen fich Durch ihre Wo. le 


. habenheit und ihren Luxus, zugleich aber anch durch 


aͤhren Uebermuth und lächerlichen Stolz von den au⸗ 
dern aud. Krigchend und niederträchtig, wenn. fie es 
mit einem der vornehmern Bedienten der Compagnie 


gu thun haben, find fie in gleichem Manße eitel und 
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Tone find rauh, und tief and der Gurgel gezogen: 
Gie fanden großes Vergnügen daran, wenn V. vers 
ſuchte, ihre Sprache zureden ; und wiederhohlten jededs 
mahl, was er gefagt hatte, um fie ihn zu lehren. Ihre 
Kleidung tft io, wie die der Stl. Hottentorten; und ihre 
Sitten wie die ihrer Nachbarn. Sie liebten, wie diefe, 
den Tanz, und hatten eine Art Flöte, mit der man dads 
Echo nachahmte. hr Land ift ziemlich unfruchtbar, 
a. voll von zahlloſen Schwaͤrmen vonFliegen u. Maidens 
man rühmt es aber als einen großen Vorzug, daß ed gar 
Beine Fiöhe dort gebe. Won der Wirkung ded Feuerges 
wehrö hatten fie zwar erwas gehdrr, als fie aber Die Wire 
fung eines Biftolenfchuffes fahen, konnten fie nach ibrens 
Ausdrucke nicht begreifen, wie die kleine Mafchine eben 
fo böfe fen,alé die große. Noch weit mehrBerwunderung 
floͤßte ihnen der Habu wird Die Henne ein. Zahmes Feder⸗ 
vieh war ihnen etwas gaͤnzl. Nemes ; auch konnten fie ed 
ſich nicht erklären, wo zu man fo Heine Thiere gebrauchte. 
V. fand unter ihnen einen deſertirt. Matrofen, Schoen⸗ 
maker, der (eit 12 Fahren bon der Solonie ſich entferne 
hatte, und aus Furcht, gefangen zu werden, in diefen ents 
legenen Gegenden fich aufhielt, wo er fich möhrere Wels? 
ber genommen, und Kiuder gezeugs hatte. Dad Land der 
kleinen Namaquois dbrigens erftectt ſich von dem Ca⸗ 
mis⸗Gebirge bis and weſtl. Meer, und von Suͤden nady 
Nerden vom Namero bis zum großen oder Oranges’ 
fluß. Kolbe's Naxhricht,daß bey diefem Dolle die Bes 
fchneidung und das Halbe Eaftriren Kblich fey, ift qangl. 
ungenrändet. Kolbe verwechfelte fie mit den Geiffis. 
quois, einem Hottentottiſchen Volke, welches allerdings’ 
die letztere Sitte hat, wie der Werf. auf feinem Ridwes 
ge,daer zuihnen fam, bemerkte. Gold findet man unter 
den Namaquois gar nicht, aber wohl Kupfer; woven’ 
fie vielerley Sierathen machen; wozu fe dberhaypr eis 
nen großen Nang haben. — Der Weg ging nn in 
Schoenmaker's DBegleRung NW. zu den Rupfer⸗ 
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Deren Wohlgeruͤche fich weit umber verbreiten, lieblie 
he Hagel, die ficy aber in blauer Gerne bis zu him⸗ 
melbohen Gebirgen erbeben, beſchraͤnken die Ausficht. 
Sollte man tiefer ind Land bey zunehmender Bevdites 
rung eine zweyte Stadt anlegenwollen, fo würde hier 
dazu derPlag ſeyn. — Nach feiner Surudfunfe mächte 
der Verf. feine Auſtalt zu feiner großen Reife, die ex 
am 15. Jun. 1783 aud der Wohnung des Color acer 
Slaber (dem Sammtiplag aller feiner Leute) antrat. 
Die Saravane beftand außer ihm and 19 Perfonen, 
alled Hottentotten, unter denen fic) der aus der vori⸗ 
gen Neiſe befannte Klaas mit feiner Frau, und Spas 
nepoel fanden, angerdem aud 13 gut abgerichteren, 
Hunden, einem Bok und ‚Io Ziegeu, 3 aufgeſchirrten 
Reitpferden, 3 milchenden Kuͤhen, 36 Ochfen zur Bes 
fpannung von drey Wagen, 17 andern zur Borfpann, 
und noch 2 zur Bagage für die Hottentotten ; noch ein 
anderer.alter Bekannter, der Affe Kees, und ein Haba 
und eine Henne. (Cin ſolches Gefolge hätte man doch 
wohl nicht ganz mit Unrecht das Gefolge eined Satra⸗ 
Hen genannt, wie febr auch der Verf. Dagegen protes, 
flirt.) Nachden B. die Colonie durchzogen war, richz, 
tete er feinen Weg nordweftlich nach dem Llephanrena 
fluß, der fich nad Werften in dad Atlantifche Meer ers 


gießt. Bid dahin gibt ed noch Wohnungen Europaͤi⸗ 


fcher Coloniften, dou denen der Verf. mehrere beſuchte. 
Die Nachrichten, die er hier wegen feines fernern Wee 
ged einzog, waren nicht die guͤnſtigſten. Es war, ı ns: 
geachtet man fich jest in der Mitte ded dortigen IV ns 
ters befand, deunoch eine fo ungewöhnliche Därre eins 


gefallen, daß die, fonft fruchtbarfien, Gegenden bens; ' 


nahe einen ganglichen Mangel an Futterkraͤutern litten. 
Bey der großen Anzahl der Laftrhiere erregte dieß Bes 
forgniffe, die nachher nur zu fehr beflätigt wourden.. 
Der Berf. paffirte den Elephantenfluß bey einer Furth; 
den Lag nachher wuchs derfelbe. fo ſchnell an, daß. es: 


4 


7 
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und von dem übrigen Gefolge die Hälfte, unter der Aufs 
ficht. Gon Schwanepoel in dem anfgeichlagenen Las 
ger zuruͤck; er felber aber feßte in Begleitung der übrigen 
Bloß mit Laftochien feinen Weg weiter fort. Die Zuruͤck⸗ 
gelaſſenen erhielten den Befebl, 4 oder 3 Monathe inden 
Lager auf ihn zumarten. Dad Project, ganz Afrika zu 
durchreiſen, ward alfo eigentlich fchon damahls aufgeges 
ben. Der Weg ging nun noͤrdlich über den Loͤwenfluß. 
Die Higewar unerträglich, a. dad Buſchmannskraut 
Seimte noch immer fehr fparfam bervor. Uber bald vers 
Guderte fich die Gegend. Nach 4Tagen erreichte man eis 
tien Play, der Dusch feine Fühlenden Schatten einlud; 
man fab allenthalben umber nichts alé grünende Wiefen 
n. klareBaͤche; undin der Ferne Heerden von Gazellen, 
Giraffen u.a. zum Sheil nod anbefannten, Thieren. 
Es Fant hier eine Horde dergroßen NRamaquois zu ihm. 
Die Mannsperfonen waren alte groß, ungefaͤhr 53 (Pas 
vifer) Fuß hoc); fie hatten einen Auedruck von Kälte u. 
Phlegna. Wirklich Außert fich Diefer nicht nur iv allen 
Ihren Bewegungen, foudern auch in ihren Reden. Wenn 
man fie fragt, fo antworten fie nie auf der Stelle; fie 
ſchweigen er{t ftille,u.überlegen ; und alddann fprechen 
fie mir Nachdruck u. Ruhe. Bey den Weibern fand ſich 
indeffen Davon Feine Spur; fie waren unter allen die 
größten Plaudererinnen, u. die Zuvorkommendſten. Ju⸗ 
deß gilt diefed nur von den Mädchen; die verheirathes 
ten waren fehr zurückhaltend. Nauchtabak hatte für fie 
einen unwiderftehlichen Reig; der Unführer ließ feine 
Dfeife (woher mögen fie dieſe befommen?) als ſie V. ges 
füllt hatte, in derganzen Horde umhergehen; und. mer 
nicht ſchmauchen fonnte, roch. weniaftens den Rauch. 
V. nahn feine Richtung wieder öftlich ; durch eine uns 
fruchtbare@bene, dic von Bergen bearenztwurde. Man 
fand hier Quellen u. Kleine Fluͤſſe; Büffelu.Elephanten 
gingen hier heerdenweife herum, und waren fo wenig, 


(peu, daß fie. noch Feine Menſchen zu kennen ſchienen. V. 
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traf hier eine andere, fehr zahlreiche, Horde der großen 
Namqquois an. Sie wargu mit den Wirkungen‘ ovs 
Feuergewehrs nod gänzlich unbefannt ; man fanti devs 
Ben, welches Erſtaunen ein Flintenſchuß verwfachte, 
Noch mehr aber fegte fie ein Fernglas in Verwunderung, 
durch welches B. Einen bon ihnen ihren Kraal fehen 
ließ. Es ging dem guten. Hottentotten natürlich wie dem 
ſehend gewordenen Blinden; er fuchte ſeine Hütte wirk⸗ 
lich dicht vor Dem Glafe, u. glanbte der Fremde könme fie 
durch Zauberey her verfeßen. Gie liebten übrigens ſeht 
den Putz, und die Weiber hatten Glaskorallen, die fie volg 
ihren Nachbarn eintaufchten, und die nach B. Meinung 
won den Portugief. Niederlaffingen anf Mozambigue 
herkonimen mußten. — Bon dieſem Stamme begab fich 
B. nordweftlich zu einer Horde derKorsgnois. Sie ka⸗ 
men dem Df. auf die erhaltene Nachricht von feiner An⸗ 
naͤherung von felber entgegen. "Denn je weiter man fic 
vonder Colonie entferne u. ind Innere vorbririgt, um des 
fto zurraulicher u. offener ift der Charakter der Finwohs 
ner.” Die Horde hatte ihren Chef verloren, and ed war 
aroßerStreit, wer nachfolgen follte. Man trig V. diefe 
Ehrean Cinder That fehr fonderbar!), der (te aber ads 
Ichntew. einem andern übertrug, der mit großen Solen⸗ 
nitaͤten inftallire wurde. In Geſellſchaft diefer Wilden 
machte B. eine greße Jagd mit, die auf ihre Weiſe anges 
ficllt ward. Mit Horipa, dem neuen Oberhaupte, der 
das Wild durch ſeineLeute anfichenchen lief, mußte er fich 
neben einem Paß in Hinterhalt fegen. In kurzem faly 
man auf den benachbarten Hügeln ganze Wolken von 
Staub fic erheben ; und ein Sug oon Önzellen, der in 
bichtem Gedrdnge volle 3 Vierteljlunden dauerte, ging 
durch das Defilée, oon denen man töbtere, fo viele man 
wollte. Aus dem Lande der Koraquois entſchloß fic) V. 
jeßt zu einer Reiſe in das derHuzsnanas. Whe ohneUuds 
nahme gitterten vor diefem frieger. Bolfe, deffen Supes 
rioritaͤt allgemein anerkanmt war. Auf ver Reife babin 
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is ber Begleitung der beiden Bräder ging die Reife num. 
miter. Das Gebirge, auf dem man fic befand, fibres 
de Benennung Yiamero. Yu der. Heerde der beiden 
Batter hatte B. einige Zugochfen eingetaufcht ; aber e6 
hielt febr ſchwer, fie and Ziehen zugewöhnen. Mau 
fab vor fich die hohe Gebirgferte des Camis; dert, 
serficherte man ihm, würde er Bieh genug finden. Der 
Vunſch von B. war nad) dem Lande der Ve amaquots 
gerichtet; es gluͤckte ihn, den einen der Baſter's gu: 
bewegen, ihm zu folgen, der in diefem Lande bekannt 
war. Auf feinem Wege flies WB: bier aufeinen antern- 
Reifenden vom Cay, einen berühmten Jäger und Hers: 
umflreicher, einen gewiffen Pınard, dener lange nicht: 
loß werden konnte, und der ihm mandhe Ungelegenbeis: 
ten verurfachte. Dieler Menſch gehoͤrte gu einer eiges: 
nen Art von Schleichhaͤndlern, die-auf dem Cap fidh: 
findet. Weilnähmlich dieCompagnie fich ansfchließene 
den Biehhandel mit den Wilden norbehalten hat, fo: 
gibt es eine Slaffe von Menſchen, ‘die indie entferntern 
Gegenden fireifen, wo die Gefeße ihre Gewalt verlies : 
ren, um dieſen verbotenen Handel zu treiben. Sie 
gebrauchen dazu Den Borwand der Jagd; und nur zu 
oft find fie wahre Rauber, welche die armen Afritaner 
zwingen, ihnen zu dem Preife, den fie ihnen bieter, 
Ihr Bich zu verfaufen. Pinard fuchte B's. Hottentots 
ten zu debauchiren, indem er fie mit Branntwein res 
galirte, ein Reig, dem auch felbft die treueften unter 
ihnen nicht wider(teben fonnten. Der Verf. erreichte 
nun die Höhe des Camis, wo er Öelegenbeit fand, eis 
nen vortbeilhaften Rauf von Zugochlen zu machen. 
Diefe Gebirgkerte ift eine der höchften im ſuͤdlichen 
Aſrika. Der Schnee fiel hier in großer Menge; und 
die Kälte war dußerft fchneidend. . Das Eis war an 
einigen Orten 2 Zoll did. V. flieg von dieler Höhe im 
das Thal herunter, das der grüne Fluß durchfließt; 
wo dad Clima ſchuell fic aͤnderte. Er war bier fo 
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die Sehorgane wurben dermaßen davon afficirt,daß man 
allerhand Iruggeftalten,wie in einem bezaubertenfande, 
zu erblicten glaubte, fo daß aud die Hotrentotten ed der 
Zauberen zuichrieben, Auf den Gebirgen erblicte man 
indeß die Wachtfeuer der Hugmanas, Deren fie fich (chr 
kuͤnſtl. aléSignale bedienen, u.traf endlich auf eind ihrer 
Lager. V. gewann ihr Zutrauen durch ein Meines Ges 
ſchenk; u. er lernte fie bald von emer beilern&eite fennen; 
alé man fie ihm gefchiloert hatte. Sie find das fabigfte it. - 
thaͤtigſte aller Afritan.Völfer. Es iſt wahr, daß fie öfters 
von ihren Gebirgen herabfteigenu. auf Raub ausgehen; 
aber der Mängel zwingt fie dazu; und fiemorden dabey 
nicht ohne Noth. Das Volk ift von einer niedern Taille, 
hoͤchſtens 5 Fuß hoch, aber von großer Behendigkeit. Fhe 
Koyf hat im Ganzen den Charakter der Hottentotten; 
iby Haarift noch fraufer; ihre Sarbeweniger ſchwarz; 
ihre Naſe noch mehr eingedrüdt, fo Daß man faft nichts 
als die Naſenloͤcher ſieht. Sie geben, bid anf einen Fleis 
nen Schurz, gaͤnzl. nackt. Ihre Huͤtten find nicht wie die 
der Hottentotten, fendern in der Mitte vertical durchge⸗ 
fehnitten. Ihre Sehorgane find unglaubl. fcharf ; fie find 
daher auch die beftenFager; ihre Waffen find bloß Bogen‘ 
u. Pfeil. Sie bewohnen ein febr weislauftiges Land. Von 
Weften nach Often geht ed pond. Landed. großen Namas 
quoid is zu der Caffrey; wieweir es fich bon ©. nach N. 
erftrectt,ift unbekannt. Se langer fidhD. unter ihnen aufs 
Yielt, deffo mehr Urfache hatte er, mir ihnen zufrieden zu 
feyn ; fie waren eben fo tren als unverdroſſen. Sie fcheis 
nen das Volk zu fron, durch deffen Unterftüßung man an? 
tiefften ind innere Afrika vordringen könnte; u. außer der 
Morliebe,die®. zufeinen Sammlungen hatte, fiebt man 
Baum, was ‘ibn haͤtte noͤthigen kͤnnen umzukehren. In⸗ 
deſſen war dieß Volk das aͤußerſte, das er beſuchte; er war 
bis in die Naͤbe des ſuͤdl. Wendezirkels gekommen. 
Die Huzunanas begleiteten ihn auf dem Ruͤckwege zu ſei⸗ 
‘nem Lager am OrangefluG, das er nach vielen Schwies 
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sigfeiten u. einerAbwefenheit von vier Monathen wieder 
„erreichte. Die Geftalt der Gegend hatte fich muterdeß fo 

auffallend verändert, daß man fie nicht wieder erkannte. 
Alles bluͤhte u. gruͤnte; u. wo man vorher nur eine dirre | 
Wuͤſte gefehen hatte, prangte die Natur jetzt in Appiger 
Srachtbarfeit. B. fand Alles in gutem Zuſtande; u. vie 
Ruͤckreiſe von da war ohne große Vorfälle. 

Wit erlauben uns jegt noch einige allgemeine Bemetkun⸗ 
gen. V.Glaudwuͤrdigkeit if nach der Erſcheinung feiner erſten 
Reife befanntl, angefochten worden; u. Alles, was von jenee 
geſogt iff, gilt auch vondiefer. Weeden Bf. nicht perföntich - 
kennt, tann auch nicht entfcheiden, od u. in wie fern Diefe Reis 
fen aus feiner Seder gefloffen, oder, wieman hat behaupten 
wollen, durd einen fremden Redacteur aus feinen Papieren 
verfertigt find. Daß aber beide deniciven Verf. haben, wird 
Riemand inZweifelziehen. Go lange indeß d.Gegentheil niche 
erwiefen if, muß der Kritifer B's, Werk fiir das aufnehmen, 
wofür er es gibt, für fein Ciaenes. - Wenn man aber nach jes 
ner Glaubwuͤr digkeit fragt, fo Fann bite wohl oon einer gaͤnzl. 
Erdichtung keine Rede ſeyn. Go viele nod lebende, indem 
Werke genannte, Derfonen,. ned den mitgedradten Samm⸗ 
lungen, And eben fo viele Seugen für ben Bi. Die Frage tans 
nur fepn, ob er tren ersable habe ?- Der Bf. iR offenbar ein 
Mann von einer höchk lebhaften Cindildungstraft; u. zwar 
von einer Eindildungsteaft, die nichts entſtellt, fondern vers 
fhönert. Die Spuren diefer verfchönernden Jmagination 
geigen fich freyl. burch u. durch, u. Mec. zweifelt micht, daß D's. 
Nachfolger die Sachen ganzanders anfehen werden, als ce fle 
anfah. Daraus aver folge nod nicht, daß er fle abfichtlich 
anders befchrieben habe, als er fie fab. Es gibt eine glückliche 
Elaffe von Menſchen, die den dufern Gegenftdnden nur die 
ſchoͤneSeite abgewinnen, u. die Welt um ich frets in rofenfare 
denem Lichte erblicken; gu diefer fcheint auch D. zu gehoͤren. 
Dabey gefteht indeß Ree. gerne, dap manche Eleine Avanturen 
fo febr den Anſtrich des Romanhaften haben, daß er den Bees 
dacht Niemand verargen wird, fie fenen jum Been u. roms 
men der Pariſereſewelt Hinzugefommen. Mielleicht And aud 
diefer zus Liebe die mathematifchgeogr.Beimmungen wegges 
blieben. Denn obgleich der BE. dienötbigen Inſtrumente Dep 
fic führte, fo finden wir doch nur an cin Paar Stellen eine 
Beobachtung angeführt. - Wie dem aber auch ſey, fo wird 
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man deßhalb fomenig den aͤſthetiſchen, als den wiffenfchaftt, 
Werth diefes Weeks verfennen. Den erſtern brauchen wie 
nicht gu beweifen, da er aus der fribern Keife fibon hintei⸗ 
chend bekannt tf. Auch in diefem Werke find wir auf manche 
Silderangen geflohen, die des groͤßten Meiſters wuͤrdig find, 
Daf aber die Geographie, die Völkerkunde u. Thiergeſchichte 
einen großen Zuwachs badurch erhalten bat, ih unläugbar. 
Die Gegend dis zum ſuͤdl. Wendezirkel, dic rie durch dasfelbe 
baben fennen lernen, ift zwar noch immer nur ein unbeträchtl. 
Theil des unermeßlichen Ganzen diefes Welttheils; aber diefe 
Kenntnif gibt doc) gewiffer Maßen {chon einen Schtüffel für 
das Uebrige. Mar fieht, wenn man von Bole gu Boll forts 
geht, und jedes fich durch eine Geſchenke zu Freunden su mas 
en fucht, daß die Schwierigkeiten nicht unüberwindlich find. 
Die Urſache, dab unfere Reijenden bisher nicht weiter gekom⸗ 
men find, war offenbar ihre Art gu reifen. Es ift fehr vers 
Febrt, cine ſolche Reife mit Wages machen zu wollen, wie 
bisher Gewohnheit war. Wie viel leichter reiſete nicht B., 
als erfich der bloßen Packochſen bediente. tnd gleichwohl 
lehtt doch auch feine Reife, daß dieſes nicht das ſchicklichſte 
Tier zu diefem Bebrauch if. Es trägt zu wenig, if zu une 
gelebrig, und Cann nicht lange Hunger und Durſt ertragen. 
Sollte aber einf das eigentl. Thier für dieſelinternehmungen, 
dae Kamel, nad bem Cap verpflanzt werden (und warum 
dürften wie nicht vor dem Speculations: SGeisie der Britten 
eine fo leicht aus zuſuͤhrende, und für den Handel des füds 
Lichen Afrika's fo DächR wichtigelinteenchmuung erwarten?) ;- 
fo ſieht man nicht, reas einen verkändigen und unternehmen⸗ 
ben Reifenden hindern Fönute, fo weit vorwärts zu dringen, 
sie er nut immer Luſt hätte? Es fcheint nicht, daß fich dort 
fo furdtbare Gandwiiften finden, wie in der noͤrdl. Hälfte; 
und: det friedliche Charakter der Einwohner muͤßte den Reis 
fenden fehr gu Statten fommen. Nicheidt it unferin Zeit⸗ 
alter, das vicl unglaublidere Dinge bereits ausfuͤhren fab, 
auch noch, die Erfüllung diefes Wunſches anfoebalten. — 
Die Bereicherungen übrigens, welche die Khiergefchichte, 
Defonders die Ornithologie, durch feine Reife erbatten Hut, 
find von dem Bers. in einem eigenen Werke, deffen erfie 
efte unfere Öffentliche Bibliothek bereits befiut, befchries 
en worden, wovon unfern Lefern demnaͤchſt Rechenfchaft 
gegeben werden wird. | 
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uud’ von dem übrigen Gefolge die Hälfte, unter der Auf⸗ 
ft. von Schwanepoel in dem aufgefchlagenen Las 
ge zuruͤck; er felber aber feste in Begleitung der übrigen 
Fos mit Laſtochſen feinen Deg weiter fort. Die Zurück 
selaffenen erhielten den Befehl, 4 oder sMonathe inden 
Lager auf ihn zumwarten. Dad Project, ganz Afrika zu 
durchreiſen, ward alfo eigentlich fchon damahls aufgeges 
ben. Der Weg ging nun nordlid) über den Lowenflug. 
Die Hige war unertrdglic, n. dad Buſchmannskraut 
keimte nod) immer fehr ſparſam bervor. Uber bald vers 

este fich die Gegend. Nach 4Tagen erreichte man eis 
nen Plag, der ducch feine Fühlenden Schatten einlud; 
man fab allenthalben umber nichts alé grünende Wieſen 
n. klare Baͤche; und in der Ferne Heerden von Gasellen, 
Giraffen u.a. zum Theil noch unbelannten, Thieren. 
Es fam bier eine Horde DergeoßenTTamaqueis zu ihm. 
Die Mannsperfonen waren alte grofi, ungefähr 54 (Pas 
riſer) Fuß hod); fie hatten einen Ausdruck von Kälte u. 
Phlegma. Wirklich Außert fic Liefer nicht nur iv allen 
ihren Bewegungen, foudern auch in ihren Reden. Wenn 
man fie fragt, fo antworten fie nie auf der Stelle; fie 
ſchweigen erſt ftille, u. überlegen; usd alddann fprechen 
fie mit Nachdruck u. Rube. Bey den Weibern fand fi) 
indeflen davon Feine Spur; fie waren unter allen die 
größten Plaudererinnen, u. die Zuvorkommendſten. Sins 
def gilt diefed nur von den Maͤdchen; die verheirathes 
ten waren fehr zuruͤckhaltend. Rauchtabak batte für fie 
einen unwiderftehlicheu Reig ; der Unführer ließ feine 
Dfeife (woher mögen fie diefe beLommen?) ald fieB. ges 
füllt hatte, in der ganzen Horde umhergehen; uud wer 
nicht ſchmauchen fonnte, roch weniaftens den Rauch. 
DB. nahm feine Richrung wieder öftlich ; durch eine uns 
fruchtbare &bene, die vonBergen bearenztwurde. Man 
fand hier Quellen u. kleine Fluͤſſe; Buͤffel u. Elephanten 
gingen bier heerdenweiſe herum, und waren fo wenig 


eu, dag fie noch Feine Menſchen zu Tenuen ſchienen. V. 
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traf hier eine andere, ſehr zahlreiche, Horde der großen 
Mamaquoié an. Sie waren mit den Wirkungen‘ o¥s 
Feuergewebrs noch gänzlich unbefannt ; man kann Perio 
fen, welches-Erftaunen ein Flintenſchuß verinfachte, 
Noch mehr aber fegee fie ein Fernglas in Verwunderung, 
durch welches B. Einem von ihnen Ihren Kraal fehen 
ließ. Es ging dem queen Hotteutotten natuͤrlich wie dem 
febent gewordenen Blinden; er fuchte feine Hütte wirfs 
lich dicht vor dem Glafe, u. glanbte der Fremde (Bime fie 
Durch Zauberey her verſetzen. Sie liebten fbrigend feht 
den Pu, und die Weiber hatten Glaskorallen, die fie volg 
ihren- Nachbarn eintaufchten, und die nach B. Meinung 
won den Portugief. Niederlaffingen anf Mozamblque 
berfonmen mußten. — Bon diefentStamme begab fich 
DB. nordweftlich zu einer Horde der Koraquois. Gie tas 
men dem DB. auf die erhaltene Nachricht von feiner Anz 
ndherung von felber entgegen. "Denn je weiter man fic 
bon der Colonie entferne u. ins Innere vordritigt, um des 
flo zurrauficher u. offener tft der Charakter der Einwoh⸗ 
ner.” Die Horde hatte ihren Chef verloren, und ed war 
. großerStreit, wernachfolgeni folte. Man trug V. viele 
Shrean (Cinder That fehr fonderbar!), der fte aber abs 
lehnte u. einem andern übertrug, der mit großen Solen⸗ 
niräten inftallire wurde. In Geſellſchaft vieler Wilden 
machte V. eine große Jagd mit, die auf ihre Weiſe anges 
ſtellt ward. Mit Horipa, dem neuen Oberhaupte, der 
das Wild durch feineLente aufſchenchen ließ, mußte er fich 
neben einem Paß in Hinterhalt legen. In kurzem ſah 
man auf den benachbarten Huͤgeln ganze Wolken von 
Staub fic erheben; und ein Zug oon Gazellen, der in 
bichtem Gedränge volle 3 Vierreljtumden dauerte, ging 
durch das Defilée, von denen mart töbtete, fo viele ma 
wollte. Aus dem Lande der Koraquois entſchloß fic) We 
jetzt zu einer Reiſe in das der Huznanas. Whe ohne Aus⸗ 
nahme zitterten vor dieſem krieger. Volke, deſſen Supes 
rierität allgemein anerkannt war. Auf ber Reife bahin 
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taf der Bf. ımter 25° S. Br. zuerfi den Kwegga oder 
weiffen Eſel, fo wieer zuerfl unter 28° dic Giraffe fa 
Der Kwegga ijt das wildefte u. fcheuefte aller Thiere; o 
afich aleichin Heerden zeigte, war ed doch dem Df. uns 
dglich, einen zuerlegen. Es ift eine eigene, für fich bes 
bende, Art, u. nicht, wie man geglaubt bat, einBaftard 
von einem3ebran. wilden Pferde: Baftarde der rt give 
ed nur bey Hausthieren, nicht imGennffe derFrevheit,we 
jedes Thier feinem Gnftinet folgt.- Um eben die Zeit ers 
legte V. auch ein Rhinoceros. Manfah 2 diefer ungebeus 
ten Thiere in einer weiten Ebene ſtehen. Einer der Hots 
tentotten kroch eineStunde lang auf dem Bauche herum, 
um ficb undemerfe zu nähern (die Holländer nennen diefe 
Urt Sager fehr ausdruckvoll Bckruypers), u. ſchoß das 
größte, Es hatte, ſo wie durchgehende im fübl. Afrika, 
swey Hörner, u. war 7 Fuß 6300 hod, u. 118. 63. lang. 
Mitten in diefenWildniffen fandD. an d. Ufern des Fifchs 
fluffed eineilie, 7 Zuß hoch, die die Gegend. weit u. breit 
mit ihrem Daft erfüllte.- Von einer Horde derRabobis 
quois taufchte er einen Streitochfen ein, deren fich diefe 
Piller im Kriege bedienen, wieman fchon aus Rolbe 
weiß. Se näher man den Huzuanas fam, deffo mehr 
fürchteten ſich feine Begleiter. Sie folgten nur aus Noth, 
weil fie nicht allein umk ehren mochten; dazu gefellten ſich 
aber andereSchwierigkeiten. So wie man fich den Wens 
® degirfel mehr näherte, wurde daé Erdreich u. das Wafler 
immer falziger. Es ift befannt, daß die Natur in d. Wie 
ſten de6 noͤrdl. Afrika's auf gleiche Weile die ungeheuren 
Salsmagazine angelegt hat, u, edifteine fehr fcharffins 
nige Bemerkung des B., Daß eine Unalogie der nordl. u. 
ſaͤdl. Hälfte diefed Welttheils nach dem Verhaͤltniß ihrer 
Eutfernung von dem equator Statt zu finden fcheint; 
Man kam in große Ebenen, die dermaßen mit Salz gee 
ſchwaͤngert waren, daß die fonderbarften Wirkungen das 
ven erfolgten. Nice nur daß haͤufiges Naſenbluten fich 
änftellte u. die Lippen beym Reden aufiprangen ; aud 
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dieSchorgane wurden dermaßen davon afficirt, daß man 
allerhand Truggeftalten,wie in einem bezaubertenLande, 
zu erblicten glaubte, fo daß auch die Hotrentorten es der 
Zauberen zuichrieben, Auf den Gebirgen erblickte man 
indeß die Wachtfeuer der Huzuangs, deren fie fich ſehr 
kuͤnſtl. al6 Signale bedienen, u.traf endlich auf eind ihrer 
Lager. .B. gewann ihr Zutrauen Durch ein Feines Ge⸗ 
ſchenk; u. er lernte fie bald von emer beſſern Seite fennen; 
alé man fie ihm gefchildert hatte. Sie find das faͤhigſte ü. 
thatigfte aller Afritan.Völfer. Es iſt wahr, daß fie dfrers 
von ihren Gebirgen herabfteigenu. auf Raub ausgehen ; 
aber der Mängel zwingt fiedazu; und fie morden dabey 
nicht ohne Noth. Das Volk ift von einer niedern Taille, 
hoͤchſtens 5 Fuß hod, aber von großer Behendigkeit. Fhe 
Kepf hat im Ganzen den Charakter der Hottentotten; 
ihr Haarift noch krauſer; ihre Sarbeweniger ſchwarz; 
ihre Naſe noch mehr eingedrüdt, fo daß man faft nichts 
als die Nafenlöcher firht. Gie gehen, bid anf einen klei⸗ 
nen Schurz, gaͤnzl. nackt. Ihre Huͤtten find nicht wie die 
der Hottentotten, fondern in ver Mitte vertical durchge⸗ 
ſchnitten. Ihre Sehorgane find unglaubl. ſcharf; fie find 
daher auch die beſtenJaͤger; ihre Waffen find bloß Bogen‘ 
u. Pfeil. Sie bewohnen ein febr weislauftiges Land. Von 
Weſten nach Ofien gebted von d.Landed. großen Nama⸗ 
quois bid gu der Caffrey; wie weir ed fih oon S. nacht. | 
erftrectt,ift unbekannt. Se langer fih®B. unter ihnen anfz 
“hielt, deffo mehr Urfache hatte er, mit ihnen zufrieden zu 
feyn ; fiewaren eben fo tren als unverdroſſen. Sie fcheis 
nen das Volk zu feyn, durch deffen Unterftigung man anf 
tiefften ind innere Afrika vordringen Finnte; u. außer der 
Morliebe,die®. zu feinen Sammlungen hatte, fiebt man 
Baum, was ihn haͤtte noͤthigen innen umzukehren. In⸗ 
deflen war dieß Volk dad äußerfte,das er beſuchte; er mar 
bis in die Näbe des (hdl. Wendezirkels gekommen. 
. Die Duzuanad begleiteten ihn auf dem Ruͤckwege zu feis 
‘nem Lager am Orangefluß, das er nach vielen Schwie⸗ 
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neue Bearbeitung; feine Entfchuldigungen hierüber 
halten wir für ganz Aberflüfig; ever Gelehrte 
von Profeffion würde -fich eine Ehre aus feiner Ar⸗ 
beit machen. Zufolge einer vorgeſetzten gelehrten 
Ausfuͤhrung muß Xenophon im giwenten oder drit⸗ 
ten Jahrhundert, gewiß noch vor Eonftantin, gelebt 
haben. Bon der einzigen Handfchrift des Werks 
end, von den Wusgaben und Ueberfekungen. Hr. 
von 2. gab fi) viel Mühe, eine Copey vom Coder 
— felbft zu erhalten; er erhielt eine Abichrift von der 
Abfchrift des Cocchi, er befam auch eine Vergleis 
ung von einem ‘Theile des Coder zu Florenz, auf 
der Stelle verfertigt. Die Lateinifche Ueberlegung 
- tft gang neu verfertigt, und in diefer fowohl, als 
2 dem ganzen Werte, wird man die gute reine 
atinicde und die Deutlichkeit bewundern, welche 
Rein gewöhnliche® Talent, auch bey denen, welche 
Lateiniſch fchreiben, iff. Ä | 
Die Anmerkungen: fonnen überhaupt an Fille, 
Charakter, Belefenbett, mit den Dorvillifchen über 
den: Shariton verglichen werden; nur daß - bier, 
pun Xenophon, die in den Mifcell, Obſſ. und 
andern Büchern. zerftreuten Merbeflerungen and 
Erläuterungen eingerädt find; audsugéweife alés 
Renn, wenn fie nicht wichtig genug oder zu weitlduftig 
waren, oder fremde Gegenflände begriffen; Hr. 
v. L. fügt feine Urrbeile, Berbefferungen, Erdrtes 
sungen bey. Reichlich find nod feine eigenen Uns 
mierkungen und Erklaͤrungen; fo daß fie als eine 
Sammlung Griedifher Sprachgelchrfamlelt und 


als eines der philologifchen Werke empfohlen were 


ben können, in welchen ein angehender Gelehrter 
fid einen Borrath von Sprachkenntniß verfchaffen 
Tann. In einem Buche, wie ein Noman iff, wo 
- Re Gnhale ſelbſt den Geif— nicht auf die Sache 

sichtes and anfpannt, find folde Sprachanmerkuns 
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man deßhalb fomenig den Afhetifcden, als den wiſſenſchaftl. 
Werth diefes Weeks verfennen. Den erſtern brauchen wie 
nicht zu beweifen, da er aus der frühern Reiſe fon hintei⸗ 
chend bekannt iff. Auch in diefem Werke find wir auf manche 
Schilderungen gehoßem,die des größten Meiſters würdig find, 
Daf aber die Geographie, die Völkerkunde u. Thiergeſchichte 
einen großen Zuwachs dadurch erhalten bat, ik unläugbar. 
Die Gegend dis zum ſuͤdl. Wendezirkel, die mit durch dasfelbe 
baben fennen lernen, ift svar noch immer nur ein unbetrdchtt. 
Theil des unermeßlichen Ganzen diefes Welttheils; aber dieſe 
Kenntniß gibt doc gewiffer Maßen ſchon einen Schluͤſſel für 
das Uebrige, Man fieht, wenn man von Volk iu Boll torte 
geht, und jedes fid durch Heine Geſchenke zu Freunden su mas 
en fudt, daß die Schwierigfeiten nicht unüberwindlich find. 
Die Urſache, dab unfere Reifenden Disher nicht meiter gekom⸗ 
men find, wae offenbar ihre Art zu reifen. Cs ift ſehr vers 
kehrt, cine ſolche Reife mit Wager machen zu wollen, wie 
bisher Gewohnheit war. Wie viel Leichter reiſete nicht V., 
als er ſich det bloßen Hackochſen bediente. Und gleichwohl 
lehrt doch auch feine Reife, dah dieſes nicht das ſchicklichſte 
bier zu diefem Gebrauc if. Es trägt zu wenig, if au une 
gelebrig, und Cann nicht lauge Hunger und Durſt ertragen. 
Sollte aber ciuf das cigentl Thier für dtife Nunterneburunges, 
das Kamel, nad dem Cap verpflanzt werden (und warum 
dhirften wie nicht von dem Speculgtions Geiñe der Britten 
eine fo leicht auszuführende, und für den Handel des füds 
Lichen Afrika's fo böchR wichtigelluternehmung erwarten?) ;- 
fo ſieht man nicht, reas einen verkändigen und unteruehmens 
ben Neifenden hindern koͤnute, fo weit vorwärts zu dringen, 
wie er nur immer Luk hätte? Es ſcheint nicht, daß fich dort 
fo furchtbare Gandwiiften fänden, wie in der noͤrdl. Hälfte ; 
nd‘ dee friedliche Charakter der Einwohner muͤßte deu Reis 
nden fehr su Statten fommen. Vielleicht ik unferin Zeit⸗ 
alter, das viel unglaublichere Dinge bereite augfihres fab, 
auch noch, die Erfüllung diefes Wunſches aufdebulten. — 
Die Bereicherungen übrigens, welche die Khiergefchichte, 
befonders die Ornithologie, durch feine Reife erhalten hat, 
find von dem Beef. in einem eigenen Werke, deffen crite 
efte unfere oͤffentliche Bibliothek bereits befint, befchries 
den worden, wovon unfern Lefern demnaͤchſt Rechenſchaft 
‚gegeben werden wird. 


Ce ee 


355, Stuͤch, den 26. Sept. 1796; 3551 


Inder verzeichnet , zugleich mit den Stellen, welche - 
nad kritiſchen Gründen verbeffert find; auch durch 
beffere Jnterpunction. Eingeruͤckte Eritifche Urtbeife, 
Verbefferungen von Stellen in andern Schriftftellern, 
finden fich auch. Go ©. 140 beftdtige Hr. v. L. 
baß er. beym erſten Lefen felbft fand, daß Plato 
im Cratylus die Einmologieen als Ironie vorbringe. 
Der Druck ift (hin und correct. Der würdige 
Herausgeber bezeigt fich wegen zweyer Neuerungen 
beſorgt: erft in Anfehung des Hauches der Doppels 
lauter, daß er ihn auf den erften Vocal fest, daß 
er avres und nicht euros fchreibt, aber wohl 
avroo und ov. Dann, daß er die gewöhnliche 
Snterpunctionsszeiden gebraucht. Schwerlich wird 
ihm Über. diefe Kleinigkeiten Semand den Krieg aus 
findigen. In beiden fteht die Wahl jedem frey, 
and für dad Eine ift fo viel Grund, als für das 
Rindere. , 5 os . 
W Riga 

. Heinrich AlbertSchultens, eine Skizze, von 
Friedr. Theodor Rinck, der Weltweisheit Do&or. 
1794. SoSeiten in Octav. Hr. R., der in den 
Sabren 1789; 90, ſich mehrere Monathe zu Leyden 
anfhielt, um die orientalifchen Handfchriften der dors 
tigen Bibliorhek zu benugen , ımd dabey an Schule 
— tend einen theilnehmenden Freund, Natbgeber und | 

Befbrderer feiner Ubfichten fand, ftiftet hier feiner 
verftorbeuen Freunde ein Denfmahl, dads beiden Ehre 
macht. E65 enthält weniger hiftorifche Nachrichten, 
als die oben (S. 1508) angezeigte Lobrede von Kantes 
Maar, verweilt aber dagegen länger bey andern Pun⸗ 
cten, 3. B. den Schriften und förperlichen Eigens 
ſchaften des Verftorbenen , und iſt in einem weniger 
panegyriſchen Tone abgefaßt, ‚obgleich die Schreibe 
art hin und wieder natürlicher ſeyn Könnte. Die 
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man deßhalb fomenig den Afbetiich 
Werth diefes Werks verfennen. T 
nicht zu bemeifen, ba er aus der fri 
chend befanntift. Auch in dieſem W 
Schilderungen gefloßen,die des aröf 
Daß aber die Geographic, die Volke 
einen groben Zuwachs dadurch erhe 
Die Gegend bis zum ſuͤdl. Mendeziel 
baben kennen lernen, iff zwar noch in 
Cheil des unermeßlichen Ganzen diefi 
Kenntniß gibt dod gewiffer Maßen 
das Uebrige. Dian fieht, wenn man 
acht, und jedes ſich durch Fieine Gef 
ben fucht, daß die Schwierigkeitenn 
Die Urfache, daß unfere Keifenden b 
men find, war offenbar ihre Ark ji 
Febrt, cine ſolche Reife mit Wage 
bisher Gewohnheit war, Wie viel 
als erfich der bloßen Darkochien b 
Ichrt doch auch feine Reife, daß bi 
Thier zu Diefem Gebrauch iff. Es | 
aelebrig, und Faun nickt Tanne Hu 
Gollte aber ciufl das eigentl. Thier fi 
das Kamel, nod bem Cap verpflai 
dhrften wie nicht von dein Gpecule 
eine fo leicht auszuführende, und fi 
Lichen Afrika's fo dochſt wichtigellut 
fo ſieht man wit, reas einen veri 
ben Neifenden hindern Finute, ſo w 
wie er nur immer Luft bätte? Es fi 
fo furchtbare Gandwiften finden, | 
und der friebliche Charafter ber Ei 
fenden febt u Statten fommen. $ 
alter, das viel unglaublichere Din, 
auch nod die Erfüllung diefes U 
Die Bereicherungen übrigens, we 
befonders die Ornithologie, durch 
find von dem Verf. in einen eig: 
efte unfere öffentliche Bibliothek 
en worden, movon unfern Lefern 
gegeben werden wird, 
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E Öttingen. | 

Ss iff noch von. den Preisfchriften Nachricht zus 
geben , welche für die auf den Julius ausgeſetzte fo 
.. genannte Sconomifche Preisaufgabe eingegangen 
waren. Die Frage ift: oo u Ä 
Warum find jest dte Brüche: (hernise) 
bey der Jugend in den Dörfern viel gemeia 
: ner als: fonft, und wodurch Eönnen fie am 
* ficherften verhuͤtet werden ? Br - 
Es find und drey Schriften zugelommen; die eine, 
mit dem Motto: apuara araurug Pepsres, war 
bereits im May vor. Jahrs eingereicht ; die andere: 
- Ceflante canffa ‘ceffat effectus; die dritte: Princi- 
piis obfta. Die erften gwen habenden Sag felbftalé - 
- ausgemacht angenommen, daß ed jegt mehr Brüche 
gibt, ald ehemahls. Alſo blieb nur übrig, die 
WUurſachen davon aufzufuchen. Waren diefe gefunden: 
fo Ht gleich durch Hebung diefer Urfachen. dem Uebel 
gam größten ‘Theil ebgebslien. und es dürfen nur 
z oo , 7 a , 


sis Gite, Ang. 155. St., ben 36. Sept. 1796, 


Urfache, warım Sch. fo wenig herandgab, Findet 
er ih der Sleichgültigkeit des Publicums gegen oriene 
taliſche Literatur, und in feiner Befcheidenheit und 
Sirenge genen fich ſelbſt. Nach Hea. R. arbeitete 


er nod 1790 an feinem Hiob, und erft in dieſem 
Fahre fing er an, vorzüglich auf Hrn. R's. Zures 


den, erufllich an der Ausgabe ded Meidani zu are 
beiten. : &elegentlich werden ein Paar Erklärungen 
von Sch. angeführt, von Hiob 19, 25., die wie 
fchon oben bey der Anzeige der Schultensfchen Ueber⸗ 
fegung dieſes Buchs mitgetheilt haben, und 1. B. 
Mof.49, ro., wo Sch. Sow lad, und 454 aus dem 
Texte warf. Hr. R. ſchlaͤgt dagegen vor, nde 
fa der Bedeutung, Sriede, zu nehmen: "Gudea ift 
tapferer Streiter, fo lange es Krieg iſt, naht aber 


der Nuhebringer, oder der Friede, und fröhnen dies 


fem ringéam: die Nationen, fo wird er der Ruhe 
in Ueberfluß genießen.” . Bon ©.67 an find Muss 
‚züge aus Briefen von Sc. an Hrn. R. angehängt, 
und nod) ©. 76 fig. ein Berzeichniß der morgenläns 
kaͤndiſchen Hanpfchriften des Berf., die er mit edler 
“Aneigennigigteit (©. 33) jedem, der fie benutzen 
“will, zum Gebraudy, ja felbft zur Öffentlichen Bes 
anntmachung, anbieter. Es find darunter wichs 
. tige biftorifche und poetiſche Sıäde von Wakedi, 
Maſudi, Numeiri, Hariri u. a., die fowobl ben 
Fleiß, ald die gute Wahl des V. beweifen. Möchte 
er felbft bald in den Stand gelegt werden, mehrere 
davon dein Publicum mitzutheilen! Rec. glaubt; 
daß dieſem einzelne hiſtoriſche Stücke, durch weiche 

die Befchichte gewinnen könnte, - willfommener feon 
wuͤrden, als ein neuer Abdruck des Frangdfifehen 
. Hevbeler’s, den der Verf. S. 46 vorfchlägt, ber 
ognebin ſchon in Fraukreich angekündigt iſt. 
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E Goͤttingen. 
6 ift noch von den —— — Nachricht zu 
geben, welche für die auf den Julius ausgeſetzte fe 
gmannte öconomiſche Preisaufgabe eingegangen 
waren. Die Frage ift: 
Warum find jest die Bride ( herniae) 
- bey der Jugend in den Dörfern viel gemeis 
. nee als fonft, und wodurch Eönnen fie am 
ficherften verhuͤtet werden ? 
Gs find und drey Schriften zugelommen; die eine, 
mit dem Motto: apuara araurag Depsrai, war 
bereitö tm May vor. Jahre eingereicht; die anderes 
Ceflante caufla ceflat effectus; die dritte: Princi- 
piis obfta. Die erften gwen haben den Sag ſelbſt als 
ausgemacht angenommen, daß es jetzt mehr Brüche 
gilt, als ehemahls. Alſo blieb nur übrig, die 
Urfachen davon aufzuſuchen. Waren diefe gefunden: 
fo iſt gleich durch Pebung diefer Urfachen dem Uebel 
zum großen ‘Theil en und es bürfen mir 
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Daß e8 wobl eigenslich bier morbifick heißen müfte), 
naͤhmlich Aber die Faws, Sipvens, über Gelchwüre - 
amd Brandfdorfe -(flough), Phagebaena nad) Cels 
fus, und fchließt. mit Bemerkungen. aber wunde 
Gruftwarjen und-Gaumengeſchwuͤre von verpflanzs 
ten Zähnen, die. man ‘mit Unrecht zu den veneris 
ſchen Krankheiten rechnete. Im 4. Kap. fpricht 
Der Berf. von Scabbing, Ulceration, Granulation, 
Eicatrigation und vow der Calloſitaͤt alter Geſchwuͤre; 
von den ſeché verfchiedenen Local- Wirkungen dir 
Krankheitsgifte. (In der Gnbaltdiberficht diefes 
Kapiteld beißt ed: General divifion of morbid 
poifons, da er doch im Zegte bloß von der diftin- 
&ion of local aftions induced by morbid poi- 
fons handelt. Alſo verfällt Hr. Q. nur gar zu febe 
in den Fehler, denier an Andern fo nachdruͤcklich 
siget.) Im 5. Kap. zeigt er, daß. in einigen 
Gefdwiiren fic Steifchwärschen erheben, in ans 
bern nicht; daß, wenn fecnuddre Schwärungen 
ben. primären gleich find, fic) in beiden Fallen 
Sleifchwärzchen nicht zeigen, daher fey die Fnocus 
Iation der Blattern fo vortheilhaft; die krankhaf⸗ 
ten Mirkungen , die bas Quedlfilber - verurfacht, 
find, fo wie die durch felbiges ;hervorgebrachte Heis 
lung, nach Zeit und Umfländen eines Geſchwuͤrs 
fehr verfchieden Im 6. Kap. wird. noch einiges 
gum vorigen Gegenfiand Gehoͤriges nachgehohlt, und 
einiged doch nod immer ſehr Dunkle über den 
Urfprung des venerifcben Uebels beyagebracht. Im 
18er duGest dee Verf. die Vermuthung, daß der 

qenannte Krebs vielleicht aus Hydativen ents 
finde, nachdem er manche our zu gegrändete Bes 
merfung über die Unbeflimmtheit des Wortes Krebs 
gemacht bat. Im 8.Kap. vergleicht Hr. A., doch 
nicht fo eigentlich (wie der Titel fagt),. die Theoe 
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a —— — an wae dieſes bat fie 
° r . die Vorausſetzung der Frage, 
de Brüche ſeven jetzt unter der —* pane 
als fonft, bezweifelt. af 

Unter diefen Umfländen hat. die Societät durch 
Ctimmenmebeheis der Schrift No.2. mit. dem Mortos 
Ceffante cauffa veflat effeftus, den Preis, dev 
brirten aber das. Nece(jit zuerkannt: der Verfaffer 
berfelben fann Gd), wenn er will, wit Ehren nens 
nen. Nach Cutfiegelung ded Zettelé von No. 2. 
ward Darin Der Nahme gefunden: Dr.Soemmerring. 


Eondon. | 

Obfervations on morbid Poifons, Phagedae- 

na ’and Cancer, containing -a comparative’ view 
of the theories. of Dr. Swediaur, John Hunter, 
Foot, Moore and-Bell on the laws of the Vee 
neral Virus, and alfo fome preliminary Remarks 
on the Language.and mode ‘of reafoning adopted 
by Medical Writers. by Joſeph Adams, of Lon- 
don Surgeon. 1795. 328 Geiten in gros Octav. 
Zoerſt mad der Verf. Bemerkungen über Worte, 
denen man keine genaue Beltimmung gebe, 3.8 
erbliche Krankheiten nehmen einige Schrififteller an 
einer Stele an; au einer andern nicht; fo wird 
auch Das Wert Scirrhus und Deſpumation, Ero⸗ 
sion, fehr verfchiedentlich., und felbft widerfprechend, 
gebraucht; auch in Dr. Swedinur’s Specimen 
einer Nofologie zeigt Hr. A. manche. Widerfprüche. 
Man follte daher nach der Wnweifung ded Baco 
gon Berulam fic bemühen, correcter zu ſchreiben 
und richtiger zu febließen. Alles belegt er mit Bey⸗ 
(vielen. Im 3. Kap. macht der Barf. Bermerkuns 
gen-adber Krantheitsgifte. (morbid poifon: wollte 
man Orn. A. Eritifiren, fo. fdnnte man erinnern, 
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baß es wohl eigentlich bier morbifick heißen müßte), 
nähmlich dber die Jaws, Sivvens, über Geſchwuͤre 
wud Brandfchorfe. (flough)., Phagebaena nad) Cels 
. fus, und fchließt. mit Bemerkungen. über wunde 
Bruftwarzen and. Gaumenge(dywiire von verpflanzs 
ten Zähnen, die. man ‘mit Unrecht zu den veneris 
ſchen Krankheiten rechnete. Im 4. Kap. fpridht 
der Berf. von Scabbing, Ulceration, Granulation, 
Eicatrigation und vow der Callofitdt alter Geſchwuͤre; 
von den ſeché verfchiedenen Local: Wirkungen bir 
Krankheitsgifte. (In der Gnbaltdiberfiche diefes 
Kapiteld heißt ed: General divifion of morbid 
poifons, da er doch im Terte bloß von der diftin- 
&ion of local ations induced by morbid poi- 
fons handelt. Alfo-verfällt Hr. A. nur gar zu fehr 
in den Fehler, den’er an Andere fo nachdruͤcklich 
sige.) Sm 5. Kap. zeigt er, daß. in einigen 
Geſchwuͤren ſich Fleiſchwaͤrzchen erheben, in ans 
bern nicht; daß, wenn ſecnndaͤre Schwärungen 
ben. primären gleich find,. fic. in beiden Fallen 
Sleifchwärzchen nicht zeigen, daber fey Die Inocu⸗ 
Yation der Blattern fo vortheilhaft; die krankhaf⸗ 
ten Wirkungen , die bad Quedfilber : verurfacht, 
find, fo wie die burd ſelbiges hervorgebrachte Heis 
lung, nad Zeit und Umfländen eined Geſchwuͤrs 
fehr verſchieden Sm 6. Kap. wird. noch einiges 
gum vorigen Gegenftand Gehoͤriges nachgehohlt, und 
einige dody nod) immer ſehr Dunkle über den 
Urfprung des veneriſchen Uebels bevaebradt. Im 

Kap. dußeet der Verf. die Vermuthung, daß der 
i genannte Krebs vielleicht aus Hydatiden ents 
flönde, nachdem er mance nur zu gegründete Res 
merfung über die Unbeftimmebeit des Wortes Krebs 
gemacht bat. Im 8. Kap. vergleicht Hr. A., doch 
sicht fo eigentlich (wie der Titel fagt),. die Theos 
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rigs tou Sinimons, Gwediaur u. f.f. ſondern 
Ira nur Erinnerungen über Stellen aus. dieſen 
Scriftſtellern bey. "John Aunter’s Theorie nimmt 


| am, fo wie er fic. durchaus als den eifrigfien 


Berchter von defen großen Berdienften zeigt. 


| | Bor dem Anlauf der Deutſchen, gar zu ſchlech⸗ 


im, Ueberfegung , die bey Korn in Bresiau 1796 

enen ift, miffen wir unfere Lefer warnen: 
Nicht wur find die beiden erften Kapitel, die und 
dach mir dem Geift des Berfafferd am beften bes 


 Iaant machten, weggelaflen; nidt nur find ganze 


Abfäge im mehrere zerflädelt, und der Sinn, den 
der Zufammenbang hatte, dadurch febr geftdre wors 
den, fondern überall ſtoͤßt man auf Schnitzer, die 
feinem Anfaͤnger zu verzeihen find, 3. B. gleich ©. 4 
M "theconftitution remained uninfe&ted, though 
expofed to the effluvia of the difeafe” dberfegt: 
» Der Körper bleibt unangeftectt, ob er auch gleich noch 
überdieß der Wusdinfiung des Krankheitsſtoffes 
ausgeſetzt wird. — Eben daf. difpofition to take 
on the difeafed action: ”Unlage, die franthafte 
Werfaffung aufzunehmen” S. 8: There is at 
firk fight an appearance of accuracy in the 
language of this quotation: "Seym erften Ans 
blick Gat diefer Borwand ein Anfehen von Genauigs 
Feit in feinen Uusdriden.” Bit der Gag ©. 59 
wohl verſtaͤndlich: "Und bier finden wir eine Art 
von Gefeyen (fet of laws), welde, wenn Dielen 
Subſtauzen nicht eigen, doch wenigftens nicht bey 
jedem andern (??) mit der nähmlichen Ucbereins 
fimmung (uniformity) entdedt worden find ?” 
©. 111 ift his late disfe€tor "des legten Pros 
fectors” überfegt. — Slough und Scab find mebs 
sentheild Schorf, fo wie fores und ulcers Ges 
ſchwuͤre iber{egt, ungeachtet Hrn. Adams ganzes 
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Maifonnement ſich Boch auf den weſentlichen Unter⸗ 
ſchied diefer Wörter alleinig grindet. ced 


Leipzig « ur 
Bon. Crufius verlegt: Eutropi breviariun 
hifioriae Romanae ad libros fcriptos editosque 
recenfitum et virorum doftorum notis. vel in« 
tepris: vel. illuftratum, adieftis fuis, edidit 
Carolus Henritus Tz/chuche, A.M. et Eleé&. 
Scholae Mifenenfis Conreftor. 1796. gt. Octav 
2 Ulphabet 6Bogen. Cine ſo ſtattliche Ausſtattung 
biefes‘ Epitomatord, als irgend eine von einem 
Glaffifer! welche einen . neuen ſprechenden Beweis 
von dent .gelehrten Fleifie ded Herausgebers gibt. 
Wie er. felbft anfuͤhrt, war Cutropius für den viers 
ten Sand der Auftoram minorum Latinorum 
beitimmt. Hr. Tzſch. bat iba fo behandelt, daß 
er ihn in feiner ganzen Erzählung. unabläflig begleis 
tet, -alfo feine biftorifchen Angaben mit den andern; 
infonderheit mit den großen, Gefchichtichreibern . 
vergleicht, die Abweichüingen anführt, und, wo er 
es ndthig finder, beurtheilt,, oder weiter erläutert‘; - 
zugleich merkt er auf den Ausdruck und die Lefes 
art, beurtheile ‘und berichtiget beides, mit gefunder 
Kritik und genauer Lateinifcher Sprachlunde. Gr 
einem Epitomator, aus dem Zeitalter Valens, der 
fo wenig an hiſtoriſche Kritik dachte, und feine 
Sprache nichtö- weniger als rein fchrieb, kann ein 
Sachkundiger fich leicht vorftelen , wie reichlich der 
Stoff ausfallen. muß, der fich einem Herausgeber 
nach jenem Plane, ‘bie ganze Römifche Gefchichte hers 
unter, darbieten muß. Einem Lehrer, der die Ges 
ſchichte vorgutragen bat, oder bey Gelegenheit, daß 
er den Eutrop mit Lehrlingen Tiefer, die hiſtoriſche 
Keuntnif erweitern will, endlicp auch für jeden Ges 
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kärten zum Machſchlagen, muB diefe Behandlung 
ior nillformmmen ſeyn; infonderheit auch in Bezit⸗ 
hungauf die Latinitdr, welche, bev aller gerdbmten 
fedigfeit, Die interpretation . dieſes Anceré oft 
fourer macht, als. man ,indgemein denkt. Ned 
if «af 96 S. eine Diflertatio de vita .et feriptis 
Titropii vorgeſetzt, in gwilf Kapitelm, woven die 
Widtigern find ; von des Eutropins Geichichee ſelbſt 
(heZaleh. bat die gute Meinung von feinem Epis 
‘tontor, zu iglanben , daß. er den Living und Gals 
ki felbft wor Augen gehabt. babe); won dem Stik; 
bon feiner: Gilaubrwiirdigfeis, :... Genan. genommen, 
hat ee eigentlich gar feine,.er ift bloßer -nachlaffis- 
gt Gompifator, one Auswahl und eigenes Urihell 
us Seite, von denen. er ohnedem fein: Zeuge feon 
finn; bloß eine große bedachelame : Genauigkeit, 
mitUngabe feiner Quellen, Bönnte ihm eine Aucto- 
titas fecundaria verſchaffen. Gleichwohl bat er 
in feinem Zeitalter gleich ein großes Anſehen gehabt; 
tein SB , da ed fo unwiffend war, daß felbft 
der Kaiſer Valens erft aus ihm die Thaten feiner 
| lernen follte; Haͤufig ift er von. den Ans 
falifien: and. Ehronographen ausgeſchrieben, auch 
march Weotyagen und Einrücken von Erzählungen aus 
andern erweitert und: interpolirt worden , wobon ein 
Ganptbepfpiel die hiftoria mifcella ijt. Bon dies 
er, fo wie auch von den beiden Griechifchen Lebers 
fehungen ,. denn außer der von Paͤanius war noch 
a Gan ais bat Hr. Tzſch. ein paar gute ' 
litter "Rapi.el gelieferr. Noch folgen Kapitel — 
de Entropii codicibus und de editionibus Eutro- 
il, et de verfl. Den Ruhm ift man Hrn. Tzſch. 
— ſchuldig, daß er ſelbſt in gutem Latein und 
deutlichem Ausdruck feine Anmerkungen vorlegt, bes 
ſcheiden Andere widerlegt, und ſich ded Nahmens 
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eines Humaniſten nirgends unwurdig macht. 4 
vor ihm Eutropius von großen Commentarien bere 
begleitet worden iff, fo bringt er aus dieſen d 
Brauchbare und Nüsliche theils fummari(d, 'n 
Ainführung der Rahmen, bey, theild wörtlich, n 
nachgefegtem Nahmen: der einzige Weg, wie Yu 
gaben entfteben Tönnen , weldye unferm Zeitalter a 
gemeſſen und brauchbarer find, ald die Edd. cu 
notis variorum integris: vel excerptis. Gin 
Beytrag zu den Anmerkungen ,. welcher einen wade 
Schulmann verrdth, bat Hr. Tzſch. von feine 
Gollegen, Hra. Johann Liebrecht Schreger, ¢ 
halten. Gin Inder Aber -die Anmerkungen: ift be 
gefigt; ungern. vermiflen wir einen diftorifche 
Indeſſen find die Fahre von den wichtigern Beg 
benfeiten am Rande Sevgefat. Dem Perlege 
welcher (chon fo viele gute Ausgaben von Claffifer 
zum’ Drude befördert. hat, macht die Beforgur 
auch von diefem Drude Ehre. | 

; 0 Paris. - | 

Dafelbft if— noch im verfloffenen Jahre von de 
Philofophie chimique par Fourcrog (f. Gbtr, An; 
1793 G. 1691) eine gwote Ausgabe auf 174 Sei 
ten berausgefommen. Se weiter man in der Na 
turlehre kommt, fagt Hr. Fourcroy, defto meh 
Berfchiedenheit findet man in der Wirkung de: 
Licht = und Wärmefloffe. Unter den Erden fin 
auch hier Strontian:, Circon⸗ und Auftral= Erb: 
noch nicht erwähnt. Aus der Wehnlichkeit de: 
Säuren war ed natürlich zu fchließen, daß fü 
einen gleichartigen Stoff haben müßten. (Sollt 
Hr. Fourcroy diefe.Art zu fchließen bey den ver 
brennlichen Körpern unnatürlich finden ?) 


enue, 
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B Berlin. 
ey Mylind iſt von Hru. Prof. Hugo's Maga⸗ 
zin des zweyten Bandes drittes erſchienen. 
Der Inhalt iſt folgender: XILL Exegetiſche Vor⸗ 
leſungen, als Programm zu ded Herausgebers res. 
aerifchen Collegium über den Text der Snftitutionen. 
—8 der Exegeſe in der Juisprudenz, und 
—— unter Juſtinian, deſſen Conſtitution 

hei Au res in mehrern Puncten, 3.8. in Ane 
fehung der ſechs Bücher , die man fonft estlärt babe, . 
in Unfehung Ulpian’s u. f. w. anders erflärt wird, 
alé bisher gewöhnlid) geſchah. — Egegetifche Vor⸗ 
leſungen im —— zuletzt das ganze Jahr bins . 
durch oft nur 5 Stellen (leges). und vow den Sus 
ftitusionen nur einige Zitel zur Probe. Franzoͤſiſche 
Eiviliften im 16. Jahrhundert mit lauter Epegefe. 
Erft im 18. beynahe gänzliches Verſchwinden der 
eeetifgen © Aotenien, 8 , großen bells —— n Heinec⸗ 
rleſungen 

*3 den 1 * *. in ER pa 
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bauer ganz regelmäßig: gehalten werden: Auch 
der Herausgeber. hat im geringften nicht Urfachr, 
ſich diefen neuen Verſuch,, das wieder zu thun, was 
die beiten Suriften fchon lange Ben hatten , und 
was aud) die Theologen noc immer für ihre Haupt⸗ 
fache halten, reuen zu laffen. XIV. Ueber die bie: 
herigen Derfuche; das Prätsriiche Edict heraus 
ftellen, von Sra. Uffeffor Haubold⸗ : Ein wirflich 
mufterbafter Bevtrag zur juriftifchen Litterärgefchichte, 
von einem Gelehrten, der für dad civiliftifche Stu: 
dium fchon fo viel-gethan hat, amd der, aller ver⸗ 
nünftigen Erwartung nach, unter den Wiederherftel- 
lern des Edicts felbft. den erften Platg einnehmen 
wird. Die Berdienfte feiner Vorgänger von Haloans . 
der (den mat. bier fonft gar nicht nennt) bid auf 
Bouchaud find mit der feltenften Vollſtaͤndigkeit 
aufgezählt, und mit der Gerechtigkeit und Billigkeit 
des Kenheré gewürdigt. . Giffen ſteht da weit über 
Bodeftoi’s Tabelle, was die Ordnung der Mates: 
rien betrifft, qnd in. Uniehung der Worte: des Edicts 
ift: bad befte Werk dad Wielingifdye, das aber ſo 
fehr unter die Seltenbheiten unferer Bibliothek gehdrt, 
daß ſchon febr fleißige Litteratoren die Eriftenz oder 
doch die Erheblichkeis veöfelben bezweifelt baben.. 
Wieling bat nidt tur den fo oft gedruckten Kans: 
chin, fondern auch Noodt und Weltenberg bes 
nut, und befonders-in den legten dreyzehen Bachers 
febr viel Eigenes hingugethan. XV. Syftemstifche 
Entwickelung Der Lehre des Rom. Redes von 
dinglichen Servirusen, von Hrn. Dr. Sacherid” 
in Wittenberg. - Der Verf., welcher als ein ſehr 
würdiger Schhler von Hen. Uffeffor Gaubold bekannt 
ift, und von weldem wir eine Wiederberfiellung des 
Seabinus zu hoffen haben, wie ©. 260 geſagt 
wird, liefert hier eine Probe feiner in einer eigenen 
Bleinen ‚Schrift vergefihlantiten wiſſenſchaftlichen 
Beardeitung des Nom. RAH , ‚und: er waͤhlt ves 


— N 
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Heine Materie, deren innigſte Couſequenz lange 

Sit faſt ger wicht durch Berortmamgen vom ‘eben 

krab geRirt worden war. So verdienfilid diefe 

Irbeit amh st, zumahl jeht, da Juriſten und Nicht⸗ 
priften. oft. fogav keine Ahndung von dem haben, 
was Leibnig fagte, daß man nirgendé ber mathes 
Schyärfe fo nahe gefommen fey, alé im 

Rim. Rechte, fo wiirde 86 doch auch wieder gee 
rade jetzt ‚gefährlich werden fhnnen ; wenn man über 
dem Q. E. D. dad fich gewiß febr oft da enbrim 
gen laͤßt, wo ſo Mande nichts als leges febem 
cine zweyte Ruͤckſicht vernachlaͤſſigte, die bey den 
Römern eben fo-viel gegolten hat, die Frage naͤhm⸗ 
li: was Somme bey dieſer Gonfequenz berauß, 
geraͤh man wicht von Schluß zu Schluß auf SAge, 
bey Genen-bie Wlitgliever eines gegebenen Staats 
ſich febe fühlen miffen? Die Rhmis 
ſchen Sivlliften verfianden es vortrefflich, ſich mit 
Hilfe ver Erfahrung zu orientiren, wenn fie durch 
firenge Conſequenz auf Ubwege gerathen wollten (vor 
welchen bekanntlich wir Menfchen, auch bey aller 
Confequenz ens angenommenen "Begriffen, nicht 
fiyer Rad.) XVI. Cajus, ein Zeitgenoſſe Caras 

colla’s. Diele Meinung ift nicht neu, fchon Races 

waerd md 9. E. Conradi haben fie, und ihre 

Gründe aus einzelnen Fragmenten find bier im 
Anszuge beygebracht. Der Herausgeber fucht diefe 
nod durch audere, aus der Mechtägefchichte ents 
Inte, zu wmretftügen, durch das große Anſehen 
von Cajus it: ten Sahrbunderte, dadurch, daß 
et im .Citt e, in der Juͤdiſchen, der Weltgos 
thifchen und der Suftinianifchen Compilation ima 
mer ald einer der neuern Schriftiteller behandelt 
wird, und baß fein einziger Cla(fifer ihn citirt, denn 
vie wenigen Stellen dagegen gehen auf Cajus Cals 
fine. Das Argument vom Gitirgefege hat neulich 
(chon Hr. Aſſeſſor Hanbold gebraucht; Mee. wuͤnſcht 
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aber dod, daß die Unterſuchung bamit nicht. fhe 
‚geichlefien angenommen werde. Das Argument des 
Nicht⸗Citirens ließe fih umkehren, Eajus citirte 
auch, z. B. den Dapinian, nicht, und. die Lefeart 
zer Wuͤrzburger Handfchrift: ‘ub Gainm, quae 
Paulum Vipianum et caeeterosy comitetur aucto- 
Titas, die tel für. fich bat, bewsifet nur, daß ed 
ficber mit Cajus eine eigene Bevandtniß.gehabt has 
Hen muß. Men muß ibe fonft wohl für beſſer oder 
für fchlechter ald die übrigen gehalten häben, da 
28 noͤthig war, ausdruͤcklich zu verordnen, er (ollte 
meder dad cine, Hoch, bad andere feyn. :XVIL 7 
J. Schmauß’ens- juriſtiſche Encyclopaͤdie und 
Miethodologic, 1737... Diefes völlig unbelannt ges 
btibene Heine Sompendhmrift als das erfie in ſei⸗ 

zer Urt und auch wegen mehrerer einzelnen Aeuße⸗ 
rungen merfmürdig.: : Daß -Schmauß, son. den 
WMolfianern fpricht , wie Nicolai von viandjen Kans 
tianern, daß er ein fo genannted allgemeined poe 
ſitives Meche für nüglicher hält, als ein: bloß ſpecu⸗ 
latives Natınrecht u. d. g. wird Niemand wundern; 
aber daß er dringend ermahnt, es in der:alten Kits 
teratur nicht bey dem, was man auf Schulen ges 
lernt. habe, beivenden zu laſſen, daß er rdth, des 
Legt der Fnflitutionen etlichemahl durchzuhoͤren, — 
ſolcher Glaube wird im juriftifchen Iſrael felten gefuns 
den, und bey Schmauß wohl nicht einmahl gefucht. 

Sm vierten Hefte, dad bereits ‚unter der Preffe 
. iR, wird die oben St. 113. auögezeichnete neu enta 
deckte Ler abgedrudt und erläutert: werden, deren 
ausnehmende Wichtigkeit woh! hinreicht, dieſe vores 
Wufige Unkuͤndigung zu entfchulöigen: - u 

Ä send. - a 
- Bey. H. Voiat: Ueber den Einfluß der Phi- 
losophie, sowohl Rberhaupt, als insonderheit der 
Britischen, anf Sittlichkeit, Religion ‚und: Men-: 
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shenwohl. Eine Vorlesung, gehalten beim An- 
finge wines philosophischen Cursus von M. With. 
Traug.Krug, Adjus& der phil. Fac. zu Witten- 
berg. : Nebst. ner. Abhandlung über dew Begriff 
ond die Theile der Philosophie. 1796. 1126. in 8. 


= Ebendaſelbſt - .... 
. Ya akademiſchen LefesFuftitut , und Leipzig bey 
J. A. Barth: Ueber den wesentlichen : Charakter 
der praktischen Philosophie. Eins Vorlesung «. 
0. gehalten von M. Wilhelm Traugott Krag m. 
sw. Nabst zwei Abhandlungen, über Vernunft- 
wud Flerzensglauben und über Orthodoxie und He- 
terodoxie. 1796. $46. in Detar ©. : 
Wir verbinden die Anzeige dtefer beiden Kleinen Schrif⸗ 
ten (vom Denen die. erfte bereits oben ©.725 von einen 
andern Mec. angezeigt iſt), durch die fich ein newer Zog⸗ 
ling der Kantiſchen Sauls dem Rec., der deffen frühere 
Verſuche nicht fannie, als ein heller und foftemat. Kopf 
angekündigt hat. Die Befheidenheit, die ihn in der 
Vorrede gefteben läßt, daß man in diefer academifchen 
Dorlefongen Feine tief eindringenden Unterfuchungen 
und darans hervorgehende nee Entdeckungen erwar⸗ 
ten miffe, .überhebt und von diefer Seite der Mühe 
der Kritif. Doc) würde Mec. dem beftimmten und 
wohl aͤberdachten Ideengange des Verf. mit größerem 
Vergnügen Gerechtigleit widerfahren laffen, wenn 
nicht in dieſen Berlefungen ein Kangelton herrſchte, 
in dem fich mehrere Philoſophen aus der Kantiſchen 
Schule zu gefallen (deinen, wenn von dem Werthe 
der Philofophie die Rede iſt. Die hochtoͤnenden Phra⸗ 
feu vom Wohl der Menſchheit, von der Beftimmung 
des Philofophen w.f.f. hat man fich fon fo müde ges 
birt, Daß bad Gute und Wahre, das in ihnen liegt,: 
nm noch in der fimpelften und anfpruchlofeften Spra⸗ 
he Eindruck machen kann. — Wehr Aufmerkjanfeit 
alé die Vorleſungen felbft verdienen die angehängten 
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Abhaudlungen, und diefe find es teigenclich, Denen diefe- 
Anzeige gewidmet it. Su. ibnen hat Ree. den Phi⸗ 
Iofonhen erfannt, von dein ſich die Wiffenfchaft Ere | 
was verfpredyen fantr. Die erſte Ueber den Begriff 
und die Theile der Philofophie Hat zwar nur ein 
wiſſenſchaftl. Sutereffe, das vom fyeculativen Wahr⸗ 
beitöinterefje immer verfchiedeni bleiben wird, fo gern 
mince Deutſche Syſtematiker cing für Dad andere nels 
mien, (Das Ziel ded fpeculativen Wahrheitäiurereffe 
ift Befrievigung der Vernunft durch Selbftübereinflims 
mung in allen ihren. Principien. Das wiſſenſchafil. 
Intereſſe bezieht fich nur auf Amnordnung us. Claffification 
Dek (hou entdeckten oder in der Idee mogl. Wahrheits⸗ 
lehren.) Aber jenes haͤngt doch mit Diefem zufanımen, 
und Kenane Beſtimmumng Ved Begriffsu. der Theile einer 
Wiſſenſchaft, wenn fie nicht bis ins Kleinliche getrie⸗ 
ben wird,: kann dem denlenden Kopfe Veranlaſſung ge 
bes; das Gebiet der Wiſſenſchaft Fest zu erweitern. 
Ein Aergerniß für den genieinew: Menſchenverſtand 
ſcheint es zu ſeyn, daß die Yhiloſophen von Pythagoras 
Zeiten bis auf dieſen Tag noch nicht einmahl uͤber den 
Begriff der Philoſophie einig geworden find. Aber es 
hat, wie auch unſer Verf. S. 42 bemerkt, mit dieſem 
Aergerniß ſo vielnicht zu bedeuten. Der gemeine Mens — 
ſchenverſtand iſt ſich der Idee einer Wiſſenſchaft, deren 
Gegenſtand die Principien der allgemeinen Wahrheit 
find, ungefaͤhr ſo wie der Idee der Wahrheit ſelbſt dun⸗ 
Fel bewußt. Dieſe in der Vermmft ſelbſt gegruͤndete 
Idee aufhellen, heißt Philoſophiren, und wer aus Liebe 
zur Wahrheit fie bis zu ihren Principien, jo weit er Durchs 
dringen kann, verfolgt, heißt, der alten Bedeutung ges 
maf, ein Philoſoph. Wollen wir aber, (tart die Princi⸗ 
pien der Wahrheit nach unfree Ueberzeugung darzulegen 
u. daraus den Begriff der Philofayhie nach unſrerUeber⸗ 
zeugung zu deduciren, mit einer Definition dieſes Begrif⸗ 
feé anfangen, um und von da zu d. Principten der Wahr⸗ 
heit zu erheben, fo gerathen wir aubermeidlich in-eine 


Petitio principii, der auch unfer Bf. mit aller fonthetiz 
Ken Methode nicht hat ausweichen fhanen. Wer naͤhm⸗ 
i, wie er, ein Kantianer it, der wird die von ihm aufs 
stelle Definition der Philofophie; wenig hens d. Haupt⸗ 
ſche nach, gelten laffen. Weraber nicht überzeugt ift, 
wf ed Formal: Princrpien der Wahrheit gibt, die im Ges 
mathe a priori vorhanden find, der wird die. 56 der 
Definition vorangeſchickte Einthellung der menfch!. Crs 
lmnmniB in reines. enıpirifche als eine Pränriffe des die 
sadfolgende Definition begründenden Schluffes niche 
gebrauchen können, folgl. die Definition felbft nicht uns 
lerſchreiben, u. deßwegen dod nicht aufhören, ein Philos 
ſoph zu ſeyn. Dens Hru. M. Kr. ift nähmlich Philofophie 
6.69 ein Syſtem difcurfiver (der intuitiven entgegens 
geſetzter) Erkenntniß aus Principien. Diele Definis 
tion ertlärt er®.73 felbft eine Wiſſenſchaft deffen, was 
in dems Gemüche unmittelbar als norhwendig bes 
ſtimmt it (anit Ansſchluß der Mathemarik, als intuiti⸗ 
v iß a priori). Nun fagen aber dieLockiauer: 
Es gibt gar Feine im Gemuͤthe unmittelbar nothwendig 
beſtimmte Principien. Und dod gibtes, auch nach den 
Locfianeen, eine Philofophie. — Wenn man dod den 
Streit über d. Definitionen noch ein WBeilchen ruben ließe, 
bis man über das Definitum oder, Definiendum ein wenig 
. mehr einverflanden ſeyn wird! — Unrecht that denn doch 
unjer BF. dem Urheber d. Vernunfefritif, wenn er®.100 
fagt, Daß in der von Kant entworfenen Zabelleder pbilof. 
Piffenfchafeen diekogikfehle. In der Methodenlehre S. 
86 ff. 3. Aufl. worauf Hr. Kr. ſich bezieht, iſt es ja offen⸗ 
barKant’s Meinung nicht, eine Tabelle der philof Lehren 
in allgemeiner ſondern nur in tran(cendentaler Ruͤckſicht, 
u. auch dieß ohne aͤugſtl. Syſtematik zuentwerfen. Die 
tranfcendentale Logik ift bekanntlich ein Theil der Kritik 
der reinen Bernunft, die hier ald philof. Propadentif aufs 
geflort wird. Bermuthlich hatte. Hr. Kr. die Vorreden zu 
der Kant. Kritik der Urtheilstraft a. benlinfangegrüuden 
der Met. d. Sitten oergeffen. — Die der zwepten Schrift 
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angehaͤngte erſte Abhandl. uͤber Vernunftglauben ue, 
Hersensglanben iſt gegen einen Aufſatz in d. Berl. Mo⸗ 
natsſchrift (Gal. 1790) gerichtet, deſſen Bf. es mit dent 
Herzensglanben hält.: Was Hr. Kr. dagegen fagt, iff 
Wiederhohlung bekannter Kant. Ideen. — Einen gluͤckl. 
Gedanken aͤußert der Verf. in der letzten Abhandl. uͤber 
Orthodoxie u. Heterodoxie. Co lauge alle raiſonni⸗ 
rende u, glaubende Menſchen nod) nicht Eine Heerde u. 
EinHirte(unterd. Obhut der Einen u. algemeinen Men⸗ 
fchenvesmunft) geworden find, wird. der gemeine Mens 
ſchenverſtand auch in Sachen der Philofopbie der Polars 
fern bleiben, nad) welchem die Philofophie ſelbſt fich 
srientiren muß. Hr. Kr. ſcheint daher gegen die Philoſo⸗ 
phen, die {ich gegen ben gemeinen Menfchenverfiand ers 
Härer nicht unbillig zu ſeyn, wenn er ihre Philofophie die 
beterodore nennt. Wer alfo die abfolute Wirklichkeit 
einer Außenwelt, die unfrer Vorfiellungs = oder Erſchei⸗ 
nungdwelt zum Grunde liegt, oder in der Erfcheinungss 
welt den Sag d. zureichendenGrundes, oder im menſchl. 
Gemuͤthe dle Freyheit (016 Unabhängigkeit von jenen 
Gabe), oder dad Daſeyn Gottes langnet, ver ift nach S. 
72 ff. ein heterodoxer Philoſoph. Bedenklich fcheint 
Diefe Unterfcheidung, weil auch über das, was gemeiner 
Menfchenveritand heißen foll, die orthodoxen u. hetero⸗ 
doren Koͤpſe noch nicht einig find. Daran liegt aber nicht 
viel. Denn der gemeine Menſchenverſtand wird beſte⸗ 
hen, wie die ewige Wahrheit, ſo lange es nothwendig blei⸗ 
ben wird, Daß die geſunde (ſich ſelbſt uͤberlaſſene u. nicht 
bom Einnehmen philof, oder theolog. Mirturen frank ges- 
yoordene) Bernunft nach Principien, die in ihr felbft ger 
gründet find,urtheilt, auch wenn fie ſich dieſer Principien 
nicht mit inteectueller Klarheit bewußtift. Nach aͤhnl. 
Principien wird im pract. Leben der Begriff der Narr⸗ 
Heit fihimmer erhalten u. in concreto bewähren, wenn 
gleich vielleicht nie eine allgemein anerlaunte Definition 
des Begriffs der aufgeſtellt werden wird. 
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| Liverpool. 

he life of Lorenzo de’ Medici called the 
magnificent, by William Roscoe. Vol. I. prine 
ted by J. M’Creery, and fold by J. Edwards, 
Pall Mall, London. 1795. ©. XXVI und 320. 
Appendix 6.136 in Quart. Voi. II. ibid. eod. 

312. ° Dem zwenten Bande bhergedructe find, 
unter folgemdem Titel: Poefie del Magnifico Low 
renzo de’ Medici tratte da tefti a penna della 
libreria Mediceo - Laurenziana e finora inedite. 
A Liverpool nella ftamperia di Giovanni M’Creery. 
1795. ©. 48. endlich der Appendix zum zweyten 
Theile 112 S. und Regifter über dat Ganze 12 &. 

ES wird billig fenn, die Lbfide und den Plau 
des Verf. mitzutheilen, und unſer Urtheil darüber 
berzufuͤgen, fo wie von der Art, wie der Plan tft 
mégefibrt worden, unfern Lefern einige Auskunft 
m geben. Der Berf. fagt in der Vorrede, daß der 
Cohlng d . ra ii und der Sinfona bes techs 

ahrhunderts fo . GD an 
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Begebenheiten fey, daß er dieſen Zeitpunct immer 
als einen der wichtigſten fuͤr die Cultur angeſehen, 
und mit Vergnügen die Geſchichte desſelben ſtudirt 
babe, Ihn ganz zu umfaſſen, und eine desfelben 
wördige Geſchichte zu entwerfen, habe ed ihm au 
Kraft und Mitteln gefehlt; allein die Gefchichte 
eined Theils vesfelben, Lorenz von Medicis Zeitz 
alter, und die Wirfung diefed anf feine Vaterſtadt 
zunaͤchſt, und dann auf ganz Stalien, habe er eher 
gehofft liefern zu können. Er hatte einige Stalid= 
nifche Dichter und andere Schrififteller diefer Naz 
tion gelefen, fic) manche Crcerpte gemacht, und 
glücklicher Weiſe fand er einen feiner Freunde, der 
na in Slorenz einige Zeit aufbielt, durch deffen 
Hülfe er einige Unterfuchungen in der Laurentinifchen 
und Nicardifchen Bibliothek auftellen laffen Eonnte. 
- Durch diefen erhielt er viele gedruchte Sachen, uns 
ter andern auch Fabroni’s Leben des Lorenz und 
Eosmus von Medici. Er fand einen großen Unters. 
ſchied zwifchen diefem Biographen und feinen Vor⸗ 
gängern, nahmentlich dem Walori, YVarillas, 
dem Ungenannten vor der neueften Ausgabe der Ges 
Dichte des Lorenzo, und dem Pater Bruno Brus 
ni in den Elogj degli illuftri Tofcani. Hr. R. 
fand fogar einen Augenbli@ an, ob er nun feine 
Arbeit noch fortfeßen wollte, oder ob er füh auf 
eine Veberfeßung des Sabronifchen Werks bloß eins 
fchränfen follte; allen: da er der Meinung war, 
Tabroni babe nur den politifchen Lebenslauf feines. 
Helden gefchildert, der aber für Engländer niche 
fo wichtig (eo, als deffen Einfluß auf Künfle und 
Wiſſenſchaften: fo ſetzte er feine Arbeit fort, und 
fügt dann eben nicht allzu befcheiden hinzu, daB ' 
fic fein Werk zu Fabroni verhalte, wie diefer zu 
Valori. Diefer Meinung ift der Nec. aber Feiness 


weges. Sayer bat es ſich Hr. R. werden laffen,, 


@ 
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Manches anzufchaffen ; es fcheint nicht, daß Liverpeok 
au litterarifchen Schaͤtzen febr reich few, deren mas 
bep dergleichen Bemuͤhung doch nicht entbehren fam. 
Reh dem Abdrude der eriten Bogen bat der Verf. 
bury die Güte des Marquis von Lanedown die 
Memoires von Tenhore befommen: ein Buch, dag 
body gar nicht felten iff, und dem Dec. wohl bes 
fannt war. Man Fann füglıch mit dem Berf. eins 
verſtanden ſeyn, wenn er fagt, Daß Lorenzo durch 
fine Beförderung der Künfte und Wiſſenſchaften. 
mehr Untpräche auf den Dank ded übrigen Europa. 
babe, als wegen deffen, was er für vie politifche 
Freyheit, die Unabhängigkeit und den Wohlitand feta 
ner Vaterſtadt geleifter habe; allein es at falfch, 
wenn er behauptet ,,. vaß Fabroni jene auf ganz Cus - 
ropa wirfende Berdienfte feined Helden nur als 
Mebenfache behandelt habe. Hr. M. vielmehr bat 
gegen feinen Plan viel zu viel von der politifchee 
Gefchichte mitgetherlt; denn er bat wiederum alles 
geneden, wad Fabroni enrhält. Der Englander iff 
offenbar in Hınficht auf Darftellung,, auf hiftoriiche 
Kunft, auf richtige und geichictre Auswahl, weit 
hinter Sem Stalidner, feinem Vorgänger, zurüdiges 
blieben. Fabroni iff Fürzer, aber darum nicht uns 
volftändiger; es ift eine fchöne Einheit in deb 
Staliänerd Product, es ift mit viel Kenntniß und 
einen: reifen Urtbeile gefchrieben. Nicht darin bes. 
fiebt die hiſtoriſche Kunſt, alleé zu geben, was mas 
an Märerialien aufgetrieben bar; fondern darin, 
einen verndinfrigen Plan zu entwerfen, und jene nach 
dieſem zu ordnen und auszuwählen. Um dieß zu 
Tonnen, wird aber etwas mehr erfordert, als viel: 
pelefen zu haben! und viele Excerpte zu befigem, 
Man muß vorläufig die Wiſſenſchaft ganz kennen, 
und von ihr richtige Begriffe haben, um eine wahre 
haft pragmatiſche Geſchichte derfelben gu ſchreiben; 
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und eben fo muß man richtige Begriffe von allen 
Theilen der Staatöwmtffenichaften haben, um eine 
brauchbare politifche Gefchichte zu fchreiben.. Mit 
den beyläufigen fentiments and obfervatigés, von 
welden Hr. MR. viel fpricht , iſts noch OT ge 
ben ; im Gegentheile miiffen diefe erft an jene Bes 
griffe gehalten und nad ihnen geprüft werden, Der 
Engländer flört alle Einheit, die er feinem Werke 
doch leicht geben fonnte. Er handelt in dem einen 
Kapitel ein Stüd von Lorenzo's politifchem Leben 
ab, im folgenden feine Rerdienfte um die Wiſſen⸗ 
fyaften, dann wieder von der Politif, dann von 
der Kunft u. f.w. Er erzählt die Lebeneläufe 
verfchiedener Italiaͤniſchen Gelehrten, die um die 
Zeit lebten, und. zerflört fomit gefliffentlidy den 
Eindrud des Ganzen. Fabroni macht auc einis 
ge Ausfhweifungen, aber man verliert nie den 
Faden, durch den fie mit dem Thema zufammens 
hängen. Wer fic die Mühe nehmen will, wie es 
Mec. gethan hat, beide Werke nach einander zu 
lefen, an den wagen wir dreift die rage: Welcher ' 
von beiden ihm eine deutliche Vorftellung deffen ge⸗ 
währt bat, was Lorenzo war, und was er that? 
md wir find gewiß, daß jeder zum Vortheile des 
Italiaͤners flimmen wird. Der Engländer ift zu 
ſehr Enthufiaft für feinen Helden und für Sstalien. 
Er meint, die Staliäner, verblendet oder verwöhnt 
Durch Petrarda und Dante, ließen den Gedichten 
Lorenzo's nie hinlängliche Gerechtigkeit widerfabren. 
Allein es ift an fich fchon fehr mißlich, einen Did: 
ter einer fremden Nation gegen die Ausfprüche ders 
felben in den Schuß zu nehmen; da ein Fremdlin 

felten das Medium genau genug kennt, deffen fi 

diefe Künftler bedienen muͤſſen. Es ift etwas ans 
dered bey der Mablerey oder der Bildhauerfunft. 
Sabroni urtheilt mit vielem kritiſchen Scharffinn und 
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mpartepifch über Lorenzo’3 poetiſche Berdienfte 
Nicht dieſe find ed, die ihm den Dank aller Ytalids 
ner und aller cultivirten Menſchen ſichern, fondern 
fem ninimier zu ermuͤdendes Beftreben, die Wiffens 
haften und Künfte zu vervollfommnen und zu vers 
reiten, und bie Barbaren zu befämpfen. Hr. R. 
gibt viele Auszüge und Leberfegungen aus Lorengo’s 
Gedichten, die aber hätte man ihm gänzlich erlafs 
fen können. Unter Petrardy’s Nachahmern mag 
immer eine Stelle einnehmen, aber diefe feine Poes 
fin find nur, weil fie feinen Nabmen führen, det 
Bergeffenheit entgangen; fein Nahme .aber lebt, 
md wird ewig leben durd fein ermunterndes Begs | 
fpiel, durch die Einrichtung der Uniserfität Pifa, 
durch feine Florentinifcge Kunſtſchule, durdy feinen 
mfchägbaren Aufwand in Sammlung einer Diblios. 
thet, Durch die Ermunterung aller Künftler und Gea 
lehrten, die er eiferfüchtig gu fich lockte, und die 
er, der Florentinifhe Bürger, Lbuiglich belobute: 
Dieß wird maw beſſer zufammengeftellt bey Fabront 
finden. Bey unferm Sehriftiteller finder man mebs 
rere litteraͤriſche Notizen einzelner‘ Gelehrten und 
Khufiler, aud Vaſari theilé, und theils aus andern 
vetannten Quellen gufammengetragen. Dieß aber 
gehörte nicht: zum Zwecke, wenn man Lorenzo's 
Einfluß auf fein Zeitalter zeigen-wollte; und felbft 
dann, wenn man eine Gelchichte des Aufblühens 
der MWiflenfchaften in Sstalien fchreiben wollte, fo 
waren Diefe einzelnen Notizen keinesweges hinrei⸗ 
chend. Fabroni ver{tand die Hiftorifche Kunſt beſſer. — 
Was den politiichen Theil aber betrifft, fo findet - 
mon bey dem Stalidner zwar eine gute Darftele 
lang der Berdienfte feines Helden um die andwars 
tigen Verhältniffe des Italiaͤniſchen Staated und um 
fine innere Verwaltung; nichts Befriedigended aber 
über Die Stantöverfafluug der Republif und Lorenzo's - 
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Einfluß auf dieſelbe. Es muß dem Unbefangenen 
doch immer rdthfelbaft bleiben, wie und wodurch 
dieſer Bürger, den Staat fo regierte, als führe er 
Krone und Zepter, da er doch nur ein Demagog, 
obwohl von ver befien Art, war. Sein Reichthum, 
feine Bürgertugend und feine Klugheit‘ löfen dieß 
Problem nıcht allen; es hätte-gezeigt werden follen, 
avie ein folcher ann in den Formen der'Conftitus — 
tion fo wirken konnte. Hieräber hätte Hr. R. einis 

gen Aufſchluß geben können , wenn. vielleicht andere 
Mücfichten Fabroni davon abbielten. Es fcheint 
aber nichs, Daß fein Nachfolger vies Beduͤrfniß audy 
mur geahndet. bitte: — Fabroni gebört zu dem - 
firengen Mexaliſten, -die fein fchändliched Mittel 
durch einen fronimen Zweck gebeiliat finden; Hr. R. 
gehört zu der. laten Obſervanz. Fabroni gefteht zus 
weilen ein; daß fein großer Landsmann nicht ims 
mer über. fein: Zeitalter erhaben war, fondern durch 
dasſelbe zuweilen mit fortgeriffen ward; Hr. R. iſt 
Yartepilch,* Er. weint; Europa verdanke das fchöne 
Gleichgewichts⸗Syſtem unter den Mächten dem Zeitz 
alter der Medict; ‚allein davon hatte man früher 
Ideen: diefe wurden durch andere Urfachen vers 
anlaßt; unter Carl V. fühlte man am lebhaiteften .. 
das Bedürfuiß einer folchen Balanz, da wollte man — 
die Idee ausführen. Es lat fic) vielmehr erweis 

fen, daß diefe ewigen. Streitigkeiten der Stalidnis 
Fen Staaten unter; fich und mit Fremden den allers 
ſchaͤdlichſten Einfluß auf die Politik harten. Go ift 
mie wieder die Moral von der Politié ſyſtematiſch 
geichieden worden, als damablé. Welde Nation 
am meiftes die andere betriegen Tonnte, die ward 
als die geebrtefie angelchen, und Politik und Bers 
fpottung aller Moralität war ganz eind und daés 
felbe. ., Ein Zeitalter, wo. man mit Meuchelmord, 
Gift snd‘ allen’ Arten des Betrugs fein Spiel treibt, 
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fon nicht auf Achtung Anſpruch machen, welche 
Lebſiche Fruͤchte der Imagination es auch-fonft her⸗ 
‚serhringen thag; denn die Sittlichken iR das hoͤchſte 
Kenod der Menſchen. Der Geſchichtſchreiber, wenn 
@ feine Pflicht erfüllen will, darf nie die Achtung 
vergefien , welche er dem Sittengefet fchuldig iff; 
die Gefchichte richtet die Vorfahren nad) ewig -glels 
hen Gefeen, fein Diadem darf fie. blenden. — 
Mit diefem allem will man indeß ‘nicht behaupten, 
daß nicht bey unferm Gchrififieller Manches vors 
fomme, wad man bey Fabroni vergebens fucht, 
- Pielmebe ethellet aus dem ngefibrten bas Gegens 
theil; man warnt aber vor einer vorfchnellen Uebers 
fejung. Es würbe vielmehr Sabrom zu uͤberſetzen 
fen, von dem, fo viel und bekannt if weep feine 
Berbeutfchung vorhanden ft. Man würde ads 
Hm. R's. Bemuͤhung Einiged hinzufügen koͤnnen. 
Fabroni fagt am Ende feined Urfimbenbuched: Cave 
- putes, lector humaniffime, nos omnia monumen- - 
ta, quae ad Laurentium pertinent, quaeque nos 
ftudiofe collegimus, in hoc volumen retuliffe, 
innumera enim pene funt, quae, dolenter fane, 
edere praetermifimus, ne nimium excrefceret 
magnitudo voluminis. Es war alfo nicht Mangel, 
and wie konnte das ſeyn, da ihm alle Archiven zu 
BWebote flanden, fondern Befcheidenheit: er traf eine 
Nuswahl. Man wird in dem vorliegenden Werke 
nun noch Ciniges finden, was man ungern vermift, 
and felbft einige Actenſtuͤcke. 3. B. einen Brief von 
Lorenzo an den Senat (T.I. p. 220 fqq.), und fo 
aud Verfchiedenes in den Noten und den Anhängen; 
ab gleich dad Meifte aud Fabroni entlehut, oder uns 
bedeutend ift. Den Liebhabern der Älteren Staliänts 
ſchen Poefie miffen wir nod fagen, was fie bier für 
neue, zum erfienmah! gedruckte, Gedichte von Los 
tengo finden. Es find 13 Stüde. Ambra favola, 
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- Ja caccia col falcone, elegia, amore di Venere 
e Marte,. Ja confeflione, le fette; allegrezze 
d’amore, vier Canzonen und drey Gonneste. Die 
; meiften , befonders die Heinern, in Petrarda’s Ma⸗ 
nier, Schöne Bilder, liebliche Beichreibungen, aber 
Feine fo reine. Sprache, ald der Meifter hatte, und 
nicht fein Feuer, feine Herz ergreifenden Platoni- 
fcben Ahndungen und Schwärmereyen. — Deg 
Dru ift fehr prächtig; Das Werk ift mit artigen 
WVignetten geziert,, und mit dem Bildniffe des Hel⸗ 
den verfehen. Es ift weit fchöner als das, wels 
epee vor Fabroni fieht; es ift. entliehen aud dem 
ufeum des Giop. Batt. Dei zu Florenz. Ob eS 
aber auch ‚Äbnlicher dem Verftorbenen ii? Hr. NR. 
fagt, das, was er gewählt, fen gleichender den Bild: 
niffen, welche von Lorenzo auf Medaillen vorfommen. 
DBeweifet dieß aber etwas, wenn man die Medaillen 
jener Zeiten und. ihre Unvollkommenheit Bennt? 


..; London. | . 
_ Bey Eowards.u. fiw. Lenora. Translated 
from the German of Gottfried Auguflus Birgher: 
(Bürger), dy W. R. Spencer, Esq. with defigns 
by the right honourable Lady Diana Beauclerc. | 
1796. 35 Seiten in Folio, auf das fchönfte Velin⸗ 
‚papier ‚prächtig gedrudt. Der Deutiche Text, mit 
/ alltengliſchen Lettern, der Ueberſetzung gegenüber. 


Ebendaſelbſt. 
Bey Miller: Leonora. A Tale, translated 
freely from the German of G. A. Bürger. 1796. 
13 Seiten in Detav. Auch auf Velinpapier, mit 
einigen Bignetten. Der Deutfche Tere, befonders 
‚und mit Lateinifchen Lettern gedrudt, ift unferm 
Exemplare angebeftet. | 
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oo Ebendafelbft. a 
Auf Koften des Derf.: Lenore. A Tale, trans 
lated from the German of G. A. Bürger, by Hen- 
ry James Pye. 1796. 176. in Quart. 


Ebendaſelbſt. | 
Ben Miller: Leonora etc. translated and 
altered from the German etc. by J. F.Stanley. 
Esq. F.R.S. A new edition. . 16 ©. in Quart. 
Mit feltfamen Kupfern. Der Deutfhe Tert ift 
wieder angehängt. | " 
+ Das bärte Birger, als ihm noch kurz vor fels 
wem Tode die Kritik einiger Deurfchen fo boͤſe Tage 
machte, wohl nidt ‚gedacht, daß feht Gedicht, Les 
nore, die Schwelle zum Tempel feines Dichter 
rubies, in Einem Jahre von einem: talentvollen 
Jungen Manne aud einer Lords⸗Familie, Hrn. Spene 
cer, einem gefrönten Hof:Poeten, Hrn. Pye, und 
einem Mitgliede der Londoner koͤnigl. Gefellfchaft der 
Wiffenſchaften, Hrn. Stanley, ins Englifche übers 
‚tragen und mit typegrapbiichem Lupus zum Drak 
befördert werden würde. Wir verbinden die Anzeige 
dieſer Interärifchen Phänomenen. Mo. 4. ift zum 
Theil nur eine neue Auflage von No. 2., wo fid 
Hr. Stanley nod nicht ald Verfaffer genannt hatte, 
gum Theil aber wegen der auch auf dem Titel ers 
wähnten Berdnderungen als eine neue Bearbeitun 
deb Bürgerifchen Driginald anzufeben. Zwey Auf 
lagen in Einem Sabre hat dieſes Original unter und 
wicht erlebt. Das Englifche Publieum fcheint ſich 
alfo weniaftens nicht ichmwächer , als das Deutliche, 
wenn gleid) mit mehrerer Belonnenheit, alé dıefes 
Vor zwanzig Jahren, für die Legore zu interefliren. 
Welch) ein Genuß für die Deutfche Demuth, die 
nad dem Beyfall des Auslandes, ald der ficherfien 
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Buͤrgſchaft des Werths ihrer Bemuͤhungen, hin⸗ 
ſtaunt, waͤhrend der Auslaͤnder keine Notiz von der 
Aufmerkſamkeit nimmt, mit der wir uns ſeine Werke 
und Fabrikate zueignen! Necenfent kann unmöglich 
in den Ton der Entzuͤckung mit einſtimmen, den er 
gewoͤhnlich unter unſern Litteratoren zu hoͤren pflegt, 
penn ein Deutiches Geiſteswerk in England und 
Frankreich den Beyfall finder, den es überall zu 
finden verdient, Wie fehr unter allen Schriftftellern 
vorzuͤglich ein Dichter, wenn feine Kunſt ihm mehr 
als fein Ruhm gilt, feine fchönfte Befriedigung ia 
dent: Beyfa feines Volks zu fuchen Urfache hat, 
Davon geben dieſe anglifirten Lenoren einen neuen 
Beweis. Drey Ueberſetzungen, die ihren Verfaſſern 
Ehre machen; und in Feiner von allen dreyen Der 
Geiſt, der. im Originale lebt. So — dachte Recens 
fent, ald ex diefe Ueberfegungen mit ihren Vorreden 
gelelen nnd wieder gelefen hatte — fo. ungefähr 
möchte einem Griechen aus dem Zeitalter des Peri⸗ 
kles, oder einem Römer aus dem Zeitalter des Aus 
guſt's zu Muthe feyn, wenn er unfere Ueberfeguns 
und Beurtheilungen des Homer und Horaz kennen 
Ternte. Welch ein ganz andered Ding wird dod 
ein Gedicht, wenn ed auf eine Vorftellungsart wirkt, 
deren Organ eine ganz andere Sprache ift! — 
Alſo zuerft ein Wort über den Gefichtspunct, aus 
welchem die Englifchen Ucherfeger die Schönheiten 
der Lenore und den Charakter der Deutfchen Littera⸗ 
tur angefehen haben, und dann noch ein Wort von 
jeder diefer Ueberfegungen inébefondere. — Nr. 
Stauley und Hr. Pye nennen diefes Gedicht a.Tale, 
nicht a Ballad. &s muß alfo in ihren Augen etwas 
anderes feyn, ald die Englifchen Balladen, mit 
denen wir ed in Cine Elaffe fiellen. Vermuthlich 
fühlt der Engländer auch bey feinen Balladen etwas 
anderes, als wir. Und was könnte diefes feyn, 
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‘48 der elegiſche Ton, der das Herz ſanft beruͤhrt, 
wd freylich in allen Buͤrgeriſchen Balladen den haͤr⸗ 
tren Tönen derBieberherzigfeit, der Angft und des 
ESchreckens weichen maßte. Aber follen wir ané 
defwegen gefallen laffen, daß man dic Bürgerifchen 
son und fo genannten Balladen ih die Claffe verfts 
ficirter Maͤhrchen (denn das heißt doch Tale im 
dieſem Sinne), oder, wer weiß, wo fonft? einords 
ae? Goll ibe Charakter altveutfcher Treuherzigkeit, 
der doch wahrlich nicht zur Natur des Mährchens 
‚gehört, nicht in Betracht fommen? Mehr darüber 
zw Afthetifiren, ift bier der Ort nicht. — Barger 
wendet in Der Vorrede zu feinen Gedichten dad Shaks 
fpearifthe: Earth has bubbles as. the water has, 
and thefe are of them auf feine veruuglictten oder 
ihm felbft nicht genägenden Werke an. Hr. Stans 
ley fest dieſen Einfall: Poetry has bubbles etc. 
alé Motto unter die Lenore! — Und was made 
die Deutfche Literatur jest der Anfmerkſamkeit des 
Britten werth? Unter andern die wilden und 
ercentriichen Schriften der Deutfchen! fagt Hr. 
Stanley. — Und was fagt Hr. Pye, der als per: 
fona publica unter den Mufen fprechen darf? Er 
ſchickt feiner Ueberſetzung gleichfam alé Apologie die 
Stelle aus dem Uriftoreles voran: ‘Oc de wy ro 
Doßspoy, «ida ro-reparwdse povoy rapucnsua- 
Covreg, ovdey rpaywdız xowwveor, Was er damit 
fagen will, erklärt er felbft deutlich genug. Er 
nennt diefes Gedicht an object of curiofity, aber 
by no means a patters for imitation. Cin Ob- 
ject of curiofity- ware nun auch wohl ein Boltés 
lied der Kalmifen und Kamtſchadalen. — Am 
ruͤhmlichſten für unfern Volksdichter ift, was Hr. 
Spencer urtheilt. "Kein Dichter bat vielleicht eine 
eniſchiednere Popularität erreicht. Dazu tragen feine 
Gegenfiände fowohl, als feine Sprache bey. Die 
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erftere hat er größten Theis aus localen Eraditios 
nen und legendenmäßigen Anekdoten gewählt, und 
in der legteren ift er der Megel nad elegant, oft 
erhaben, und nie unverftändlih, u. f.:w.2— Und 
Dann noch eine Notiz, dad Deutſche Publicum bes 
treffend: ”Eine der wirkfamften Urfachen von Bür 
ger’5 Popularität iſt die ſtarke Tinctur von; Aber⸗ 
glauben (deep tinge of fuperftition), bie faft 
alle feine Werke ſchattirt. Uebernarirlide Bege⸗ 
‚benbeiten find die Lieblingegegenftande feiner 
Randsleute, u.f. w.” : Was man doc) Neues lernt, 
wenn man fich von dem Nachbar erzählen läßt, wie 
es in unferm Haufe fiehr! — Ga einer ganz eiges 
nen Berlegenheit find unfere Ueberfeger über dad, 
was man die moralifche Tendenz dieſes Gedichts 
‘meonen foll. Auch. in England Halt man alfo, wie 
es fcheint, Lehren und Predigen in gewiffem Sinne 
für einerly. Goll denn jedes Gedicht, . wie eihe 
Fabel oder wie Huͤbner's biblifche Hiftorien, eine 
beftimmte nügliche Lehre anfchaulich erläutern? Hr. 
Pye iff Dichter genug, über diefe fo genannte mos 
ralifche. Tendenz in einem Gedichte, dad nur als 
Kunſtwerk anf Geift und Phantafie wirken ſoll, fein 
ort. zu verlieren. Hr. Spencer nimmt sfich die - 
Sache fchon zu Herzen, und meint wirklich, daß 
die Pflicht der Ergebung in den Willen Gottes, die, 
nad) feinem Ausdrucke, nicht oft genug und nicht 
feyerlich. genug eingeprägt werden Fann, in dem 
Straf-Crempel, dad an der armen Lenore poetifch 
ftatnirt wird, recht anfchaulich gelehrt werde. Hr. 
Stanley aber hat fich felbft. durch diefe Bemerkung 
nicht befriedigt gefunden. Um der moralifchen Tens 
denz willen bat er, ftatt feine erfte verdtenftoolle 
Arbeit auszufeilen, für noͤthig erachtet, für die 
äwente Auflage das ganze Gedicht: zu amplificiren, 
und ihm durch einen neuen Schluß eine ganz neue 
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Badımg zu geben. Wis Rec. diefe merkwürdige 
Ynplificirung (nicht sgne Erftaunen) entdeckte, erins 
mete er fidy, Daß ibm Birger einmahl erzählte, ex 
fp öfter gefragt worden, ob denn der sweyte 
Theil der Lenore nicht bald herauskommen 
würde.  Diefer zwente Sheil der Lenore ift alfo 
‚ ige wirklich berausgefommen. Nachdem es in der 
zweyten Stanleyifchen Ueberfegung mit der armen 
Schoͤnen dahin gefommen ift, wo Bürger fie ver» 
läßt,‘ und wir mit den fingenden Geiltern wünfchen, 
daß Gort ihrer Seele gnädig feyn möge , ändert ſich 
auf einmahl die Scene. Auf den troftlofen Gefang 
der Geifter folgen mildere Tine. Lenore befinne 
fi), und betet: "Herr, dein Wille gefchehe!” 
Run verichwinden die Gefpenfter. Der Himmel 
wird heiter, wie an einem Friblingsmorgen, und 
ehe man fics verfieht, zeigt fic), Daß Lenore Alles, 
was fie unferer Meinung nach erlebt hatte, nur 
geträume bat. Statt ded Neiterd mit Stundens 
glad und Hippe ift es der leibhafte Wilhelm felbft, 
der Lenoren aufweckt und an fein treucé Herz orice, 
wo fic) nun die moralifhe Tendenz entwidelt. — 
So viel von diefen Ucherfeßungen im Allgemeinen. 
Melcher von ihnen der Worzug vor den andern gee 
böhrt, fhawen in der leisten Inſtanz nur Engländer 
entideiden. Nach rem Gefühl des Rec. ift Feine, 
von allen dreyen fchlecht, aber auch feine Fann man 
als Copie deB Originals anpreifen, ' Was man am’ 
erften bemerkt, ift der Berlujt der rhythmiſchen 
Schoͤnheit. Das Sylbenmaaß des Driginald tonnte 
nicht benbebalten werden, weil e8 der Enalifchen 
Sprache an weiblichen Reimen fehlt. Am meifter 
nähert fich thm Hr. Stanley. Hr. Pe erlaubt ſich 
die in Englifhen Oden, aber unfers Wiffend nicht 
in Balladen, übliche (dem Obre des Mec. von jeher 
unangenehme) Abwechfelung jambiſcher und trochdie 
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fer Zeilen. Im Ganzen ift der Bersgang -tros 
äifch,, alfo durchaus verfchieden von dem rafchen: 
Jambenſchritte des Originals. Hrn. Spencer’s jams 
bifche Ueberfegung iff dadurch, Daß die zweyte Zeile: 
mit der bierten veimt, eben fo viel Füße ald die 
erfte und dritte zahle, etwas fchwerfällig geworden. 
Lebrigend bat fic) und die Arbeit des Hrn. Dye 
vorzüglich dadurch empfohlen, daß fie fich fo genau, 

alé ed die Natur der Sprache und Berfification ers 
lauben wollte, an den Buchſtaben des Originals 

. halt. Die Spencerifche Lenore zeichnet fich durch - 
eine erhöhte Seyerlichkeit aus. Mit. diefer Feyerlich⸗ 
Feit konnte eine Nachahnwmg bed Trapp, trapp, 
trapp und Bling, ling, ling freplich uicht beftes 
hen. Hat aber Hr. Spencer deßwegen Rect, wenn 
er in der Borrede fagt, daß eine ſolche Nachahmung 
im Guglijchen lächerlich feyn würde? Ree. bat 
fehon vor mehreren Fahren eine Engliſche Bearbeis 
tint der Lenore im Manulcripte gelefen, wo ftate, 
des Reiters Wilhelm ein Englifcher Ritter aus dem 
dreyzehenten Jahrhundert aufgeführt wird, und trot? 
trot! über das Land, /plafh! fplafh! durch vas 
Meer reitet: — In Hen. Stanley's zweyter Aufs 
Inge flecyen die Strophen, we ihn das Original vere 
laͤßt, merklich genug gegen die vorbergehenden ab. 
: Da finder man den befannten Bilder-Apparat, das 
Wiederaufleben der Natur, Love and his [mi- 
ling train, dear enchanters, the path of youth, 
und aͤhnliche unbirgerifde Formeln. — Nod vers 
dienen die Kupfer, mit denen die treffliche Künfts 
Ierinn, Lady Diana Beanclere, die Stanlenifche Les 
nore begleitet hat, eine befondere Erwähnung; oder. 
vielmehr, fie verdienten, ald für fich befteheude 
Kunftwerke, eine ausführlichere Anzeige. Vorzüglich 
feffelte die dritte Platte unfer ganzes Intereſſe. Der 
Seuer fchnaubende Rappe in der dunkeln Nacht, 
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ber Ausdruck der höchiten Angft in dem Geſichte der. 
guriidgebogenen Lenore, und die. Gefpenfter mit dem 
ausgeſtreckten Todtenfrallen alé Nebenfiguren machen; 
- ein Ganzes, das man werigfiend auf den erſten 
Blick gern unverbefferlidy nennt. Um fo mehr muß - ~ 
man bedauern, daß durch einen Ausdrud des Ueber⸗ 
feßerö die Kuͤnſtlerinn verleitet worden ift, im der; 
vierten Platte dem Sieiter, der nun mit einem: 
Todtenkopfe und mit Knochenbänden erfcheint, einer: 
‚Spieß in die Hand zu geben, mit dem er die Lenore: 
erſticht. — Cinen ganz andern Cindrucd machen die: 
Kupfer zur zweyten Stanleyifchenleberfeßung. Gols 
che Anomalien in der Zeichenkunft find uns ned nicht- 
zu Geficht gekommen. Die Schluß-Bignette zeige: 
und den Reiter Wilhelm als einen eleganten Officier. 
"in Engl. Uniform, und die Lenore im Griedifchen Neo. _ 
gligee auf einer Art vonangifem Rubhebette. Das heißt, 
FIdealiſiren! — Beygefuͤgt ift eine gut gerathene Co⸗ 
pie deöbefannten, zur lenoregehörigen, Kupfersvon . 
unferm Chodowiecli, aber mit einem Anglicismug, ' 
DieRerterinn hat fich in dieferSopie entfchließen müffen,. 
ber Engl. Decenz zu Gefallen ihr rechtes Bein mit dent - 


linfen auf Cine Seite des Pferdes zubringen. — Alles. ° 


Lob verdient die Sorgfalt, mit welder der Deutfche 
Tepe abgedructt ift. Nur ſteht auf dem Titelblatte 
zweymahl gedrucht für gedruckt. Auch hätte Hr. 
Spencer wohl nicht nöthig gehabt, feinen Landsleuten 
zu Gefallen Bürger’ 5 Nahmen Bürgher und hernach 
Burgher zu fchreiben. Ä Ä 
Paris. 
Hiftoire naturelle des oifeaux de l!’Afrique par: 
Fy. Vaillant. Sol. In dem erſten vorund liegenden 
Hefte diefes Werks, worin uns Hr. B. einen Theil der 
Srüchte feiner langen, mähfamen und gefährl. Reife 
mittheilen wird, find auf ſechs mit Farben. erleuchteren - 
Platten, die auch von Seiten der Kuni Empfehlung 
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verdienen, ſechs Arten Adlefabgebiidet, welche Hr. V. 
ohne fic) an die Sprache des Syſtems zu biiden, in 
dem mit audgegebenen Texte (S. 30) beichreibt. 
I) le Griffard,. von der Größe unfers großen Ads 
ler8, der fich meift paarmeife finder, auf den Gipfeln 
der höchften Bäume oder auf fchroffen, unzugängs 
lichen Selfen niftet; er lebt von dem Raube klei⸗ 
ner Gajeflen und Hafen, und findet (td) vornehm⸗ 
Ih im Lande der großen Namaquois; er unters 
fcheidet fich durch einen kurzen, hängenden Federbuſch 
am Hinterbaupte, durch gleichlange Schwanzfebern, 
durch feine Füße, die bid an die Zehen dicht befiedert 
find. 2) leHuppard; in der Größe des Busharts, 
fonft dem vorhergehenden, auch im Federbufch, dons 
lich, nur daß diefer länger iff, und meift dunkelbraun; 
hält fich im Kafferlande und im Lande der Hauteniquois 
auf, und lebt hauptfächlich von Hafen u. kleinern Vogeln. 
3) le Blanchard (ron feiner meift weiffen Farbe), hat _ 
auch einen furgen Zederbufc) am Hinterhaupre, häft 
fich faft bloß in Wäldern auf, und lebt von Fleinen Gas 
zellen, Holztäuben u. a. er fliegt leichter ald andere 
Moler, und ift Heiner als diefe, hat aber einen viel läne 
gern Schwanz. 4) Vocifer ; er ift von vornenund andy: 
an feinem zugerundeten Schwanze von unten weiß, 
fonft rorbbraun; er ſchreyt häufig fehr laut, hält fich 
an den Münpdungen großer Fliffe, vornehmlich an 
der Abendfüfte von Afrifa, auf, und lebt von Fis 
ſchen. 5) Blagre, mit dem Balbufard der Franuzoͤſ. 
Naturforfcher tibereinftimmend, für deffer Spiels 
art ibn aud Buffon erklärt bars er ift oben und 
bon vornen weiß, an den andern Theilen meift graus 
braun. 6) Caffre; eine Mitrelart zwifchen Adiern 
und Geyern; von jenen hat er den befiederten Kopf, 
Hon diefen Die minder gekruͤmmten Klauen und Schnas- 
bel; er hat die Größe unferd großen Adlers, und 
ift beynahe ganz fehwarz, _ 
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O - Keaneder. - | 
AJ bfervationes philologico - oriticae de Pfalmig 
bis editis fcripfit Gerardus Benthem Reddingius, 
civis acad. Franequeranae. 1795. 100 ©, gr. Det. 
Ein ſchoͤnes Probeſtuͤck eines jungen Gelehrten , das 
für die Zukunft mehr verfpricht. Der Verf. gehe 
von dev Bemerkung aus, daß die Hebsder fo gut, 
wie andere Völker , ihre Altern Dichter nachahmten, 
daß alfo Wiederhohlungen. und Parallelfielen nicht 
auffallen koͤnnen. Merkwürdiger find die Lieder, 
die in unferer Sammlung fic fo Ahmlich find, daß 
es fcheint, daß das ganze Gedicht zweymahl sors 
fomme. Dan kann diefe Erfcbeinung nicht daraus 
erllären, daß dieſe Lieder etwa durch Abſchreiber 
sach und nad) fo ensftellt wurden, daß man fie in 
der Folge Für verfchiedene Lieder hielt, und noch 
«inmahl aufnahm , oder daraus, daß die Sammlar 
des Canons fich nicht erinnerten, daß ed (chon anderes 
wo fand. Denn warum wären dann foldye Wieder: 
hohlungen von Lisdern nicht fen? und die Bere 
| 7 
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ſchiedenheiten bed Textes folcher Stellen find zu groß 
und zu zahlreih, um fie für Abfchreiberfehler zu 
halten, und geben meiftens einen gleich guten Sinn 
a: f:w. Mahrfcheinlicher hale: man.alfo: diefe Ges 
dichte für verfchiedene Ausgaben, die entiveder von 
dem Dichter felbft, oder von fpätern Verfaffern nach 
dem Exil beforgt worden find. Nach diefer Vorauss 
ſetzung gebt nun der Verf. die zweymahl vorfoms 
menden Pfalmen durch, zeigt bey jedem aus der 
wahrfcheinlichen Veranlaffung und fpdtern Anwen⸗ 
dung ded Liedes, welches die erſtere und die fpätere 
revidirte Ausgabe fey, und fucht die Gründe der 
einzelnen Veränderungen anzugeben‘, wobey eigents 
liche Veränderungen von bloßen Abfchreibefehlern 
Torgfältig unterfchieden werden. Die bier unters 
fuchten Stüde find nun 1) Pf. 14. und 53. Ers 
fieren hält der Verf. gegen J. 5. Schultens für die 
erfte Uusgabe; David habe dad Lied in feiner Tugend 
verfertiat, alder guerft an Saul’8 Hof fam, und dent 
anfehuldigen Hirtenfnaben die Verderbtheit. ded Hofes 
aufftel.‘ Der 53: Hf. fey eine ebenfalls von David 
ſelbſt veränderte Ausgabe diefed Liedts, vermuthlich 
in die Zeit der Flucht bor Abfalom zu ſetzen, weil dee 
Dichter, nah B.7., von Zion vertrieben war. Dek 
Perf. hat bier bie Syr. Verſion zum Vorgänger. So 
‚erflären (ich die Berfcbiedenheiten beider Recenfionen. 
3.8. daballgemeine abby Pf. 14, 2. bezieht ſich auf 
"Die fchlechten Handlungender Hofleute ; bay Ungereche 
tigkeit, Pf. 53., auf das ungerechte Verfahren des Abe 
falom. xb 95> Pf. 53, 3. ift gewählter, vermurhlich 
vom Dichter felbft verbeſſert. Warum non in oon 
verändert fen, laffe fich nicht fagen. V. 4. liefet und 
theift der Verf. Nonne poenas Iuent (1775) omnes 
illiimprobi, qui Dopnlum meum vexant? (box) 
Laute vivunt, Jehovam non invocant! b5 {deine 


_ in der Ausgabe durch einen Schreibfehler weggefallen 
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au fey, da viele Codd. und Verfionen es noch haben. 
Pf.53, 6. wird erklärt als Drohung an den Empoͤrer 
Abſalom: Tunc pavent, ubi nihil eft timendum,} 
Quis Deus diffipat vires eorum, qui tua caftra 
fequuntur. | Confternatione conturbaber:s, nam 
Deus exulceratus eft illis. Die Verfchiedenheiten 
pou Pf. 14, 5.6. rühren vom Dichter felbft her. dev 
des Sylbenmaaßes wegen ungefähr eben fo viele Worte 
bier fegen mußte, als die erfte Ausgabe hatte. Man 
Fann alfo aus der Aehnlichkeit der Worte nicht auf Bera 
‚wechfelung der Abfchreiber fchließen. Der legte V.7. 
paßt zur erftes Ausgabe gar nicht, aber Pf.53. fey ef 
- wahrfcheinlich von David felbft, in Beziehung auf feine 
damahlige Lage hinzugefeßt, und ward nun aud diefer 
fpdtern Ausgabe im Exil auch der erftern Pf. 14. anges 
haͤngt. 2) Pſ. 18. und 2.Sam.22. Jenes 8 
die zweyte Ausgabe, aber auch von David ſelbſt be⸗ 
ſorgt, der, weil das Lied zu abgebrochen anfing, einen 
Eingang voranſetzte und noch andere Verbeſſerungen 
machte. 3) Pſ. 40, 14-18. und Pſ. 70. Erſterer fey 
ganz von David. Die Schwierigkeit des ganz heters⸗ 
genen Inhalts verſchwinde, wenn man annimmt, deff 
David, im Andenken an die fchon erhaltene Nertung, 
am Hilfe in feiner jegigen Gefabr bitte. Pſ. 70. fey 
von einem andern, unbekannten Verfaffer zum Andens 
Ten oder zur Ehre ded königlichen Urhebers befonderd 
edirt (2). 4) 1. Chron. 16. und Pſ. 105, 1:15. Pf.96. 
Su den Chroniken fey die erfie Ausgabe von 3Liedern 
David’d. Vom erften B. 1:22. und dem lebten V. 
84:36. nur der Anfang. In der Pfalmenfammiang 
find diefe von fpätern Berfaffern neu bearbeitet ;' wie 
viel Pf. 105, 16 fig. von David fey, laffe ſich nicht bes 
ftimmen. Rec. hat von den lettern nur die Haupts 
Ideen angefuͤhrt. Man fieht aus der Behandlung des 
14.Pf., daß es der Kritik des Df. noch au Reife fehlt. 
Auf die große Kluft Lwiſchen der Abfaſſung der Lieber 
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und den Abſchriften unſers maforethifchen Textes, die 
Verwandlung der Pfalmen in Tempelgefange, und die 
Licen;, mit der Geiſteswerke bey Völkern, die noch Feine 
- Kritl kennen, behandelt werden, ift nicht gehörig 
Nädftcht genommen. "Auch härten die eregetifchen 
Anmerkungen ‚:die doch großen Theils auf andere 
Schriften verweilen, um vieles abgekürzt werden koͤn⸗ 
nen. Aber von einem Berf: ,. der fich bier ſchon von 
einer fo vortheilbaften Seite als ſelbſtdenkenden Unters 
fucher zeigt, der fic) an Feine Autorität bindet, und 
mit der neueften Deutfchen eregetifchen Literatur fo bes 
kannt ift, daß ihm felbft einzelne Conjecturen nicht 
entgangen find, laffen fich Fünftig reifere Fruͤchte ers 
warten. | 
Theoriſch⸗practiſcher Commentar über die Pandecten 
Od) Anleitung des Hellfeldifchen Lehrbuchd von Chris 

— Gottlieb Koͤchy. Erſten Theils erſte 

Abth. Bey Barth. 1796. 1 Wlph. 8 Bog. in Quart. 
.. Den Freunden der foftemiatifchen Methode muß es 
lLeb feyn, daß felbft ein Commentator fiber den unſy⸗ 
ſtematiſchen Hellfeld erklärt; “er gehöre nicht zu den 
blinden Berebrern dee gewöhnlichen Methode, nach 
welcher bey den Lebroortragen über dad Rdm. Necht 
ſolche Compendien gum Grunde gelegt werden, in wels 
chen die Materien nach) derjenigen Ordnung auf eins 
ander folgen, die Tribonian. in pen Pandecten zu bes 
obachten für fchiclich befunden hat.” Sagt der Bf. 
> a6 im Ernft, fo ift er zu bedauern, daß er Wuͤnſche 
haben muß, welche mit einander im Widerfpruch ftes 
hen. Desin er wird es doch auf der einen Seite gern 
fehen, daß uͤber Hellfeld wenigftend noch fo lange ges 
Iefen wird, bis er feinen Commentar beendiget bat; 


. und auf der andern Fann erunmdglich aufrichtig wins | 


fchen, daß eine Methode, welche er entichieden verwirft, : 
ſich bis auf fo entfernte Zeiten hin erhalte. Aus dies 
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fer mitmgenehmen Lage wird ſich · der Bf. deſto ſchneller 
reiffen, je eber er feinen Commentar beendiges und beßs 
halo möchte man faft in VBerfuchung kommen, das Pas 
radoron zu behaupten,daf eben ein eifriger Syſtematiker 
vor allen andern der rechte Mann fey, einen Ebmmentar 
fiber ein Lehrbuch nach der Pandectenfolge zu fchreiben. 
Denn was ift bey unferd Verf. Vorgängern mehr vers 
mißt worden, alé dad Ende ihrer Werke? Wer hat 
aber mehr Grund gu endigen, alé derjenige, welder, 
. um nicht inconfequent zu feyn , nicht hätte anfangen 
follen. : Man fieht ed daher mir Vergnügen , wie der 
Verf. in der vorliegenden erften Abtheilung bereits 
bis zum legten Titel des erften Buches vorgerädt iff, 
und Dennoch Maum-genug genug gehabt bat, von ©: 
1X Hi8 XXX einige kurze Bemerkungen über die Theile 
and Den Gebrauc) des Mim. Rechtes, als Einleitung, 
: Sorauszufchidlen. Manches Plätschen hätte er noch 
gewinnen können, wenn er mit Auführung einzelnes 
- Differtationen fparfamer gewefen ware. Er fcheint 
_ in der Auswahl der Literatur nicht immer bedacht zu 
haben, “daß er vorzäglich den Nechtöbefliffenen Fan 
-., Hagen ein Buch in die Hände geben wolle, deffen fie 
ſich zur leichtern Vorbereitung und Wiederhohlung des 
‚ mändlichen academifchen Vortrags mit Nuten bedies 
‚ nen Finnen,” und daß daher nur ſolche Schriften ans 
zufuͤhren waren, welche diefer Art von Lefern zur Hand 
zu feyn pflegen. Am wenigften verdienten folche Bas 
. cher allegirt zuwerden, die aus currenten Compendien 
zuſammengeſchrieben find. Der Perf. führt 3.8. ©. 
212 Dabelow’s Snftem als die Quelle an, aus wels 
cher er die von den befriederen Sachen vorgetrageness 
Sätze entlehnt habe; aber nicht Hr. Dabelow ift. der 
- Mann, welchem diefe Sage zugehödren, fondern unfer 
Hr.Hofr. Runde iſt ed. Webrigensift das dem bereits 
angegebenen Zwecke des Commentars fehr genndß, und 
bedurfte Feiner Entfchuldigung, daß der Verf. es nicht 
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darauf angelegt hat, nene Ideen durch denfelben in 
Umlauf: zu bringen. Ihm mußte weit mehr darauf 
. ankommen, die den Anfcheinenach befcheidenern, aber 
bey genauerer Prüfung doch fehr viel fagenden, Bes 
Dürfniffe Md Forderungen feiner jungen Lefer zu befries 
Digen. Wer die Gabe der höchften Klarheit und Präs 
eifion in den Begriffen, Urtheil und Geduld zur forgs 
fältigften Auswahl, fogifchen Kopf, und zur Beobach⸗ 
tung. einer firengen Methode, Erfahrung und Uebung 
im leichten und lichtoollen Unordnen und Darftellen, 
wer diefe Eigenfchaften hat, der ift berufen, in ufum 
tironum Commentare zu ſchreiben. Einen vielidbrie 
gen Docenten würde man daher. allerdingd lieber coms 
mcntiren hören, ald unfern Berf.; aber auc) diefen 
werden alle mit Vergnügen und Nugen hören, welche 
es nicht erwa überall gerathener finden, fich durch ihre 
Wiſſenſchaft mit eigener Kraft durchzuarbeiten, und 
Die Weichlinge und Schwächlinge am Gangelbande der 
Gommentatoren männlich gu verachten. aa 


— Heilbronn. u 
Joh. Rud. Schlegel’s, Rect. Gymn. zu Heilbronn; 
Kirchengeichichte ded achtzehentenSsahrhunderts. Drite 
ter u. lester Band. Erfte Abtheil. 1796. ©.493 ing. 
Ein beygefügtes zweytes Titelblatt gibt diefen Band als 
den fiebenten der von dem fel. Rect. ©. uͤberſetzten und 
fortgefeßten Mosheimiſchen Kirchengefchichte an, wos 
gegen nichts zu erinnern iff, ba man doch zugleich ges 
nay bemerkt findet, was Mosheim und was feinen Cons 
tinuatosen gehört. In derVorrede zu diefem Bande 
gibt der Kortfeger der Schlegelfchen Fortſetzung, Hr. De. 
Kraas, auch noch Verichiedened an, was er dazu in den 
Papieren des Ver(torhenen vorgearbeitet fand, und mas 
er felbft noch dabey zu leiften hatte, wornad man ihm. 
freyl. dad Meifte dabey zu danken hat. Doch dieß ergibt 
fich am deutlichften aus d. Inhalte dieſes Bandes felbft, 


a 
~~ , .. ‘ 
. ‘ > 
; 


"259, Stuck, ben-3.Det, 17965 asoe 


tn welchertitman fehr Bieles angebracht findet, das mar 


har ihm zn danfeu haben Fant, weil e& nur auß neueren 
Werken gezogen werden fonnte. Dadurdy hat er audy 
den auf die Fortſetzung verwandten Fleiß auf cine defte 
befrigdigendéere Art’ erprobt, je mehr bey den Mäterien, 
deren Bearbeitung ihm:überlaffen blieb, für deri Fleiß 
ded hiſtoriſchen Sammlers zu thun war, da er feine Nach⸗ 
richten zum Theil aus fehrentfernten und fehr zerfirens 


ten Quellen zufammenfuchen mußte. Es war naͤhmlich 


in der neueren aͤußeren Geſchichte des Chriſtenthums be⸗ 
ſonders noch) das jenige, was für ſeine Ausbreitung außer 
nuſerm Welttheil in dieſem Jahrhundert gethan wurde, 
alfo die Geſchichte der verſchiedenen chriſtl. Miſſionen, 
zu bearbeiten uͤbrig, und dieſe iſt es auch allein, die dieſen 
Band ausfuͤllt. Hier Hat aber der neuere Fortſetzer ſogar 
mehr gethan, als er eigentlich ſchuldig war, oder alé mit 
Recht von ihm gefordert werden konnte; ' denn er hak 
nicht nur die Gefchichte der neueren Miffionen von der’ 
Zeit an,wo fle fein Borgänger abbrach, bis aufdieunfrige 


herab fortgeführt, fondern auch ihre frühere Gefchichte - 


mehrfach fupplirt und berichtigt. Er hat deßwegen ges 
wiffer Maßen die Geſchichte einerjeden wieder von ihrem 
Anfange an ausgeführt, ohne Zweifel, um feineLefer nicht 
fo oft auf die vorhergehenden Bände verweifen zumäffen; 
aber dasjenige, was er dabey als Berichtigungen und Er⸗ 


gaͤnzungen angebracht bat, macht auch beynahe mehr - 


and, ald derjenige Theil ded Werks, worin die Geſchichte 


weiter fortgeführt iſt. Die finder befonderé bey dem - 


Gegenftande Statt, der-am ausführlichften in dieſeni 
Bande abgehandele it, nahmlich bey der Geſchichte der 
Ssefuitifchen Miffionen in China, denn Hr. F. hielt ed für 


FR 


noͤthig, Uber den großen Proceß, zu dem diefe Anlaß gas . 


ben, einie neue Redifionanzuftellen, weil er ein anderes; 


für die Fefuiten günftigeres, Urtbeil einleiten zu muͤffen 


Hlaubte, als Mos heim gefaͤllt hatte. Dab erfiddabeo - 


an den neneften Referenten dieſes Proceffed, an den gee 
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lehrten Geo. Pran, und feineim 3.1780 erfchienene Hix 
ftoriam controverfiarum de ritibusSinicis hielt, wird 
man ſo wenia befremdend finden, als Die günftigere Ges 
finuung für die Sefuiten, zu welchen er Dadurch geſtimmt 
wurde; allein felbft diejenigen feiner unterrichteten Les 
. fer, die fich gar nicht gleichgeflimmt mit ibm fühlen 
möchten, werden ihm doch gern das Verdienſt zugefteheu, 
daß er äber mehrere einzelne Thatſachen in der Geſchichte 
dieſes Handels hurd feine Unterfuchung ein wahreres 
Licht verbreitet habe. Ueberbaups läßt fich nicht verfeus 
nen, Daß ex ed fich zum erſten Geſetz machte, unparteyildh 
zu pruͤfen und zu erzählen, ja pieß laͤßt fich ſelbſt in fols 

Stellen nicht verfennen, wo man wirklich feine Dar⸗ 

mg oder feine Urtheile fehr partenifch finden mag, 
Denn bey einigen von Diefen wird man am deutlichſten 
gewahr, daß und wie iba gerade fein Ringen nach Uns 
darteylichkeit dazu verleisere. Der an fich. edle und 
sühmliche, aber noch etwas zu rafche and jugenpfiche, 
Eifer für Wahrheit und Gerechtigkeit, zu dem.fich der 
Verf. oft unter dem Erzählen hinreiffen, und. der ihn 
Daun meiſtens nur Cine Seite feined Gegenſtandes 
feben ließ „.bat der Stellen der Art mehrere in das 
Buch gebracht, ald man wuͤnſchen moͤchte. Auf eine 
etwas ſchwerere Probe wird die Gutmuͤthigkeit und dig 
Geduld der Lefers durch die oft weit her gebohlten Bes 
trachiungen und Reflegionen, womit fie der Verf. auf⸗ 
hält, darch den mannigfaltigen fremden Stoff, dex 
. er hin aad wieder eingemiſcht bat, und aud) Durch dew 
Mangel einer genanern Ordnung gefegt, durd welche 
manche feiner Unterfuchungen fehr beträchtlich hätte 
abgelürze werden können: dod) die Nothwendigkeit 
wird den Verf. am gewiſſeſten lehren, diefe Febler im 
der zu vermeiden, wenn diefer alé der legte 
eugefindigte Band nicht ungleidy mehr Abtheilums 
gen befowmen fol, alé er ſelbſt und der Verleger vors 
ond berechnet haben mögen. 





0 


\ 





SP 2 1998 
5 " Söttingife Anzeigen 
gelcehrten Sadhen . 


unter der Aufſicht 
der finial, efelikhafe der Wiffenfiaften, 





160. Stüd, 
Den 6. Detober 1796, 





Göttingen, 
der am 10. September gehaltenen Verſamm⸗ 
8 der koͤnigl. Societaͤt der Wiſſenſchaften * 


. Prof. Heeren einen Abſchnitt ans der alten 


| raphie ab, Indem er die. vormablige Geftals. 

des Derflichen Meerbufens erläuterte. Er: or legte 
dabey die —— von Vearch, dem Admiral 
Alexanders des Großen (welche und Arrian in feis 
" pen Indicis erhalten hat), dem einzigen unter deu 






— die foe oft ae a “niche ime 


Bungen , der von Deslisle und der von Niebuhr. 
Bey biefer Derfahrungsart, da er fich nicht durch 
Underer ſtoͤren DL und er dem Near 
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ungehindert Schritt vor Schritt folgen, und fob fid 
in den Stand geſetzt, jede feiner Andäben fo zu bes 
fidtigen, daß fehr wenig purüdgeblichen ift, waé 
noch. zweifelhaft fcheinen koͤnnte. Denn niche ges. 
mig, daß die Meflungen.bes Nearch's mit dee Wahr⸗ 
beit Aberctntreffen, fo erfennt man auch faft Durchs 
ebendé die alten Nahmen wieder, fo bald man 
—* nur ihre Griechiſche Form nimmt. Muß 
man mehr die Perfifchen. ald die Urabifchen Nah⸗ 
men vor Mugen baben; denn die Griechen führen 
gewöhnlich die erftern an. Die Abhandlung zerfaͤllt 
in drey Ubfehnitte; dev erfte erläutert das Sftliche 
Ufer; der zweyte das nördliche; de dritte das 
weftliche. Un jedem diefer Ufer find theild die 
Herter, theils die Fliffe, theils, und zwar vorzäg: 
Lid, die Inſeln verglichen und erläutert. Da wir 
und bier in Feine Wiederbohlang des Detaild eine 


bat (Beichreibung von Arabien S. 334). Der. 
Radbme Ormus (Apac7ix) femme fihen, and zwar 
et, deo RNearc ner; aber nicht als Nabme der 
Handelée 


fel, auf Der nachmadlé die beräbmte 
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mda dod) nicht viel fehlen, weil gleich die naͤchſten 
"wieder gewiß find. Die Ofifäfte gebt hinauf bis 
zu⸗dem Fluſſe Areſas, jetzt Reſain, der die Grenze 
zwiſchen Perfis (Sarflftan) und Sufiana (Chufis 
Fan} macht. So aͤhnlich ſich die Oſtkuͤſte geblie⸗ 
den if, fo große Veraͤnderungen ſcheint die KLorde 
. Bate serfalren. zu haben, . deren Befthreibung nach 
March: der. sweyre Abſchnitt gewidmer If. Zu 
Ulegatider’é. Zeiten ergoffen fich hier in den Perfls 
ſchen Meerbuſen fünf Sirbme, jeder mit einer eiges 
nen Muͤndmna; nähmlich der Euphrat, der Ti 
gris; der Rulacus (oder Choafpes), der Pafi⸗ 
tigtisicand der sorber. erwähnte Areſas. — Jeitt 
bat der Tigris dad Wafer ſowohl von dem Cuphrat, 
als auch wahrſcheinlich von dem Culaeus an fis 
gezogen; bon dem Pafitigrid (den man nicht mit 
dem Dijar el Arab oder dem. Pafttigris des - 
Aeuern verwechſeln muß) wiffen wir nice. Es 

iſt ſehr wahrſcheinlich, daB der Perſiſche Meerbufen - 
fic jene nördlich tiefer ind Land: erfiredr,. als ved 
mahls; wenigftens ſcheinen dieß die Angaben dev 
Entfernungen vor der des Euphrats bi 
‘ned Babylon zu beweifen. aber die alte Ges 
ftalt war, läßt fic) mit Genauigkeit nicht beftims - 
men. Die WeftEüfte, welcher der dritte Abſchuitt 
gewidmet iſt, war inmer die unbdefanntefte. Sie 
tft faft der ganzen Länge nach mit Untiefen bedeckt, 
. die zwar. durch ihre reichen Perlfiſchereven ‚berühmt 
find, aber die Schifffahrt daſelbſt ſehr erſchweren 
Die. größte Merkwuͤrdigkeit find hier cin Paar Gre 
ſeln, welche die. Ulten Tyrus oder aud Tylos, 
and Aradus nennen, und weiche Phönicifche Colo⸗ 
nien enthalten‘ haben follen: Der Berf. os gus. 
‘eft, daß es ein sergebliched Unternehmen ift, dle 
Ausfagen der Alten. über Die Lage diefer Gafeln vers: _ 
einigen. gu :wellen,. Da fie einige. im Rorden, andere. 


/ 
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in der Mitte, und ned) andere im Ghden bes Bers 
Fifchen Meerbufens fachen. Die riehtigfle und bes 
flimmtefie Augabe bat Dlinius; and diefer zufols 
ge koͤnnen fie feine andere, alé die jegigen Baharein⸗ 
Inſeln ſeyn. Die kleinere beißt auch now auf 
Lliebuhr’s Karte Arad. Der Nahme der größere 
ift bey Delisle Deroon, welder, wie betens Wis 
chaelis gezeigt bat, der Syrifhe Nahme für dads 
Hebrdifehe Daden iff. Alfo ift aud dieß Daden, 
wan. dem bereits Ezechiel bemerkt, daB eB cine 
. Riederlage der Urabifch > Fndifden Waren fr bie 
‚  Yhönlcier gewefen (ey, cine der BabareinsJafels:— 
Dieſen Inſeln gerade nenenüber lag in einer Ents 
fernung von einigen Meilen die berühmte Han⸗ 
Delöftadt Gerra. Man fteht alfa leicht, daß biefe 
Gegend für die Gefchichte. ber Schifffahrt und ved 
Handels von großer Wichtigkeit iff. Die Nachrichs 
ten über dieſen letzten Gegenftaud hat der Perf. 
bereits -in Dent wenlich erfchienenen sweyten ‘Theile 
: feiner Ideen 2c. erläutert; fie erforderten aber eine, 
auf cine gelehrte Unterfuchung gegründete, Beſchrei⸗ 
- bang des Localé , wofür dorten nicht Pla war; die 
aber nirgend fchicklicher, ald bier, angefteltt wers 

den fonnte. | : 
+ Bey diefer Gelegenbelt fey es dem Beef. erlaubt, 
noch einen kleinen Nachtrag zu feiner vorigen Abs 
bandlang über die alten Sprachen im Perfis 
ſchen Reiche (S.A. 1795 S. 721) zu geben, der 
den Freunden des Alterthums and der Gefchichte ves 
Drient vielleicht nicht ganz unwillfommen feon 
möchte. Er gefland damals feine Umpiffenheit in 
Ruͤckſicht auf die Sprachen, die in den Dfländern 
Bes Perfifchen Reiches, in Bacırien, Mein Tibet und 
MordsYndien, geberrfcht haben möchten. Die inters 
fuchung über die Deulmähler von Perſepolis, deren 
ate ex feitdem in dem eben genannten Werte 
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Selount gemacht bat, Tüheten ihn indeſſen auf bad 
Studium der Indiſchen (d. i. Nord⸗Indiſchen) 
Denkwoͤrdigkeiten des Cteſias, welche, wie dorten 

gezeigt iſt, eine Mythologie jener aͤlteſten Handels⸗ 
— ee der Erde * aug der die 


Ceeſi 
Mörter an, deren Griechi ng er 
aber — benfiigt. site Ue over gung © 
ber Berf. und theilte fie fame gelehrien Freunde, 
tm, Prof, Tychfen nit; wilt der Bitte, zu ums 
fen, ob fich in irgend einer Sprache des Stlents 
| ast een — gr — — Cte⸗ 
| ene Grie 
Hr. Pat Tychfen ſchickte diefe Harn Fk — 
ad das Reſultat war, daß diefe von Gtefias (bei 
ee Pisa „elbargt von —— für 
noifch au ebeuen Wor en Per 
Es ‘find eolgende Wörter. Y Ray. 7: Sat Ei 
fas das Wunderthier Martichora, und ſetzt Une 
u, Bieler Indiſche Nahme heiße auf Sriechi 
poroßdyec, der Menſchenfreſſer. Die 
— * leidet gar keinen Zweifel. Mardichet 


W730) Heiße anf Deri dee Wienfcyenfert 


fer, von 2, (Mard), ‚der MWienfch,: Mann, my 


&r>-> (Chorden):effen. Chor, der Cffer,. # 
abgekuͤrzt ſtatt Chordeh * edens; und in dieſet 
ubgekuͤrzten Form nod uͤblich. Einen kuͤhnen 
Krieger nennen die Perſer noch Merdem -Chor, 
Menſchenſreſſer. Merdem iſt bloß eine andere 
Berm ! weil Mard oder Merd jegt meiſt im edlein 


98 x. Goͤctingiſcho Anzelgen 


Bind. gebreude wid, neäßjelben.: “Calvo tfiigs 
ſich daraus auch die von dem Verf. bene Deus 
sung des erfien Paars Wunderthiere auf-den Truͤm⸗ 
‚mern: von Perfepolié, worin er den. Marticho= 
sas: bes Cteſias exfaunte, ‚auf. das vollkommenſte: 
Es iff Symbol des Helden, und woe fonnte diele® 
fiiglither; feiten Play finden‘, als am Eingange des 
Tduigl. Palakes?) — Kap. 17. wennt Crefied 
einen Vogel Aucaiper;:.da6 anf Griechiſch dinar 
Grigiers folk, Anicupor ik Peefifth, von <5 Di, das 
Buse (gute Princtp),,..wud_ „6 (kar), ahunend 
ap..18. Das Be oe Bov (ober Je 
Ipoßoniue «apofox}, bad die Kraft, bat, Au 
en fh. au: ziehen, . Cb loͤbt ſich vergleichen mit 
AL, (dak): pöndus PR und jah (aver) fereng, . Au 
Bar. Ayar. Kap. 19. Der Fluß Trapxoct dies 
heiße. auf Griechiſch Yipwv raurs ra yada, Die 


Ableitung iſt wieder von ot (aver), von ots) 
CAvorden) haben, tragen, führen; und * 
(Chufch) gut. Alto Ayerchufch, fereng bona, 
Es follte eigentlich «Bun. ‚codes «Bxp heißen, abee 
5 ift, wie häufig, nach. Griechifcher Etymologie geg 
chrieben. --- Chen dafelbft der Baum Siptachora, 
won dem die Inder das Eleltrum fammeln. . Der In⸗ 
diſche Nahme foll bedeuten yAvad, Fev’, fag. Es 
ft das Perfiſche Schifteh-Chor (py-= “AS. 

dieblich zu eſſen, alſo voͤllig vd. Naͤhmlich 
Schifteh heißt verliebt, auch: worin man ſich 
verlieben kann, lieblich, von Schiften, ſich ver⸗ 
lieben. Daher beißt Schifteh-Renk eine Apri⸗ 
Tole, eigentlich lieblich von Sarbe, y 
edit (Chord oder Chur) beißt Eſſen oder 
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verdienen, ſechs Arten Molt abgebildet, welche Hr. V., 
ohne ſich an die Sprache des Syſtems zu binden, in 
dem mit ausgegebenen Texte (S. 30) beſchreibt. 
1) le Griffard, vonder Groͤße unſers großen Ads 
lers, der fich meift paarmweife findet, auf den Gipfeln 
der höchften Bäume oder auf fchroffen, unzugängs 
lichen Felfen niftet; er lebt von dem Raube klei⸗ 
ner Sazellen und Hafen, und finder ſich vornehms 
Ih im Lande der großen Namaquois; er unters 
fcbeidet fic) durch) einen körzen, hängenden Federbuſch 
am Hinterbaupte, durch gleichlange Schwanzfedern, 
durch feine Füße, die bid an die Zehen dicht befiedert 
find. 2) leHuppard; in der Größe des Busharts, 
fonft dem vorhergehenden, auch im Federbufch, aͤhn⸗ 
Lich, nur daß diefer länger ift, und meift dunkelbraun; 
Hält fich im Kafferlande und im Lande der Hauteniquois 
auf, und lebt hauptfächlich von Hafen u. Meinern Vögeln. 
3) leBlanchard (von feiner meift weiffen Farbe), hat 
aud einen kurzen Federbuſch am Hinterhaupte, haft 
fich faft bloß in Wäldern auf, und lebt von Fleinen Gas 
zellen, Holztauben u. a. er fliegt leichter alé andere 
Adler, und it Heiner als diefe, hat aber einen viel läne: 
gern Schwanz. 4) Vocifer ; er ift bon bornen und auch 
an feinem zugerundeten Schwanze von unten weiß, 
fonft rothbraun; er ſchreyt häufig febr laut, hält fich 
an den Mündungen großer Zlüffe, vornehmlich an 
der Abendfüfte von Afrifa, auf, und lebt von Fis 
fihen. 5) Blagre, mit dem Balbufard der Franzdf.. 
Narurforicher uͤbereinſtimmend, für deffer Spiels 
art ihn and) Buffon erklärt bar; er ift oben und 
bon vornen weiß, an den andern Theilen meift graue 
braun. 6) Caffre; eine Mirtelart zwifchen Adlern 
und Geyern; von jenen hat er den befiederten Kopf, 
von diefen Die minder gekruͤmmten Klauen und Schnas- 
bel; er hat die Größe unferd großen Adlers, und 

ift beynahe ganz ſchwarz. | 





. ok “ | 


| SNARE 1585 
Goͤttingiſche Anzeigen 
gelebrten Sachen 
unter ber Aufſicht 
| ber koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 


\ 





’ | 159. Stick, . 
| Den 3. October 1796, 





Franecker. 

bfervationes philologico - criticae de Pfalmig 
bis editis feripfit Gerardus Benthem Reddingins, 
civis acad. Franequeranae. 1795. 1006. gr. Det. 
Ein ſchoͤnes Probeflüc eines jungen Gelehrten, das 
für die Zukunft mehr verfpricht. Der Verf. gehe 
von der Bemerkung aus, Daß die Hebräer fo gut, 
wie andere Völker, ihre Altern Dichter nachahmien, 
daß alfo Wieverhohlungen und Parallelftellen nicht 
auffallen fénnen. Merkwuͤrdiger find die Lieder, 
die in unferer Sammlung fid fo dbnlich find, daß 
es fcheint, daß das ganze Gedicht zweymahl bors 
fomme. ‘Man kann diefe Erfcbeinung nicht Daraus 
erflären, daß diefe Lieder etwa durch Abfchreiber 
wad und nad) fo entftellt wurden, daB man fie iz 
Ser Folge für verfchiedene Lieder hielt, und noch 
einmahl aufnahm , oder daraus, daß die Sammler 
des Canons fich nicht erinnerten, daß es (chon anderes 
wo ftand. Denn warum wären dann ſolche Wieder: 
bohlungen von Liedern nicht ra und die Bere 
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fchiedenfeiten bed Textes ſolcher Stellen find zu groß a 
und zu zahlreich, um fie für Abfchreiberfehler zu 
balten, und geben meiftens einen gleich guten Sinn 
a: fz w. Wahrſcheinlicher bale. man.alfo: diefe Ges 
dichte für verfchiedene BWitsgaben, die entiveder von 
dem Dichter felbft, oder yon fpätern Verfaffern nad 
dem Exil beforgt worden find. Nach diefer Vorauss 
feung geht nun der Verf. die zweymahl vorkom⸗ 
menden Pfalmen durch, zeigt bey jedem aus der 
wahrfcheinlichen Beranlaffung und fpdtern Anwen⸗ 
dung ded Liedes, welches die erſtere und die fpärere 
yevidirte Ausgabe fey, und fucht die Gründe der 
einzelnen Veränderungen anzugeben‘, wobey eigent: 
liche Veränderungen von bloßen Abfchreibefehlern 
Torgfältig unterfchieden werden. Die hier unters 
fuchten Stade find nım 1) Pf. 14. und 53. Er: 

ſteren Hält der Verf. gegen J. J. Schultens für die 
erfte Ausgabe, David habe das Lied in feiner Jugend 

Serfertigt, ald er guerft an Saul's Hof fam, und dent 
anfebuldigen Hirtenfnaben die Verderbtheit des Hofes 
‘aufftel. Der 53. Hf. fey eine ebenfalls von David 
Telbft veränderte Ausgabe diefes Liedes, vermuthlid 
in die Zelt der Flucht vor Abfalom zu ſetzen, weil der 
Dichter, nad) V.7., von Zion vertrieben war. Det 
Werf. hat hier die Syr. Berfion zum Vorgänger. So 
ertldren fich die Berfciedenheiten beider Recenfionen. 
8.3. daéallgemeine nooby Pf. 14, 2. bezieht fi) auf 
"Biefchlechten Handlungen der Hofleute ; Soy Ungerechs 
tigkeit, Pſ. 53., auf dasungercchte Berfahren des Ab⸗ 
falom. xb 353 Pf. 53, 3. it gewählter, vermuthlich 
bom Dichter felbftverbeffert. Warum mans in onde 
verändert fen, laffe fich nicht fagen. V. 4. liefer und 
sheift der Werf. Nonne pgenasluent (1773) omnes 
‘Gili improbi, qui populum meum vexant ? (*box) 
Laute vivunt, Jehovam non invocant! 45 (deine 


in der Ausgabe durch einen Schreibfehler weggefallen 


| 
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gu pn, da viele Codd. und Verfionen ed noch haben, 
M53, 6. wird erfldrt ald Drohung an den Empoͤrer 
Silom: ‘Tunc pavent, ubi nihil eft timendum,| 
Que Deus diffipat vires eorum, qui tua caftra 
fquuntur. | Confternatione conturbaber.s, nam 
Deus exulceratus eft illis. Die Verfchiedenheiten 


: pops. 14, 5.6. rühren vom Dichter jelbft ber, dev 


des Sylben maaßes wegen ungefähr eben fo viele Worte 
bier fegen mußte, alé die erfie Ausgabe hatte. Man 
fann alfo aus der Aehnlichkeit der Worte nicht auf Bers 
wehfelung der Abfchreiber fchließen. Der legte V.7. 
soft zur erflen Ausgabe gar nicht, aber Pſ.53. few es 
wohricheinlich von David felbft, in Beziehung auf feine 
bamablige Lage binzugefet, und ward nun aus diefer 
ſpaͤtern Ausgabe im Exil auch der erftern Pf. 14. anges 
king. — 2) Pf. 18. und 2. Sam. 22. jenes fey 
die zweyte Ausgabe, aber auch von David felbft bes 
forgt, der, weil das Lied zu abgebrochen anfing, einen 
Eingang veranfeßte und noch andere Berbefferumgen 
madhte.. 3) Pf. go, 14:18. und Pf. 70. Erſterer fey 
ganz von David. Die Schwierigfeit des ganz heteres 
genen Inhalts verfchwinde, wenn man annimmt, daß 
David, imMndenfen an die (chon erhaltene Rertung, 
am Hilfe in feiner jeßigen Gefahr bitte. Pf. 70. fey 
von einem andern, unbefannten Verfaffer gum Andens 
Fen oder zur Ehre des königlichen Urhebers befonderd 
edirt (?). 4) 1. Chron. 16. und Pf. 105, 1:15. Pſ. 96. 
In den Chroniken fen die erfie Ausgabe von 3 Liedern 
David’d. Vom erften B. 1:22. und dem leuten V. 
84:36. nur der Anfang. In der Pſalmenſammlung 
find diefe von fpdtern Berfaffern neu bearbeitet ; wie 
viel Pf. 105, 16 fig. von David fey, laffe fich nicht bes 
fimmen. Rec. hat von den legtern nur die Haupt⸗ 
Sdeen angeführt. Man ficht aus der Behandlung de 
14. Pf., daß es der Kritik des Bf. noch an Reife fehlt. 
Auf die große Kluft Ewifchen der Abfaſſung der Lieder. 
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7 Leipzig, Ä 
gett polynomifche Lehrſatz, dad wichtigfte Theos 
rem der ganzen Unalyfid, nebft einigen verwands 
‚ten u. a. Sägen. New bearbeitet und dargeftelle 
pon Terens, Blügel, Kramp, Pfaff und sins 
denburg. Bey Gerh. Fleifcher dem Juͤngern. 1796. 
304 Detavf. 1. Eine allgemeine Formel für die 
Doteajen mebrtheiliger Größen, oon J. X. Terens, 
fonigl, Danifchem Etats-Rath zu Kopenhagen. Hr. 
T. hatte diefen Aufſatz fchriftlich Hrn. Hofr, Kaͤſt⸗ 
ner zugeſandt, folchen. etwa für Das marhematifche 
. Urchio-gu befördern. Hr. Prof. Hindesbueg ‚fand 
denfelben und die folgenden bey ihrer Wichtigkeit 
gu weitläuftig, alle in Ein Heft zu bringen, und 
gibt deBwegen die Sammlung alé einen erften Beys 
' tag gum Ürchive befonders heraus. Wußer- vielen 
. Hhglidben Bemerkungen, enthale Hea. T. Schrift 
- ein neues, fehr einfaches, leichted und kurzes Sub⸗ 
fitutiond:Berfahren, das beym polgmbmifchen Lehr⸗ 
ſatze alle ‚übrigen, wicht er ylorucher⸗ weis bers 
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n wangenehmen Lage wird ſich der Bf. defts ſchueller 
reifſen, pe eher er feinen Commentar beendigt; und beßs 
bel inbebte man faft in Berfuchung fommen, das Pas 
radoron zu behaupten,daf eben cin eifriger Syſtematiker 
wr allen andern der rechte Mann fey, einen Ebumentar 
Skee ein Lehrbuch nach der Pandectenfolge zu fchreiben. 
Deun was ift bey unferd Verf. Vorgängern mehr vers 
miße worden ; alé das Ende ihrer Werte ?_ Wer bat 
aber mehr Grimd zu endigen, als derjenige, welcher, 
um nicht inconfequent zu feyn , nicht hätte anfangen 
fl. - Man fieht ed daher mir Vergnügen , wie der 
Verf. in der vorliegenden erften Abtheilung bereits 
bid zum legten Vitel des erften Buches vorgerädt ift, 
und dennoch Raum genug genug gehabt bat, von S. 
IX bi8 XXX einige kurze Bemerkungen über die Theile 
und den Gebrauch des Rim. Rechtes, alé Einleitung, 

: Sorandgufdhiden. Manches Plaͤtzchen hätte er nod 
geroiunen können, wenn er mit Anführung einzelner 
Differtationen fparfamer gewefen wäre. Er fcheint 
in des Auswahl der Literatur nicht immer bedacht zu 

haben, ꝰdaß er vorzüglich den Rechtsbefliffenen Fan 

. linger ein Buch in die Hände geben wolle, deffen fie 
ſich zur leichtern Vorbereitung und Wiederhohlung des 
‚ wändlichen academifchen Vortrags mit Nugen bedie⸗ 
nen tinnen,” und Daß daber nur foldye Schriften ans 

. "guführenwaren, welche diefer Urt von Lefern zur Hand 
zu ſeyn pflegen. Am wenigſten verdienten ſolche Bas 
der allegirt guwerden, die aus currenten Compendien 
gufammenge(drieben find. Der Perf. führe z. B. S. 
212 Dabelow’s Syftem als die Quelle an, aud wels 
cher er die von den befriederen Sachen vorgetragenen 
Sige entlehnt babe; aber nicht Hr. Dabelow ijt der 
Mann, welchem diefe Säte gugehdren, fondern unfer 
Hr. Hofr. Runde ift ed. Uebrigens iſt das dem bereits 
angegebenen Zwecke des Commentars fehr gemaͤß, und 
bedurfte Feiner Entfchuldigung, daß der Verf. es nicht 
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darauf angelegt hat, nene Ideen durch denfelben in 
Umlauf: zu bringen. Ihm mußte weit mehr darauf 


. anlommen, die dem Anfcheine nad befcheidenern, aber 


bey genauerer Prüfung doch fehr viel fagenden, Bes - 
Diirfniffe Md Forderungen feiner jungen Lefer zu befries 
digen. Wer die Gabe der höchften Klarheit und Prds 
eifion in den Begriffen, Urtheil und Geduld zur forgs 
fältigften Auswahl, logifchen Kopf, und zur Beobachs 
tung einer firengen Methode, Erfahrung und Uebung 
im leichten und lidtoollen Unordnen und Darftellen, 


wer diefe Eigenfchaften hat, der ijt berufen, in uſum 
tironum Commentare zu: fehreiben. Einen vielidbric 


gen Docenten würde man daher. allerdings lieber coms 
mentiren hören, ald unfern Berf.; aber auch diefen 
werden alle mit Bergnügen und Mugen hören, weldye 


es nicht etwa überall gerathener finden, fich durch ihre 


Wiſſenſchaft mit eigener Kraft burchzuarbeiten, und 
bie Weicylinge und Schwadhlinge am Gangelbande deg 


. Kommentatoren männlich zu verachten. 


0. Ham. 
Joh. Rud. Schlegel’s, Rect. Gymn. zu Heilbronn; 


Kirchengeſchichte ded achtzehentenSgahrhundertd. Drite 


ser u. letzter Band. Erfte Abtheil. 1796. ©.493 ing. 
Ein beygefuͤgtes zweytes Titelblatt gibt diefen Band als 
den ficbenten der von dem fel. Mect. ©. überfetzten und 
fortgefeßten Mosheimiſchen Kirchengefihic)te an, wos 
gegen nichts zu erinnern ift, da man doch zugleich ges 
naw bemerkt findet, wad Mosheim und was feinen Cons 
tinuatoven gehört. Syn derBorrede zu diefem Bande 
gibt ber Kortfetser der Schlegelfchen Fortſetzung, Hr. M. 
Kraas, and ned) Verſchiedenes an, was er dazu in der - 
Papleren des Verftorbenen vorgearbeitet fand, und was 
er ſelbſt noch dabey zu leiften hatte, wornach man ihm, 
freyl. dad Meifte dabey zu danken hat. Doch dieß ergibt 
ſich am deutlichſten aus d. Juhalte dieſes Bandes ſeibſt, 


: | 159. Eee, den 3. Oet. 96: a508 
in welchen man fehr Biles angebracht findet, das man 


“rim zu Dantes haben fann, weil es num aus neueren 
Baten gezogen werden fonnte. Dadiurd hat er audy 
den auf die Fortſetzung verwandten Fleiß auf cine deſto 
kfrgdigendere Art erprobt, je mehr bey den Mäterien, 
been Bearbeitung ihm Aberlaffen blieb, für deri Fleiß 
hes hiſtoriſchen Sammlers zuthun war, da er feineMachd 
rihten zum Theil and fehr entfernten und fehr serftrens 
Quellen zufammenfuchen mußte. Es war naͤhmlich 
Inder neueren äußeren Gefcichtedes Chriſtenthums bes 
_ Imterö noch dasjenige, was für feineMudbreitung außer 

anfern Belttheil in dieſem Jahrhundert gethan wurde, 
ifo die Geſchichte der verſchiedenen chriftl. Miſſionen, 

bearbeiten uͤbrig, und dieſe iſt ed auch allein, die dieſen 
—* ausfuͤllt. Hier Gat aber der neuere Zortfeger ſogar 
mehr gethanr, als er eigentlich ſchuldig war, oder alé mit 
| Recht von ihm gefordert werden fonnte; denn er hat 
uicht nar die Gefchichte der neueren Miflionen von der 
Zeit an, wo fle fein Vorgänger abbrach,bis auf dieunfrige 
herab fortgeführt, fondern auch ihre frühere Gefchichte 
mehrfach fupplirt und berichtigt. Er hat deßwegen ges 
wiffer Maͤßen die Geſchichte einer jeden wieder von ihrem 
Mnfange an ausgefuͤhrt, ohne Zweifel, um feineLefer nicht 
fo oft aufdienorhergehenden Bände verweiſen zu muͤſſen; 
aber dasjenige, was er Dabey aleDeridtigungen und Er⸗ 
gänzungen angebracht bat, macht auch beynabe mehr 
and, alé derjenige Theil des Werks, worin dieGefrhidre 
weiter fortgeführt ift. Dieß finder befonder& bey dene 
Gegenftande Statt, der am ausführlichften in dieſeni 
Bande abgehandelt ift, nähmlich bey der Geſchichte dee 
Feſuitiſchen Miffionen in China, denn Hr. F. hielt es fuͤr 
noͤthig, uͤber den großen Proceß, zu dem dieſe Anlaß ga⸗ 
ben, eine neue Rediſion anzuſtellen, weil er ein anderes, 
für die Jefuiten guͤnſtigeres, Urtheil einleiten zu muͤffen 
glaubte, als Mos heim gefaͤllt hatte. Daß er fich dabey 
an den neueſten Referenten dieſes Proceſſes, an den ge⸗ 


_ 1398 Goͤtt. Anz. 189,Gt, dan 3.001.796, 


lehrten Bee. Pray, und ſeine im 3.1789 erfchienene His 
fkoriam epntroverfiarum deritibus$inicis.hielt, wird 
. nan ſo wenig befrembend finden, ald Sie ginftigere Ges 
finnung für die Jeſuiten, zu welchen er dadurch geftimme 
wurde; allein felbft diejenigen feiner unterrichteren Les. 
. fer, die fich gar nicht gleichgeftimmt mit ibm fühlen 
möchten werden ihm Doch gern das Verdienſt zugeftchen, 
daß er über mehrere einzelne Thatſachen in der Geſchichte 
dieſes Handels Yurch feine Unterfuchung ein wabrered 
Licht verbreitet Habe. Ucherbaups läßt ſich nicht vertens 
nen, daß er ed ſich zum erften@efeg machte, unparteyilch 
zu pruͤfen und zu erzaͤhlen, ja pieß läßt fich felbft in fols 
n Stellen nicht verfennen, wo man wirklich feine Dara 
ng oder feine Urtheile fehr partenifd) finden mag, 
denn beg. einigen von diefen wird man am deutlichſten 
. gewahr,.daß und wie ihu, gerade. fein Ringen nach Uns 
varteylichkeit dazu verleitete. Der an fich edle und 
sühmliche, aber nod etwas zu rafche und tugenbliche, 
Eifer für Wahrbeit und Gerechtigkeit, zu dem ſich der 
Verf. oft unter dem Erzählen hinreiffen, und. der ihn 
dann meiftend nur Cine Seite feined Gegenftandes 
fehen ließ „. hat der Stellen der Art mehrere in dad 
Buch gebracht, ald man wünichenmöchte. Auf eine ' 
‚etwas (dywerere Probe wird die Guimuͤthigkeit und dig 
Geduld der Lefere Durch die oft weit her gehohlten Bea 
traciungen und Neflerionen, womit fie der Verf, aufge 
hält, dard) den mannigfaltigen fremden Sroff., den 
‚ er hin and wieder eingemifcht bat, and aud durch des 
Mangel einer genauern Ordnung gefet, durch welche 
manche feiner Unterfuchungen ſehr beträchtlich haͤtte 
abgekürzt werden können: doch die Nothwendigkeit 
wird den Verf. am gewiffe(ten lehren, diefe Febler ia 
ber Fortſetzung zu vermeiden, wenn dieſer als der letzte 
aungekuͤndigte Band nicht ungleich mehr Abtheilun⸗ 
gen bekommen ſoll, als er ſelbſt und der Verleger vore 
aud bereiömet. haben mögen. u 
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Goͤttingen. 
der am 10. September gehaltenen Verſamm⸗ 
lung ber frig! Societaͤt der Wiſſenſchaften handelte 
» Prof. Beeren einen Abſchnitt ans der alten 
ab, indem er die vormablige Geftale 
des Derflichen Mieerbufens erläuterte. Er: legte 
debey Die Defehreibung von Nearch, dem Admiral 
Mexaunders des Großen (welche uns Arrian in feis 
nen Indicis erhalten bat), dem einzigen umter dew 
des Ulterthumés, der alé Angenzenge 
, gam Grunde; und nahm daher abfichtlich, 
weit als deflen Nachrichten reichen, d.i. an der 
Reeds und Oſtkuͤſte, auf die Übrigen alten Erbbes 
ſchreiber, die fic oft widerfprechen,, und nicht ime 
mer zu —* fav “of acts —2 Das 
gegen er Nearch's Beſchreibung deflo ges 
nauer mie den beſten neuem Karten und Befchreis 
Inngen,,. der von Deslisle und der von Niebuhr. 
Bey diefer Verfahrungsart, da er fich nicht durch 
Anderer fldren DL vente er dem Noarch 

7 










160, Erich, hemi: Oct. 1796, 1597 


Sefgunt: gemacht bat., Tüheten ibn indeſſen auf das 
—— der Indiſchen (d. i. Nord⸗Indiſchen) 
Denkwaͤrdigkeiten des Cteſias, welche, wie dorten 

gezeigt iR, eine Mythologie jener aͤlteſten Handels⸗ 
md Earavanenländer der Erde emhalten, aus der die 


Bundenhiere auf den Mauern: ven —* ge⸗ 


Worter an, deren Griechi ce Ueberfe 
Ohr! jedesmabl benfügt. iefe Worter — 
et Verf. und theilte fie feinem gelehrten Frevinve, 
Sin, ‘Prof, Tychfen, mit; wilt ber Witte, zu ewes 
terfischen, ob ie in irgend ane ern — 
| re eee 2 tbe fies welche dit vom Cred 
gegebene Grie eberfegung 
Or. Set Tychſen iit diefe Grtlirong — 
vas Reſultat war, daß diefe von Cteſias (ofa 
5 — und —— von in Peli I.) fie 
ndifch anggegebenen Worte sein ti i 
Es ‘find folgende Wörter. f Rap. 7. in eibt 
flaé das Wunderthier Martichora, i n 
w, biefer Indiſche Nabrhe heiße anf Griedi 
poropdyes, der Wienfchenfeefler. Die as 
Ieitung ‚teidet gar feitien’ Zweifel.  Mardichok 


[er a) beißt anf Perſiſch der Mienfchenferf 


fer, von 2, (Mar). ‚der Menſch, Wann, up 
wre (Chorden): effen.. Chor, der Eſſer, iſt 
abgefürze flatt Chordeh, edens; sud im dieſet 
"abgelürzten Form nod üblich. - Einen kuͤhnen 
* ec nennen die Perſer pod) Merdem --Chor, 
enfreffer. _ Merdem ift ‚bloß eine andere 
* J weil Mard oder Merd jetzt meiſt im len 


60. Said, ben 6, Set.*1796, 1508 


j doch’ nicht ie oil fehlen, weil gleich die naͤchſten 

ewi Die DAME gebt bivauf bis 
—— —* Archas, jet Refain, der die Grenze 
xiſchen Perfis (Saefifan) und Suffana (Chufie 





fan) ine sce eo Amlic senda bie —8 geblie⸗ 

ſcheint die YZorde 

| —— zu 55 deren Refchreibung nach 
Rearch: der. Abſchnitt gewidmer tft. 


Slegatider'6 Zelten Seiten eranffen fi” bier in den wert 


gtiv,: ver Bulaeus (oder Choafpes), der Pafs 
tigeisi-an® Der vorber erwähnte Areſas. — Yet 
hat der Tigris das Wafer fomohl von dem Cuphrar, 
alg auch wahrſcheinlich von dem Culaeus an fid 
gezogen; von dem Pafitigrid (ben man nicht mit 
dem Dijat el Arab oder dem. Paſttigris des 
LTeuern verwedfeln muß) wiffen wir nichts. Es 
iſt ſehr wahrfcheinlich, daß der Perfifche Meerbuſen 
ſich ſetzt nördlich tiefer ind Land erſtreckt, als vor 
mahls; wenigftens {deinen dieß die Angaben der 
Entfernung von der Mündung des Euphrats bis 
nad) Baboles zu beweifen. Die aber die alte Ges 
Ralt mn. laͤßt fic) mit Genauigkeit nicht beftims - 
Die Weftküfte, welder der dritte Abſchuitt 

—* et, war inmmer die unbekannteſte. Sie 
faſt der ganzen Länge nach mit Untiefen bedeckt, 
zwar. durch ihre reichen Perlfiſchereven berühmt 

Gud ab aber die Schifffahrt daſelbſt ſehr erſchweren 
Die größte Merkwuͤrdigkeit find hier cin Paar In⸗ 
feln, welche die Ulten Eyrus oder aud Tylos, 
and Aradus nennen, und welche Bbönicifche Solos 
nien enthalten: haben follen. Der Verf. zeigt zus 
eft, Daß es ein vergebliches Unternehmen. ift, die 
Ausfagen der Alten über bie Lage diefer Inſeln vers: 
einigen gu wollen ‚da fie einige im Norden, andere 


(06. @httinglidhe: Anycloen 


4a det Mitte, und ned) andere im Gdden des Pers 
Kichen Meerbufens fachen. Die ridtighte und bes 
Kimmtefie Aügabe hat Olinius; und diefer sufols 
ge Können fie Leine andere, als die jegigen Baharein⸗ 
Inſeln ſeyn. Die kleinere heißt auch noch. auf 
TIiebuhr’s Karte Ardd. Der Nahme der größere 
iſt bey Delisle Deroon, welder, wie betens Mis 
chaelis gezeigt bat, der Sprifche Nahme für vad 
Hebraͤiſche Daden ift. Alſo iſt auch dieß Daden, 
san. dem bereits Ezechiel bemerkt, daß eb eine 
Mirderlage der Arabiſch⸗Jndiſchen Waren für die 
ee gewefen fey, cine der Babareins Fafelu.— 
jefen Inſeln gerade gegenuͤber lag in einer. Ents 
fernung von einigen Meilen die berühmte Hans 
Delsftadt Gerra. Man fieht alfa leicht, daß diefe 
Begend für die Gefchichte: ber Schifffahrt und ved 
Handels vom. Wichtigkeit iff. Die Nachrichs 
ten über dieſen letzten Gegenftand hat der Verf. 
bereitö -in dent neulich erfchienenen zweyten Theile 
Ä re Ideen 2c. erläutert; fie erforderten aber eine, 
auf eine gelehrte Unterſuchung gegruͤndete, Beſchrei⸗ 
- ang bed Localé , wofür dorten nicht Pla war; die 
aber nirgend ſchicklicher, ald bier, angeftellt wers 
den fonnte. | Zu | 
- Bey diefer Gelegenheit fey es dem Beef. erlaubt, 
wech einen Kleinen Nachtrag zu feiner vorigen Abs 
bandiung über die alten Sprachen im Perfis 
{chen Reiche (B.A. 1795 S. 721) zu geben, der 
den Fremden des Alterthums und der Gefchidte des 
HrientS vielleicht wicht ganz unwillfommen ſeyn 
möchte. Er gefland damahls feine Unwiffenheit in 
Ruͤckſicht auf die Sprachen, die in den OAldndern 
des Per Reiches, in Bactrien, Mein Tibet und 
Mord⸗ Indien, geherrſcht haben möchten. Die Unters 
ſuchung uͤber die Denkmaͤhler von Perſepolis, deren 
 Refalsate ex ſeüdem in dem oben genannten Werke 


160, Erh,f den: & Oct. 1796, 1597 


Sefeunt gemacht bat., Tüßeten ihn iudeffen auf bad 
End, der “ndifcher (d. 1. Klords Indifchen) 
Dentwordigkeiten des Crefias, welde, wie derten 
gezeigt iff, eine Mythologie | jener dlreften Handels⸗ 

wad Earavanenländer der Erde enthalten, aug der die 


Wörter an, deren Briechi Ueberfer 
aber iedesmahl benfägt. oe Waster Hmsielte 
Ar theilte fe ‚feinem gelebrien Freunde, 
ychſen, mit; mit pee wet zu ums 
I in irgend einer Sprache ded Scheuts 
on rn —* finde — le Die don Cred 
| g e Griechi rechtferti 
Hr. FT Tychfen en diefe Erklaͤrung haft; 
vad Mefultat war, daß diefe von Ctöflad (ol 
nid a ‘Bacn Seibargt von — 
ausgegebenen Worte rein te 
Gs find folgende Mörter. Ray. 7. — 528 — 
as pat Wundertbier Martichora, und ſetzt 
Bier Indiſche Nahme heiße auf Sriechi 
dyec, der Menſchenfreſſer. Die ate 
Ting teidet gar keinen Zweifel. Mardichot 


(se 3) beißt anf Perfich der Wienfchenfrefk 


fee, Con (Mard) ‚ber Menfch, Mann, und 
wore (Chorden). efien. Chor, der Cffer, & 
abgekuͤrzt fiatt Chordeh, dena; und im diefet 
abgefürzten Form noch uͤblich. Einen kuͤhnen 
Briegee nennen die Perfer pod) Merdem - Chor, 
Menſchenfreſſer. Merdem ift bloß eine andere 
Bm, weil Mard oder Merd jetzt meift im edlern 


Be? Se: Gidichiſbe Madge 


Bina. gebräuche wid ,. sek Helden. "Calle beſtatigt 
ſich daraus auch. die: won dem Berf. gegtbene Deu⸗ 
sung bed erfien Paars Wunderthiere Auf der Truͤm⸗ 
‚wer: son Perfepolié., worin ef den. Marticho- 
sani bes Cteſias exfauntey ‚auf: das vollfommenfte: 
Es ib Dymbol des Helden, und wo fonnte dieſes 
figlither; Seiten ‘Play findéew, als am Eingange ded 
Fduigl.. Palnkes?) ‚Rap. rz. wennt refed 
einen: Vogel Auccaipo das anf Griechiſch ditacoy 
Brißen fell.Amasnovo iſt Perfiſth, yon 5’ Di, das 
ste (gute Princip).,.amt, yS (kar), ’ ehuend, 
spats. "Dab toe beth. m apy Bow (ober bey 
polloniys mapyfox), bab die Kraſt bat, Au 
em fico. au; jichen,.. 166 ‚dr ſich Gecaleichen mip 
Ac, (bak)! pandas ;? und Mh (aver) ferena, + N 
3ar- Ayar. . Say. 19. Der Fluß Trwpyoct dieß 
heſde auf Griechileh. Olpe xara ra dyad’, Die 


atichung it wieber von po! aver); von 527) 
(Averden) haben, tmgen, führen; und ui» 
Chufsh) :gut.. ieee ead fereng bona, 

Es fee eigene di Ki, eae biden ‚abe 
8 iff, wie Häufig, nad), riechiicher Etymologie gee 

Enrieben:— Gben dafelbf ber Baum Siptachoose 

won Dem die Inder and Kleltrum eln. Der Ins 
diſche Nahme fol bedeuten yAvar, jev, füß. Es 
iſt das Perfifdye Schifteh-Cbor (= &iAs2) 
kieblich zu efjen., . alfo völlig Adv. Naͤhmlich 
Schifteh Heißt verliebt, auch: worin. man fic 
verlieben kann, lieblich, van Sebiften, fic) reve. 
Heben. . Daher beißt Schifteh-Renk eine Zpris 
tofe Pi eigentlich lieblich ‚von Sarbe, — ya 
edit gras (Chord oder Char) heißt Eſſen ober 


+1160, Seid; bas 6Det ASE ony 


Speife. Ferner: Kap. 20. Das Indiſche Wukoew 
poll mit Dandstdpfen, das anf Indiſch xadvcpieg 
heißt, tele’ ont Grice zurond@uher bedeus 
tet, — raudgefest, daß die Ueberfeung nicht 
ganz buchſtaͤblich und. das: Wort nicht genau- anda 
gedrädt ift, kann man es vergleichen mit dem Pera” . 
fiben SS (Keluc oder Kelec) Woif, and pa 
(Ser) der Bopf. Dieß Hätte eigentlich xxAvt —-. 
cipios (Wolfskdpfe) heißen follen, Wenn es abe - 
— geſprochen ward, fo hörte der Grieche bloß 
zahuxcp, und fthrieb alfo zaAdspıoı. — Kap. age: 
Der Baum ERAKIOV, auf —* pupe soda, ‘ts " 
fommet ber von „6 (kar) faciens, und (St 
(bui) odor fuavis. — Karbui ift alfo fuayeo- 
lens, welches daB uupopada dem Sinne nach, wenn. 
auch wicht wörtlich, auddridt. Die Phrafe se | 
cep): (bui kerden) iſt noch der gewoͤhnliche Muss 
Brad won Wohlgerüchen. — Rap. 30. Das Maffer 
Badddiéy, auf Griechiſch wdidlux, iſt wohl Pere. 
fiih >95, 3) (Velad, Vala). Dieß heißt jet 
exvöhnlidy excelfum, potens, muß aber aud) prae- 
ns in. fuo genere bedeuten. — Auch aber die 
andern Wunderthiere, die auf den Runen von Pers 
fepolid erfcheinen, dem Einhorn und dem Greif, 
Bringt Hr. Prof. Tychfen Erläuterungen bev. Fuͤr 
die Bemerkungen über das Linhorn, das vielleiche 
Dem Afiarifchen Rhinoceros feinen Urfprung vers 
Danfı,, feblt es bier an Play. Der Griechifche Naha - 


me ded Heeifes, you), fcheint auch Perfirben Ura 


ſprungs zu fevn. eis (geriften) heißt greifen. 
Davon die Endung wegaelaffen, ware HP (gerif) 
anBedeutung unr Whftammung dad. Deutfche Greif: — 

Mud im Heſychius fommt eine angeblich Indiſche 


shoo Git np, 160,64; him 6. Oet. 1796. 


Gloffe vor, die gleichfalls Perſiſchiſt: Mar, wbyas 
& Ivddı. Dieß iſt gewiß & (meh oder mih) ma- 


gous. Das Indiſche mah, maha, ift indeß das 
mit. verwandt. Vielleicht laffen fic) in den Lexico⸗ 
graphen noch. mehr Indiſche Gloffen auffinden, die 
dje obigen Berfude. beftätigen. — "Mach dies 
„ien Bergleichungen , ſetzt Sr. Prof. Tychſen bins 
wit, (Heinen alfo alle dieſe Indifchen Nahmen 
„perfiicy zu ſeyn. Sprad) man nun damahls in 
„Nord sJudien einen Perſiſchen Dialect? oder gibt 
„Stefiad die Perfifchen Namen. der Dinge, die ihm 
‚„belannt waren, feinen Griechiſchen Lefern für Indiz 
Äh aus?” — Einen ſolchen abfichtlichen Dern 
des Schriftflellers (der ia ohnedem nicht einmah 
einen Zweck haben konnte), darf man doch wohl 
vicht annehmen, vielmehr. fcheint es dadurch fe 
gut wie erwieſen, daß in jenen, unter dem Nabe 
men Indien von Stefias begriffenen, Ländern. eig 
fiicher Dialect geredet ward. Sit aber dent 
‚ fo darf man auch die Hoffnung, die alten In⸗ 
ſchriften auf den Maueru von Perfepolié zu ents 
iefern, nicht gang aufgeben. Sind die mytholos 
gifchen Vorftellungen daſelbſt, was jest hinreis 
, d erwiefen it, Nord⸗Indiſch, d. i. Bas 
etriſch, fo iſt es auch hoͤchſt wahrſcheinlich die Spra⸗ 
Ge, in der jene Inſchriften verfaßt find; und 
war diefe ein Perfifcher Dialect, fo muß man 
auch vie Erläuterung derfelben im Perfifchen fus 
. ens Es iſt natuͤrlich der erfte Schritt: zu der 
Ecrklaͤruug, wenn man die Sprache fennt, in 
der fie verfaßt find; die Entzieferung ded Alphas 
. Jets iff alsdann zwar noch immer fever, abe ' 
Bash, nicht: unmöglich. | 
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| Leipzig. Ä 
MAer polynomiſche Lehrfag , dad wichtigfte Theos 
sem der ganzen Analyfid, nebft einigen verwand⸗ 
_ fen u. a. Sägen. New bearbeitet und dargeſtellt 
pon Terens, Blügel, Rramp, Pfaff und sins 
Denburg. Bey Gerh. Fleiſcher dem Juͤngern. 1796. 
04 Detavf. 1. Eine allgemeine Formel für die 
. Potenzen mehrtheiliger Größen, oon 3. LZ. Terens, 
koͤnigl. Daͤniſchem Etats-Rath zu Kopenhagen. Hr. 
T. hatte diefen Aufſatz fchriftlich Hrn. Hofr. Rafts 
ner gugefandt, ſolchen etwa für dad mathemati(de 
. Archio-gu befördern. Hr. Prof. Hindenburg fand 
denfelben und die folgenden bey ihrer Wichsigheit 
gu weitlduftig, alle in Ein Heft zu bringen, und 
gibs deßwegen die Sammlung ald einen erften Beys 
' trag zum Archive befonders heraus. Außer vielen 
. öglichen Bemerkungen, enıhält Hrn. T. Schrift 
ein neues, fehr einfaches, leichtes und kurzes Sub⸗ 
flitutioné: Berfabren, daé beym polynomifden Lehr⸗ 
fage alle übrigen, uicht hen weit übers 
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trifft. Hr. Prof. Aindenburg urtheilt davon: Es 
leiſte alles; was die Unalyfis auf den bisher allein 
» bekannten Wegen zu leiften vermag, fey die für 
diefen Sat am weiteften getriebene Annäherung zur 
Combinations: Merhode, und gehe mit derfefben oon 
einerley Grandformel aus. Gu Anmerkungen vers 
gleicht. er ed mehrmahld mit feiner Methode. II. 
Bemerkungen aber ven polnnomifchen Lehrfaß, von 
©. S. Rlügel, Prof. zu Halle. Stellen den Satz 
nach feinen beiden Hauptformen dar, der direct 
eombinatorifchen ...- . von doppelter Urt... . und 
der involntorifchen recurrirenden. Zeigen ihn für - 
jede Gattung von Erponenten, nnabhängig tom 
Binomial:Theorem , Das Dann eine Folge aus dem 
allgemeinen Gate if. Durchgängig zeigt Hr. Al. 
die Wichtigkeit der Combinationen. III. Coefficient 
des allgemeinen Gliedes jeder willführlichen Potenz 
eines Snfinitinomitms, Verhalten zwifchen Eoefficiens 
ten der Gleichungen, und Summen der Producte und 
Porenzen ihrer Wurzeln. — Transformation und 
Subſtitution der Reihen durch einander, von Chris 
ftian Bramp, der Urzueywiffenfchaft Dr. Ses hers 
zogl. Zweybruͤckiſchen Ober⸗ Amts, fo wie der Stare 
Meiffenheim Phyftens, der herzogl. Lande Hebammenz 
Meifter. Hr. Prof. Hindenburg gibt vorläufig 
von dem Verfaffer Nachricht, der durch Geſchichte 
der Aeroſtatik, durch die in Gefellfchaft des Hrn. 
Bekkerhinn herausgegebene Kryftallographie u. a. 
rühmlich befannt ift; erwähnt auch Hrn. Dr. fir. 
Fieberlehre, und zeige, ohne in der Sache zu ent⸗ 
fiheiden:, wad von dem Fann gefordert werden, der 
Diefed neue Lehrgebäude widerlegen will, Hr. Kr. 
war unter auswärtigen Gelehrten der erfte, der 
ans Hrn. Prof. Aindenburg’s 1779 und 1781 
erfchienenen Schriften den großen Umfang und aus⸗ 
gebreiteren Nuten: ver enaften Verbindung der Coms 
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Binstiondstehre mit der Analyſis anerfannte, und 
fic darfiber nachdrüdlich erflirte. Gegenwartiger 
Aufſatz enthalt nun viel wichtige Proben davon. 
IV. und V. Sage über Porenzen und Producte ges 
wiffer Reiben, von J. 5. Pfaff, Prof. der Mathes 
matik zu Helmftdot. Meilen den großen Nutzen, 
der von Hrn. Prof. Hindenburg gegebenen Bes, 
griffe und Bezeichnungen, 3.8. Potenzen unends 
licher Reihen durch Ausdruͤcke darzuſtellen, die in 

analytiſchem Sinne fehr einfach find, Gleichungen - 
zwifchen unbeflimmten Coefficienten zweyer Reiben 
und deren Potenzen, auch Producte derfelben. So ' 
öffner fic), fchließt Hr. Prof. Pfaff, ein weites Feld 
für analytiſche Speculationen , die weniaftend. durch. 
ihre Schwierigkeit und Neuheit Intereſſe zu haben 
ſcheinen. Bielleicht möchten fie auch fonft nicht 
ganz ohne —— bleiben. VI. Die Combinatiens⸗ 
Lehre iſt eine ſelbſtſtaͤndige Grundwiſſenſchaft, ihre 
Verbindung mit der Analyſis iſt die engſte und na⸗ 
tuͤrlichſte, die unmittelbarſte Anwendung derſelben 
zeigt ſich bey den allgemeinſten Producten und Po⸗ 
tenzen⸗Probleme der Reihen; Bergleichung des vom 
Hrn. Terens bey diefen Problemen angebrachten. 
Verfahrens mit der Hindenburgifchen Combinations 
Merhode, Noshwendigkeit einer in die Analyſis eins 
zuführenden allgemeinen, größten Theile combinas 
torifchen,, Charakteriftif, von C. 8. Hindenburg. 
Mir dem Benfalle, den Hrn. Prof. H's. Methode 
erlangt hat, ift zuweilen auch wohl die Frage aufs. 
geworfen worden: Ob fie nicht bey vem polpnos 
mifhenu.a. Sägen entbehrlich fey? ob nicht andere 
Verfahren dad alles chen fo allgemein, leicht und gez 
fhwind ausrichten können, befonderd das von Hrn. 
Terens gebrauchte Subftitutiond-Berfahren bey ven 
Potenzen= Probleme? Diefed hat gegenwärtigen . 
Muffag veranlaßt, wo, außer, bem Unterrichte, wel⸗ 
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hen Lefer erhalten, die fich mit der Methode und 
ihren Zeichen erft befannt machen wollen, die Haupt⸗ 
abficht dahin geht, alle Schwierigkeiten und Miß⸗ 
verſtaͤndniſſe, die Hrn. H. bekannt geworden find, 

. zu heben. Manche mögen darans enrflanden feyn, 
daß Selbfidenfende, nicht bloß mechaniſch Galculi= 
rende, fo bald fie bas Haupt-Moment einer Cache 
wahrgenommen haben, natuͤrlich den Autor micht 
weiter verfolgen, und ſich dad Uebrige felbft hinzu⸗ 
Denfen. Dagegen fordert er, wad freylich eine 
ſtarke Selbftverläugnung vorausſetzt, Rouffean’s 
Verfahren: En lifant chaque Auteur je me fis 
une loi d’adopter et fuivre toutes fes idees 
fans y méler les miennes, ni celles d’un autre 
et fans difputer avec lui, Confeflions L, VI. 


| Breslau. 

Ueber das Blarterpfropfen, Kin Wort an 
Nichtaͤrzte und Aerzte von einem Sreunde der 
guten Sachen. Bey Korn. 1795. Dad Blatter: 
Impfen fchien in Breslau, nach dem Verf., einen 
mächtigen Stoß gelitten zu haben, theils weil eis 
nige Kinder dennoch, troß der Inoculation, die 
echten Blattern wieder befommmen Haber, theils 
weil einige Sterbefälle in der Inoculation eintraten. 
Der Verf. erzählt dann die Schickſale der Inocula⸗ 
tion in England, Frankreich, Schweden, Rußland 
und Deutſchland, befonders ned) in Breslau, wo 
fie nie eine glänzende Periode erlebt habe, denn 
das leichtfinnige Verfahren ſowohl in der Wahl der 
Snbjecte, ald in der gehörigen Gorgfale für die 
Echtheit der Materie, babe ihr eine Wunde vers 
fest, die nur langfam heilen werde. Er unters 
ſucht alfo nochmahls die Frage: Ob der Menfch 
den natürlichen Blattern zwey= und mehrmahl. une 
terworfen fen? und behauptet mit Gründen, dag 
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man von feinem einzigen Beyſpiele der Recidivs 
MPiattern mit Gewifheit fagen fonnte, es feven 
die echten Blastern gewefen. Der Verf. führt nun 
wen Beyſpiele von der Epidenie 1795 an, u 

Ihe Verwechfelungen zu zeigen. Unter den vies 
- fen Tauſend Aerzten habe ja noch feiner zweymahl 
die Blattern befommen. Er rather nicht, Kinder 
von vier Wochen bis vier Monathen zu inocufiren, 
da ihn eigene Erjahrung die Unanuebmlichkeiten 
ſchmecken ließ, 1) wegen der diefem Alter eigenen 
Zuckungen; 2) wegen der Gefahren der Berderbts 
beit der Mutter- over Ammenmilch; 3) wegen des 
Zahnens. (Auch der Mec. hält es nicht nor für 
gewagt, in diefem Wer zu incculiren, ſondern 
fal auch felb( die geſchickteſten und aufmerffams 
flen Aerzte dadurch in Berlegenheit gerathen.) Das. 
Defte Alter fey vom vierten bis ind funfzehente 
Jahr, dad ift, vor dem Eintritt der erften Reinis 
gung beym Frauenzimmer. Auch folle man niche 
Kranke, an Seropheln oder Krage Leidende inocus 
liren, Die Borbereitung fole man nach den Um⸗ 
fländen eintreten laffen oder nicht. Fleiſch folle 
mon nicht ganz verbieten, wenn tad Kind daran 
gewöhnt war. Nach S.72 few ınan bey nur wes 
nig fihwärenten Blattern oder den unterdruͤckten 
Blattern vor der WiederFehr nicht ſicher. (Ware 
diefer Sag richtig, fo follte man gar nicht eins 
impfen. Es ſcheint aber, der Verf. unterfcheidet 
bier nicht verſchwindende von zurüchtretenden Blats 
tern.) Die Gattis Waglerifche Methode erfors 
dere eine vernünftige Ein:chränfung. Man mähle' 
die Fabrségeit, in der fic) Die Patienten am beften 
zu befinden pflegen, und wo feine Epidemieen herrs 
fen. Er erlaubt auch bey der Epidemie zu imps 
fen (allein werden die unglüdlihen Fälle von 
natärficher Anſteckung vor der Impfung nicht‘ dem 
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Credit der Inoculation fchaden? indem fie auf die 
Rechnung derfelben kommen, wie wir fo oft erfahs 
sen.baben), aber nicht außer. verfelben. Die Erz 
fahrung lehre, daß die natürlichen Blattern durch 
die künftlichen. find verurſacht worden, und der 
Berf. führt Benfpiele davon an. (Wer bat denn 
‘pas je geldugnet? Wer würde denn inoculiren, 
wenn natürliche nnd Fänftliche Blattern nicht die 
uähmlichen waren? beide find ja natärlich.. Es 
ft ja die Schuld ves Arztes, oder derjenigen, die 
den Verordnungen besfelben nicht folgen, wenn 
durch Inoculation eine Epidemie veranlaßt wird; 
laͤßt ſich denn nicht dasſelbe Argument. auch, gegen 
die Fnoculation während ber Epidemie anwenden ? 
Perbreitet man denn nicht alddann noch mehr die. 
Epidemie, wenn man ihr doch mit aller Macht Eiu⸗ 
Halt thun follte? Alle Gleichniffe, die man bey 
diefer Gelegenheit anbringt, hinken. So heißt es 
BB: "Man geftatte einander eine Regentraufe, 
einen Abzug fo anzulegen, daB dem Nachbar ein 
möglicher Nachtheil davon entfichen koͤnute.“ Wie 
Tann dieß paſſen? Sm Falle der Traufe und ded 
Abzuges bewahre ich mein Haus vor Negen und 
Unrath, und leite fie von mir ab und dem Rad: 
har zu. Bey der Impfung hingegen bewahre ich 
meinen Impfling nicht vor dem Gift, leite eS nicht 
ton ihm ab, fondern leite ed vielmehr thm allein, 
zu. Gerade, als wenn in jenem Falle ed meine, 
Abficht wäre, mein Haus allein beregnen zu laffen ; 
oder zwentend, wenn ich während der Epidemie ins 
oculire, lege ich denn, um in dieſem Gleichniffe zu. 
fprechen , die Regentraufe oder ten Abzug fo an, 
daß fie dem Nachbar ſchadet? Inoculirt man denn 
außer der Epidemie in der Abſicht, um das Gift 
‚weiter als auf den Gmpfling zu verbreiten? Wahr⸗ 
lic) eben fo wenig, als man während ber. Epides 
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zuie ia der Abſicht inocnlirr.) Man bediene fid 
lieder einer reifen Materie, die erſt nach der Echwäs 
rung genommen, damit fie gefecht und in Eıter 
verhandelt fey. (Mec. nahm fie ſelbſt von ans 
dern Snecalirten nod vor dem Ausbruchsfieber, und 
inoculirte allemahl mit dem glidlicdften Erfolg.) 
Die befte Merbode zu impfen, fen mit einem uns 
blatigen Stichchen, und die befte Stelle dazu ant 
Oberarme. Die Möglichkeit des Todes ben den 
kaͤnſtlichen (durch die Impfung entflandenen) Blats 
fern verbalte fich wie ı zu 100. (Dich ift Doch 
wahrlich zu gering angefeßt, wenn einem Langriſh 
von 2000 — 2, wenn dem Sutton bon 20,000 
— 8, wenn Dimsdale von ‘11,000 nur Einer ftars 
ben.) Dimſtale, Pringel, Schwieten, Vebſter, 
find wohl nur Drudfebler. : 


Zürich. 

Befchreibung einiger der vornehmften gefchnit- 
tenen Steine mythologifchen Inhaltsaus dem Ca- 
birfette des Herzogs von Orleans. Aus demFran- 
zöfifchen ausgezogen und mit Anmerkungen be- 

„gleitet von 7. G. Jacobi, ord. otf. Prof. der fch. 
Witt auf der Univerfitit zu Freyburg im Brisgau. 
Bey Orel, Sefner, Fueßli u. Comp. 1796. gr. Quart, 
anfehnlichgedrudt. Die Unternehmung fehen wir ald 
einen nenen Beweis an, wie fehr (ich das Studium der 
ſchoͤnen Amike auch in dem füdlichern Deutfchland aus, 
breitet, da die Buchhandlung doch auf sib rechnen 
muß. : Aus dem bon den Herren Abbe de {a Chau und 


Abbe le Blond beforgten Werke: Defcription des prin- ° 


cipales Pierres gravées du Cabinet — d’Orleans 
(f. G.A. 1780 Zug. ©. 486) ift eine Auswahl einiger 
ſchoͤner Steine, mythologiſchen Inhalts, ander Zahl 16 
auf 8 Blättern gemacht, fo wie die Erflärungen vorm 
Hen. Prof. J. feinem Zwecke gemäß, find ausgezogen 
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worden. Das Cabinet iff bekannter Maßen nach Ruß⸗ 
land gefommen, und, ſtehet jegt in Sarßkoe Selo, 
Die Kupfer, ald Franzdj;Rupfer, find ſchoͤn, auch hier 
im Nachſtich, und verdienen das Lob, das ihnen der 
Hr. Prof. gibt , aber von der Ürbeit der Steine felbft, 
and dem Charakter. derfelben, geben fie Feine wahre 
Vorftellung, koͤnnen ſie auch, der Natur der Sache 
nach, nicht geben. Dem Auszug aud dem Original 
ift ein.Xheil.der Anmerkungen bengefügt, und diefen 
hat Hr. J. Verbefferungen beygeſetzt, welche für folche 
Lefer willkommen feyn fdunen, die entweder bloße Dis 
Jetsanten find, oder Gelehrte , denen diefes Fach noch 
etwas fremd ift; in jeder Hinficht aber dienen fie zur 
Berichtigung ded Texted, in welchem manche Angabe 
- oder Behauptung vorkoͤmmt, weiche zu einer Anmer⸗ 
fung, Berichtiqung oder Einfchränfung Verantaffung 
gibt. Guten Geſchmack und gute Beurtheilung hat der 
Hr. Prof. an vielen Stellen bewieſen, fo eingefchränfter 
ſonſt im Gebrauche der Hälfswerke war, da ihm nur 
ein Theil ſelbſt Deutſcher Schriften befannt zu feyn 
ſcheint. Der Jupiter mit dem CichenFrang ift noch niche 
- gleich der Jupiter zu Dodong, iſt richtig bemerkt: wad 
ſich gleichwohl dafür fagen läßt, ift, daß der Kopf 
- auf den Münzen von den Kdnigen in Epirus bäufig ~ 
vorkdmmt. G.45 Untiodia in Pifcilien, wird Pifts 
dien feyn. Daß der Genius mit der ungeflürzten 
Fackel, der Tod, und nicht der Schlaf fey, wird wis 
der Herder'n behauptet, hauptſaͤchlich aus dem 
Grunde, weil das Bild vom Tode fo anmuthig iſt. 
- Allerdings ift es leichter, zu fagen, wags man fich 
. unter jenen Genien vorftellen, Fann oder vorftellen - 
möchte, ald wad der alte Künftler darunter wirklich 
vorgeftelt bat; und fo kann man alle die Deutuns 
gen, die man davon gemacht hat, ald fchöu gels 
sen laflen, | | oy 
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m 1. September feyerte unfere Univerfität ibe 
neun und funfsightcs Anniverfarium mit einem 
. frohen und. dankbaren Gefühle, bey Erwägung der 
Rube und der Sicherheit, welche ihr die Vorfehung 
bisher beitimme hat. Au eben dem Tage ward 
Das biöher geführte Prorectorat vom Hru. Hofrath 
Meiners fengm Nachfolger, Hrn. Dr. Stäudlin, 
übertragen. : Ein dritter fenerlicher Umftand fam 
‘fae diefen Zag hinzu, die Gluͤckwuͤnſchung der Unis 
perfitdt au einen ihrer verbdienteften Lehrer, dew . 
Hen. geb. Juſtiz-Rath Pürter, welder das funfe 
zigfte Jahr feines Lehramtes erreicht bat, und 
innmer noch fortfährt, in Gemeinfchaft mit feinen 
Collegen , der vor ſechs Jahren ein gleiches Jubel⸗ 
feR feverte, den Ruhm der Georgia Augufta aufs 
recht zu erhalten. Diele Beweife einer obwaltens 
den Huld der guten Vorfehung werden in dem Pros 
gramm, welches com: Hrn. Hofrath Heyne verfaßt 
iR, zu Gemuͤcht sehen, ee Uebrige desſelben 
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bef ad ondinem gradua, qui continetur An ted . 
gibus, in die Lehen geerbt werden folle, zu modificig = 


‚seh, ıumd-den eine reine LinealeErbfolge-flar lebrene 
‘ben Tet II. F. 30., zur möglichfien Beybehaltung: ' 
‚bed gemeinen Rechtes, fo auszulegen, daß diejenige  - 


Rinte, welche durch die. Theilung dad Lehen erhalst . 


ten hatte, fo lange lehenfaͤhige Glieder aus ihr vote: 
Banden waren, vor den abgetheilten Hauptlinten - 
"einen Borzug haben müfle, und daß diefe nur dann, _ 


wenn jene gan; verbluͤhet wire, nach: der Nabe des: 
Grades von dem teten Befiger , zur Erbfolge gee 
laſſen werden finnte , — -dann- erft (feit 1745) kam: 
man auf den berüchtigten Unterſchied, mach welders! 
die das Lehen durch Theilung hefigende Linie. ing: 
sub ordinein futcedendi zugleich hatte, die qu⸗ 
Dern abgerheilten Zweige aber zwar dad Hecht, ders, 
cing aud Geblätörecht erben zu koͤnnen, nicht aber . » 
den Vorzug, gegenmärtig. dieſes Mecht: in Anfpruch: 


38. nehmen (ardinem . fuccedendi ), . behielten. 
. Erbfolgerecht, ins fuccedendi, :foll demnach dn&: 


Mechs ſeyn, vermbge einer ausdruͤcklichen Verord⸗ 
wing de6 erften Erwerberd, vder einer gefetlichen" 
Beſtimmung, in Lehen and Stammgut erben gw, 
können; Erbfolgeordnung, ordo fuccedendi, 
hingegen die beftimmte Reihe, im welder die mit- 


‚ dem Erbfolgerechte: verfehenen Perfenen zur wirklir 


wen Succeſſion gelangen. Diefer Unterichied aberji - 
fegt der Berf., ift nach Vernunftgrundfägen fo. wew 
nig dann gegründet, wenn das Gefeg dew Erben‘ 
beftiumt , als in denjenigen Fallen ;:wenn in einens‘, | 
legten Willen, oder. veriragéiweife, ein fucceffur 
iliensFideicommiß geftifret worden: iff. Eben: . - 
‚ wenig laͤßt ſich derfelbe nach Grunvfigen del. | 


Romiſchen Rechts rechtfertigen: :: Um das Unſtan⸗ 
leſte desſelben ben ber Erbfolge im Deutiche Srannme- 
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taf ad ordinem gradus, qui continetur In le; . 
gibus, in dieXehen geerbt werden folle, zu modifici⸗ 
ten, und den eine reine LinealsErbfolge klar lehren⸗ 
den Text IL. F. 50., zur möglichften Beybehaltung- 
des gemeinen Rechtes, fo auszulegen, daß diejenige 
Linie, welehe durch die Theilung das Leben erbals' 
ten batte, fo lange Iehenfähige Glieder auß ihr vor⸗ 
handen waren, vor den abgetheilten Hauptlinten - - 
einen Dorzug haben müfle, und daß diefe nur dana, 
wenn jene ganz verblühet ware, nach der Nähe des. 
Grades von dem letzten Befiger, zur Erbfolge ges 
Jaffen werden könnte, — dann erft (feit 1745) fam 
man auf den berüchtigten Unterfdied, nach welchem 
die dad Lehen durch Theilung befiende Linie ius: 
unb ordinem fuccedendi zugleich batte, die ans 
dern abgetheilten Zweige aber zwar dad Meche, ders 
ein aud Gebluͤtsrecht erben zu können, nicht aber 
den Vorzug, gegenmärtig dieſes Necht in Anſpruch 
zu nehmen (ordinem fuccedendi), behielten. 
Erbfolgerecht, ius fuccedendi, foll Demnad das 
Neches ſeyn, vermöge einer ausdruͤcklichen Berords 
wmng ded erften Erwerbers, oder einer gefeßlichen 
Beftimmung, in Lehen und Stanımgut erben zu 
Ednnen; rbfolgeordnung, ordo fuccedendi, 
hingegen die beftimmte Reihe, in welcher die mit 
dem Erbfolgerechte veriehenen Perfonen zur wirklis 
chen Succeffion gelangen. Diefer Unterichicd aber, 
fagt der Verf. , ift nach Vernunftarundfägen fo wes: 
nig dann gegründer, wenn dad Gefeg den Erben 
beftimme, als in denjenigen Fällen, wenn in einem 
legten Willen, oder vertragsweife, ein ſucceſſives 
Samilien:Fideicommiß geftiftet worden if. Chen 
fo. wenig laͤhßt ſich derfelbe nach Grundſaͤtzen des 
Momifchen Mechs rechtfertigen. Um dad Unftarts 
bafte desfelben ben der Erbfolge in Deutfche Stamms 
und Fideiconunif-Garer zeigen zu koͤnnen, wird zu⸗ 
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geugung ‘gefommen fey. Die erraählung ift ſehr 
dehrreih,, und muß, wo nicht: ftdrfer, doch gewiß 
eben fo ſtark, ald die Gründe: des Berf., für die 
‚neue Lehre: fprechen. Gleich. anfänglich Ichien ed 
ibm ziemlich unlogii®, wenn man nach Deutſchen 
Mechtögrundfägen beflimmen follte: Wem dad Erbs 
sehe in folche Güter gebühre?... diefe reine Frage 
4 priori. mittelft einer ſelbſt gemachten. Diftincrion 
entfcheiden zu wollen. Ben dem gemeinen Rechte 
Hatte er vou Leinent folchen. Unterfchiede gehört, und 
auch in defen Kallen fand. er keinen Grupd, zu: 
Wrderſt cine Diſtinction aufzuftellen, : und Durch dies 
felbe vie qué dem Gelewe zu enticheidende: Frage — 
Aaufzuloͤſen. Bisher harte ihm ‘folche Aufwuͤrſe das 
Seles entſcheiden muͤſſen, und. ed blieb ihm nur 
snbenpnimen ;. tiber,,den Grund der: gefeglichen Bes 
ſtimmung nachzuforfchen; jes. follte er fich zuvoͤr⸗ 
Derft.an einen erdichteten gefeßlichen Grund halten, 
und nach einem auf penfelben willlührlich gebauz 
ten Rechtsſatze entſcheiden. Damit nicht zufrieden, 
forderte man, daß. mittelſt jenes Unterichiedes wirk⸗ 
liche, auf. die Natur der Sache. gegründete, Gelee 
aumgeftoßen werden. ſollten. Er :follte 3. B. alaus 
ben, daß bey einem, alten. Lehew der gegenwartige 
Beſitzer von 'mehteren Söhnen: einem die Erbfolge 
‘ip das Lehen duch teflamentariiche Verfügung zus 
enden: koͤnne, ungeachtet. das Seles I. F. 8. Har 
and unbedingt verordnet, daß mehrere Söhne in 
»ier,von dem Mater :befeffenen alten Lehen gleich 
fuccediven follten, nulla_ordinatione defunéti-de 
‘feudo manente vel; yalente. ;.. Um. .diefe auf ‘dev 
Mature der alten Lehen beruhende Verordnung mit 
-einer gleich abgeſchmackten Anwendung. des Roͤmi⸗ 
Shen Rechtes, bad man erſt in den berüchtigten 
Zert II. E gg. uͤbertraͤgt, erreichen zu koͤnnen, 
‚mnfte man, behenpten, daß gwar: das ins fucce- 
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deadi den übrigen Söhnen, dem angeführten Ges 
fege gemäß , nicht entzogen werden könne, daß aber 
der ordo füccedendi väterlich beflimmt werden 
bürfe. Da dergleichen Lehren feinem Denfoermds 
gen widerftrebten, fo fam er auf die Idee, ob fich 
diefer Unterſchied nicht dann rechtfertigen ließe, wena 
er nicht a priori, fondern a pofteriori aufgeftellt 
würde; wenn man ibn näbmlich nicht eher ges 
brauchte, als bis befondere Erbbefimmungen einer 


 Rinie durch Theilung, Erfigeburtsrecht und dergleis 


den einen Vorzug vor den Uebrigen geben?. Gg. 
(dien ihm, daß dann der vorgezogenen Linie eine 
Erbfolgeordnung, den Uebrigen aber, welche gleichs 


falls Hoffnung zu erben haben, ein Erbfolgerecht 


beygelegt werden finne. Nachdem er aber der 
Sache genauer nachdachte, fand er, daß ein Gree 
thum ein folcher bleibe, man möge: ihn gang oder . 
gum. Theil in Anwendung bringen. Es * naͤhm⸗ 

lid, fand er, ganz einerley, ob unter mehreren, 
zur Erbfolge ‚im Allgemeinen gerufenen, Berwands. 


ten Dad Geſetz, oder cine beſondere, von dem erſten 


Stifser , oder den gefammeen Gntereffenten, errichy 
tete, Erbbeflimmung den Erben ernennen ;. dieley 
allein babe alddann nur Erbrecht; er, und feis 
Anderer, folle wirklich Erbe feyn; für die übrigeg 
Familienglieder bleibe nur die Hoffnung, erben zu 
tönen, die in Abficht vieler zur Unmahrfcheinlichr 
keit, wenn gleich nicht zur Unmoͤglichkeit, werde, 
Denn man nicht bezweifeln Fönne, daß ein wirk⸗ 


liches Erbrecht in der Befugniß, eine .angefallene — - 
. Erbfchaft in Vefig zu nehmen, befiche; fo fen es 


dud) ausgemacht, daß dieſes Recht von einer Hoffs 
nung und Möglichkeit, das Erbrecht zu erlangen, 
gang verfchieden. fey. Diele Hoffaung fey bey allem 
Verwandten nach gemeinem Rechte, im Fall fein 


Zeflament gemacht ift, vorhanden; es hänge aber 
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vom Zufall ab, wer zur Zeit Veh Todes des 
laſſers derjenige ſeyn werde‘, dent das Geſetz 
Erbrecht wirklich ertheile; dieſem, und einem‘ 
dern, gebühre alsdann das Erbfolgerecht. Se 
| erdichtete Meche, welches man Erbfolgeordni 
nennt , liege der gefunden Vernunft nach in | 
Erbrechte, undfeyvon ihm ungertrennlich; Stan 
verwandte müßten folglich, wenn fie Erbfolger 
Hatten, auch den wefentlichften Beflandtheil dei 
ben, die Erbfolgeordnung, haben; folle es aber 
‘Hon dem Erbrechte getrenntes Recht feyn, fon 
Den dle Stammeöverwandten , welchen nicht die ¢ 
. folgeorduung izukommt, weniger haben, als 
Begriff von Erbfolgeredte gehört, und diejeni. 
welchen-zugleich die Erbfolgeordnung zufteht, m 
ald fie zum Erbrechte gebrauchen. Allen di 
Inconſequenzen glaubte der Verf. Dadurch abzuhe 
daß er diejenige Berechtigung, welche man ( 
folgeorduung betitelt, Erbrecht, jene aber, die 
in Ubfiche der fänmtlichen Stammeverwandten 
ein Erbfolgeredht ohne Erbfolgeordnung ausgibt, 
Meche der Unverdußerlichkeit ſolcher Güter aus 
Familie, durch welches allen Familiengliedern. 
Erbhoffnung gefichert wird, nannte. — Go 
Ki die Entwicdelung der neuen: ‘Theorie wt 
Serf. Er ift dabey nicht flehen geblieben, fon 
bat auch die Anwendung auf die neueften Erbfi 
ftreitigfeiten gemacht. Um dad mit Deutlic 
than zu finnen, werden zuerft die nothwendi 
allgemeinen Grundſaͤtze der Erbfolge in Lehen s 
Stammgäter aufgeftellt. Alddann wird ge; 
BAB erftlich diefer Unterſchied auf sie Entfcheil 
der Frage: Welchem Frauenzimmer nach dem 
Wichen des Mannsſtammes die Erbfolge gebü 
feinen Einfluß haben könne; und zweytens, 
er zur Loͤſung des Problems: Welcher von meh: 
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wißtichen. Defcendenten nach dem Erldſchen ded 
NMannsſtammes die Succeflion gebühre, wenn dle 
@ater ‘der männlichen Nachkommenſchaft Statt ges - 
‘famdene Srfigeburtsfolge auch unter ihnen beobach⸗ 
tet werden foll, gleich wenig anwendbar fey, wo⸗ 
bey auf den Sayn- Hachenburgifchen Erbfolgeftreit, - 
‘Role’ ev bey feiner Entſtehung beichaffen war, Rüde. 
ſicht genommen iff. Dann folgt eine Prüfung ‘dee 
. anf Beranlaflung des gräfl. Pücklerifchen. Erbiolges 
Str mittelft ded Unterfthieded swifchen Erbfolges 
- Sedhe und Erbfolgeordaung aufgefteltten Zheorte, ded 
Hra. Dr. Dans und des Hrn. D. Bönner Aber Aſeen⸗ 
- ——* — ; md endlich eine Ausfuͤhrung Aber . 
den Mißbrauch eben dieſes Unterſchiedes der Erbe 
Seige > der Seitenverwandten und Mitbelehnten nach 
Mentſchem und nach Longobardiſchem Lebenrecdte. — 
_ Seder muß dem Scharffinn: und der. Gruͤndlichkeit, 
womit der Berf. geſchrieben hat, Gerechtigkeit vol 
erfahren laffern;. felbft auch derjenige ,: weicher fic 
ach the nicht, überzengt finden ſollte. Was aber, 
:, smabbängig bon umparte Prüfung und aufriche 
tiger Weberzeugung, den. Eingang des neuen Theorie 
dern, dort hindern werde, weiß der Verf, 
felbft. Er weiß, wohin man gefonmen 
, und wo man fteben muß, um zu behaupten, 
der revolutionäre Zuftand der Suriéprudeng miffe 
endlich in unfern Lehenrechten ein Ende nehmen, 
und der ufus fori unmwandelbar, und unabhängig — 
Bou den hiftorifch = antiquarifthen Forfchern und Alu 
säumern fowohl, als son den philofophifih = politts 
ſchen Behandlern und Bildnern, werben. Er weiß 
aber auch, wir diejenigen find, welche noch fers 
. nerhin zu rectificiren wünfchen. . Eine dritte Clafſſe 
gon Männern gibt ed, welche einen Mitteliwey ges 
Ken: Sie nehmen jede Berichtigung der auf Sree 
thaum beruhenden, aber hergebrachten, Meinungen 
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weiblichen: Defcendenten nach dem Erlöfihen ded 
Manndftammes die Gucceffion gebühre, wenn die 
unter Der männlichen Nachlonmenfchaft Statt ges - 
Fandene Erfigeburtsfolge auch unter ihnen beobach⸗ 
‘tet werden foll, gleich wenig anwendbar (ey, wo⸗ 
bey auf den Sayn- Hachenburgifchen Erbfolgeftreit, - 
wie ev bey feiner Entftehung. beichaffen war, Ricks . 
fiht genommen iff: Dann folgt eine Prüfung dee 
auf BVeranlaffung des gräfl. Puͤckleriſchen Erbiolges 
ſtreites mittelft des Unterfihiedes zwifchen Erbfolges 
‘Fede und Crbfolgeordnung aufgeftellten Theorie, des 
-Hra. Dr. Danzund des Hrn. D. Bönner über Aſcen⸗ 
dentenfolge ; mb endlich eine Ausführung ber 
‚den Mißbrauch eben diefed Unterſchiedes der Erbz 
folge der Seitenverwandten und Mitbelehnten naw 
Deutſchem und nach Longobardiſchem Lehenredte. — 
“Seder muß dem Scharffinn und der. Gründlichkeit, 
womit der Berf. geichrieben hat, Gerechtigkeit wis 
derfahren laſſen; felbft auch derjenige, weicher ſich 


Durch ihn niche Überzeugt finden follte. Was aber, 


unabhängig von unparteyifcher Prüfung und aufriche 
tiger Ueberzeugung, den. Eingang des neuen Theorie 
Bier befdrdern,, dort hindern werde, weiß der Ba 
gewiß felbfi. Er weiß, wohin man gefommen 

wm, md wo man fliehen muß, um gu behaupten, 
der revolutiondre Zufland der Jurisprudenz müffe 
endlich in unfern Lehenrechten ein Ende nehmen, — 
und der ufus fori unmwandelbar, und unabhängig 
von den hiſtoriſch⸗ antiquarifthen Borfchern und Auf) 
ydumern fowohl,. als von den philofophifch = politt 
fren Behandlern und Bildnern, werden. Er weiß 
aber auch, wir diejenigen find, welche. noch fers 
nerhin zu rectificiren wünfchen. - Eine dritte Glaffe 
gon Männern gibt 8, welche einen Mittelweg: ges 
ben. Sie nehmen jede Berichtigung der auf Irrs 
thum beruhenden, aber hergebrachten, Meinungen 
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Veitte HO. sav Schlacht bey Chäronen , oder von der’ 
$Bläthe 


der Nation bids: zum Verluft ihrer Freyheit ; 
der vierne bis zur Zerftdrung von Corinth durch die 
Miner. - Die erften beiden Zeiträume find in gegen⸗ 


wattigem erften Bande begriffen. Der erſte iſt 


Hie mychifche Seit, von ver ſich alle Nachrichten 
auf Sagen gründen; fie. wird von Hrn. H. in ein 
Pelaſgiſches, Helleniſches, und ein Ritterzeitalter, 
getheilt; fie faßt die Anfänge und die aͤlteſten Nos 
tijen bon allem, was in die Altefte Gefchichte und 
vas fruͤheſte Alterthuwm.- zerfällt; und diefe werben 
anf: diefe Weile beffer. zufammengeitellt,, ald wenn 
Meltefted z: Altes und Spaͤteres in. Einem zufammens 
Zugriffen, wird. Die Ueberfchriften find; Gefcichte 
Der Stantsform rad, Gultur: alſo der ältefle Zus 
fland der Griechen ; politiſche Verfaſſung, ditefte mos 
raliſche Grundſaͤtze; aͤlteſte Begriffe von der Gotts 
‚Heitz ihre Goͤtter, Religionsgehraͤuche; -die heilis 
geu Spiele (deren Anfänge. in die Heldengeiten ges 
et. werden, dichterifch., nicht hiſtoriſch); gotteds 
Drerifilidje Derter,, Orakel. _ Erfid Keime von den 
Kuͤnſten und Wiflenfchaften, Kriegsfunft „ andere 
Keantniffe; Urgeſchichte der Griechifchen Sprache; 
Aelteſte Philofophie der Griechen, Cheogonieen, 
Gosmogonieen., Mit S. 149 folget der zweyte 
‚oder hifterifche Seitraum , ‘in eben diefer Ordnung 
bebandelt 5°; freylich kommen bier Fortſchritte vor, 
welche Manches ſehr abändern, wenn man bedenkt, 
‘yoas alles darin begriffen iſt: Ruͤckkehr von Troja, 
‚Einfall der Heracliden, Unlegung Griechiicher Coz 


Ionten in Kleinafien ,. Yıhen und Sparta heben ſich, 


Krieg mit den Perfern;  defto mannigfaltiger , reich⸗ 
haltiger und lebrreicher wird nun die gange Culture 
-gefchichte : denn hier finden- die dlteften Geſetzge⸗ 
bungen, die BolfSelaffen (gut gefaßt) mit Dem Zus 


& 


Pasıde des ondern Geſchlechis ihre Stelle. Herve 
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ſchende Charakterzuͤge der Griechen, Seaatsberwal⸗ 
tung zu Athen und Sparta; “und einiger anderet 
Staaten.  Culturfort(cbritte iw. Hivfieht uf haͤus⸗ 
liche Verfaffung , Erziehung, Geldyähe; Lebensart 
und häusliche Gebräuche. Eulturfortichritte in Mow 
ralirdt und Religion. - Bequem ließ fidy vow: in viefe 
Richer viel Zerfireutes and: mit Fleiß Seſammel⸗ 
ted bringen. Die Anordnung Ht dasjenige ,.was 
Hierben in Betrachtung koͤmmt; und hierin: bat fig 
Der Verf. Ehre und Bevfall erworben. ‘An den Sev 
Iehrten,, der einzelne Gegenfkände oder Hauptfiäde 
‘auéfibret,. umd ait den Gelehrten, "Der zuſanimen⸗ 
Felt, macht man nicht einerley Unfpräce, ::: Die 
"Genauigkeit in’ jeden’ Einzelnen. und Kleinen muß 
"man’, wenn man billig’ feyn- wi, dem ſetztern ers 
laſſen; ' auch ' nicht. verlangen; daß alles 7300 
‘aus den Quellen geſchoͤpft ſeyn (oll; Nur rang: der 
legtere' aud) nicht glauben, er babe die Sachen, 
die er fiellt, auc) zuerft erfunden. . Daß: Hr. H. 
feinen Gegenftand durchdacht‘ har, erheller au . 
aus mehreren einzelnen Stuͤcken und Notizen; ' 
felbft wenn man diefe- anders gefaßt fieht, als 
man fie ſelbſt gefafe-batte. Allein m reiwers 
Felde, wo man aud einzelien Stiden, gu "großem: 
‚Theil, Bruchſtuͤcken, wit Liden, ein Ganges zu⸗ 
-fammenfehen muß, ift: 28 nie anderd möglich, ats 
daß Feder beym Zufammenfeßen in vielen’ Srider 
von dem Andern abgeben muß; es tft alfo, aud . 
Zein Sach, worin eingefchränkte Köpfe mehr Stop 
um Widerfpruch finden: wenn-fie uncingedenk find, 
aß thre Behauptungen einflitig gefaßt," und’: | 
lich dem Miverfpruch Anderer wieder ausgeſtellt 
find, nach mehr, wenn diefe die Sache. im- Gars 
‘gen meiter und beſſer Äberfeben. Rody bleibt die 
Frage übrig, wie ſich dies Werk zu "dem aͤhn⸗ 
lichen, vom verſtorbetien ˖ Mieſch angefaugenen :anb 
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vom Gin. Prof. Höpfner fortgefetsten. (ſ. G. A. 1798 
©. 457), verhält. Feder hat feinen Plan für ſich 
gemacht; im Allgemeinen miffen frevlich beide übers 
enfonmen; allein im Einzelnen iff es angenehm 

bemerken, wie fid) jeder feinen eigenen Gang 
gebabnt bat. Das Hartmannifde Werk wird man 
babey gedrungener und kürzer gefaßt finden. 


cot Erfurt. 

Die vorber erwähnten Griechifchen Alterthuͤmer 
: @ingern unb an den in der legten Oftermeffe erfchies 
> nenen Zweyten Theil der Befchreibung des Zus 
- ftandes der Römer in einer neuen und verheffers 
ten Wuflage (vom erften f. G. N. 1794 ©. 1640), 


beraußgegeben von Sol. Heine. Wart. Erneſti. 


1796. Octad, von ©. 537 bi6 ©. 1200. Daß 


dem Hrs. Prof. Ernefti in Coburg feine Nevifion 


dieſes Werks ſauer genug mag geworden fen, fann 


der Recenfent von feiner vorigen fchonenden Ans- 


zeige ber ſehr wohl begreifen; feine Sitte ift übers 
al, den Plan und Gang, das Gute und Brauchs 
bare eines Buches anzuzeigen; das Seblerhafte mit 


Oſtentation auszuframen, hält er feiner unwirdigs - 


ed genügt ihm, dasfelbe allenfalld bioß anzudeus 


ten. Su feinem Sache finder man fo viel Unrich⸗ 


tigfeiten in’ Kleinigkeiten, als im antiquarifchen; 
Tadel im Einzelnen fällt hier ind Minuridfe und 
Pedantiſche. Uber derjenige, der die Revifton eines 


folchen Werks Abernimme, bar die Pflicht auf fi, - 


folde Fehler zu verbeffern; die Mühe, welche die 
Sache erfordert, iff deſto verbienftlicher, je wenis 


ger fie von allen erfannt werden. fann, Da Nitſch 


fih mit Nachichreiben anderer Werke, Sammlun⸗ 


gen, vielleicht auch Heften, bebelfen mußte, fo . 


war infonderheit auf feine Nachweilungen und Eis 
tate wenig zu rechnen; diefe has Hr. Prof. E. vers 


— 
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wom Hin. Prof. Höpfner fortgefegten. (ſ. G. UW. 1798 
S. 457), verhält. Feder hat femen Plan für ſich 
gemacht ; im Allgemeinen müflen freylich beide übers 
einfommen; allein im Einzelnen iff. es angenehm 
gu bemerken, wie fid) jeder feinen eigenen Gang 
gebabnt bat. Das Harimannifche Wer! wird man 
dabey gedrungener und kuͤrzer gefaßt finden. 


u Erfurt. . 

Die vorher erwähnten Griechifchen Afterthänter 
erinnern und an den in der legren Oftermeffe erfchies 
nenen zweyten Theil der Befchreibung des Zus 
fiandes der Römer in einer neuen und verheffers 
ten Buflage (bom erften f. G. N. 1794 ©. 1640), 


herausgegeben von Sob. Heine. Niere. Erneſti. 


1796. Octav, von ©. 537 bi6 ©. 1200. Daß 


— 


dem Hrn. Prof. Erneſti in Coburg feine Reviſion 


Diefed Werks fauer genug mag geworden fenn, fann 


der Necenfent oon feiner vorigen fchonenden Ans - 


zeige ber fehr wohl begreifen; feine Sitte ift übers 
all, den Plan und Gang, das Gute und Brauchs 


bare eines Buches anzuzeigen; das Feblerhafte mit. 


Oſtentation auszuframen, hält er feiner unwärdig; - 


ed genügt ihm, dasfelbe allenfalls bioß anzudeus 


ten. Sin. feinem Sache finder man fo viel Unrich⸗ 


tigkeiten in Kleinigkeiten, als. im antiquarifdens 
Tadel im Einzelnen fällt hier ind. Minuridfe und 
Pedantiſche. Wher derjenige, der die Nevifion eines 


foldben Werfs übernimmt, bat die Pflicht auf fi, - 
folche Fehler zu verbeffern; die Mübe, welche die . - 


Sache erfordert, ift deſto verdienftlicer, fe wenis 


er fie von allen erfannt werden fann, Da Nitſch 


mit Nachichreiben anderer Werke, Sammlun⸗ 


gen, vielleicht auch Heften, bebelfen mußte, fo . 


war infonderheit auf feine Nachweilungen und Cis 
tate wenig zu sechnen; diefe bat Hr. Prof. €. vers 


Jf 


162. Stuͤck; den 8.00.1796. 1623 


tele, DaB er frey und unvorſichtig über alles, was 
vorging , ſprach, ohne Nuten für fic) und für An⸗ 
dere. Seine bier gefammelten Schriften find son 
weridiedenem Werth: Geift, Wig und lebhafter, ans 
genehmer Ausdruck belebt fie alle; nod hat die neue 
Krafiſprache, fo fehr fie auch in den neueften feiner 
, Schriften merklich wird, nicht alle Grazie verbannt. 
Sm erften und zweyten Bande find die Schrifterf, 
welche ihm zuerft einenNahmen machten : einigePreiss 
ſchriften? Eloge auf Moliere 1769; Eloge auf Lafon⸗ 
‘tame; Rebe bey der Aufnahme in die Franz. Academ⸗ 
an die Stelle von Sainte Palane 1781. Ueber die Aca⸗ 
demieen 1795. Weber die Nachahmung der Natur in 
Beziehung auf den Charakter in dramatiſchen Werfen; 
enthäht vielScharffinniges ; es war vorhin nie gedruckt. 
Einige Peine Auffüge. Sm zweyten Bande die bes 
kannten Theaten ſtuͤcke: Muſtapha u. Zeangir; Trauer⸗ 
ſpiel, die junge Indianerinn, und der Kaufmann von 
Smyrna, Luſtſpiele, Poeſien, von ſehr verſchiedenem 
Werth; Das wichtigſte, Sendſchreiben eines Vaters 
an ſeinen Sohn bey der Geburt eines Enkels. Im 
dritten Bande Aufſaͤtze aus dem Mercure de France 
von 1790, 91. Betrachtungen uͤber die Memoiren vom 
Marſchall Richelieu; über fein Privatleben; Aber die 
Memoiren von Duclos, und desfelben Reife in Italien. 
Gemischte Briefe und Gedichte, vermuthlid) unterhals 
tend für muͤſſige Lefer. Sm vierten Bande: Maris 
menu. Gedanken. Charaktere u. Anecdoten, ale Mates 
tialien zu einem Werke: Produits de laCivilifation 
perfe&tionnees. Ch. ſchrieb täglich Die Refultate feis 
nerBemerfungen, Betrachtungen u. Erfahrungen, imgl. 
Gedanken, Einfälle, witzige Zuͤge, anfeinzelneBlärtchen; 
fie (often der Stoff zu einem Werke fern, worin die 
Folgen der zu weit getriebenen Sittenverfeinerung dars 
gelegt würden, die fich in Dem unglaubl. Sittenverderbs 
nif, den fcheußlichen oder ldcherliden Laftern und dem 
fo mannigfaltig verkehrten. Wefen der Franken dußeit. 
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gelehbrten Cader 
u Guter der Aufſicht 

ber koͤnigl. Geſellſchaft er Wiſſenſchaften. 
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D | . Göttingen. | 
Fer Erinnerung eined Kindes und ferner Mitte _ 
‚geolbient von Abraham Gotthelf Kaͤſtner und 

lph Sriedrich Kirſten, Lehrer am Gottingi⸗ 
ſchen Gymnaſium. 1796. Wey Schneider. 108 
Oetavf. Ein Sohn Hru. M. Kirſten, der im Octo⸗ 
ber 1790 geboren ward, zeigte ſeit feinem erſten 
Wierteljahre große Lehrbegierde, wed erhielt cine 
Menge finnlicher Kenutalfe von Sachen, nebft ders 
felben Benenuungen , auch Im Lateiniſchen und Frans 
zöfiichen , gab felb(t viel Proben von Nachdenken, 
und Vefireben, den Zuſammenhang deffen einzus. 
feben, was. ihm gewiefen oder gefagt ward. Er: 
flarb an den Blatter: im Gulius 1792. Seine Muts 
ter, die fehr gebilder war, folgte ihm im April 1796. 
Hr. M. K. erbalt in feinem Aufſatze beider Andens 
‚ Fen, dad gewiß vielen Perfonen in Göttingen und aud 
auswärts werth ift. . Schon bey Lebzeiten bes Kins — 
‘Des dachten Manche, fein Geift würde zu fchr bes 
ſchaͤftigt, and diefen ſchien der Tod ihre Meinung 

| I 
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| unter der Wufficht 
der koͤnigl. Gefelifchafe der Wiffenfchaften 
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D | Göttingen. | 
Meer Erinnerung eined Minded und feiner Muttet 
‚gewinnt von Abraham Boschelf Kaͤſtner und 
Dolph Sriedrich Kirſten, Lehrer am Gditingls 
fchen Gomaafium. 1796. Ben Schneider. 108 . 
. Detavf. Em Sohn Hra.M. Rieften, der im Octos 
ber 1790 Mioren ward, zeigte felt feinem erflen 
Wierteljahre große Lebrbegierde, umd erbielt cine 
Menge finnlicher Kenntuhſſe von Sachen, nebft dere 
felben Benennungen, auch im Lareinifchen und Frans 
zoͤſiſchen, gab felbft viel Proben von Nachdenken, 
und Deftreben, den Sufamimenbang. deffen einzus 
feben, was ihm gewiefen oder gefagt ward. Er 
flarb au den Blattern im Julius 1792. Seine Nuts 
ter, die fehr gebildet war, folgte thm im April 1796. 
Hr. M. 8. erhält in feinem Aufſatze beider Andene 
fen, dad gewiß vielen Perfonen In Göttingen und aud 
t8 werth iff. Schon bey Lebzeiten bes Kins 
ded Dachten Mande, fein Geift würde zu fihr bes 
ſchaͤftigt, and diefen ſchien der Tod ihre Meinung 
7 B (8) e 
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beftäsigen. Hr. Hofr. Kaͤſtner dufert bey die: 
ber Veranlaffarid feine Gedanken Aber den Wahn: 
Kinder, die frühzeitig menſchliches Vermögen der 
Seele seinen, würden gerade deßwegen nicht lange 
her Den Menfchen bleiben. ; Sp was’ har ſelpſt wohl 
n die pddagogiiche Negel Einfluß, junge Leute, die 
nicht mehr Peine Rinder find, ehe man ihre Seele 
belehrt, gu förperlichen Uebungen anzuführtn;, dazu 
fie, wenn fie gefund find, Beine Ermunterung vers 
langen. Gebrauch der Seelentrafte kann an fich 
nicht ungefund feyn;  Unftrengung,, etwa durd Cis 
telfeit der Eltern veranlaßt, die auch das Kind ans 
ſteckt, Töne nachtheilig werden; allemahl werden 
dergleichen Benfpiele viel feltener ſeyn, als daß 
dumme Kinder von dummen Eltern find zu tode 
gemäftet worben. Freylich befist Hr. Hofr. K. ein 
Bud): von Gelehrten, die fic) zu tode fludire baz 
ben, finder aber nicht für ndthig, folded genauer 
anzuzeigen, weil unfere Gelebrten, junge und and 
etwas ältere, nicht brauchen, durch dergleichen 
Wevipicle gewarnt gy werden. Als Studiren 
ift das Stadiren nicht ſchaͤdlich; Sitzen ift einers 
ley, am Smudirpulte, oder am Spieltifche; durch⸗ 
wachte Nächte im Bücherzimmer haben gewiß 
nicht fo viel Leben kraͤnklich gemacht und verkürzt, 
alé durdtangte im Balliadle. Ben dem Kinde, 
das diefen Aufſatz veranlaßte, wird wohl Nieman⸗ 
den einfallen, Blattergift bärte einem Körper wenis 
ger gelchadet, Den eine ganz unwiffende Seele bes 
wohnt bätte. Bielmebr dürfte man glauben, das 
Vergnügen, immer Begriffe zu befommen , zu vers 
gleichen, zu verbinden, habe auf den Körper fo 
qwobltbdtiq gewirkt, wie Heiterkeit der Seele alles 
mahl thar, nnd Gliedmaßen, die für den Ausdruck 
dieſer Beariffe, Bewerkfteliqung des Entwurfs, den 
fich die Seele machte, fo biegfam waren, konnten 


& 
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‚mgefund feyn , nocd) weniger bard dicfeDienfis 
d werden. Anbaltende Einförmigs 
, die auch bey angenehmen Verrichtungen ˖ Ueber⸗ 
erregt, zwang das Kind nicht; es genoß fein 
» 3% fpielen, nay waren feine Spiele immer, 
man bey Erwachſenen abwechielnden Fleiß nens 
wrbde. Daß der das Leben nicht verkürzt, das 
Gud große Mutoritdten. Dem Berf. fallen natärs 
ein paar eins Newton, und der noch mans 
faltiger thätige Leibniz. Freylich mag es manchen 
en aus pboficlogifden und pſychologiſchen Urs 
fachen gehen, wie manchen Reitern, daß fie {ich fogleih 
einen Wolf fludiren: da bilft nicht, mit dem Pferde 
wechfeln. .. . x Hr. M. Rirften zeigt in feinem 
Aufſatze durch Benfpiele, wie ded Kindes Trieb, ums 
‚ga werden, genährt und befriedigt wore 
Ihm war Gott als etwas Mächtigered - 
wand siaobitbdzigeres befehrieben worden, als feine 
tern und Andere, deren Gewalt und Liebe «8 
fannte. Wenn nun diefer Nahme erwaͤhnt ward, 
wied ed mit flaunender Stimme und Miene naw 
dem Himmel, 309 einen Kreis, und geberdete fic 
fo, daß man deutlich fab, es dachte fic darunter 
etwas ganz anderes, alé den ftarfen Haskules und 
Gilli, die e& aus Wünfch’ens fosmologis 
Unterhaltungen Fannıe. Bey diefer unvollkom⸗ 
menen sud finnlichen Borftellung wird erinnert 
Es befand fich. cinmabl Jemand unter den Mens 
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ſchen, der gern Kinder zu fich ließ, ibnen das Hims 
melreich gufprad), und Erwachſene zum Barer in 
Himmel beten lehrte. Sollte Dem eine folde 
Eindifche Borftellung nicht fo gut gefallen, als 
bie größere Eiuficht Bieler, die feisdem in feinenz 

Rahwien geweiffaget haben? . . . . Wud fehr viel 
Deyſpielen nur. eins, wo unvollforumener , ſelbſt 
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Erlaͤterung; TI. Entwurf der Rede. Ru die 
Rede felbft, unten mit, fritifehen ‚Anmerkungen, 
weld. eine gute Befanntfchaft mit ber Lateinifcheie 
Kritik an den Tag legen. ine Deurfche Liebers 
fegun;, mit rechtfertigenden Anmerkungen... Bes 
Eläreme Anmerkungen, welche in die Sachkennt⸗ 
MB eineiten, fo daß der Lefer weiß, wovon eigent⸗ 
Ich der Redner ſpricht. Eind wird der Lefer inbef 
fen immer fragen, und fich wiche erklären thunén, 
wie fonderbar das Verfahren des Confulé and des 
Senate fey, daß der Verbrecher zugegen ift, feine 
Verſchwoͤrnug als Jedermann befannt angegeben 
wird, amd daß der Conful. anfiatt ihn. feftgutesen; . 
und zur Strafe zu ziehen, ‚darauf dringt , er fol 
die Stadt verlaffen und ind Lager der Berfehworners 
- gehen. - Doch hiervon Fann des Lehrer leicht ſelbſt 
aus der Roͤmiſchen Verfaſſung die Erklärung beyfügen: 


u Eondon - 
: : The Hiftory of Rome from the Foundation 
_ of the City by Romulus to ‘the death of Mar~ 
. eas Antoninus. By the Author of the Hiftorg 

of France (John Gifford). Vol. I~. ° . 


. Braunfchweig, ‘ 

Bey Thomas 1796: Gefdhichse der Romer, 
von der Erbauung der Stadt Atom durch den Nos 
mufus bis anf den Tod des Kaifers Marcus Anto⸗ 
Kind. Wud dem Englifchen überfett. von Karl Franz 
. Chriftian Wagner, Dr. der Philofophie und Prof. 
am Collegium Sarolinum in Braunfchweig. Erſter 
Band: gr. Octad 432 Seiten. Chemahld waren 
die Römischen Geſchichten, die in. neuern Sprachen 
gefchrieben wurden, eigentlich Ueberſetzungen, odes 
bloß Wiederhohlungen der Worte des Livind u. a. 
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Erkterang; TI. Entwurf der Rede. Nm die 
Reds felbft, unten mit. fritifthen Anmerkungen, 
weld. eine gute Belanntfchaft mit der Lateiniſchen 
Aitik an deh Tag legen. Eine Deutfche Ueber⸗ 
ſegung, weit vechtfertigenden Anmerkungen. rs 
Bäreme Anmerkungen, welche in die Sachkennt⸗ 
mB eirieiten, fo daß der Lefer weiß, wovon cigents 
lich der Redner ſpricht. Eins wird der Lefer indefs 
fen inmer fragen, und ſich niche erfldren koͤmen, 
wie fonierbar dad Verfahren des Confuld and ded 
Senatd ſey, daß der Verbrecher zugegen ift, feine 

als Jedermann befannt angegebers 
wird, und daß der Conſul anſtatt ihn feflzufeigen; 
amd gur Strafe zu ziehen, darauf dringt , er: fol 
die Stadt werlaffen und ind Lager der Verſchwornen 
sehen. : Doch hiervon kann der Lehrer leicht ſelbſt 
ans der Romiſchen Verfa (fang die Erklärung beyfügen: 


* London. 
: . The Hiftory of Rome from the Foundation 
_ of the City by Romulus to the death of Mar 
cas Antoninus. By the Author of the Hiftorg 
of France (John Gifford), Vol. I - III. 


Braunſchweig. 

Bey Thomas 1796: Geſchichte der Roͤmer, 
von der Erbauung der Stadt Rom durch den Nos 
mulus bi6 auf den Tod ded Kaifers Marcus Untos 
hind. Bud dem Englifchen uͤberſetzt von Karl Franz 
Chriftian Wagner, Dr. der Philofophie und Prof. 
am Collegium Sarolinum in Braunfchweig. Erſter 
Band. gr. Octa’ 432 Seiten. Ehemahls waren 
die Römifchen Geſchichten, die in neuern Sprachen 
geſchrieben wurden, eigentlich Ueberſetzungen, odes 
bloß Wiederhohlungen der Worte des Liviud u. ©. 
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ſpricht, wenn es verlangt wird, nody Anmerkungen, 
allenfalls mit Angabe der Quellen und mit naͤherer 
Eroͤrternnug dinzelner Stellen. Und deucht nicht, daß 
jene zweckmaͤßig ſeyn dürften, bey einem Werke, 
das nicht mit gelehrt litteraͤriſcher Treue im Ge⸗ 
‘brand der Quellen gearbeitet iſt, und dieſe koͤnuten 
ſich doch nur, da hier von keinem Schulautor die 
Rede ſeyn kann, auf merkliche Unrichtigkeiten i 
Borftellung ver Sachen und auf: politiiche und ftatid 
ſtiſche Gegenftände einfcheänfen. nn 


| Ebendaſelbſt. 
Eine Reihe Kuͤpferchen von der groͤßten Ele⸗ 
ganz mit dem feinſten Grabſtichel gearbeitet, Has 
ben. das Titelblatt: To the Queen This Book 
 reprefenting The birth and Triumph‘-of: Cupid, 
In her Majefty’s Colle&tion from Papers. cut 
by Lady Dafhwood, is with permiffion moft 
humbly dedicated by — P. W. Tomkins, hi- . 
ftorieal Engraver to Her Majefty.  Querfelio 
24 Blätter; in folgender Ordnung: Geburt dee 
Liebe; Amor gehet ands Wolfen hervor. Amor 
gehet einfam, in Wolfen; finder einen Bogen - 
und Pfeil; verfuche feinen Bogen; träumt, 
Daß es eine Welt gibt; fuche diefe Welt auf, ' 
fteigt alfo aus den Wolfen herab; koͤmmt auf 
unſerer Welt an; verfucht feine Pfeile, und 
verfeble fein Sicl; zerbricht aus Verdruß feia. 
nen Bogen; finder ein Herz, deffen er ſich 
geen bemddhtigen möchte, weint über den 
Verluft feines Bogens: Bogen und Pfeik wees 
den ihm von 3wey Tauben wieder gebracht; 
er ſchaͤrfet feine Pfeile; fpanne feinen Bogen; 
dank: für das Selene s Fomme an den Fel⸗ 
fen des Schwierigkeit, auf deffen Spige ein Herz 
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fort, wenn es verlangt wird, noch Annterfungen, 

allenfalls mit Angabe der Quellen und mit ndberet 

" Edirterunig einzelner Stellen. Und deucht nicht, daß 
ine zweckmaͤßig ſeyn dürften, bey einem Werke, 

bed wiche mit gelehrt litterärifcher ‘Treue im Ge⸗ 
breach der Quellen gearbeiter: ift, und diefe koͤnuten 
fi doch nur, da bier von keinem Schulautor die 
ſeyn fann, auf merkliche Unrichtigfeiten. in 

ung der Sachen und auf politifche und fatis 

ſtiſche Gegenflände einfchränfen. | 1 


Ebendaſelbſt. | 

Eine Meihe Kipferdhen von der größten Eles 
ganz mit dem feinften Grabftichel gearbeiter, bas 
ben. das Titelblatt: To the Queen This Book 
 geprefenting The birth and Triumph of Cupid, 
In ‘her Majefty’s Colle&tion from Papers cut 
by Lady Dafhwood, is with permiflion moft 
humbly dedicated by — P. W. Tomkins, hi- 
ftorieal Engraver to Her Majefty. Querfslie 
24 Blätter; in folgender Ordnung: Geburt dee 
Liebe; Amor gehet aus Wolfen hervor. Amor 
geher einſam, in Wolfen; finder einen Bogen | 
und Pfeil; verfucht feinen Bogen; träumt, 
daß es eine Welt gibt; fuche diefe Welt auf, 
fteigt alfo aus den Wolfen herab; fomme auf 
unferee Welt an; verfucht feine Pfeile, und 
verfeble fein Ziel; zerbricht aus Verdruß feis 
‚nen Bogen; finder ein Herz, deffen er ſich 
geen bemäcdhtigen möchte, weine über den 
vVerluſt feines Bogens: Bogen und Pfeil: wees 
den ihm von 3wey Tauben wieder gebraches 
ex fchärfer feine Pfeile; fpannt feinen Bogenz 
dankt für das GelchenE; Fomme an den Jels 
fen dex Schwierigkeir, auf deffen Spige ein Herz 
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gelehbrten Sachen 
ger Der Mufficht | 

der koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 
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" Din. 13. Oetober 1796,” 
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Ge... Gbttingen 
Ay der Derfamnlung der. koͤnigl. Societat der 
Wiſſenſchaften am ro. September legte Hr. Hofe. 
" Blumenbach eine zu diefer Ablicht eingelandte Ab⸗ 
handlung. des Hrn. Prof. Himly in Braunfchweig vor, 
‚worin. der Mechanigmus, mit welchem fid der Sgel 
‚zufammenfugelt, mit auönehmender Genauigkeit des 
ſchrieben, und durch eine deutliche Zeichnung erlaͤu⸗ 
tert wird. in trefflicher Beytrag zur Anatome 
‚comparata. — Die Arbeit. ded Verf. geichner ſich 
‚von der’ ded Hrn. Souiew (in den A. acad. Pe~ 
‚tropolit 2.1779) befonderd Dadurch aus, daß dr 


Fh nicht bloß, wie diefer, auf die Außenfläche des 


‚großen Hautmuskels einſchraͤnkt; fondern, was ges 
‘sabe hier dad Sntereffantefte ift, die merkwürdigen 
vielartigen Verbindungen desſelben, durch zahlreiche 
Hefondere Muskeln, mit dem davon untgebenen Kdr⸗ 
„per ded Thiers, zumahl mit dein Kopf and dep 
Ertremitaͤten, genau verfolgt. Loe 
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= "epithe 
In. der Eu Et der. * — der 
ſenſchaften am ro. September legte Hr. H ef: 
lumenbach eine zu diefer Abficht eingefandte 
nt ung, des Hrn. Prof. Himly in Braunfchweig vor, 
wim, der Mechanismus, mit welchem fich der Igel 
———— mit ausnehmender Genguigkeit bes 
ben, und durch eine deutliche Zeichnung erlaͤu⸗ 
re wird. , Ein trefflicher Bentrag zur Anatome 
im parata. — Die Arbeit. des Verf zelchnet fich 
a dee ded Hrn. Souiew (in dem. AG. acad. Pe- 
Ipolit 2.1779) befonderd dadurch aus, daß. dr 
y micht bloß, wie dieſer, auf die Außenfläche. des 
‚Ben Hautmuskels einfchräuft; ſondern, mas ge⸗ 
ve hier das JIntereſſanteſte iſt, die merkwuͤrdigen 
lanigen Verbindungen desſelben, durch zahlreiche 
londere Muskeln, mit dem davon umgebenen Kdrs 
e des Thiers, zumahl mit dein Soph und Ging 
wenn, genau verfolgt, 
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glaubt er and dem thierifchen Urfprung des Salpe⸗ 
terfauren oder der unvollfonunenen Galpeterfäure" 
(de6 acide nitreux) folgern zu finnen, für welchen 


er. die mancherley Erfahrungen und Gründe zufams: 
menftellt._ Und da nun dieſes Salpeterfaure bloß 
durch den flärfern Grad der Säuerung von dem, 
Gas, wovon hier die Rede it, verfchieden fen, fo. 


. inne auch diefes, und zwar noch weit leichter und. 


in größerer Menge, auf ähnliche Weile entſtehen; 
tud dadurch, DaB ed eingeathmet wird., oper auf. 
bie Haut wirkt, gefahrvolle Krankheiten und Zufälle: 
(— nabmentlich die Deft und das gelbe Sieber —) 
serurfacen. Dads der Gefundheit fo nachıheilige. 
Gas, das nach St. John's Unterfuchungen ficy zus 


weilen in anatemifchen Präparir- Zimmern entbinder, - 


feo auch von diefer Urt. — Aber eben fo wahr⸗ 
fcheinlich findet er, daß diefed Gas in manchen ans 
ftedenden Krankheiten (— zumahl ebenfalls- in ‚den, 


gedachten —) auch im debendigen Körper ſelbſt. 


naͤhmlich im Darmeanal, aus thieriichen Nahrungs⸗ 
mitteln. entbunden werden koͤnne. Daher erkläre ſich 
5. B., warum nad) Berdoni’s Bemerkung die Gries 


den in Smirna, die ihre Faften im Frühjahr ſtreng 
beobachten, im Vergleich zu denen, die während - . 
der Zeit Fleiſch effen, fo felten von der Peft befallen: 

werden; und warum diefe überhaupt den Oftindis . 


ſchen Voͤlkerſchaften, die faft ansfchließlich von Vez 


getabilien leben, unbefaunt fey. — Hierauf durch⸗ 


gebt er bie Verfchiedenheit der Zufälle ‚die entftehen, 


je nachdem nähmlich das orxidirte Stickgas auf cing - 


aber mehrere der drey correipondirenden Organe 
(— Lungen, Haut und Darmcanal—) wirkt, die 


zu Betreibung bed großen phlogiftifhen Pros ', 
ceſſes in unferm Körper, Ddiefem großen belebten 


Laboratorium , beftimmt find; nachdem nähmlich 
dad Gas entweder aud der Atmoſphaͤre eingeathmet, 
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ter aus dem thierifchen Urfprung des Salpe⸗ 
ren oder der unvollfommenen Salpeterfäure. 
cide nitreux) folgern zu können, für welchen. 
mancherley Erfahrungen und Grande zuſam⸗ 
Mt. Und da nun dieſes Salpeterfaure blog. 
den ftärfern Grad der Säuerung von dem. 
wobon bier die Rede jſt, verfchieden fen, fo. 
auch diefes, und zwar nod) weit leichter und. 
ferer Menge, auf ähnliche, Weife entfliehen; 
adurd), daß ed eingeathmet wird, ober auf 
me wirkt, gefahrvolle Krankheiten und Zufaͤlle 
hmenilich die Deft und das gelbe Sieber —) 

en. Das der Gefundheit fo ‚machıheilige. 
das nad Sr. John's Unterfuchungen fich zus 
in anatomifden Praparir-Simmern entbindet, 
ch von diefer Urt. —. ber eben fo wahrs 
ch findet er, dag diefed Gad in mandyen ans 
bem Krankheiten (— zumahl ebenfallé- in den 
ten —) aud) im debendigen Körper felbft, 
chim Darmcanal, aus thierifchen Dlabrun $2 
pentEunden werden finne. Daher erkläre ſich 
warum nach Berdoni’s Bemerkung die Gries 
in Switna, die ihre Faften im Fribjabr fireng 
ten, im Vergleich zu denen, die ‚während 
eit Fleifch eſſen, fo felten von der Pelt befallen 

und ‚warum diefe überhaupt den Oſtindi⸗ 
Bölkerfebaften. die faft ausfchließlich von Bez 
den leben, unbekannt fey. — Hierauf durch⸗ 
bie Berfchiedenheit der Zufälle „die entftehen, 
Idem nähmlich das oridirre Stickgas auf eins | 
liehrere ber drey correfpondirenden Organe 
mgen, Haut und Darmcanal of wirft, die 
jetreibung bed großen yhlogiftiichen Pros 
in unferm Körper, diefen großen belebten 
torinin, beftimmt find; vachdem nähmlich 
ad entweder aus der Atmoſphaͤre eingeathmet, 
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‘wldt.ungefimd feyn , noch weniger Durch biefeDienfls 


leiflung ungeſund werden. Anhaltende Einförmigs 
Feit, die auch bey angenehmen Verrichtungen ˖ Ueber⸗ 
Muß erregt, zwang das Rind. nicht; es 6 geno fein 
Rect, zu fpielen, nur waren. feine Spiele immer, 
was man bey Erwachſenen abwechielnden Kleiß nen 
nen würde." Daß der dad Leben nicht verlärzt, das 
für find geoße Autoritäten... Dem Berf. fallen natärs 
lich ein:paar zuerfi ein: Newton, und der noch mans 
migfaltiger thdtige Leibniz. Freylich mag ed manchen 
Gelehrten aus phyficlogifden und pſychologiſchen Urs 
fachen gehen, wie manchen Reitern, daß fie fich fogleich 
einen IWolf ſtudiren : da hilft nicht, mit dem Pferde 

wechleln. . Hr. M. Rirften zeigt in feinem 
Yuffabe durch Berfpiele, wie ded Kindes Trieb, uns 
gerichtet ‚ja werden, genährt amd befriedigt wore 


Ihm war Gott ald etwas Machtigered - 


und Mobley atigeres befchrieben worden, als eine 
tern und Andere, deren Gewalt und Liebe ef 
fannte. Wenn num diefer Nahme erwähnt ward; 
wied 6 mit flaunender. Stimme und Miene nady 
dem Himmel, 30g einen Kreis, und geberdete fich 
fo, daß man deutlich. fab, es dachte fich darunter 
etwas ganz andereé, alé den ftarfen Harfules und 
großen Gilli, die es aus Wuͤnſch'ens fosmologis 
chen Unterhaltungen fannte. Dey diefer unvollfoms 
mienen und finnlichen Vorftellung wird erinnert 2 
Es befand fic. einmahl Jemand unter den Mens 
fihen, der gern Kinder zu fich ließ, ihnen das Hims 
melreich zuſprach, und Ermachfene zum Vater ine 
Dimmel beten lehrte. Sollte Dem eine ſolche 
Eindiihe Borftellung nicht fo gut gefallen, als 
die größere Cinficht Bieler, die feirdem in feinene 
Nahen geweiffaget haben? ... . Aus fehr viel 


WBenfpielen aur. eins, wo. unvollfonsmengr , ſelbſt 
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gadis Gas vom Baffler: verſchluckt wird; fo ems. 
ne Diefe Eigenfchaft zum weiters Nachdens 
am Mittel auszufiuden , wodurch in den Faͤllen, 
* RXxb⸗ chon erzeugt hat, es wieder zerſetzt 
finnte. — Wir äbergehen die am Ende 
Eomjecturen, ob nicht auch: andere 
— (— Blatterns, Maſern⸗ und veneriſches 
ze.; aber aud Schlangen: und Spinnen⸗ 
nt. w.—) im Grunde bloße Modificationen der 
: » wur etwa mit mandyerley andern Stole 
fe. verfeßten, Gasart ſeyn? | 


| Braunfchmweig. 
. -P che Untersuchungen... Von Dr. 
Ta..G. Auc. Roose (Prof. am anat. chirurg. 
Colleginm. zo Braunfchweig.) 1026. in Octav. 
Sis cuthaleen fünf ausführlechere Aufſaͤtze und: dan 
ra turge Bemerfungen. J. Ueber. die Cintheilung 
Dir Phyfiologie, als der. Lehre vem Tebenden und: 
menſchlichen Kdrper, beſonders in Bezug 
or dle bekannten vier Clafien von Functionen, die 
wa bem guten Grunde gerechtfertigt werden, weil 
fie allgemein verftindlid find, und man mit ihren 
Benenzmgen , fo unpaffend fie aud) ſcheinen, doch 
genau beftimmte deutliche Begriffeverbindet (— .ver- 
ba valent ficut num. Nennt man doch die Schlags 
«dern Arterien, ungeachtet man wohl weiß, daß 
das Feine Luftbehälter find. —) II. Ueber dad Anz 







ded männlichen Gliedes im gefunden Zus 


Der biefigen koͤnigl. Societdt der Wiſſenſch. 
—— Cf. dieſe Anz. vom vor. J. im 169. St.) 


TU. Ueber das Erſticken neugeborner Kinder (f. ebens 


fall diefe Anz. vom vergangenen J. im 12. St.) 
IV. Weber die vermeinten geheimen Harnwege, und 
wie wenig indgemein die zu Behauptung derfelben 


163, Stuͤck, den 10, Det. 1796. 1639 


Gridterang: TI. Entwurf der Rede. Randi 
Meda felbft, unten mit, Fritifchen Anmerkungen, 
weld eine gute Bekanniſchaft mit der Lateinifcheiz 
Kritik an den Tag legen. Bine Deutfche Lebers 
ſegung, mit rechtfertigenden. Anmerkungen. rs 
Eläreme Anmerkungen, welche in die Gachfennts 
niß eineiten, fo daß der Lefer weiß, wovon eigent⸗ 
lich der Redner ſpricht. Cind wird der Lefer indefe 
fen imner fragen, und fich niche erflären tbunén, 
wie fonderbar das Berfabren bes Confulé and ded 
Senatd fey, daß der Verbrecher zugegen ift, feine 
Verſchwoͤrnug als Federmann befanne angegeben 
wird, and daß der Confut. anftatt ihn. feftgufesen; 
umd zur Strafe zu ziehen, darauf dringt , er fol 
die Stadt verlaffen und ind Lager dei Verſchwornen 
gehen. : Doch hiervon kann des Lehrer leicht ſelbſt 
Gud. der Roͤmiſchen Berfaffung die Erklärung beyfügen: 


: The Hiftory of Rome from the Foundation 
_ of the City by Romulus to ‘the death of Mar» 
. cus Antoninus. By the Author of the Hiftorg 


‚of France (John Gifford). Vol. 1 — Il, 


. Braunfchweig. , 

Bey Thomas 1796: Gefdhichse der Romer, 
von der Erbauung der Stadt Rom durdy den Ros 
mulus bié auf den Tod des Kaifers Marcus Antos 
Hind. Wud dem Englifchen überfegt.von Karl Franz 
. Ehriftian Wagner, Dr. der Philofophie und Prof. 
am Collegium Sarolinum im Braunſchweig. Erſter 
Band: gr. Octad 432 Seiten. Ehemahls waren 
die Römifchen Geſchichten, die in neuern Sprachen 
aeichrieben wurden, eigentlich Ueberſetzungen, odes 
bloß ‚Wirderhohlungen der Worte des Livind u. © 


— 


6, den 13. Och 179662639 





en fihnellen Durchgang des. beträct 
durch dea engen Barchnug zw. bes 
7, Die.ganze Hiine Sammlung „verräih 
enden beſcheidenen Wahrheitsforſcher. 
cv i. Berlin und Stettien. 
3: Me -Sriedrich Nicolai: Beyfpielfammlung . 
puck beovie and Rireratur der ſchoͤnen Willens 
Adpafeet; von Johann Joachim fchenburg, Herz . 
erg Hofratbe, und - 
ve der Philofophie und fchönen Literatur am 
Eollegio Carolino in Braunfchweig.. Achter Band, 
‘Refee. Mheheilung. ©. 480. Zweyte Übrheilung. . 
1205. Detab: Mit eg: ae. Bande | 
in da Bert Geendigt, und wir beſitzen jegt an - 
bemielben ein in feiner Art fo zweckmaͤßiges und nuͤtz⸗ 
, Vibes Halfemittel zum practiichen Unterrichte im 
den Biflenfchaften, welche die Geſchmacksbildung 







in 
einen «. 
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en, wie es Feine andere Nation. nod . : 


bar. Daß bey den Proben ber vexs 
ſGiedenen Battungen profaifcher Schreibart, wele . 
He. ans: Aeern und neuern Claffitern beyzubringen 
waar sine engere — gelegt cane bep . 
‘den poetiſchen Bevipielen, war der De 

des Werks angemeffen. Nur diefes einzige —* 


~ 
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‘Band, der Doch eigentlich zrdeg ausmacht‘, t/t pros 
fatfehen Muftern gewidmet. Eine folhe Sparfams 
felt, die, ohne gar zw wenig zu geben, dem Zus 
‘piel auswich, war auch: deßhalb weife und noch⸗ 
wendig, da die mit dew größern Umfange. der 
Sammlung verbundene größere Koftharkeit Derfelben, 
Hure Anfchaffung und. Gebraud auf Schuler und 
- 2feadömieen zu fehr erfchwert haben’ wuͤrde. Die 
‚rherorifchen Gattungen der Profe felbft, vom . denen 
Beyſplele aus Griehifdhen, Roͤmiſchen und nenern 
Schriftſtellern geliefert werden, finds Der Brief, 
“bas Geſpraͤch, die Uohandhing, Charatteriftit, Bio⸗ 
raphie, Ser Roman, Die Geſchichte und die Rede. 
Kt eingelnen Sriden Jedes Schrifiſtellens find 
klehrreiche —— pe literarilche Notizen, und 
kurze treffende, zuweilen bon’ andern berühmten 
Sun entlehnte / Ürcheile: oon denfelßen vor= 
gelekt. ur Erfelchterinig ves Auffinden em 
Regifter iber daß ange bennefügt. . Mer. ehrt 
"dad Berdienft, welches Hr. E. ſich dur diefe gluͤck⸗ 
Tid) ausgeführte ‚Unternehmung. erwerben hat, um 
fo aufrichtiges und danfbarer, :je Ofer er tw dem 
| ‘Gales geweſen iff, wo fie feinem Bedarfuiffe: su 
tatfen fam, “und er hält ſich uͤberzeugt, daß aud) 
‘endete Lehrer in Ahnlicyen Verhältniffen gern mit 
on ‚hierin rinſtimnuen werden. DE Be as 


Ze Srlangen. . er 
| Sted) im sorigen Sabre erfchlen ein neuer fone 
beter’ Abbruck der inteteffancen Schrift "bes: Hrn. 
VProfeſſor Loſchge: de fceleto hominis -fymme- 
‘trico, mit einigen Zuſaͤtzen, auf 142 Selten. in 
Octab. Woran fieht die Abhandlung: de 'totius 


‘corporis humani fymmetria in Benere, 4, 
XIAi.XXXXXEXECXCXEVEXEXCEC 


! 
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Er ae "a a 1365. Seid, 
Den 15. Detober 296. 
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—— Gorter’ —— 


Gleichungen burch Näberungen vermittelfi der-Reis 


‘hen aufzulöfen, von §. YO, A. — nebſt 


Amzeige ſeiner Vorleſungen. - Ben. Roſenbuſch. 
papal Hr, Mr. geftebr, die Methods fey etwas 
mierig, amd. erfordere mehr, alé die Elemente, 
aber, er habe fich derfelben. bey ſchweren 


- Mechnungen mit: grdftem Bortheile:-‚bedient. = 


fiellt die Methode erft allgemein dar, zeigt, wie 


ſich, wenn man eine Wurzel bat, de uͤbrigen leicht 


finden laffen, und gibt gwen Egempel, eine quabras 


tithe Gleichung, und eine cubifde, daraus : den 
- Beift der Merhode einzufehen. -. V Canovai babe 


gewiefen, wie man Dru. la Gres, Theorie and bee 


faunten Sätzen berleite; deéſelben Alagen über bie - 


Weitlaͤuftigkeit ded Derfabrené: ſolle mar, ſich ster 
irre machen laflen. Sich umftändlicher . über- te 
Methode zu erklären, genaue der- Raum nicht. - (Cs 


| if milglicy bab HM 3%) Meehede bekannt: zu 


4 


die Meibede des Hrn, Je, range, - alle | 
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machen Sucht: ſechs Blätter faffen sur eine Dar- 
ftellung für Refer, die in der Analyfis fchon geübt 
find; ſelbſt diefe koͤnnten Manches deutlicher und 
hheſtimmter wünfhen. - Hr. M. fängt mit einens 
Ausdrucke aller Gleichungen von Jeden Grade anz 
Mx — Nx Fo X0; Man erräch erft im 
Folgenden, daß“ der letzte "große Buchſtabe nicht, 
wie Vie. beiden erftew:, ‘eine gegebene underänderfiche 
Groͤße bedeutet, fondern eine Größe, die. durd x 

geben ift; auf was für Art, bleibt ungefagt; 
off fih die Methode, . . . wie Hr. M. freylich 
auch nicht fagt, aber aus dem Zufammenhange zu 
ſchließen geſtatiet, anf rationale Gleichungen bezie⸗ 
hen, die nur eine unbekannte Groͤße enthalten, ſo 
befinden fic) in FX nur Potenzen von x mit ganz 
gen Exponenten, mit wads für welchen, ift nicht 
angegeben: fo muß man mit Hrn. M. fortrechnem, 
ohne zu wiſſen, bon wad für einem, obaleich and. 
Heftimmten , Grade die Gleichung iff. Er fegt xa 
= p; und braucht im 14. 9. d(p™)—m. p™—1d p. 
ber x Wurzel Aner Gleichung, die may eine unbes 
kannte Größe enthält, kann zwar. viet Berthe bas 
‘Ben, dod, gleiche Wurzeln ausgenommen, nur fols 
we, die um endlide Größen unterfchieden find, 
nicht alle. mögliche; es ift nicht, was man in der 
Analyſis endlide Größe nennt, und nur verdriders 
liche Größen laffen fich differentiiren. Eben das gilt 
von p; Hr. Mt. müßte bier zeigen, mit was für 
‚Rechte, und wie unſchaͤdlich für die Folgerung, er 
Glugionen nimmt, wo keine fluens iff. Wenn man | 
einen Ausdruck, der außer x lauter gegebene Größen 
enthält, —y feRt, fo iff dy: dx ſehr Ichrreich. 
(Man f. z. B. Bäftner Analyfis des Unendl. 163.) 
ber Hr. M. fest y=o. Sein erſtes Crempel, 
die quadratifde Gleichung a HH &.x Hh y.x* =e 
erfordert eine Rechnung von zwey Duartfeiten.. Eine 


‘16, Geld, den. oe 23tag 
| Bi. bie Pe Potenzen boh- — 


—* 
Palen deĩalac Etronenien ſortgeht, yibt im tine 





ße = a; und nun Re er Sit der 


Item ei ‚Seile der 21.6. fieht aus Berfeben de flatt.. 


Reihe divergirt wegen ihrer Coefficienten,, wenn 


a. % fo groß oder größer ift als 6,4 5..da find de 








| 


ifchen Buchflaben an fich. lauter, bejabte 
n bedeuten. Sift alfo 4.0. 7, nicht fo gar & 
als B. ue fo. ed ſich die Reihe langſam; 
: Potenz ‚deren Exponent durch eine ſolche 
worden, bie Zahl. RER, deren 
ithme — ı tft, Wer würde fo ei 





gut zu Empfehlung der Methode 5 
en bon ihrem Geb rauche abſchtecke 
ffen * tie ny — — 


‚nenn er Das 
fl * —— ben einer. ie “Meas 


082.6.) das Wefentliche | don ji Fon la Gr's. M 
fagt. . Eine Wurzel bis auf Milliontheile zu finden, 


wo man fid) bey. den vielen Gubjtitutionen leicht 
, €rfordere vierzig unterfchiedene Operationen. 


he Erinnerungen follte Hi. M. nicht veraͤchtlich: 
‚ Klagen, nennen , fondern fie widerlegen ; fein Exrem⸗ 


leichung —— n- unmdglich, vorauögefeht, daB 


atl r i * Era 
tat a | Heap auftöfen? Das Erempel i if 


thode fen {chon von Mac Laurin un? Waring see 


ww. 


pel der quadratifchen Gleichung beftdtigt aber viels _ 


ihe, die MWeitläuftigkeit des Berfahrend. Cine Mes 


— fo zu finden, daß die Chefielemien 
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der Gleichung in Buchftaben ausgedruckt blieben, 
Tonnte zu "Herleitung allgemeiner‘ Xöhrfäße: einen 
Nuten haben, wie Feemely der analgtifchen Trigo⸗ 
nometrie, wo man in beſtimmten Zahlen lieber die 
gemeine trigonometriiche. Rechnung brauchen würde: 
Diem aber Hrn. la Gr's. Methode nicht zu fo was, 
nur, die Wurzel in Zahlen zu finden, wenn ole 
Eoefficienten in beftimmten Zahlen gegeben find, .'. : 
und das nad Canovai’s nicht Klage, fondern Bors 
wurf ..ſo kommt fie mit den laͤngſt bekannten 
in keine Bergleicung. Man berlangt Wurzeln von 
Gleichungen/ wegen der Säge, die man vermittelfh 
der Wiirzeln’ erkennt; Vorſchrift, die Wurzeln gy 
finden, ift nur ein Weg, zur Wahrheit su gelangen: 
gibt es vergleichen befannte und. gebahnte Wege, 
fo ift ein neuer “unbequemer Umweg nur für Je⸗— 
Manden, der Luft und Beduͤrfniß bar, ſich eine 
flarfe Motion zu’ machen. Benn Übrigens Hr. M. 
meldet, die hoͤhern Theile det Mathematik, befons 
ders der höhere Caͤlcul nach der’ neueften Entdeckun⸗ 
gen, würden hier unvollſtaͤndig oder: gar nicht ges - 
lehrt, fo hätte‘ er wohl erft bedenken koͤnnen, wie- 

diele auch von Stubirenden, dte fic) ernftlich mit - 
Mathematik befchäftigen, über folche höhere 
neuefte Entdeckungen hören wollen? Der mes 
thematifche Juͤngling lernt die Anfangdgründe aus 
mindlichem Bortrage, das Höhere, wie ed Hr. 
M. gelernt. Hat, burch Lefen und Nachdenken, 
braucht ben Lehrer nur, Bücher nachzuweifen . 
oder mitzutheilen, und felten bey Schwierigfeiten. 
Bey einer Ueberzengung, welche Hr. M. dußert: 
Kein menfchlicher Verftand koͤnne weiter, als bis 
zu der Grenze dringen, an welder ein gewiffer 
Weife fteht , He dem Necenfenten eingefallen: daß 
die Scholafiifer auch fo was vom Ariftoreles dachs 
ten, die Carteftanerbom Carteſius; daß aber Zeibs 


165, Gaia, den 15. Oct. 17906. 1645 


ab and Wolf Sefdndiges Wachsthum unferee Ere 
Suuteiß haben, und daß feit deviLesrera 
Seiten Vortrag mb: Inhalt der Wiffenfchaften vere 
deitbaftes ſich geändert haben, ald in Gezaͤnte uͤber 
mwerſtaudenen Börterf ram. 
W Braunſchweig. 
wis neunte Theil der E chal: Encvelopaͤdie if 
ta: ber ding eine Auswahl der be- 
Bris ‘Cicero's erſchienen; herausgegeben von 
“ Weiske,  Eonrector an: der Ecynls 
forte... 3796. Detav. 309 Seiten: Dazu gehören? 
Eiklirenie Anmerkongen-sur Auswahl derbesten 
Briefe Cicero’s ——ı 3208. Da von jeher die 
rie Gicero’s- zum Schulunterricht find gebraucht, 
n von ausgewählten Briefen für die - 
Siageny' Fain Bing rr - wosden , welche immer nod 
uſchen übrig ließen? ſo war, bey 
dem *3 ber Schul⸗Encyclopaͤdie, eine der darin 
zum: Geande gelegten Abſicht ‘entipeechende neue 
Sammlung leicht: zu 'erwarten. Der Auftrag, fie 
ys veränftalten , fonnte nicht leicht in beffere Hände 
fallen, als in dic des gelehrten Schulmannes, der 
bereits, durd) die. Ausgabe von den Epiftolis cla- 
rorum virorum (Gel. Anz. 1792 ©.1598) feinen 
Deruf zu piefer Arbeit beglaubigt hatte, aud, wie 
suan bier erſieht, felbft vorhin an eine neue Aus⸗ 
wahl von: Briefen für die Schule: gedacht hatte, 
Daf die Auswahl mit Einficht und Ueberlegung ges 
macht fen, ift alfo an und für fi ſchon verhärat, 
and: beftätiger fic) ſchon durch eine flächtige Einſicht. 
Da die Schwierigkeiten für junge (und alte) Lefer 
bey diefen Briffen Hauprfichlich in der Untunde ver 
Seits und Perfonenumflände und Berhältmifle lies 
gen, fo ift die Erläuterung von diefen eine Haupts - 





pflicht; daß es mit Kuͤrze und mealies geſchieht, 
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haͤngt von dem Talent oder der Kunſt des Inter⸗ 
preten ab Daß die Schönheit bed Ausdrucks, die 
Feinheit der Wendungen, die Urbanitaͤt und Eleganz 
der Schreibenden entwickelt und bemerklich gemacht 
werde, ift in dem Hauptzwecke der Leſenden anf 
Schulen begriffen. Selten fommen beträchtliche 
Tritifche Schwierigkeiten vor; obg eich mehrere von 
der feinern Urt für Sprachgelehrie ſich vorfinden. 
Hr. W. hat keine dieſer Pflichten aus den Auges 
geſetzt; aber doch immer noch dem Lehrer, der: ſeibft 
mit Hilfe: ded. Commentars erklaͤren ſoll, Etwas. zu 
thun uͤbrig: gelaſſen. Der Plan, dad Meck 
und das Hiſtoriſche iſt uͤberhaupt in der Angabe des 
Inhalts, das Einzelne im den. Anmerkungen beyge⸗ 
bracht. Bey allem dem bringtes die Natur ver 
Briefe mit fir, daß Vieles :aur -errathen werben. 
Zann 5: folglich das Vorauszuſetzende ſich dem Einen 
anders, als dew Andern. darſteln. Selbft die Stelle 
(ad Diy: IV, 4.) ne. bominis quidem caufla .ne- 
tnrum, bleibt unſicher, weil und der eigentliche 
Boraang im Senat. unbefannt ift:. In der Rede 
pro Marcello findet fi Etwas für beide Meinuns 
gen; den Worten nach, findet man aber doch, 
wie und deucht, die gewöhnliche Erklärung als Die 
natürlihe. — Die Stelle von den Baiis: ſalu- 
bres repente fattae fant, leidet, wie Or. W. richs 
tig bemerkt, mehr alé ‚Eine Borausfegung; . ed kan 
bloßer Scherz feon, der fich auf: einen Ausdrud ia 
des Dolabella Brief bezieht, wo er die Heilfambeit 
der Bäder angepriefen hatte, "gleich als wenn die 
Bajer Bäder nicht immer heilfam waren;” ober 
e6 kann auf die Jahrözeit geben, in welder Dolas 
bella fich dort befand, im Sommer war ed unda 
fub aeftivum non adeunda 8 Im Briefe 
on den Craſſus (Mr. 103.) V, 8, 7. iſt die Härte 
im violata nicht gehoben. Vielleicht hilft die vers 
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awene Interpunction etwas: Si quae intercide- 
rant, non tam re quam fufpicione violata ea, 
(benerolentia ac liberalitate) cum fuerint et 
fil et inania, fint evulfa f. ber auch die 
i richt noͤihig, wem man es nur bey violata 

, bad anf nichts anders, als auf benevo- 


‚. echt, ded auf 7 
° 5* sc liberalitas gehen fann, denn von dieſer 


' 


f 


ch violare fagen. WVorzügliche Empfehlung 


| gedient .eine den Anmerkungen vorgelegte Abhands 


lung über die Vorzüge und den zweckmaͤßigen Ges 
brauch der Briefe Cicero’s. Daß in den Schulen 


_ Ne Briefe des Cicero inégemein eine trodene und 


sufrschtbare Lection ausmachen, entfiehet eben aud 


Unkunde oder Nidtgebraucd der hier angegebenen 


Karbichläge und Regeln. 


— Königäberg. 
Bey Fr. Nicolovius: Dr. FJ. D. Megger's, 


Maigi. Leibarzt und Prof. zu Königöberg, Zuſaͤtze 


nad Berbefferungen zu feiner Skizze einer prag⸗ 
matifeben Literärgefchichte der Medicin. 1796. 
180 Seiten in Ociav. Das Werk felbft ift in dies 
fen Anzeigen 1793. ©. 674. vorgefommen. Mit 
Frenmaßkbigleit trägt er bier Zufäße und Ermweites 
rungen nach, indem er fich zugleich gegen den 
Tadel einiger Nec. rechtfertigt. Ueber Brown's 
Spſtem urtheilt er: Mas an diefem angeblich 
neuen Syſtem, auf deffen Aehnlichkeit mit dem 
Merhodismud ich fchon oben die Lefer aufmerkſam 
zu machen fuchte, brauchbar ift, gründet fich auf 
die Gaubiusiche Lehre von Neizbarkeit und Traͤg⸗ 
heit. Alles übrige ift purer Smpirismus.” "Hie 
Berfuche, fagt er am Schlufle feines Buchs, 
welde in Frankreich zur Verbefferung des medicinis 
fhen Studiums gemade worden, find nod zw 


keiner Meife gediehen.” 


? 
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“ .  oterdam 
jo. Ad. Nodell Carminum Sylloge alters 
praeter elegias XXX. varia varii generis poema- 
ta exhibens. 1796. groß Octav 152 Seiten. Für 
den gelehrten Berfalfer find die Mufen in Wahrs 
Heit wohlthätige Gottheiten, da fie ihn mitten im 
Sturme des Baterlandes angenehm beicyäftinen: 
war ift ein großer Theil der Gedichte son fribes 
ten Sahren, da er noch in Campen war, doch 
auch mehrere von der Zeit, feitdem er zu Morerd 
dam Profeffor iff. Die bereits ehemahlé (G. A, 
1795 ©. 1728) gerühmte Tibullifche Anmuth duf⸗ 
tet auch Hier in einer Menge hierher verfeßter Blu⸗ 
men. Sehr "audgearbeiter tft die erfte Elegie: 
Homer: welcher hier auf dem Helicon mitten uns 
fer den Dichtern, die durch ihn gebildet worden, 
fic) befinde. Einige längere Elegieen, welche de⸗ 
“ tlamirt worden find; darunter zeichnete fich, nach 
unſerm Beduͤnken, die achtzehente aus, über die 
vernachlaͤſſigten Studien in unfern Seiten; durd 
Empfindung und fanften Gang aber die drey und 
zwanzigſte air den Hrn. Henr. Collot D’Efcury, einen 
hoffnungsvollen Gelehrten. Unter den gemiſchten 
Gedichten find verfchiedene in Eatullifchen Metern 
und in. den dazu flimmenden Ideen abgefaßt. 


.£einzig. | a 
Hier hat nun Hr. Probftey : Rath Donndorff 
- gon der von Hrn. Paftor Goͤze angefangenen Cue 
ropäifchen Fauna in diefem Sabre den fechsten Band 
der die Waffervigel in. fich faßt, auf 623 Seiten 
Berausgegeben. Der Hr. Probſtey⸗Rath macht "uns 
zu einer Sortiegung, welche fich Aber die noch Abris 
gen Thierclaffen verbreiten wird, Hoffnung. 


euren 
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gelchrten Sachen 


unter der Aufficht - 
ber koͤnigl. Geſellſchaſt der Wiſſenſchafſten. 





7.166. Stuck. 
Den 13. October 1796. 





Nom. 


| D. wirsenlia Sand Coluthi et reliquiis aétorum 


fan&i P v martyrum thebaica fragmenta 
duo, alterum auctius, alterum nunc primum 
editum.. Praeit differtatio eminentiffimi Stephané 
Gard,. Bergias de cultu S. Coluthi N. accedunt 
Hagmente yaria notis inferta,- omnia e Mufeo 
Borgiano: Veliterno depromta et illuftrata, opera 
ac Radio F. Auguflini Antonit Georgii Eremitae 
Auguttinieni. Bey Fulgoni 1793. 416 Seiten 
md CCCXX Seiten Borrede. Die erfte Ausgabe 
der Legende ded heil. Coluthus (vergl. dieſe Anz. 
178 ©. 554 ff.) befiand aus einem fleinen Octav⸗ 


; in der gegemvärtigen ift fo viel und. 


fo vielerley hinzugelonmen, daß die Acten des 

bell. Coluthus fich faft darin verlieren. In der 

weitlduftigen Vorrede, die beynahe die Hälfte des 

Buchs ansfüllt, beſchreibt der Werf. zuerft die 

Handſchrift von den Wundern ded Coluthus, die 

Kat nur amd 7 Pergamen ern won: wenigfiend 
8 


Era 


N 


‘abso Goͤteingiſche Anzeigen - 
122 befteht. Der Verf. fegt fie; wegen der Aehn⸗ 
lichkeit der Schrift mit dem Borgianifdhen Frags 
ment ded Johannes und aus andern Gründen, im 
ben Ausgang ded aten Jahrh. (im der Seri 
Wwird fie Ind tte Jahrb. gefegt). Die indem aie 
ment erwähnte Capelle des Soluthus babe viellei 
| —ã geſehen. Das uͤbrige dieſes Abſchnitts 
Hettiffr’’ die‘ ‘vont Verf. beobachtete Ueberſetzungs⸗ 
methode, ſeine Anmerkungen und die eingeruͤckten 
Koptiſchen Fragmente. ©. XXVIII. fig. über das 
zweyte Fragment; . bie Beſchreibung desſelben 
fommt erſt unten. vor. Der Ort, wo der heilige 
Panesnid Ur, fen Latopolis, ober noch wahre 
fcheinlicher Untinoe in Shebais. Hier gibt dee 
Perf. §. III. weitläuftige Auszuͤge aud Memphitiſchen 
Märtyreracten, die beym Anfang der Diocletianifchen . 
Verfolgung gefchrieben feyn follen, nach einer Abs 
ſchrift eines Batican. Coder S. XXXL — LN 
tind erläutert: dann die darin vorkommenden Arten 
Son Martern,: wobey gelegentlich Ducange verbeffent 
ghd, daß sprsrapıov nicht einen Pfahl woren — 
"Delinquenten : befeftigt wurden ,.fondern Keſſel, aus 
es pyrepiov, Sspuepiov corrumpirt, bedeute. OL - 


Anden reiſſet natuͤrlich iſt. S. 


ein Knabe dem Richter des Laiferliche Edict aa 
Hh CXXX. 
vom De Paefis ‘tnd feiner, Echweſter Thecla -eine 


166, Stic, dem 135. Der, 1796. 165 
liche Berichtigung deffen,, was ber Verf. von 
lestern in 


dem Fragm. Ev. foannis gefagt . 


| Wud diefen Acten erhellet, daß Paciis und 
{a im Sommer 304 in einem Flecken Touphor, 
igereifen von Uthribis, im Delta, wirklich bins 
ef worden. Dieje Fann alfo nicht den God. 
inbrinus mit ded Athanaſius Morrede zu den 
nen und den Eufebianifchen Canones gefchrieben 
a (vergl.-&. Anz. 1791. ©. 419). Der dort 
n — on nicht se zu Ober: 
E ‚zu Werandria. - Dieß gibt Berane 
ag $. VEIL. ©. CXXXVII. fig. eine tabula 


mologica Imperatorum praefidum et. mar- — 


m Aegvpti, aus den Meniphitifchen Märtyrer 
|, berbumden mit einem unten ©, 212 gots 
wenden Thebaiſchen Fragment, einzuruͤcken. 
X ©. CXC. erläutert die zum Theil gang 
fannten geographiſchen Nahmen Aegyptiſcher 
Me und Flecken in den Acten. Beybe Ab: 
tte find für die Kirchengefchichte und Geographie 
piend wichtig, aber Feines Auszugs faͤhig. Da 
ben Meten 35 Bilder von Göttern und eben fo 
von Gittinnen vorfommen, die die Chriften 
etem follen, fo ift noch im legten $. X. ©. 199— 
Barüber einiges bengebracht, vad aber nichts 
fart. Merfwürdig ift, daß diefe Gitrer immer 
Hatter der Smperatoren, und Apollo der Größte 
tter genannt werden. Das übrige vom 
‘Borrede ift Epilog, aber ‚bey weiten- das 
— Abſchnitt S. 201 — 305. fuͤllt, 
orm einer ungeheuern Note, die dem Lert 
end nur eine Zeile laͤßt, eine P’elitatio cum 
so Sopho. commiſſa, wie, ed in der Juhalté— 
e heißt, oder eine heftige Bertheidigung gegen 
. Paulinus a S.Barrholomäo. Won diefer 
ber; fegt von dem Werke ſelbſt. 


* 
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Dos erfie Sragmen:. von ber. Acten dei Sell 
Coiuthue, E. 1 — Itc. bat auf: emem autele- 
Quiuu. bee Derawsgedeié. mech auf zwer meni 
auſgeſunbenen Biaͤtiern per udbmiahen Danpiches 
ewer Saite zum miracuium ll. erbalrn E 29 — 
37), ve: aber Doc an dat sponge nicht unmeiteelher 
anfelic6:. Diatixinhd find auch die 
germehrt “nu: fiat ©. 24 25. Die Zahlen De af . 
dick cerweifer, vernirrt; 15. 16.17 feblen, mb 
35. 1. © 24. müflen weggefirichen werben ! me 
ge den Bnmerfungen wieder Snmeriangen Suge: 
gelommen, worin ter Serf feine Deberiegung gegen 
die Verbeflerungen von Mingarelli in 3 
Cudd. religg. Namian. ver: heidiat, beirnbert E29, 
48, 75,85 5. Auch find 6 beträchtliche Thebeiſche 
Fragmeme eingerbdı ©. 57. 102. II4- 119. 120. 
150. meifiend Heiligen: Yegenten. und nur Der 
Sprache wegen wichtig. Der Heranéacher bet 
nicht nur Diele, fontern auch die Erzaͤhlung feibf 
umfiäwiidh und ermjihaft erläutert, 3. B. tie 
Nachricht, daß Simeon Stylites 60 Tabre af . 
einer Säule chne menlhlide Epeife ledte, we 
er (8.143) die Borfehung preifet , die durch diefes 
Aragnient nun tie Sade babe aufklären laffen, def 

imeon fine corporeo quidem et materiali, 
non line euchariftico et angelico cibo gelebt babe. 


Die Reliquiae a&orum S. Martyris Disconi 
et Abbatis Panesniv gehen von ©. 161 — 389. 
Woran fteht eine wadsvyeie worin der Verf klagt, 
daß ihm bad große Ungluͤck begegnet fey, vorber 
ben uunapıovy awe wavaecvyy Macarius zu nennen, 
tind dieſen Yerthum verbeffert. Dann S. 168. fig. 
Wefchreibung der Handfchrift, die bloß aus 4 Blaͤt⸗ 
tern oder 16 Columnen befteht. (Cine Schriftproße 









166. Stuͤck, ben 15. Set. 1796. 1653 


ſteht fchon im Fragm. Ev. Ioann. Tab. III. ad 
b; 415.) Fuͤr die Driginalhandfchrift will fie der 
Berf. nicht ausgeben, aber doch fey fie antiquiffi- 
mum et eorum omnium, quae ex archetypo 
exfcripta fuerunt, facile princeps. Die Echtheit 
der Acten felbft fen nicht zu bezweifeln, da’ der 
Erzähler wie ein Angenzeuge fpreche, und die 
Erzaͤblung nichts Paradores oder Unmwahrfcheinliches 
und Sabelhafte® enthalte (wo man dann freylich 
wicht den Maaßſtab Hiftorifcher Wahrfcheinlichkeif- 
anwenden darf). Der Inhalt iff: der Erzengel 
Michael erfdheiut dem Diaconus Panesniv (vers 
muthlid) im Bicus Apollinis, in Thebais), und’ 
erklärt, daß er ten Auftrag habe, ihm beyzuſtehen 
(der Ausdruck im Text: ut falvem diaconum, gräns 
bet ſich auf eine falfche Lesart; es muß erpacwss 
vt adfim, gelefen werden, wie der Verf. in der 
Mote zeigt), und ihm die Gabe der Wunderheilung 
zu verleihen. In dem Verhör vor dem Eulcianus 
Calſo nm 304), wo der Diaconus in ftedendes 
affer aeworfen werden foll, fpricht Ddiefer mit 
ſolchem Muth und Tro, daß (wie es fcheint, denn 
bier ift eine Luͤcke) die Folter verfchoben , und er, . 
nachdem. er durch die Straßen gefchleift ift, ins 
Gefaͤngniß geworfen wird, wo er num mehrere‘ 
MWunderheilungen verrichtet. Go mager diefer Lert 
ft, fo hat doc) die Gelehrfamfeit ded Herausgebers 
darin Stoff genug für einen faft 200 Seiten fans 
gen Commentar: gefunden, wovon denn freylich 
daB Meifte nur eine entfernte Beziehung auf das 
Fragment hat. Go beweilet die erfte Note weite 
lduftig S. 194 — 208 daß der Erzengel Michael 
nicht der Sohn Gottes fen; und da in dem Geber 
das die Erzählung den Panesniv in den Mund. . 
legt, die Stelle vom Salben Br. Jacobi 5, 14. 15: 





Griechen, ausführlid zu handeln. Yu if— dad 
Ritual deb Cremiten bey diefem Sacrament and 
einer Handfdrift des 13ten Jahrh. ©. 370 
eingeruͤckt. Wichtiger fiir und find bie zahlrei 
Sahidiſchen — die hin und wieder eingewebt 


und erläutert find. 3.8. ©. 170 eine Erklaͤrung 
Über Upocal. 5, 8. nad) des Berf. Bermuthung 
aus Dionyſius Wreopagita de hymnis divinig 
©. 212. aus der Märtyrergefchichte, der heiligen 
Theone, das Edict des Diocletian rc. gegen die 
Chriſten, fehr ausführlich erläutert. S. 252. fig. 
Maͤrtyrergeſchichte des heil. Jacobus intercifus ©. 

13 fig. aus Epiphanius de XlI. gemmis ©. 337. 
uc. I, a9" 38. S. 930. Pf. 47, ©. 336. Hebr. 
& ast: für diefe legtern Stüde werden die 

prachforfcher and Kritifer dem Berf. den meifter 
Dant wiffen. Als etwas Befonders merken wir 
mod an, dafi das Werl den Thebaifchen und 
dgvptifchen Märvtrern, die in diefen Fragmenten 
borfommen, in einer Lateiniſchen Ode zugeeignet 
it; cine Meufferung der frommen und rechtgläubigen 
Dentart des Verf., die felbfl den heil. Martyrern ums 
erroartet (eon muß, — Wonder Velitatio, oder Bers 
theidtaurg Ba den P. Paulinus muß Rec. ned) cin 
ear Norte fügen. Xegterer hatte in dem Examen 

odd. indicor. biblioth. de propeg. fide 1792. 
einige ee ded Verf. in dieſem Werke, 
Rad er vor feiner Erſcheinung ſich zu verichaffen 
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t Gatte, {hon im Voraus widerlegt, und 
in den Codd. Peguanis mehrmablé ven 
. —— , (ne eis 
u ſpaͤtern Urfprung Indifcher Schriften 
ge Morchsorden, über den Kriſchnu ald vers 
‘glove und über die Aehnlichkeit der: 


auch in einzelnen Nabmen, die: 
apoerpphifche Evangelien nach 
. oie, meht auszuführen und 
Bean ons gail riot Fi mehrere 
* richtigen Citationen, 
Erpmologien von Thot, Hermes, Apia, 
7 ham. ete. feine übereilten Schläffe aus Stellen’ 
von ganz andern Dingen fprechen (3. B wenn: 
—* der Nachticht des Strabo, daß ein indiſcher 
dem Anguſt einen Menfchen ohne Arme zum 
ſchickie, folgert, daß man fchon damabls. 
Bilder de Mercur oder Vudha aus Indien vers. 
ſchickt babe) and feine Widerfpriche mit fich felbft 
und unit ausgemachter Geſchichte. Zuletzt widerlegt 
:@ we 8 errores der Brahmanen, die der P. 
—— durch ſeine Deutungen zu mildern und 
en geſucht habe, nabmlidy die Mate⸗ 
der. Gottheit, die Ewigkeit der Materie, 
; wed. ten Dualismus der Grahmanen. Der Ton 
‚(bed Werf. it oft bitter und raub. Indeſſen iſt, 
nach des Rec. Einficht, die Wahrheit oft auf des 
Perf. Seite, . häufiger wenn er feinen Gegner bes 
-Mreitet, alé wo er felbft Behauptungen frei. A 
Dieſer Muffag, in dem man die Gelebriamfeit und 
‘Mebbaftigfeit des Verf. in einem folchen Alter bes 
, wundern: wi bleibt daher ein wichtiges Huͤifs⸗ 
‚wittel für. den, der die neuen Indiſchen Entdeckun⸗ 
‘gm ded P. Paulinus prüfen und beurtheilen will, 
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Dicer Bfieb die Antwort. wicht ‘nse —* 
“fonvers ließ dagegen 


Ebendaſelbſt 
drucken: de Veteribus Indis diſſertatio, in qua 
eavillationes auctoris Alphabeti Tibetani callie | 
antur, aP. Paulino aS. Bartolemaso, Carmel. 
alo. etc. '1795. 34 Quartfeiten. Der Werf. 
beſtreitet vorzüglich ben Gag des P. Georgi, daß. 
die Inder vor Strabo’s Zeit Feine Schrift 
haben, und made zum Thema feiner Replike 
Daß die alten Inder vor Strabe’s, ja lange vor 
ebrift Zeitalter, Schrift und einheimifche Schrife. 
ten, geichriebene Geſetze und Deukmahle, Götter: 
amd Gbtterbilder, gehabt haben. . Diefed beweifee. 
er zuerſt aus den. alten Schri en, freylich 
| Semlich unkritiſch. So führt . ans Xeno⸗ 
- phon (Eprop. VI, 2.) an,. Dag der —58 König 
Eyre per literas geantwortet, da doch nicht eins 
mahl von einem Briefe die Rede Bid und ftells den 


Goel. Rhodiginus unter die alten Schrififeller. 


Bey der Stelle ded Strabo bemerkt er richtig, bie 
aradricht, daß die Inder Feine Schrift brauchten, 
geb? re dem Megaſthenes, wud beziehe fich auf dab 
ager des Sandracottus bey Palibothra, nicht anf. 
bie Inder überhaupt... Damm beruft er ſich, um ſei⸗ 
nen Gegner vollends zu braten (ut iam incifum 
et olla coctum ‘craticulae imponamus), auf die 
alten Indiſchen fchriftlichen Denkmahle, die über 
Ehrifti Geburt hinanfgehen, nähmlich die Juſchrift in 
den Afiatik Refearches T. J. 123. die 23 Fabre vor 
Ehrifto datirt fey, und in der Indiſche Götter, Sas 
gada (Budha), SGopata (Krifdyna) und Mama 16. 
erwähnt werden, und die Bücher, die, felbft nach 
dem Ursheil der. Englifchen Gelehrten zu Calcutta, 
vor pete Eporge: gelchrieden ſind. Aus der ge⸗ 


x 
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 Whtenn Inſchrift zieht der Verf. vier Folgenmaen 

6.20 fig. 1) Die Inder harten ſchon vor Chriſti 
\ Gebert fchriftliche Dentmahle. 2) Sie haben ihre 
. Edriften und Sitter nicht von ben Griechen oder 





iedene Gefewe and 4) eigene Bücher. Bey ber 
diefer Gage werden gelegentlich einige 
De gen ded P. Georgi widerlegt, daß Sus 
dchtira nicht Judae hyftera (uterus) oder Evans 
m Judd, Krfchna (der ſchwarze) nicht Chris. 
„Ayodha (Mude) nicht Juda fey re. x. Fa 
) Diefen Puncren har der Verf. wohl völlig 
auch laͤßt er es an Siegegefchren nicht 
"amd man muß gefteben, daß er feinem 
‚„ ren er gewöhnlicy Indicus paedagogus 
nichts fchuldig geblieben ift, und ihn an 
ifcher Phrafeologie noc übertrifft. Nur hat fich 
, nad) der Weife nicht der beften Polemifer, 
, den Streitpunce zu verdrehen , und nur bas 
| , was fich widerlegen ließ. Georgi fpricht 
von Aehnlichkeit des Judiſchtira mit den Evangelien; 

Paulino thut, als wenn er behauptete, daß diefed 
| das Evangelium Fudd ſelbſt fen, und die 
Maia zur Maria mache. Die Echtheit des Excerp⸗ 

$e and dem Judiſchtira, auf die G. alles baut 

(pesef. CCVII und Alphab. Tib.), hat er nicht 

gefähanet, und fo bleibt doch eine Aehnlichkeit der 
a beiten, wenn auch die Nahmen wegfallen. 
‘Ponehin ift das Ganze bloß als ein Vergleichungs⸗ 
derſuch zu betrachten. Die Frage, ob und in wie 
fern Griechiſche imd Chriftliche Begriffe auf Indiſche 
Berfiellungen Einfluß gehabt haben, bleibt immer noch 
ga unterfuchen. Mehrere gegründete Einwendungen 
des P. ©. uͤbergebt der Verf. und fertigt fie mit 
Jer Erklaͤrung ab ©. 31, daß ſolche futiles, ineptae 
‘ebfurdaeque ‚nugae keine Wirerlegung verdienen. 
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‘Palentinianern und Manidaern. 3) Sie batten ges 
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Am Ende‘ ftellt der Berf. als Refultat feiner Abe 
handlung 20 Sage sufammen, woven 19 mit: fal- 
fam eft anfangen, und die Srribimer feines Gegs 
meré enthalten follen; der lette heißt Verum eft, 
te, mi optime paedagoge, rerum indicarum non 
adeo peritum effe. Der ganze Streit gibt ein 
neues Dev'piel, wie wenig in folchen Unterfuchungen 
durch bloße Etymologien einzelner Worte, Deren 
fih immer einige für jede, noch fo fonderbare 
Hypotheſe, finden laſſen, auögerichtet wird. Werks 
würdig ift, Daß der Berf. bier ©. ar. fein bes 
zühmtes Wörterbuch Amarafınha , das er fonft 500 
Jahr vor Ehrifti Geburt hinauflegte, in das ıfle 
Jahrh. vor Chr. binabrädt und, wie die Englins 
der in Calcutta, von einem Verf. gleiches Rahmens 
ableitet, was er vorher beftritt (Syft. Brahm. p. 
194). Auch erfenut er jest ©. 40, 43. die Beda’s 
für wirkliche Bücher und übericht fo gar den Muss 
druck von Wilkin's Ueberſ. der Indiſchen Juſchrift 
has ftudied the beads durch ftuduit legi ſcriptae. 
Db dieſes Retractation oder bloße Inconſequenz fev, 
Aft ſchwer zu ſagen; letztere iſt bey dem Verf. gar 
nicht ſelten. | 


Ä Kom. 

Bey diefer Gelegenheit glaubt Rec. noch bie 
Anzeige der Samferdamifchen Grammatif nachhoblen 
zu dürfen, die ihm erft neulich gugefommen iff. 
Zwar ift fie für eine Anzeige zu alt, allein der 
Verf. hat fich in feinen vorhin angezeigten Schrifs 
ten fo oft Darauf berufen, und fie fcheint noch fo 
wenig befannt zu feyn, daß eine kurze Nachricht 
Davon nicht unwillkommen feyn wird. Der Titelift: 
"Sidharubam feu Grammatica Sam/crdamica, cui 
"accedit differtatio hiftorico - critica in linguam. 
8 icam, valgo Samfcret dictam, in 
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Carſoniſch find fuͤr das Samfered. nicht hinreichend: | 


(Der Verf. Hält dieſes auch für das dltefte oder — 
eins der aͤlteſten; es ift aber offenbar eine Curſiv⸗ 


‘febrift, die aus der Zalinganifchen entftanden zu 


feyn fcheint und ſchon durch ihre Ausbildung und 
Bildſamkeit ihr jüngeres Alter verrärh;‘ Anderer 
Gründe nicht zu gedenken, die für das Alter ‘der 
Benarifchen oder Nagariſchen entfcheiden). Eben 
wegen biefer Unvollftändigkeit werden die Samſcred. 
Mörter häufig corrumpirt 5.9. Grantham (ein 


‘Buch aus Palmblättern) in Grandon, Kirendam ıc. 


Gamfcrdam ift von fam (zufammen) und krda, 
faéta, perfefta, accurate difpofita, (mie dad 


Derfifche 6 ); m ift Verbindungszeichen, alfo 
bezeichnet es etwas Geordnetes, Bollfommenes; auch 
ein gut bereitetes Gericht heißt Samſerdam. Sama 
ferit ift Benaͤriſche, Sanſcrit Nagarifde Aus— 
fprache. Daß der Verf. diefe für verderbt ers 
Hart, ift wohl. bloße Borliebe für feine Suͤd⸗ 
indifde Ausfprache. §. 2. Vorzüge, Reichthunt, 
Harmonie des Gamicr. Es fen Außerft bequem für 
die Poefie. Bey den poetifchen Proben ©. 17 flg. hatte 


‚müffen die Quantität bemerkt werden, um den Lefer 


in den Stand zu feßen über ven Numerus (den fie 
beweifen follen) zu urtheilen. Reichthum an abs 
firacten metaphyſiſchen Ausdruͤcken, woraus fic die 


. Höhe und das Alter wiffenfchaftlicher Cultur bey deu 


Indern, fihon vor Pythagoras (!) ſchließen laſſe. 
.3. Urfprung diefer Sprache, nach der fnmbolis 
chen Fabel der Brahmanen, vom Gott Sidvara 
oder Shiva, wobey die Formel Om vorfbmme, 
die im Folgenden (©. 49) weitläuftig erläutert 
wird. Hier auch (don über bas Nama Sebefio _ 
in der Pincianifchen Inſchrift. §. 5. (4.) Berwandts - 


ſchaft (maternitas) und Ausbreitung. Es gebe feine 


dliere Sprache und Schrift in Alien, auch die Mes 
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Ieeäfnrade der. Tibetaner ftamme von ihr, fo wie 
| nbifche Diglecte. Das zeigt der Verf. an dem 
Rehmen ded Ganeſcha, und S. 38 an einer Bers . 
pridang, einige’ Indoſtaniſcher, Malabariſcher und 
Tamali rier. ©. 40 von den Zeichen, 
: Quucten und Formeln, die den Indischen Büchern 
" pesgefeQt werden, dabey ein weitläuftiger Excurs 
her Griechifhe und Indiſche Vorftelung von den 
atten Principien und der Entftehung der Dinge, um 
a beweifen, daß die Halbzirkel u. a. Zeichen vor 
Racers oder Gebetéformein, den Miiffel ded Gas 
neſcha ober den Linggm bedeuten. Daf: die Inder 
GE dieß dabey denken, finder man nicht. Bis 
cer der Inder (8.62 fig. denn die Paragraphen . 
Bat der Derf. über jenen Unterfuchungen vergeffen). 
I) Amaraſinha, ein Wörterbuch , daé in mehrern 
Abtheilungen Nahmen von Göttern, Geſtirnen, les 
minuten, Wilfenfchaften, Farben, von der Welt und ihren - 
‚ Thieren,, Menſchen, Indiſchen Staͤmmen, 
Kimflen 2c. enthält, und dieſe erklaͤrt; auch viel⸗ 
deutige Woͤrte und Indeclinadilia. Dieß war ure 
weluh (primigenie et in ſua origine) in Vers 
geſchrieben (ijt ed denn das nicht mehr? fo 
| beichreibt der Verf. feine reichfte Quelle 
ndifcher Weisheit). Man bat aber auch Tamuli⸗ 
fe 2c. Ueberfegungen. Das Wort bedeutet einen 
tapfern Löwen und Feldherrn, von Amara, bellum, : 
dux, und Sinham, leo, und ift a bey den Brahe. 
manen gewöhnlicher allegorifcher Titel ded Buchs, 
gicht Nahme des Berfafjer’. (Im Sy. Brahm, . 
etomologifirt der Verf. ed ganz anders.) 2) Die 
Samfcr. Grammatif Sidharubanı (forma nomi- 
mum f. vocabulorum in mente retinendorum). 
Diefe,, Die fo alt alé das Amarafinha feyn fou, lies 
ers bier der Verf., weil die Kenntniß oerfetben für 
ab Studlum der Provinzial» Sprachen fo wichtig 


a 
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fey. 3) VOyagsenam, ein Sontag, der zwente 
Theil der Grammatik; ob gum vorigen gehörig, 
wird nicht gefagt. Nun Gedichte: 1) Magha, 
das vorzäglichfte von allen und fehr alt, aber fchwer 
zu verftchen. Es find die Thaten ded Vifchnu in 
feiner erften Erfeheinung, der mit Srania, dem Hanpe 
Der boͤſen Genien, kaͤmpft, zu oder vor der Zeit der 
Suͤndfluth (!). ©. 66 fig. find auch Proben das 
vou, ganz myſtiſchen Inhalts. 3. B. Malus vir, 
ui virtutem intra fe non recepit, quafi urens 
folis radius eft, qui Nymphaeam occidit. Aft 
vos, ut apes in flore et fructu Ananas mel et 
dulcedinem exfugunt, bonum Domino famula- 
tum praeftate, obfcuri huius mundi honores re- 
Jinquite, bonae mentis lumen apprehendite, et 
certiffime Dominus in interiori veftro exorietur, 
ene das alt-Indiſch feyn? Das Sanıferedam 
ehlt zu diefer Strophe.) 2) Bhagavadam, der 
Inbegriff des ganzen Gefeged und der Religion der 
Inder. Der Verf. beſitzt es felbft, und fordert die 
Gelehrten auf, die Franzöfifche Ueberfekung , deren 
Erfcheinung im Drud ihm noch nicht befanut war, 
in feiner Gegenwart damit zu vergleichen. 3) Rac 
mayenam, Krieg des Nama und Ravana, Königs 
yon Ceylan. Die Verfe werden nod beyrden Tem⸗ 
pein gefungen. 4) Qudhifcdiraviges. Gieg det: 
fünf Pandaver, oder der Söhne des Könige Dudha — 
über ihre 100 Berttern, durch Hilfe des Krſchna und 
Argiuna. Hier (dugnet der Verf. noch, daß der 
Pandu mit dem Griechifdyen Pandion in Beziehung 
ftehe. Dad Gedicht werde wegen feiner zierlichen 
und leichten Schreibart vom den Brahmanen fogleich 
nach der Grammatif und dem Bocabular vorgelcfen. 
5) Raghuvamesan, de Vifchnu Deo ex familia’ 
regis Raghu nato. . 6) Dhamafirti, von dew 


Kaſten dad deren Pflichten.” Der Verf. führt now 


SJ 


Ro: 
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sin Titel an, wovon Rec. aur nod herſetzt: 

da da de —*ã 3 rebus rene 
Ä e Dufantmenfegung) , und die 

i Manu. - Ale Indiſche Schriften gehören zu 

bey. Glaffen: 1) Vedam, alle Bücher, bie fid auf 


Sdigion beziehen, wicht dren beftimmte. 2) Schas 





Gat. alled Wefentliche mitgerheilt) nennt er critice 


reoenluit. Noth bemerkt der Verf., daß im allen 


Sidharubam 3 B. ©. 138, 139, und bat bey 
tinigen- Conjugationen Supina und Gerundia, die - 
dep aridern fehlen. Indeſſen iff immer viel gewon« - 
nen, und es ift zu hoffen, daß Europder in Gaus 


dirn durch dieſes Huͤlfsruittel in den Srand gefege- 
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werden, alte Indiſche Schriften leichter zu verftehen, 
und und endlich reinere Data Indiſcher Wiffenichaft, 
Geſchichte und Künfte gu geben, al&!wir biöher 
erhalten haben, wo fait jeder neue Schriftfteller 
fiat Tharfachen feine Hypotheſen aufſtellt, und die 
Ungewißbeit und Verwirrung eermebhrt.— S. 163 
finden fic noch die Samſcredamiſchen Zahlen. und 
Zablwörter, und ©. 187 einige zuſammengeſetzte 
Schriftzuͤge, die in dem Romiſchen Alphabet febles 
und erft für dieſes Werf gefchnitien find. S 
171 fig. die erfien 10 Strophen des Bhagavahane 
mit der Ucberfegung und Erläuterungen , in weichen 
befonderd gezeigt wird, daß alle Gudijche Geſchichte 
wit der Suͤndfluth anfange, und Daß die ungeheure 
Jahrreihen fi auf die himmliſche Zeitrechnung 
bezieben rc. Uebrigens fieht man aus diefer Probe, 
daß der Obfonvillifche Bhagavadam, in dem fidy diefe 
Stelle nirgends findet, nicht der echte fey. 


Leiprig. 
Daſelbſt hat Hr. Bergrath Bechftein in Dies 
fem Sabre von feiner furzgefaften gemeinnuͤtzigen 
Maturgefchichte des In= und Auslandes für Schu⸗ 
len und häuslichen Unterricht ded zmenten Bandes 
(welcher das Gewadhéreich in fich fast, und auch mit 
der Auſſchrift: Kurzgefaßte gemeinnugige Naturs 
geſchichte der Gewächfe des In⸗ und Auslandes 
ausgegeben wird) erfie Ubtheilung oder den erſten 
Band auf 684 Seiten mit zwo Kupferplatten hers 
ausgegeben , in welchem nach der neueſten Ausgabe 
des Linneilchen Syſtems die geben eriten Claſſen 
abgehandelt find. Hr.B. hat nicht nur für die 
zweckmaͤßigſte Zaßlichkeir des Bortrages geforgt, fone 
dern auch dad Nükliche mit dem Unterbaltendes 
wohl zu verbinden gewußt. : 
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Bey Georg Ricol. 1 othe 
—— = 
„und (die ebten auégenom 
“exlembtet ; ——— — Dan Fi 
Durch deren Unterfldgung dieſes Bay 

De fam. zugeeignet. Dieſes Werk empfe 
: po bard) fein Aeußeres im Zegt-und in —E 
dem Retrforfeber. alé bem Merge 
Dens. dex Dl, hat wicht 


hat 
—— — — 






7 a rem auf manderley Beife angebrachten * 
ud Gegengiften Berfsche an Thieren angeftellt umb 
Srfagenngenan Merſchen gewact. and Die! 
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ge, worte dieſes Gift bereitet, und diejenige, wodurd 
es in-die Wunde geſpritzt wird, genau befchrieben und 
in der Abbildung deutlich vorgeftellt, fondern auch 
aus den Gattungen Boa, Coluber und Anguis viers 
sig, größten. Theild noch micht beidyriebene, vom. 
ihm felbft meift lebendig beobachtete, Arten mit 
den Landesnahmen beichrieben, und abgebildet. 
Zuerft vier Arten Boa, von welchen die drey erfien 
giftig find (fo daß alio bie Meinımg, daß viefe 
Gattung lauter fchuldlofe Arten in fich faßte, was 
fon Zinne’s Crotalus mutus, eigentlid) eine Boa, 
in Zweifel fete, hinreichend widerlegt ift): 1) Ges 


di Paraguda; ganz dunkelblau und weiß geftreift; . 


mit ihrem Gifte har Hr. R. viele Verfuche angeſtellt. 
2) Horatta Panis ounkelblau, mit" gelblichten, 
fchwarz gerandeten, Flecken. 3) Bungarım Pam, 
mit abwechfelnten blauen und gelben Ringen; fie 
bat außer den beiden, nach dem Gaumen bin fißene 
den, Reihen von Zähnen hinter den Giftzähnen noch 
drep Fleinere.. 4) Padain Kutu, mir. einer gezack⸗ 


ten Schwarzen, gelblicht geranderen, Binde Aber den 
i 


Mücken hinunter. 33 Arten der Natter, von welchen. 
vier giftig find: 5) und 6) die Briflenfchlange nite 
‚mehreren, von den Einwohnern fiir eigene Arten av 


gegebenen, Spielarten, wobin Hr. Ruffell auch Col. | 


caecus zählt; mit ihrem Gifte find die meiften Bers 
ſuche gemacht. 7) Ratufaz Refula Pova ,. gelblichte 

— braun, mit ovalen braunen, ſchwarz geranderen usd 
weiß. eingefaßren,. Flecken; mit ihrem Gifte find 


‚mehrere DVerfache angeftellt.: 8) Eine ungenannte . 


von Nerva , Hell. getblicht-braun ; mit. einem gefteda 

x ten fchwarzen Streifen über den Rüden herunter. 

g Deo Dam, bellgrin; and mit ihrem Gifte 

" find verfchiedene Verſuche angeftellt. 10) Cok fto- 

‘latus, deren. Unſchaͤdlichkeit auch Hr. R. beſtaͤtigt. 

11) Eins. Spiclast: der. vorhergehenden. .12) Col, 
C8! . 


| 
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brizans: © >13) Dotla Pafferifi ; meift gras: 
bier und da gelb ſchattirt. 14) Sara PD 
3, mit zween weiſſen gedipfelten 4 
Schilde, 15) Zar Tutta, bell kaſtanienbraun, 
unten dreyeckigen, wie eine Kette zuſammen⸗ 
aden, Fleden. 16) GajwTatta, ſchwarz mit 
gruͤnem Schein, + 17) Karu Bokadam, von 
ehr dunkelgrau. 18) Eine ungenannte rt von 
fam, dunkelbraun. 19) Wanapa Pam, hell 
* ‘aun mit gelblicht⸗ weiſſen und aſchgrauen 
fen: 20) Paragudu. gelblicht-braun, mir braus 
ſchwarz gerandeten, rauteufoͤrmigen Streifen, 
Runt Paragudu, aſchgrau mit nöshlichtsfchwars 
—* und weiß und ſchwarzen Streifen. 22) 
Moda, aſchgrau mit breitem braunen, ſchwarz 


Flecken. 23) Cine andere von gleichem 
en, Hellbrdunticht mit vielen dunkeln, ſchwarz 
ten, Flecken. 24) Nod eine andere Art von 
me Nahmen, weißlicht mit dunkeln gerindeten 
n. 25) Damihn, braun mit vielen fchwarzen 
figenöfleden. .26) Kavetta, 97) Col: lineas 
BR) Mabdfchihled Kihfa, blevgrammir vielen 
eigen Flecken. 29) Patza Tutta, braun mit 
Ud weiffen Bändern, . go) Mutta Pam; 
anfelblaw , ohne Flecken. 31) Gubbray ſehr 
braun. 32) Dtoga Regula Poda ,iolivengelb; 
inklern Streifen. 53) Nibli Kua, gelblichts 
y mir vielen runden‘ ſchwarzen Flecken. 34) 
nucofus: . 35) Katta Tutta, olivengelb, mit 
ten ſchwarzen und weiß gerandeten Bauderm, 
datta⸗Wyriem, braun, mit gelblicht = weiffen, 
gedapfelten, wirfelfirmigen Flecken. 37) Cie 
mürbliche Spielart der vorhergehenden Schlan⸗ 
38) Eine ungenannte Art von dunkeler Erdfarbe, 
Hwarzen gezackten, weiß eingefaßten, Quer⸗ 
iM, 39) Bora, braun, mit helleren runden 
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en. 40) Hurwieh, braun, wit einem ſchwar⸗ 

oe ence zu beiden Seiten die gauge Lange bine 
unter. Sulest vier Arten der Yalfchlauge, von weis 
chen wur Eine befannt, und feine giftig iſt. 41) 
Raila Wohladſchillih Pam, fdymarz, mit einem ſchwe⸗ 
felgeiben Streifen zu briden Seiten wad ter gans 
zen Länge herab. 42) Routa Pılalu Pam, rdibs 
lidt-braun, von unien weif. 43) Cine andere klei⸗ 
mere ven gleichem Nabmen, aber vom ter Farbe des 
Mildrahbms , mit mnzdbliqen ſchwarzen Daͤpfelchen 
44) Anguis Scytale. Farbe und Zeichuung feven, 
fo fange die Schlangen Ichen oder ned gang friſch 
find, die ficherften Merfmable, lange wicht fo vers 
Auderliy, als 3. B. die Unzahl der Schilder amd | 
und andere Die ungiitigen Schlangen 

haben in ihrem Dberfiefer drey Reiben Zähne, zuwe, 
‚die mehr nad) dem Gaumen zu fichen, und cine 
dritte am Rande; Ratt diefer letztern baben die 
giftigen die Giftzaͤhne, überbaupt und unter ſich von 
febr verfchiedener Grife und Stellung, zuweilen neben 
den beiden größern nocd einige Meinere; ihren ganzen 
Mechanidmas, die Drüfe, worin das Gift bereitet, 
den Gang, dard) welden ed an den Ort feiner Beflims 
mung geleitet wird, findet man bier febr genau bes 
ſchrieben und fehe anfchaulich vorgeflell. Die Zus 
fälle, welche die verfcbietenen Arten giftiger Schlaus 
eee bey Thieren und Menicyen berverbringen , find 
‚ziennlich viefelbigen, oft ben einer und eben der- 
felbigen Art Schlangen verfcbieden , nech verfchiedes 
ser in ihrer Stärke. Das Gift ver Brifienichlange 
fcbeint (von denen, die Hr. R. abſichtlich verfade 
bat) unter gleichen Umfländen em beftigiten zu wi 
fen; dod) wirkte auch dieſes nicht thorlich, wicht 
einmahl immer gefährlich , wenn es durch kuͤnſtliche 
Bundın ; im Durdidbuiste fe 
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mah leinere Thiere und Vögel mehr , als grbpere 


ad Sdugthiere ; träftigflen wirfe. 
3 Re —— wade und, 





‚wer. R. bier von Undern beobachtete File ans 
Mer, er; bey Menfchen , das unter dem. Rahmen 







Taufdwrifchen in Dftindien befannte Mittel, 
ich Pillen, gu ſechs Grauen fchwer, daves 
.etwa 3 Grane Arſenik bält, und, nach ſeiner 
finer ewade Beobachtung, auch, wen mehe 
Allen „ wie es oft noͤthig iff, gegeben werben 


; , umußten, Jeine beventliche Zufälle erregte, Unfichers 
, . helt aller Mittel wegen der oft zu —* — 


des Gifted, und ihre Beurtheilung: auch ſchon 
wegen, weil dad Gift nicht in jedem Biſſe faßt, 
Bis der gleichen Schlange meiftens 





- Gnd der vente 
"wicht ehr fe gefährlich" . als der erfte, fo wie 





die Sefehr durd lange Enthaltung der Schlange von 
febr vermindert wird. Auch. der Mangas 








Gutter - 
| angeht; nach den Erfahrungen des Verf., feinem 


wicht, wenn er der giftigen Schlange nicht 
mt, ehe fie ihm einen Biß beybringt.; fon 
der BiB weder Thieren ihrer Art, noch ans 


Ä pet ans Schlangen. Knoblauch and Indiſcher 
. ſchadeten ihnen nichts. Das Gift aller 


(sen Dre. M. smterfuchten) Arten ift fic, fo wie 
Band Dem Giftzahn fommt, gleich an Farde und 
Dike ,: ohne allen Geſchmack und Schärfe, wie ein 
’ wird d durch —ãñ ne um Ibfee 
>. wenn. ed ganz troden iff, ſowohl in: Maſſer 
rad anf. nn Be — 
wee 2, 3. .B in. Lo ! 

„Verfuch einer.. medicinifchen. Topographie 
won-Beriin,. von D. Ludwig Formry eta Bey 
Bank Feliich: ı 1796.:. 382 Seiten in Dame: : 







. 















Charakter, den Sitten und der Sterklichkeit'di 
wohne, — im dritten von dem Krankheiten if ene 
fin; — im vierten von dein Zuſtande und derdBere 
— ded Medicinalweſens (und zwar. 1) von dea 
dic — Landed-Eollrgien, 2) von den is 
atflalten, 3) von ben Aranfenanftalten); we 
en Abſchnitte liefert Hr. F. eudlich.cin fy 
Anmunkdes: MWerzeichnif Der: nanrbiflerifchen 9 
duete ber Pit sin um Berlin. nad der febr ool 
pi ay Sammlung des Hrn. Kircyen = umd Schuleaths 7 
elevorts, Die Ausführung dieſes Planes mi 
nie allein Sem Bielbe fondem auch. dennpbi 0 os 
niGeifle des Merf. Ehre. Die Angalı 
welche ſſch nicht auf eigene Beobachtungen gründen 
nd ans den beften Quellen, und vorzüglich am > 
lcolal's — Belcpreibung von Berlin, ge⸗ 
Wönft, A Or. F. aber nicht bloß: gefartimelt, 
dern —8 et bat, badon dient unter andern 
adjenige zum Weweife, was S. ruf. von deh Fi 


se 








ees 
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Deidelen und ver Unguldffiateit ver. auiedender 
ergadigungen in denfelben, Muſik and Tanz, ger 
fagt wird, und gewiß der Aufmerkſamkeit und Bee 
bergigung der (ehr achtungswuͤrdigen Polizey in Ber⸗ 
Im-nicht unwerth iff. Sehr richtig ſcheinen und 
ah Die Bemerkungen über das Verhaͤliniß der uns 
ehelichen Geburten ©.116, über die Mittel, , dem 
Tellwerden der Hunde vorzubeugen S. 140, und 
über: den Mißbrauch der Wörter Krampf und, Ners 
wenzufaile ıc.: ©. 194: erzählt der Verf. einen: vow 
ihm felbft beobachieten Fall, in welchem mit dem 
Bluse einer trddtigen Efelinn getränkte Kappen; 
weiche, nachdem fie getrocknet waren, mit Wein 

offen wurden, bev einem epileptifchen Maͤdchen 
eine: anffallende Wirkſamkeit zu beweifen (denen. 
Mie Vergnügen lad Mec. dasjenige, was unieg 
Werk. über die Einrichtung in dem Krantenhaufe der _ 
SFünikchen Gemeinde fagt. "Die Pflege ,” beißt es 
&. 280, "iR ungemein:gut. — — — ig 
Mnfebung’ der Reinlichfeit bat diefes Bagareıh vor: 
debr- vielen der gewöhnlichen Kranfenhänfer große 
Vorzüge” Durch dieſes vollgiltige Zeugniß wird 
alfo: der dem würdigen und menfchenfreundlichen 
Arzte dieſes Krankenhauſes vor kurzem gemachte 
haͤnſche Vorwurf: daß in demſelben Unreinlichkeit 
herrſche, völlig widerlegt. — Die Darſtellung ig 
Diefem Werke ift lebhaft und die Schreibart gue, 
wenn man Meine grammatifche Nachläfigkeiten abs 
rechnet, worüber der Verf. felbft fic in der Wore 
sede eutſchuldigt. 


2 Erlangen, Ä 

“te Bey Palm: Lehrbuch der Phyſi iofogie, abges 
Gt von Dr. Sriede. Hildebrande, Knigl. Preußte 

farm Dofrathe u.f.f. 1796. 403 Seiten in Octav. 


—. 
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Dieſes Lehrbuch enthält die wichtigften Lehren det 
fo genannten Phyſiologie in deutlicher und faßlicher 
Kürze, mit Benugung der. neueften Entdeckungen, 
befonder6 der neuern Chemie. Zuſammengenom⸗ 
men mit dem trefflichen Lebrbuche der Anatomie 
von eben diefem Berfaffer, ftellt-e6 ein vollftändie 
ges Werk über den Bau: des menfchlichen Körpers 
dar. - Unter jedem Abſchnitte oder Paragraphen 


find die vorzäglichflem Schriften angegeben. Nach 
- einer furgen: Einleitung trägt. er in der erften Abs 


“ theilung die allgemeine Phyfiologie (oder die 
. Betrachtung des menfchlichen Körpers überhaupt, 
ver feften ‘Theile und der ‚gemeinen Säfte desſel⸗ 


Ben, der Lebenskraft, der Verrichtungen des Ners 
venſyſtems, der Meigbarfeit und ber Bewegungen 
Überhaupt) vor. In der zweyten Abeheilung hans 


“pelt er dle befondere Phyfiologie ab, das iff, 
‘er (childert den Umlauf des. Blutes, die Berrichs 


tung der Saugadern., das Athemboblen, Die 


: Btimme, die Siunen, den Schlaf, die Verriche 


tung der Leber, der Galle, der Milz, ded Speis 
held, die Ernährung, die Abfonderung der Säfte, 


5 bie Verrichtung der Schilddruͤſe, Shymus und der 


Mebennieren, die Ubfonderung des Harns, bie 
Ausduͤnſtung des Fetes, die Zeugung, und gus 
legt Leben und Zod. 9* 





| Bon dieſen gelehrten Anzeigen werden wochentlich 


vier Stride, welche dritiehalb Bogen betragen, - 
- auögegeben; die Prdnumeration auf den ganzen . 
Sahrgang, in 209 bié 210 Nummern, ift Ein 
. Zeuiöd’or.; denen, welche mehrere Eremplarien 


| J nehmen, wird ein beträchtlicher Rabat zugeſtanden. 
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gelebrten Saden 


unter der Auffiche 
der koͤnigl. Geſellſchaſt der Wiſſenſchaften. 
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Den 20. October 1796. 





O Zu Wier. 
‚X Jpere poftume del Sign. Ab: Pietro Metafläfio 
date alla luce dall’ Abate Conte d’Ayala. T:T; 
hella ftamperia Alberti. 1795.  Stne Borrede 
317 Seiten in Duodez. T. il. ib. eod. 4148. 
T. III. ib. eod. 3798. nebſt Regifter. an 
Diteeſe -nachgelaffenen Werke des berühmten 
Dichters enthalten Folgendes. Meraftafiv’d Ane 
merkungen Aber die Griechifchen Schaufpieldichter, 
womit der erfte Band anfängt; dann folgt eine 
Yuswahl feiner Bricfe,- welche ben weitem den 
srbßten Theil des erften und dritten Bandes, und 
den zweyten ganz, einnehmen. Endlich vier Fleine 
noch ungedruckte Gedichte M's., desſelben Leben 
von dem Nerauggeber, welchem des Dichters Teftas 
ment benaefüar if. Es ift billig, daß wir von 
diefem allen unſeren Lefern eine nähere Anzeige 
mittheilen. Was zundrderft Metaſtafio's Aumer⸗ 
kungen über die Griechiſchen Schanfpieltichter bes 
trifft; fo find ſie zu Fang no nach unſerer Einſicht 
8 
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auch zu parteyiſch, als daß die Erwartungen be⸗ 
friedigt wuͤrden, zu denen man’ allerdings bey 
einem Kenner wie Metaſtaſio war, ſich berechtigt 
halten koͤnnte. Auf 112 Duodezſeiten, werden alle 
khöufpiele bes Aeſchylus, Sophocles, Euripides 
id Ariſtophanes beurtheilt, und ihr Inhalt anges 
geben. Ein fo enger Raum erlaubte keine weitlaͤuf⸗ 
tige Kritik, für eine fo reichhaltige Materie. Die 
‚muß man gewiffer Maßen bedauern, weil ungeachtet 
ber Partenlichkeit unferes Kritikers, nicht. leicht - 
jemand fo viel Kenntniß der Griechiſchen Sprache, 
mit fo viel Kunſtſinn und Uebung in diefen Dich⸗ 
tungen, und, suit Ip vieler Kenntnif des Theaters 
ss gerbinden wird. Swen Bemerkungen die er gemacht 
_ bat, ſucht er durchgängig mit Benfpielen aus dies 
“ fen Dichtern zu erweifen: daß nähmlich erftens die 
‚Einheit des Orts von deu Briechen nicht. unverlege . 
‚ beobachtet worden ſey, und Daß, wo fie fir 
- Defolgt werde., fie. zu großen Unmwahrfcheinlichfeiten 
Anlaß gegeben, und dem Dichter Feffeln angelegs 
abe, welde, der. freyen Wirkung feine Talenteg 
br hinderlich.. gewefen wären. Die zwente Beg - 
mierkung ‚betrifft die flehenden Chöre, und wie 
dieſelben auf gleiche Weile den Dichter hindern 
zu gleichen Unbequemlichkeiten und Unwahr⸗ 
—ã Anlaß geben. Metaſtaſio harte die 
ſchon früher in feiner Bearbeitung der Poetil 
des Yriffoteleé behauptet; hier ift ed nur mit pee 
. 7° geven, Benfpielen. belegt. Sein anderweitiger X ; 
| betrifft vorgiglich die Berlegung des Schiklicyeng 
‚deren fich die Griechen fchuldig machen, wer Weg . 
| tafiafio’s Opern keum,; ‚wird. leicht einfeben, warum. 
ia dieſer Hinficht- die Alten fo fchr von.ihm ges 
tadelt ‚werden. In ‚feinen eigenen Werken war @ . 
dhierüber unerbittlich ſtrenge, er ift fo polirt, . 
N ie und gehilpetefte Weltmann hes achtzehenten 


x 









ve. 
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Kritiker einverfianden wird man da. fern, wens 
ex. die Febler der Griechen gegen ſolche Regeln hes 
mertlich macht, die zu allen Zeiten und unter 
allen Völkern gelten, die auf Kunſtſinn Anſpruch 

. B. Mangel an Haltung eines Chas 
vafters, oder die Darftelung eines vollen Boͤſe⸗ 


wichts. al6 Hauptperfon ves Trauerfpield 2. ae 


deß uch bier leuchtet die Parteylichteit dard. 
Metakafio hatte von den Griechen gelernt, aber ex 
bdtte von ihnen lernen müffen. Gravina, fein 
er, betete die Griechen an; was nice 

ſch und nicht nach Griechiſcher Form gemodelt 
war, Das war ibm Contrebande. aſtaſio wart 
von ihm gezwungen, in feiner Jugend ganz in vies 
fen Gormen: zu dichten; er fühlte den ungerechtem 
3 „und er (cent ihn im Alter nicht nur niche 
verge ‚ga baben, fondern vielmehr au dene 
fid etwas rächen zu wollen, die ihn im feines‘ 
Jugend fe gequält hatten. Es find und bey dieſen 
. Beurtheilungen der Gricchen die Beurtheilimges 
Voltaireꝰs über Shakeſpeare eingefallen; vie Feblee 
der. Griechen und des Englanders gegen dad Convens 
tionefle, zumeilen gegen erwas mehr nod als diefis 
verleiten diefe beiden Kritifer, ungerecht felbft gegen 


die ‘erhabenen Ueuferimgen des göttlichen Dichters 


Genies zu feon. Deffen ungeachtet aber werden die 
Kenner nicht ohne Uncerbattong und Re 
Bemerkungen leſen. Was die pa Igenbdedt 
Briefe berrifft, welche bey weitem ig 
tiefer nachgelaſſeven Werte ansmacyen, fo empfehted 


biefe 
en Shelf 
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dieſe vorzaͤglich durch ihre Form. Styl und 
auier ſind vortrefflich, und wir zweifeln, daß die 
Italiaͤner irgend etwas beſitzen, was in dieſer Hin⸗ 
ficht eine Vergleichung mit dieſen aushalten finfre. 
Sie können gewiß als vortrefflihe Mufter, beſon⸗ 
ders den Stalidnern dienen; fie find, wir laͤug⸗ 
fen ed nicht, die erfte Sstaliänifche Profa, welche 
uns wohl gefallen hat. Metaftafio bleibt in ihnen 
immer entfernt von der thotenden Meitläuftigkeit - 
snd dem Wortfram, deren fich die Profaifer diefer 
Nation gewöhnlich fchuldig machen. Sie find mit 
vieler Leichtigkeit und Grazie gefchrieben; man 
verfennt den Mann nie, der feine größte Lebends 
zeit am Hofe zubrachte, der bemüht ift, jedem 
etwas Angenehmes zu fagen, ohne doch Treu und 
Glauben zu verletzen, und zum platten Schmeichier 
berabsufinken. Gegen feine Weberzeugung fpricht 
er nicht, aber er fagt nicht alled das, wovon ee 
überzeugt feyn mochte. Er hat am Hofe, in der 
‚großen Welt, alle die Urbanität gelernt, die man 
zum Theil gewiß nur da lernen Fann; allein er 
bat nie aufgebdre, ein ſehr rechtichaffener Mann | 
gu feyn. Es finden fich in diefen Briefen mehrere 
an feine Freunde, die mit einer SHerzlichkeit ges 
ſchrieben find, die nicht gebeuchelt ift, und die fo 
giemlich für feinen Charakter biirgen würden, | 
wenn. man auch font nicht wüßte, welch ein 
redliher Mann er war, und wie er als folcher, . 
unabhängig von feinem Dichterwerthe, die Liebe - 
aller derer befaß, die ibn fannten. Gein vere. 
trautefter auswaͤrtiger Freund war der größte 
Sänger, aller Zeiten fo viel wir wiffen, Farinellt. . 
Ihre Freundſchaft dnderte fic) nicht, als Farinelll 
bie Stelle” eines. Günftlinges am Spanifchen Hofe — 

Verlor, und ind Exil weichen mußte — Man 
es nicht wohl leugnen, daß Wieraflafio “vie 
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cat Fine Briefe zu fehreiben, den ‘Qrangoter 
hatte; ein Beweis davon ift eim vow 
fire (Tom. II. p. 231) gefchriebener Franzoͤſiſcher 
Briel: wer fo in diejer Sprache fchreiben fann, 
hen ·beſitzt fie gang, mb bat die Mufter niche 
Sirgebens Audirn. —  Diefe fchöne Form, die er 
fetben ‘Briefen zu eben wußte, ift nun aber auch 
Wy deni größten Theile derfelben bey weitem dad. 
möglich e. Der innere Gehale ift oft febr ums. 
- findet man auch andere, we’ 
Wi wichtige Gehalt die fchdne Form faſt vergeffen 
Bit Man Fann in Hinfiht auf die Dtaterie 
m vier Glaffen theilen. Die Briefe, welche 
j vornehme Herren und Damen gefchrieben find, 
bets größten Theils nichts, aldı die Form, wos 
‘fie’ intereffiren. Die zweyte Claffe ift an 
alee der mud Gelehrte gefchrieben, Die: dies. 
ber Sttäliänifchen Litteratur ihre Kindlein: 
md um fein gencigtes Urtheil baten. . 
er ibnen dann, mit feinem Segen. Ges’ 
ift Dt. bier fehr fhonend, und um fo: 
er für Fremde unterrichtend, alg man der 
Werklein gewoͤhnlich nicht kennt, auf welche 
. Kein, bezieht. Metaftafio haßte alle ges 
€ Zehden; Rube und Frieden ging ibm über, 
er wollte diefe fid) nicht ſtdren iaſſen; darum‘ 
mehr, ald er tadelt, doch verfchweigt er: 
adel nicht ganz; er gibt fapienti fat, aber: 
en waren nicht immer fapientes; fie ließen 
fein Urtheil wohl druden, um damit 
ahlen. Aus Amerika her (Tom. III. p. 98) 
- man ihm Gedichte zur Beurtheilung, und . 
Rt. wußte er dieß genus irritabile vatum zu 
In‘, daß er Feine fitterarifche Zehden davon 
Er mochte wohl wiſſen, daß. ein firengeres | 
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Urtheil doch nichts. helfe, und bey dem Cin 
CTom. IL. p. 413) fibeint der väterliche Rat 
fein poetiſches Wefen im Pulte zu behalten, nid) 
efruchtet zu baben. — Die dritte Claffe fein 

wiefe ift an feine engern Freunde gerichtet. Ab 
auch diefe geben nur wenig Ausbeute. Cini, 
Aufichläffe über des Dichters Leben, einige Da 
zur Geſchichte der Vorftellungen feiner Werke, eini, 
Bemerkungen über die damabligen Sänger ın 
Componiften , ift etwa alles. Aufichläffe über t 
Politik des Hofes, an dem er lebte, muß me 
bier gar nicht fuchen; das ſcheint gänzlich fei 
Sache. nicht qewefen zu ſeyn. Creu feinem Kaif 
oder feiner Kaiferinn ergeben, kümmerte ibn all 
Äbrige gar nicht. — Nur felten hat er es mit de 
Seger = Könige aud Norden zu thun, der fein 
Kaiferinn einige Unbequemlichkeiten. verurfachl 
Die vierte Claffe ift dem Gehalte nach am fed 
barften. Die Briefe die hierher gehören, find .ı 
©elehrte und Künftler gerichtet, die fchon eim 
Muf batten, die er fchägte und liebte. Er duße 
ſich Über. Gegenftänte der Kunſt, der Kritik wm 
Litteratur, und wenn man auch nicht mit ihm ein 
in allem fenn Tann, fo hört man doch mit Nutz 
feine Anmerkungen, und fein.Urtheil. Zu Dief 
Briefen fann man die meiften an Haffe, 4 
Siliponi, an Paiquini, zuweilen an Farinelli, « 
Diodati, vorzüglich aber an. D. Saverio Math 
rechnen. Seine Bemerkungen (Tom. I. p. 3 
an Haffe, wie er. den Regolo cemponiren % 
werden von Dichtern und Muſikern nicht of 
Mugen gelefen werden. Tom. 3. p. 21 gibt, 
in einer Briefe an Digdati fein Urtheil über Taj 
und Arioſt; und (ibid. p. go faq. p. ror feqq 
über die Muſik -der Alten, verglichen mit N 
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neuen: im beiden wird man den Kennerblick wicht 
| Indeß wie ed Küuftlern meift zu ges 
ben pflegt, Kritik ift fo eigentlich ihre Sache 
nick, ftatt genau anzugeben, worin Einer gefeblt 
bar, machen fie es lieber dem Feblenden beffer 
Wenn wir unfer Urtheil frey fagen follen, 
(deinen und die Briefe ihrer Form wegen wids 
, ald ihres Gehalts. Sie find Heine, für 
. beftehende, Kunſtwerke, und als folde febe 

Wafer. Zugleich find fie Beweife von des 
; ſchoͤnem Herzen, von feiner Anhaͤngligkeit 
an feine Freunde, von feiner Humanitas, von feie 





* 








ger fröhlichen ‘guten Laune, die nur dann und 
: Wan Durch. Kräuflichkeit geträbt ward, und von 


-feltenen Befcheidenheit. Er der in allem 
enden Verehrer hatte, von Königen und 


———— und geliebt ward, der die erſte 
| dem Staliänifchen Parnas hatte, fpriche 
= Ben ‚ut der Befcheivenheit eined Anfängers; 


Die find oft viel zutrauungsvoller zu fid 


wid Ihren Kräften. — Angehdngt den Briefen find 


tin Billette der Kaiferinn Maria Therefta am 
den Dichter, die von ihrer Liebe zu ihm zeugen; dad 
te war mit der Zuficherung einer jährlichen Gehalts⸗ 
vermehrung bon 1200 Gulden begleitet. Die vier. 
feinen Gedichte, die, bisher noch ungedrudt waren, 
iind nicht fehr bedeutend. La Cacciatrice ift fehr 
artig. Der Herausgeber hat auf einigen Bogen 
tin Leben bed Dichters beygefügt , welches fic) ganz - 


| gut lefen läßt, und mit Kenntniß gefchrieben ift; 


aAa~ ~ 


dad aber, eben weil es fo fury ift, nicht alle 
Sorberungen befriedigt, welche man an einen 
Biographen machen fonnte. Etwas mehr hat ein — 
Engländer in dieſer Hinficht geleiftet, odes leiften 


‚ wollen, deſſen Werk wir hierbey anzeigen; es ift zw . 
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TE London : : 
bey FJ. Robinfon in- dren Octavbaͤnden erfchienen, 
‚imter dem Titel: Memoirs of the life and wri- 
tings of Metaftafio, in which are incorporated, 
translations of his principal letters , by Charles 
Burney, Muſ. D. F.R.S. In three volumes. 
Vol. 1. &. XV und 407, uebſt Inhaltsanzeige. 
1796. Vol:2. S. 420 und Inhaltsanzeige. Vol. 3. 
©. 414 und Inhaltsanzeige. 

Der Verf. wird unfern Lefern aus feiner Ges 
ſchichte der Mufit und andern Schriften befannt 
fen. Gin Leben Meraftafio’s von diefem Manne 
in drey Ocravbdnden ließ viel erwarten; es fällt 
aber febr zufammen, wenn man erfährt, daß Hru. 
Burnen’é eigene Arbeit leicht auf 100 Seiten fidj 
bringen läßt; alles Uebrige find Meraſtaſio's Briefe, 
ine Englifche Äberfeßt. Hr. B. glaubte, man koͤnne 
Meraftafio nicht beffer, ald eben durch feine Briefe, 
zeichnen, und er überfeßte, da ihm die eben ans 
gezeigte Sammlung nur erft nach vollendeter Ar: 
beir befannt ward, die meiften Briefe Metaftafio’s, 
‚die fidy in der Ausgabe feiner Werke finden, weldye 
zu Nizza erfchien. Dieß Berfahren fcheint und 
Die Arbeit eines Biegraphen frenlıch fehr leicht zu 
machen; einige Briefe mochten zu dem Zwecke voll: 
fommen binreidien: aber drittehalb Bände Eönnen 
wir nad) dem, mad bisher Über die Briefe gelagt 
werden, nicht billigen: Mill man diefe Uchers 
feßung der Briefe als für fich befiehend anfeben, 
fo fann man billig fragen, wozu man fie ‘Aber: 
fegie? Wer fic dafür intereffirt, det muß ein 
gure Belanntfchaft mir der Fralidnifchen Litteratu 
haben, nnd der braucht die Ueberſetzung nicht. 
Briefe, die fich vorzüglich Durch die Form empfebs 
len, verlieren durch die Ueberjegung,, wenn fi 


\, 
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andy noch fo gut iff, und Hr. B. (cheat und gut 
überfetzt gu haben. Endlich find die Briefe nicht 
veafländig; die nenern, now nie gedruckten, is 
dem eden. angeführten Werke fannte er nicht, und 
andere ließ er ihrer Unbedeutfamteir wegen bins- 
_ weg. Aber wir möchten es nicht auf vus nehe 
men, De Bedeutiamkeit aller derer zu vertheidie 
‚gen, die er aufgenommen bat. Ueberhaupt "if 
Die mehr oder weniger intereffant, febr refativ, 
wenn kein fefter Zweck beftimme ift. Hr. d’ Byala: 
bat in feiner Sammlung mehrere ältere Briefe ande 
gelafjen , die man ungern vermißt; und Hr. Burney 
bat mehrere aufgenommen, die man füglich ents 
 Bebren.fonnte. Hr. B. hat durch Eingang und 
Noten die Briefe zuweilen erläutert, und er hat 
Darin einen Vorzug vor D Ayala, der außer ein. 
‚paar bittern Noten gegen Srengeifter, Neuerer und. 
.  Beangofen, nichts Taugliches vorbringt. Hr. Burs 
ned fanute alle Biographen Metaftafio’6, deren 
Aunzjzahl ſchon ſehr beträchtlich iſt, und unter wels 
- ew der erfte, unfer Landsmann Reger, noch ims 
mer eine febr ebrenvelle Stelle einnimmt. Was 
ein. anderer Deutfcher, Hr. Hiller, über Meraftafto 
gefchrieben bat, und was beffer iff, als ein Theil 
der Jialiaͤniſchen Biographieen, ift, wie natärlich, 
Hra. Barney unbefannt geblieben. Hr. B. kannte 
Johnſon's Leben der Englifchen Dichter, von des 
um er, wie jeder denfende Mann, mit Uchtung 
ſpricht, und der großen Vorzüge wegen die kleinen 
Flecken verzeibt,, welche bey Johnſon aus politis 
en und religidfen Borartheilen entfiehen. Kine 
ebenöbeichreibung , in diefem Geifte gearbeitet, ers 
warteten wir von unferm Dichter durch Hrn. Burs 
ney. Dießift aber nicht der Fal. Cine Analyſe 
von den ‚Werken des Dichters, worin feine Kunft 
gezeigt , dad ihm Eigenthuͤmliche bemerklich gemacht 
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wird, hätten die Kenner mit Dank angenommen. 
Unfer Verf. gibt einen dürren Catalog aller Werke 
Metaſtaſio's; das ift. dankendwerth, aber es ift 
nicht hinreichend. Indeß was er im Allgemeinen 
bon Metafiafio’s Geift und Kunft (Vol.3. p. 301— 
$15) fagt, und Einiges, was er in der Folge 
verbringt, zeigt, daß er mehr geben konnte. Mars 


- um überfegen, wenn man felbft etwas Brauchbare® 


Iiefern und einem Bedärfniffe abhelfen Fann? — 
Trotz der vielen Biographen, die Metaftafio bie 
jetzt gefunden hat, und ihre Zahl geht bis an ein 
Duzend, fehle ihin doch noch immer eine. Erisiiche 
Biographie. Die Tharfachen feines Lebend find 
bekannt; fie find fehr einfach, denn er lebte ftıll 
und friedlich; aber mit der Aufzählung diefer Chats 
ſachen ift die Sache nicht gefchehen. Cin Schrifts 
fieller und Künftler tebe in feinen Werfen; die Ges 
ſchichte dieſer, ein detaillirtes Urtheil über diefelben, 
Darf man fordern. Kein Sstaliäniicher Dichter bat 
ein fo audgebreitetes Publicum gefunden; er bat 
gleihiam zuerft die wahre Oper geichaffen; feine: 
Verdienfte find febe groß. Er kennt das menſtch⸗ 
liche Herz, wie feiner; er iſt ein philoſophiſcher 
Dichter, aber wie Wefop bey feinen Fabeln; er bleibt 
ftets populär, weil. er fürd Volk Dichter. Dennoch 
wird. er nie feicht,; man findet, was er fingt, fo 


. natirlid) und wahr, : daß man glaubt, man babe 


dieß alles {chon gewußt und (don empfunden; dody 
fagt er ed oft zuerfi: fo wahr ift es, fo tief bat 


er geichbpft,, fo fpielt er mit den Zeffeln der Kunſt. 


Eine Analyſe feiner Werke wäÄrde zu Bemerkungen 


reichen Stoff gegeben haben, die unterrichtend i 
ie 


alle und- jede Künftler: gewefen wären. — 
Ueberfegung der Briefe hat und treu und gut ges 
fchienen , fo viel wir davon ‚verglichen haben; mit 


der Ueberfegung einiger Keinen Gedichte. fann man 
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dher weniger snfricden ſeyn. Nur Sin Benfpiel 

wt La pertenza Vel. 1. p. 952) wir Aberlofies 
jedes Urtheil dem Lefer: 
Te Andrd chiedendo a i fafli, 

La ninfa mia dov’e! 

DalP una all’ altra aurora, 

lo andrö chiamando ognora 

E ta,. chi fa fe mai 


| Ti Fo verrai di me, 
he gibt Hr ur 
— — I, Be rocks Pu fing thy prain, . 


To echo tell m my woe 
. The woods fha | hear my. vow, | 
— And Zephyr bring it thee uw. ſ. w. 


Roſtock und Leipzig. 

” Diet hat Hr. Prof. Lind bey Stiller in dieſem Fabre 
tangen und Betrachtungen tiber dem 
ärmeftoff, die zugleich das zwente Stuͤck feiner; 

- Beträge zur Phyfif und Chemie (G. A. 1795 8.412)  -- 
aAusmachen, auf 222 Octaofeiten herausgegeben; 
Bekannt mit den neueſten Entdedungen feiner Zeit, 
aber: ohne fie, ehe fie feine Prüfung ausgehalten 
haben, für Wahrheit anguertennen, bleibt der Hr. 
Prof.. auc) in diejer Schrift feinem Glauben getren, 
Doch weit entfernt, die Säge, welde die Gegnes 
des Brennſtoffs, deſſen Dafeyn fich nicht erweifer 
lefle, aufgefiellt haben, blindlingd - nachgubeten. 
iderlegen lafle ſich die Lebre nicht, Daß die 

e eine Bewegung der feinflen Theilchen der 
. per fey, aber verwerflich ſey fie, weil fie det 
Einbildungskraft die Freybheit laffe, fic diefe klein⸗ 

ften Theilchen zu Dichten, wie es ihr gefalle; andy 
der Wärmeftoff, derübrigens ohne merfliche Schwere. 
fey, bringe fehr verfchiedene Wirkungen hervor, wirke 
verſchiedene Sinnen: daraus folge alfe nicht; 


x 
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and welches phyſiſche Syſtem Hat: fic now von 
dem Vorwurf frey erhalten, daß es Die Grenzen ges 
wiffer Naturkräfte nicht zuweilen zu weit ausgedehnt 
bdtte?). Electriſcher, magnetdcher und Wärme 
fiof äußern zwar an fid feine Bablanziehung, 
feyen aber der Grund derfelbigen. bey andern Koͤr⸗ 
pern, indem diefe Dadurch lufifoͤrmig werden; ver 
Unterfchied diefer Kraft auf dem naffen und trodes 
nen Wege beweife fie ben dem Wärmeftoff nichts 
gud um die. Selbftentzündbarkfeit ves Phosphor 
-erflären, fen fein Grennfloff. ndthig; vielmehr 
—* in dieſem Gas die Theilchen mehr ausgebil⸗ 
det, als im entzuͤndbaren Gas, bieten alſo der 
Grundlage der Lebensluft mehr Beruͤhrung bar, 
Segen -die Erklaͤrung mancher Erſcheinungen von 
- Ken. Berafecrerär Richter, auch. (S. 179) gegen 
einige feiner Rechnungen, viele feiner Gage has 
ben (äußert Hr. &.) noch zu viel Hypothetiſches, 
und geben der Chemie nicht die Evidenz, die fie, 
nad) Hru. R., dadurch erlange ; fen die beſchleu⸗ 
nigende Kraft der Schwere für alle Körper einer⸗ 
ley, ſo haben auch alle die gleiche reine Schwere; 
von der einfachen Verwandiſchaft aebe ed Feine 
- reine Anfchauung ; bey dem Verbrennen werde ents 
weder aus der Luft oder aus dem brennbaren Koͤr⸗ 
per (warum nicht aus beiden?) Waͤrmeſtoff ents 
bunden. Strablender Wärmefloff. Rant's Repuls 
fionéfraft; turd) fie und die anziebende Kraft laſ⸗ 
‘fen fic) alle Naturerfcheinungen ohne leeren Raum 
erklaͤren. oe 
| Aarau. I 
Kenner und Freunde der Schweiz willen es 
fdjon lange, daß Hr. I.R. Meyer, Kaufmann 
und Fabrifant in Naran, aus einem rühmlichen 
Eifer für die Befdrderung der Kenntniß feines Waters 


* 
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‘Bie Angaben der betztern Ausgabe, "wofür “fie auch 
Crawford gab, richtig befunden, wud doch grins 
den fic) Rechnungen, die für Lavoiſter‘s Syſtem 
Höchft wichtig find, ohne auf dieſe die geringſte 
Macficht zu nehmen, auf die Angaben der erſtern); 
Der Wärmeftoff ‘few nie chemilch gebimden; feing 
Verbindungen feyen: nie Folgen einer Wahlanzie⸗ 
Hang. Wenn der Waͤrme ſtoff durch Reiben ent: 
‚bunden werde, miffe man ihn in Berbindimg mit 
andern, befonderd dem electrifchen, Stoffe betrachs 
- tew, der, wie der Hr. Prof. vermüther,. oft bey 
Enrflehung der Wärme zerlegt werde. . Die Kälte 
‘Dey Aufgang der ‚Sonne feitet er daher; daß die 
pon der Sonne fur; vor ihrem Wufgang gegen Mors 
"gen zu erwärmte und. verdünnte Luft Wärmeftoff 
einfauges es gebe: foldhen Waͤrmeſtoff, der, fich 
ſchon durch bloßes Abkühlen , andern, der ſich erfl 
Dann, wenn zu diefem Abkühlen eine zitternde Bee 
wegung komme, aus dem Körper entferne. Mans 
he Einwuͤrfe gegen das. neue Syftem treffen mehr 
die Nomenclatur (die doch ganz dem Syſteme ans 
paffen fol), die auch er nicht in ihrem ganzen Um⸗ 
fange verrheidigen wolle. Metalle, Schwefel und | 
dergl. feyen nicht abfolut unzerlegbar. Stickgas 
beſtehe vielleicht auch aus brenndbarem Gas und 
ebenslufe, und halte (daher werde Phosphor dar⸗ 
in feucht) nur von leßterer mehr, als. Waſſer 
(nicht auc von Waͤtmeſtoff?). Lebenslufe wurde 
“thm über Waffer an der Sonne in wenigen Stuns . 
den zu Stickgas, worin, wie in den Göttlingis 
fchen Berfuchen, Phoepbhor leuchrete (ſollte fich 
der Hr. Prof. genau, auch) durch andere Verſuche, 


DON diefer Verwandlung überzeugt baben?), Man 


mbge immer den Mafferfioff Phlogiſton hennen, 
muͤſſe es aber nicht zu einem chemiſchen Talids 
man gebrauchen Cift denn bad durchaus gefchehen ? 
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feribenten beftimmt werden, welche die erften und 
beſten Abdruͤcke erhalten. Die Probefarte, welce 
man und geſchickt bat, ift die fiebente in der Ord⸗ 
nung, und fiellt die Gantone Glarus, Schweiz, 
"und Zug nebft einem Theile von Unterwalden, Uri, 
and Zird vor. Wenn die übrigen Blätter, wie 
man nicht zweifeln fann, dem Probeblatte aͤhnlich 
werden ; fo wird man diefe Sammlung die Einzige 
ihrer Art nennen fünnen. Die Angaben der Langer 
und Breiten der Derter, wie der Hodbe der, Verge 
gründen fi) auf die genaueften Meffungen, und 
Berechnungen. Jene find bid auf halbe Minuten 
Beftimmt, und dieſe find bey den vornehmften 
Bergen in Zahlen ausgedridt. Man finder nicht nue 


Staͤdte, Flecken und Zörfer, fondern auch Schlöffer . 
und Ruinen von Schlöffern: nicht bloß Seen und 


Fliffe, fondern auch die Bäche angezeigt, aus 


welchen diefe entſtehen. Man überficht endlich, 


wie von oben herab, den Lauf und Zuianımenhang 
der Gebirge, ihre Spigen und uacdten oder bewa 


deren Abbänge, den Zug der Thäler und die Graͤn⸗ 


zen der Gebiete: welche leßtere illuminirt, fo wie 


od, 


Glet(her und Schneeberge durch die blaue Farbe . 
ausgezeichnet worden find. - Wenn fich in'ven . 


größern Sradten des nördlichen Deutſchlandes eihe : 


nicht zu Feine Zahl von Subſcribenten vereinigen 


follte; fo erbierer ſich unter Hr. Hofr. Mleinergj ' 


diefen Liebhabern die Probefarte zuzuſchicken, das _ 


mit fie fi) durch den Augenfchein oon der feltenen 
Vollkommenheit der Arbeit überzeugen koͤnnen 





©: 1506 3.3 0. u. ftatt Lenar. A, = 4.1080934 1. 


£ogar. A. = 4.0093698. © 1650 3.30. unten, 


I. das faiferl. Edict. S. 1661 3.4. 5 v. unten 
I nominum. 5.1663 3.2 I. gynaecel, 
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170. Stuͤck. 
Den 22. October 1796. 





N „ondon. an | 
arrative of a five years expedition. again 
the revolted Negroes of Surinam . . . from the 
ear 1770 to 1777, by Capt. 7. G. Stedman: 
l with 80 elegant Engravings, from 
drawings made by the author. ErfterBand 407 S. 
Zweier Band 404 Seiten in Quart. 1796. Dee 
Werfaffer, welcher als Lieutenant in dem Negimente 
des General6 Stuart diente, ging im Sjahr 1772 
als Gapitén unter ein Corps von Freyrilligen, Das 


von der Holländifchen Regierung gegen ˖ die aufrühs 


tifhen Neger in Surinam abgefchidtt wurde. Er 
blieb fünf Fahre in dem Holländifchen Guiana, und 


machte fieben Feldzüge gegen die entflohenen Sflas 


ven mit, welche der Colonie den Untergang droh⸗ 
ten. Die Schilderungen der Übenteuer und Drangs 


fale, welche Stedman und deffen Mitkrieger auf 


ihren Eppeditionen in den Amerikaniſchen Wildniſſen 

erfuhren, machen, unferm Uribeile nad, den inter⸗ 

effanteften Theil des sangen Zeus qué. Wenn. «6: 
8 


in 


1699 Goͤttingiſche Anzeigen 


möglich wäre, die Nachrichten unfers Derf. fo alle 
gemein befannt zu machen, als fie es verdienen; 
fo würden fich (chwerlich auch die hoffnungslofeften 
Wagehatfe jemahld zu ähnlichen Unternehmungen 
bewegen lafite. .. Eapitäin Stedman bethenert au 
mehreren Stellen auf dad feyerlichfte , Daß er niched 
aufgefchrieben habe, was nicht der ftrengften Wahrs 
heit gemäß fen. Necenfent ift fet überzeugt, baß 
der Berfaffer alled, was er der Welt mitgetheikt, 
für wahr gehalten hat. Allein Capit. Stedman 
hatte wenigitend in feiner Jugend etwas fo Origis 
rales, nicht felten Fann man fagen Verkehrtes, in 
feiner Art za empfinden, zu denfen und zu bans 
dein, daß er häufig Gegenftdnde anders wahrnahm 
amd darftelite, aid fie. von andern Beobachtern: ges 
fehen und befchrieben worden find. Auch wird fein 
Vortrag manchmahl fo bichterifch, und felbft ore 
matiſch, daß man. fich der Bermuthung nicht ers 
wehren fann, daß eine zu feurige Einbildungskraft 
hisweilen dem langſamern Gedaͤchtniſſe zuvorgeeilt 
feo, und Dinge zwar nicht geradezu erdichtet, aber 
Boch unvermerft verfchönert, oder verbäßlicht babe. 
Allem Anfehen nach bewegten deonomifche Gruͤnde 
un(ern Verf, , feine Reifebeichreibung zwanzig Jahre 
nad der Ruͤckkehr aus Amerika druden zu laffen: 
Er fett augenicheinlich ein Publicum voraus, des 
son Surinam und von Guiana an der wilden Kuͤſte 
des füdlichen Umerifa (fo beißt es auf dem Titel) 
wenig oder gar nichts gehört bat. Daher die 
vielen Zeichnungen und Befchreibungen von befanns 
ten Gegenftänden , die ſchon fehr oft, und meiftens 
befier und richtiger, ald in dem gegenwärti 

Werle, gezeichnet und befchrieben worden —* 
Bon den achtzia koſtbaren Kupfern würden wur 
einige wenige, und von den beiden Quarthduden 
eine mäßige Bahl von Bogen übrig bleiben, wear 
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* sa das jenige bevbchalten etre. auheben 
Ate, was wirklich neu iſt. Wir werden--daker 
dp umfern Leſern mehr Beflätigungen oder fonder 





ve Abweichungen von befannten Nechrichten , ald 


veiterte Tea Ader das Difche Umerika 
Hegen. Der Verf. bat’ diefe Arbeit den Recem 
ven dadurch fehr erichwert, daß er feinem Berke 
Gorm eines Tagebuches gab, mid ber Erzäie 
sg: feiner Thaten und Begebenheiten die Schüde⸗ 
ugen aller matärlichen, politiichen und bcoiameie 
en Merkwürdigkeiten, welche ihm euffichen, Fe 
tlic) einverleibte. Wenn diefe Form auch eine 

* Abwechſelung verſchaffte; fd harte fie das 
die ‚unangenehme Folge, DAB man die Stefs 

1, welche von benfelbigen Perfonen, Yuftritien 
bx Objecten ‚handeln , durch bas ganze Werk nrüßs 
@ auffuchen muß, Unfer Verf. fand, wie andere 
Afende vor ihm, daß die Erenlinnen, .d. h. bie 
ı Lande gebornen Weiber. und Mädchen von Cue 
päifcher Abkunft ‚ins Durchſchnitt blaß, und ‘bane 
ſchon in früher Jugend runglicht feyen: daß fie 
* nichts deſto weniger’otel länger lebten, at 
e Männer, welche durch alle Arten von Aude 


— bor der Zeit erſchoͤpft und hingerafft 


Stedman lernte manche Weiber kennen 
Mae ‘bier Männer, aber Beinen Mann, welcher 
ped Weiber begraben hatte. Nach einem 


pete in Surinam haben die WMustite’s und die - - 


pplichen Weiber eine inflinetartige Vorliebe für die 


ns angelonmenen Europäer. Die Wabrheit bier 


& Sprichwortes bewährte ſich auch an. den rhftic 

im Kriegern, mit welchen Stedman bey Paramaito 
I Land. ftieg. . Die Ankoͤmmlinge erhielten von 
len Seiten Einladungen , Die in den an. eine. ame 


bandene Mudgelaffenbelt noch nicht ie Ga - 


wrepdern anfange weniger Wegierden,, als 


e . 


— 
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und Unwilben erweckten. (1.2. 28. 29.8) De® 
Delicateffe dauerte nicht lange... Die jungen Krie 
get semterlagen bald, den Berfuchungen der ihnen 
entgegen kommenden Surinamilchen Sirenen, und 
dieſe Ausſchweifungen in der Liebe, wie in dene 


Genuſſe von hitzigen Geiränfen und fremden Rake 
Amgsmitteln, brachten, in Verbindung” mit dem 


ngefunden Clima, fo (dnelle und ſchreckliche Wem 
Änderungen. hervor,‘ daß die blühenden Juͤnglimgk 

unfers Erdrheild ‚wenige Monathe nad ihrer We. 
Zunft eben fo bieich, entfleifcht und kraftlos, als 

die eingebornen Creolen, wurden, und haufenweiſt 
wegftarben. (1. 121.©.).. Capit. Stedman wurde . 
son einer jungen Mulattinn, Joanna, gefeſſelt 


welche er als cin folded Muſter von weibliche 


Tugend und Liebenswuͤrdigkeit abmablt (88. u. f. &;% 
Dag ‘man daraus feine eben fo ftandbhafte als feae-" 
sige Liebe .erflären fann. Die Geldjichte diefer Mew: 


I ‚be zieht fich durch das ganze Werk hin. Uns iſt“ 








zeichnen: Daß die ſchoͤne Joanna ihrem todie 
Sranfen Liebhaber mehrmahls durch die. tr 

Sorgfalt dab Leben retiete; daß der danfbere: 
Riebhaber feiner Schönen und dem Sohne, welchen; 
er mit ihr erzeugt hatte, die Freyheit verfchafftegr: 
daß Joanna fich flandhaft weigerte, mit i 
Geliebten nad) Europa zu geben, weil fie voramße 
ſah, daß fie diefen, und- wahrfchemlich auch ſich 
ſelbſt, dadurch unglidlid& machen würde; daß bie; 
fchöne Verlaſſene im Fabre 1783, wie man. glaube: 
an Gift, und ihr Sohn mehrere Fahre nachher al¥: : 
Midfhipman auf einem Englifchen Kriegsfchiffe ag ' 
der Küfte von Jamaika flarb. (II. B. 401. 402.©.) ', 
Vieleicht war-die Liebe, welche die ſchoͤne Mularcian - 
unferm Verf. einflößte, die Urfache. der Parteylichs 


es genug, and diefem ‘Soman folgende —55 
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Reit, welche ex durchgehends gegen die weiffin, und 
für. die ſchwarzen -und andere farbige Menſchen 
dußert. Wenn man es gleich fchon lange weiß; 
daB die Neger , die fchredlichfien, und langwierigs 
ften Zodesmarter ohne das geringfte fichtbare 
Reihen von Schmerz ausſtehen können, fo erftaunt 
man dod) immer von neuem, wenn man folche 
Benfpiele licfet dergleichen I. 109 und flg ©. If, 
293. angeführt werden. Nicht bloß der Menich, 
foadern auc) die größern Hausthiere, Pferde, - 
Rindvieh, Schafe, Hunde, arten im füdlichen 
Ammerika aus. Mur Schweine. und Geflügel erbals 
tew fic), oder veredeln fid) fogar (x21 und fig. 
8; II. gor). . Wenn der Verf. nicht übertrieben 
bat, fo üben die Holländifchen Pflanger, und noch 
mebr ihre Aufſeher und Weiber viel größere. Graus 
lamfeiten an ihren Sflaven auß, und diefe Graus 
ſamkeiten werden weniger geftraft, ald in andere 
Zurdpaͤiſchen Kolonien gefchieht (116 und fig. ©. 
ch 326. 27. — 29. 11. 46. 27. 273. 277. 79 
190. 309. 359. 60... Eine eiferfüdkige Juͤdinn 
dotete ein Quarterons Madden, (ver Verf. fagt 
mmer Quadroon girl) durd) ein glühended Cifen, | 
velches fie der Sflaviun in -den. Leib fließ, und 
werde für diefe Unthat bloß dadurch beftraft, daß 
te fich aus der Stadt entfernen, und eine geringe 
Beldbuße erlegen mußte.  Fürchterliche. Kranks 
viten, und duffere Schäden brachen auf einmahl 
pater der fchon. geichwächten Europäifchen Manns 
aft aus, als diefe auf entfernte Poften verfchicht 
ade, um den entronnenen Sklaven aufzulauern, - 
der fie aufzufuchen.,. Auf diefen Poften waren 
die Europäifchen Krieger mit fcheußlichen Sümpfen, 
and endlofen Wildniffen umgeben, deren traurige | 
Bille. bloß durch dad Bruͤllen von Tiegern und 
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möglich wäre, die Nachrichten unfers Werf. fo alle 
gemein befannt zu machen, ald fie e6 verdienen; 
fo würden ſich ſchwerlich auch die hoffnungslofeften 
Wagehdte jemahls zu ähnlichen Unternehmungen 
bavegen laſſea. Capitaͤn Steoman bethenert an 
mehreren Stellen auf das fenerlichfte , Daß er nichtd 

‚ aufgefchrieben habe, was nicht der ftrengften Wahr: 
heit: gemäß fey. Recenſent ift felt überzeugt, daß 
der Berfaffer alles, wads er der Welt mitgetheilt, 
für wahr gehalten hat. Allein Capit. Stedman - 
hatte wenigitend in feiner Tugend etwas fo Origis 
males, nicht felten fann man fagen Verkehrtes, in 
feiner Art za empfinden, zu denken und zu bans 
deln, daß er häufig Gegenftände anders wahrnahm 
umd darftellte, als fie von andern Beobachtern: ges 
fehen und befchrieben worden find. Auch wird fein 
Vortrag manchniahl fo dichterifch, und felbft orgs 
matiſch, daß man. fich der Bermuthung ‚nicht ers 
"wehren fann , daß eine zu feurige Cinbiloungsfrafe 
kisweilen dem langfamern Gedaͤchtniſſe zuvorgeeilt 
feo, und Dinge zwar nicht geradezu erdichter, aber 
‘ody unvermerkt verfchönert, oder verhäßlicht babe. 
Allem Anfehen nach bewegten dconomifche Brände 
unferts Berf., feine Reifebeichreibung zwanzig Fabre 
Bad) der Ruͤckkehr aud Amerika drucken zu laffen: 
Er feet augenicheinlich ein Publicum voraus, dag 
von Surinam und von Guiana an der wilden Kage 
des füdlichen Amerika (fo beißt es auf dem Titel) 
wenig oder gar nichts gehört bat. Daher die . 
vielen Zeichnungen und Belchreibungen von befanns . 
ten Gegenftänden, die ſchon febr oft, und meiftens 
beffer und richtiger, ald in dem gegenmwärti 
Werle, gezeichnet und befchrieben worden fino. 
Bon den achtzia fotbaren Kupfern würden aur 
einige wenige, und von den beiden Quarthduden 
eine mäßige Bahl von Bogen übrig bleiben, wenn. 
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370, 

Sie. dasimige beybehalten ober auöheben 
p wand wirklich new iff. Bir werden: daher 
Lefern mehr Beftdtiguugen oder foudens 
| en von befannten Nachrichten , als 
amelterte Kenutniffe Aber das Hollaͤndiſche Umerika 
wiegen. Der Berf. bat diefe Urdeit dem Recem 
(tem dadurch fehr erichwert, daß er feinem Berke 
.. We Form eines Tagebuces gab, und der Erzäie 
img: feiner Thaten und Begebenheiten die Schildes 
„| aller watärlichen, politiichen und dconemp 
en Merkwürdigkeiten, weiche ihm auffließen,, ges 
u ‚einvderleibte. Wenn diefe Form auch cine 
; Abwechſelung verichaffte; fo hatte fie das 
- ge Dhe unangenehme Folge, daß man die Stebs 
"g,. etliche don denfelbigen Perfonen, Auftritten 
atts Objecten handeln , durch das ganze Werk mühs 
me aufiuchen muß. Unfer Verf. fand, wie andere 
"wer ihm, daß die Ereolinnen, d. b. die 

fn Zande gebornen Weiber und Maͤdchen von Cu 
. sepdifcger LAibkunft, im Durchſchnitt blaß, wnd haͤu⸗ 
Sg ſchor in früher Jugend runslicht feyen: daß fe 
| Defto weniger viel länger lebten, als 
wie , welche durdy alle Urten von Ande 
(dyaselfungen bor der Zeit erfchöpft und hingerafft - 
werben. Stedman lernte manche Weiber kennen, 
= sie Männer, aber Beinen Mann, welder 
| weh Weiber begraben hatte. Nach einem Sprüche 
werte in Surinam haben die Muskito's und die 
. werifchen Weiber eine inflinctartige Vorliebe fir die 
seu angefommenen Curopier. ie Wahrheit dies 

.: 8 Spchdhwortes bewährte ſich auch an. den ruͤſti⸗ 
"gm Sriegern , mit welchen Stedman bey Paramaibe 
, 2b Saad. ſtieg. Die Ankoͤmmlinge erhielten vom 
| Ma Seiten Einladungen, die in den an eine un⸗ 
| Mudgelaffenbeit nod nicht gewoͤhnten 
anfangs weniger Degierden, als Clef 
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and Unwilten erwedhten. (1.3. 28. 29.6.) Die 
Delicateffe dauerte nicht lange. Die jungen Kries 
ger :wmterlagen bald. den Berfuchungen der ihnen 
entgegen kommenden Surinamilchen Sirenen, und 
dieſe Ausfehweifungen in der Liebe, wie in dem 
Genuffe von higigen Getranfen und fremden Nahe 
zumgsmitteln, brachten, in Verbindung mit dene 
ungeſunden Clima, fo (nelle und ſchreckliche Vere 
änderungen hervor‘, daß die blühenden Juͤnglinge 


unfers Erdtheils wenige Monathe nach ihrer Mus. 


Zunft eben fo bleich, entfleifcht und kraftlos, als 


die eingebornen Creolen, wurden, und haufenweiſe 


wegftarben. (I. 121.6.) Capit. Stedman wurde 


gon einer jungen Mulattinn, Joanna, gefeffelt, 


welche er als ein folded Mufter von weiblicher - 


Tugend und Liebenswuͤrdigkeit abmahlt (88.u. f. S.), 
Daß man daraus feine eben fo ftandhafte ald feus 


ige Liebe erklären Fann. Die Gefchichte diefer Lies | 


be zieht fich durch bad ganze Werk hin. Uns iſt 
es genug, aud diefem Roman folgende Puncte aus⸗ 
zuzeichnen: Daß die fchöne Joanna ihrem todes% 
kranken Liebhaber mehrmahls durch die treuefte - 


Sorgfalt das Leben retiete; daß der danfbare 


⸗ 


Liebhaber ſeiner Schoͤnen und dem Sohne, welchen 


er mit ihr erzeugt hatte, die Freyheit verſchaffte; 


daß Joanna ſich ſtandhaft weigerte, mit ihren 


Geliebten nad) Europa zu geben, weil fie voraus 
fah, daß fie diefen, und wahrfchemlich auch ſich 


felbft, dadurch unglidlid& machen wärde; daß die 


fchöne Verlaflene im Jahre 1783, wie man glaubt, 


an Gift, und ihr Sohn mehrere Sabre nachher als - 


Midfhipman auf einem Engliichen Kriegsfchiffe am 


der Küfte von Jamaika ftarb. (II.B. gor. 402.©.) .. 
Vielleicht war die Liebe, welche die (chine Mulattion . 


unferm Verf. einflößre, die Urfache der Parteplichs 
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gwang diejenigen, . welche dem Schwerte - oder 
Dem Hungertode entrennen waren, in das Franzoͤ⸗ 
fiiche Canenne überzugehen..350. ©. -.- Diele Vor 

theile wurden: mit Europäifchem Blute fehr- theuen 
erkauft. Bon 1200 gefunden Kriegern, die nay 
Surinam gefommen waren, fehrten nar roo nad 
Europe zuruͤck; und unter diefen fanden fich viele 
leicht nicht zwanzig, deren Gefundheit nicht auf 
ihre ganze Lebenszeit geſchwaͤcht worden wäre 392 ©. 
Als der Verf. in Holland anlangte, fo fohienen ihm 
die Menſchen, welche er fah, ein efelbafter Haufe 
von. übelgebilveten, “and fchlecht gefleideten Ges 
khöpfen « zu ſeyn, deren Augen Taubenaugen 
glichen, deren Farbe ihn‘ an fchmußige Waͤſche 
erinnerte, und deren Körper mit Schmutz und Lum⸗ 
pen bededt feyen 391 ©. Diele Eindruͤcke, oder 
wie der Verf: felbit fi) ausdruͤckt, piefe Born 
urtheile hätten in: ihm. nicht bloß die Hollänvens 
fondern die Europäer überhaupr erwedt, weil em 
in ihnen nicht die großen Augen, .-dte weiſſen 
Zähne, die glänzende Haut, und die aus denk 
beftändigen Baden entftehende Gauberfeit nackten 
Körper wiedergefunden, welche er fo lange an dew 
Negern im fidlichen America gefunden babe. . :ı . 
- . Der Naturforfcher, der die Werke eines Sern 
min, Seuillee, Bancroft, Bajon, Aubler, Res 
nerd, Jacquin, Rottboͤll, Swarts und eine? 
Merianinn feunt, dürfte bey den Berf. wohl 
fchwerlich ‚befriedigt werden, um fo mehr, da er 
die Sprache des Syſtems nicht zu kennen fcbeint, 
feine Beſchreibungen meift flüchtig und oberflächlich, 
und feine Abbildungen größten Theils fchlecht find, 
und feine Dergleihung mit jenen auöhalten, wie 
fie fich in den meiften der erwähnten Werke finden. 
Auf der Fahrt ‚dahin viele fliegende Fiſche, der. fa 


/ 


re Angele 
anvem Ungcheuern bed Waldes, duich das Gez! 


vorr&chlangen und Durch das Geſumfe von umzähli, 
Ungesiefer unterbrochen. wurde‘, deffen Angriffe 
ganzen Leib mit-Beulen md Wunden beded 


and weder Tag, noch Nacht Ruhe geftatteten. 


Diefen Eindden war man von allen Vergniigun 
aud allem Trofte der menfchlichen Geſellſchaft 


’ 


geſchnitten, nicht nur aller gefunden Nabra 


mittel, und heilſamen Erfrifchungen, fondern . 


aller Hilfe von: Mergten und Arzneymitteln bere 


md zugleich: ven: unaufhdrliden "Weberfällen: 9 
famer and - unerbittlicher- Widerſacher qué 
€T. 160. 163. 778. 280. ‘Il. 02. 9 


S$). 
tom bie Berzeichuiffe ver zahlreichen Feinde 1i 


Welche in: den Americanifcheri Suͤmpfen und Di 
tein Der Ruhe und Geſundhen der Europäer a 
fiellen; fo wundert maw ſich nicht mehr, def 


- ftarfften Männer und Sauglinge wie darre: 1 


ter binfanfen, und ganze militärifche } 
Wehigen Woden: sunt Dienfle untauglich war 
Wer aber nicht todtfran® war, ver 


+ fe, werm auch beftige Rieder ihn verzehrten 


eiternde Gefchwüre an feinen Geheinen wd 
ümter dem heftigften Regen durch tiefe GA 


- Waten, oder ſich durch dornige Gebuͤſche d 
. ‚arbeiten, welche- den ftechen, oder ge 
iger | 


Leib york: dauern zerriffen. Nicht wen 
waren did Wäsche Über brennende , wafferlof 
io 2 Oder ther fteile Gebirge, welche legierm 
m in einer Entfernung von etwa 2a En 
Meilen vom Meere erheben. (276. ©.) 
Stedman erhohlte fich gewöhnlich fchnell ” 
weve ‘er nach Paramaibo gurhdfam , welche 


. "so Haͤnſer enthalten foll (287 S.). "DU 


ſchteibung der Wilven in Omiana (384. 385: 


170. Gel, dem 2a. Het. 1796, 1895 
nicht fe ra alé die Zei en und Nach⸗ 
wen ‘von ‘ihren Waffen und Gerdth ( 406. ©. 
y.), oder von dem Leben eines -Surinamifchen 

fird (II. 56 und fig. ©,)i In Surinam 
: Reger eben fo, wie auf andern Wels 
chen feln das heißt; fie ſtellen fich, wem 
dem Heinde nahe kommen, einzeln hinter 
' ſche, ſchießen nach den Bäumen und: Gee 
Wen’ bin, wo fie den Glanz abgebrüdter Ges _ 
we wahrgenonmnen haben, und feen dieſes ſo 

fort, bis eine Partey die Flucht nimmt (H. 

—* aig aati dpa —— En 

er waren fe t angebaut it 
* fand unter Anden iW Ohne diefer th 
Re Befäß mit Butter, welche man aus bem Bete 
—— — bereitet hatte, und die nach ane 
wie: Sa weblkümetender, alé bie ste | 

er war. Wir Abergeben die 








ii, daß er bie — welche er bev⸗ 
199 und fig. ©. aus andern gedruckten 
genommen habe. Stedman ae ein 
Intern» Mädchen von einer fo ſchoͤnen Bildun 
’ einer fo blühenden Zarbe, daß man ed far 
' Griedhinn Härte halten thunen. Hterbey bes 
2 ver Berf., daß die Quarterons häufig bluͤ⸗ 
¥-pon Farbe, die Creolinnen hingegen, und die 
etanderten Europäerinnen aR ohne Ausnahme. 
* 211. ©. Stedman gibt zu, daß die 
wing der Neger vom Kopf bids zum Fuße von 
päifchen verfchieden,, glaubt aber daben, 
—* letztern nicht nachzuſetzen, und was 
, und Thaͤtigkeit betreffe , ihr fo gar vorgus 
fo II. 255. 52. ~ Bam audy ihre plattes 
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len; fo er m aan ie schwarzen ages 
gud ihre weiſſen naubemumbern; z fo-wie ed auch 
- Gin Borzug: det. Negervdlker fey, daß man. unter 
Ionen ate fo: vieler: — * und kraͤnkliche Ges 
Bi x wie. in Europa, wahrnehme. Aleberhaupt 
| die Neger: ſtark gegen den Stamm : des 
| Sbrpers (ferong and mulcular. near the: trunk), 
gud hingegen ſchwaͤcher. und fleiner gegen die. äußern 
Eee, fe 3 dom. neler © Regen unter — fet bft 
malere 

er und o vide one » ls die Suropéder haben, 
je: Erummen Berne . ber. Neger leitet Stedman 
Bi; daher, daß die Kinder in den erfien Jahren 
es Lebens von den Müttern geträgen, und die 
Bene um den. Leib. der Mutten befeftigt werden. 
. Stedman beurtheilt den Geift, und Charakter der 
Neger. noch ginftiger als. ihre Bildung 268 ©. 

4 Ge lobt. ‚die matärliche Butartigkeit. aller Neger, 
hefonderé der Coromantin: Neger, weiche von allen 
übrigen Beobachtern zu den gefährluhften und 
 ambezähmbarfien ‚gerechnet werden. -. Nach unfers 
Berk. Verſicherung ff es ein untdugbares Factum, 
u BR gene Negerweiber die Papam = Schlange von 
J en herabzaubern, und fle. nach Belieben bes 
handeln können 263 S. Stedman lernte den 
. berfchtigten Meger = Zauberer Gramman -Quacy 
Tonnen, 346. 347. S. welcher im Saher 1790: die 


- 7 9on ihm benannte Quaffia = Wurzel entdeckte, und 


: fic). durch den Verkauf feiner Amulete nicht nur ein 
großes Unfehen,, fondern auch ein ‚beträchtliches Bers. 
mögen erworben batte. Das Corps, mit welchen 
unſer Verf. nad) Surinam ging, zerflörte a1 Dörfer, 
| mb. 409, Zelder der aufrũhreriſchen Reser ‚und. 
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gwang diejenigen, . welche dent Schwerte - oder 
‚ bem Hungertode entronnen waren , in 266; Franzoͤ⸗ 
fiihe Canenne überzugehen..350. ©. -.: Do 
theile wurden mit Europaͤiſchem Blute febr- then 
erkauft. Bot 1200 gefunden Kriegern, die nag 
Surinam gefommen waren, Tehrten tar 100 
Europa zurüd; und unter diefen fanden fic) viels 
leicht nicht zwanzig, deren Geſundheit nicht - auf 
ihre ganze Lebendzeit geſchwaͤcht worden wäre 392 ©. 
M16 der Berf. in Holland anlangte, fo fhienen ihm 
Die Menſchen, welche er fah, ein efelbafter Haufe 
son : übelgebildeten, und fchlecht gefletaeten Ges 
ſchoͤpſen zu ſeyn, deren Augen Taubenaugen 
glichen, deren Farbe ihn‘ an ſchmutzige Waͤſche 
erinnerte, und deren Körper mit Schmutz und Lum⸗ 
pen bededt feyen 391 ©. Diele Einpräde, oder 
wie der Verf: felbit ſich ausdruͤckt, Diefe Bore 
untheile hätten in: ihm. nicht bloß die Holländer 
» fondern die Curopder überhaupr erweckt, weil: en 
in ihneh. nicht die großen Mugen, die weiſſen 
Zaͤhne, die glänzende Haut, umd die aus dent 
beftändigen Baden entftchende Sauberkeit nackten 
‘= Gbsper veiedergefunden , welche er fo lange an dew 
.Mehtern im füdlichen America gefunden habe. . 
. 2. Der Naturforfcher, der die Werke eines Sera 
min, Seuillee, Bancroft, Bajon, Aubler, Res 
nard, Jacquin, Rortbol, Swarrs und einer 
Merianinn kennt, dürfte bey den Berf. wohl 
fchwerlich ‚befriedigt werden, um fo mehr, da er 
die Sprache des Softens nicht zu kennen fcheint, 
feine Beichreibungen meift flüchtig und oberflächlich, 
und feine Abbildungen größten Theils ſchlecht find, 
und Feine Bergleidhung mit jenen audhalten, wie. 
fie fich in den meiften der erwähnten Werke finden. 
Auf der Fabre dahin viele fliegende Fiſche, der fa 
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genannte Goldfifch , und die Papierſchnecke; in Gus 
dinam ſetbſt (I. S. 141) ein roͤthlichter, (dwar; 
. — Reiher, mit einem Federbuſch. Der Kay⸗ 
an, der dod): bis zwanzig Schnbe lang, und deſſen 
Kleifch von ven Eingebornen. gefpeifet wird; er ift 
sieht {6 leicht in feinen Bewegungen, ald dad Kros 
kodill; der Milo und eme auch gefchwangte Art. 
Uffen (Kiſchikiſch), die hier auch abgebildet iſt. 
Die Königsichlange,, welche zuweilen bis vierzig 
‚Schuhe lang, und vier Schuhe im Umfange dik 
fenn foll; fie foll fogar Neger verfchlingen;. ihre 
bezaubernde Kraft hält der Verf., fp wie diejenige 
Der Klapperfchlange‘, für ein Mährchen. Das 
Gaianifche Stachelſchwein (Hyftr. prebenfilis) 
amd der Armadill. Der Pauwis und das Knarr⸗ 
. Yahn. . Dereitung ded Zuckers und ded Zuderbrannts 
weine. Ein Kraut, das den Schafen giftig ift, 
gud den Kletten aͤhnlich fieht (Duncane), Meh⸗ 
tere Flußfiſche, uncer welchen eine Art Lamprete 
ud Mafrele. Eifenerz ift febr gemein; auch zwei⸗ 
felt der Berf. nicht, daß fich Gold: und Silber⸗ 
ory finden würde, wenn fich Die Holländer daruni . 
bemühen wollten; am Marawins Diamanten umd 
weiffe and rothe Udaten, Der Quato (Sim. Pa 
nifcus); eine vermurbliche ungefellfchaftliche Spielart: 
Deöfelbigen, Wanafu, und der Sakkawinki (Sims 
- Pithecia); mehrere Eichhornarten, auch fliegende; 
‚der Purpurberz: Baum, dev Eifenholz - Baum . nd. 
- der Brafilienholz: Baum. Die Larven des Palmens 
Müffelläfers, Die nicht nur. für fic eine angenehme . 
Speite find, fondern auch ein wohlſchmeckendes, 
der Butter ähnliches, Fett geben. Das Guianis 
fche Feldhuhn. Der Grifon (hier auch abgebilder). 


"Einige Flußfiſche (unter ihnen der Rockood der Engs 


känder; . der Waſchbaͤt ſtellt Vogeln, und vor⸗ 
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meßitich. Dem Fedbroieh, fehr nach. Der Jagnas 
iſt nicht inter fechs Schuhe lang, wird aber doc 
von der Königöfchlauge zerknirſcht; ver rothe View 

iſt “gwar: Heiner, aber doch groͤßer als ein 


‘Die Berglage (abgebildet); die Faqmarettes 


r Sonnens und der Sch! , die Rd beide 
fewoht'in üben Sader als int mere aufbalten: via 
féfiedte Sage ein anderer Fiſch, der zuweilen dbep 
iebenzig Pfunde wiegt, und ein gelbes, aber feist 
I ae 

sum niſcher en fare gu ¢ 

fen geſetzt; ei dünnkhalige , aubnch⸗ 
* ae ; Spictart pe Limonien 1“ fame 


wpfel. Eine Art Ameiſen, welde von dem Brews 


nen, welded fie erregen, Feuer⸗Ameiſen heißen; 
die große Surinamifche Spinne, die Angola: Erbe 
fen. : Auch in Surinam wird: innerlich Nattern⸗ 


. galle_gegen den Biß giftiger Schlarigew, aber, wie. 


der Verf. hier ein BedfHiel anfüher,- auch ohne Crs: 
folg, gebraucht. Das Waſſerſchwein. Die Verhee⸗ 
‚ang der Termiten an Bäumen; die Alafchu:Nuß: 


Hed Blutfaugers (Vefpert. Vampysus, oad der. 


Bote eber perfpicillatug L.) Eigenſchaft, im 
3 afe dem Menſchen Blut abzuzapfen, bat der 
 Berf. mehrmahlen au fich ſelbſt ren, Eine 

Peutelvahe (Didelph, marina), Dad Agutt und 
Bela. Cine Land:Schildfrdte, mit dreuzehen exe 


: Hobeten fechöfeitigen Schildern auf dem obern Theil 


Wer Schale; eine andere Heinere und fladere (Tea 


_* fad: planitia). . Eine brdunliches grüne. Eidechfe 


(Sagapala), welche die ſchwarzen Sklaven eſſen; 
‚water den Trümmern eine Menge Taulendfapes 
Senter ‚den übrigen Landplagen auch serräßing braune 
Heuſchrecken -in fürchterlich zahlreichen 


ven‘ 


ein Zamantin, det fiih im Amazonenflap oft geile 


} 
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Raven von den angeblichen; diefe geben im Kenge 

viele, jene ſehr wenige Luft (die weiffen Granaten 
fcheint Hr. K. nicht von den Veſuvianen zu unters 
fcheiven); Bafalt habe fo wenig ald Trapp vuls 
kaniſchen Urfprung; auéfibrlid) die Gründe, mit 
den Gegengründen. Ueber die chemifche Zerlegung 
der Erden und Steine; eine treffliche Anleitung 


dazu; Sehler verfchiedener Zerlegungen, und ihre 


Urfachen.. 

n Zelle. 

Arithmetiſcher Katechiſmus, vom Kanzelliſten 
3.5. Boden. 1796. Ben Schulze dem juͤngern. 
186 Octavfeiten. Fragen und Antworten and der 
practifchen Arithmetik, bid mit zur Kettenregel. 
Sommer wird mit darauf gefehen, die Gründe des - 
Berfahrens anzugeben. Hr. B. empfiehlt ſehr 
billig, das Rechnen nicht bloß praciifeh, ſondern 
auch demonftrativif zu lehren, und beftdsiat die 
MNothwendigkeit mit einem Exempel, dad während 
des Drudes feined Buches in der Braunfchweigis 
{hen Landzeitung befannt-gemacht worden. Meh⸗ 
rere, er auch felbft Anfangs, haben es nad fals 
{chen Grundidgen aufgelbdfer. Bier Kaufleute has 
ben ein Subriveré zu 725 Thaler bedungen; A 
bat 5 Gentner, 9 Meilen weit zu fahren, laden 
lafen; B 8 Genter, 3 Meiln; C 17 Centner, 
13 Meiln; D 15 Centner, 19 Meilen; wie viel 
muß jeder: zur Sracht zahlen? (Wenn Cin Cents 
ner, Eine Meile zu fahren, £ Thaler Eoflet, fo 
sie A=5.9.f; B=8.3.f; C —17.13.f3 
D = 15. 19. f. Ude iff (5. 9 8. 3 
17. 13. 15. 19). f = (72444) Thaler, 


gibt £==——L— Xhaler, wordus ſich finder, 
fas jeder zahle.) Ht. B. gibt eben die Auflde 


VY: 
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ſchrift die Sede iff, Fein leeres Wortgepräuge find. 
Der Berfoffer, und, was die ganz neuen Enideckum 
gen betrifft, der Ueberſetzer hat nicht nur fleißig 
alles nachgetragen, was in diefer Zeit bon Andern, 
vornehmlich in Deutfchland , und bier inébefondere, 
auf zween verfchiedenen Wegen von Alaproth und 
Werner, fir die Wiffenichaft geichehen iſt, ſondern 


aud eigene Beobachtungen und Erfahrungen, baupts 


fächlich folche , in welchen er durch Zuſammenſetzung 
die Zerlegungen Anderer zu beftätigen fucht, eins 
getragen; ihm bat die treffliche Sammlung des — 
fel. Leske dabey zu Gebote geftanden, und in 
ber Aufflärung der Wernerifchen Kunftauddrdde 
große Dienfte geleiftet; auch hat er das eigens 
shämliche Gewicht der meifien Mineralien, und vers ’ 
mittelft des Wedgwoodiſchen Pyrometers die Stufe 
ihrer Schmelgbarfeit beſtimmt (und, wie er dieß ges 


than, deutlich erzähle), Ein Auszug aus dew | 


(meift) Wernerifchen äußern Kennzeichen der Mix 
neralim. Mängel der. bisherigen Karbentafeln, 
die unndglich alle gleich illuminirt werden können, 
and ſich leicht mit ver Zeit ändern, und dani irs 
sige Begriffe von der Farbe geben. Eine Tabelle 
Aber die Schmelzbarfeit der einfachen Erden, wenn 
fie in verfchiedenen Verhältniffen mit einander vers 
ſetzt in ein flarfed Feuer gebracht werden, nach 
eigenen und fremden Berfuden. Santiger Kalfs 
flein am Strande von Rhaghery, und bey Codrilla 
am Veſuv. Bafalt ald geformter Trapp, der übris 
gend. von Wacke unterichieden wird; der Smaragd 
müffe wegen feines geringen eigenthimlicden Gee 
wichtes von den Kalkfteinen gemennt werden. Die 
Hike des Vulfans fen oft ſchwaͤcher, als diejenige, 
Sen welcher fic der Evelftein zu Kalk brennt, und 

des Schoͤrl ſchmelzt. Der Unterfihied ber wahren 
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Laven wen den angeblichen; diefe geben im Gener 

viele, jene ſehr wenige Luft (die weiffen Granaten 
fcheint Hr. K. nicht von den Vefudianen zu unters 
ſcheiden); Bafalt habe fo wenig ald Trapp ouls 
kaniſchen Urfprung; ausfuͤhrlich die Gründe, mit 
den Gegengründen. Ueber die chemifche Zerlegung 
der Erden und Steine; eine treffliche Anleitung 
hey Fehler verfchiedener Zerlegungen, und ihre 


‘ Selle. . 
Arithmetiſcher RKatechifmus, vom Kangelliften 
J. . Boden. 1796: Ben Schulze dem jüngern. 
186 DOctapfeiten. Fragen und Antworten and der 
practiſchen Arithmerit, bis mit zur Kettenregel. 
Simmer wird mit darauf gefehen, die Gründe des 
Berfahrens anzugeben. Hr. B. empfiehlt ſehr 
billig, das Rechnen nicht bloß pracıifch, ſondern 
auch demonftrativifch ju lehren, und beftätiat die 
Nothwendigheit mit einem Exempel, dad während 
des Drudes feines Buches in der Braunfchweigis 
{hen Landzeitung befannt gemacht worden. Meh⸗ 
sere, er auch felbft Anfangs, haben es nad fals 
{chen Grundidgen aufgeldſet. Bier Kaufleute bas 
ben ein Fuhrwerk zu 723 Thaler bedungen; A 
bat 5 Gentner, 9 Meilen weit zu fahren, faden 
lafen; B 8 Genter, 3 Meilen; C 17 Centner, 
13 Meilm; D 15 Centner, 19 Meilen; wie viel 
muß jeder: zur Fracht zahlen? (Wenn Cin Een 
ner, Eine Meile zu fahren, f Thaler koſtet, fo 
gilt A=5.9.f; B=8.3.f; C = 17. 13.f3 

—= 15..19. f. Une iff (5. 9 AR 8. 3: 
WH 17. 13. 15. 19). £ = (72+ 5) Thaler, 


) gibt f a ‚Thaler, wordus fich findet, 
Hens jeder zahle) Hr B. gibt eben die Muflds 


‘ 


~ . 
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fung; nennt, was bier — f geſetzt worden, Cine 
beit bed Gewichts; - wie viel für eine gesable 
wird, fie eine Einheit ded Weges : zu fahren, 
Don diefer Aufgabe find in der Zeitung gang 
unterfchiedene Reſultate angegeben worden. Finfe 
. yon feinen arithmetifchen Freunden rechneten fie, 
Ein Paar gaben Feine Urfache ihrer Rechnung any 
der dritte erklärte es für eine geometrifche, dex 
vierte für eine quadratifche Gleichung ; ‚durch. dem 
fünften ward Hr. 3. auf die Anwendung feiner 
Grundfage mißtrauifh gemacht, und den Fehler 

verbeffern veranlaßt.. (ine Probe, wie ed 

manchen bloß practichen Nechnern ausſehen 
muß, die fonft in ihrer Ure nüsliche Leute feos 
‚Bumen. Bare gegeben, wie viel Cin Center 
Eine Meile weit gu führen koftet , fo hätte jeder 


Ieicht.berechnet, wad A. B. C. D. gablen. Alſo, 


daß flatt deffen gegeben iſt, was fie alle gus 
ſammen zahlen, macht die Frage zu einer ſehr 
leichten einfachen algebraifchen Aufgabe, die tein 
Te quadestifch.oder geomerrifch nennt. 
Die Folge ift, Daß man Lehrlinge der Rechenfunft 
in folder, einfachen algebraifchen Aufgaben unters 
richten folfte). " J 


—— 


m ELeipzig. 
IJ. §. Rirchner's practiſche Anweiſung zur 


Garıentunft, mit Kupfern und einer Vorrede vom 


Profeffor Hirfching in Erlangen, Ben Cruftus. 
253 Seiten in Octav. Keine Ausführliche Au⸗ 
Igitung zur Gärtnerey, fondern nur. einige Ups. 
suerfungen über einzelne ‘Theile derfelben. Der 
Berf. bat viele Fahre in großen niederländifchen, 
Gärten zugebracht; und ift jeßt Gartner zu Thurn 
auf einem Gute des Herrn Oberftallmeiftes von 


—_ 
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Theorie auf die Erfahrung, und die Erläuterung der 
Theorie durch Benfpiele enthält. In dem erften Abs 
{chuitre werden die Grundfäge aufgeftellt. Der Perf. 
pinterfcheidet, nach Kant, die bisherige Raturgeſchichte 
(Povfioqrapbie) von der Naturgeſchichte im Rantis 
ſchen Sinne (Phofiogonie). Er zeige den Unters 
fchied zwiſchen den Gattungen, Raffen, Spielarten 
und Barierdten, und handelt von der Organifation, 
von der Lebenskraft, von dem Bildungstriebe und 
von den verfchiedenen ‘Theorieen der Zeugung. Das 
Hen wird die Kanrifche Theorie für die Naturgefchichte 
aufgeſtellt und erläutert. Dieſe Theorie ift in fols 
genden Sägen enthalten: 1) Daß alle Thiere, oder 
Pflanzen, die mit einander fruchtbare unge zeugen, 
gu Einer phofifchen Gattung gebbren, 2) daß fich in 
der ganzen oraanifchen Schdpfung die Gattungen 
unverändert erhalten, obgleich die einzelnen 
mancherley Veränderungen unterworfen find, 9) daß 
Der ur(pringlide Stamm einer jeden Gattung orgas 
niſcher Körper eine Menge verfchiedener Keime und 
natürlicher Anlagen in fich enthielt, von denen ſich, 
durch Die verfchiedene Nichtung des VBildungétriebes, 
bald diefe, bald jene entwickelten, während die übris 
gen unentwickelt blieben „ und daß hieraus der Urs 
fprung der verfchiedesen Raffen, Spielarten und Bas 
sietäten , Eines und desfelben Stammes zu erklären 
ſey, 4) daß nur die Stammbildung io eine Kaffe 
abarten finne, 5) daß das Clima die einzige Urſache 
few, welche eine dauerbafte, d. b. erbliche, Cntwides 
Jung der Keime und Anlagen bewirken, oder eine Raffe 
grünen könne, 6) daß alles, wad fich in einen: ors 
ganifirten Weſen in der Fortpflanzung dedfelben ers 
Halt, zweckmaͤßig fen, und daf, bev den organifirten 
‚Körpern, das Zeugen ihres Gleichen mit der Bedin 
aothwentig verbunden fen, in die Seugungdtreh 
nichto aufzumehmen, was nicht zu einer der mentwickel⸗ 
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. unter der Wufficht | 
bee Eönigl. Geſellſchaft ber Wiſſenſchaften. : 
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Den 24. October 1796. 





B J Goͤttingen. | 
In Bandenhoe! und Ruprecht: Leber das 
KRantiſche Princip für die Viarurgefchichte. Ein 
Verſuch, dieſe Wiffen(chaft pbilofophifch zu bes 
handeln. Bon Dr. Chriftoph Birtanner, 1796, 
©. 422 in Octav. | 
Go fehr fich jet die Philofophen mit der Un⸗ 
terſuchung und näheren Beftimmung der metaphyfte 
fchen Foren Kant's beichäftinsn, fo wenig. haben 
bisher die Narurforicher auf die neuen und fcharffins . 
nigen Fdeen Nücficht genommen , welche Kant, in 
Dreven Ubhandlungen von den Menfchen- Raffen, 
Aber die Naturgefchichte geäußert hat. Diefe Ladle 
fucht der Verf. in der vor und liegenden Schrift aus⸗ 
gufatien. Er bemübt fich, gu beweifen, Daß dag, 
won Kant für die Menfchen:Raffen aufgeftellte, Prins 
cip ein allgemeines Gefetz fey, welches auf die ganze 
erganifirte Natur angewandt werden inne. Das 
Buch zerfällt in zwey Abfchnitte, von denen der erſte 
Die Theorie, ber zer. ae die Anwendung . dex 
iw (8 
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Thesrie auf die Erfahrung, und die Erläuterung der 
Theorie durch Benfpiele enthält. In dem erften Abs 
{chuitre werden die Grundfage aufgeftellt. Der Berf. 
nterfcheidet, nach Kant, die bisherige Raturgeſchichte 
Phofiographie) von der Naturgeſchichte im Kantis 
ſchen Sinne (Phvfiogonie). Er zeige den Unters " 
fihied zwiſchen den Gattungen, Raffen, Spielarten 
und Barierdten, und handelt von der Organifation, 
bon der Lebenskraft, von dem Bildungstriebe und 
won den verfchiedenen Theorteen der Zeugung. Das 
Hey wird die Kantifche Theorie für die Naturgefchichte 
aufgeſtellt und erläutert. Diele Theorie ift in fols 
genden Sägen enthalten: 1) Daß alle Thiere, oder 
Pflanzen, die mit einander fruchtbare Junge zeugen, 
zu Einer phpfifchen Gattung gehören, 2) daß fidd in 
der ganzen organifchen Echdpfung die Gattungen 
unverändert erhalten, obgleich die einzelnen Gefchbpfe 
mancherley Veränderungen unterworfen find, 3) daß 
Der uriprängliche Stamm einer jeden Gattung orgas 
nifcher Körper eine Menge verfchiedener Keime und 
natürlicher Anlagen in fich enthielt, von denen fidh, 
durch die verfchiedene Nichtung des VBildungstriedes, 
Bald diefe, bald jene entwickelten, während die Abris 
gen unentwickelt blieben , und daß hieraus der Urs 
fprung der verfchiedeuenNaffen, Spielarten und Bas 
sietäten,, Eines und deöfelben Stammes zu erflären 
ſey, 4) daß nur die Srammbildung in eine Roffe 
abarten finne, 5) daß das Clima die einzige Urſache 
fen, welche eine dauerbafte, d. b. erbliche, Ennwidhes 
{ang der Keime und Unlagen bewirken, oder eine Raffe 
gründen könne, 6) daß alle, was fich in einem ore 
ganifirten Velen in der Fortpflanzung dedfelben ers 
hält, zweckmaͤßig fen, und dak, bey den organifirten 
: «Körpern, das Zengen ihres Gleichen mit der Beding 
nothwendig verbunden fen, in die Zeugungélea 
nichts aufzunchmen, was nicht zu einer des anentwidels 


i 
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ten natuͤrlichen Unlagen gehoͤrt, 7) daß eine icheRafke 
organifirter Rirper, nach ihrer BVerpflangung uniey 
einen audern Himmelsſtrich, aller ferneren Umformung 
durch dad Elima widerfteht, 8) Daß Daher die vorhans 
; denen Raffen, fo lange fie fich unter einander nicht 
| n, und nur mit ihres Gleichen zeugen, nicht 
mehr erldfchen finnen, 9) daß nichts von ungefähr, 
nichts durch blinden Zufall, oder bloßen Mechanis⸗ 
mugs der Natur geichieht, 10) caf in einem organis 
fisten Körper nichts umſonſt iff; Daß wir unentbehrs 
Ich nötbig haben, der Natur den Begriff einer Abs 
unterzulegen, wenn wir ihr auch nur in ihren 
srganifirten Producten Durch fortgefete Beobachtung 
wachforfchen wollen; und daß alfo diefer Begriff 
fon für den Erfahrungegebraucy unferer Vernunft 
eine fdlechterdings nothwendige Magime ift, 11) daß 
‚man gar keinen, in dad Zeugungegeichäft der Natur 
nden, Einfluß der Einbildungsfraft gelten laſ⸗ 

darf; eben fo wenig, als ein Bermigen der Mens 
en, durch dußere Künfteley Ubanderungen in dem 
‘alten Driginale der Gattungen zu bewirken, ober fols 
We in die Zeugungskraft zu bringen, und erblich zu 
madden, 12) daß, in der Bermifchung zweyer bers 
‘fPodened Naffen vesfelben Stammes, der Sharalter 
einer jeden dem erzeugten Geſchoͤpfe unausbleiblich ans 
Grtet, Bid Daß dem zufolge die 3eugung, unter ſol⸗ 
hen Umftänden, allemahl halbſchlaͤchtig Hi, 13) daß 
- man, bey der Unterfuchung der Farben der organifire - 
‘ten Körper, vorzüglich des Menichen, das Weſentliche 
von dem Zufälligen, die eigentliche Farbe der Haut von 
der Schminke, welche das Clima auflegt, wohl unters 
iden miffe. Diele Theorie wird in dem zweyten 
chnitte durch Benfpiele erläutert, und auf die Cre 
ahrung angewandt. Der Verf. nimmt fünf Raſſen 
von Menfdenan. Die weiſſe Menſchen⸗Raſſe, wels 
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de fic In vier Spiclarten, nähmlich in bie fleiſch⸗ 
farbene (Europder), tunfelgelbe (Mongoten), brduns 
lichtsgelbe (Creolen) und bräunlicht:weiffe (Maurita⸗ 
nier) theilt; die Schwarze Menfchen:Raffe, ober die 
Meger; die olivengelbe MenfchensRaffe, oder die 
Pindoftaner die braune Menfchen:Raffe, oder die 

elayen; und die simmetfarbene Menfchen-Maffe, 
oder die Amerifaner. Bon allen diefen handelt der 
Werf. befonders. Er zeigt, aus dem Herodot, daß 
Die fleifchfarbene Spielart der weiffen Menſchen⸗Raſſe 
fic) vormahis weit nad) Nord⸗Oſten, bid in das hens 
tige Kaſan, verbreiter habe, und bemerkt, nach Shaw 
und Bruce, daß ed noch jest in Afrifa blonde Nach⸗ 
fommen der vormahligen Bandalen gebe. Daß die 
Mongolen Beine einene Menfchen:Raffe find, wird 
dargethan, zugleich aber auch das hohe Alterthum 
diefer Spielart, nach Deguignes und Herodot, ges 
zeigt. Ueber vieGreolen in Amerika, Aften und Afris 
$a, macht der Verf. einige Bemerkungen. Das hohe 
Alterthum der ſchwarzen Menſchen⸗Rafſſe (der Reger) 
wird bewiefen, durch dad Zengniß Herodot’s und durch 
die Ruinen von Perfepolis. Eben fo wird aud das 
hohe Altenhum der olivengelbea Menſchen⸗Raſſe (Per 
Hindus) dus Herodor, Diodor u. Arrian gezeigt, und die 
Europäifchen Hindus (die Zigeuner) werden, zum Bes 
weife angeführt, daß eine einmahl ausgebildete Naffe, 
nach der Berpflanzung unter einen andern Himmelés 
ſtrich, jeder fernern Umformung durch das Clima wis 
Derfiehe. Ueber die Beudlkerung der Inſeln ded ftillen‘ 
Oceans hat der Verf. eigene Unterfuchungen angeftellt. 
Er zeigt, daß dic braunen Menfchen dafelbft aus . 
Ufien gekommen find. Die ſchwarzen Menſchen (die 
Neger) auf jenen Inſeln leiter er, nach einer ihm - 
eigenen Hypotheſe,, von Neus Holland ber, von wels 


Gem Eontinente diefe ſchwarzen Menſchen über die 
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Senachbarten Inſeln fic verbreitet haben. Die Urs 
fade, warum diefe Verbreitung mehr nörblidy und 
nordweſtlich, als oͤſtlich gefdhah, findet der Verf. in 
ber fchlechten Beichaffenbeit ihrer Fahrzeuge, welche 
den ,, auf der Südfee herrfchenden, Oft: Paflatwinden 
nicht zu widerftehen vermögen. Ueber die Bevoͤlke⸗ 
zung von Amerika tritt der Verf. Kant’s Miinung bey, 
gud Galt die Amerikaner für Mongolifchen Urfprungs. 
In den älteften Zeiten habe Amerika mit der nordöfts 
Iichften Spike von Afien zufammengehangen ; fo, daß 
bab Tichuforskoifche Vorgebirge in Aſien mit vem Prinz 
von Wales: Vorgebirge in Amerika Ein Land audges 
macht babe. Damahls feyen, durch eine fürchterliche 
Matur:Mevolurion , die von Süden nach Norden bin 
wirkte, und wahrfcheinlich eine ungeheure Ueberſchwem⸗ 
mung war, mehrere große Völker aus den fädlichen 
Gegenden Afiend (aus der Mongoley, Kalmuͤkey, 
Soongarey, großenund Heinen Bucharey), nebft den, 
in den genannten Gegenden vorhandenen, Thieren ges 
udthigt worden, fich nad Nerden zu flächten. Dieſe 
Ueberſchwemmung icheine immer mehr nach bem Nords 
ie zufich hingezogen, und zuletzt ein gre”2& inländis 
——** gebildet zu haben, wovon vern uthlich bie 
ſelzigen Steppen und die großen Sandwuͤſten noch jetzt 
Die zuͤckgebliebenen Spuren ſeyen. Die weiſſen Mens 
ſchen, Akanſas, welche man in Amerika zwiſchen dem 
o. aud 46. Gr. N. Br. gefunden hat, halt der Verf. 
8 Ueberbleibſel der Normaͤnniſchen Colonie, welche im 
11. Jahrh. ſich in Nordamerika niederließ; fo wie die 
Buckelochſen in Canada für Nachfdmmlinge des, von 
den Normännern nach Nordamerika gebrachten, Minds 
viehes. Bey allen Usten von Thieren ftehe die thieris 
fe Wärme der eingearteten Raffen mit der Temperas 
tur ded Tlima's, in welches fie eingeartet find, im ums 
gefehrten Berhältniffe. Die Meinung, daß die Fars 


> 
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ben der Menſchen⸗Raſſen von dem Clima abba 
gang ungegründet. Die Größe der Thiere ha 
züglidy von dem Clima ab. Daß aber auch 
beiffed Clima große Menfchen bervorbringen ka 
weifet der Bf. durch die großen Steger, von well 
rodot fpricht, und welche arößer waren, als a 
gen, damablé bekannten, Menichen. Bon d 
far des Clima's auf die Farbe derorganifirten 
andeltver Bf. ausführlih. Die Blumenbach 
Härungsart der veridiedenen Farben der Y 
- nimmt der LF. an, underldutert fie. Der Ka 
mus fey eine Ueberfaurung, eine leberladung | 
vers mit dem Sauerftoffe; das Schwarzwer! 
Ueberladung des Koͤrpers mit dem Koblenftoffe 
dem Einfluffe des Clima’s fowohl, ald der Nabr 
der Eultur, auf die organifirten Körper wird aug 
gehandelt. Bon den Barieräten der Menſchen 
ſtaͤndlich. Es fen nicht — daßı 
Rotſchkow's und Falf’s Zeugniß, in Turkeſtan 
geſchwaͤnzte Menſchen gebe ; vielleicht auch auf 
und Sumatra. Der Orang-Utang gehöre zu de 
und fey eine Menſchen⸗Raſſe. Den Urfprung d. 
fchengefchlechtd muͤſſe man auf dem hohen Bude 
fuchen, an dem Fuse der Kaſchemiriſchen Gebirg 
dort geben die groͤßtenFluͤſſe Aftend aus; dort, ; 
Dem 32. und 50.Gr. derBreite und dem 95. bis ı 
der Ränge, fey die groͤßte bewohnbare Erhabenhe 
Erohodens; dort finden fich alle Hausthiere ur 
pirten Pflanzen wild; dort, unter dem milden J 
Mfiens, habe der Menſch zuerft die ihm fo ndgl 
thiere gezaͤhmt und gezogen; dort, in den ung 
MfiarifehenEbenen, habe derfelbe des Nachts diy 
gehuͤtet, und (id) mit der Betrachtung des reinen 
wölften, geftirntenHimmels beſchaͤfugt. — Dak 
Viehzucht und Sternkunde beive Afiar.Urfprung 
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fo alt af8 bas Menfchengefchlechtfelbft. Der eigentliche 
Urſtamm des Dienfchengefchlechts fen vermuthlich nirs 
gends mebr vorhanden ; doch Comme wahrfcheinlich der 
weiffe brünette Menfch der Urbiloung ded Menfchene 
geſchlechts am nächiten. a: 
Unter den Raffen der Gdugthiere handelt der Vf. dad 
Pferdegeidledr, das Schweinegefchlecht, das Ochſen⸗ 
gefchlecht, das Hirſchgeſchlecht, das Schaf: und Ziegens 
deſchlecht, das Kameelgeſchlecht, Das Hundegefchlecht, 
. Bat Hafengefchledr und das Katzengeſchlecht ab. Er 
it geneigt anzımehmen, daß alle gehoͤrnten Thiere, die 
Giraffe anggenommen, zu Einem gemeinichaftlichen 
Stamnte gehören. Schaf und Ziege gehdrengewiß zu 
Stamme, weil fie mit einander Fruchtbar seugen; 
| und Antilopen fehen ſich fo aͤhnlich, daB ihre 
— Zengungskraft vorausgeſetzt werden 









, OIF genaue Verſuche das Gegentheil lehren; Wns 
ped und Rehe, Ziegen und Rehe, find auch wenig 
efehieden; Rehe und Hirſche, Ziegen tind Hirſche, 

WO mabe verwandt; Hirfche und Ochſen grenzen nahe 
än einander: nur die Giraffe ſcheint eine eigene Gat⸗ 
tung zu feyn. Unterden Raffen der Vögel wird haupts 
fith von dem Finkengefchlechte und den Blendlingen 

n gehandelt. DieAbrheilung, welche von den 

A der Pflanzen handelt, ift fehr ausführlich. Dev 

eh hält, mit unferm Hrn. Hofr. Beckmann, dafür, 
daß der Tabak feine Amerikanifche, fondern eine ure 
lic) Ufiarifche Pflanze, und das Tabatraucher 

eine uralte Afiatifche Sitte fey. Nach einigen allges 
weinen Bemerkungen über die Veretation, über Die Ents 
ſtehang der Pflanzen, und über die Pflanzen, welche fid 
auf den Inſeln der Süpdfee finden, wird die Nothwens 
ngkeit der Inſecten zur Befruchtung der Pflanzen ges 
t, wobey Hrn. Sprengel’ Beobachtungen benuge 

Ä i. Wisdann wird aus den Koͤlreuterſchen Verſu⸗ 







a 
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hen, von welchen bier eine gedraͤngte Ueberficht fich 
ndet, dargethan, Daß zwiſchen der Zeugung der Thiere 
md der Pflanzen eine völlige Analegie Statt finde, 
nd daß, fo wie der weiſſe Menſch mit dem Neger den 
Mulatten, der Mulatte mit dem Weiffen den Terzeron, . 
Der. Terzon mit dem Weiffen den Quarteron, der Quars 
feron mit dem Weiffen den Quinteron, und der Quins 
teron mit dem Weiffen einen weiffen Menfchen zeugt, 
welcher von feinem ſchwarzen Halburfprunge feine 
Spur mehr Abrig behaͤlt, eben fo auch, nach Koͤlreu⸗ 
, dle Nicotiana ruftica mit der Nicotiana panieu- 
ta einen Blendling, diefer Blendling mit der Nicot. 
panicul. einen Tergeron, der Lergeron mit der Nicot. 
panic. einen Quarteron, der Quarteron mit der Nicot, 
nic. einen Quinteron, und der Quinteron mit der 
icot. panic. eine wahre. Nicotiana panicul. & 
an welcher von demjenigen, was die Nicot. rufl 
in bie segs gebracht hatte, gar keine Spur. megs 
zu finden’ iff. 2 


el St. Bmcent (der rotben Karaiben) mit den Afrie 
Banifchen Negern zu verdanfen haben. Die Engläns 
diſche Regiernng bat im vorigen Sabre befoblen, bisfe 
muthigen, nicht zu bezwingenden, Menfchen fänmts 
lid von der Infel Se. Vincent weg, und nach deg 
Heinen Inſel Rattan in der Ponduras-Bay zu bringen, 
Es bleibt aber noch immer äußerft zweifelhaft, ob digs 
fer Befehl jemahls werde in Ausführung gebracht were _ 
den fönnen, denn die ſchwarzen Karaiben find soy ’ 
den Engländern fchon oft befdmpft und gefchlagen, | 
aber niemabls gänzlich unterjocht worden. Yu 
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gelehrten Sachen 


unter der Aufſicht u 
der koͤnigl. Geſellſchaft ber Wiſſenſchaften. \ 
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Ba. Leipzig. | 

erlegts J. S. Heinfius: Aphorismen zu einer 
Wiſſenſchafts lehre der. Religion. von Dr. Bers 
gte. -1796. 174 Seiten in Flein DOctan, . Ä 

- Die Hawptabficht ded Berf. gebt, nach feiner eiges 
wen Erklärung, dahin, Religion und Moral, von. wels 
chen die eine fo oft an die Stelle der andern gefege 
wurde, und noch geſetzt wird, genau zu anterfcheiden, 
Den philofopbiichen und biftoriichen Religions lehren 
ihren verhaͤltnißmaͤßigen Werth zu beftimmen, und fie 
in einen wiffenfchaftlichen, durch einen oberften Grunds 
fats Seftimmren, Zufammenbang zu bringen. Diefer 
Zweck ift (hin und wichtig, und. verdient die Aufmerk⸗ 
famfeit des Menfchen nicht weniger, .alé des Neligionss 


Sebrer8. Es ift traurig, daß immer noch fo manche _ 


Raten das Befireben nach dem Wiffenfchaftlichen is. 


der Religion verſpotten, -und daß felbft manche Relis 


\ 


gionsfehrer den Nahmen einer Wiſſenſchaft für die Ges 


‚genflände ihres Studiums verſchmaͤhen. Nichts iſt 


bie Menſchheit le is daß die Bieligion 
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ded Nahmens einer Wiſſenſchaft immer wuͤrdiger wers 
de, und fie kann fidy in diefer Ruͤckſicht mit andern 
Gegenjtänden der menfchlichen Erkenntniß, welche 
dreift und oft-unverdient genug Diefen Nabmen. führe 
fon keck meſſen. Es hat auc in dieſem Zeitalter ein 


aͤußerſt woblthdrige Reform für die Wiſſenſchaftslehre 


der Religion begonnen, die ihrer Vollendung mit ſchnel⸗ 
len Schritten zueilt. Die fetitimentale , die bloß’ bis 
ſtoriſche, die bloß empirifche, die wilde naturaliftifche 


Theologie..verfhwinden immer mehr, und unterwers ' 


fen fi) allmählich, dem Scepter und der Regel der 
Wiſſenſchaft. — Der BVerf., deffen Schrift wir ans 
zeigen, unterfucht ruhig und. beſcheiden; er fagt mit 
wenig Worten viel, und, was wir vorzüglich ‚Toben 
muͤſſen, er flürmt.nicht auf biftorifche Religion und 
Offenbarung los, ſchleicht auch dabey nicht mit zwey⸗ 
deutigen Erflärungen durch, fondern würdigt fie Fath 
wiffen(chafiliden-Principien: Die Schrift hat wirk⸗ 


lich eine Einheit und Eenſequenz, die fie ihres Titels 


febr wuͤrdig macht. Mach einer Einleitung, in weis 


cher der Berf. vorzuͤalich Äber das Verhaͤltniß hiftos - 


sifcher und pbilofophifcher Religionsbegriffe 


borbereiter, hanvelt er im erften Abfchnitte von dee ' 


Religion des Menſchen oder der reinen Vernunfts 


keligion, im zweyten Abfchn. von der Religion dei 


Menſchheit oder der Befellfchaftsreligion, im drin 


ten Abfchn. von der geoffenbarten Religion. Fa 
der Einleitung haben die Bemerkungen über ote 
Idee der allmdblichen Vervollkommnung ded 


Wienfchengefchlechrs unfern ganzen Benfall. Det - 
Werf. zeigt, daß fich durch diefelbe die philofophifcher 


und biftoriichen Religionsbegriffe vereinigen laffer, 
Bezeichner die Schickſale diefer Idee ſehr treffend, 
erweilet, daß fich die Realitaͤt diefer Idee durch die Ges 
ſchichte eben fo wenig darthun laffe, als durch thee 


setifchephilofophifche Gründe. Er ertegt ftarke mh 


( 


| 
| 
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bedeutende Zweifel wider die Ausfuͤhrbarkeit und die 
innere Wahrheit von Kant's Foee zu einer allgemels 
nen Gefchichte in weltbürgerlicher Ruͤckſicht. (Einen 
Beweis hatte eigentlich Kant nicht führen wollen.) 
Bir empfehlen unfers Verf. fcharffinnige Bemerfurz 
gen mebreren neuern Gefchichtfchreibern , weldje voit 
des Eritifchen Philofophie einen falfchen Gebrauch in 
des Geſchichte machen, Der Verf. felbft fucht den 
Beweis für eine Erziehung des Menfchengefchlechts 
af Vem Gebiete der practifchen Vernunft. auf, und 
begründet fie erft durch die Religion. Dieß if der 
Hauptzweck feiner Schrift, | 

Fa dem Abſchnitte über die reine Vernunftrelis 

n fucht der Verf. zuerft zu zeigen, daß böchfte 

inheit des Wannigfaltigen im Wenfchen die 
höchfte Beftimmung des Menſchen fey, und ers 
ldutert den Sinn dieſes Sages. Diele Erläuterung 
leitet ihn darauf, daß die höchfte Beftimmung de& 
Nenſchen auch fo ausgedrückt werden fönne: Beftims 
me dich Durch dich felbft, durch deine Vernunft, 
oder — Da der Menich.als finnliches Weſen auch durch 
ein Micht= Sch beftimme wird Beftimme das 
Nicht⸗Ich, dich fo zu beftimmen , wie du dich 
ſeldſt beftimmen ſollſt. Wir müflen es unfern Les 
fern Äberlaifen , diefe fcharffinnige , und, was wirks 
lich Gey dieſer Art von Philofopbie felten ift, fehr deuts 
lich vorgetragene Entwidelung nachzuleſen, und erins 


, bern dabey nur Solgended. Die Fass uud Nicht⸗Ich⸗ 


Sprache bat und nie einleuchten wollen, Sie fale 


. leicht ind Lächerliche, und macht die Philofophie ſelbſt 
bey Vielen lächerlih. Man kann dasſelbe ja mit ans 


N 


dern, in der Sprache des gemeinen Lebens und der 
Bücher gewdhnlichern, Wusdriiden ſagen, und ents 
seht alddann deſto eher dem Verdachte, Daß man durch 


"gene Ausdrücke auch alte Ideen ald neue geltend mas 


en will. Auch iff diefe Sprache für dab Gevächtuiß 


1710 Goͤttingiſche Anzeigen 


und die Faffungstraft fehr laͤſtig. Hernach möchten 
wir nicht fagen, daß höchfte Einheit des Mannig⸗ 
faltigen im Menichen die Beftimmung des Wiens 
fchen fey. Die höchfte Beſtimmung des Menichen 
muß etwas abfolut Gutes, ein in fich felbft vollendes 
ter Swed, kurz das Moralifche feyn, und fein volts 
ſtaͤndiges höchfted Gut Tugend, in Verbindung niit 
Gluͤckſeligkeit. Die bloße Einheit des Mannigfattigen 
in und muß dur Moralirät beftimme feon, ebe fie 
unfere hoͤchſte Beftimmung ausmaden fann. Gitts 
lichkeit ift der leute Zweck von Allen , was in und ifl, 
und das Band, welches alle unfere Kräfte in ein’ bars 
monıfches Gauze vereinigt. Darauf koͤmmt auch eis 
gentlich unfer Verf. zuruͤck, wenn er nachher bemerft, 
Daß nur, Durch eine Handlungsart nach allgemein güls 
tigen Regeln, Einigkeit mit uns felbft möglich, die 
Mernunft aber dad Vermögen zu Allgemeinen Regeln 
fey. Allein warum wird nicht dieß vernünftige Hans 
dein felbft, wie vorber gemöhnlich war, zur höchften 
Beſtimmung des Menfchen erheben? Durch dads 
- Princip der Einigkeit mit uns felbft wird eigentlich 
nichts gewonnen, wohl aber können dadurch Mißvers 

ändniffe entftehen. Und warum wird der Begriff 
der Glicleligheit von unferer Beflinmung ausgefchlofs 
fen, den wir doch imutdglich von derfelbigen trennen — 
Können? Durch das Streben nach höheren und ims 
‚mer höheren Principiem entfteht leicht Einfeitigfeit, 
wie das Benfpiel mehrerer neueren Philofophen lehrt. 
Mir miffen aud hier die Grenzen nicht überfchreiten 
wollen, die uns von ber Natur vorgezeichner find. 
Mas Kant bloß als wünfchenswürdig und als viels 
leicht erreichbar vorftellte, das glauben jeßt Mehrere 
mit einemmahle erobert zu haben; nur Schade, daß 
‚ihre innere Einigkeit mit fich felbft oft mit der 
‚größten äußerlichen Uneinigkeit verknüpft if. 
Wir haben Ädrigend gegen das Princip der Einigkeit 


\ 
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mit und felbft, wie es unfer Verf. erläutert, nichts 
einzuwenden, Wwensrifm nur fein zu hoher ausſchließen⸗ 
der Rang bengelegt witd. Die reine Moral bat 
nach unferm Verf. das Ich zum unmittelbaren Object, 
die angewandte Moral das Nicht⸗Ich zum unmits 
telbaren, und das ch zum mirtelbaren Object; da 
- aber die auf das Nicht-Ich gehenden Aeußerungen 
der menfchlichen Thätigkeit entweder Vorftellungen 
oder Befühle oder Aandlungen find, fo theilt fich 
bie angewandte Moral in dren Wiffen(chaftens 
1) Religionswiffenichaft,. die Wiffenfchaft der durch 
das Sitlengeſetz beftimmten Vorftellungen; 2) dad 
Aaturrecht, die Wiffenfchaft der durch das Gittens 
geſetz beftimmten Gefühle; 3) die Rshit + die 
Wiſſenſchaſt der durch tas Sittengefeß beflimmten 
. Handlungen. Wir wollen bier nur bey der Definie 
‚ tion der Religiondwiffenfchaft fiehen bleiben. Dee 
Ä Ball welcher für alle angewandte moralifche Wiffens 

Schatten der Grundfag iſt, wird in der Religionswifs 
fenfchaft näher fo beftimmt: Beftimme deine Vors 
ftellungen vom Vicht⸗ Ich, dich fo zu beftims 
- men, wie du dich ſekbſt beftimmen follft. Der 
Satz der Einigkeit mit fi felbft gibt dabey die Res 
‚gel an, wie das Nichts Sd beftimme werden foll, 
and eS muß fich zeigen laffen, wie dad Ich dadurch 
zur Einigfeit mit fich felbft beftimmt werden Fann. 
Daher bat die Neligionswiflenfchaft gwen Theile: 
I) einen theorerifchen, welcher zeigt, wie die Bors 
fiellung vom Nicht⸗Ich zur Einigfeit mir fich ſelbſt 
gebracht werden foll; 2) einen peactifchen, wels 
cher zeigt, wie das Ich, alé dad einig mit fich felbft 
- porgeftellte Nicht⸗Ich, zur Einigkeit gebracht werden 

fol. Die Religionswiflenfchaft ließe fic) alſo auch 
fo definiren: Sie ift die Miffenfchaft oon der Art, 
wie das Ich durch Das als einig mit fich ſelbſt vor⸗ 
geſtellte Nicht⸗Ich zur Einigkeit mit fich ſelbſt beftimme 
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werden fol. Der Begriff von Gott und eines 
moralifchen Welt ift nun das einzige Mittel‘, fich 
das Nicht: Fc als übereinftimmend mit fich felbfi zu 
denfen, und erfchöpft alfo die tbeorctifche Relis 
gionswiſſenſchaft. Durch diefelbigen Begriffe 
Fann der Meufch allein zur Einigkeit im Denken, 
Fühlen und Wollen beflimmt werden, und fo wird 
die practifche Religionswiflenfchafe begründet, 
Sn dieler Deduction ift viel Schönes, und felbft 
Erhebendes. Wir vermiffen dabey, außer dem, was 
wir bereits im Allgemeinen über die Philofophie ded 
Ichs und. Nicht-Ichs und der Einigfeit ded Mannig⸗ 
faltigen bemerfr haben, nur 1) daß der Verf die theos 
resiiche Meligionswiffenfchafe nur auf das Nicht⸗Ich 
bezieht, da wir dod) Gort aud, fo unbegreiflich es 
uns auch ſeyn mag, alé Schöpfer und Erhalter uns — 
ſers Ichs theoretiſch annehmen miffen, geſetzt auch, 
daß wir, wie der Verf. ſagt, nur in ſo fern da waͤ⸗ 
ven, als wir uns ein Nicht⸗Ich entgegenſetzen. 3) 
daß die practiſche Religionswiſſenſchaft nicht gleich 
von Anfang auch auf Handlungen, ſondern bloß 
auf Denken, Fuͤhlen und Wollen bezogen wird. 3) 
Frepheit und Uniterblichkeit fchließt der Verf. vom 
Gebiete der Neligionswiffenichaft aud, weil beide 
durch dieſelbe voraudgefegt werden. Es iſt aber 
raͤtblich, Wabrbeiten , die bey einer Wiflenfchaft uns 
mittelbar und notlwendig voraudgefegt werden, mit 
in ihr Gebiet zu ziehen. Jedoch wir wollen barüber 
nicht reiten, und aud die Freybeitslebre gern der 
Moral allein uͤberlaſſen. Allein die Unjierblichkeite: 
Ichre wird am beiten, aud) tem Sprachgebrauch zus 
folge. wenigitens zum Zbeil, in cad Gebiet der Res 
ligionsmwulfenichaft gegogen: wir müßten nicht, we 
fie font binzurechnen wire. Ste iſt frevlich ew 
Porlulat der pracniden Vernunft, aber daraus folge 
wnt, daß fie der Moral ganz und allein zugehöre. 
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Empiriſche Religionswiflenfchaft nennt der Verh, 
eine Wiffenfcbaft von der Art, wie -fidy der. Menich 
auf niedern Erufen der VBernunfrbildung den Wis 
derfpruch zwifchen feiner vernünftigen und fiunirchen 
Veſtimmung ldfet. Die Wahrheit der Hauptgrumds 
füge des Verf. vorausgefest, «it dieß allerdings 
eine, aber nicht die empirische Religionswiſſenſchaft. 
Auch. bey Menfchen auf der höchfiem Stufe. der 
Bernunftbildung kann und muß die Religion etwas 
Empirifched haben... Die Stufen der Religion 
find: -ÄAbrigens. vom Berf. : fehr treffend bezeichnet: 
Ginnliche Religion; grebfinnliche, Hiftorifche — 
Verfirndesreligion; Pantheismus, Theisſmus, 
empiriicher Optimismus; Wernunfereligion.: In | 
dem Abſchnitte über die Gefell(chafrsrelégion folgt 

der Berf. faft durchaus Sem, was die Religion 
Innevhalb der Grenzen der bloßen Vernunft 
son ‚ber. Bridye enthält. Dem Berf. mehr.eigens 
thfinlid). find 3. B. folgende Bemerkungen: Es 
fbanen fic) auch die Anhänger einer fimmlichen oved 
Perflandesreligion verbunven haben, gemeinfchafte 
lich ber gewiffe religidfe Grundſaͤtze zu halten; 
wd fie wechfelfeitin zu.beleben. Es koͤnnen daher 
auch Religionsgeſellſchaften, auf religidfe Grands 
ſaͤtze erbaut, Statt finden, welche den niedera 
Grufen- der Religion zufommen. Es liegen in der 
fienlichen Religion Gründe, weldye den Menichen 
veranlaffen, diefelben zu vervollfommnen und der 
Bernunftreligion näher zu bringe. . Dieß it dag 
Princip der Perfectibilitaͤt der Religion.” « --¢. 56 
»Es fcheint norhwendig zu feyn, daB eine jede 
Meligionsgefellichaft aus Mitgliedern von allen Seis 
fen und Claſſen der Religion beftebe. Daher 
möäßte die Cinrichtung einer Kirche fo befchaffen 
ſeyn, daß, fie. den Fähigkeiten aller ibrer Mitglieder 
angemeffen wäre.” Der Ueberblid der Kirchens- 
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geſchichte, ber in diefem Abſchnitt enthalten iff, 
verräch, daß der Verf. einen wahren philofophts 
fchen Begriff von Kirchengeichichte hat. Wir bes 
dauern, daß wir uns über den Abſchnitt von der 
geoffenbarten Religion nicht weiter verbreiten 
Fonnen, indem Ddiefe Anzeige die Grenzen fchon 
überfchritten hat. Der Verf. iff übrigens, unfers 
Erachtend, hier auf dem rechten Wege, zu defer 
Berretung auch. Recenfent immer hinzuwirken ges 
ſucht bat, und wir find mit ihm weit befler zufries 
den gewefen, ald mit manchen andern jungen 
Männern, welche feit einiger eit Berfuche äber 
die Meligionsphilofophie herausgegeben haben ,,. wels 
che eine Tendenz für Zerftörung aller Gefellichafrss 
religion ‘haben. Dem Berf. ift die Offenbarung 
überhaußt eine göttliche Beranftaltung , gewiffe Res 
Yigionsbegriffe unter den Menfchen hervorzubringes 
und gu verbreiten, um..eine freye Religionsgeſell⸗ 
fchaft ver Menfchen gu befördern. Cine folche. Re⸗ 
ligionégefefcaft if ein. Hanprmittel der BefSrow 
sung der Sitrlichfeis unter den Menſchen, ond. doch 
mur unter der Vebingung: einer höberen göttlichen 
Muctoritdt, einer Offenbarung, möglich. Cine Ofs 
fenbarung ift alfo ein nothwendiger Theil der mos 
zalifhen Weltregierung, der Erziehung des. Mens 
ſchengeſchlechts, und wenn es auch Feine entices 
Dende objective Gründe für die Görtlichkeit einer 
Dffenbarımg gibt, fo finden doch fubjectioe Webers 
geugnngsaruͤnde Statt, welche in Ruͤckſicht auf vers 
ſchiedene Menfchen unendlich verfchieden feyn fons 
ten, fo: wie: ed der. Offenbarungen felbft vicle vers 
fchiedene geben fann. Wir freuen und, in dem 
Werf. einen denfenden Kopf, und in feiner Schrift 
einen milden, . für das Intereſſe der Religion and 
Sittlichkeit erwaͤrmten, Geift gefunden- zu haben. ' 
KT re —— 
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gel ehrten Sachen 


unter der Aufſicht 
der koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 
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Den 29. October 1796. 





| B | Göttingen. Ä 
Men Bandenhoel und Ruprecht: Böttingifche 
. Bibliochef der neueften theologifchen Literatur, 
Dritter Band Erſtes Suid. ro Bogen in Oct. 1796. 

_ 7 Die Recenfion von C. C. E. Schmid's philoſo⸗ 
‚ Phifcher Dogmatik im Grundriß für Vorlefungen, gibt 
‚In diefem Sri zu einer Abhandlung Veranlaflung, 
tw welcher die Idee einer Religionslehre genauer 

ud fchärfer entwidelt iff. Gonft find in diefene 

Grhde recenfirt: Diflertatio philologieo - critica 

ad Threnos Jeremiae, Praef. C. A. Schnaurrer, 

audt. Joh. Otto. — J. D. Michaelis Ittierarifcher 

Briefwechſel. Geordnet und herausgegeben von J. 

"©. Buble. 3 Bande. — 73.3. Carpzov abere 
mablige Ueberfegung ded Bricfs an die Corder, mit 

hilolegiſchen und theologifden Anmerkungen. — 

3. 3. Bellermann Handbud der bibliſchen Littera⸗ 
‘tur 1. Theil 2.Auf, — 7. C. F. Schulz Scholia 
in’V.T. Continuata a G. L. Bauer. Vol. IX. — 

3.8. Gaab Deytrdge zut Er rung ded fo genanne 


* . f 


‘ 


1758: Göttingifhe Anzeigen 


ten Hohelieds; Kohelets und der Klaalleder. — 
Obfervationes-‘ad moralem, five praCticam libro- 
rum facrorum interpretationem pertinentes, 


SGeripſit Didadydyc Epdaspov.— H.C. A. Ham- 


Jein Symbolae criticae ad interpretationem vati- ' 
ciniorum Habacuci.— Ejusd. Commentarius in 
epift. Judae. Se&t.I. —. G. F. Seiler utrum ex 
Jef fermonibus in evangeliftarum commentariis 
abviis unice vera religionis ipfius doginata intel- - 
ligi- poflint? — 7.4. Jacobi Annotationes in 
felecta Jobi loca, — “ 


Nürnberg. .. . 

Don Hm. Prof. Hacquet's neueften phyſikaliſch⸗po⸗ 
Kitifchen Reifen von den Jahren 1788 -- 1795 durch 
die Dacifchen und Sarmatifchen oder nördlichen Kar: 
pathen (1. G. A. 1790 ©. 1850) baben wir inzwiſchen 

aud) den zweyten (1791. ©.249, mit 6 Kupferplats - 

ten), dritten (1794. ©.247, mit 3 Zab. u. 7 Rupfers 

platten) und vierten Theil (1796. ©.246, mit 6Rupfers 

platten und einem Megifter über alle vier Theile) er= 
alten, die eine reiche Ernte fchäßbarer Bemerkungen © 
äberMaturgefchichte, Belfer: und Sraarétunde der. 
bereiſeten Landér liefern, und zwar bier und da Urs 
theile fällen, welche mancher Lefer bart finden möchte 
(wie 3.8. das Urtheil über die Gallijifchen Juden | 
Xb. III. ©. 4o ff. 204 ff. welche der Hr. Prof. aber 
von den Moldauifchen, einem viel beffer gearteten 
Stamme, wohl unterfchieden wiffen will, über die. 
Verfuͤgungen der Regierung, die fatholifche Geiftliche 
Feit und die Univerfirät zu Lemberg, fiber den Ungas 
riſchen (IT. ©. 115, 175) und Polnifchen Adel, am 
wenigften möchten wir dag Urtbeil dee Hrn. Pr. über 
‘Die Fnfectenfunde (III. &. 56) unterichreiben) , aber 
ſelbſt auch in diefen Aufmerkſamkeit verdienen. Bey: 
Dem Dorfe Robowiela Schwefelwaffer, das äberhaupt 


. 
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in Gallizien haufig vorkͤmmt; in der fandigen Strede 
Podoliend vieler fo genannter Polnifcher Scharlach, 
aud Flintenſteine. Das Moldauifche Salzwert bey 
Dina , dads damahlé mit dem ganzen Markıfleden 
von den Türken in die Afche gelegt war; an dem 6a 
bis SoLadrter hohen Salzberge ragen Salzzinken wie 
bey Eisbergen hervor; das Werf trug unter dem 
Defpodar dfterd 300,000 Piafters ein; damahls wae 
‚6 von dem General = Commando an einige Griechen 
um 950,000 Gulden verpachtet. Durch einen .eifers 
nen Roft, den man: mit Brennwaren an einer Mole 
in die Schächte niederläßt, reiniget man bier diefe 
bon erftidentden Schwaden (follten aber diefe nicht die — 
brennenden Stoffe bald audlifchen, und dann {don 
bewegen der Swed vereitelt werden ?). Buch in der 
Bauerifchen Karte von der Moldau feyen alle Drtichafs 
ten eine Meile tiefer geſetzt, als fie wirklich liegen, - 
Das wegen feiner Unreinlichleit und fiehenden Waſſer 
hoͤchſt ungefunde Noman; Trigul Fromos in der uns 
tern Moldau; Jaß oder Faffy. Etwas von der Peſt, 
wegen welcher damahld an der Siebenbürgifchen 
Grenze Contumazhäufer angelegt waren; auch ohne 
Pefibeulen genafen zuweilen die Kranken; je früher 
fie fich einfinden, deffo mehr darf man davon hoffen. 
Bom Salzbergwerfe Grozeft bid zum Paffe Ditog 
Quaderſtein; in der Tiefe vieler Schiefer, weiter ges 
“gen Mitternacht Granit; in dem Siebenbärgifchen 
Srenzgebirge Kierkes ganz in der Ebene, auch bey 
Alfalu und Dorna Sara, ein herrliches Sauerwaffer: 
Sim Diftricte ChE Gyergio Berge mit keſſelfoͤrmigen 
Thalern, und Steinarten, welche den Hrn. Prof. das: - 
ehemahlige Cinfinfen feuerfpenender Berge vermuthen 
laffen; unter andern eine Steinart, die, fid rauf, 
wie Bimeftein, anfühlt, und, wie diefer, Wafer - 
einfaugt , auch am Stable fein Feuer gibt, aber in ' 
der Gluͤhehitze (ich nicht ändert, mit ſchwarzen Krye 


| 
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flallen von Hortiblende ‘und: Feldfpanmärfeln: Gey 
Arfalıı der Spierftrauch mit dem Weirenbiatre, bis 
fieten Schuhe hoch. Dad Siebenbärgifhe Salzmerf 


~ gu Parand, das jährlid) 70,000 Centner Sreinfaly 


verſchleißt, und fchon einige Jahrhunderte beftehen 
fol. Es gebe mahrfcheinfich nur eine einzige Säure, 
und eine einzige Erde. Die Städte 3aé-Regen und 
Biſtriz. Fa den Wildbächen bey Felfö:Borgo vieles 
Schoͤrlgeſtein, in welchem nähmlich Schörifrnftallen 


das Meiſte ausmachen ; auch Hornblende mit einges 


mengtem Stangenſchoͤrl vom Dornabach in Sieben⸗ 
buͤrgen. Der große gemeine Gener (Vultur Mona- 
thus) und eine dunfelbraune Eule ohne Ohrenbuͤſchel, 
mit wachsgelbem Schnabel, die bier auch abgebildet 

Die Armenier, Zigeuner, Nogaiifche Tararen, 
Pofurier oder Gebirgeruffen, Nothrenfer, find bier 
befchrieben und abgebildet. Befondere Art, in Gals 
lijien aus jangert Roth und Meißbüchen Rader zu 
machen. Die Galsfiedereven in Pofurien mit ihren 
Fehlern; Tabellen über die Lage, das Sieden, das 
Holzweſen und die übrige Belchaffenheit der Gaklizis 
fen. Der Gipfel des Kraiwan, der böchften Karpa⸗ 
thifchen Spige, fen nach barometrifher Meffung 
12319, der Logarafchen in Siebenbürgen nicht 1000 
Klafter hoch über der Fläche des fchwarzen Meeres, 
Halicz, die alte Hauptſtadt Galliziens (oder eigents 
Nd) Haliziens), beffer gelegen, ald Lemberg (oder 
vielmehr Lbwenburg), das Fein Waffer hat. Gn 
Feuerſtein Kalkſpat eingefchloffen. Mittel der Moths 
reuſſen gegen die Hornviehfeuche , unter diefen Steins 
BHI, das ſchon feit Jahrhunderten bey ihnen uͤblich 
Aft, und dem Vieh eingefehmiert wird. Im Gebirge 


Ruski⸗Ju die gelerbie Spierpflanze,, auch viele Eis⸗ 


Aändifche Flechte; im Berte des Prurhs Alaunfchies 
fer in ſenkrechten Wanden. Nothwendigkeit einer 
Stiaße aus Gallizion zur Theis. Das Galliziſche 
Eiſenwerk Mizun; die Gruben ein bloßer girivpels 


| 
| 
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bau; das Erz meift:eine Art Adlerfteins es wird 
ungerdftet auf einem hoben Ofen, ati deffen Stell 
Hr. H. einen Steierifchen Flosofen empfiehlt, gefch 
gen, und Darauf wöchentlich 55 bid 60 Centner Rohs 
difen gewonnen; in dem gleichen Gebirge auch Berns 
ſtein in Gand und Mergel, zuweilen in Kryftallen, 
Bie ſich auch in den genaueren Berfuden des Hen, 
Prof. als Bernftein erprobten; in den Harzkuchen, 
die er in den Ameifenhaufen der Polnifchen Waldun⸗ 
gen fehr häufig angetroffen hat, bat er nie ein Inſect 
üngefchloffen gefunden. Ren Stole auch: eine Eifens 
Aeßeren. Ben dem Dorfe Doche offen Hegende Cifens 
fide, die 1790 erdffner wurden, in der Stunde 10-- 
22 treichen, und aus wabrem, im Kentnar’25 bid | 
30 Ytunde Eifen halfenden, Trapp beſtehen; auch 
am Lache Smolna eine Cifenhitte, welder Hr: 
Mautdner vorfteht, und die jaͤhrlich höchftend 3000 
Seniner Kaufware liefert. Die Luſtſeuche koͤnnte, 
meiut Der Hr. Prof... durch unnatuͤrliche Vermiſchung 
mit Hunden entftanden feyn. Bey Moldokd auf 
einem Lager von. Biméftein ein 95 Schuhe langer 
Serfleinter Baum. : Der Sauerbrunnen ben Barıfeld 
in Dber-Ungarn. chemiſch unterfucht. Dukla, eines 
‚der reinlichiten Städtchen in Gallisien. Bey Gas 
nteflenst Schwefelwaffer, im Dorfe Wenglowka in 
‘einem fumpfigen Garten einige Bergöhlquellen; der 
angebliche Reichthum einiger benachbarten Bäche 
fcbeint fic) bloß. auf den täufchenden Waſſerkies zu 
ründen , den fie mit fich führen. ° Die Gallizis 
hen Salzſiedereyen; Lacko, das 1790 47,569 Cents 
ner Salz machte, Starafol, wd auch große Pfans — 
Hen einaeführt find, und ans einer übelriechenden 
Sole jährlich 36,000 FAffer (zu 140Pfunden)' Salz 
gelpiten werten. Schlechte Forſt⸗Polizey bey ver 
Zurichtung der Salzfäffer. Der jährlich‘ (von 1790) 
Ertrag von ſechs im einem ape Dezirk- liegenden | 
Siedereyen, Drohodiz; Solel, Stebnit, Lado, 


N 
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Starafol und Hutzko, beläuft; fie Aber - 271,078 
Gpiden:. Drey Tabellen , welche den Zuftand dies 
fer Giederenen. vor mehreren Jahren und den das 
bey erfolgten Aufwand an Holz deutlich vor Augen 
ſtellen. Aufmunterung gure beffern Nutzung der 
Mutterlayge und ded übrigen Abfalled. Fu ganz 
Gallizien Feine Spur von Vul€anen. Nur für Gals 
lizien betrug der Aufwand auf die neue Einrichtung 
des Schulweſens jährlich 93,795 Gulden. Don 
40,000 Einwohnern zu Lemberg machen die Juden 
15,000 -Qy6},:..1786 war ihre Anzahl in ganz Gals 


ildien pif; -9450487° nefliegen, -4787 wieder au 


210,898,: gefallen, 1792- waren ihrer 189,18 
Am Bog.-der Biber, aber nomadiſch; er beanigt 
16 daher mit Selienhöhlen.und andern Schlupfeins 
eln ;- im Xhiergartey bey Zamoſc wilde Pferde, bev 
polfiew eine Rhabarberpflanzung, die 1792 56,000 
Sıöde hattey:.die Wurzel wirke, nach der eigenen 
Erfuhrung des Hrn. Proj., zwar etwas fowader, 
ald die Aſiatiſche, fonft aber eben fo. 7 

Jnr vierten Theile die Schwefelquellen von Sklo, 
die fic) durch. den Geruch des von ihnen ausſtroͤ⸗ 
menden Schwefelleberaas (chon in berrächtlicher Ferne 
verrathen, und bey Lubin, wo beffere Badehäufer - 
find. _ Ein Bevtrag zur Lebensyelchichte ded Arans 
zöfifchen : Arztes Dufay. Ben Rodatyze fchöne | 
Biber, in einer doch ziemlich einfachen Wohnung 5 
nahe bey ihnen die Kifchottern (Lutra und Lutreo- 
la). Su. der Nähe der Schwefelmaffer auch Lebers 
ftein, den der Hr. Prof. hier zergliedert, und außer 
andern Beftandiheilen Bergöhl, und hauptfächlich 
Gips, darin fand, und den Leberfpat; im jenem 
nicht felten gediegenen Schwefel. Ben Remirow, wo 
bas abnebmende Eiſenwerk Ruda Rozanieda das 
fandige, im Centner zwanzig Pfunde Eifen haltende, 
Sumpferz verfchmelzt ; bier auch Knauel, ob gleich 
der in feinen Wurzeln, fish ſtadende Scharlad-faum 


} 
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noch von miiffigen Einwohnern gefammelt, und, zum . 


Faͤrben grober Tücher, wollener Strümpfe und dergk. 
gebraucht wird; bey Miedziana Gora eifenhaltiges 
Braunfteinerz, Das, auch nad) des Hrn. Prof. Prüs 
fung, im Gentner 4 bid 6 Loth Silber haͤlt. Ole 


kuſz, wo der Bergbau nod) wie zu Rortum’s Beit | 


flieht; einige Beyſpiele oon mannigfaltig gemengs 
tem Galmei daher; bev einem nicht weit davon 
entlegenen Rofter (chine Marmorbrüche, und Fabris 
ten‘ 15 Spielarten der da vorkommenden Abarten 
des dichten Marmord, unter ihnen auch Brecciens 
und Mufchelmarmor. Die hohe Schule zu Krakau, 
nicht fehr vorteilhaft gefchilvert; bey Krakau Rus 
geln von Slintenftein, mit eingelchloffenen Kryftals 


Ien von Ralf: und Gipsſpat. Ueberhaupt an den 


Slaven, feltener in Ungarn und Mähren, aber aud 
in Krain, bat der Hr. Prof. den Weichfelzopf wahre 
enommen; la Sontaine habe ihn amt beften bes 


‚schrieben; der Hr. Prof. ift geneigt, die Urfache, 


fo wie mancher Anderer endemifcher Krankheiten; 
im Waffer zu fuchen. Das Salzwerk zu Wrelicsfa 
(eine gleiche Nachricht, wie fie der Hr. Prof. unſe⸗ 
zer Gefellfchaft mittheilte); die manderley Arten 
des dort brechenden Steinfalzes, mit ihren Benen: 
mmgen; nod betrage die jährliche Ausbeute auf 
700,000 Gulden; doch haben die letztern Creigniffe 
der Grube, aus Mangel an Abſatz, viel von ihrem 
Werthe benommen. Bey Cwodjowice ein Bau auf 
Schwefel, der da aediegen bricht. Das Salswerk 
zu Bochnia. Der Bandftein enthalte Feine Schwer⸗ 
erde. Der Sandftein der Karpathen, hart, aber fat 
Miblenieine zu feinkoͤrnig; in einer beträchtlichen 
Höhe desſelbigen finden fic) Feine Verfteinerungen, 
auch keine Erze; bey Krzynica Sauerwaffer, and) 
Anteriucht; -in Lacko wahre Kretins; die Kroͤpfe 
ſchreibt der Hr. Prof. den Erdtheilchen ded Waffers zu, 
wenn fie vonder Natur der Kiefelerde find, wie Waſſer, 
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dab von Granit⸗, Quarz⸗, Porphyr⸗, Thonſchiefer⸗ 
gebirgen kommt; am Fuße des Tatra die Zerreiche; 
auf dem Kriwan mehrere Alpenpflanzen. Gefahren 
deg Hrn. Prof., weil er für einen Jacobiner angefehen 
wurde. Wbnehmender Reichthum der Schemnizer | 
Gruben, und deffen Urfachen; Bergſchule dafelbft, 
freymuͤthig gefchildert. Gcopoli’s Ardearalzoides, 
die der Hr. Prof. von der caftanea unterfcheidet, 
‚ıbefchrieben und abgebildet. Hannacken, der Uchers 
reſt eines alten-Glavifcben Volfesfiammes, auch bes 
fehrieben und abgebildet. Zuletzt noch eine treffliche 
Anleitung zu naturbiftorifchen Gebirgereifen, auf die 
eigene Erfahrung ded Hrn. Prof. gegründet. 


| Marburg. 

In der afadem. Buchhandl.: Abhandlung von 
dem Rechte, der Anlage, dem Bau und der Vers 
waltung der Siegelbitren. Mir 7 Apfrt. und 6 Tas. 
bellens 11B. in Octav. Der Bf. it Hn v. Cancris 
zu St. Petersburg. Lefer, welche (id) um Gegenftande 
diefer Urt befümmern,, werden die Behandlung und 
Schreibart desfelben (on aus andern Schriften dbus 
licen Snbalté kennen. Das befte pflegen die Zeiche 
nungen oder Riffe mit ihren Befchreibungen zu ſeyn. 
Der hier vorgeichlagene Ofen ift in der Hauptſache dems 
- jenigen gleich, den der Bf. in feiner Abhandlung. von 
Kalkbrennen befchrieben hat; ein abaefürzrer Kegel. 
Er hat nur Cin Schärloch, das Feuer brennt unter dew 
auf einen Roſt eingefeßten Steinen. Der eigentliche 
Dfen ift 21 FuB hoch, unten 14 8. und oben Bz Fuß 
weit. Der Herd ift, bev Torf und Holz, 43 Fuß had, 
> bey Steinkohlen nur 23 5. hod. Die Höbe des ganzen 
Ofens ift im Lichten 32 Fuß, wovon 5 5. für den Aſchen⸗ 
fall in der Erde liegen. . Die übrigen Zeichnungen ſtellen 
- dew ganzen Hof, die Trockenſcheune und die Übrigen 
Gebäude vor... _ Zr 
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arena, ‘dt Gaetano Strambio falla Pelle: 
gra. I--IL 1794. colla fuperiore Approvazione, 
189 Seiten in groß Dita. 4 


| Turin, 
Ragionamento fopra la Pellagra colla ris 
pofta al Sign. D. G. Strambi - del Dott. Carle 
Alioni, Profeflore emerito di Botanica &c, 
2795: 160 Seiten in groß Octav. 


Wien. 

Tentarhen: de morbo Pellagra, Vindobonse 
ebfervata. Auftore Aloyfic 0 —2 Philof. 4 
Med. Dr. 1794. 30 Seiten in Dctav. 

Wir fallen bier die Anzeige dreyer Schriften 
über eine in Deutfchland noch wenig befannte Srantl 

ammen , die eben Deßwegen defto mehr 
amteit enti AR da 38 ers ba den Death 
hoͤchſt ſt fen a 


N 


673? Goͤttiugiſche -Angelgen 


Geftcht .fommy, . Miele Rraathes t, » Demian deu 
Nahmen Peliggticer gebew bat; samen vex 
andern — te theilé durch die Belone 


ie tat). ober > * ons Bi Pe en yon ri ees 


den Schmerz im als, in den Armen, H 
Süßen, aus. Die Mailaͤndiſchen Yer e vor bie 
erftere;"woblche ‘didje Kraukheit durch 
bekannt machten. Lange Zeit ſtritt man ſich, ob 
diefe Krankheit wirklich ein neues, oder ein wor 
laͤngſt bekanntes Uchel wares - Seapollé (in feinen 
Animadverfiones in morbum vnlgo pellagram, 
Mediolani.2771.) fagte: Obgleich oie alten Werzte 
nie von der Pellagra geichrieben batten, und das 
Alier dieſer Krankheit-fchrer -zu beftimmen fev, fo 
fey er doch geneigt zu glauben, daß die Erfcheis 

nung diefer Krankheir-in Mailand viel alter. ce 
‚ala man gewdhnlich glaube... Er fand-in dem Uy 
gie ded Hofpitalé zu Mailand folgende Beroiig 

hung: ”Quinto; che quelli,. che faranng in 
fermi di pellarella, crofte, gomme e faphe 
fiano accettati nello fpedalo &c.” Diele Bers 
ordnung war bom Jahr 1378, und Frapolli ginubs 
fe, doß das Wort Pellarella die naͤhmliche Bedeutung 
gehabt habe , die ‚Pellagra habe. Gerardini prüfe 
hernach dieſe Meinung des Frapolii in einer Sri 
(Della Pellagra defcrizione etc. Mil. 1780.), und. 
zeigte, daß Aftruc unter Pellarella die veneriſche 
Krankheit verftanden wiffen wollte. : Gehs alte Jands 
Jeute, die man in Welfchland über viefe Krankheit 
befragte , ont en aud, „daß, fo viel fig von ihren 
Vaͤtern und Sttern. wiffen, diefed Uebel dieſen 
fehen unter dem Nahmen des rothen Uebels (meh 
rofo) - ich befannt gewefen fey. Daran fang 

n; wenigitens mit Moſcati fchließen, daß ion 
Bite ber Pellagrg in Mailand wenigſtenẽ awikben 
8. : 


. 
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Me:Jahre 1715 — 17230 zu ſetzen fey, ob fie gleich: 
erft umd Fahr 1740 die Aufmerkſamkeit der Nersed 
vege mächter. Die Regierung der Lombardie ließ 
endlich) im Yahr 1784 ein Hofpital errichten, wore? 
in mer ſolche Menfchen aufgenommen werben folls 
ten, welche an diefer Krankheit litter, und Streams’ 
be ward. dieſem, in feinem Endpwed fo ruͤhmlichen 
als näglichen „ Inftitut als Arzt: vorgefegt, und: 
then: zur: Pflicht gemacht, fine in’.-dielem Hofpie’ 
tal .gemacren Berbachtungen oͤffentlich befanne zu 
mathen. Dieſer gelebrte Arzt Ueß nun orev AN 
sichten won dei: Jahren 1786, 87 und ‘So druden” 
(de Pellagra obfervationes &e.) Einige Sete 
machher gab der gelehrte Arzt, Cavl Allioni, Prof: 
Turin, ein. Buch unter dem Titel: Confpeftug! 
ntaneas morbornm conditionis, Taur. 1799.. 
Bad: inr Fabrgange 1794 dieler Anzeigen ©. 1959 
angezeigt ift, brraus, worin er behauptete, viele 
som ben in diefem Confpectas .befchriebenen Krants 
beiten feyen die nähbmlichen, was. die Pellagra devi 
Mailänder feyen, und er. fchrieb: ”Meam opinio- 
nem tuentur novitas morbi, eius epocha, qua- 
ktas etiam hereditaria et: peculiaria phaeno. 
thena, remediorum exitus, morbi fucceflioneg 
et finis, atque extifpicia, quae cum noftris: 
obfervationibus etiam confentiunt.” Er hatte’ 
nähmlich die Meinung, die meiften Krankheiten, 
Bie feit etlichen und go jahren im Piemonteſiſchen 
beobachtet worden fenen, haben ihren Urfprung von 
einem Friefel:Miadma, in Berbindung mit dem 
tadına der Perechien. Strambi blieb bey diefer’. 
nung des Allioni nicht ruhig, und, indem er bie: 
Geſchichte der Pellagra aufs neue durchging , fuchte' 
er alle Beweiſe, welche Allioni für feine Meinung 
worbringt, zu widerlegen. Allioni hingegen ließ. 
ein. Jahr hernach; das vorhin angezeigte Werk üben: 


% 


. . 
a 
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die Pellagra zur Vertheidigung feiner Me * 
Biveriegung ded Srrambi druden —* 

. Bir wollen nun 1) einen Auszu zug ané Serame 
ars Werk gorkegen. Strombi: fand, daß die Mba 
ſchuppung (la degquamazione pellagiofa) bey der: 
Pellagra ein. Symptom der Krankheit, und. nicht: 
bie Krankheit: ſelbſt fey, und daß eS wirklich ein 
cath oafertiger Zufall, ein Erythema, fev; 3) def 

bis. Udichuppong: cine Wirkung innerer Urſache fey ;: 
§) daß der Kranke in ſich eine Mei ne bi 
‚Seantheit Gerumtrage; 4) daß die vanthcte ohne 
—— beſtehen koͤnne; 3) daß bie. ie 

Abfchuppung in feinem Verhaͤltniß zur 
tas ‘ped innern Mebeld Rebe; 3 6) daß der —— 

Ausſchlags nicht kritiſch fey; 7) daß weder dis. 

annigfaltigkeit noch Verſchiedenheit der Abſchup⸗ 
una die inneren Zufaͤlle aͤndere. Er zeigte, daß 
Die Magerfeit, der Wahnfinn,, der Mangel au Mens. 
firwation das Ausfallen der Zähne, und dab Blu⸗ 
| des Zahnfleifches nicht die gewöhnlichen Zufälie: 

bet Pellagra feven. Er hatte beobachter, daß sad 
IArereden entweder acut oder chroniich tft, und daß 
daé acute von einem. unregelmäßigen Fieber Seglets: 
tet wird. Strambi betrachtet die Pellagra alo 
chronische Krankheit des ganzen Körpers, und. fege 
folgende Symptome afé die der Krankheit vigene: 
shämlichen feſt: Das Abfchuppen .. der Hant a 
Denjenigen Stellen des. Körperd, welche im Frühe 
jahr ver Sonne ausgelegt find; den Wahnfiaws 
den Schwindel; den Tetanus; Opiftotonus. and 
Emproftotonus; die Ricken = ‚und Gliederfchmergeas: 
die Schwachheit. in den Füßen ıc. - Er zeigte ferner, t 
daß die Pellagra entweder eine Erbfrantheit, ever 
erworbene Krankheit ſey. Was die Urfachen diefed. 
| Mebeld anbelangt, ‘fo. glaubt Strambi, daß Deane. 
- gel an guter Nahrung, trodene Luft, Febler in dev 
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Nusbänflung He Ubwechlelunged 
gen Wärme and a a nn * Trocken⸗ 








Dinter, ungefunde Bobautgen und dergl; die Hanpts 
een [een Er widkdlegt alédanu bie Mebi 
anderer Gchrififteller. Er .beftimmt dem 





Bet, Asbeiten in der Gogeqndige und Faulheit im 


eu * Rranttcis im Unterleibe * facht dieß: | 





Inmmenben — 
Nachricht zu geben, denn 
* eben fo groß ausfallen, als die Abhandlung 






. feloft. Wir begnägen uns, bev der Une 


audzubeben, welche Stxambi dem Allions 
gemadt ‚hatte, und werauf dann diefer wieder am⸗ 


ves Allioni wird nach vorausgeſchickter Ges 


ragen Einmkefen 
font wire dieſe bewi. 


Der nachfolgenden Schrift die wichtigen Eins — 


wertet.) 
ay fe Ja dem zweyten von und — 


Entſtehung and Hanptkeunzeichen, u 


brier Sympfomen und num 
Boankbeit, deren Beſchreibung im der Denia 
| anderes der 
! FL eh org tg 3 


. sul 
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Kommt, mehrerer pathologifitieh Leichenbffnuugen 
. erwähnt, welche Strambi in feinen Beobachtungen 
Aber die Pellagra angefälet hatte ‚und gefagt ,. da 
fie völlig mit denen Abefeinflimmmen , welde Aiko 
fa ieinem Confpectus G. 184 erzählt babe. Vad) 
nachdem er--maricherlen Berfchiedenheiten zwiſchen 
Ber Pellagra:and der. von ihm befchriebenem Kranke 
beit durchgegangen hatte, fo beantwortet ex die. Cia 
wirfe, welche ihm Strambi gemacht hatte. Ort 
erſte Einwurf von Strambi war: dieſtr: Alliodts 
beichriebene Krankheit fey anſteckend; und die Beg 
Ihm (StranBl) .benbachrere fen. "nicht anflekeavi 
2} Nach ·Allioni ſey die Kraukhett erblich und ers 
worden, was minder Pellaged uͤbereinkonnne: Weill 
bey denienigen; weiche. tit Der Anlage zur Pella⸗ 
Ya zur Wels kommen, zeigen ſich nichs: alle die 
Umſſaͤnde, weiche Allioni im ð Kapitel - beſchrieben 
babe. 3) Gage Mllioni im%r., Kapitel: Morbas 
frequentius humlnes non: exercitatos et foemie 
nas vitanrcombamicducentes affsgit;: und Die Peli 
lagra Hingegen Seine meift vee Ganbleate, und gds 
sade diejenigen, welde am bdvtepled Carbettenmnifa 
fen. 4) Die. große Verfehiedembeig swifehen:’ -det 
vechten und linken Seite der Kranken , wovon Ustad 
febreibe, 3. B. Auris finiftea thinor ‘et dextt tet 
eius lobulus notabiliter diminutus’ &c.* fev" Seq 
der Pelagra ganz. unbefannt.-:5) Das zweyte dew - 
tbognomonifche Zeichen des Allioni beftehe ‘ia: veg 
Ausſchlaͤgen, wovon verfchiedene_ zur erften Periody 
der Kranfbeit., Anndere-zur zweyten Periode gehdren. 
Mein ales dieſes habe nichts mit der Abſchuppun 
und mit Dem Sonnenſtich gemein, welche der’ 
lagra eigen “feyen. © Strambi babe wohl zuwellen 
eine Art Hamausſchlag beobachtet, der einem vot 
‘Ren Ausſchlaͤgen dholidy fenn koͤnne, igplche: Wrial 
beobachtet habe; allein diefe Cticheinung fey bey’ 


— —t — — — J 
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fi i b Fi ‘ favet\” auch “ete AUS “aii 4émpe= 
‘fate tel y ne gh Anv: ENT RER 


G derbe: das Gegenihen besds 

a ehe 
ohl befinden, 

am ſchwerſten leiſden. Syn’ Par 


en (Wenn Alliont. feine beöbachterd 
| ———— bey jedem Sriloto die epee da 


an enirhide am zutraͤglichften ſeyn, bew dev 
“Ae ingegen Die Saltenpoety aus: vert 


| Hierreich IF Ferner ſchreiht Allondt:- in 'pafpurad . 


hronicae ertiö Radio et Quarti:- initio "nocet 
Gb Fone unt —— 3. nm 

| u gegen’ bey’! der ra ins Bein 
age men Pie! Böften Wittel, - Wweriwi: bad 


| on‘ gingenomhngen« Hale 9) Zur Sav 
cease ee iſt miches veſſer, afb fleißig⸗ 

a —— find Die Landleute in der 

| welche den age Tag im Felde avd 
| Ga, wire ausgelegt ‚während: Diefeuigen 
Bürger, die rhhig und gerhäftetes: eb; nihtB 
on zu Leiden‘ haben. 160) Das Gift, welches 
i chronifden Frieſel herborbringt, thus nach Alliexf 
— auegeleerf werden, daher 

Bib aa Reibunge ded Leibe, ‚warme "Bäder, 
—53— und dergl. ae wie natzuchſien Mittel 
—2 borgeſchlagen worsen! ~-Strambi bi 
ight ie eats ‘bap folthe Mitkel bey ider Pella⸗ 
waren‘ Schon votr. Auont Harte Fras. 
Ei, doß die Kr bate Schweiß kurin 


a, otf err an 


ron i nana i 


ie diapberesiiche Mittel verſucht, und yer 
e Merhoden, ;weiche Gorter gegen. Sd) ‘A 
Wan unterdchdites Yasdinfiung bere —— harte, 
35) -ATionl haite Merwahrungdregein. gegeben. 38 
‘erbinderns,, daß feine ‚Krantöeit. Ad cht Durch ine 
| Kein Raft, abc: Biete Regeln. fad -ben et 


, Reb Remi one we ee Sin biz in keine 
MINEN a v 
enn ——z verſtorben waren, ‘and bet 
Daher den Mnatomifey Hoi, us vellat / henevole 
| gommanieare w quae :freguentjus Afnne. univerfa- 
convenientin..ab .aliquot annis..in cadave- 
gum disfeionibus obfervayifiet, eaque; — 
-tia ab ils, quee. olim ‚cadavera "exhihuern 
Roſſi gab hernach Yliopi  eici Verzeichnis aller ee 
fbeinungen,, welds ev: überhaupt. in. den 87 
flofenen” Jahren. bey Seiden wabrpemsmmen 
wur Wiioui: glanbte, belce mutationes, in 
bus cadavera’ confentiont, ad banc :aegrit 
gem. pertinere, .'quis:; ‚confentire: videntur cum 
ie — atque ea opinione, a ſympto- 
matum et morbiĩ progreflus . confideratione, 
Gtrambi: hingegen dffnete felbft, uneingenommen 
von irgend einem Boructheile, mehrere. eichuame. 
um: baraus allgemeine Kennzeichen zu fammela, 
wand er fand nie etwas Anderes, als die- rindens 
artige Subflanz des Hired zart, weich und fo 
zerfließend, und hingegen dad Hirnmark, das kleine 
—2*— And Die Meswenfubftan, viel fe gr, ale im 
sorrlichen. Zaftande; ferner daß die. linke Lunge 
see were war, als die a nb die Ges - 
NIE -d crefliores) waren; r 
. Hode (aft immer weit größer war ; ee 











u. tidy: bag Heth 1796. 1739" 


Hele im ganzen Umfange. des Koͤrpers -firifer. und 
‚brandig waren (rigidiores et velnti {phacelati). 
B ne 


außerordentliche Erſcheinungen wabrgennuss 
haben, ”diflidentia ab iis, quae olim ca- 
davera exbibuerunt ,’,., die hernach ‚non; Kofi bes 
merkt. worden gl Darauf antwortete lye 
paflend-, indem er, fa menn, Dad: Dope 
e Mift (miliaris, ‚et; — ich im, Dale 
allgemein —* ‚hätte, wie Kr * 
inet y — nie ja cin in ae 
| » fo müßten r 
Unatomifer. eben dieſel 
— 2* en ENGE 
























Srranti, ab Milena’ antheit ein 
| men aller Art fe und ap fie daly 
ur mit, der Pellagra viel Me iches * 
ſondern aud) mit andern ba i £ | 
An verſchiedenen —5— at i 
, modern. Verfchiedenheit ‚bed, Clima, und, * 
Sort nicht hinreichender Grund zur 
der — und des chroniſchen n ‚su — * 
if: Die Einwohner. von, Belluno, Trevigio und 
Padua leben in einem Clima, das ganz verichieden 
iſt pon dem der Lombardie, und. auch. ihre Febende 
art, ift febr verfchieden, und dennoch befalls fie die 
| N Hier iſt nun die Frage: Melches find 
Die. wefentlichen Berichiepenheiten und Sharaltere.der 
beiden Krankheiten? Diefe find ‚ohne allen Unftand 
| febe groß, -und durch. Strambi erwitſen, obwohl 
Ullioni nicht PN: —“ i Sols 
gerungen Dagegen vorzubringen ec 
: DS Auc allen eabemifchen Arankbeiten 
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7; daß "die BM lich⸗ 
wei nie Ber fe fe oil (oud be eed, 
"wie auton ey fend beſcwiebenen Krantfthen ‘gt 


“than: hat 
sh vbriete Schrift von Thterio cathe Urey 
ei tigen: ad-Kranten, welche Careno Gobel 
— (AG, und ffir Pellagriſtem hielt. 
— war Teer und ftarB ben 











se ‘Tag, nade ane ind Buͤrger⸗ Hoſpital ge 
ht Rs 3 en wi 
Aut u J inte’ Fau 
ey bet bet: Dard * zu 
Achrundige Daur’ an Haͤnden 
Ades Handwe das 
"ande nie ‚benannt‘ ik ges 


— 
re "ch hots “an Die ber Sle! Gn Wien, "ole 
rei "es URN Dev" fie im Hofpital 

befor Non! ine bats BING Fo - rheumatica’ date 
Yiedert fag 3° Hid! Babee ater ungewdhnlichen 
Blaſen ans ag an“ (Den und Fuͤßen halte 
Erſt ABhührtingen , id Bann > Gelind en ſcheißtreſt 
Brive Mittel und lainvatine Bäder ffellten fie bald 
her: WHO: andy hier · mchis won Pellagra. - "Der 
—238 war ein Britler aud einem vahen 
Mien / den Carend unterwegs: traf: und 
— — — An dei 
tr éH Haid, Echwar vo. Katte, und eine 
abſchappende Haut un ‚ Bruft,- Armen und 
Seh, Bogen’ den ak werde es von ſelbſt 
ind beym Geniß vielen Hollunderbeeren Beffer; - im 
—* aber flarh eta. ether Kolik. Bey dieſem 
ditlen alleni, a (hac bid 
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fedomadll fil, nibayte es · noch angehäh sty hehatine 
Wh, 1b: Habe-die Powdgra~gehade yLoch iſt inch 
wife für ine: Jolche Bewaapiong ‘viet. pr: wenig 
Gesharhret worden, CS werden alddann: die vers 
‘PHitdéenen SHarptome und Meinungen der: Schu) . 
Venen von Det Urfachen ‘der Pellagra augefaͤhrn 
—— Meinung ift ‘Die Haupturfache weg 
PeGagpn: eine befonvere Abartung der: iomphatiſchen 
‘Bae; doch gibt, 26 thnnen.itielrere Urfachen 
Ry age ayer barely Sa * 
ugen, er ſagt Mau Str e 
ae pn moebd «i tte 
——— —— 
one Th Aovod! pra —— — 
eiptewi::". Auch· gtanbe er nichts dob SE Peingra 
Oe ve: Kramnik fen vb finn jetzuMeich . bdufte 
— ‘Lombarvege herrſche misdiehcoven.:: Slee 
gt ift ein theyre: gibftdnbige ds — 
— weldye: her die Wellaganıär(dimiebtie 
Ä .. Hyppocomdrischs, a si vo 
— iſt body: "wohl: nor: ein —— 


8" vgs $e Bey! * 

* 5 Buͤrnberge ar er | 
—* ‚Schon im Sabre 1780. ifl:in-Liffen: Anzeigen 
ae Rachriche von Hm. Winhart's Geſchichte cow 
ain, erftem Baude, gegeben. worben. Dieſen 
er ‘Band hat einem’. neuen. Titelbbogen erhalten; 
ud WE mit einem zweyten Bande vermehrt. ‘Bride 
gabe hunmebe Ml gtade iMufithrifesa Per (ued: einen 
Seſchichte von Brain usd eden. übrigen: Lana - 
‘Ore dee ASlichen Slaven Oeſterreichs, van 
Maron Linhart: towers: LniglBecrethr ner Landen 
dauptmannſchaft iw Brain. GB Cemafion bey 
Ernft Chriftoph. Grattenauer. 2796. Detav 1 Uh 
phabet 1 Bogen». Oenr zweyten: Bande iſt beyge⸗ 
tat eine Karte vonr alten Karenianien( und: bine 
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feat. und. hicht abgenzigt iff, de Rimes. PN 
Kraina einerlen.andentet, die Limiganten für Greuz⸗ 
Slaves zu halten. — Im erſten Abſchnitte wird, 
wie es die Natur der Sache erwarten ließ, eigen 
He Pannoniſch⸗Iſtriſche Geſchichte — m 
greesten,. der von Oſtgathiſchen, Longvbdardifchen 
wad Fränkiichen Weherrfepern bid auf Karl den Großen: 
handel; finder fich mehr wahre Rrainifche Geſchichte 
Ya Betracht des Samo folgt Hr. 2. dem 78 
zel, und er hält daher dieſen unteruehmenben 
für Betten Sränlifchen Kaufmann „ fondern . fax . 

jerifchen Slawen. Den Gothifchen König, Arnd 

iſus verpflanzte er gera Unter die 
onarchen, weil man Radagais in Radegaſt vere: 
wandeln fann, und weil Radegaft nach feiner Mets | 
mung, Coin echt: Deuticher Nahme if. Die Regia : 
Slavoram Zellia und den locum Medaria des Paw. . 






lug Diaconus L. IV. c. 80. hält Hr. 2. für Zuglie. _ 


oder dad Geilthal, und Medarie ‚wäre dann dag, - 
Dorf. dieſes Nahmens bey Triefl. Dieſes Geilihal, . 
fatin nach feiner Muthmafiung auch die Marca Vim - 
nidorum des Fredegarii, und dad Heine Karnien . 
(Carniola) des Paulus fegn. Der dritte Abſchuitt 
enthält Betrachtungen über den Zufland der alten. « 
Glaven in Krain. Bon dieſem lage fich ſreylich 
nicht viel fagen, weil die Actes, aus. welchen es. . 
erlernt werden fann, fehlen. Wein Hr. 2, feige‘ 
der Antoniſchen Manier, durch vas fo ſehr unficdese: : 
Mittel der Rorrforkhung fi eine Hopotheſe 3; 
Gilden , und aus neueren Gebrduchen und Begriffen, 
nf ältere Alte ofen zu fchließen. Er wiederbebls; - 
Anton ‘Theorie der vierfachen Bildung der, . 

. Nation, und nimmt an, daß von dies: 
fer Schon 334 der Stamm der Sarmaten-Limigantem:. - 
‚ Krain beſetzt habe. Die Rarantaner follen ihren Nabe: . . 
men ven ora (Berg) haben, und hießen alje richte: 


1 0 2 @tengikhe Anpigei : 


a Gerutaͤner? Die Ableitnng des Nahmens Ske 
Selo: figfirliches Sitztu) wird gegen Hrn. Anton 
sertheidiät, der nur an Sedlo (mechaniſches Sitzen) 
Dathee: „Der Sarmate hieß in feiner Mutterfprache 
Slao, werner fich aufiedelte, -utid bey den Deuiſchen 
. Pere (Wanderer), wenn ef umber irrte. Krajl 
ERonig) kommt von Kraj (Örenze), und muB Feme. 
nach Me Der eines Bezirks andeuten. Der (Hlimme 
Eharafrer Ver gemeinen Krainer Wenden Hat ſich⸗ nach | 
Hit. &. Berkitherang, noch nicht gebeffert, rete 
von ihm entfchirldigt. Die StavenFoller: dino ihbere 
fehrift ‘chon: in Ben diteften Zeiten gehabt, and diefert 
Hi dem Griechiſchen Ul phabete aber ea im 5. Haber 
handerte die Bukviza verfertigt haben: : Sn dieſer bile 
dere fede Figur eine Sache ab, daher bießen ihre Buche 
fiber Dieredenden Littern (glagolitiſch).. Diefe refers 
Mirte Sonftantin der Philofoph, und fo entftand daé 
Kyrilliſche Mlphabet, Die Krainer behielten die plas 
Krifche Schrift bis in Das 16. Sec., aber Kyrilliſche⸗ 
rift haben fie nie gebraucht. Ahre Buchbructerep. 
fol jetzt der Propaganda in Rem. gehören. 


‚Heidelberg. 

+ Auf: Koften des Verfaflerd und. im Gommiffion bey. 
Garvan und Goͤtz in Mannheim: Britifche Unter? 
fuchungen über kritiſche Philofophie von Andes 
Schönberger. 1795. S.148. 8. Dem Berf, fehe 
Ten die nochwendigſten Eigenfchafren: zu einem guten: 
Gchriftfteller ; fein Stil ift in-einem hoben Grade un⸗ 
correct; fein Periodenbau verworren; er iff uͤberhaupt⸗ 
der Sprache nicht maͤchtig; und fern Geſchmact iſt noch 
roh u. ungeldutert, Aber er hat warmen Eifer für Philos. 
fopbie, und befigt wirflich pbilof. Talent. Go große: . 
Verehrung er den Herren Kant, Reinhold und Fichte: 
beweiſet, fo gehört er Doch recht zu der blindgläubigen, - 
Sepa der Rachdeier; vielmehr bemerlt man mit (Bere 


Fon Sticky hen in. Det za 


qngen de forſchenden juutgen Man, Sex für KE ſelbſte 
wa: eirfingt yur auftigene Ueberzeugung baut, 
yanbefcheiden zweifelt, wo erdiefe vermißt. . Das Buck: 
auihölt:zwen. Abıheilungen ;-. in der. erfien einen Orxa 
Sch. einer einsig.möglichen Darftellung.unfers: 
hoͤchſt ceinphilehphiichen Wiflens.. .Diefer Titel, 
dem ähnliche im Folgenden mehr vorkommen, enthält: 
eine contradictio in adietto, und ift amfich ungereimt.: 
ie farm eine -Darftellung itgend einer Theorie die: 
einzigmögliche fegn *: Alnd wenn fie es ſeyn Eönnte, 
wie mag fie ed da ſeyn, wo ed Auf einen Verſuch anæ 
ehagt iſt? Indeſſen iſt in dem Auffage ſelbſt viel Icharfz. 
—— Der Bf: folgt gwar in der Entwicke⸗ 
lung des letzten Princips des pbilef: Wiffend vornehm⸗, 
lich Reinhold en; aber er unterfcheidet fich daria daßi 
nach ihm auch Kaum und Seit Den Dingen an ſich an⸗. 
hafsen-follen,; weil keine von unſern Vorſtellungen vere, 
ſchiedene Gegenſtaͤnde an ſich, die dach dem Bewußtſeym 
nad nothwendig ſind, vorhanden ſeyn Koͤnnten, wend 
fie vicht außer. einander nnd nach einander waͤren 3 
weil-ferner, da Raum und Zeit alé mend!. Größen gem 
geben find, feine Beſchraͤnkung, Fein: beftimmmrert 
@ ve, Feine Figur möglich feon würde, wenn jene nicht 
ben Dingen an fich zulämen. Gleichwohl follen Raunt 
and Zeit dabey auch Foren a priari bleiben, To fer? 
Gegenande an fiy— vorgeftellt merden follen. 
Statt. ded trandfcendentalen Idealismus muͤßte alfo dext 
traudfcendentale Realismus angenonimen werben. - Fm 
er That dürfte es ſchwer feyn, den Vf. zuwiderlegen? 
fo bald man einmahl Dinge an (ich, went andy — x/ 
ned) ald wirklidye Begenftände anerfennen will und: 
mug, Bon den Auffäßen der: zweyten Abtheilung wols 
len apir, da fie feinen Auszug ded Fnhaltaileiden, nav 
Die Ueberfchriften anzeigen: "Abhandlung ber deit _ 
Einfluß der kritiſchen Pgilofopbie auf alle andere Wife 
fenfchaften; darin ein Grundzug eines. Perſuch⸗ 
einfig möglicher Darftellung, a) einer allgemeinen 
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reinen Logit, b) einer wiflenfchaftlichen allgemeinen 
Sprachlehre’— "Ein Veriuch einfig möglicher 
Darftelung einer Wiffenfchafeens Crzengunges 
Wethodenlehre überhaupt” — Cin Verfuch- eine 
einfig möglichen Darſtellung ˖ der richtigen Folge 
aller der in den ungern Schulen vorkommenden follens 
ben Willenfchaften—. Der Bf. Hat uͤber diefe WRaterien 
manche richtige einzelne Bemerkungen gemacht; im 


reifern Jahren wird er Vieles ſelbſt mißbiligen und zus 


ruͤcknehmen. Fir jest sft er ein fpeculdtiver 
mer, und beirachret Bele und Menſchen nur von der’ 
Höhen ded Ich und Zrichrich herab; wo man dielleiche 
Dieß und. Jenes wahrnimmt, was feyn follte, and das’ 
egen dab Dieifte. überficht,: oder ſchief benrtheilt, was 
and ſeyn kam. Den Lehrern nieverer Schulen, dew 
HofneiRernn. dgl., rdth er, daB fie den Unterricht dee 
Kinder mit. dem Gate anfangen fellen: id bin nile’ 
Krımaa bewußt, ald dem Grundfage der Vorftels’ 
lungsweisheit, wie er die eigentl. Philofophie ger 
aunt haben will; dann follen fie zur Logik! und Mau 
shematif hbergehenu.f.w. Dagegen möchten unlere 
lichten ErfahrumgssPädngegen, die wadere Mene 
fem eryogen, ehe die Wiffenfchafeslehre und ibe Uche⸗ 
ber geboren waren, doch viel einzuwenden babel, ut 


. Ben fein Ideul einer Sprache realifirt wäre, meint 


ber DBF. (S. 116), wärde 1) ”jedes Wort ein goldenen: 
Strahl der philofophifcdhen Sonne feyn, und ibe 
nftiges alle Menfchen beleuchtendes Licht hiedurch 
Crate bi6 zudem dunkelſten Menfchenglies 
de, wo bfrersDunkelheis zur HöchftenPorenz erhoben, 
und diefe noch mit Finſterniß multi plicict ift, bindrite 
en; 2) würde jeder Sag eine Menge folder Strah⸗ 
fen mit fic. führen, weldye endlich die feindfelige 
Diag greife, ont cer Dead verbrängen, tae age 
ag , mit aller t berdr ‚und Lic 
KLicht verbreiten mößten,’ * | 


— — — ee 
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J. Gaoͤttingen. 

der Verſammlung der koͤnigl. ft der 
Wiſſenichaften am 1 October verlad der Hr. Prof, 
 Wychfen eine USGandlung: De numis Arsbico» 
Hifpanicis, cum epimetro ad fuperiores com» 
mentationes. Der beträchtliche Zuwachs an oriens 
alien Münzen , mit dem die Uniwerfitdss:Biblies 
thet in den legtern Jahren bereichert worden, unteg 
weichen einige Spanifch: Arabifdye befonders merke 






vchien in Roficd , bewogen den Verf., aod diefe 
Abbandlung ten vorigen über diefen Gegenfland beye 
infüge , um theilé die noch unerflärten “Münzen 
nachzuboblen, theild über einige ber vorhin gegebes 
gen Erklärungen eine Revifion anzuflellen. Er 

delte zuerft 33 den Arabilchen Miänzen, die in 
Gpanien geprägt worden find; einer Gattung, vos 
her man bey der Menge nie Regene 
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_ ten and verfchledenen Dynaſtieen, und Bey der früs. 
ben Greberung diefed Landed durd die Chriften, ers 
warter Fonnte, daß fie in Sammlungen bäufig vore 
kdaͤm⸗, und die fic) gleichwohl, zumahl die fräs 
bern von den Ommiadiſchen Fuͤrſten, fo felten ges 
macht hat, daß bid auf die angeführten Schrift⸗ 
fieller nur einzelne bekannt waren, die auch zum 
Theil von ihren: Herausgebern verfannt warden. 
Der Verf. hatte noch ein befonderes Huͤlfsmittel, 
eine Folge Spanifd) = Arabiiher Münzen, die die 
Academie der Gefchichte zu Madrid auf 47 Blättern 
hat in Kupfer ftechen laffen, mit beygefügter Ents 
ziferung der Aufichriften von Cafiri, wo aber uns 
gladlider Weife ein großer Theil der Münzen niche 
nenau geftochen, auch wohl nicht alle richtig gelefen 
find. Die dlteften in Spanien geprägten Arabifchen 
Münzen find von den Gouverneurs der Ommiabis 
ſchen Shalifen zu Damaff, und gleichen durchaus 
den andern Ommiaden⸗Muͤnzen. Man fannte bids 
Her bloß Eine diefer Art, aus der Naniihen Semm⸗ 
lung (N. LIL.) vom Jahre 100: der Hegire (nad 
Ehr. 718). Der Verf. füge noch aus der Madriver 
Sammlung eine vom Fabre 96 bey, deren undeuts 


lic) ausgedruckten Prägeort Caſiri Tarifa (+, -b) 
Hefet, und macht wahrfcheintich,, DaB auch die Bors 
tanifche Münze (Tab. I. N. x. Muf. Cuf. Borg.) 
lerher gehöre. — Die Spanifchen Ommiaden, die 
feit Abderrahman in Spanien herrſchten, behielten 
anfangs das vorige Geprage bey. Die Bibliothek 
befigt. eine von Ubderrahman vom Jahre 155 (nad 
Chr. 771), und man Fennt folde vom J. 144 — 
286 ober gar 310 (922), wenn auf der Borgianis 
Hen Münze bey Wife, die ohne Imeifel in Mundas 
us (Cordoba), nicht Alexandria, geprägt tft, diefe 
Jahrzahl wirklich ſteht. Alſo blieb Biß unter Obs 
derrahman II., der den Nahmen Nafer Ledin Allah 
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annahm, dad alte Gepräge. — Unter diefent fängt 
eine andere. Reihe von Münzen an, die flats der’ 
Legende aus Sura 112. Gott iſt einzig x. den Nahe 
wen Des Zürften, mit dem Titel: Fürft der Gliubis 
gen, fegen. Bisher fannte man mehrere von dem 
legten Ommiaden, Hefcham II., und Aſſemanni 
edirte eine von Hakem II. vom Jahre 355. Gn der 
GBittingifchen Sammlung befinden ſich drey diefer 
Münzen; eine von Abderrahman III. Nafer Ledins 
allah, vom Sabre 339; eine von Hakem II. vom 
Sabre 360. Beide haben den Titel: Fürft der 
Gläubigen, und auf der letztern fleht der Beynahme 
Als oder wahrfcheinlicher ll yes, 
wie ed bey Ubulfeda vorFommt. » Die dritte iſt von 
Heſcham II. al Mowajed Bilah, und vem J. 391. 
Go ftimmen alfo die Münzen: volllommen mit der 
Nachricht der Schriftfteller zufammen,, daß Abders 
® sabman im 28. Sabre feiner Regierung den Titels . 
Emir⸗ el mumemin (Fuͤrſt der Glaubigen), und: einen 
eeligidfen Zunahmen angenommen babe. Dagegen 
fcheinen zwey Madrider Münzen zu flreiten, mit 
dem Nahmen Hatem, Fürft der Gläubigen, vom 
Fabre 183 , und Mohammed, vom Fabre 240; des 
ven etflere von Hakem J., die zweyte von dem fünfs 
ten Ommiaden, Mohammed, feyn müßte. Allein 
der Berf. macht wahrfcheinlich, daß die Jahrzahl 
unrichtig gelefen, und legtere von Mohdi (Mahbadi) 
fen, der um 402 zweymahl den CHalifens Titel führte, 
md dem eine ganz ähnliche Münze bey Moler 
(Nov. Coll. N. CIV.) gehört; und vermuthet, daß 
bie erftere von Hakem If. fen, wie die Nanifche 
N. 83. Auch von den zwey letzten Chalifen, die 
nach Hefcham Il. eine Furze Zeit regierten, Mohdi 
und Soleiman Moftein Billah, gibt es Münzen, 
Wom erftern führen Adler (Nov. Coll. N. CIV.) 
und Tachſen (Introd. ©. 137.) eine an, mit der von 


17338 Göttingifhe Anzeigen 


Hm. Adler für ſchwierig gehaltenen Jahrzahl 404 ; 
Unter den Madridiſchen finder fich Eine, die doutlich 
400 bat. Diefe iftmährend der erften Regierung des 
Mohdi, die Mplerifche unter der zwenten, nachdem 
er den Soliman vertrieben hatte, geprägt. Dens 
Mohdi ward erft 404, wie der Verf. zeigt, zum zwey⸗ 
tenmable befiegt und entthront. Cine andere Münze 
diefer Sammlung, auf der Caſiri wl „nrine)) dost 
Mohammed Moftain Billah, und das Jahr 399 lies 
fet, fdnnte von Soliman ſeyn, wenn nicht die Sahrs 
zahl und der Nahme Mohammed Schwierigkeit 
machten. Allein von dem Nahmen fieht man auf 
der Abbildung der Münze nichts, und die Jahrzahl 
dürfte, nach den obigen Bepfpielen, unrichtig geles 
fen feyn; was, bey der undeutlichen Schrift der 
Spanifchen Ommiaden: Münzen, dem Erklaͤrer fehe 
leicht begegnen kann. Bon den übrigen Dynaftieen 
befitst die Bibliothek, außer zwey ſchwer zu beftims 
menden, Feine Münzen. Die Madriver Sammlung 
hätte zwar zu mehreren Bemerkungen reichen Stoff 
. dargeboten; da aber diefe noch nicht Öffentlich bers 
audgegeben ift, fo enthielt fic der Verf. billig, 
davon weitern Gebrauch zu machen, ald zur Erläus 
terung der Göttingifchen Münzen ndthig war, | 
And dem zweyten Abichnitt, der die neu bins 
ugekommenen Münzen aus den übrigen Claffen bes 
chreibt, und einige vorhin gegebene Erfldrungen bes 
richtigt,, führen wie nur Einiges an. Zu den Chas 
Ifen: Münzen find vier hinzugefonmen , zwey von 
Ommiaden vom Fahre gx und 124; beide zu Vaſet 
geprägt (erftere Hat &-Am 2), zwey Ubbaffidens 
(ingen, teren eine vom Sabre 166 golden ift. 
Ueber die Münzen von Almamın mehrere Bemers 
Tungen; der Verfaffer tritt in der Erklärung deb 


a pal Lee jet Hrn. Adler bey; umd dufert Sivels 
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fel. gegen bie Jahrzahl 188 auf einer von Hm. 
Heft. Tychſen angeführten Münze des Mamun, mit 
dem Titel; „hrs ol, Fürft der Gläubigen 
Unter den Diynaftieeu: Münzen iff Nr. 3. 4. dem Kb 
‘nig Nara von Georgien benzulegen, der Vaſall von 
Khowaresm war, und Nr. 5.6., wozu eine dhns 
Niche, deutlicyere, bingugefommen tft, zu lefen: 
4 j pay pols in lm f 
Rufudan, filia Tamarae, adiutor Meffiae » unten 


Wehe nod CF acl!) «tit j=). gloriofam reddat 
Deus (regnum eius). Cine Georgianifce-Silbers 
yitinge,, ganz der Mdlerifchen N. CXIIL ähnlich, 
AR am Rande eben fo verwifcht, wie jene, fo. daß 
der Rahme des König anleferlih bleibt. Yn der 
CSVlaffe der Türkirchen wd Perfilchen Münzen gaben 
"mehrere neue Eremplare zu Zufägen uud Berichs 
tigungen Anlaß. Auf der dem Uffad Chan beyge⸗ 
Fegten (Comm. II. p.37) liefet der Verfaſſer jetzt 
nach einem fchönen, gut erhaltenen, Stemplere: 
J Je hw | @ 3 sl a2 2 ese , ate 
Numus Tnetabilis, oe cafas ex mandato, 
in nomine Ali. Sie gebört alfo unter die Mins 
‚zen ohne Nahmen des Fürften, Nr.36 fig. obgleich 
fie unter fad Chan geprägt iff. Zwey neue Mins 
gen. diefer Gattung haben die Iufchrift: 


F ur ed ety ely Cee ze 
Numus imperii in nomine Ali eft bonae notae 
‘e decreto — Die legtern Worte getraut fich der 
Perf, nicht mit Gewißbeit zu leſen und zu erklaͤ⸗ 
ren. Don den übrigen bemerken wir nur ned, daß 
Die Bibliothek jest auch eine (chine Gold⸗Rupie von 
Schah Achar vom Jahre 983 (1374) beſitzt. Die 


\ 
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afchrift it wie Comm. IIL p.47 angegeben wore 
den, nur baß das dort ſchon bezweifelte „IS 
fehlt, und cg fle wirklich dafteht. z 


Hildesheim. 
Vertbeidigte Sreybeit oder documentirte 
Darſtellung der Reichs s und Zreis:linmittels 
barkeit der Stadt Hildesheim, worin zugleich 
bewiefen wird, daß diele Stadt fich in dem Bes 
fige befinde, ihre Reichss und Breis: Anlagen 
unmittelbar an die Behörde abzutragen,. nebft 
einigen woblgegrandecen Benierfungen über 
den unverhalenifimd Figen Matricular⸗Anſchlag 
befagter Stade. Mit Anlagen von Nr. x. bis 60. 
1796. 766. und Anlagen 113 ©. in Folio. 
Zu einer Zeit, wo es bin und wicter auf eine 
Simplification der Deutfchen Berfaffung oder. wee 
nigftend auf eine Reduction der unmittelbaren Reiches 
glieder angefehen zu fenn ſcheint, ift ed in der That 
eine fonderbare Erfcheinung, daß eine Stadt, die - 
fich bisher bey dem ftillen Genuffe einer kaum sweis 


felhaften Unabhängigkeit beruhigte, nach der öffents ..: 


lichen Anerkennung ihrer Reiss und Rreié-Unmits 
delbarkeit ringet. Nach einigen angeführten Thats 
fachert zu fehließen, wollte man fürft = bifchöflicher 
Seits bey Gelegenheit des zu Hildesheim gehalten 
sen Kreiss Convented einen Berfuch machen, diefe 
Stadt alé eine fimple Municipal⸗Stadt zu behans 
deln. Dagegen ift nun zum Theil. vorliegende . 
Deduction gerichtet, deren Inhalt aus dem Titel, 
hinlänglich erhellet. Shr Gegenftand an ſich (don 
gibt ihr bieles Intereſſe, und dieſes Intereſſe wird . 
größer und allgemeiner durch die verfchiedenen beys © 
ebrachten ditern und neuern Urkunden. Daß eine . 
tadt auch ohne Reichsſtandſchaft Reihsfrey 
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feon finne, mag wohl zugegeben werden. . Auf 
der andern Seite aber wird man auf die erwiefene 
ehemablige Berufung zum Reichstag nicht viel bauen 
Sbonen. Wiles kommt natürlicher Weife darauf an, 
ob der Hr. Fuͤrſt⸗ Biſchof in dem Beſitze folcher 
Hoheitsrechte über die Stadt Hildesheim te befins 
det, aus welchen der Begriff einer Iandeöherrlichen 
Dewalt über diefelbe fich bilden laͤßt, oder ob er, 
im fchlimmften Fall, nicht wenighens den Nahmen 
und die Chre ded Landesherrn in der Stadt herges 
bracht hat. So genannte Huldigung und Wpypellas 
tion will man bekanutlich nicht als hinreichende 
Kennzeichen gelten laſſen. Jedoch — fub indice 
- lis et. Hätten die Hildesheimer, nachdem fie im 
Sabre 1690 eine Citation ex L. Diffamari beym 
Kammergerichte ausgebracht batten , weil der Fürfts 
Bifchof die Sradt feine Municipals Stadt nannte, 
damahls vie Sache fortgefegt, fo wäre, hoffentlich 
der Gtreit jet zu Ende, Won dem ‘chemabligen 
ſchwankenden Begriffen über die Staatöverhältniffe 


im Deutfchen Reiche geben mehrerere.der angebdnge - : 


- ten Urkunden lehrreiche Bevſpiele. Uebrigens bätte 
vielleiche die Stadt Hildesheim vorzüglich Urſache, 
fich über die nachher. erfolgte Fefifegung (nicht ges 
rade Berichtigung) gewiffer Begriffe zu beichweren, 
meus anders Privat: Meinungen der Gelehrten ihr 
prdjudiciren koͤnnten. Unfangs machte man fie zu 
einer Civitas Imperii mixta, und, ald. man biefe 
Art Hon Neichöftädten in den Theorieen nicht mehr 
Bulden wollte, mußte fie eine mit vorzüglichen 
Hoh eitsrechten begabte Landfads werden. Sie aber 
behauptet immer nod, je und alle Zeit nichts ane 
ders, ald eine zeichefreye Stadt gewefen zu ſeyn. 
Wie wenig genau man noch in der erfien Hälfte 
hie Sachen am faifeslichen "Hofe. nahm, zeigt die 
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Benlage'st., wo Karl VI. 1236 in Unfehurig: der 
. Bevtrdge zum Reicdelriege fein Zutrauen zu des 
Stadı Hildesheim Deurkh = patriotifchen Liebe, und 
ben allen Gelegenheiten bezeigten reichsmirftändis 
fchen Schuldigkeit zu erfennen gibt. 


Leiden. rr 
Bericht van wegens de thans plaate habs 
bende geneeskundige Ineichfingen de Nai 
tionaale Troupes der Bataaffolit pnblick, wae 
by deLyft vanGeneesmeddelen, in'sLand Magszya 
in den Haag, voor handen, en eenige genees; 
kundige Voorfchriften, ten dienfte van de Offis 
cieren van Gezondheid by de Nationaale Ar« 
inée, ‘door het Bureau .van ‘gezondheid ovef 
de Armideen Hofpitaalen der BataaficheRepublick; 
1796. 118 Seiten in Octav. Cine fornige and - 
meifterhafte Darftellumg. ver ehemahligen ſonder⸗ 
baren Einrichtungen bey der HoHändifchen Armee). 
bie non gar fehr verbeffert worden Rind. Wie liben _ 
sal werden jegt Die Regiments⸗ und Compe 
Bundärzte behandels, deren Seld man er | 
vermehrte. Halt man -biefe Juſtructionen gegew 
andere, wo’ nut vom Ginferfern and Fuchteln org 
Untergebenen, oder von nichts ald Anzuͤglichkeiten 
auf vie Vorgänger die Rede iſt, welch ein Users 
fehied., da bier von fo etrwad Erniedrigendem, wig 
billig, fein Gedanke. vortumm ! Die Materia 
medica tft wahrhaft audserlefen; nichts Untraftis - 
es, nichts Unnüges ift darin enthalten, und di6 
ormeln können wohl nicht einfadyer fern. Webers 
all zeigt fic) Die tuaigfte Bekanntſchaft mit. ved 
neueſten Fortſchritten der Heilfunde und Shemigs 
Wad cin echt Boerhaaviſcher Geiſt! ee 


os?’ y pr a 
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gelehrten Saden 


unter der Auffiche : 
der koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. | 


176, Otic, 
Den 3: November 1796. 





B Wien. 
iblietheca Samuslis, S. RI. Com. Telcki de 
Sxl. Pars prima. AuGores Claflicos Graecos 
ot Latinos ex optimis editionibus ordine chro- 
mologico dispofitos eorumque Opera et Frag- 
menta coniunGim edita; Patred denique et Scri- 
ptores Ecclefiafticos veteres complexa, Cum brei 
vitarum defcriptione, et notatione temporis, quo 
guisque circiter vixerit, adiettis paflim Erudito= 
rain iudiciis. Viennse Excud. Fr. Markid. Palio, 
eypis per Sam. Falka Bickfalvenfem Transilva- 
num fculptis, in ie ie Baumeifter. 1796, 
gt. Octav 1 Alphabet ——— 
ber, weil wir felbft den Inhalt nicht beſſer zu fü 
fen und angugeben willen. Der Hr. Graf 
ſchon in fräbern Jahren in die Studien a ee 
and mit den edeln Trieb, Kenntniffe zu fammeln, 
belebt worden, ben er fein ganged Leben -b 
auch ald Geſchaͤftsmann oa) ‚ ungeachtet es 


! 
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Thereſien, Pofeph und Leopold eine Warde nach dev 
andern erhielt, und jest als kaiſerl. koͤnigl. Kaͤmme⸗ 
ver, wirklicher geh. Staatérath und Kanzler der 
Giebenbürgifchen. Hof-Kanzley und Obergefpan des 
Comitats Bihar,. bem Staate dient. Bereits 

feinem neunzebenten Sabre, feit 1759, befuchte 

die berühmtern Univerfitdcen in der Schweiz, Hols 
land und Frantreid), und bildete fidh durch den 
Umgang mit Gelehrten; je weiter er in die gelebrs 
ten Studien eindrang, und den Umfang der Gelehre 
famkeit und der Wiffenfchaften überfah, defto mebe 
entflammte fic) in ihm der Eifer, Bücher zu ſammeln, 
und fo entftand die Anlage zu einer Bibliothek, 
welche für einen Privatmann, auch vom. erflen 
Range, nicht nur in Anfehung ded Koftenaufwandes, 
fondern auch, und noch mebr, in Betracht des Um⸗ 
fanged und der Auswahl, fehr merkwürdig if. 
Was wir bier im Fache der alten itteratur ſehen, 
feßer ben der Sammlung feine gemeine Kennty 

der claflifchen Litteratur der beften Ausgaben und 
Ertäuterungsfchriften voraus. Noch merkwürdigen 
wird die Bibliothek durch den Gebrauch und die Bes 
ftimmung, welde wahren Adel der Seele zeigt: 
Der Hr: Graf gedenkt fie von Wien aus naw Gier - 
benbürgen fchaffen zu laffen, fie zu einem Fidei⸗ 
commiß der Kamilie zu machen, und fie zu einem 
allgemeinen Gebrauche zu beflimmen, da es jenem 
Gegenden an den Hälftquellen und an den Mitteln - 
fehlt , die Fortſchritte anderer gebildetern Nationen 
md Zeiten in wiffenfchaftlichen und litterärifchen 
Kenntniſſen zu erfahren, und dadurch die eigene 
Thätigkeit zu erweden. So muß diefe Stiftang 
eine Nationalwoblihat werden, und. mit der Zelt 
wichtige Folgen haben; ber Himmel gebe nur befe 
fern Beftand und Gli, als den ehemabligen Bes 
mühungen eines Matthias Corvinus und eines Gas 


376, Geld, ben 3: Robs 1796, $755 | 


briel Beihlen — Der Catalog wid fich: auf acht 
Bände erſtrecken, von welchen der letzte der Ungeis 
ſchen and Siebenbürgifchen Geſchichte und Litteratur 
gewidmet feun fol; Er iſt gang: für:biejenigen eins 
gerichtet, welchen einmahl der Gebrauch der Diblios 
chek von Nutzen ſeyn foll, indem von jedem claffis 
ſchen Schriftſteller eine kurze litteraͤriſche Notiz vor⸗ 
geſetzt, zuweilen kurze Urrbeile uͤber den Werth oder 
die Seltenheit eines Buchs begefuͤgt ſind. Aller⸗ 
Bings trifft man, gleich unter den Elaſſikern, auf vers 
ſchiedene feltene und foftbare Ausgaben, auch alte 
Drude. Die Ordnung und Stellung ift, wie fie in dem 
beften Bücherverzeichniffen angetroffen werden kann, 
und ſchon die Ueberficht.deflen ,. was jeder Theil dee 
Ritteratur in ſich faßt, und die Stellung nach den 
Jahrhunderten und Zeiten,.. wogu die vorgeſetzte 
Syuopfis, fo wie zum Nachichlagen: sin guter Sus 
ber, dienen, muß in Sünglingen Trieb gur Erwerbung 
‚son gelehrten. Keuntniſſen erwecken. Was den See, 
bierbeg noch befonderd erfreut, iſt, daß der He; 
Graf diefen feinen Eifer zu einer Zeit darlegt, wors 
in vielen unter denjenigen, welche Stand und Ges 
burt auszeichnet, dad felefame Vorurtheil beyge⸗ 
bracht feon fol," ald koͤnnten Studien und Wiffens 
ſchaften den Staaten: und Voͤlkern nachtheilig wen 
Ben; er lehrt alfo durch. fein Beyſpiel, je mehr qin 
Soler des Staats Kenntniffe and-Einfichten fich erwor⸗ 
beu hat, defto entfernter ift er von. jemer Berblendung 
der Unwiſſenheit; je mehr ein Geſchaͤfts⸗und Staats⸗ 
mann wahre Etaatseinfichten ‚befikt and. das Wohl 
des Staats befördern will, deffo mehr ‚trägt er au 
Musbreitung und zu Berichtigung ‚der Einfichten deg 
menfhliden Verſtandes bey; deſſen mögliche Bers 
tirangen. nicht durch Berfinfterung, fondern. durch 
fortfehreitende . befiere Erleuchtung allein gu heben 
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mbglih if. Dadjentge, was dee-Hr. Graf bier) 
über in einer Vorrede von 37 Seiten gefagt Hat; 
Kann binlänglich feyn, uns über hundert fchiefe Un 
theile vornehmer Srrenden zu tröften, fo wie es 
diefe zu belehren dienen Fönnte, wenn es nice Las 
veinifch gefagt wäre, oder jene Borurtheile ‚nicht gu 
febr mit andern zufammenhingen , welche man and 
geheimen Gründen, die man fich felbfi niche geftes 
ben darf, nicht gern aufgeben möchte. Wad ums 
Übrigens {ehr verwundert hat, iſt das fchöne reine 
und elegante Latein, in welchen dieß alles gefagt | 
it, mit einer Rundung und Dentlicdfeit, welche im 
ven Schriften mancher Gelehrten, von denen fie vers 
langt werden fann, vermißt wird. Letters ond 
Drud find fbn, und die ganze äußere Einrichtung 
iſt ungefähr wie die im Catalog ded Grafen Revicz⸗ 
Ty. Borgefege ik bed Hrn. Grafen Bildniß, auch 
von einem Ungriichen Ustiften, Sam. Tzetter, fchda 
geflohen, mit der Unterfbrift: Incorrupta fides 
ecundis temporibus dubiisque rectus. .. | 


Leipzig. 


— —— — undies « 
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gu belehren‘; und nod weniger ſolche Gelehrte, wel⸗ 
the fo viele claſſiſche Griechiſche Gelehrſamkeit mit 

Nusführung bringen wuͤrden, als der Hr. Dr. B., 
von dem wir für die Griechifchen Aerzte viel gu ers 
warten haben. Er beflimmt den Srandpunct, aus 
bem man das Werk berrachten miffe, dab, daß 
eb hauptſaͤchlich für junge Griechen, die jet Deutfch 
‚keruen wollen, beftimi fev, vom denen die meiflen . 
Kaneute find, daß es alfo auch vorzäglich die im 
gemeinen Leben vorfommenden Mörter und Redens⸗ 
arten enthalten fol. Zum Dentſchen ift noch das. 
Fraliänifche bengefdgt, und dadurch der Gebrauch) 
auf mehr als Eine Art erweitert. Es wird num 
noch ein zwenter Theil, als Deutſch⸗Griechiſch Wörs 
tderbuch, verſprochen; ben diefem wünfchen ‘wir (ehr, 
eine Einleitung in die Griechifche Sprache vorgeſetzt 


gu fee, .. 

CC Man weiß, daß bier die Griechen ihre Drudes 
tegen haben. Wielleicht it ed einigen unferer Lefeg 
nicht unangenehm , von einigen ibrer Drude, die 
und sngelommen find, eine Feine Nachricht zu leſen. 
Driginglwerfe mögen wohl felten ſeyn. Un Ucberg 
ſetzungen ins Lleugriechifche iſt uns Slorian’s 
Galatea zugelommen: Talarsın, dpape wrorusvie 
xoy rou Kupiou Dimpixvov- peraQPonsdiy ax ric 
Tarife eis rav ymsrdpay dithexroy> rape “Avs 
rovlov Kopwylev Xlou. Wien bey Mare. Pulios. 
1796. Dctan 147 Seiten. Der Ueberſetzer, Anton 
Rerohius aus Ehius, ſcheint fidy. auf die eingen 
ruͤckten Berfé viel zu gute zu thun, die: er: zugleich 
überfegt hat; wie und dencht, mit gewaltig vies 
lee Freyheit; denw. eS triffe oft. Fein Gedanke zus 
fammen. Wir geftehen and) gern, daß wir und an 
den Wohlklang ber. Metren nicht gewöhnen fhanen; 


2754 Göttingifche Anzeigen 


Thereſien, Joſeph und Leopold eine Wärbe nad der 
andern erhielt, und fest ald kaiſerl. koͤnigl. Kämmes 
rer, wirklicher geh. Staatérath und Kanzler der 
Siebenbuͤrgiſchen Hof-RKanzley und. Obergelpan des 
Comitats Vihar, dem Sraate dient. Bereits Ki 
feinem neungehenten Jabre, feit 1759, befuchte 

die berühmtern Univerfitäten in der Schweiz, Hols 
land. md Frankreich, und bildete. fic durch den 
Umgang mit Gelehrten; je weiter er in die gelehrs 
ten Studien eindrang, und den Umfang der Gelehrs 
famkeit und der Wiffenfchaften uͤberſah, defto mehr 
entflammte fich in ihm der Eifer, Bücher zu fammeln, 
und fo entftand die Anlage zu. einer Bibliothek, 
welche für einen Privatmann, auch vom. erflen 
Mange, nicht nur in Anfehung des Koftenaufwandes, 
fondern auch, und noch mehr, in Betracht des Um⸗ 
fanged und der Auswahl, fehr merkwürdig if. 
Mas wir bier im Face ver alten itteratur feben, 
feßer ben der Sammlung Feine gemeine Kennep 

der. claflifchen Litteratur der beften Ausgaben and 
Ertänterungsfchriften voraus. Noch merkwürdigen. 
wird die Bibliothek durch den Gebrauch und die Bes 
fimmung, welche wahren Adel der Seele zeigt: 
Der Hr. Graf gedenks fie von Wien aus nad Sies - 
benbürgen fchaffen zu ‘laffen, fie zu einem Fidei⸗ 
cemmiß der Kamilie zu machen, und fie zu einem 
allgemeinen Gebrauche zu beflimmen, da es jenem 
Gegenden an den HaAlfsquellen und an den Mitteln - 
feblt , die Zortfchritte anderer gebildetern Nationen 
md Zeiten in wifjenfchaftlihen und litterärifchen 
Keriutniffen zu erfahren, und dadurd die eigene 
Chatigteit zu erweden. So muß diefe Stiftung 
eine Rationalwohlthat werden, und. mit der Zeit 
wichtige Folgen haben; der Himmel gebe nur befe 
fern Geftand und Gluͤck, als den ehemabligen Bes 
mühungen eines Matthias Corvinus und eines Gas 


176, Belt, ben 3. Rebs706, dog. 


brie! Betbten!— Der Catalog wid ſich auf acht 
Bände erſtrecken, von welchen der ˖letzte der Ungeis 
en und Siebenbürgifchen Geichichte und Litteratur 

set feon ſoll; Er iſt ganz: für Diejenigen cing 
gerichtet, welchen einmahl der Gebrauch der Biblios 
ehe? von Nutzen feyn (oll, indem von-jedem claffis 
Schhriftiteller eine Furze litterärifche Notiz vere 
geſetzt, zumeilen kurze Uriheile über:den Werth oder 
die Seltenheit eines Buchs begefügt find. : Where 
bings triffrman, gleich unter den Claſſikern, auf vers 
ſchiedene feltene und koſtbare Uusgaben, auch alte 
Drude. Die Ordnung und Stellung ift, wie fie in dew 
beſten Bücherverzeichniffen angetroffen werden kann, 
und fchon bie Ueberficht.deflen ,. was jeder Theil det 
Ritteratur in fich fase, und die Stellung nad dex 
Fahrhunderten und Zeiten,.. wozu .die vergeletste 
Synopfid, fo wie zum Nachichlagen:sin guter Ins 
Beg, dienen, muß in Juͤnglingen Trieb gus Erwerbung 
vom gelehrten. Keuntniffen erwecken. Was den Mer, 
bierbeg noch befonderd erfreut, iſt, daß der He; 
Graf diefen feinen Eifer zu einer Zeit darlegt , wors 
in vielen unter denjenigen, welche Stand und Ges 
burt aus zeichnet, Dad ſeltſawe Vorurtheil beyge⸗ 
bracht ſeyn ſoll, als finnten Studien. und Wiffeng 
(haften den Staaten und Bdlfern nachtheilig wen 
den; er lehrt alfo Durch. fein Beyſpiel, je mehr cin 
Soler des Staats Kenntniffe und-Einfichten fic erwor⸗ 
Gen Gat, deſto entfernter ift er ven jener Verblendung 
Ver Unwiſſenheit; je mehr ein Geſchaͤfts⸗ und Staatés 
mann wahre Etaatdeinfichten beſitzt und das Wohl 
Wes Staats befördern will, defto mehr traͤgt er gu 
Ausbreitung und zu Berichtigung der Einſichten deg 
menfhliden Verfiandes bey; deſſen mögliche Bers 
tirangen. nicht durch Berfinfterung, fondern durch 
ſortſchreitende beffere Erleuchtung allein zu heben 
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wmibglih iff. Dardjenige, was der Hr. Graf biers 
über in einer Borrede von 37 Seiten gefegt Hat, 
Farin biulänglich ſeyn, und über bundert fchiefe Ure 
thelle vornehmer ı Irrenden zu trdfien, fo wie es 
Biefe zu belelwen: dienen könnte, wenn es nicht Las 
teiniſch gefagt wäre, ober jene Borurtheile ‚nicht zu 
febr mit anderw zuſammenhingen, welche man and 
geheimen Gruͤnden, die man fich felbft nicht geftes 
* darf, nicht gern aufgeben möchte. Was wns 
fibrigené febr verwundert hat, iff das fchöne reine 
und elegante Latein, in welchem dieß alles gefagt 
tt, mit einer Rundung und Deutlichkeit, welche ix 
Ben Schriften mancher Gelehrten, von denen fie vers 
langt werben kann, vermißt wird. Lettern und 
Drud find. fbn, und die ganze dußere- Einrichtung 
ift ungefähr wie die im Catalog des Grafen Revicz⸗ 
Ty. Worgefeht IR bed Hrn. Grafen Bildniß, aad 
von einem Ungrikoen Ustiften, Sam, Tzetter, ſchoͤn 
| en, mit dev Unterkbrift: Incorrupta fides 

ndis temporibus dubiisque rectus. :. 


" Leipzig. - tf Ud 
“tt Gn Schwidertidhen Verlage: Askmou cwlapes 
BiunoyTspriasuney ua Iralınoy, Veugriechiſches 
Teutſch⸗ Jtaliänifches Woͤrterbuch. Heraudges 
ben von Dr. Barl Weigel. 2796. Median⸗Octas 
1320 Colonnen. Far das Neugriechifche hat niau 
in. der Chat wenig Hilfe und Amweiſnng; . die ma⸗ 
gen Inftirutiönes: 1. Gr. vulg, von Wiereado reis 
Wen eben fo-wentg:zur Grammatif, ald Gomavera 
und Portius zu Wörterbüchern aus. Verdienſtlich 
ift alfo die Bentühung des Hru. Dr. W., viele 
Mangel zu erfeßen. und um fo erwuͤnſchter, da es 
fo Wenige gibt, welche diefe Sprache binlänglids 
fennen, um im Stande zu.feyn, und oon derſelben 


ea — 
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gu belehren ; und noch weniger foldye Gelehrte, wels 
che fo viele claſſiſche Briechifche Gelehrſamkeit mit 
Wasführung bringen würden, alé der Hr. Dr. B., 
gon dem wir für die Griechifchen Aerzte viel gu ers 
warten haben. Er beſtimmt den Srandpunet, ans 
dem man das Werk berrachten miffe, dab, daß 
eb hauptſaͤchlich für junge Griechen, die jetzt Deutfch 
lernen wollen , beſtimm fey, von denen die meiftes 
Kanfkeute find, daß es alfo auch vorzäglich die im 
gemeinen Leben vorfommenden Mörter und Redens⸗ 
Aiten enthalten fol. Zum Deutichen ift noch vas 
Rallaͤniſche beugefügt, und dadurch der Gebraud) 
auf mehr als Eine Art erweitert. Es wird num 
wach ein gwenter Theil, ald Deutſch⸗Griechiſch Wörs 
verbach,, verſprochen; Sey diefem winfchen wir febr, 
tine Einleitung in die Griechifche Sprache vorgefege 
gu (eben. aa | 
ei Wien. W 
(Man weiß, daß bier. die Griechen thre Drucke⸗ 
haben. Vieleicht iſt 8 einigen unferer Leſer 
nicht unangenehm, von einigen ibrer Drude, die 
und zugekommen find, eine Heine Nachricht zu leſen. 
Driginalwerfe mögen wohl felten ſeyn. Un Uebere 
(engen ins Kleugriechifche ift und Slorian’s 
Haren zugelomnien: Talarsın, dpxpa worusvi- 
gov rou Kupıov DAwpixvou’ peraPencdiv dx ric 
Taddinfc ele roy ymsrépay diilexroy“ rape ‘Avs 
zwvlov Kopwylev Xlov. Wien bey Marc. Pulios. 
1796. Octav 147 Seiten. Deri er, Anton 
Rerohius aus Ehius, ſcheint fidy. Die einges 
vidien Berfe viel zu gute zu thun, die er zugleich 
uͤberſetzt hat; wie uns dencht, mit gewaltig vies 
ler Freyheit; denn es trifft oft. fein Gedante zus 
fammen. Wir gefleben and) gern, daß wir und an 


den Wohlllang der Metren nicht gewoͤhnen thanens 
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g. B. folgende Jamben: ra co wx) ra day] ceil 
aunv y' axedy rove avaoreyaypodc uou|voi det 
enxoAoyoöy. (Fe fatigue les bois les pröset les fous 
taines du trifte récit de mes maux.) Ober feld 
gende Jamben: ruxy rovre dvavrle | addxpny 
euPaAy! oDalpa aurfc xapPopdyy | div Fi 
psraBodd; (Gang feindfeliges Glad, bart wap 
blind! wirft du feimen Wechſel haben, ftillftehente 
Kugel?” wenn wir 6 anders richtig verfichen.) 
Folgendes fcheint ejn Originalwer€ zu feyms 
"Epwroc axersAécparn*. Arc loropla A inospars 
ging wd volırınz rpwyoudia (Wirkungen der Lim 
be, oder moralifche LKiebesgefchichte, mis Bea 
fängen in der Versart, die man verfus politicos 
nennt; eben die vorhin angeführte Gattung.) Des 
Verf. zeige fic) bloß in der Zueignunaefchrift L K,- 
an. Gedruckt ben Bentoti 1792. gr. Octav 1886. | 
Die Zahl der Gefänge tft beträchtlich ; det Geſchicht⸗ 
Gen find dren: Die heftige Leidenſchaft eined Fänge , 
Kings zu Gonftantinopel; Die Gefchichte cined Ge 
breads von Corcyra, Dollmetfcher bed Venedigſcheg 
Gefandten zu Conftantinopel; Begebenheiten eineß 
Soelmannes, Bagordus. Wir geffehen gern, 
wir es bey einer flüchtigen Einſicht bewenden laſſen. 


. Mus dem Deutichen ift Aberfest eine Geſchichn 
von Demetrius Kantemir, Farfien von der Moldau: 
Agpyrplou Kayrsuyp, aysuoves rig MoAdaulag, 
evußsßyasre ray dv 17. Blayle Kavranoulyudy 
xx) BowyxoBavav  permypdorrisdévre piv dx vig 
Tsppavinäc Tadesy¢, sie ryy jusrépzy "Arie 
AmAsuroy‘ xape rou Aoyiwrdrov Kuglou Tewpyten 
"Iwovven Zußlpa rou dx Liarlorys. 1795. 58 ©: 
Die Schrift war von Kantemir ſelbſt in Moldauiſcher 
Sprache gefchrieben,, uͤberſetzt ind Ruſſiſche, und and 
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Diefem ind Deutſche. Es iff die Erzaͤhlung von des 
Echickſalen des unglüdlichen Hofpodars der Wales 
- des, Brancovan und feiner Familie, 1710, und 

Die Intriguen der Cantacugener, feinen Untergang 
zu befördern. 
* Daß die Griechen mit dem ausgebreiteten Ruhme 
tiferer neuen Philoſophen noch wenig bekannt find, - 
lehret eine im jetigen Jahre aufs neue aufgelegte 
Neberfeguag aus dem Lateinifchen von der Baumeis 
ſteriſchen Logik: Opidspnou Xpioriuyov Baönei- 
-orgpov Aoyiny f.w. Der Ueberfeger hieß VNicol. 
Barkofi, herausgegeben auf Koften eines Athanaſ. 
Georg Mianufi aus Siatifte. Wien 1795 in dee 
Griedifchen Druderey Ge. Vendoti. 1 Wiph. 128. 


 " Eloayayı) Aoyiny, qros xpodioluyors ele care 
Cav any Aoyınnv wédodoy rou ApiororéAous: Der 


WBerfaſſer ift ein Profeffor Beorg Sugduri: cw — 


faica piv rape Tov LoPwrerov dv didacnadAosg 
Koplou Usweylou: Zovydoupf Tod SE “lwavylywy, 
gum Druck befördert von Johannes Barana, aus 
Leucofia in Cypern. Gedruckt Wien dv 77 Turo- 
ypaPlz roũ Baounasorépou. 1792. gr. Octav 108 ©. 
Diefe aus dem Ariſtoteles ausgezogene Einleitung 
gut Rogit ging biöher in gelchriebenen Heften in den 

riechifchen Hörfälen herum. - - 


Aud) Griechifche Kalender find uns zugefommen, 
Wien bey Ventoti gedruckt: Außer den gewöhnlichen 
Zeitmotizen, Wetters Prognoftica, einigen Genealos 
. gieen, fehen wir Einiges aus der politifchen Arith⸗ 

metif nnd and der Diäterid aufgenommen. 


Am meilten lenkte unfere Aufmerkſamkeit auf ſich 
eine Sammlung von Gedichten medicinifchen Inhalte s 
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g. B. folgeribe Jamben: sw opr wx) rot den] amd 
Muucv y -axedy rove Kvaorevaynouc poulya dyn 
eyxodoyody. (Fe fatigue les bois les priset les fon- 
taines du trifte récit de mes maux.) Dder fols 
gende Jamben: ruxy wavre dyayrla | adaxpıry 
euPay! oDalpx auric xapPoopsey | div Exuie 
ger=ßoit; (Gang feindfeliged Glad, hart und 
blind! wirft bu feinen Wechſel haben, ftillfichende 
Kagel?” wenn wir 6 anders richtig verfichen.) - 


Folgendes fcheint ein Originalwerk zu feyns 
Epwrog dwersAdcparn®- yrot iaropla yJinospwe 
ging pd Fohirinx rpayovdın (Wirkungen der Lies 
be, oder morelifche Kiebesgefchichte, mit Gee 
fängen in der Versart, die man verfus politicos 
nennt; eben die vorhin angeführte Gattung.) Dee 
Perf. zeigt fich bloß in der Zueignunasfchrift I. K, - 
an. Gedruckt bey Bentoti 1792. gr. Octav 1886. ; 
Die Zahl der Gefinge tft beträchtlich ; det Gefchichts 
Gen find drey: Die heftige Leidenſchaft eines Sings . 
Kings zu Conftantinopel; Die Gefchichte eines Anz... 
breads von Gorcyra, Dollmetfcher bes Venedigſchen 
Gefandten zu Conftantinopel; Begebenheiten eines 
Edelmannes, Zagordus. Wir geflehen gern, daß 
wir es bey einer flüchtigen Einfidyt bewenden laſſen. 


.Aus dem Deutſchen it überfet eine Geſchichte 
gon Demetrius Kantemir, Fuͤrſten von der Moldau: 
Amuvrolau Kuyrauyp, Yysuovos rig ModAdavlag, 
euunBeßyaora ray dv 77. BAaxla Kavraxoulyudy 
au) Boaysoßayuy* perapdorriadévre wiv du wie 
Isppavinäc DAdsoys, she 77V yusrépxy "Andy 
AidAsxrov* rape rov Aoyıwrarov Kuplov Tswpylov 
Inayvov ZaSlpa.rot in Zierloryc. 1795. 58 ©; 
Die Schrift war von Kantemir felbft in Moldauiſcher 
Sprache geſchrieben, uͤberſetzt ing Ruſſiſche, und and 
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dieſem ind Deutfche. Es iff die Erzähling von dei 
Bchidfalen des unglüdlichen Holpodars der Walas 
chey, Brancovan und feiner Familie, 1710, md 

die Gntriguen der Cantacuzener, feinen Untergang 
gu befördern. — 


Daß die Griechen, mit dem ausgebreiteten Ruhme 
imſerer neuen Philofophen noch wenig befannt find, - 
leGret eine im jegigen Jahre aufd neue aufgelegte 
Weberfegung aus dem Lateinifchen von der Baumei⸗ 
fterifchen Logik: Doitspinoy Xpiorixyov Batipei- 
‘orspov Aayixy ſ. w. Der Ueberfeger hieß ricol. 
Barkofi, herausgegeben auf Koften eines Achanaf, 
Georg Manufi aus Siatiſta. Wien 1795 in deg 
Griechiſchen Druderey Ge. Vendoti. 1 Alph. 122. 


Eloævoyn; Aoyıny , Gros xpodiolugors ele due 
vay any Aoyinyy wétodoy roy Apiororédous: Der 
Verfaffer ift ein Profeffor Georg Sugduri: ous- 

Ysioa piv rape roy Zoßwrarov dv diducucAord 
Koptov Usweylou: Zovydoupf rod &F “lwavvlywy, 
zum Druck befördert von Johannes Barapa, aus 
Leucofia in Cypern. Gedruckt Wien ay +7 Ture 
ypaPle rov Bxoupasorépou. 1792. gr. Octav 108 S. 
Diele ‘aud dem riftoreles ausgezogene Einleitung 
u Logit ging biöher in gelchriebenen Heften in den 

riechifchen Hörfälen herum. - - 


Aud) Griechifche Kalender find und zugefommen, 
Mien bey Ventoti gedruckt: Außer den gewöhnlichen 
Zeitmotizen, Wetters Prognoftica, einigen Genealos - 
. gleen, fehen wir Einiged aus der politifchen Arühe . 
metif und aus der Dlaͤtetik aufgenommen. Ä 


Am meifien lenkte unfere Aufmerkſamkeit auf fih 
eine Sammlung von Gedichten medicinifchen Inhalts: 
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Ayuyrpiow Kapaxaccy Ierpöpıkocopov xas ‘lerped 
ego wohewe Bovuxapsoriev — Llesjuare larpixe, 
welche der Verf. zugleich in Lateinifche Profe übers 
feos Gat. Wien 1795. Ben Bentoti. gr. Octas 
246 Seiten. Der Verf. ift Arzt zu Bularefl,. dee 
& viel Erfahrungen erworben, und auf den in 
Me nnd Wien ehemabld erhaltenen Unterricht 
rtgebamt hat. Es find fünf Abfchnitte, wenn man 
if, die ein Lehrgedicht oder Theile dazu ausmas 
den können. Wie ein Arzt befchaffen feyn muß; 
wie man die Natur wirken: laffen und fie miche 
Durch bänfige und viele Arzuen fidren muß; wie 
ohne Beyftaud der Natur der Arzt nichts ausrichten 
kann; wie .eingefchränft der Gebrauch des ders 
laſſens iſt; Geichichte eines bösartigen halb dreys 
dgigen Fiebers, das ihn felbft nad) einer flarfen 
ruftcerleßung befiel. Anhang von vermifchten . 
Gedichten. Die einzige Bemerkung wollen wir mes 
cen: wie leicht es it, in einer fo gebildetey 
Sprache, wie die Griechifche ift, einer glidlichen 
Berfification mächtig zu werden; eben der Fall, 
der mis der Stalidnifchen Sprache ff - - - * 


Göttingen. 


Bey Dieterich ift vor kurzem die vierte Mufe 
lage von den Inflitutionibus Logicis et Meta- 
phy ficis unſers Hru. Hofe. Feder’s erfchienen. Sie 
eushält bier und da Zufäte, in per Abficht, die 
neneſten Streitigleiten unter den Deutfchen Philos — 
fopben mehr ind Licht zu fegen; von der Art, wid 
deren noch mebrere in dem neueren Deutichen Com⸗ 
pendium des Verfaſſers, den Brundfägen ac. bey⸗ 
gebracht - find. | un 
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D. Gbotting en. 
Mer Verfaſſer des ke mit dem Motte + 
Priäcipiis obfta, bey der Preiöfrage über die Bruͤ⸗ 
‘he (f. ben St.156.) iſt der Hr. Doctor Sriedrich 
Ludwig Andreas Boelex, practifcher UArzt und 
anßerorbentlicher Lehrer am Collegio chiru 
gu Celle, wie auch der » PrivareGefellfcha 
Shstingen ordentl, IRitgli Ä Ä 


—— 

Die oben S. 1041 augezeigten Schriften be 
Sir Studitendén, welche am 4. Funins der: Ebni 
- Hiden Stiftung gemäß die Preife: im jeder Facule 
en, find bereits bor einiger Zeit bey Diete⸗ 

vich abgedruckt in Quart: Gottlob Guil. Meyer, | 
Lubec: Seminarii Reg. Philol. Sod. Comments 
tio librorum fymbolicorum ecclefiae noftrae uth 
dititem et hifkoriam fabfcriptionis eorundem ag 
ponens. 736. Car. Aug. Tittmann, Viteberga 
Saxo, du‘ambitu et —— fupremae in- 
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fpeftionis e natura rei et prineiplis iufis publich 
tam univerfalis qnam Germanici rite ponendis. 
39S. Her: Lud. Julii Billerbeck, Hildefien- 
fis. Seminarii Reg. philol. Sod. hiftgriae urbis 
agrique Gottingenfis breviariam, mit einem Kaͤrt⸗ 
den, dad den Grundrif von der Stadt in den Altes 
fien Seiten darftellt. 96 ©. | 


Braunfchmweig. 

Erklärende Anmerkungen zu Cicero’s drei 
Blichern vom Redner: ‘und wiederum Erklärende 
Anmerkungen zu Cicero’s Brutus. Herausge- 

eben von M. Joh. Chr. Frid. Wetzel, Rektor 
Ih Prenzlau, alé der Erklärenden Anmerkungen 
zu der Encyclopädie der lateinifchen Clafliker 
fiebenter und achter Theil. In der Schulbuchs 
fung, jener, 1795. 5176. Ddiefer, 1796. 3906, | 
Die Erfcheimung ver beiden Ciceronifchen Schriften 
felbft, gu. welchen. die Anmerkungen bier folgen, 
find bereits (G. A.1795 ©. 1680) angeführt. é 
ehemahld an diefem gelehrier Schulmann gerdbme . 
ward, daß er von dem, was Lefen und Interpre⸗ 
tiren der alten Schriftſteller, Worten and Sachen: 
nad, heißt, den wahren Sinn, vor vielem. voranég, 
sichtig gefaßt bat, und, wo Geſchichte erforderlich . 
ift, Geſchichtsumſtaͤnde aufzufinden und beyzubrin⸗ 

weiß, welded man ehemahls ganz vernach⸗ 
Eigiate. upert ; fidy: bier vorzüglich; :infonderheit - 
im Brutus, welcher fir Romſche Geſchichte, Littes 
raturgeſchichte, Gefchichte des Redekunſt der Romer 
infonderbeit, dad wichtiafte Buch ift, das aber auch. 
eben daher feine beften Erläuterungen erhalten muße - 
fe. Sn diefem Brutus hatte Hr. W. fich bereits 
durch feine vortreffliche Ausgabe 1793 (G,.G. 1794 
©.53) .vorgearheitet; er durfte nur alles dem gen . 
genwärtigen Swede nähen führen. Dieſen hares 

wi 
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der Ber. verfiebt. 2) Denkt er ſich Sittlichfelt und 
Menſchenwohl von Staatsformen. ungleich mehr 
abhängig, ald fie es, nad moraliichen Principien 
ſewohl, al6 nach der Erfahrung, wirklich find und 
key können, Gewiß wird der politiftve Zuſtand 
ber. Nationen ungleich mehr mebificire durch dem 
Brad der fittlichen Cultur, der durch Religion, 
Wiffen(dafter, Nahrungsarten, and nnabhängig 
son’ den Siaatéformen, eutfieht, als nach Dielen 
jene fich richter.. Er ſelbſt febre ia doch, DaB die 
Demisfrariiche Republik ;,:dte ier für wefentliche Bes 
dinaung · zur Bildung und Veredlung der Menſchbeit 
etflirt, obne einen hohen Grad der Sittlichkeit nicht 
befichen und gedeiken -Tünne; und. die Schilderuns 
gen, die er, ben. Gelegenheit der Beurthellung dev 
neuen Franzöfiichen Regierungéformen, von dem 
Zuftande der Sitten und Leibenkhaften unter dem 
Einfluſſe derfelben macht, find- fo abſihreckend, daß 
ext befonnener. Lefer: Dadurch allein ans den Dawe 
fehungen der Ideen des Verf. ſich wieder "zurecht 
finden fonnte. 3) Hätte der Verf, das menichliche 
Gemuͤth und die Gefchichte .gründlicher ſtudirt; fe 
wuͤrde er, aud) bey gegründeteren Vorzuͤgen der 
einen Staatéform vor der andern, gewalrfame ers 
beyichaffung der Geffern tiie fir. erlaubt gebalten; 
fondern eingefeben haben, daß fortfchreitende fitt⸗ 
fiche Eultur, wozu jeder gute Menſch amb jeder 
sechifchaffene Schriftfteller auf mancherley Weife, 
ohne gewaltfame Mevolntienen zu befördern, ‘dads 
Seinige bentragen kann, dad einzige won ver Bers 
nunft aebilligte und gemein erlaubte Mittel, politis 
fthe Reformen zu ‚bewirken, fey, Aber der Verf, 
beat 3) den gemeinen revolutionären Grundirrthum, 
das der Wille der Mehrheit immer dad dußere 
. Recht in der Gefellfchaft beftimme; wobey pas Recht 
ber Verträge , die Grundftiige der gefelligen Ordnung 
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den, wahrſcheinlich jungen, Verfaſſer folk jene abges 
kuͤrzte Bezeichnung fein abſprechendes Verdammungs⸗ 
urtheil ſeyn, Niche nur enthaͤlt die Schrift, bey 
allen Uebereilungen und Trugſchluͤſſen, womit fie 
angefuͤllt iſt, noch ſo viele Beweiſe trefflicher Au⸗ 
lagen, daß das Mißfallen an jenen dad Yatereffe 
am Ganzen dem geibten Denker nicht benimmt; 
fenders e6 Laßt fich glauben, daß brauſender Ents 
hauſtasmus für Menfchemvirde amd Menſchenver⸗ 
edlung. wenigftené eben fo fehr, als ſtolzes Gelbfts 
Sertrauen des jungen Geniees, an dem Ucbertrets 
bungen des Berf..Untheil habe. Geringſchaͤtzung 
Ber Erfahrung, wo fie Vernunft⸗Ideen und Bers 
nunftgefege vor fich zu haben glaube, ‚gehört zu 
Ben Eigenheiten der Schule. Die Erfahrung , fagt 
unfer Verf. in der Borrede, ift eine weiche Maffe, 
die jede Form, welche ihr der menfchliche Geift 
aufdruͤckt, annimmt; fie antworter nur auf Fras 
‚gen, deren Aufldieng man ſelbſt in fie. hinein⸗ 
trägt. — Und doch. beruft er ſich ſelbſt auf 
_ die Erfahrung bey einem feiner Hanptfage, cov 
Bem die Kantifche, rie jedwede andere, Logik 
leicht bemerflich machen Tann, daß verfelbe fich 
gar micht aus der Erfahrung beweifen laͤßt; vag 
nähmlic) die Menfchen immer geneigt find, Use 
recht zu than, eniander zu überlifien; u. ſ. w. einen 
Maße, der Üüberdieß ſchwer zu vereinigen it mit 
‘Dem, was auch der Verf. vom Vermögen des Mens 
fhen, zum Gehorfam gegen dad Sittengefeg fi) 
gn beſtimmen, fonft lehrer. Es würde ein Buch 
werden, wenn man alles Unzulängliche,, Einfeitige; 
Uebertriebene, in den Grundfäßen , und. alle Uebers 
treibungen im Kortichließen ded Verf. bemerklich 


= machen wollte. unge Lefer, denen tad Buch etwa 


dn die Hände fallen möchte, will Rec. nur auf 
einige Hauptpuncte aufmerkfam machen, : woben. ed 
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der. Verf. verficht. 2) Denkt er fich Sittichfelt und 

enwohl von Staatéformen ungleich mehr 
abhängig, alé fie es, nad moraliicyen Principier - 
fawchl , alé nach der Erfahrung, wirklich find und 
fey können. Gewiß wird der politifche Zuſtand 
ber: Nationen ungleich mehr medificirt tard) dem 
Grad ‚der fittliden Cultur, der durch Religion, 
Miſſenſchaften, Nahrungsarten, and nuabhängig 
son’ den Siqatsformen, eutfieht, als nach Dielen 
jene fich richtet... Er felbft lebre ja doch, DaB die 
Demstrasifche Republik, die er für wefentliche Bes 
dinaung zur Bildung ‚uud MWeredlung der Menfchbeit 
. etfhirt, obne einen hohen Grad der Sittlichkeit nicht 
befieben und gedeihen finnes und. die Schilderuns 
grr, die er, ben Gelegenheit ver VeurtheHuag dev 
neuen Zranzöfiichen Regierungéformen, von dem 
-Zuftande der Sitten und Leidenſchaften unter dem 
Cinflufe derfelben-macht:,.find fo abſihreckend, daß 
gi befonnener Lefer. Dadurch allein and den Tana 
febungen der Ideen ded. Verf. ſich wieder zurecht 
finden könnte. 2) Hätte der Verf. das menfchliche 
Gemuͤth und die Gefthichte .gründlicher ſtudirt; fe 
wärde er, aud) bey gegriindeteren Borziigen der 
. einen Staatsform vor ber andern, gewaltfame Hers 
berichaffung der beffern nie für. erlaubt gehalten; 
fondern eingefehen haben, daß fortfcbreitende ſitt⸗ 
liche Cultur, mozu jeder gute Menſch amb jeder 
sechifchaffene Schriftfteller auf mancherley Weiſe, 
ohne gewaltiame Nevolutionen zu befördern, ‘das 
Seinige bevtragen kann, dad einzige won der Bers 
nunft qebilligte und gemein erlaubte Mittel, politis 
fthe Reformen zu bewirken, fey, Wher der Verf, 
beat 3) den gemeinen revolutionären Grundirrthum, 
Dag der Wille dee Mehrheit immer dad dußere 
Hecht in der Gefellfchaft beflimme; wobey das Recht 
der Werträge , die Srundftüge der gefelligen Ordnung 
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sind Gicherbeit, mehrentheils verfchwindet. . 4) Dev 
am bdufigften in diefer Schrift, wie in alen aug 

leihen: Geifte erzeugten Schriften, vorkommende 
Seb lichlue it, was in den alten Logifen die fal. 
lacia a di&to fimpliciter. ad diftum fecundum 
quid, oder umgefebrt, heißt; der Menſch (in ge- 
nere) foll nach allen feinen Kräften uud Anlagen 
. außgebilderwerden: E. muß jeder Menfchıc. Dieſe 
oder jene Einſchraͤnkung, Modification, ift der Pers 
Pnlichkeit, Sittlichkeit, entgegen, E. die Gace 
überhaupt, auch unter Beftimmungen ‚die andere, 
mit der Wirklichkeit bekanntere, wenn gleich ‚nicht 
ber idealifirende Berf., fi) dabey denken. Webris 
gend beweifet der Verf. in einem eigenen Kapitel, 
Daß Aufllärung eine Urfache ber Nevolutionen fey. 


: St. Petersburg. | 
Hier tft ſchon 1794 eine ‚freue leberfesung ind 
Ruſſiſche von einer Theile ver Anfangsgründe dep 
seinen Mathematik Hrn. Hofr. Bafiner’s erſchienen 
auf 430 Dctavf. 7 Kupfert. Der Ueberſetzer hat 
fic nicht genannt. Er har die dritte Auflage vow 
1774 gebraucht. In der Nechenkunft folgt nach 
dem 6. Kapitel als 7. die Ergaͤnzung der Buchftas 
benrechuung aus der Analyſis endlicher Größen, 
amd fo Mehrered daraus, bis mit zum 106. $: 
Saͤtze bon der geometrifchen Progreffion. Gu der 
Geometrie finder fic) nach der ebenen Geometrie 
fogleih die ebene Trigonometrie, dann die Lehre — 
von Körpern, ſphaͤriſche Trigonometrie und Pers 
fyectiv. Ferner Säbe von Parabel, Ellipfe, beider 
Dergleichung, Aehnlichkeit der Ellipfen, Hyperbel. 


| Fruͤher ſchon, 1793, iſt Ruſſiſch erſchienen: : 
Haudbuch der Phyſik, abgefofit von Peter Hiela⸗ 
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powwsty, Lehrer des Motbematit und Phy fil an 
dem Lehr: Inftitute, Lehrer der Phyſik bey ver Acas > 
demie adlicher Fraulein, Lehrer der Ruſſiſchen und 
2ateinifchen Sprachen bey dem hochlöbl. Cavertens 
Corps. ES enthält in deutlichem und ordentlichen 
Bertrage die Hauptlehren der allgemeinen Naturs 
funbe, auch Dad Nöthige aus der Chemie, die neuen 
Eutdedungen von den Luftarten u. f.w. Der 
groͤßte Theil der geometrifchen und algebraifchen 
Berechnungen und Folgerungen if— ald Zufas am 
Ende bengefiigt, damit Lefer, die in folchen Kennt⸗ 
niffen nicht zulänglich geübt find, im Gange ded 
Werks nicht unterbrochen werden. 


J Nuͤrnberg. | 

Bon dem claffifhen Werke des Hrn. Schaffer 
Ponzer, Annales typographici, zeigten wir im 
vor. Sabre ©. 1759 den dritten Band mit der ans 
genehmen Ausfiht an, daß ein folgender Band 
Supplemente und Indices enthalten würde. Diefe 
Hoffnung ift zum Theil erfüllt, zum Theil getäufcht, 
aber auf eine Art, bey welcher wir gewinnen. 
Hr. P. Gatte fo viel Beyträge zu Snypplementen 
erhalten, daß er damit einen ganzen Band aus⸗ 
füllen fonnte: Annales typographici — opera 
Ge. Wolfgangi Panzer — % olumen quartum. - 
Sm Verlage von Zeh. 1796. gr. Quart 500 Seiten. 
I, Bon ©. 1—74 nehmen die Bücher mit Fabre 
—F aber ohne Nahmen des Druckorts und des 
ruckers, ein; dieſe ſind alſo nach den Jahren 
geordnet: und ſolche Bücher finden ſich von 1469 | 
WS 1500. IT. Bücher ohne Jahrzahl, Druckort 
und Druder: find nach dem Anfangswort der Bis 
der alphaberifch geſtellt — S. 214. Nun III, 
folgen die eigentlichen Supplemente der vorigen 
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Bande, nach der alphabetifchen Folge ber Orica 
amd von ©. 462 an, auch Supplemente zu jen 
vorhin Nr. J. und II. angeführten, Claffen. Man 
erfiaunt, wie viel fo ganz unbefannte Drude noch 
in einzelnen Eremplarien irgendwo vorhanden find, 
Ye mehr man darüber nachdenkt, um deffo mehr 
Permindert fic) die gemeiniglich geglaubte litterds 
tifche Berewigung der Schriften durch die Druckes 
rev. Mas wollen zwey, drey hundert Fabre fas 
gen! und fo Bieled iff ſchon entweder gar micht, 
ober nur in einzelnen Exemplarien vorhanden, die 
nichts Beffer find, als gefchriebene Copenen oder 
Handidriften in dew Bibliothelen. Was für Zu⸗ 
fälle fann eine Reihe von taufend Jahren berbey: 
führen! mortalia can&a peribunt! Nun find 
Bie Indices für einen fünften Band aufgefpart, 
deffen Erfcheinung wir nun um deffo mehr mit Uns 
eduld erwarten, weil wir al&dann erft die vers 
iedenen Ausgaben und Orucle eined Buches reche 
werden vergleichen können; fo wie wir bisher ged 
fehen haben, daß dad Nachichlagen eines Drucke 
ertö, 3. B. Leipzig, und die Xergleichung der’ te 
einer Reihe von Jahren gedruckten Bacher eine gule 
Einfiht in den damahligen litteraͤriſchen Suftany 
gibt, zumahl von Dertern, wo fein fo ausgebreis 
serer Kreis für den Buchhandel war, wie Benes 
vig, Nürnberg, Ulm. Daß man aber dieß ficher 
thun Bann; wird eine Genauigkeit und Gruͤndlich⸗ 
felt. erfordert, wie fie Sr. Panzer bewiefen hat. .: 





S. 1606 3. 20 flatt einander — L Niemanden 
‚1607 —. 14 flatt dem Sutton — den Suttons, 
Ä aR 
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der koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 


— 





Den' 5. November 1796; | 





8 Gaoͤttingen. J— 
ir ſetzen die im vorigen Jahre Si. 70. S. 698) 
abgebrochene Anzeige der hier. erſchieuenen juriſtiſchen 
JuanguralsGcbriften fort. 

+ Bom 27. April 1795 iff der Prodromus com- 
mentationis de limitibus fenatusconfulti Vel-. 
leianj des Hrn. Heinrich Chriftiah Gercke, aus 
Rolenfelde im Hanndverifdjen. 12 Bogen in Quart. 
Enthält dloß den Eonſpectus ju der nachzuliefern⸗ 
én Abhandlung. - 


Vom 29. April 1795 iſt die gut geratbene Con: 
mentation ded Hrn. Johann Lricolaus Goge, ans 
ven Lande Hadeln: de origine, ftatu hodierno 
lribusque pfaecipuis ordinum provincialium du- 
estuum Bremenfis atque Verdenfis. 10 Bogen in 
Quart, Nach vorausgeſchickter Beichichte der Bres 
miſchen und Verdiſchen Landſchaft, in den zwölf 
eeften Paragraphen, wendet fic) der Verf. zur ges 
genwärtigen Werfaffung gerieben, and barauf. gu 
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Bände, nach der alphabetiichen Folge ber Drückerte; 
amd von ©. 462 an, auch Supplemente zu jetert, 
vorhin Nr. J. und II. angeführten, Claſſen. Man 
erftaunt, wie viel fo ganz unbefannte Orude noch 
in einzelnen Epemplarien irgendwo vorhanden find, 
Ye mehr man darüber naddentt, um deffo mehr 
vermindert ſich die gemeiniglich geglaubte litterds 
tifche Berewigung der Schriften durch die Drucker 
rev. Was wollen zwey, drey himdert Fabre fas 
gen! und fo Vieles iff fdjon entweder gar wicht, 
ober nur in einzelnen Exemplarien vorhanden, die 
nichts Beffer find, als gefchriebene Copenen oder 
Handichriften in den Bibliothefen. Was für Jus 
fälle tann eine Reihe von taufend Jahren herbey⸗ 
führen! mortalia cun&a peribunt! Nun find 
die Indices für einen fünften Band aufgefpart, 
deffen Erfcheinung wir nun um defto mehr mit Uns 

eduld erwarten, weil wir alédann erft die vers 

iedenen Ausgaben und Drude eines Buches recht 
werden vergleichen koͤnnen; fo wie wir bisher ged 
feben haben, daB das Nachfchlagen eined Drucks 
erts, 3: B. Leipzig, und die Vergleichung der’ in 
einer Reihe von Fahren gedruckten Bücher eine gute 
Einfiht in den damahligen litterärifchen Zuſtand 
gibt, zumahl von Dertern, wo fein fo ausgebrei⸗ 
serer Kreis für den Buchhandel war, wie Benes 
dig, Nürnberg, Ulm. Daß man aber dieß ficher 
thun: Bann; wird cine Genauigkeit und Gruͤndlich⸗ 
Felt. erfordert, wie: fie Hr. Panzer bewiefen hat. .- 
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R, oo Gottingen - 

ir fetzen die im vorigen — 70, S. 608) 
"abgebrochene Anzeige der bier. esfchienenen juriſtiſchen 
Inangural⸗Schriften fort. 

Bom 27. April 1795 iſt der Prodromus com- 
“mentationis de limitibus | fenatusconfulti Vel... 
Jeiani des Hrn. Heintich Chriftian erde, aus 
‘Rolenfelde im Hannoͤveriſchen. 13 Bogen in Quart. 
"Enthält dloß den Confpectus zu der nachzalieferns. 
Den Abhandlung - 


Mom 29. Upril 1795 iſt die aut geratbene Cont: 
‘mentation ded Hrn. Johann Licolaus Goge, aus 
dem Bande Haden: de origine, ftatu hodierno — 
duribusque ptaccipuis ordinam provincialium du- 
eatuum Bremenfis atque Verdenfis. 10 Bogen in 

Quart. Nach vorausgeſchickter Geidichte der Bres 
-wifchen und Derdifchen Landſchaft, in den zwölf 
teften Paragraphen, wendet fich der Verf, zur ges 
senmänigen Werfaffung ea and barauf. zu 


~ 
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ihren vorzuͤglichſten Rechten. Die Seßtern geht er 
nach den verſchiedenen Objecten durch‘, worauf fie 
ich beziehen. Er made nahmhaft die Gerechtfas 
wen.in Sachen der Religion, der Gefesgebung:, des 
Priegs ind der Bandniffe, der Steuern und Abgas 
ben; ferner in Abſicht der Haltung des Landtages, 

ohne Wiffen des Landesherrn, der DVeräußes 
sung der Carhmergüter, der Beſetzung ˖ der oͤffent⸗ 


lichen Aemter und der nicht zu unterlaffenden Bes 


eidigung der Öffentlichen Beamten auf die Landess 
verfaffung und Landtagsabſchiede. Borher aber bat 
er ſich über die Quellen, aus welchen die Rechte der 
Stände zu Khöpfen: find, und über die Natur und 
SBeichaffenheit des Nepräfentations:Nechtes derfelben 
Überhaupt , erftät” Fit dem Abfchnitte von der Bers 
faffung der Landſchaft handelt er zuerft von der Ritz 
serfchaft,, dann von ‘den Etddten, und endlidy vow 
en: andfchaftichen Beamten, vem Land:-Syndicus, 
s@xcretär. und. Regiſtratær. u 


0. Bam 30. Rev 1795 find die principia doctri- 


„nase de interimiftica praedii ruftici adminiftra- 
etione des Hrn, Chriftian Ludwig Runde. 1 Bos 
‚gen in Octap. Der Verf. ift dem Publicum hereiss 


‚Sure feine Preisſchrift, und..durch feine. Abhand⸗ 


ung der Rechtslehre von der Interimswirchs 
{chaft auf deurfchen Bauergitern, nach gemeis 
‘fen und befondcets Rechten (f. Gel. Anz. 1796 
S. 673) vortheilbafteft bekannt. Da lewsere eine 
‘weitere Ausführung Der angezeigten Inaugural⸗ 
Schrift ift, fo brauchen wir bey diefer nicht zu 


verweilen. 


om. 27. Junius 1795 iſt die Differtation des 


Hrn. Carl Olivar Cimotheus Migault, aus Bres 
wen; de iure foederum liberig imperii civitatj- 


= 
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bus cpmpeteate... 6 Bogen in Quark. ; Sie * 
in, deey 2 — Im 2 Dem eihen Jod: ber ) & 
allgeraeine-Birumpid J— über, feinen, Begenfteud way, 
—* sen grierſucht er ihn nad der golden: 
— Weſtphaͤliſchen Frieden, der —** | 
— und, ber Obſervanz, .und: zählt. zugleich. Dig 
gon den Reisböflgdien mit dem Kailer und den Stoaͤn 
Dam ſewobl, .al6, auch mit Auewaͤrtigeg nd 
wen Bündniffe auf. Sm dritten Hyde 

Art. and Weife, wie das Recht der Biinonige | in'd 
Fricheſtaͤrten: ausgeuͤbt wird z. insbeſonders son dee 
en Kaiſers und der Bürger: — 


Fin, 


= Som ‘30. unig: 1795 if die Differtation deb : 
— — Rampe, aus Bremen: de vi ef 
ia cautelarum pro tuendo inre.condutto — 
#is-adverfos emtorem rei:locatae expellentem, - 
gh Bogen in Quart. Der Berf. faatz Soll man 
+ Die Bemelen : für vdllig. zureichend und durdbgreifend 
halten, fo m fie bewirken, daß der Pachter die 
gepadtere Sache, ungeachtet ihrer Berdufierung, rus 
pad — und daß er bid zu Ende ded Bers 
gragé in dem Defige derfelben ohne Widerſpruch 
igung eines Andern verbleiben. Fa 
ES ſolche * raͤumt er, ihnen aber nicht cin. 
ich ſpricht er fie ab dem Berirage zwiſchen 
Pit und Verpächter, vermoͤge deffen daß 
ftädt-mäbsend der Yachtzeit von Fea — 
— werden ſoll ferner dem eidiſchen Be 
“ m ded Verpaͤchters, die Sache wicht zu eh 
Frutens dem Pfandrechie, welches. dem Pächter. dee - 
. dae Sache eingeräumt if; diertens der Verbindung 
de6-Pfandrechtes mit. dem patto de non alienanday, 
de feby auch die L.7. $.2. D. de dir. pigo. zu 
A tired den ſcheint; plage dem Nie Pp 
“ah. m. —R Piatztechte welches bey 
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Paͤchter am der Sade eingeräumt wird. Das Mee 
fattat ift: Alle dtefe Cautelen find minus, quam 
perfeftae. +: Wir ‘haben die Abhandlung mit Vers 
gniigen geleſen. Der GFdeengang iſt fließend und 
correct; eben fo die Sprache. In der Anlage des 
Ganzen ift Licht und Ordnung. Die Schrift zeugt 
überall vow einer guren Uebung und Fertigkeit ih 
Entwidelung und Darftellung eines gelehrten Ges 
genſtandes. re | 


*-* Bont 19. September 1795 iſt die Differtation 
des Hrn. Johann Michael Gries, aus Hamburg: 
de indoffatjone literarum cambialium fecundum 
us cambiale Hamburgenfe ;° communi in auxi- 
"Wum vocato. "5 Bogen in Quart. Erft von der 
Fndoffation Überhaupt; dann mittelft einer Ceſſion, 
und zuletzt mittelft eines Mandats. Die zwente. 
Art der Yndoffation wird betrachtet theils ihren Ges 
forderniffen nady, ſowohl was die Form derfelben, 
als die Perfon des Indoſſanten betrifft, theils ihren 
Wirkungen nach; auch wird eine Vergleichung zwi⸗ 
ſchen ihe und der Ceffion angeftelle. - Die Vorrede 
enthale einige Bemerkungen über die Quellen and 
Methode des gemeinen Deutichen MWechfelrechtes, 
und über dad Verhaͤltniß deöfelben zu dem proviies 
tiellen, inébefondere Hamburgifchen, welche von dem 
Scharfſinne und Prüfängegeifte des Verf. zeugen. 
Er will nähmlich aus der Uebereinſtimmung det 
Mechfelordnungen nichts Gemeines gefolgert, und bey 
Bearbeitung eines provinciellen Nechtes diefed ver 
Dem gemeinen mehr hervorgehoben, und nicht, wie 
gewöhnlich, Dad provincielle, fondern das gemeine, 
fupplementweife behandelt wiffen. Deßhalb heißt es 
aud) auf dem Titel: ”fecundum ins cambiale 
Hamburgenfe, communi in auxiliüim vocato,” 


dicht; “ex ture comimuni, praefertimHamburgenfi.” 


178. Stick, den 5. Nov. 1796. 177% 


.. Den 36. September vertheidigte Hr. Joachim 
Vicolaus Schaffsbaufen, aus Hamburg, jfeing 
Probſchrift: de probatione per libros mercatorum, 
6 Bogen in Quart. Die Literatur der Lehre macht 
den Anfang. Dann folgt daé Uebrige in nachſtehen⸗ 
der. Ordnung: Entſtehung und Ausbildung, Umfang 
sad Grand des Privilegiumd;. Erfordernifle der Hans 
delsbuͤcher, wenn fie fich des Privilegiums erfreuen 
wollen; Fragen: Was läßt fich-vermöge desfelben 
darzhun? Wie piel und wie weit beweifen die Hans 
delsbuͤcher? Wer fann fic) des Privilegiums, und 
gegen wen fann man fich dedfelben bedienen? Auf 
welche Weife wird es ausgeuͤbt? — Neu und ins 
tereſſant waren und einige Muthmaßungen im drits 
ten Paragraphen Aber den Urfprung des Priviles 
giumé. Die erften Keime desfelben finder der Verf 
in dem 13. Urtifel der Salfelviichen Statuten, auß 
dem 13. Jahrhunderte. Da wird dem Kaufmane, 
um ihn zu begünftigen, und ihm die Laſt ded Bes 
weifed zu erleichtern, die Erlaubniß ertheilt: “pros — 
ducendi contra rufticam debitorem 1) pra lubi- 
ta, nec faltem in fubfidium, .2) alterutrum, 
vel etiam utrumque teftem reo haud parem, et 
‘quidem 3) ita, ut utroque cafu, five alteruter 
tantum, five uterque teftis reo impar fit, cui- 
nem alii pares fint, utrum neutri ex partibus. 
litigantibus, an etiam vel creditori ipfi, arbitrio 
mercatoris relinquatur.” Mad vieler Berords 
gung hatte der Beweis ded Kaufmanns dreverley 
voraus. Denn laut des 177. Urt. durfte fonft nur 
böchftend Ein Zeuge vem Beklagten ungleich feyn; 
auch dad nur unter der Bedingung, Daß er dem 
Kläger nicht gleich war, und daß ed überhaupt am 
andern, beffern Beweidmitteln fehlte. "Silet quidem . 
ifte articulus XIII. . (fegt der Beef. zur Erläuterung 
einer, Dyperhefe bingu) de privilegia: librorum 
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Meriatoriorum pſo; iandit tamen altud, “alli 
- @dmodam affine. -Vtrumque 'ad uſum et com- 
moditatem inftramentorum probandi ; . {cilicet 
Alud ad teſtes, hoc ad documenta ſpectat. 
Verümgue fitum eft in exceptione a iure com- 
. Mut eo -confilio fata, ut mercatori: in pro- 
bakdis nomisibus,- occafione mercaturae con- 
frattis, fabvebiatur. Illo detrahitdr ségdlaés 
feriptarsm pro feribente non probare; hoc coin- 
‘soni ’maibrum : mori a“ tede⸗ Teo pares fis 
‘gportere/* J — 


——— os ift die Diftetetton on 
Hen. Contad Ouo Lahefen, ans Hamburg: de 
xenetis  publicis , ex iure Germanico, prae- 

ee ‚Hainburgenfi ſpectatia. 6Begen in Quart: 






beficht aud:folgenden fecké Uofdnitten: Ueber, 
ben Begriff ‚den Urfprung und Aber bie verſchiede⸗ 
nen Arien der Maͤckler; Ueber ihre Erwaͤhl u 
Beftellung g'Urber ihr Anıt und ire Gefchäfte ; 

die Handlungen, deren fie :fich waͤhrend ihres rd 
leramtes enthalten miffen; fie duͤrfen 3.8. für den; 
Deſſen Gefchäft fie. führen, ſich nicht verbärgen, - Asi 
_ fen Seinen Bier s oder Weinfchant haben, duͤrſen 
ucht ſelbſt Handel treiben: “Ueber die Rechte anv 
‚ Berbinblichkeiten derer, welchen der Mäder: bedtent 

| won fly ſowohl gegen: disfen; als - ‘gegen claghe 
ſelbſt. Ueber die Art, wie dad Mädteram 
—2 Neben den: Hamburgiſchen Geſetzen Aves 

dieſen Gegenſtand hat der WVerf. auch eine Menge 
audere Wedel nad) Seidenikger te au Marthe 

gezogen), und, chowiſche 

und nachgewieſen. 


Born YorDevber 1795 die Digettetton vis 
* feincich —R Beckum‘. Br 


178, Sid, ben 5 Mav. 1796, 1775 


quod iuftum eft circa nullitates iudicii criminas . 
lis. 43 Bogen in Quart. Jn dem allgemeinen 
Theile handelt der Verf. 1) von der Nichtigkeit Übers 
haupt, ohne Unterfchied ter Arten ded Proceffes, | 
und 2) von den Nullitaͤten ded Criminal = Proceffea 
indbefondere; wo er die Zälle'anzugeben fucht,. ia 
welden fie vorhanden find, nabmentlid anführr, 
daß fie fo gut in den dem Angelchuldigten vortbells 
haften Urtheilen, ald in einem jeden andern wefents 
lichen Theile des peinlichen Procef{ed begangen wers 
den Fönnen. Darauf folge der beiondere Theil: 
son den verfchiedenen Wirkungen der Nullitäten im 
dieſer ProceBart, fowohl in Rädficht des Inquiſiten 

and Anklagers, als auch des Nichterd. I 


- Bom 36. März 1796 iſt die Diſſertation dei 
Hrn. Johann Wilhelm Schäge, aus Hamburg: 
de briginibus et fatis doftrinae de egrefiu libe- 
forum ex poteftate parentum, ex fontibus iurig: 
Germanici erutis. 9 Bogen ‘in Quart. Diele, 
Schrift iſt aus den Quellen ‚gezogen; fie iſt dag 
Mefultat einer mühfamen Zufammenftellung aller 
der einzelnen Notizen über den erdrterten Gegens: 
Rand, welche in den Denfmablern der-.ältern und 
neuern Deutfchen Legislation  zerftreut liegen. Da» 
durch wird fie für die Wiffenfchaft felbft wichtig, 
und befommt einen bleibenden Werth, welchen man 
in unſern Zeiten nur felten einer Inaugural⸗Schrift 
beylegen kanu. Der Verf. gehe and von allges 
meinen Principien über die vdterlidhe Gewalt nach 
dem watürlichen, Rdmifchen und Deutfchen Rechte, 
amd von dem BVerhdltniffe, in welchen diefe drey 
Rechte in Abſicht des Bandes zwilchen Eltern und 
Kindern, und indbefondere der Art und Weile, dass 
felbe aufzuldfen ,. ftehen. auf folgt ein nach der 
Zeitfolge geordneted Verzeichnis derjenigen Stellen 
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aud den Quellen des alten und mittlern Deutſchen 
Mechtes, auf welche der Verf. feine Schrift gebauet 
bat. Diefer non eben fo großem Fleiße als guter 
Bekauntſchaft mit den Quellen des Deutfchen Rech⸗ 
tes zeugende Abſchnitt ſchließt mit Bemerkungen 


Über. die Art, wie der Verf. feinen Gegenftand in 
den Gefegen, Statuten und Rechtsbuͤchern bebandelt 


md. Nun geht er zur Gefchichte feines Gegen⸗ 
ſtanded felbft über, zeigt zuerft, wie er vor Eins 
Führung des Roͤmiſchen Rechtes in Deutichland auss 
fab;. und dann, wie er fich nachmahls entwidelt 


- nd ausgebildet bat. Seine Unterfuchungen werden 


aud für die Mechtöcheorie dadurch febr fruchtbar, 
daß er nicht beym Aeußern der Lehre fiehen geblies. 
ben ift , fondern gewifler Maßen eine innere Nechtös 
geſchichte derielben geliefert bat. “Wer Dielen eins 
zig fichern Weg bey Erörterung eines Rechts-In⸗ 


ſuitutes einfchläge, dem müffen fic neue Unfichten 


Yarbieten, und da die hergebrachten Theorieen fich 


gewöhnlich auf einem ganz andern Wege erzeugt 


und gebildee haben, fo Fann e6 nicht fehlen, daß 
ee: ſich wicht ıgendthigt feben follte, in manchen 


' Puncten von der Heerfiraße abjuweichen. So ift 


ed denn. auch unferm Verf. gegangen. In dem 
36. u. f. Paragraphen fucht er z. B. darguthuns 
modum folvendi patriam poteftatem per inftitu- 
tionem feparatae oeconomiae efle merum ins 


- particulare, et theoriam. illius vulgarem , qua- 


tenus suris communis effe dicitur, ato deftitui 
fundamento, | | 


I Bor gy. Mary 1706 ift Ein Bogen mit The⸗ 
fen, welde Hr. Wilhelm Jacob Baumbauer, 


aus Hamburg, veriheidigt hat. Ihnen geht eine 
Einleitung voran, worin er ein Paar Worte über 


x 
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dad’ Discontiren ‘det Wechfel- fagt, .ands works er 
verfpricht, über diefen Gegenftand eine. fürmlidhe 
- Differtation nachzuliefern, 


Pom 2. April 1796 iſt die Differtation des Hru. 

Chriftoph Reinhard Dietrich Martin, immatrja 

culirten Advocaten zu Ööttingens de iufte fuspen- 

dendo iudicio de expenfis, feu von Ausfetzung . 
des Koftenpunés. 3 Bogen in Quart. Der Koftene 

punct fey niche anders audzufegen, alg wenn ed © 
noch zweifelhaft fey, wie darüber erkaunt werben 
miffe. Aus diefer Megel folgert der Verf, 1) wad 
ven Punct der Koflen des ganzen Procefleß betrifft s 
a) er muß bis zum Endurtheile verfchöben bleiben, 
weil es vorber noch ungewiß ift, mit welchem Rechte 
“jeder der Theile geitritten bat. b):Weiter bin 
darf er aber der Megel nach, und ohne den -drina 
gendften Grund, nicht ausgefege werden. © Einige 
Ausnahmen werden angeführt, welde ihren nathee - 
lichen Grund in der engen Verbindung verfchiedener 
Rechtsſachen unter einander haben. 2) Wad die 
pacticllen Koiten betrifft, und gwar a) die Contus 

macials und Bergdgerungéfoften, fo Dürfen dieſe 

- auf feinen Fall audgefege werden. b) Ju Ruͤckſicht 

der Koften einer Juſtanz oder eines zur Anfechtung 

der Sentenz gebrauchten Rechtsmittels macht deu 

Verf. verfchiedene Unterichiede. Sum Gebluffe haus 

delt er noch von Ausſetzung der vom Sachwalter 

‘oder Richter den ftreitenden Theilen zu erflattenden 
Koften, desgleiden der Criminalgerichtsloflen. — 

Die in der Schrift vorgetragene Theorie ift febe 
einleuchtend , und beweifer, wie der. denfende Ju⸗ 
rift fich in Rechtsmaterien, in welchen ed an tlhe 
‚sen und fpeciellen Gefegen fehlt, durch Aufſuchung 
und Anwendung richtiger Grundfäge helfen Lane. 


% 
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Bow 5. April 1796 ik die Differtation des Hru. 
"Johann Watthias Haſſe, aus Hamburg: de in- 

dole atque effeétibus inftrumenti adfecurationis 
quod vulgo Polizzam vocant, praefertim ex iure 

amburgenfi ſpectati. 4% Bogen in Quart. Fn 
dem erften Abfchnitte von oem Affecurang-Bertrage 
und der Pollzza Überhaupt. In dem andern 1) 
von dem Inhalte und den Beftandsheilen der Pos 
lizza, in folgender Ordnung: vem Nahmen ded 
Affecnranten; -von Beftimmung der Zeit, wann das 
Schiff abgegangen it. oder abgehen wird; des⸗ 
gleichen wann die Abernommene Gefahr anfangen, 
und wann fie aufhören foll; von dem Orte, wo 
eins und ausgeladen werden fol; von dem Nah⸗ 
men des Gchiffers und des Schiffe; von dem 
Wertheder affecurirten Sache; von der verabredeten, 
and entweder (don bezahlten oder noch zu bezah⸗ 
lenden Pramte; von genauer Beftimmung der Ges: 
fahr, welche Äbernommen ift; von Bedingungen, 
welche hinzugefügt zu werden pflegen; von der Bes 
wennimg des Maͤcklers, deffen fich die Theile bedient 
haben; von der Verbindlichkeit des Affecuraten, 
alles, was er in Betreff der verficherten Gace im 
Erfahrımg bringen follte, dem Affecuranten mitzu⸗ 
theilen; von der Zeit, binnen welder der Verfiches 
vor zahlen ng; von dem Tage der Unterzeichk 
nung; - von. der Bertheilung ved Schadens unter 
mehrere Aſſecuranten und der Berpfdndung ihres 
Vermögend. 2) Bon den Regeln, nach welchen 
der Vertrag auszulegen iff. 3) Von der Affecus 
ranz- Klage und dem Affecurationd: Procefle. Alles 
ift mehr berührt, als erſchoͤpft. Daß übrigens 
bier nur von Verficherung gegen Seegefahr die 
Rede if, erbellet ſchon binlänglih aus dem 
Dbigen: ©  -- .- en . 
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- “Bom 16. Upril 1796 iſt die Differtation -dved 
Hu. Carl Friedrich Stard, aus Frankfurt an 
Main: de commerciorum favore in iure tam 
publico quam privato Francofurtenfi confpicno. 
8 Bogen in Quart, Die Abhandlungen von Güte 
fchow de ftudiis Lubecenfium, promovendi com- 
mercia, in primis nomothefiae auxilio (Götting: 
1788.) und von Gries de ftudiis Hamburgenfium 
promovendi commercia fua, tam in iure publico, 
quam privato confpicuis (Gött. 1792.) fcheinen 
unferm Verf. zum Worbilde gedient zu haben. Sa 
Ber Unlage kommt jedoch feine Schrift mehr mit diefer, 
alé mir jener tiberein. Denn Guͤtſchow nimmt 
bloß auf dad Privarrecht Ruͤckſicht. Unſer Verf. 
aber macht, wie Gries, zwey Abfchnitte: Gm eve 
ften werden die Beweiſe, welde das Frankfurtis . 
fhe Staatsrecht darbietet, aufgezaͤhlt. Sie beftes 
ben darin, daß vie Stadt Frankfurt mehrere. dem — 
Handel vortheilhafte Bandniffe geſchloſſen, und eine: 
Menge eben dahin zweckende Privilegien fic) zu 
eriverben gewußt hat. Bon den leßtern werden. 
die vornehmiten einzeln durchgegangen, und ed wird 
Daher gehandelt: von den Meffen; von dem pris 
Silegirten Gerichtöftande des Arreſtes; von der Bes 
freyung von Zoͤllen; von der Abfchaffung des Fremd⸗ 
lingörechte ; von der Gerechtigkeit, daß fünf Meis. 
len im Umkreis weder eine Stadt, nocd eine Burg 
erbauet werde. Sm zweyten fommt er zu den Ves. 
weifen, welche das Privatrecht liefert, und welche eu 
von den Geſetzen hernimmt, welche ia Rüdlficht des. 
Wechſelrechtes, des Eomcurfes, der Gütergerheinfchaft, 
der Handelsblcher, des Fudenbannes und der den Jus. 
ben erlaubten höhern Sinfen gegeben worden find. 


-. Bom 30. Funtus 1796 iſt die Differtation des 
Hrn. Cheitian Schloͤzer, deb durch ſeine Preis⸗ 
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ſthrift ruͤhmlichſt bekannten: Sohnes unfers Hrn. 
Hofrath Schloͤzer, welche uͤberſchrieben iſt: Prin- 
eipia doGrinae in bonprum confiscatione quae 
tenus ea cum Arilto iure naturae, tum aeqai- 
tatis abeque ntilitatis confiliis niseuntur, Jn 
Jurzen Aphorismen bezeichnet er den Gang, wels 
den er in der Folge bey weiterer Ausführung der 
Lehre zu nehmen gedentt. Sehr richtig fondert 
er die principia ftri€ti iuris von den principiis 
‚aequitatis atque utilitatis ab. Bon jenen bans 
delt er guerft. Um defio beſſer zeigen gu können, 
was im Staate Redtené fey, geht er vou dem 
Menſchen außer dem Staate aus. So ficher diefer 
Weg ifl, eben. fo groß it die Prdcifion, mit wels 
eer er zwifchen den verſchiedenen Arten der Cons 
fideations:Sivafe unterfcheldet, Bon dem ftrengen 
Rechte geht er auf Nuͤtzlichkeit und Billigheit. über, 
Iſt gleich: die Confiscation, fagt er, jenem anges 
meſſen, fo ſtimmt fie doch nichts weniger, alé mit 
dieſer uͤberein; fie kann vielmehr dem Graate fogar 
fchädlich werden; weßhalb e6 denn rathfam zu 
‚ feon ſcheint, fie nur noch alé Strafe der größtem 
| Verbrechen „: und aud ſelbſt hey diefen nur untere 
der Bedingang beyzubebalten, daß dem Gatren ves 
Delinguenten auf Zeit Lebens, und den Kindern des⸗ 
. felben bi auf gewiffe Sabre auf Koften des Staats 
— elimenta civilia gereicht werden. Zu diefen Grunds 
fdgen fcheint dem Verf. auch die neuere Rdmifche 
und die Sarolinifche Legislation, noch mehr aber 
bie Geſetzgebung einiger neuern Regenten, 3.8. Cas 
tharine’né II. und Guſtav's LIL, ſich hinzuneigen. 


. “Bonu 3. Auauſt 1796 iff die Differtation deg 
Hru. Carl Ludwig Ludolph de Watrenwyl, aus 
Gero, mit dem Titel: Opfervationes quaedam de 


tp ore 3. a “od 
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reiudiclaria Bernenſi. 63 Bozen in Quart: Sect. R 
Hiftorifehe Fragmente: über die Bernifche SGerichte 
verfaſſung. Sect. Il. Bon der gegemmdrtigen Bee 
ſchaffenheit der Berniſchen Gerichte. Se&. IIL 
Bon vem Rechte nnd der Folge. der Inſtanzen. 
Im erften Kapitel dieſes dritten Abſchnittes allges 
meine Grundfdge. In dem Zwerten zuerſt vow. 
Der NMorbfrift, an welche die Interpoſition der Ap⸗ 
Yellation gebunden iſt; dann von der Pflicht ded 
Michrers nach nefchehener Interpofition; .and ends 
‘Heh von dem weitern Berfahren in der Uppellationde 
Inſtanz. Yn dem dritten von dem Rechrémittel 
Der Wiedereinſetzung in den voriger Strand, oder, 
wie ed fn den Bernifchen Sefegen heißt: Bom 
menen Meche, dad- heißt, oon der neuen Unters 
ſuchung der Streitfahe. — Was man in diefee 
Abhandlung gefammelt und zuſammengeſtellt fine 
Det, iff ‘gwar ben weitem nichts Bollſtaͤndiged, 
wird aber dem Liebhaber exotifcher Mechre deeb 
noch willkommen ſeyn. | ee ; 


London. 

Gedruckt von Bensley: Bicvoc was Mocryer . 
wa Asilave. Illuftrabat et emendabat Gilbcrius 
Wakefield. 1798. Octav, auf 14 halben Bogen 
ein gefälliger Druck auf geglaretem Papier. Das 
Briechiiche , auf 33 Seiten, ohne Accente, und ohme 
Den gelinden Hauch (wie ed fenn muß, wenn man 
einmahl chne Necente fihreiben will), Die Derfe 
mit feinen vorgefeßten Zahlen , welches den Gebrauch 
Der Anmerkungen gewaltig erfchwert. Dann folgen 
Animadverfiones, ganz wie man’ fie vpn. Wales 
field kennt; Kinder eines fruchtbaren Wiges bey 
einer großen Spracdfunde und Außer gluͤcklichem 
Gedaͤchtniß; alfo oft auch mehr Variation ded Hubs 
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drucks, Berdhtilichung mit dem, was er im Sinne 
Hatte, md deffen er fich erinnerte; viel Befanntes, 


aid dabey wieder die feinften Spradbemerfungen. - 


Sudeffen gibt es auch glädliche Conjectures. 

Bion I, 36. für zul ave wrod olurp'v asidss. iſt 
uva may vaner, gleich in-den. ert gefeßt. III, r. 
EI drvaoyrı, wo Hr. DereleI’ #Bworrı lads, dus 
dert Hr. BW. nod weiter dPeSeiovrs. VI, 10, 
wovra yap ispx ravra aa xdéx,. verbeffert uspa, 
und VII, 31. Nuos« "ee dolla, Nucca yap ad” 
sion — Hingegen im Moſchus II, 20. finder er 
ya da dy-uad Exava (hin. 55. für divjayres 
welapoto, vexgyysvroc. 66. für .zapoov, Papcog. 
94. xopdav ;für zoveyy.. Den unbequemen verfug 
intercalaris Carm. Ill, 44. veribeidigt er; eum 
infeite fatis Valk. et Brunck.:adulterinum iudi- 
cant; folder Höflichkeiten fommen mehr vor; an fo 
‚Etwas habendie Kritiler fein Arg ; wo nicht Herzens⸗ 
Basheit hiuzukommt, fann man fie gern hingeben laffer. 
Mehrere verdorbene Berfe find verheffert; aleich im 
- Verte felbft, alé Vil, 14. (XV, 14.) Niemand 
von den Achiven blieb zu Haufe, ustvev ery xara 
dann Dipwv dısaiv cvov cova, ift gedrudt: Péq 
‘poy duodaluov’ “Apoyo. Wie viel ließ fich nicht 
mit gleichem Nechte hinfegen! Wis nelehrte Lufus 
ingenü, bat gteichwohl alles diefed feinen Werth; 
ur find e6 Feine Cmendationes, fo wenig, als wenn 
man bey einer ‚guten Lefeart aus Schreibfehlern im 
den Handichriften Aenderungen herausgrübelt, wo 
Richtigkeit des Sinnes und des Ausdrucks es nicht 
erheifchet. — Noch ift dad Kleine Gedicht von Mes 
leager angehängt, der Srühling. 


+ -: Bon eben.diefem fruchtbaren Kritiker if auch ber 
Silva critica Pare quinta. et ultima bereitö 1798 
erſchienen. Die Kritik betrifft wieder Stellen des 
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Revert Teſtamentes, vom Matthdus an, mit bey⸗ 
Jaͤufigen Eonjecturen Aber andere Schriftſteller. Man 
Zenut fchon aus der Anzeige der vorigen Theile dea 
Geiſt der Kritif ded Hm. WB. . : 
a Nae -.. Geiptig, : : 
> Dem Englifchen Kritifer feßen wir einen Deuts 
feben an die Seite, der an Fruchtbarkeit des Wiges 
Abm nicht nachſteht, nod weniger an kritiſchem 
Schaffſinn, unfern Hm. Prof. Jacobs in Gotha, 
deffen Curae’ fecundae in Euripidis Tragoedias 
“yar:Öftermefle ausgegeben wurden; fie führen 
God. Titelblatt: Exercitationes criticae in fcript 

wes veteres, auctore Friderico Jacobs. Sm Dydis 
{chen Berlag 1796. gr. Octad 2216. Echriften 
Dieter Art erlauben durchaus nur eine allgemeine 

Anzeige. des Inhalts und des Charakters Aberhaupe. 
Preuͤfung ein zelner Stellen, Unführung einzelner Vews 
beſſerungen oder Conjecturen, koͤnnen immer ened 
ſchielenden Blick geben; ‘oder Wille und Zufall fine 
Ren auf dic Auswahl Einfluß haben. Richtig bee 
urtbeilen fann obnedem nur der, der mit dem Schrift⸗ 
ſteller eben zu der Zeit vertraulichen Umgang. bar: 
Wie innig vertraulich -mit dem Euripides und ia 
fein Inneres eingedrungen Dr. Prof, he it, lehren 
die feinften Krititen; auf icder Seite, infonderheit 
in befannten und Durch viele — Ande⸗ 
rer heimgeſuchten Verſen, als in den Phoͤniſſ. 924. 
ürsp wéDuxs, TaxUra uxvayny os dpay. wird wun 
werbeffert &rep y’ Dune, Bone -dritten Kapitel 
an folgte Hr. J. der Ordnung der Trauer(piele, In 
"Der Hecuba, in der Polngena Worten iſt V. 555-6. 7. 
eine Snterpolation wahrgenommen. _ Schöne Ents 
widelung der Stelle im Dreft von deu Demagogen 
goi f. und in der Iphigenie. zu Aulis in Ugamene 
non's Worten von dem harten Lop der Broßen ru 
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db yırıala Que craves saure verbeflert draxre 
walen, 448. Ein Fragment de6 Sophocles ans 
ber Tore. S. 153 f. hergeftellt. Vorzuͤglich gefiel 
und in der Andromache 1122. dEdinss di rodu, 
. wal vasradıc — Iphig. in Mul. 268. &yaaroc für 
“Adpucrog — Iphig. in Daur. 1160. xf d’ doriv, 
WDipéxara's Casuovdy doxsig — Im Epigramm 
S. a18 mouges x0A0y yaysrouv muß man Ad eria 
nern, Daß der Dichter von der Dichterclaffe ift, weis 
ce as uud os. auch vor einem Mitlanter furs gebraucht 
sviffen wollen, Refendrodiedig ift Die gut gefchriebene 
Borrede,, und die darin gegebene Eharafterifirung der 
Kritiker, weldye fic) mit dem Emipides vorzüglich 
befchäftiat haben: Canter und Torwhitt werden als 
die vorzäglichften und erften gepriefen. Biel Ehre 
Bringt dem Orn. Prof. die zweyte Hälfte, worin ex 
feine vorhin in den frübern Verſuchen beynebrachten 
Gonjecturen muftert, und mehrere derfelben ſelbſt 
verwirft. er, ; 
0. Heldronm. | 
"  Regulatio- gue beſſern Heilart der Kranfheiteh 
überhaupt , ‘befonderd der Mervenfieber , fiir die K. K. 
Feldaͤrzie in Itallen, nebit einer Kritit über diefeß 
Negulacio von einem K. K. Feldarzte in Staliem. 
1796. 45 Seiten in Octav; fo wie 
| Offenbach. *r 
Bemerkungen über ‘die Brownifche Arznei= 
lehre überhaupt, und die Frankifch - Weikar- 
difche Vertheidigung derfelben insbefondere, 
herausgegeben von Dr. @ ** 1796. 72 Selten 
in Oetad, find ein Paar Actenſtuͤcke zur Gefchichre 
ver en Browniſchen Lehre, Me man 
@e 
fregmächigen, erfahrnen Practicus verrathen. : 





N 


Kbare Anmerkung enthalten, und eine .. 
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gelehrten Saden 


| | unter der Aufficht 
der koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 








179. Stuͤck. 
Den 7. November 1796. 





Ex Göttingen, 

J. Taſchenbuche für 1797 macht den Anfang 
bad Neueſte von der Sonne, größten Theild nach 
derichel. Man könne die Sonne für einen feften 
Körper annehmen, mit Lichtmaterie umgeben ; die 
Flecken wären fefte Theile, die fich durch diefe Fichte 
atmofphäre zeigen. (Dem Zodiacalfdeine gemäß, 


weäßte es nicht Atmofphdre feyn, fondern mes — 


fybdroid.) Das ſtinmt mit der Herren Bode 
und Schröter Gedanken überein. Die vorzüge 


lichſten Ereigniffe beym Uusbruche Vefuns im Some - | 


mer 1794. Die dabey bemerkte Säule war ein 
meilenhobes Donnerwetter; fchon der jüngere Pie 
wins erwähnt bey dem damabligen Ausbruche Blige. 
Entwicelung electrifcher Materie, die ſich bey dies 
fem ungebeuren Schmelzofen fo mächtig zeigt, bat 
man bey unfern Oefen im Kleinen noch nicht wahre 
enommen, vermuthlich weil fie da zu ſchwach iff. 

an koͤnnte alfo für Phyſik und Chemie viel im 


Großen erwarten, da or — ſo beträchtliche 


7 
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Vulkan ift, der fich .befteigen laͤßt, ziemlich häufig 
regt, und Neapel in der Nähe hat, wo fic die 
Menge . einfichtsnoller Beobachter immer mehrt. 
Reber Ernährung Kochen und’ Koſtſparkunſt, aus 
Aufſaͤtzen des Grafen Rumford, wok Venen eine 
Deutſche Ueberfegung zu erwarten. iff. Sehr richs 
tig ift die Erinnerung, man folle die Kenntniß der 
Natur fo zum menfchlichen Nuten anwenden, "wie 
der Graf; aber gewöhnlicd macht man aus jeder 
flüchtigen Hypotheſe einen Meßartrikel: fo gibt der⸗ 
felben Widerlegung einen für die nächfte Meffe. . . 
Sn einem Städtchen lag die Apotheke dicht am Kirch⸗ 
hofe; Noch fehlte, das Kleebları voll zu machen, 
an der andern Seite eine Franzöfiiche Küche. Cine 
Gefchichte, wo wegen eines Kirchftuhles einer Per: 
fon die Ohren abgefchnitten werden, eine zwente 
vor Schredem ſtirbt, eine dritte unfchnldig gehenkt 
wird; die entohrte hatte durch ihren Schwur den 
angeblichen Obrenabfehneider an Galgen gebradıt; 
ſeine Unfchuld ward. nachdem offenbar, und fie ftarb 
neunzehen Jahre darauf am Tage feiner Erhenkung. 
Der Herausgeber meint, aus diefer Gefchichte ein 
Meifterwerk für die jeßige Lefewelt zu machen, 
dürfte man fie nur ein paarmahl durch die poes 
tifche Stree laufen laffen. (Die Abfchneider waren 
Whiteboy's, alfo gäbe Dad etwas zu einer Freyheits⸗ 
und Gleichheitögefchichte, dergleichen wohl einmahl 
an die Stelle der Ritter= und Geilter-Romane treten 
Könnten.) Ein Perpetuum Mobile, das eine Zeit 
lang ging; zu feines Erfinder Vermögen ift ein 
Concurd entflanden: das empfichlt die Erfindum 
‘eben nicht, Bey der Gelegenheit von dem, bab 
Beßler befizen wollte. Er verwandelte feinen Nab: 
men in Orffore dergeftalt,. daß er des Alphabets 
Zweyte Hälfte unter die erfte ſchrieb, und flatr eines 
Buchfläbend aus der erſten Zeile den aus der anderu 


N 
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nahm. Der Herausgeber wuͤnſcht, daß feine Muths 
mafungen durch Augenzeugen, befonders Hrn. Br, 
Wiellin, widerlegt würden, da felbft Hr. Langas. 
Dorf. die Unmöglichkeit des Perpetium Mobile wicht, 
für erwiefen hält. (Bom Ocffyre und dem P. M. 
überhaupt find Nachrichten am Ende von Käftner’s 
Anfangögründen ver Statit. Das Kiefländifche follte 
das herabgefallene Aufichlagewafler vermittelft Pum⸗ 
pen ſelbſt wiederum heben; es ift. aber. erwiefen, 
daß Feine Waffermafchine fo viel Laft, als ihr Anke 
ſchlagewaſſer beträgt, in gleicher Zeit hebt. Man 
-bielt. die Unmöglichteit von Luftbaͤllen erwieſen, den 
Beweis entkraͤftete die Chemie, an. welche man da⸗ 
bey nicht gedacht hatte: fo iſt freylich die Unmoͤg⸗ 

lichkeit des Perpetuum Mobile war nach unſern 
jetzigen Kenntniſſen erwiefen.) Hin. Garnet Au⸗ 
gabe eines Telegraphen, wo das Alphabet der Si⸗ 
guale zu. unmittelbarer Vergleichung am Fernrohre 
felbft angebracht wird. an Beobachs 
tung von Kröten: in. Steinen (G.A. 1796 43. Gt.) 
Steine laffen Feuchtigkeit durd,..und Kroͤten leben 
oft von bloßer Feuchtigkeit. Wergleichung ded Neus 
franzöfifchen. Kalenders mit dem .chriftlichen abends 
Undifden ppm 2g. September .1796 bis 21. Seph 
tember.1797 ,. dad V. Jahr der Mepublif. Die dreys — 
mahl vier Monaihskupfer zeigen die vier Tageszei⸗ 
ten im Leben ded: Landmannes, des Stddters und, 


ber feinen Welt. Der legtern Morgen um neun _ 


Uhr, ift im. Bette; Mittag, um zwey Uhr, unter 
dem Srifieen; Abend, um zehn Uhr, beym Pilenik, 
und Nacht, um odrey Uhr, beym Zanze, bis auf. 
Ein Paar, das die {chine Nacht der Natur. gemäß: 
anwendet. Der, Herauögeber erlärt.ed für ſehr 
ſchwer, Monathölupfer zu erfinden, wegen. der Aus⸗ 
legungen, die übers fie gemacht: werden. Er hatte 
Gad. Die erfien (ech TRonathe. die. (she Echöpfungt= 
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tage zeichnen laſſen, und erhielt einen anonymiſchen 
Brief, ded Inhalts: Der Einfall, die nene Schoͤp⸗ 
fung des Deutfchen Reiche und der Philofophie em⸗ 
blematiſch darzuftellen, ift vortrefflidy, befonder& 
- find einige von den Thierphyfiognomieen zum Spree 
Geir... Die Thiere waren aus dem Buͤffon copirt. 


7 Zübingen. - 
© "Bon dem Plutarch, deffen Ausgabe Hr. Necter 
Austen beforgt,. iff der achte Band abgedrudt, 
96. 438 Selten. . Unerwartet war die Erfchels 
Hung ber Fortſetzung tn ven jebigen Zeiten, und die 
Beharrlichkeit des Cifers oom Verleger verdient nicht 
weniger Achtung , ald der ausdauernde Fleiß des 
Herausgebres. Es ift dieſes Der sweyte Band 
der moralifehen Schriften, und faßt in fic 
No. XIII. - drs Gaſtmahl der fieben Weifen 
bid XXVI. Briechifche und Römifche Parallelen: 
Den Drud fiider man immer noch reinlich und 
correct; die Einrichtung der Uninerkungen ift der 
in den vorigen Banden gleich; teas hingugefommen 
iſt, beftchet fi Der aumsgezoͤgenen Leſearten der Bers 
Befferungen der’ We trenbadifden Ausgabe, welche 
Bie hier abgedruckien Schriften bereits enthält; die 
einzelne Ausgabe der Schrift vom Aberglauben 
Som Hrn. Prof. Matthai, und eine andere von Vew 
Griechifchen Apophehegmen von Heine. Srephanuds 
Diefe ift vom Fabre 1568, und alfo früher, als die 
von den geſammten Werfen 1572; gleichwohl ents 
hält fie. einige ridhtigere Lefearten, welche Stephas 
and nachher ‘mit fchlechteren vertaufcht bot. (fa | 
Diefen Apophihegmen ijt dad vom’ Lycurg von deu 
ine verſchteden anfgesogenen Hutiden, die er. in 
(köverfannfung bringt, sSyNev ‘dxdvIag aad 
 Aiyvslac rive, wodas erflere hierher gar’ ui 
paßt; Hr: H. muthmaßet revIslac, ein Wort, 
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Soidas aus dem Mriftephanes anfährt für Lecke⸗ 
reyen (in Vögeln ®. 1690). Wir werden feben; 
wenn einſt Hrn. Wottenbachs Commentar erfcheime, 
2066 er Über diefe Stelle beybringen wird.. Wend 
vie Handidrifren nichts Befferes an die Hand geben; 
iſt die —— uicht zu verwerſen.) Chen aud 

Diefer Ausgabe ift eine wahre Berichtigung aufges 
tiommen, ©.263 vom Polydor ,. PER welches 
die Gonfiraction ſelbſt ‘gibt, ſtatt Palde, wud ‘tas 
in der Borrede angeführte rpaivas für rapstvas 
eben daf. de fuperftit. f.5., eine Wuthmaßung von 
Bryan, verdiente wiht vorbengelaffen: zu werden. | 


u. Die @rflärung der Viguztte vom ruhenden Reroute, 
= in der Vomede ſachte man bier nicht. 


er Beipgi 9. 

Eine der nüglichften —— Unterneh⸗ u 
mmungen, die wir feit langer Zeit wiften, tft ein 
neuer Abdruck ded Arhendus, welder im Safes 
Pen Werlag angefangen ift, wevon wir den exrften 
“ Band bereit® in Händen haben: er enthält die. 
erften fünf Bücher, 1796. gr. Oetad auf 335 © 
Der Abdruck iſt nach der letzten Lyoner Ausgabe 
-gemadt, vom J. 1657. Alſo in 140 Jahren iſt 
an. den Mibendus nicht ‚gedacht worden; and: de 


iſt es ein Werk, ous für Griechifche Gitteratur, Als 


terthum, Sprache, Kritit, unentbehrlich ift, und 
eine Menge Notizen und Bruchfiüde verlorner Schrifts 
fleller enthält, welche. unfere Kritifer noch mehrere 
I. Meulchenalter Aber beſchaͤftigen kdunen. © Durch 
, «, whefe Angabe wird nun der Gebrauch und das Stuß 
Ham‘ diefed alten Litterators ungemein erleich⸗ 


were! werden; Form des Buchs, deutlicher, richti⸗ 


a er Drud, beffere Abtheilungen im Terte, alles 
det zum Gebrauche ein; und, da noc lange an 
tine -velifommene Bearbeitung. diefed Sehrififiejers 
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tage zeichnen laſſen, und erhielt einen ar „gabe alt 
Brief, ded Inhalis: Der Einfall, FH Vitteratur 
fung des Deutfchen Reichs und tv anid fie allers 
Blematifd barzufiellen, iff u „ m Betracht ves 
find einige von den Thiers* fs in Unfehung der 
Qeu.... Die Thiere w Abe Samminng von 










y en Pritifchen Schrif⸗ 
| — 7 rfprochen werben, Die 
© Ron der Pl’ rubernommen; und die 


Ä — AunpoooPicrwy Bıßkıa 
‘ey ; mi Dipno, arum libri 
2796. 458" 5 em Lugdunenfem poftre- 





mentite "axprefli; Accedunt Villebru- 
weniger ? Gallica, et notae; itemque I, 
Hevause mpimadvertiones integrae. Curavit, 


rum emendationes, adnotationes, 
oer an BE yel. ineditas adiecit, indices novos 
Bi — Pieiafredus Henr. Schäffer, AA. LL. M. 
ye" Achenaei textum graecum continens, 

pe iygemeinee Titel ähnlichen Jnhals, der 
"Zeile nach, ift noch vorgefett. Aus der 
dng führen wir noch Folgendeés an. Der Lyon⸗ 
ge Cert wird corrigirt, und ber Commeliniſche, oft 
spat? vom Fahre 1597 damit verglichen. Der 
Dru foll in drey Whtheilungen geliefert wer— 
: der erfte wird den Griechifchen Tert in drey 
bänden enthalten, am Rande die Seitenzahl 

gon der Loonner Ausgabe, und am Ende einen volls 


-  Bändigen Inder der im Athenaͤus angeführten Schrifts 


_ feller, welder noch fehr vermißt wird. Sollte hier 
, aber nicht auch ein Index rerum et verborum,. 
welche vom Athenaͤus felbft erklärt werden, zu ers - 
warten ſeyn? ine zweyte Abtheilung foll der Frans 
zoͤſiſchen Ueberfegung gewidmet feyn, da die Dales 
champfche wenig brauchbar ift; auch Billebrune’s 
Anmerkungen werden beygefiigt werden. Sin dee 
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“en Abtheilung” follen -endlich die verfchiebenen 


» 





nmlung von andern Verbefferungen und Ans - 


1 folgen, welche der Herausgeber aus ans 


+ sgifchen und Fritifchen Werken ſamwmeln 








* 
| 
4 . geben, wenn er verfländig verglichen 
Bir halten und überzeugt, daß eine gute 
rung ded Plans der Griechifihen Litteratur 
‚aus beilfam, und den Sreunden derfelben fehe 
angenebm ſeyn muß, Ä | 


7 Berlin. 
. Bey Felifh hat Hr. B. B. Gerhard fenior 
Guf 336 Seiten in Kleinquart druden laffen: Der 
Buchhalter, oder Verfuch einer Lehrart zu gründlicher 
Erläuterung der Eaufmännifchen doppelten Rech⸗ 
nungsfuͤhrung. Erſter Band. Diefe Anleitung 
gehört ficherlid) zu den beften ihrer Art, obgleich 
ad ts un wieder Sprachfehler vorfommen, und die 
reibare überhaupt nicht die befie iff. Alle 
einzelne Theile des kaufmaͤnniſchen Rechnungsweſens 
ſind einzeln erklärt worden, und überall trifft man 


wohlgewaͤhlte Benfpiele an, welche die Vorfchriften | 


. läutern. Mit einer bewundernéwardigen Geduld 
at der Verf.. eine Vollſtaͤndigkeit erreicht, die man 
fchwerlich bey einem feiner Vorgänger antrifft. 

Bee. erinnert fic nicht, daß in andern Büchern 

dieſer Art fo ausführlich, als hier, ‚gelehrt wors 

- den, wie die im Journal und im Hanptbuche 


- 


‚ gemachten Fehler am deutlichften und fiderften 


werbeffert werden fdnnen. Miles iſt in tabellas 
riſche Form 'gebradht, wodurch dad Nachfchlagen 
emein erleichtert ift. Inzwiſchen wird dieſes 


= 


5 ‘adverfiones If. Cafauboni , und auf diefe ' 
B 


ıthius allein fann eine Ernte von Bera . 


am anégearbeitete Buch nicht fomohl den ers 


ſten Anfangern, als vielmehr denen dien, -die 


, Bereits allgemeine Begriffe‘ von. dieſem Gegenftanve 


é 
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zu denken fen wird, fo iftidiefe neue Ausgabe als 
ein großes Berdienft um die Griechifebe Litteratur 
anjuteben. Nicht als bloßer Abdruck wird fie allers 
Dings angufeben feyn, nicht nur in Betracht des 
bereits Ungeführten,, fondern auch in Unfehung der 
Beytraͤge von Gelehrten und ber Sammlung von 
Berbefferungen, die in verfchiebenen kritischen Schrifs 
tew gerftcent ſind; welche verfprochen werden. Die 
Beforgung hat Hr. M. Schaffer übernommen; und die 
Aufſchrift if—: ATyvosou AuxywogoPicrwy Bi Base 
wevrexxidsxa. Athenaci Dipnafophiflarum iors 
quindecira. ad editionem Luagdunenfem poftre- 
mam emensatius exprefli; . Accedunt Villebru- 
nii interpretatio-Gallica et notge; itemque MH, 
Cafauboni Animadverfiones integrae. Curavit, 
virorum dottorum emendationes, adnotationes, 
vel  editas vel. ineditas adiecit, indices novos 
confecit Godofredus Henr. Schäffer, AA. LL. M. 
Pars I. . Athenaei textum graecum continens, 
Ein allgemeiner Titel ähnlichen Inhalis, der 
erfien Zeile nad, ift noch vorgefeßt. Wud der 
Morrede führen wir noch Folgendes an. Der Lyons 
ner Lert wird corrigirt, und der Commelinifche, oft 
ridtigere, vom Sabre 1597 damit verglichen. . Dee 
"ganze Druck foll in drey Abtheilungen geliefert wers 
den: ‚der, erfte wird den Griechifchen Zert in drey 
Drtavbänden entbalten, am Rande die Seitenzahl. 
von der Lyonner Ausgabe, und am Ende einen volls 
fidndigen Sindeg der im Athenaͤus angeführten Schrifts 
fieller, welder noch fehr vermißt wird. Sollte ‚hier 
‚ aber nicht auch ein Index rerum et verborumy. 

welche vom Athenaͤus felbft erklärt werden, zu ers -- 
warten feyn? ine zweyte Ubtheilung fol ver Frans 
zoͤſiſchen Ueberfegung: gewidmet feyn, da die Dales 
cbampfche wenig . brauchbar ift; auch Villebrune’d 
Unmerlungen werden. beygefügt. werden. In der 


17 Stuͤck, den Nov. 1796," 1791 


- Briten Abtheilung” folfen -endlich die verfchiebenen 


Animadverfiones If. Cafauboni,, ‘und auf diefe- | 
eine Sammlung von andern Berbefferungen und Aus - 


merfungen folgen, welche der Heranégeber aus ans - 


dern philologifchen und Fritifchen Werken ſammeln 


will, (Euftathius allein fann eine Ernte von Bera | 


befferungen geben, wenn er verfländig verglichen 


wird.) Wir halten und überzeugt, daß. eine gute. 


Ausführung des Plans der Griechifihen Listeratur 


überaus beilfam, und den Freunden derfelben ſeht 


. angenehm feyn muß, | 
Berlin, ° | 
WBen Feliſch hat Hr. 3. 3. Gerhard fenior 
auf 336 Seiten in Kleinquart druden laffen: Der 
Buchhalter, oder Berfuch einer Lehrart zu gründlicher 
Erläuterung der faufmannifden doppelten Rech⸗ 
nungtführung. Erſter Band. Diefe Anleitun 

gehöre ficherlich zu den beften ihrer Art, obglel 

bin und wieder Sprachfehler vorfommen, und die 
Schreibart überhaupt nicht die. befte iff. Wie 


einzelne Theile des kaufmaͤnniſchen Nechmingswefens .. 
find einzeln erflärt worden, und überall trifft man 
wohlgewählte Beyfpiele an, welche die Vorfchriften . 
. erläutern. Mit einer bewundernéswirdigen Geduld 


bat der Verf. eine Vollſtaͤndigkeit erreicht ,.die man 
ſchwerlich bey einem feiner Vorgänger antrifft. 
_ Mec. erinnert fic) nicht, daB in andern Büchern 

diefer Art fo ausführlich, ald hier, ‚gelehrt wors 


den, wie die im Journal und im NHanptbuche . 
gemachten Fehler am deutlichften und ſicherſten 


berbeffert werden koͤnnen. Alles :ift in tabellas 
rife Form 'gebracht, wobur das Nachfchlagen 
nngemein erleichtert tft. Inzwiſchen wird dices 


hſam auégearbeitete Buch nicht fowohl det ers - 


ſien Unfaͤngern, als vielmehr denen dienen; ‘die. 
, ‘bereits aligemeine Begriffe von. diefem Gegenftande 
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zu denken ſeyn wird, fo iftidiefe neue Uusgabe als 
ein großes Berdienft um die Griechiſche Litterstur 
anzuſehen. Nicht ald bloßer Abdruck wird fie allers. 
Dings angufeben feyn, nicht nur in Betracht des 
bereité Angefuͤhrten, fondern aud) in Unfehung der 
Beytrage von Gelehrten und ber Sammlung von 
Berbefferungen, die in verfchiedenen Fritifchen Schrifs 
tem zerſtrent find ; welche verfprochen werden. -Die 
Beforgung hat Hr.M. Schaffer äbernommen ; und die 
Aufſchrift il: ATyvaiou Ausmyogodierus BıßAıa 
zeyrsuniösn. Athenact Dipnofophifiarum libri 
quindecim ad editionem Lugdunenfem poftre- 
mam emenstatius exprefli; Accedunt Villebru- 
nii interpretatio-Gallica et notge;. .itemque- HM, 
Cafauboni Animadverfiones integrae. Curavit, 
virorum doctorum emendationes, adnotationes, 
vel editas vel. ineditas, adiecit, indiceg novos 
confecit Godofredus Henr. Schäffer, AA. LL. M. 
Pars I. _ Athenaei textum graecum continens 
Ein allgemeiner Titel ähnlichen Inhalis, der 
erften Zeile nach, ift noch vorgefeßt. Wud . deg 
Vorrede führen wir noch Folgendes an. Der Lyous 
ner Lert wird corrigirt, und her Commeliniſche, oft 
ridtigere, vom Sabre 1597 damit verglichen. . Der 
“ganze Oru foll in drey Ubtheilungen geliefert were 
den: der erfte wird den Briechifchen Tere in drey 
Octavbaͤnden enthalten, am Rande die Seitenzahl 
von der Loonner Ausgabe, und am Ende cinen volls 
fländigen Sindeg der im Athenaͤus angeführten Schrifts 
fteller, welder noc) fehr vermißt wird. Sollte hier 
. aber nicht auch ein Index rerum et verborumg 
welche vom Uthendud felbft erklärt werden, zu ers - 
warten feyn? ine zweyte Abtheilung foll der Fran⸗ 
zöftichen Ueberſetzung gewidmet feyn, da bie Dales 
champide wenig brauchbar it; aud) Willebrune’d 
Anmerkungen werden. beygefügt. werden. In dey 
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Dritten Abtheilang follen -endlich die verſchiedenen 


Animadverſiones If. Caſauhoni, und auf dieſe 
eine Sammlung von andern Verbeſſerungen und An⸗ 
merkungen folgen, welcbe der Herausgeber aus an⸗ 


dern philologifchen und kritiſchen Werken ſammeln 


wi, (Euftarhius allein fann eine Ernte von Bers . 


befferumgen geben, wenn er verfländig ‚verglichen 
wird.) Wir halten und überzeugt, daß elite gute 
Ausführung ded Plans der Griechifihen Litteratur 
überaus beilfam, und den Freunden derfelben fehe 
angenehm feyn muß, oo. 
| Derlin. | 
Be Felifd) hat Hr. 3. B. Gerhard ſenior 
onf 336-Geiten in Keinquart druden laffen: Dee 
Buchhalter, oder Berfuch einer Lehrart zu gründlicher 
Erläuterung der faufmannifden doppelten Mechs 
nungeführung. Erſter Band. Diefe Anleitun 
gehört ficherlich zu den beften ihrer Art, obglei 
bin und wieder Sprachfehler vorfommen, und die 
Schreibare überhaupt nicht die. befte if. Alle 


einzelne Theile des kaufmännifchen Nechnungswefens . 


fad einzeln erflärt worden, und überall trifft man 


wohlgewählte Beyſpiele an, welche die Vorfchriften | 


erläutern. Mit einer bewundernswärdigen Geduld 
bat der Verf. eine Vollftändigkeit erreicht ,.die man 
ſchwerlich bey einem feiner Vorgänger antrifft. 
| Ree. erinnert fic) nicht, daß in andern Büchern 
diefer Art fo ausführlich, ald hier, gelehrt wors 
den, wie die im Journal und im Hanptbuche 
gemachten Febler am veutlichften und ſicherſten 
verbeffert werden koͤnnen. Alles sift in tabellas 
rife Form ‘gebracht, wodurch dad Nachfchlagen 
— erleichtert iſt. Inzwiſchen wird dieſes 

hſam ausgearbeitete Buch nicht ſowohl den er⸗ 
ſten Anfaͤngern, als vielmehr denen dienen; die 
bereits allgemeine Begriffe von dieſem Gegenftande 
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haben, und folche ergänzen wollen. Der andere 
Theil fol Benfpiele enthalten, aw denen doch hier 
ſchon ein. guter Borrath if. Drud und) Papier 
‚verdienen gelobt zu werden. Dieſes Buch erinnert 
noch an folgendes: N 


Leipsig. 
Kaufmaͤnniſche Waaren = Berechnungen, von 
Carl Chriftian Ging. Zweyte Auflage; gedruckt 
bey Slei(cher. 219 Seiten in Quart. Der Vers 
faffer, welcher in Dresden die Rechenkunſt lehrt, 
und fchen verfchiedene dahin gehörige Schriften 
herausgegeben hat, lehrt bier, in wohlgewählten 
Beyſpielen, die Einfanfsrechnungen der Waren aus 
verfchiedenen Landern, die er gwar Durch Heine Bors 
theile im Nechnen, nicht aber durch voraus berech⸗ 
— mete Tabellen, abzulürzen und zu erleichtern facht. 
Den Tabellen ift der Verf. nicht ginftiq; ihr Ges 
brauch fey unficher, und fordere nicht felten mehr 
Zeit, als die newöhnliche Berechnung. Angehängte 
find bier Zabellen zur Vergleichung der Gewichte 
verfchiedener Herter, auch andere, um die Preife 
geihwind zu finden, wenn der Preis des Centners 
angegeben iff. | 
| | Condon. - | 
_ An Enguiry into the Nature, Caufes and Me- 
thod of Cure of !Nervous Disorders by Alex. 
Thomfon, M.D. The fourth edition with addi- ° 
tions. 1795. 98S. in klein Octav. Cin leicht ner: 
ftändlich gefchriebenes Werkchen, dad vermuthlich wee 
gen ded angehängten Tagebnuchs für die Lebensordnung 
folder Kranfen fo vielen Benfall gefunden zu haben 
fcheint, wie ed denn durchaus auf die Eugl. Lebens⸗ 
weiſe calculirt iff. Dem Thee iff er nicht. unaünflig, 
Er empfiehlt frühes Aufſtehen, und zur Radical: 
Kur vor allen. Eifenrofl, EEE 
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3 ELeipzig. WW 
An der Muͤllerſchen Buchhandlung: Drei. Abs 
handlungen philoſophiſchen Inhaits, von Chris 
“Gian Wilhelm Snell, Pror. des Gymnaſiü ge 
Idſtein. 1796. Octav S. 246.. Hie erſte Abhand⸗ 
Lung betrifft die Idee der moraliſchen Gluͤckſelig⸗ 
keitswuͤrdigkeit, als dad Mittelglied, durch wel⸗ 
ches der Religionsglaube, der aus der Natur der 
- ‚geinpractifchen Bernunft ‚hervorgeht , mit dem Sits 
-gengefetge unzertrennlich zufammenhängt. Der Verf, 
. theilt die reinpractifche Vernunft uͤberhaupt, 
die unbedingt und ohne Hinficht auf irgend einen 
| Sußern Grund oder. Swed beſtimmt, was fen 
mud gefchehen folle, in die fcblechthin poftulis 
. Bende, md in die eigentlich gefeggebende Bere 
-gmanft ein: in jene, fo fern fie unbedingt etwas 
fordert, ohne ihre Forderung an die Menfchen zu 
richten, und ihnen eine Verbindlichkeit zur Realifirung 
Derfelben aufzulegen, weil die Realiffrung das menſch⸗ 
. Sithe Bermdgen esfirigt Aten fo fern fie dens. . 
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Menſchen ſelbſt unbedingt vorfchreibt, was er 
thun oder laſſen folle, alfo nichts anders gebieter, 
alé waé er leiften Fann. ft der Gegenftand des 
durch reinpractifche Vernunft unmistelbar beftimmeen 
Begehrungsvermögens nicht in menichlicher Gewalt, 
fo fann dad Wollen nur ein bloßer Wunſch der Rea⸗ 
lifirung ded Gegenftandes feyn; im Gegentheile aber 
ift die Willensbeftimmung durch Die Vernunft zugleich 
ein Gebor. Was nun die reinpractifche Vernunft, 
als fchlechthin poftulirendes Vermögen, für nothwens 
Dig erflärt, obne ed dem Menſchen zu gebieten, was 
diefer alfo nur wollen kann, ohne daß ihm die Realis 
firung möglich ware, nennt der Verf. ein bloße Obs 
ject (nicht Zweck) der reinpractifchen Vernunft; bin: 
gegen verfteht er.unter dem eigentlichen Endzwecke 
derfelben dad, was fie, ald gefeBgebendes Vermögen, 
dem Menfchen sur Pflicht macht, was er nicht als 
lein wollen, fordern auch ausführen Fann. Zu einer 
moralifchen Weltordnung verlangt die practiiche Vers 
nunft ſchlechthin Zufammenftimmung der Sirrlichleit 
mit der Gluͤckſeligkeit; diefe Harmonie zu bewirken, 
ift außer bes Menfchen Gewalt; fie ift alfo bloß Obs 
fect der reinpractifchen Vernunft, nicht Endzweck ders 
(eben, welcher , ald ‚unbedingt, auf die Sittlichkeit 

efchränkt iſt, die der Menfch wirklich hervorzubrin⸗ 
gen vermag. Gleichwohl kann die reinpractifche Vers 
nunft nichts Unmoͤgliches verlangen, wenn fie nicht 
Unvernunft fenn will; ift alfo auch die Heroorbrins 
gung de6 höchften Gutes (Zugend und Seligfeit) 
nicht durch die Wienfchheit möglich, fo muß fie Doch 
an fich moͤglich ſeyn; dieſe Möglichkeit laͤßt ſich aber 
ohne Dazwiſchenkunft eines hoͤchſten Weſens ſchlech⸗ 
rerdings nicht denken, deſſen Daſeyn Daher nothwens 
dig geglaubtmerdenmuß. Aufdiefem Wege wird die 
Idee der Gluͤckſeligkeitswuͤrdigkeit oder'die Idee ber 
Gluͤckſeligkeit als einer noihwendigen Folge der Tugend 
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- permbge eines reinpractifchenBernunft-Poftulats überg 
haupt, aber aud) ald einer nothwendig durch dieB bes 
Dingten Folge, das Band, das Moral md Religion ap 
einander Eniipft. Der Berf. hat diefe ganze Materie 

vortrefflich, und mit feinem befannten Talente, der 
Popularität, erörtert; Mec. hat nur ausgeboben, was — 
der Borftelungsart dedfelben eigenrhümlich iſt. Daß 

. Bante zwar eben den Unterſchied zwifchen der fchlechte 
hin. poftulirenden und gefeßgebenden Betnunft ins 
Sinne gehabt, daß er aber manche Ausdruͤcke, die fich 
hierauf beziehen, zweydeutig gebraucht babe, bat deg 
Berf. aus mehreren Stellen der Kantiſchen Schriften 
einleuchtend dargethban. Die Abhandlung ift daber 
sugleich ein fehr (chäßbarer Beytrag zur weitern Aufe 
bellung und genauern Beſtimmung der Kaniiſchen Moz 
ral und Religions⸗Philoſophie. —  Il.;Leber Den 
Sag des Optimismus, Daß die Wels die befte 
fey. Nach einer Kritit der gewöhnlichen, ıbgorgtis 

{chen Gründe, deren Unzulängkeit gezeige wird ,. ſetzt 
der Verf. den wahren Sinn des Optimismus tniedeng | 
um aus PBeaciffen der practifchen Vernunft feſt, und 
beurtheile algdann dad Verhältniß dex Welt zur Gdee 
besfelben. Der oberfte Weltendswed kann nichts au⸗ 

Ders feyn, als wie das Dafeyn fittlich : verninfriger 
Wefen, und pie unaufhoͤrliche Thaͤtigkeit, Hebung 

und Beredlung ihrer moralifchen Kräfte nebft Dex eines 

Jeden perfönlichem Werthe genqu angemeffenen Gluͤck⸗ 

ſeligkeit. Bey dee Uncerfuchung,. in, wie fern, die 

Welt diefem ihrem Endzwed wirklich entiprede, vere 
breiter fich der Berf. am meiften über die Frage; OD 

Die Menfchheit, ald Gattung, zu höherer Vollfommenz 

‚heit fortfchreite, und ob eben in diefem Fortfchreiten 
Der Gattung das letzte Ziel unferd-Gefchlechtes anzu: 
treffen feo. Er glaubt nicht, daß bie immer höher 
Neigende fütliche Ausbildung der Menſchheit gegen 
welche bekanntlich Die Geſchichte fo piel einzuwenden 
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Hat, ich als Poftulat der reinpractifchen Vernunft evs 
weifen laffe;. er erklärt dieß angenommene oder ans 
sunehmende Factum fogar als gleichgültig für die - 
practifche Vernunft, und wohl mit Recht. Bloß die 
alleinige moralifche Beredlung jedes Individuums 
in feiner ganzeh Dauft , und das hiervon abhängende 
Wachsthum an Glückfeligkeit vedfelben, poftulist die 
Vernunft, und der Weltzweck wird in der That reas — 
liſirt, oder, was hiermit einerlen ift, die Welt if 
Die befte Welt, wenn jenes Poflulat in der Tota⸗ 
litde des unbegrenzten Dafeyns jedes einzelnen 
Menſchen erfüllt wird. Mit dieſer pbilofophifchen 
Behauptung in Unfehung des Zweckes der Meniche 
heit dürften die Hiſtoriker, die von einem Prineip 
der Menfchengefchichte a priori überhaupt nichts 
wiffen wollen, doch nicht unzufrieden feyn. ITE. Uebew — 
den Werth see Lebens. Er kann aus einem zwies 
fachen Gefidhtspuncte betrachtet werden, in Bezie⸗ 
Hung entweder anf Gluͤckſeligkeit, oder auf Sittiche. 
Reit. . Der eudämoniftifche Werth ift finnlich und 
relutiv: eben deßwegen unbeftimmlich; daher die, 
entgegengefehten Urtheile über ben Werth ves Lebens, 
Die man fallen hört. Bey der Prüfung diefer Urs 
Sheile pflegt man auch nicht immer genug auf den 
eigentlichen Lebens⸗Inſtinet zu rechnen. Hinges 
gen erhaͤlt bad Leben einen reinen, abfoluten Bers 
zunftwersb, als Mittel zur Moralität. Auf dem 
Sierbelager if— 8 ‚nicht die Erinnerung an den Ges 
PUB der Freuden oder Leiden der Sinna, wornach 


Wvernuͤnftige Menfchen den Werth oder Unwerth ihre& 


Daſeyns ſchaͤtzen; fondern vas Bewußtfenn, ihre 
morafifcge Natur vervollkommnet oder verfchlimmert, 
gut oder fehlecht gelebt zu haben. Man fieht, alle 
drey Abhandlungen find durch ihren inhalt genas 
quit emander verbunden, und machen ein Ganzes 
and. - Der Verf. ſchrieb fie, um fich durch die Bee 
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ſchaͤftigung von den Drangfalen aufzuheitern, die 
Der Krieg ihm und feinen. Mitbärgern zug. Er _ 
gewinnt fchon hierdurch die Zheilnahme und Hos 
achtung ded Lefers, und noch mehr durch die Rube, 
Beſcheidenheit und Billigkeit, womit er philoſophirt. 
Möchte er doch befonderd hierin: vicke Machahiner 
finden! Mande Gegner der Kautiſchen Philoſophie 
warden alddann nicht die Ausichweilungen dieſes 
und jenes, dem Sophifterey und Wortfram, mit 
Anmaßung vorgetragen, für Weisheit gilt, benußen 
koͤnuen, um Lehren jener verächtlich und laͤcherlich 
werden zu faffen, die fie nicht: zu widerlegen vers 
mögen, und an deren Stelle fie nichts für die Bers 
unit Befriedigenderes felbft zu geben.haben. 


Leipzig und San st 

Dom Metalreize, einem neu entdediten unträge 
lichen Pruͤfungsmittel des wahren Todes, von Earl _ 
Cafpar Ereve, der M. Dr. und Profeffor zu Mainz, 
Mit einer Kupfestafel. 1756. 226 ©. in Octao, 
Sit eine weitere Ausführung der Differtation de 
Metallorum irritamento. Da der Berf. felbft von 
biefer Differtation In der Borvede ſagt: VIn der 
fiderften Erwartung, man würde mir in ber Folge 
dagegen zweckmaͤßige Einwürfe machen” u. f. f. woks 
len wir ihm, der Wichtigkeit des Gegenflanded wes | 
gen, mit einigen Bemerkungen dienen. Gleih, 
was den Titel betrifft, fo gibt das Wort Wieralls _ 
zeig, ohne Beyſatz, um fo weniger einen Ginn, ald 
bereits Andere dagegen erinnert haben, daß - zur 
Galvanifchen Methode, die Muskeln zu reigen, cing 
gut gebrannte Holzkohle die Stelle eined Metalle& 
vertreten Fann. Da der Verf. auch orey Arten des 
Tedes, nähmlich den Tod des phyſiſchen, des veges 
tabilifchen und des animalifchen Lebens , annimmt, . 
fe kann dem gemäß auch die. Anbringung zweyer 
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Hat, ſich als Poftulat der reinpractifchen Vernunft evo 
weifen laffe; er erklärt dieB angenommene oder aus 
zunehmende Factum fogar alé gleichgültig far die - 
practifche Vernunft, und wohl mit Recht. Bloß die 
alleinige moralifche Beredlung jedes "Individuums 
in feiner ganzeh Daud, und dad hiervon abhängende | 
Wachsthum an Glicfeligkeit desfelben, poſtulirt die 
Vernunft, und der Weltzweck wird in der That rene " 
Yifirt, oder, was hiermit einerley ift, die Welt if 
Sle befte Welt, wenn jened Poftulat in der Tota⸗ 
Ledr des unbegrenzten Dafeyns jeded einzelnen 
Menſchen erfüllt wird. Mit diefer philofopbifchen 
Behauptung in Anfehung des Zweckes der Menſcha 
Heit dürften die Hiſtoriker, die von einem Princip 
Der Menſchengeſchichte a priori überhaupt nichts 
wiffen wollen, doch nicht unzufrieden ſeyn. ITE. tebew 
den des Lebens. Er kann aus einem zwie⸗ 

fachen Gecfichtöpuncte betrachtet werden, in Bezie⸗ 
Yung entweder. auf Gluͤckſeligkeit, oder auf Sirtliche. 
Reit, " Der enddmoniftifehe Werth ift finnlich und 
Felatibs eben deßwegen unbeftimmlich; daher bie. - 
entgegengefehten Urtheile über den Werth des Lebens, 
- Pie man fallen birt. Bey der Prüfung viefer Urs . 
Sheile pflegt man auch nicht immer genug auf bem 
. Agentlichen Lebens⸗Inſtinet zu rechnen. Hinges 
gen hält bad Leben einen reinen, abfoluten Vers 
pinfttderts, alé Mittel zur Moralität. Auf dem 
Sierbriager iſt es ‚nicht die Erinnerung an den Ges 
‘pup der Freuden oder Leiden der Sinne, wornach 
vernuͤnftige Merifehen den Werth oder Unwerth ihre 
Dafenns: (edger; ſondern vad Bewußtſeyn, ihre 
moraliſche Natur vervolllommnet oder verfchlimmert, 
gut oder ſchlecht gelebt zu haben. . Man ſieht, alle 
Brey Abhandlungen find durch ihren Inhalt genau 
mi: emander verbunden, und machen ein Ganges 


and, Der Beef. ſorleb fe, um ſich durch die Ber 
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ſchaͤftigung von den Drangfalen aufzuheitern, die 
der Krieg ihm und feinen Mitbürgern zuzog. 

gewinnt ſchon hierdurch die Theilnahme und Hoch⸗ 
achtung ded Lefers, und noch mehr durch die Rabe, 
Beſcheidenheit und Billigkeit, womit er pbilofopbizt. 
Möchte er doch befonders hierin viele Rachahiner 
finden! Manche Gegner der Kantifehen Philofophie 
wärden alddann nicht die Ausfchweifungen dieſes 
und jenes, dem Gophifterey und Wortfram, mit 
Anmaßung vorgetragen, für Weisheit gilt, benutzen 
tönnen, um Lehren jener verächtlich und lächerlich 
werden zu faffen, die fie nicht zu widerlegen vere 
mögen, und an deren Stelle fie nichts für die Vers 
nunft Befriedigendered ſelbſt zu geben haben. 


Feipsig und Gera. a 
Dom Metallreize, einem neu entdeckten unträge 
Lichen Prüfungsmittel bes wahren Todes, von Earl 
Cafpar Ereve, der M. Dr. und Profeffor zu Mainz. 
Mie einer Kupfestafel. 1766. 226 ©. in Oetav, 
St eine weitere Ausführung der Differtation de 
Metallorum irritamento. Da der Verf. felbft vos 
biefer Differtation tn der Vorrede fagt: VIn der 
ficherften Erwartung, man würde mir in der Folge 
Dagegen zweckmaͤßige Eimwürfe machen” uf. f. wols 
len wir ihm, der Wichtigkeit bes Gegenſtandes wee 
gen, mit einigen Bemerfungen dienen. Gleich, 
was den Vitel betrifft, fo gibt Bas Work Metall⸗ 
zeig, ohne Beyſatz, um fo weniger einen Sinn, als 
bereits Andere Dagegen erinnert haben, daß - gur 
Galvanifden Methode, Die Muskeln zu reiten, cing 
gut gebrannte Holzkohle die Stelle eines Metalles 
vertreten Fann. Da der Verf. auch orey Arten ded 
Todes, nähmlich den Tod des phyſiſchen, ded veges 
tabilifchen und des animalifchen Lebens , annimmt, 


fe kann dem gemäß ouch bie Anbringung gweper 


a 
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Metalle an die Muskeln zu Prüfung ihrer Reitzbar⸗ 
Feit nur Prüfungsmittel des Todes des vegerabilis 
fchen Lebens abgeben, oder, beffer zu fagen, nur 
als Prüfungsmittel der Ssrrirabilität der Muskel⸗ 
fafern gelten. Eben fo wenig aber, ald diefer fa 
genammte Metallreig eine neue Entdeckung jetzt mehr 
genannt zu werden verdient, eben fo wenig iff e& 
ein neuer Gedanke, ihn alé Prifungsmitcel des Tos 
des in Vorfchlag zu bringen, nachdem (don 1794 
Himly in feiner vortrefflichen Hiftoria Mortis 6.74, 
ausdrüdlich fchrieb: In eleétricitate fic ditta anjn 
mali certum remedium minutifimam vitae [cine 
tilam inveniendi detefum efle putavi, inque hac 
opinione aliorum virqrum experimenta me fin 
marunt, fed haec quoque nunc incerta puto 
&c. &c. wo er mit größter Grümdlichkeit und Bee 
ſcheidenheit die Gründe anführt, warum er den Gals 
vaniſchen Merallreig für Fein untrügliches Prüs 
fungsmittel ded Todes gelten laffen Fönne. Leber 
baupt ift ed nichts Neues, die erloichene Reitzbar⸗ 
Feit der Muskelfaſern für ein fichered Zeichen des 
Todes zu halten. Miche zu gedenfen, daß Hr, 
v. Haller dieled annahm , fo war ja wahrlich 1791, 
als Galvani feine Entdeckung befannt machte, das 
Haupt: Relultat von allem, Fein andres, als daR 
man ein. neuentdedfted Prüfungsmittel der Sreitabis 
lität der Musfelfafern fennen lernte, Ferner will 
Hr. Valli fogar, nad) S. VILL diefer Schrift, Thies 
re, welche durch gehindertes Arhmen in den Scheine 
tod verfeßt wurden, wieder lebendig gemacht, freys 
lid) noch mehr ald der Verf. geleiftet haben. Ends 
lich daß der Metallreig auf die Muskelfafern eines 

Scheintodten unträglich wirft, wird nirgends im 
der ganzen Abhandlung dargethan. Cher Fann 
man aber dod) fein Mittel untrüglich nennen, als 
Gis -€6. wirllich auch das, wenigfiend civ einzigeße 
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Menſchen ſelbſt unbedingt vorfchreibt, was er 
‘than oder laſſen folle, alfo nichts anders gebieter, 
ald was er leiften Fann. Sit der Gegenftand des 
durch reinpractifche Bernunfe unmistelbar beftimmeen 
Begehrungsvermögens nicht in menichlicher Gewalt, 
fo fann das Wollen nur ein bloßer Wunfch der Reaz 
liſiruna des Gegenftandes feyn; im Gegentheile aber 
ift die Willensbeftimmung durch Die Bernunft zugleich 
ein Gebot. Was nun die reinpractifche Vernunft, 
als fcblechthin poftulirendes Vermögen, für nothwen⸗ 
Dig erlärt, obne e6 dem Menſchen zu gebieten, was 
diefer alfo nur wollen fann, ohne daß ihm die Realis 
firung möglich wäre, nenut der Verf. ein bloßes Obs 
ject (nicht Zweck) der reinpractifchen Vernunft; hin: 
gegen verfteht er.unter dem eigentlichen SEndzwedke 
derfelben das, was fie, ald gefeBgebendes Vermögen, 
dem Menfchen zur Pflicht macht, was er nicht als 
lein wollen, fondern auch ausführen Fann. Zu einer 
moralifchen Weltordnung verlangt die practiiche Vere 
nunft ſchlechthin Sufammenftimmung der Sitrlichkeit 
mit der Gluͤckſeligkeit; dieſe Harmonie zu bewirken, 
tft außer ded Menfchen Gewalt; ffe ift alfo bloß Obs 
ject der reinpractifchen Vernunft, nicht Endzweck ders 
(eben, welder, alé ‚unbedingt, auf die Sittlichkeit 
eſchraͤnkt iff, die der Menfch wirklich hervorzubrine 
gen vermag. Gleichwohl fann die reinpractifche Vers 
nunft nichts Unmögliches verlangen, wenn fie nicht 
Unvernunft fenn will; iſt alfo auch die Herborbrins 
gung des höchften Gutes (Tugend und Seligfeit) 
nicht Durch die Wienfchbeit möglich, fo muß fie dod: 
an fidy möglich fenn ; diefe Möglichkeit laͤßt ſich aber 
ohne Dazwifchenkunft eines höchften Weſens fchleche 
terdings nicht denken, deffen Dafeyn daher nothwen⸗ 
Dig geglaubt merden muß. Aufdiefem Wege wird die 
Idee der Gluͤckſeligkeitswuͤrdigkeit oder'die Idee ber 
Gluͤckſeligkeit als einer noihwendigen Folge der Tugend 
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vermoͤge eines reinpractifchen Vernunft Poftulars übery 
haupt, aber auch als einer norhwendig durch dieß bes 
dingten Folge, dad Band, das Moral und Religion. ap 
einander knuͤpft. Der Berf. hat diefe ganze Materie 
gortrefflich,, und mit feinem bekannten Talente, der 
pularität, erörtert; Rec. hat nur ausgehoben, was — 
er Borftelungsart desielben eigenthimlid iff. . Daf 

. Banı zwar eben den Unterfchied zwifchen des fchlechte 
bin. poftulirenden und gefeßgebenden Betnunft ing 
Sinne gehabt, daß er aber manche Ausdruͤcke, die fich 
hierauf beziehen, zweydeutig gebraucht babe, bat dey 
Berf. aus mehreren Stellen der Kantifchen Schriften 
einleuchtend dargethan. Die Abhandlung ift daber 
sugleich ein ſehr ſchaͤtzbarer Beytrag zur weitern Aufe - 
Hellung und genauern Beſtimmung der Kaniifchen Moz 
sal und Religions-Philofppbie. — Il. Weber den 
Sag des Optimismus, daß die Welt die befte 
fey. Nach einer Kritit der gewöhnlichen tbeorstis 


{chen Gründe, deren Unzulängkeit gezeige wird, (eat 


der Verf. den wahren Sinn des Optimismus wieden 
um aud Begriffen der practifchen Vernunft feſt, und ' 
beurtheilt alsdann dad Verhaͤltniß der Welt zur Ider 
desfelben. Der.oberfte Weltendzweck kann nichts ane 
ders feyn, ald wie das Dafeyn fittlich s vernünftiger 
Weſen, und die unaufhoͤrliche Thätigkeit, Uchung 
und Beredlung ihrer moralifchen Krüfte nebſt Dex eines 
jeden perfönlichem Werrhe genau angemeffenen Gluͤck⸗ 
feligkeit. Bey der Unterfuchung, in, wie fern ‚Die 
Melt diefem ihrem Endzweck wirklich entiprede, vere 
breitet {ich der Berf. am meilten über die Frage: Ob 
Die Menfchheit, ale Gattung, zu höberer Polllommen⸗ 
Heit fortichreite, und ob eben in diefem Sortfchreiten 
Pes Gattung daß lebte Ziel unfers. Geſchlechtes anzu: 
treffen feo. Er glaubt nicht, dan die immer höher 
Fleigende futliche Ausbildung der Mienfchheit „gegen 
welche bekanntlich die Geſchichte fo piel einzuwenden 


1196 Gzecingiſche Anzeigen 


Bat, ſich als Poſtulat der reinpractiſchen Vernunft er 
weiſen laſſe; er erklaͤrt dieß angenommene oder an⸗ 
zunehmende Factum fogar als gleichguͤltig für die 
practiſche Vernunft, und wohl mit Recht. Bloß die 
alleinige moraliſche Veredlung jedes Individuums 
in feiner ganzen Dauer, und das hiervon abhängende 
Wachsthum an Gluͤckſeligkeit vedfelben, poftulist die 
Vernunft, und der Weltzweck wird in der That reas 
Vifivt, oder, was hiermit einerkey iff, die Welt iff 
Ste bee Welt, wenn jenes Poftulat in der Tota⸗ 
Vitds des unbegrensten Dafeyns jeded einzelnen 
Menfchen erfüllte wird. Mit diefer pbhilofophifchen 
Behauptung in Anfehung des Swedes der Menfchs 
heit dürften die Ziſtoriker, die von einem Princip 
der Menfthengefchichte a priori überhaupt nicht& 
wiffen wollen, Doch nicht unzufrieden fepn. IIE. Uebew 
Den Werth Bes Aebens. Er kann aus einem zwies 
fachen Geidtépuncte betrachtet werden, in Bezie⸗ 
Yung entweder. auf Gluͤckſeligkeit, oder auf Sittlich⸗ 
Beit, Der eubämoniftifche Werth iſt finnlich und 
Telntib: eben deBwegen unbeftimmlich; daher bie 
entgegengefebten Lrtheile über den Werth des Lebens, 
Die man fällen birt. Bey ver Prüfung diefer Ur⸗ 
Sheile pflegt man auch nicht immer genug auf den 
. eigentlichen Lebens⸗Inſtinet zu rechnen. Hinges 
gen erhaft das Leben einen reinen, abjoluten Vers 
nunſtwerth, ald Mittel zur Moralität. Auf dens 
Sierbelager if— es ‚nicht die Erinnerung an den Ges 
nuß der Freuden oder Leiden der Sinne, wornach 


Wvernuͤnftige Menfchen den Werth oder Unmerth ihres 


Daſeyns ſchaͤtzen; fondern das Bewußtſeyn, ihre 
morafifche Natur vervollffommmet oder verfchlimmers, 
gut oder ſchlecht gelebt zu Haben. Man fieht, alle 
Brey Abhandlungen find durch ihren Inhalt genau 
it emander verbunden, und machen ein Ganzes 
and. - Dev Verf, fried fie, um ſich durch die Wer 


— — — 


180, Bald, den 10. Nov. 17906. 1797 . 
ſchaͤfignng von den Drangſalen aufzuheitern, die 


der Krieg ihm und feinen Mitbürgern zuzog. Er 


gewinnt fchon hierdurch die Theilnahme und Hoche — 


adtung ded Lefers, und noch mehr durch die Rube, 
Beſcheidenheit und Billigkeit, womit er philofophizt, 
— | 


Möchte er doch befonders hierin victe er 


finden!: Manche Gegner der Kautifehen Philofophie. . 
warden alddann nicht die Nusfchweifungen dieſes 
und jenes, dem Sophifteren umd Wortkram, mit ' 


Anmaßung vorgetragen, für Weisheit gilt, benugen 
koͤnnen, um Lehren jener veraͤchtlich und Tächerlich 


werden zu laſſen, die fie nicht: zu widerlegen vers 


mögen, und an deren Stelle fie nichts für die Bers 
wunfs Befriedigenderes felbft zu geben haben. 


Leipzig und Gera. - 


- Dom Metallreize, einem neu entdeckten unträga 7 
Hiden Prüfungsmittel des wahren Todes, von Carl 
Eafpar Creve, der M. Dr. und Profeffor zu Maing, ' 


Mie einer Kupfestafel. 1756. 226 ©. in Oetao, 
St eine weitere Ausführung der Driffertation de 
Metallorum irritamento. Da der Berf. felbft vos 
diefer Differtation ta der Vorrede fagts VIn der 
ſicherſten Erwartung, man würde mir in der Folge 
| Bagegen zweckmaͤßige Einwürfe machen” u. ſ. f. wol⸗ 


Jen wir ihm, der Wichtigkeit des Gegenſtandes wer 


gen, mit einigen Bemerkungen dienen. Gleich, 


was den Titel betrifft, fo gibt dad Wort Metall⸗ 
zeig, ohne Beyſatz, um fo weniger einen Ginn, ald 


bereit8 Andere dagegen erinnert haben, daß - gur 


Galvaniſchen Methode , die Muskeln zu reiten, cing. 


gut gebrannte Holzkohle die Stelle eined Metalles 
vertreten Tann. Da der Verf. auch orey Arten oes 
odes, nähmlich den Tod des phyſiſchen, des veges 


tabilifchen und des animalifchen Lebens, annimmt, . 


fe fann dem gemäß auch bie Anbringung zwever 


¢ 


a” 
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Metalle an die Muskeln zu Prüfung ihrer Reitzbar⸗ 
Feit nur Prüfungsmittel des Todes des vegetabilis 
fchen Lebens abgeben, oder, beffer zu fagen, nur 
als Prüfungsmittel der Srritabilität der Muskel⸗ 
fafern gelten. Chen fo wenig aber, ald diefer fp 
genannte Metallreitz cine neue Entdeckung jest mehr 
genannt zu werden verdient, eben fo wenig iff es 
ein neuer Gedanke, ihn alé Prifungsmitcel des Tos 
des in Vorfchleg zu bringen, nachdem (chon 1794 
Himly in feiner vortrefflichen Hiftoria Mortis 6.74, 
ausdrüdlich fchrieb: In eleétricitate fic difta ani= 
mali certum remedium minutifimam vitae [cine 
tilam inveniendi deteflum efle putavi, inque hac 
opinione .aliorum virqrum experimenta me fits 
marunt, fed haec quoque nunc incerta puto 
&c. &c. wo er mit größter Gründlichleit und Bes 
ſcheidenheit die Gründe anführt,, warum er den Gals 
vaniſchen Merallreig für Fein untrügliches Prüs 
fungsmittel ded Todes gelten laffen koͤnne. Webers 
haupt ift ed nichts Neues, die erlofchene Reitzbar⸗ 
Feit der Muskelfaſern für ein fichered Zeichen ded 
Todes zu halten. Miche zu gebenfen, daß Hr, 
v. Heller dieled annahm , fo war ja wahrlich 1797. 
als Balpani feine Entdeckung befannt machte, das 
Haupt: Refultat von allem, Fein andres, als daß 
man ein. neuentdecktes Prüfungsmittel der Irritabi⸗ 
Ittät der Muskelfafern kennen lernte, Ferner -wilf 
Hr. Valli fogar, nach S. VILL diefer Schrift, Thies 
ze, welche durch gehindertes Arhmen in den Scheine 
tod verfeßt wurden, wieder lebendig gemacht, frey⸗ 
Tid noch mehr als der Perf. geleiftet haben. Ends 


lich daß der Metallreits auf die Muskelfafern eines 


Scheiutodten untrüglich, wirkt, wird nirgends im, 
der ganzen Abhandlung dargethan. Cher kann 
‚man aber .doch fein Mittel untrüglich nennen, alg 


$id es wirliich auch dad, wenigfiens sin einzigehe 


. . 180. Stuͤck ‚den 10. Now. 1796, 1799 * 


Mahl, geleiftet hat, was man davon rähmt. Nag’ 
wird aber, wie gefagt, weder in jener Differtation, 
noch in gegenwartiger, an Tautologie reichen, 
Abhandlung ein einziges Beyſpiel bengebradt, roe 
wirflich ein Scheinted oder ein zmeifelhaft gefchies : 
Sener Tod Dadurch ansgemittelt worden wäre. Bey 
fo bewandten Umfländen ließ man dem Berf. gers 
Die Freude, zu glauben, eine neue Entdetkung ges 
macht zu haben. Es ſteht aber noch immer dahin; 
. pb~die Galvaniſche Methode, die Frritabilitde zw 
“ prüfen (das ift, der Metallreig) in einem einzigen 


— von den fechs und zwanzig befaunten Fallen, ‚dig 


im S.6. erzählt werden, hingereicht hätte, die . 
Musfelfafern in Bewegung zu feben? Es ift das 
ber noch immer erforderlich, in ſolchen Fällen die 
Sache vorher gehörig zu prüfen. Es bleiben noch 
. immer die Fragen: Jit an Feine Wiedererwedbars 
tejt eines Scheintodten zu denken, wenn die Muskeln, 
auf Galvaniſche Art gereitzt, rubig bleiben? Iſt zur 
Reitzung der Musfelfafern eines Scheintodten die — 
Electricität Fein beſſeres, unträglicheres Mittel, als 
der Metallreiti? Diejenigen, welche fidy berechtigt 
glauben, anzunehmen, daß Clecricitdt, gehörig 
angewendet, fid) als Prüfungsmittel der Reitzbar⸗ 
Feit der Muskelfaſern wirkfamer, folglicy untrügs 
licher, bezeigt, werden folgender Maßen abgefera 
et: "Ob die künftliche (2) verftärkte Electricitde 
anger, alé der Merallreig, wire, und ob die dare 
Aber  angeftellten Verſuche mit der gehörigen Ges 
nauigfeit gemacht wurden, fann man dahin geftelle . 
ſeyn laſſen“ u. f. f. Noch mangelhafter aber, ale © 
Die Ausführung des Thema’s diefer Schrift im Gans 
gen, iff die Schreibart des Verfaffers, welche das. - 
ber von den eihgewebten Auszuͤgen anderer Sehrifts 
ſteller gewaltig abfliht. Zur Probe nur ein: Paar 
Surge Belege. S,8 der Vorrede: Jedes folgt, in 
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der gelehrten Welt nach Laune feiner Bahn: dards 
Freazen fith dieſe (2) biöweilen, fo ſtoßen fie auf 
einander, und es entfpringen auf (?) diefem ohn⸗ 
efähren Zufammentreffen unzaͤhliche Nebenwege. 
an fnebt fogar mit Gewalt fi) von jenem gola 
denen Beitpunft zu entfernen (?), wo allgemeines 
Beftreben nur ein einzigen Zweck zu erreichen ſucht.“ 
S.63: "Der Tod bleibt demnach das traurigfte - 
Loos aller organifirten Wefen, und dem Menfchen die 
ſchreckbarſte aller Erfcheinungen. Gegen ihn empört 
fi) zwar alles, jedoch vergebens, da er in dem 
unveränderlichen Naturfoftem ein ewiges, fteted Ge⸗ 
fe für das Dafeyn aller Geſchoͤpfe ift (der Tod 
ein Geſetz fürs Daſeyn 7). Kaum mehr ald zum 
Athmen — geſchickt ftöße die Natur den Menfchen 
aus dem Schooße feiner Mutter — — auf diefe 
Art lockt alfo die Natur den Menfchen ins Leben, 
und auf eben biefelbe Att ſtoͤßt fie ihn wieder zus 
ruͤck in den Schooß der Erde.” 


Leipzig. | | 

Dafelbft ift 1796, bey Georg David Meyer, ums 

ter dem Titel: James Johnftones, der Heilkunde 
Doktors und Arztes zu Worcefter, pbyfiologifche 
und pathologifche Unterfuchungen über das 
Vervenſyſtem, nebft deſſen Verfuchen und Beobs 
achtungen aus der praftifchen Heilkunde; fammt 
John Jobnftones (Arztes zu Birmingham und 
Mitgliedes der medisinifchen Gefellfchafrers - zu 

Edinburgb und London) Abhandlung über die 

Bifte des Mineralreiches, eine ſehr gute Deurfche 

Ueberſetzung, auf 460 Octavf. von den oben (S.371) 
angezeigten Buche erfchienen , welche Hr. Or. Chria 

ſtian Friedr. Michaelis, Arzt am Johannis⸗Hoſpi⸗ 
tale zu Leipzig, beforgt und mit zwedimäßigen-Ans 

merfungen verfehen bat, -— mu. 
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81. Stuͤck. 
| Den 12. November 1796. ; 
7 Gittings, . 
H. De. Chr. Ludw. Runde, der Sohn. unſers 


verdienten Hrn. Hofrath Runde, ift dard) ein gnds - 


bighes Refcript vom 7. October zum außerordents 


-Heen Bevfiger des hiefigen Spruchss Collegiums 


aufgenommen worden. 
. “ > 


Luͤbeck und Leipsig. 


4 


a Berrachtungen über die Sruchebarkeit oder - 


Unfeuchtbarfeit, über den vormabligen und 

egenwärtigen Suftand der vornehmften Laͤn⸗ 
er in Afien, von C. Weiners. Bweyter Band. | 

Disfer zwente Baud handelt von dem hohen oͤſtlichen 


Aſien, von Sibirien, China, Hinter⸗Indien, Japan, 


den Oftindifchen und Suͤdſee⸗Inſeln, endlich von den 
Gidldndern. . Der Verf. fehmeichelt fich, daß feine . 
mähfame Arbeit alle dienigen Lefer nicht unbefriedige 


laſſen werde, welche.über lien Beſchaffen⸗ 


Rn ⸗ X 


‘ 
Y 
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beiten ver. —— Lander, uͤber ihre Producte, 
Aber die Wert "Sen Charakter, die Cultur, die 
Berfoflung, den vormabligen und gegenwärtigen 
fignd Ihres BaedAner, ‚richtige Kenntniſſe zu erbale 
in wuͤnſchen. jeder nicht —— — 
ter wird ſchon erwarten, daß der Verf. ſich am aus⸗ 
fuͤhrlichſten mit China beſchaͤftigt habe: welches auch 
geſchehen iſt. Der Artikel über China enthälz, wie 
es in der Vorrede heißt, den Faden, mit deſſen Huͤlfe 
allein ſich der Verf. nach vieljaͤhrigen Forſchungen 
durch dad Labyringh. der ſonſt unvereinbaren Wider⸗ 


ſpruͤche der Lobredner und Tadler der Chineſen bet 


durchfinden koͤnuen. : 


. Wien. F — 

Bey Patzowsky; Joannis Ingenhoufz (Sacr. 
Caef. Reg. Apoft.-Maj. Confil. aul. et Archiatri; 
Reg: Soc. Londin. Acad: Elect. etc. Socii) Mifcel- 
:Janea phyfico-medica. Edidit Joaxnes. Andreas 
«Scherer, M.D. 210 Seiten im gr. Dctav. 1795: 
« .:. Das vor uns liegende Werk enthält eine Samm⸗ 
tung von Briefen, welche von. Hrn. Ingenhouß. an 
den Hrn. Dr. Scherer zu Wien gefchrieben worden, 
und weldye inégefamint mehr oder weniger wichtige 
und intereflante Nachrichten enthalten.. Der. erfle 
Brief betrifft Beddoes neue Heilmethode der Lungens 
ſchwindſucht. Diefem berühmten Schriftfteller , den. 
‘Hr. 3. perfönlich kennt, ertbeilt er, wegen feings 


Scharfſinnes, die größten Lobſpruͤche. Er nedse 
> "ihn: ein Genie, weiches dazu geboren fey, fich über 


‘bad Gemwöhnliche zu erheben, und neue Entdeckungen 
zu machen, .; Ueber den Gebrauch der in Eohlehs 
- gefäuertem Waffer aufgeldfeten Potrafche gegen Steihs 
ſchmerzen, handelt der Verf. ausführlich, und lobe 
"die außerordentlichen Kräfte diefed Heilmittels, wits 
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ces ihn felbft: ven einer ſchmerzhaften Krankheig 
befreyer. hat: und ‚welches noch. von feinem Kraze 
. fen ohne den gluͤcklichſten Erfelg gebraucht worden 
iR... Ehe der Verf. diefes Mittel kennen lernte, ben 
Diente er fich während eines ganzen Sabre al 
Morgen, zwey Stunden ehe er aufſtand, ded fols 
genden Mittels: Der Saft aud einer. ganzen Citrone 
wurde ausgedrückt, mit Zucker. verſuͤßt, und. mit eines, 
halben Pfunde warmer Fleiſchbruͤhe vermiſcht eing 
genommen. Der Verf. bemerkte: jedesmabhl, fo baldy 
dieſe Miſchung in den Magen fam, eine,im hoͤchſten 
Grade wolluͤßige Empfindung , welche fich. aud dens 
Wagen durd den ganzen Körper. bis; in die Eptres, 
miräten verbreitete, allmählich. ſich verlor, und die 
Seele in der fanftetteny füßeften Nube, zurxuͤckließ. 
Nach den, von dem Perf. augefhellten, Verſuchen gen 
boͤrt dad Kalkmafler-unter die wirkfamfien Warms 
mittel, Zur Beſtaͤtigung erzählt,er einige, von ihn. 
durch diefeg Mittel glücklich .nerrightete,- Kuren. Iu 
einer Abhandlung Aber die Heifmeshove der bdsartis 
n und anfleenden. Fiebecspemerft der Berf. mit 
Rat, daß zwar. iin dem meifign Krankheiten Chis 
lafi zund Berdasung. nicht fo ſeyen, wie in dem nas 
lichen Zuftande:, daß ſich aber nicht immer auge 
machen laffe, ob die Krankheit, cine Folge der ſchlech⸗ 
ten Verdauung, oder die ſchlechte Verdauung eine 
olge. der. Krankheit ſey,. Daer Verf. gibt einen 
g aus: der -hefgunten, Schrift ned. Or. Ruſh 

zu Philadelphia über das ‚gelbe Figder;, und erzaͤhlt 
. nachher, wie er. fish, felbft, nachdem er von einem 
bösartigen Faulfieher angefiedt- morden, von diefer. 
ſteckung durch, ein Brechmittel befrenet habe. — 
AG der Sauerfioff, daé Princip ded Lebens, die 
wahr, aura vitalis, fen, iff auch dem berühmten 
Bf: Hoi: wahrſcheinlich, wie. denn überhaupt 
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erwähnt , welchen neue Wahrheiten ‚jederzeit erdubs 
den miffen: Diflidia eruditorum, tamquam yen- 
tilabra, veritatem, discuffis errorum nebulis;. ig 


confpe&tum ducunt, Zr ee 


Leipzig. 
Quuaeſtionum philologicarum Specimen; 
Mit dieſer Schrift, 80 Seiten in Quart ſtark, hat 
Ht. M. Zeinrich Berl Abraham Eichſtaͤdt (eis 
nen Ankeitt einer Öffentlichen Lehrſtelle angekünbipt. 
und eine vortreffliche Probe philologifcher und: krlii⸗ 
fiber Gelehrfamfeit dargelegt. Das erftg Hanpts 
(ic betrifft die Nachahmung der Dichter, wenn bie 
(pätern die friihern vor Augen haben, und den Nutzen 
der Wahrnehmung dicfer Nachahmung für Sutera 
pretation und „Kritik, erwiefen durch Beyſpiele in 
Theocrit, nad) Birgil, als Beleg, wie qus der 
Nachahmung des. (pätern felbft —— kan 
berichtigt werden: wenn in einer verdorbenen eich 
der Ginn, den das unrichtige Wort haben ‚folk 
and. dem Sufammenhang gefunden iff, und ed yu 
auf’ das Wort, ankoͤmmt, welded unter mehrér 
und, glei@en der Sprachgebrauch des Sahrifttellerg 
und andere Fritiiche Gründe erfordern ; fo art j 
folche Nachahmung unftreitig eine große Erlei ie 
rung fic das Yuffinden des rechten Wortes. Dag 
6. gleichwohl immer fchwer bleibt, daé rechte a 
mit Evidenz zu finden, und man oͤfters nur bey 
einer gewiffen Wahrfcheinlichfeit flehen bleiben nüjß, 
lehren die vielen Fälle im Theocrit und Birgik, 
weil Dod) wieder die Nachahmung felbft nicht ims 
mer —* ſeyn Fann, , Wie lange bat man hie 
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rs) xxi in Theocr. 1,109: wo ad finmina im Dire 
il Ecl. X, 18. auögebruct if; der Hr. Prof; lieſet 
we aurz eine Berbefferung, welde (don vorhin 
Bepfall gefunden hat.. Die berufene Stelle im Epis 
pat. d. Helena 26. 27. wird nun fo verbeffert: "Aus 
wrédAoicnxxdcy xr EDasvs wpocarroy Ilerys xvak, 
we. Asunov tap, xsimwrvog avévroc: foluta hie- 
aq (was Zibull cum fe purpureo vere. remit- 
it hiems) und Ilss/px sya Auto dr’ sdpxus xdoo 
106. MpoUpx, Fxaww xuTapiccos (Artov für Ayıoy ' 
ent X, 21. 42.) Bur Beflätigung dient Vir⸗ 
nl Ecl.V, 32f. Wenn diefe leßtere Verbefferung | 
bre Evidenz hat; fo läßt ſich der-vorigen wohl nur 
Baprfcheinlichkeit zufchreiben. — Weber die Verfus 
ntercalares: in den Idyllen Theocrit's; wo infons 
erheit eine gluͤcklichk Verſetzung der Abſaͤtze in der 
ichten Idylle vorfömmt. Verſuche, ein Epigramm 
106. Mnaſalcas herzuſtellen. Wir muͤſſen uns ents 
zalten, verſchiedene einzelne kritiſche Gegenſtaͤnde zu 
jerähren, über welche der Hr. Prof. ſich verbreitet: 
O.wird aufs neue avas für dvdcoe vertheidigt; 
anc) im Pindar P. 12, 6. und mit Recht, nad) frie 
chen Maaftab, obgleich) dad Gefühl dad. dvaco” 
vertheibigen Fann. Gelebrt und fcharffinnig ift die 
Muthmaßung xxravos yoo rave für ey rivy 
yop THvos. $0.8, 51. jened Wort ift im Etymolo⸗ 
icon aufbewahrt, ald mit Yavpszv gleichbedeutend. 
beer für V. ox. fcheint die Verbefferung doch eins 
Farber gefunden zu feyn: ws xx) viuda youn 
Vato’ al x anagoro. Cine glüdliche Combinas 
tion von Ideen ift, daß vielleicht in der Sappho 
GB: 14. xAwporspe dd Jarbw fiat rolæc ftand, 
and allem Unfehen nady ift die wahre Lefeart in 
Theocrit Fon. 4, 11. gluͤcklich gefunden: wales: ros 
Mihov nur ro Adna duvide Ausazv. 
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Braunſchweig. — 
In per Schulbuchhandlung: Dr. Joh. Phil, 
du Rot Harblefche wilde Banmzucht theils nord⸗ 
amerifanifcher und anderer fremder, theils einheis 
mifcher Bäume, Sträucher und-ftrauchartiger Pflans 
zen, nach den’ Kennzeichen, der Anzucht, dew Eis 
genfchaften und der Benutzung beichrieben. ra 
fter Band. Herausgegeben mit Bermehrungen und 
Veränderungen von 3. $. Pott, SHerzogl. Brams 
fchweigifchern Leibarzte. 1795. 6596. in Octav. 
Nur die.erwartete Fortſetzung hat uns bisher 
von det Anzeige eines fo vorzüglichen Werkes abs 
gehalten. Bekanntlich war die erfie Auflage davon 
längft vergriffen, und eine neue Auflage konnte 
nicht beffer beforgt werden, alé durch Hrn. Leibs 
arzt Pott, den Freund ded verflorbenen du Roi, . 
und Befizer feiner trofenen Kraͤuterſammlung. Fn 
der Borrede erzählt verfelbe die Lebensgeichichte | 
feined Freundes , wie aud die großen Verbeſſernu⸗ 
gen der Pflanzungen zu Harbfe, unter der Fü 
forge ihres jegigen Cigenthimerés, ded Hrn. Berge 
hauptmanns von Veltheim. Reichthum des Fas 
balté und die intereffanten Zufäge bes Herausge⸗ 
berö empfeblen diefed erneuerte Werk, deſſen ards 
fährlichere Anzeige Rec. mit der baldigen Erſcheis 
nung ded zweyten Theils zu verbinden hofft. J 


A 


rs 
Bon diefen gelehrten Anzeigen werben: woͤchentlih 
vier Stüde, welche drittehalb Bogen bettagen, : 
‚auögegeben; die. Pränumeration. auf den ganzem 
Jahrgang, in 209 bié 210 Nummern, ift Gin 
. Louisd’or ; denen, welche mehrere Eremplaris. 
‚nehmen, wird ein beträchtlicher Rabat zugeflanben, 
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182. Stuͤck. 


Den 12. November 1796. 





TV esiteae la fievre putride précédé. d’ane Difs - 
fertation fur les Remedes généraux, et d’un 
Pian pour former un code complet de Médecine 
et de Chirurgie pratiques, d’aprés l’obfervationg 
et experience dont Vutilité eft circonfcrite 
aux babitans qui font entre les 43¢ et 60e de- 
de latitude, et les 7e eb 40e degrés de 

itade de notre hemifphere, par 7. S. Saume, 
D. en Med. gradué dans plufieursUniverfités, Mé- 
deein a Paris. 1796. 191 Seiten in Octav. Bey 
ber Verwilderung und dem Clende, in das wir Das 
Medicigalweſen der Franzdſiſchen Gambres und 
Med ee: während dieſes Feldzuges gefunfen 
faben, Waren wir neugierig, auch einmahl Proben 
von den neueſten Schriften in biefem Fade zu 
ſehen, und fanden nur zu fehr diefe jenem völlig 
an wm. Um unfer Urtheil zu rechtfertigen, 
wollenwir ein Paar folder Schriften einer genauern 
Unzeige wärbigen, als a) fonft wohl gehen 






2610. Goͤttingiſche Anzeigen 
haben mahchten. ' Nach dem Berfaffer ijt die Medi: 
cin feit Hippocrates Zeiten rückwärts flatt vorwärts 
gebracht worden, und ed würde ein verdienftliches 
Unternehmen ſeyn, fie test auf jenen Punct zuruͤck⸗ 
zuführen. — Urſachen diefed Uebels feyen 1) die Ges 
thifche Methode der Univerfitäten, die Heillunde zu 
lehren; 3) die Yrt, in der practifchen Heilkunde zu 
fchreiden. Er Habe einen Plan der Comite d’In- 
ftruction publique übergeben, um wahre practis 
{che Aerzte zu bilden, nach welchem der Arzt, dew 
ein Kranker innerhalb 30 Tagen ftirbt, jedesmahl 
vor einer Jury ftreng gerichtet werden follte. Mes 
Geiſtes Kind der Gefeße geben wollende Verfaſſer 
ift, verrath er deutlich genug durch feine Sprache. 
©. 13 heißt ed: Frémiffez législateurs, et vous 
tous qui !Etes charges du gouvernement, de 
la terrible verite que je vais vous dire; et 
vous medecins jeunes et vieux tremblez. Und 
was ift denn biele Wahrheit? Daß im Eintährigen - 
Feldzuge von 1778 in Boͤhmen vierzig tanfend Menſchen 
methodifch vergifter worden wären. Sein Werk {ep 
das Mufter der wahren Methode, über die practic — 
{de Heilkunde zu fchreiben — en fuivant la mar- 
che fimple et claire, que je vais vous tracer, ' 
vous étes aflures de rendre a la vie tows ceux 
qui s’adrefleront a vous. Alles verwirft er, Unts 
verfitäten, Schriftiteller, Practifer. Nichts ift ihm 
set. Unbarmbersig beurtheilt er Lieutaud, O. 
Schacht, Boerhaave, Swieten, die Eneyclopadie, 
die fammt und fonders nur ein Galimathiad enthielten; 
dann fommt er an Celſus und einige dltere Aerzte. 
Damit man in ihm den echten Facobiner nicht vers 
kenne, fo erklärt er fic) folgender Maßen: Il faut 
une revolution complette, tant dans-la maniere 
d’ecrire cette ſcience divine, que dans la me 
niere de lenfeigner: — Je vais enfin donges | 
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tin plan, que je crois feul capable de dégaget! 
. cette fcience de tons les entraves que les an- 
teurs et les profefleurs fe font plüs d’y mettre: 
&c. Wer fic) nun nicht darnach richtet, der wird 
oben gedachter Jury übergeben. Dann folat diefer 
Plan d’un Code complet de Medecine et Chiror- 
gie -- pratiques, d’apres l’obfervation et l'ex- 
perience. Un ein Paar Pröbchen daraus werden 
unfere Lefer genug haben: Je donne pour certain 
gee le traitement que je vais d’ecrire, fur la‘ 
evre putride, eft le feul qui convienne, et 
qui conviendra en tous tems. Acht und gwats 
zig Sabre practiftre er Medicin und Chirurgie, und 
babe in fünf Monathen 1200 Kranke am Faulfieber 
behandelt, ohne einen einzigen zu verlieren. Man 
trauet feinen Augen faum, wenn man ©. 47 liefert: 
Ceux donc qui fe deftinent a cette fcience pour- 
rent fe borner, et devront prendre pour guide 
les livres fuivant, qui formeront leur bibliothé<. 
que indispenfable: 1) Le traité général et 
complet de médecine, fuivant le plan ci- joint, 
Das ift mit andern Morten fein Werk Sn der 
Phyfiologie und Hvgiene hätte man an Lafaye, 
fo yofé in der Chemie, Botanik und Pharmacie an 
emery, vollfommen genug. Dann folgt die Dif 
fertation fur les Remédes généraux, worin der 
Verf. zuerft vom Aderlaffen handelt! Ce n’eft 
point fans éprouver un fentiment intime de fa- 
tisfaction que je dis que c’eft äımoi feul, et 
d’apres mes obiervations, que je dois la decou- 
verte -—— que la vraie bouliole, le vrai guide, 
pour determiner la faignée eft la refpiration. 
(Bermurblich weil es in feinem Lafaye nicht fteht.) 
Bloß in grey Fällen, ndhmlid) in dem eines Biuts 
ſturzes, und eines heftigen Schmerzes ohne Fieber, 
(ep es erlaubt, etlichemahl ohne gebindertes Ylıhs 
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men Blut zu lafien. Yon Purgansen: Je le 
dis avec l’aflurance d’un homme formé par l’ex- 
perience, ce font des poifons funeftes, qui dé- 
rangent le cours naturel des maladies &c. Die 
@entenz: Melius eft anceps remedium q. n. 
fole man in: Moelius (fo beliebt ed dem Revolus 
tiondr zu fehreiben) eft nullum quam anceps reme- 
diam, umdndern. La Langue eft le miroir fide- 
le, dece qui fe paffe dans les premieres voies, 
fie miffe nicht bloß belegt , fondern auch feucht feon, 
wenn Abführung nutzen (cl; bingegen erlaube er 
Draftica in den Ecropheln. Von Brechmitteln. 
Man folle fie geben, felbit che fic die Krankheit des 
clarirt hat, et le malade fera deja a moitié fauvé, 
felbft bey leichten Blurfpeyen. Von Bädern. Sle 
würden nicht fo oft genüßt, alé fie es verdienten; 
den Iauen Bädern ift der Verf. am günftigfien; 
Dampfbäder kenne man in Ärenfreich niche, fo ngs. 
lich fie auch wären. Er babe die Bains d’enve-' 
loppe erfunden, nnd viel damit ausgerichtet. Sie 
befteben in feuchten Eompreffen von Flanell, mit 
Einem Wort, fie find das, was wir Bähungen 
nennen. Won Zlyftieren. Er babe tödtliche Fels 
gen von ihrem Mißbrauch geſehen. Won Peifas 
nen. Wer erkennt nicht den echten Franzofen an 
Worten: Celui qui faura adminiftrer ces remè- 
des a propos, quoiqu’ ils paraiffent bien fim- 
ples, guerira, ou pour mieux dire mettra la 
nature a méme de guérir presque tous ce qui- 
eft guérifiable? Hollunder zeige fic) in Italien 
nicht fo heilſam, als in Deuiſchland. Er babe. 
mittelft der firen Luft einen Profeffor einer fehr bes: 
sühmten Univerfität ein ſchwindſuͤchtiges Maͤdchen 
“umbringen feben. La Ptifane pe&torale ( die’ 
us Zeigen, Rofinen, Fujuben, Datteln, Capillus: 
eneris und Kalbslungen! befieht) feule pourra 
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faffire pour la guerifon de plus de la moitié 
des affections de poitrine. Gerftenwaffer paffe . 
wicht in Bruftbefehwerden wegen feiner kuͤhlenden 
Eigenihaft. Vom Opium. Dans un ouvrage de 
‘pratique, tel que celui ci on doit fe contenter 
de la réponfe de Moliere: quia habet virtutem 
dormitivam, c’eft tout ce qu’il nous faut fa- 
voir! Iſt das nicht eine wahre Sansculotterie ? 
Worn der Peruvichen Rinde. Diefer Ift der Verf. 
herzlich gram. Er fpriche ihr das Urtheil, daß fie 
mehr Schaden alé Nugen gefliftet habe. Er habe 
eine erftaunende Menge Menfchen durch fie umbrins 
gre fehen, 3.3. obige vier und" zwanzig taufend 

daten in Böhmen. En arrétant la fiévre le 
médecin fe range du cöte de la mort, ift alfo 
auch des Todes würdig. Es fey nicht wahr, daß 
die Shina ein Specifirum der Wechfelfieber fey. 
Maigré tout ce qu’on pourra dire, j’arracherai 
je voile de l’ignorance, et j’abattrai ’hydre des 
prejuges &c. -C’eft donc parce que le quinquina 
' @ la fatale vertu darréter la fievre — qu’il faut 
le rejeter — Er heile das Fieber beffer ohne fie. 
Sie paffe nur da, wo die Natur einen Reig nöthig 
tube, le quinquina teft un vrai poifon incen- 
diaire, qui met tout en combuftion et tue le 
malade. Won Blafenpflaftern. Sie feyen ein 
goͤttliches Mittel, das in vier Stunden vom Tode — 
sette. Ihre Heilfame Wirkung beflehe in einem 
Biguillonement. Fm Zaulfieber fey der gänfligfte Zeit⸗⸗ 

ganct für fie der probe oder dreyzehente Zag. 
j e näßten nur während der Rube (calme) bet 
thieriſchen Deconomie. Won der Didreril. Durch⸗ 
aus gelte die Regel: Neiche dem Kranken diejeni⸗ 
gen Speifen mir Mäßigleit, welche die Natur fors 
Bert und der Geſchmack des Kranken anzeigt. De 
i Invafion des Maladies. Maniere de diri- 
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ger les maladies au moment de leur invafiomy 
‚avant le développement des fyinptömes. Nies 
mand bor ihm habe davon gehandelt. Traite de 
Ja Fievre putride. Prophylactique de la fievre 
putride ou moyens de s’en preferver. Niemand 
vor ihm babe die Mittel angegeben, fic) vor einer 
berrfchenden Krankheit zu ſchuͤtzen. (Wahrſcheinlich 
ijt wohl unter dem Niemand fein Hr. Lafaye ges 
meint.) .Prefervatifs de prevoyance find Bere 
meiden der feuchten Luft, ver Sumpfluft, ded uns 
reinen Waſſers, unfauberer Kleidung ,. und der Ges 
nuß fiuerlidber Sachen. Aerzte filten fich, nach 
dem Bejuch folcyer Kranken Geficht und Hände was 
Shen und in erböheten Gegenden fpazieren gehen, 
Die Soldaten folle man fich fo lange bewegen laſ⸗ 
en, bid ihre vom Regen naffe Kleidung ihren auf 
em Leibe wieder troden geworden. Préfervatifs ime 
mediats feyen Vermeidung angeftedter Perfonens 
ben Verftopfung Klyſtiere, Raͤuchern der Kleiden, 
Aufenthalt in reiner Luft und höherer Gegend. Bers 
rath fich die Unfledung, fo folle man Brechweigs 
ein, aber ja feine Abfuͤhrung, die hoͤchſt ſchaͤdli 
ft, geben. Endlich, S. 240, fommt der Verf, 
erft zum Hauptgegenſtande feiner Schrift: de la 
Fievre ou Synogue putride. Definition et idee 
, generale. Gein Saulfieber, definirt er, eine hitzige, 
anſteckende, oft endemifche oder epidemifde, Krank⸗ 
beit mit einem anhaltenden Sieber, fo 14, felten 
18 Tage danert. In der erften Periode fpäre 
man Kopfweh, Unbehaglichleit, Kalte Ueberläufe, 
Duft, Mangel on Eßluſt, belegte Zunge, Neigung 
zum Erbrechen, bieweilen auch gehindertes Uthmen, 
oft auch unregelmäßige Schweißie; den britten Tag 
zeigt ſich alles deutlicher, nebft einen Srrereden, 
Berlangen nach ſaͤuerlichen Sachen, Kopfſchmerz 
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Sollen, flarten Puls; der Urin iſt roh, der Leib 
offen oder verftopft. Mit dem fünften Lage oder 
der sweyten Periode fcheint dad Fieber gemindert; 
doch bleibt das Srrereden; die Bunge und die Lips 
pen werden trocken und fchwarz, auch die Zaͤhne 
werden mit einer fchwarzen Kruſte bededt; daB 
Schlingen fällt beſchwerlich; der Leib wird bidwete 
Jen gefpamt. Mit dem eilften Tage oder dev 
Dritten Periode verdidt fich die auf den Lippen, 
Den Zähnen und der Zunge befindliche Kıufte; Die 
leichten, unordentlichen Schweiße w. f. f. nehmen 
gu, und ed zeigt fich ein Hautausſchlag. Gegen 
Den drenjehenten Zag nimmt das Irreſeyn ab, dev 
Puls verliert feine Schnelligkeit, und fo erfcheint 
Der. vierzehente oder kritiſche Tag, falls ihn naͤhm⸗ 
lich der Patient erlebt. Ale Zufälle laffen unter 
einer gelinden Ausduͤnſtung nach, und des Linke 
truͤbt ſich. Urfachen ded von dem Verf. beichries 
benen Saulficbers feyen: das Cingiehen. fäulichter 
Partilelchen mittelft des Wihmens, Schlingens une 
vielleicht des Einfaugend der Haut. Heilung des 
Saulfiebers. In der erften Periode empfiebls 
der Berf. Rube, Thee von Hollunderblühen, nad 
Pflanzenſaͤuren. Aderlaffen ift tödtlich, falls niche 
das Ahnen beichwerlich fällt. Brechmistel find 
meiftend nothwendig; Purganzen find die ganze 
Krankheit hindurdy wahre Gifte, felbft Kloftiere folle 
man nicht ohne Noth anwenden. Will fid die 
Krankheit nicht recht entwickeln, fo gibt der Verf. 
Oxymel mit Holunderlattwerge und Galpeter, viel 
fäuerliches Getraͤnke. Die Zudungen der Kinder 
und dad Delirium der Erwachlenen müfle einem 
nicht bange machen. Zweyte Periode. Mit dens 
fäuerlichen Getränke und der Hollunderlattwarge wird 
fortgefahren, auch noch. der Syrupus Papaveris 
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angeroenbet. Laͤßt dad Delirium nach, und fers 
Bie Natar geſchwaͤcht, Campberpifien, bie im Faul⸗ 
fieber febr wirt{am fenen. Dritte Periode. Außer 
obigen Mitteln Glühwein, bey finfendem Pulfe 
Blafenpflafter; ja keine Abführung vor dem achten 
Wage nach der Geneſung. War die Krantheit cin 
Raulfieber, fo fallen die Haare aus. Verlaͤngert 
die Krankheit, fo fole man an den kritiſchen 
geu, das ift, den 16., 21., 27. tag, Blafens 
pftafter anwenden. Es wirde fehr gefährlich fern, 
die Krankheit früher als in vierzeben agen heilen 
zu wollen (vouloir guerir). Refutation des re. 
medes vantes ou adminiftres mal - a- propos 
ur le traitement de la fievre putride. pers 
en am Fuß fey ein mbrderifehes Mirtel, fo auch 
das Purgiren, bad Blaſenziehen, die Fleiſchſpeiſen 
wud endlich die ihn fo verbaßte Peruvſche Minde. 
Si quelqu’un, aprés avoir lu ce que j’ai dit, et 
les faits, que j’ai rapportes 4 l’article du quinqul- 
sia, Padminiftrait encore dans cette maladie, il 
ferait plus coupable, et plus dangereux que 
Vaflaffin dans les foréts. Muß man nicht den 
aAlenfalls noch Übrigen, beſcheidenen, echten Aerzten 
in dem auch in medicinifcher Hinficht unglücklichen 
Frankreich Glad wünfchen,, daß die Zeiten vorüber 
find, wo ein folder Spießgefelle von Marat und 
Dubem ihnen gefährlich werden fonnte, bey denen. 
es ein Verbrechen ift, de vouloir guerir plutöt, 
ald es nach ihrem Wahn und Dünkel recht ift; 
die. unverfchdmt genug find, mit einem Fremiflez 
legislateurs de la terrible verité, que je vais 
vous dire, tremblez Médecins! vor dem Publis 
eum berborzutseten; die jeden, der nicht ihrer. Meis 
nung iff, ignorant “tattonneur, charlatan, em. 
polflouneur, allafün heißen. . 
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6 Gelichters iſt der 
ten chters ift dex MWerfaffer Ponte 


Ä Ebendaſelbſt = 
rrſchlenen ifl: Obfervations nouvelles fur la Sur- 
dire, la Coecité, VPEpilepfie &c. fuivies d’un 
nouveau régime propre a ces différentes mala- 
dies, par Francois Folyot de Nurretein, D. en 


Med. 1796. 72 Seiten in Octav. In ber. vers 


muthlich aus irgend einer Encyclopdbdie entlebnten 
Einleitung äußert er: La Médecine eft encore 
bien éloignée du point ou elle était il y a deux 
mille ans et. plus, ce qui ale plus entrave la 
marche de la medecine, a été le raifonnement — 
C'eft le raifonnement qui a donné naiffance au 
fiftéme, et c’eft le fiftéme qui a le plus dis- 
_eredité la medecine, Die mehr alé ſchuͤlermaͤßi⸗ 
gen Schniker gegen die Litteratur iff man an Frans 
fon gewohnt, 3.8. Boerhaave, ce favant 
fameux par fes onvrages et pourtant fi pen 
practicien! — il n’eft devenu grand, que parce- 
qvil était fettateur d’Hypocrate et donna fes 
Saftitnts, - Bientöt Haller les commenta et l’efprit 
de Boerhaave concentré dans un petit volume, 
en fournit cing in 4to parés des fleurs helve- 
tiques. (Billig follten wir dod andy die Werke 
von Hallern fennen, allein die cing volumes in 
Quart fennen wir wirklich nicht, Sollen Swieten’s 
Gommentarien damit gemeint feyn, wie paffen dans 
die fleurs helvetiques?) De la Surdité. Ein 
leeres Gewaͤſche, kommt am Ende darauf hinaus, 
daß man das Gehdrorgan noch lange nicht vollfoms 
men fennen werde, 2. Kap. Von der naties 


lichen oder idioparbifchen Taubheit. Vierzig 


Sabre Uebung hätten ibn gelehrt, Daß es 1) keine 
angeborne Taubheit gebe, 2) daß alle Taube gal- 


Na 
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mittel. Gr felbft würde es nicht geglaubt haben, 
ue le panfement fait dans l’oreille puiſſe m 
thodiquement guerir une fiftule lacrimale? Nels 
kenoͤhl feo ein Specificum. Cin vor zwanzig Fabs 
gen audgelaufened Auge habe fic durch den baͤu⸗ 
figen Gebrauch des fpiritudfen Waffers ins Ober 
wieder gefüllt (77). Auf gat Brownifch gibt fid 
diefer Störcher endlich S. 50 felbft zu erkennen, 
indem er fagt: Da man doch nichts Pofitives oon 
ber Viſion wiffe, und zmwifchen einer pafliven and 
einer belebten Mafchine ein großer Unterichied fev, 
je hais la discuffion ; j'aime mieux confulter (7) 
ma liqueur fpiritueufe et elle refoudra plus li- 
brement la queftion ; fon ufage prompt eloigne- 
ra fes prétendues mouches et la Cataraéte &c. 
ne viendront plus deranger. la mecanique de 
lavue. 9.Rap. Yon dee Apoplerie Les an- 
ciens, comme les modernes étaient dans l’er- 
reur: La caufe de l’apoplexie eft cachée dans 
le conduit auditif -- le ceramen, en bouchant 
hermetiguement le canal, empeche Yacide de 
l’atmofphere de rafraichir le fang qui abbreuve 
Ja téte &c. Dieß fen die einzig wahre Theorie. 
Daher fprigt der Verf. in flarfen Schlagflüffen 
flarfe Mittel in die Ohren, pour ebranler la téte 
et poor obtenir un vomiffement. Auch bier 
fen Schneugen (moucherie) das befte vorbauende 
Mittel. Zwey oder orev Cinfprigungen von eis⸗ 
faltem Waffer feyen in diefen Fallen beffer, ald ſechs 
Gran Brechweinftein,, innerlich genommen. 4. Kay. 
Yon der Lpilepfie. Die Urfache diefer Krankheit 
fey Säure, folglich koͤnnen nur abforbirende Mittel 
belfen, Vacide volatil, qui neutralife par l’ap- 
roche et méme par le conta&t du corps a 
orbant, fait par fon mariage le fpecifique dé 
Vepilepfie. g. Kap. Vom Regime im Allgemeis 
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nen. Nochmahls behauptet der Verf., die Durchs 
bohrung des Paucenfelles heile dew ſchwarzen Star, 
(Mec. war einigemahl in Verfuchung, die ganze : 
Abhandlung ald einen Scherz anzufeben.) Druk 
und Papier find an dieler, fo wie an der Sorbere 

henden Schrift, gar ſchlecht, und entiprechen in — 
© fern ihrem Snbalt. Hätte Rec. nicht die Abs 
fiche gehabt, recht überzeugend darzuftellen, wad 
für klaͤgliche Menfchen es find, die in Franreich 
die Medicin umfchaffen (revolutionniren) und Gefegs 
geber ſeyn wollen, fo würde er fich bey dieſen 
Producten nicht fo lange aufgehalten haben. 


Hamburg. 

Verfuche Aber die richterliche Billlgkeit, von 
Heinrid) Wilhelm Rawdg. 1793. Bey Hoffe 
mann. 43 Bogen in Octav. 

Der Verf. unterfucht folgende Fragen: Findet 
überall eine richterliche Villigheit Start? Ferner: 
Wann? und wann nicht? Was, und wie viel⸗ 
fach ift fie? Dorin befteht die natuͤrliche oder ins 
mere? die bürgerliche oder Äußere? die gefekliche 
und ungeleßliche ? die einleuchtende und zweifels 
Hafte? Mas ift die eigentliche Beftimmung und 
der eigentliche Zwed der richterlichen Billigkeit ? 
Worauf nimme fie Ruͤckſicht? wo ift ihe Ziel? 
Was liegt dem Nichter in dem bebenklichen Falle 
ob, wenn er dad Geſetz mit demjenigen nicht veck 
einbaren fann, was die Billigfeit von ibm fore. 
veri? Darauf antwortet er nach dem NMömifchen 
Rechte, mit Rüdficht auf die Meinungen der Unde 
leger dedfelben; aud) nad) dem Rechte der Natur 
and der Offenbarung, Er folge dabew mehr den. 
Gingebungen feines Gefühls und der Stimme des 
guten, menfchenfreundlichen Derzens, als den Ree. 
geln einer firengen Eritifchen Pröfung. Sein Wem 
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trag ift daher mehr rednerifch und nuganwendend,' 
als dogmatifch und unterfuchend. Ucberall wird 
Der Dilligfeit das Wort geredet. Kommt ihm Uls 
pian mit feinem -Spruche: ES ift zwar bart, 
aber fo will ed das Geſetz,“ in den Weg, fo fragt 
er: "Mer war diefer Ulpian, deffen Gutduͤnken 
über alles, was der Menfchheit am heiligften ift, 
Aber die nicht wur in der gefunden Vernunft, fons 
Dern in der philofophifchen ſowohl als: chriftlichen 
Gittenlehre begründete Wahrheit, daß man jeden - 
Ungluͤcklichen bemitleiden, alles, was man kann, 
zu feiner Erleichterung thun , und gegen Seden, folgs 
lich auch gegen ihn, fo bandeln müffe, ald man 
wünfche, ſich von Andern behandelt zu fehen, fo 
hoch erhoben wird? Diefer Ulpian, der das Hecht 
Haben foll, alles unter feine Füße zu treten; dies 
fer Ulpian, der der erfte und oberfte aller Richter, 
die letzte und hoͤchſte aller irdiſchen Inſtanzen ſeyn 
fol? Gr war nichts, als ein Nömifcher Nechtss 
gelehrter , der zu des Kaifers Alerandri Geveri Seis 
ten — lebte” u. f.w. Die Unterfuchung: mas 
sichterliche Billigkeit fey, fchließe mit folgender Vis 
rade: “Wenn Jemand, und der Fall ift möglich, 
ein folches Ungeheuer geweſen, daß er daé fanfte, 
duldende, herrliche, göttliche Weſen, die Billigkeit, . 
higher weiter nicht, als dem Nahmen nach ges 
Yannt, folglich gegen keinen Menfchen, vielleicht nicht 
einmahl gegen fich felbft, billig gehandelt, immer 
feiriem Starrfinne gefolgt, und nie gethan, was er 
toc gemünfcht, daß man ihm thun möge; fo weiß 
er doch nunmehr, was — rechtliche oder richters 
liche Billigkeit fey.” Cin Ausfprud, welcher für 
diejenigen fehr bart ſeyn muß, welche das fanfte, 
Duldende, herrliche , göttliche Weſen, fo fehr fie es 
in dem Menſchen verehren,, dennoch in dem Rich⸗ 
tee gern vermiſſen, weil fie. der Meinung find, daß 
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diefer, nach unferer einmahl beftehenden Rechtes 
wd Gerichtsverfaffung,, in dad Gefets nichts bine: 
eintragen dürfe, daß er folglich nur da billig ſeyn 
fiune, wo ed dad Geſetz ijt; daß aber die Billige 
Feit der Gefetze einen Theil derfelben ausmache, und 
daher felbft etwas Geſetzliches, nicht aber etwas Rich⸗ 
terliches,, fey. — Das nach der Zeitfolge geords 
nete Berzeichniß von Schriften über die aequitas,‘ 
welded der Unterfuchung vorangebt, verdient dew 
Dank des Literators. Es Fann bey einer etwanis 
gen Bearbeitung ved bon jeher in unfern Gerichs- 
ten fo wichtig gewefenen Dogma’s von der juriftic’ 
ſchen Billigkeit vonIgroßem Nuten feyn. = 


Leipzig. 
Won unſers Hrn. Hofrath Eichhorn's allge⸗ 
meiner Bibliothek der bibliſchen Litteratur iſt 
lange Peine Erwaͤhnung geſchehen. Wir wiſſen zu 
gut, daß bey der Aufnahme, die ſie findet, eine 
fribe Anzeige jedes einzelnen Stuͤcks, fo wie es 
erſcheint, nicht noͤthig iſt. Die Bibliothek iſt nun⸗ 
mehr bis zum fuͤnften Stuͤck des ſiebenten Ban⸗ 
des gediehen. Wir wollen nur die Aufſaͤtze anzeigen. 
Im dritten Stüde des fünften Bandes, bey 
welchem unfere leßte Anzeige ftehen blieb, fteber 
voran DVermifchte Anszuͤge aus Briefen verfchiedes 
ner Gelehrten über litterärifche und grammatifche 
Gegenſtaͤnde. Im vierten, zu Abulfeda’s Bes 
fihreibung von Aegnpten, vom Hrn. Prof. Aarts 
mann zu Marburg. Dad ganze fünfte Süd, 
und die Hälfte des fechsren, nimmt ein muͤhſa⸗ 
mer Aufſatz ein, Ueber die -drey erften Evangelien ; 
und zwar nad) dreyerlen Arten von Abſchnitten; 
Abſchuitte, welche in ‘allen dreyen, folche, die nur 
in zweyen, und endlich diejenigen, die nur in Gi⸗ 
Rem gefunden werden »-- — 
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Im ſechsten Bande, im exten Stuͤcke Aufidge 
Aber die Belehrung Pauli; Aber die Weilfagungen 
des chriftlichen Propheten Ugabus; über die Kantis 
fe Hermeneutif. Im sweyten Städe: J. J. 
Moͤller Aber Palm II. und IX. ©. A. Rupertt 
äber Pfalm XVI. A. €. Borhek über Marth. 
XXII, 4. Im dritten: Hr. Mt. icheenftein 
Wes fach Let die Landplage der Philifter r. Gam. 
V. and VI. Cine Parallele gu dem Ausdrude yAwc- 
ey Aaday aué dem U. T. von Hrn. Or. Ammon. 
Ym vierten; von den Meflianifchen Seiten. I. 
Chph. Friedrich über die Engel in der Auferſte⸗ 
hungsgeſchichte. Im fünften: Ueber die Eins 
fegungsworte des heil. Abendmahls. Ueber die Bes 
nennung , Semitifhe, Sprachen. Zum Griedis 
ſchen Hoſeas nah den LXX. Im fechssen: 
Wriefe über Fefaia LIIT. 

m flebenten Bande, im erften Strides 
Suecia orientalis, ald ein Bentrag zur Gefchichte 
der orientaliichen Sprachen in Schweden im fiebens 
zehenten Jahrhundert. Im sweyten; Hr. Dr. and 
Mepetent Pfannkuche über die Griechifche Ueber⸗ 
fegung des U. X. auf der St. Marcus-Bibliothel 
zu Venedig. J. €. Suiedrich ber die Gewißheit 
der Auferfiehung Jeſu. Gm Dritten und vierten 
Stüde: F. We W. Lach’s Beyirag zur orientas- 
liſchen Srernfunde. Im fünften Stüde: Einige 
kritiſche Bemerkungen über Ulphila’s Gothifche Webers 
fegung der Evangelien, aus den Papieren vom 
‘verftorbenen Rnittel, und M. SE. G. Bengel über 
die munhmaßliche Quelle der alten Zateinifchen Webers, 
fegung des Buchs Sirach. Die Recenfionen machen: 
allein in den fünf Stuͤcken des fiebenten Bandes eine: 
Zahl von 62 aus. Hierzu kommen noch die Wache 
sichten aus Briefen und andern Quellen. 
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of Ceipsig, 
CAligemeines Schwedifches Gelehrſamkeits⸗Ar⸗ 
chiv unter Buftafs des Dritten Regierung (wos _ 
pom der erfte Theil 1781 erfchien) Il, Theil 1783 
für die Sabre 1773 und 1774. IIL. Theil 1783 
x die Sabre 1775 und 1776. IV. Theil 1785 
ür die Sabre 1777 bid 1779. V. Theil 1790 
für die Sabre 1780 bid 1783. VI. Theil 1793 
für die Sabre 1784 bis 1786. VII. und legeee 
Theil für die Sabre 1787 bis zum Todedjahre. Mit 
Bufdgen und Regifteen über alle Theile vers 
ſehen. Herausgegeben von Chriftoph Wilhelm 
Pe, Doctor der Gottesgelehrſainkeit, Paftor 
Fimarius der Deutfchen Gemeine zu Srodholm und 
for des Stodholmifchen Conftftoriumé. Bey 
Feb. Gottlob Feind (zuvor bey Joh. Frieder. Junius). 
796. Octav. Nicht ein Mängel der Aufmerkſam⸗ 
the fondern ein Zufall, bat die Unzeige dieſes nun⸗ 
mehr geeudigten ſehr brauchbaren Werks bis fege 
nergbgert. Wuch tonnte dir Lineige wohl Bis 


1836 Goͤttingiſche Anzeigen 


verfpart werden, ba Me Einrichtung eines jeden 
Bandes der gleich iff, die wir bey dem erften Theile 
(f. diefe Anzeigen des Sahrd 1781 ©. 709) bemerkt 
Gaben. ‘Seder Theil zerfällt in vier Abfchnitte unter 
den Rubrifen: 1) weitlduftige Necenfionen, 2) bes 
urtheilende Verzeichniffe von Synodal⸗ und Univers 
fitdts:Differtationen, Abhandlungen und in gelehrs 
ten Geſellſchaften gehaltene Reden, 3) kurzgefaßte 
Mecenfionen, nach den Wiffenichaften gecrdnet, und 
4) gelehrte Anzeigen pnd Nachträge zu den vorher⸗ 
gehenden Theilen. Im erften Abichnitte findet man 
alle gedrudte Reichstagsſchriften. Im dritten find 
ugleich die Schriften der Ausländer, welche die 
** betreffen, einheimiſche fliegende Blaͤtter, 
Landkarten, Kupferſtiche und Gedaͤchtnißmuͤnzen, ſo 
wie im vierten Nachrichten von der Beſchaffenheit 
der verſchiedenen Societaͤten und oͤffentlichen Lehr⸗ 
anftalten angezeigt and mitgetheilt. Die Schwedi⸗ 
ſchen Titel der angezeigten Buͤcher ſind ſo ſehr ab⸗ 
gekürzt, daß fie Hin und wieder unverſtaͤndlich wer⸗ 
den, und die Zinländifchen Titel werden nur in der 
Ueberfegung mitgetheilt, aus Gründen, die der Hr. 
Herausgeber in der Vorrede des letzten Bandes ans 
gibt, die aber nicht jedem Ausländer ein Genige 
thin werden. Die meilten Titel find mit f 
treffenden Anzeigen ded Inhalts und mit Nachweis 
fungen auf Recenfionen niehrerer Journale verfehen, 
und aus diefen nimmt man wahr, daß die Greifes 
waldiihen Nachrichten, die Gothaiſchen gelehrten 
eitungen und die Senaifchen Allgemeinen Litteratare 
achrichten dafür geforgt haben, daß faft fein ers 
bebliches Schwedifches Product aus dem Reiche der 
Miffenfchaften uns unbekannt geblieben iſt. Mas 
überfegt fleißig Deutfche, und fparfamer Franjbfis 
ie und Englifche Schriften, wählt aber nicht ger 
rave bie nutzbarſten Sachen aus. Aeltere Erbammge⸗ 
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ſchriften genießen auch die Ehre, dew Finlaͤndern in 
ibrer Sprache bekannt gemacht zu. werden. Die 
Werfaffung der Univerfitdten bringt noch inmeg 
eine Menge einer academifeher Abhandlungen vog 
wenigen. Bogen hervor, die größten Theils ibe 
Schickſal, bald vertilgt zu werden, verdienew, 
Slimmer if ed, daß größere Werke von den Pres. 
fefforen uud andern Lehrern in kleinen Partikeln als 
Disputationen herausgegeben werben, und baber, 
wenigfiend im Unslanbe, immer nur mangelhaft 
erhalten werden können. Die Theologie und Yhir 
Iofophie bat Feine Bereicherungen in den vielen. abs 
gedrudten Bogen erhalten. Far die Naturgefchichte 
nnd Deconomie iff beffer geforgt, auch hat daé wes 
dieinifchschtrurgifche Fach einige febr gute Whbauds 
lungen aufzumweifen. Die Schwedifche Gefchichte, 
Geographie und Statiſtik ift vorzuͤglich Bebacht; 
aber man gehet auch in die kleinſten Umflände bins 
ein, und disputirt über bie Beſchreibung einer eins 
eluen Kirche. Der Scha der Land» und Gees 
‚ Zarten wird nod) immer vergrößert, und der Hr. 
Vice Admiral Nordenanker hat 1795 nicht nur den 
erften Theil des Schwedifchen See⸗Atlas, fondern 
auch drey Karten vom Wener⸗See herausgegeben. 
Die Kupferſtecher liefern Profpecte, Biloniffe merke 
würdiger Perfonen, und vorzüglich Landſchaften. 
Schweden hat zwey Societdten der Wiſſenſchaften, 
Stockholm und zu Upfala, eine ldnigl. patriotis 
“(Kandeniribfäpafte») Geſellſchaft zu Stokholm, 
die Gefellfchaft pro fide et Chriftianismo, eine 
ographiſche Geſellſchaft zu Lund, cine: Gefells 

ft der ſchoͤnen Künfte und Wiffenfchaften. zu Bos 
thenburg , die Sefellfchaft utile dalci, und-die 1786 
geftifiete koͤnigl. Schwediſche Academie, welche für 
Die Vervolllommnung der Schwediſchen Sprache 
forgt, wad jaͤhelich eine Schaurvbnge auf einer gueiien 
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Schweden prägen läßt. Ws einen ſolchen bat fle 
von 1786 bid 1792 durch den Mänzftämpel 
zeichnet: den Reichsrath unter Erich XIV., € 

Ehriftenfon Horn, den Admiral Clad Stiernſchold 
(+ 1617), Alchberg und Helmfeld. Außer dem 
beiden Gocietdten der Wiffenfchaften hat Peine ver 
Geſellſchaften die Arbeiten ihrer Mitglieder heraus⸗ 
gegeben. Die Societäten, und einige Gefellicyaften, 
laffen Preiss und Belohnungsmuͤnzen, und Denls 
manger auf ihre Mitbuͤrger, prägen. Weberhaupt 
ift der Geſchmack an Schaumuͤnzen berrichend , und 
diefe haben auch einen beftimmten Preid, den das 
Loth Silber wird im königlichen Geprage mit 27 
Schilling, und im andern mit 26 Schilling 8 Ruuſt. 
bezahlt. Selbſt die Studenten laffen Schaumäns 
zen verfeftigen, von welchen zwey 1787 anf ben 
Profeffor zu Upfala and Biſchof zu Lintdping , Fas 
cob My. Lindblom, und auf den Infpector der Gos. 
thenburger Landesmannſchaft zu Lund, Eberh. Rofens 
blad, gefchlagen wurden. Kine Schaumünze vers 
ewigt den Tag, an welchem der damablige Kron: . 
pring 1790 dad Rathhaus in Stockholm beſah. 
Dard eine andere wollten die Sreymanrer 1789 
eine- menfchenfreimdliche Handlung der Prinzeſſinn 
Sophie Albertine den Nachfommen belannt machen: 
aber diefe wurde zuruͤckgenommen, weil die Auf⸗ 
ſchriſt: Sophia Albertina, Princeps : Sueciae, 
Vaforum Princeps, zum Spotte Anlaß gab. Im 
Yabr 1783 flach man zum erfienmahle in Schwe⸗ 
den Mufitalien in Kupfer. Die erfte gelehrte Zeis 
tung ließ D. Ol. Celfius 1742 zu Stockholm drucken. 
Aber viefer folgten bald mehrere, von welchen‘, fo 
wie bon den politifchen Zeitungen und von den Kas 
Fender,’ ein — Verzelchniß mirgerteils 
iſt. Di Prof Ofverfattning af then Heliga Skrift 
ten: 16.8 1792 im Drude vsollendet. 
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+t 1796, und Warmholz Bibliotheca hiftorica 


Sueo-Gothica mit dem fiebenten Theile 1792 gee 
fchloffen. Lagerbring’s Werk ward bey feinem Tode 
vollſtaͤndig in der Handichrift gefunden, allein «8 

nd bis auf wenige Bogen des fünften Theils, 
‘Die t find. M. Ganander’s Mythologia 
Fennica (Abo 1789) und die neue Ausgabe von 
Pauli juftin Chron, Epifcop. Finlandenf., von 
weicher 39 Particulae oder etwa die Hälfte heraus⸗ 


ominen find, verbreiten ein neues Licht über die 


Ste ‘dnd Altershämer von Finfand, Der Hr. 
Herausgeber erhielt anf fein an den kirchlichen 
—— dem ende A bilgi 

eine genaue Na er ie 
ſenheit —— bffenilichen detronttatten in 


Schweres and Finland, wand theilt devon einen 


Auszug im fiebenten Theile mit. Dielen arbeitete er 
allein’ aus, weil faft alte feine Gehuͤlfen der vorbers 


gehenden ‘Theile geflorben find. Selbige waren ber ' 


Aſſeſſor des medicinifchen Sollegil, Dr. Lund, ber Rits 
ter Wille, der Protonotarius ded Tribunals tn Wiss 
gar, Grbning, und bie nod lebenden. Gelehrte, 
HM. Siviedshberg, koͤnigl. Handbibllothekar und 
Sector. des Gymnaſu zu Herndfand, und der. Hr. Proe 
feffor M. Porthan zu Cibo. Die Megifter des leuten 
Bandes find fehr vollftdnrig, ud machen das Werk 
volifommen brauchbar. Eins enthält die erklärten 
bibliſchen Sprüche , eind ift ein Sachenregifter, und 
ein dritted gibt die Titel der Schriften wud die 


Nahmen der Berfaffer ar. Ä | 
. Meininen. - 
eet die Meynungen der Alten’ von unferm 


enfoftem . . . gon Joh. Bone. Schaubady. 


a 
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x2 Quartf. Diefe Einladungsfchrift enthält Proben 
einer Gefchichte der Afironomie 616 auf Eratoſthe⸗ 


nes, an welder Hr. Sch. arbeitet. Die Meines . 


gen find aud den Quellen, die wir haben, m 
Ileiß und Beurtheilimg vorgetragen. Gr mad 
gwen Claffen. Die erfte ſeizt zundchfl um die Ente 
den Mond, dann Sonne, Mercur, Venus, Mass, 


Yupiter und Saturn. Die zwepte läßt auf den 


Mond Mereur und Venus folgen, dann. die Some 
und bie obern Planeten. Eine dritte, ſpaͤtere, Heß 
Mercar und Venus um die Sonne gehen, und nit 
diefer um die Erde. Die Erde. hielt man anfänglich 
für eine Scheibe. Daß Eudorus ihre Nundung 
daraus hergeleitet habe, weil Eanobus verſchwinden 
wenn Iman weites gegen Norden veifet, zweifelt 


Hr. Sch. Endoxus beobachtete in Aſien, Sicilin — 


und Stalien, alfo zwilchen 396... 39 Gr. 
Diefe Gegenden gibt er einen Polarkreis in der als 
ten Bedeutung an, der Die Sterne enthält, welche 


nicht untergehen. (Eudoxus hätte wohl von Lew. 


ten, dfe weiter gegen Norden gereifet waren, die 
Nachricht vem Verſchwinden des Canobus haben 
koͤnnen, und doch feinen Polarkreis nach feinem ger 
wbtinlichen Bufenthalte angeben, Proflus im 8.6, 
der. Sphäre gibt den Polarkreis für 36 Gr. Polhoͤhe 
“ erinnert aber, daß folder veränderlich fey, und 
zeigt die Krämmmmg der Erde aus dem Cancbhusd.) 
Bon de8 Philolaus Meinung über Bewegung der 
Erde findet Hr. Sth. Folgendes; Die Pythagoreer 
faben die Zahl 10 alé eine Vollkommenheit an, und 
wo etwas fehlte, fuchten fie 6 gu ergänzen.. Phis 
lolaus u. a. fanden 9 Spharen; 7 Planeten, Erbe 
und —— — fo ſetzten fie noch eine zehente 
dazu, Antichthon (Ar. de coel. 2. 13.). Go bes 
wegten fih alſo Erde und Sonne gleich den uͤbrj⸗ 


oe 
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Planeten um ein Centrum; in diefes, ald den 
ebrenvelieften Platz des Univerſum, fehten fie Feuer, 
weiches edler war als Erde. Die Sonne war ein 
dunkler Körper, welder das Sentralfener reflectirte.. 

(Ar. a. a. ©. Stob. 1; 23.27.) Diefe Borfiels 
- Yung Lounte fich nicht lange halten; die Gegenerde. 
ward wahrfcheinlich nachdem mit dem Aufenthalte 
anferer Antipoden verwechfelt. Das Yugeführte zeige, 
dab Hr. Sch. viel Unterhaltendes und nicht allgemein 
Bekanntes lehrenwitd, freylich großen Theils Maͤhr⸗ 
chen der Philvfophen , «ber wenigftens Durch ihr Als 
terthum ebrwürdiger, als Bailly’s Maͤhrchen von 
den Atlantiden. 

Pharmacia fele&ta, ober Muéwabf der beflen und 
wirkſamſten Arnenmittel, en Handbuch für Aerzte 
Wundaͤrzte und Apotheker, zweyte vermehrte und 
umgearbeitete Uuflage, ober: teutſches ſyſtematiſches 
Apothekerbuch ausgewählter Urzuepmittel nach dea 
heutigen Kenutuiffen in der Pharmacelogie und Phars 
mazie bearbeitet für angehende Aerzte, Wundaͤrzte 
md Mpothefer, von G. 4. Piepenbring. . Bey 
Recker, Octav. CErfter Band. 1796. ©. 636. 
Wenn gleich Hr. P. vicht gerade eine ſehr firenge 
Wahl getroffen hat, und fein Werk fich, was er 
auch nicht zur Nbficht haste, niche gerade Durch ciges 
ne neue Gedanken empfiehlt, fo finden wir dod, wie 
eB der Zweck mit fich bringt, die Wrgneven nach ihrem 
Nahmen, ihrer Stelle und Benennung, ihren dußern 
Kenuzeichen (auch der Echtheit und Güte) , ihren ins 
nern Eigenfchaften, ihren fchädlichen wud Arzney⸗ 
Zräften,, ihrem (auch anderweitigen) Gebrauche und 
dee Art desſelbigen, ihren Zubereitungen, ihrem Mas 
terlauibe „ faßlich, und, fo viel wir und doer; 
Fonnten, richtig befchrieben, und dadurch feinem 
zwecke gänzlich angemeffer 
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Die Fonigl. Ucad. der Wilf. hatte für 1796 als 
Preisfrage aufgegeben: Ob die Unterfuchung der Gee 
ſchichte der Wiffenfdhaften bey den alten WSikern und 
noch nugen Fann, da wir fo viel welter find? ap 
worin der Nuten befteht? Reine von vier eingelaw 
fenen Schriften that der Frage genug; eine serdlente 
Lob. Die Ucademie gibt die Frage noch einmahl fhe 


1797 auf. j 
Pan eben das Jahr fragt bie phofifche Elaffe: Bon 
welcher Natur find die erdigten Beſtandtheile (princi- 
terreux), melche man vermittelft der chemiſchen 
Berlegung in den unterfchiedenen Arten des: inldndls 
fchen Getreides (blé indigéne) findet? Gehen diefe 
Beſtandtheile in die Pflanzen, wie man fie da findet, 
oder werden fie von Lebegsfraft, Wirkung der Orgos 
nen ted Gewächles, hervorgebracht? Die Mcademie 
wönfcht beftimmte Erfahrung zur Kenntniß der Nate 
der Beftandiheile ded Bodens und zur Bergleichung 
mit den Beftandthellen ded Gewaͤchſes. 
- Sar 1798 gibt die mathemarifche Claffe folgende 
— Frage: Uageachtet der Bemühungen der gefchickteften 


Aftrenomen iſt noch wegen der Deränderung der Schiefe 


der Ekliptik vieles gu erläutern übrig. Die Academie 


. wünfcht alſo, daß fich die Gelehrten von neuem ait | 


dieſem Gegen(tande befchäftigen.. Sie wird den Preis 
derjenigen Schrift ertheilen, welche die lehrreichſten 
Unterfuchimgen und wichtigſten Erläuterungen enchdlt. 

Ulle Gelehrten können Arbeiten einfenden , die ors 
dentlichen Mitglieder audgenommen. Der Preis if 
ein Schaufläd von Golde, 50 Dusaten ſchwer. Die 


| pln au Sera perl feyn. Sie werden 


taire perpétuel de l’Academie 
Site muͤſſen den 1. Jun. 1797 und 1798 
laufen.;. ſpatet werben Feine angenommen, -.. ' 
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Ä', . Edinburgh und Condon, 


ey Hin, ee — bie BR 
an e ĩ auffalle e 9 
“Wationstrafs ve Natur, ais in Der Recrofid. * 


det nnd seat, ehe der alte fie no on 
Rests der neue umgibt den alten, und 


er. 
. aber er ba. gleiche Länge mit ihm. Der alte Knos 
oa dient gleichſam als eine | (mould) dem 
Der erfte Sankt bes | Procefes 6 so been 
ences gallertartigen M 
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Knochen, bie argen dieſen zu dichter, in. einiger 
Entfernung von thm loderer, und bisweilen Einen 
Boll tid iff. In vier und zwanzig Tagen nad 
dem erfien Anfall erfdeinen offific nuclej,” 
lange an Zahl und Umfang zunehmen, bie fie 
berühren und eine gufammenhingende Knochenſch 
Bilden. Der neve Knochen gleicht dem alten, außer 
daß er nicht aus fo regelmäßigen Lamellen, Wie 
ber primitive Knochen, befieht. Die Einfügumgen 
der Sehnen werden von dem alten Knochen auf den 
neuen tranéferirt. .. Der neue Knochen wird. nicht 
mistelft der Beinhaut erzeugt,. oder die originelle 
Beinhaut habe Leinen Theil an Erzeugung des neuen 
Knochens. Unter andern Gründen, die dieß zu 
beweifen angeführt werden, ift einer der ftärffien, 
Daß, wenn auch die Beinhaut nirgends zerflört 
wird, dennvch der neue Knochen erzeugt wird. Die 
breyige Maffe, die fic von einer Portion des Kus 
Hens zur andern erſtreckt, and zulekt felbft in Kno⸗ 
then verwandelt wird, iff gämzlich eine neue Ships 
ore: und dient zur Ergengung der Knochen werdenden: 
feifchtwärgchen. Unter die lirfachen, welche die WH. 
dung neuer Theile weranlaffen, gehoͤrt allemahl Eut⸗ 
vung. Tddtung bed Stnochend und Zerförung 
eines Markes find nicht nothwendig, denn der au 
Knochen wird, ded Verf. Präparaten zufolge, eher 
- gebildet, alé der alte abflirbt und das Mark bers 
dirbt. Entzändımg geht allemahl vor der Necrofiß 
her. In jedeni Falle der Necrofis iſt tief figender 
Schmerz das erfie Symptom; wie aber die Cuts 
zündung auswaͤrts dringt und fuperficieller. vohb, 
werben and die dußern Theile empfindlicher. .Se 


Bald alé cin Stratum zum Abſetzung der Knochen⸗ 
materie abgelagert ift, zeigt fic) die Geſchwulſt des 
Gliedes „aeide bald ihre völlige Groͤße erreicht, 


und an Geftalt und Größe unberäntert bleibe; balp 
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folgt ‚auch dußerliche Entzündung, und Eiterung, — 
weiche fic) durch eine Oeffnung ausleert. Gewhhus . 
Ich zeigen ſich wehrere umfchriebene Entzündungen 
zu gleicher Zeit; gewöhnlich. liegen die Fifteln am 
ngendfien Theile de6 Kuochend, 3.8. am 
Materidentel vorne, wo eine dünne Haut den Kno⸗ 
chen bedeckt. Selten haben die Gefchwüre einen 
großen Umfang. Gemeiniglich iſt das ausfließende 
Eiter gutartig, aber häufig; felten werden die Oeffs 
nungen bösartige Geſchwuͤre. Es gibt gwen Endis 
gungen der Mecrofis: die mildefte ift, daB dad Ge⸗ 
ſchwuͤr gradweife ohne ungewöhnliche Erfcheinungen 
gubeilt, der Sequefter fic) nie fehen läßt, und der 
Knochen fich bloß verdict und verhartet; die zweyte 
Art der Eadigung ift, wenn der Sequefter fich ſehen 
laͤßt. Oft wird felbiger ſchuell und unerwartet vors 
getrieben, mit wenig Entzündung und Schmerz; er - 
wird allmählich lofer, theild durch die Verzehrung 
feiner eigenen Gubftang, theild durch den Druk der 
Pu Te netic eae auch vie fi: 
g ſchnell, fo ift die Entzündung fehr heftig; 
geſchieht fie langſam, fo ift bie Entzündung mäßig. 
Sondert fi) der Sequefter an feinen beiden Enden 
vom alten Knochen ab, fo befommt das Glied das 
Anſehen eines Knochenbruces. -Gefchieht die Aus⸗ 
flofamg ded Sequefters nicht, fo ift die Krankheit 
einfdrmiger, aber auch langfamer und mit dem Abs . 
ang von vielem Eiter verbunden. Sn jungen Pers 
einen erfslgt die Uuflifung bed Sequefterd fchneller 
sind vollkommener. Jn einigen Fallen bleibt bey 
alten Leuten eine Kleine Portion desfelben unveraͤn⸗ 
dert, und widerflehe aller Kraft des übrigen Körs'. 
pers. Die Auflöfung ded Knochens werde durch 
-Dle anflöfende Kraft ded Eiters fehr beichlemnigt. 
Mile beftändige Maceration erleichtere die Zerſetzung 
Deb: abgeſteßenen Knochens, bringe ifn in einem 
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gen Zufland, und präparire im, uns durch bie 
nfaugung, oder mit dem auéfliefenden Eiter wege 
pride gu werden. Der beftigfie Fall iſt, wena 
Sequefter mit Gewalt die Knochenſchale fous 
durchdringt. Erſcheint der Sequefter nicht aͤußerlich, 
fo bat ber Fall zwey entgegengefeste Warterdtens 
einen, wo der Sequefter vollfommen ausgegehrt aud 
wegge(chafft wird; ole andere, wo derſelbe fa im 
feinem originellen Zuftande bleibt. Der letztere Zoll 
iſt der mildefie. Alto iſt der mittlere Zuſtaud bey 
weitem ber allerheftigfte. Die runden Löcher in der 
nenen Knochenſchale (Weidmann’s Cloacae) füllen 
fi) nach Zerftörung des Sequefterd und Ausfällung 
der Knochenhoͤhlen ebenfallé, fo Laß nur vod eine 


Spur von ihnen auf der Außenſeite oerfelben ers - 


ſcheint. Ausführlich handelt der Verf. von der Res 
erofié des Unterticfers, in Ruͤckſicht der Zähne. Er 
glaubt,- der nene Knochen koͤnne die Zähne feſt⸗ 
halten, welches wir doch in den mannigfaltigen 
Fällen diefer Art nie geichen haben. Alle F 
bie ihm davon verfamen , liefen glücklich ab. Ber: 
" P lich komme die Necrofis. bey langen Knochen, 
elnders dem Schienbeine, vor. Die Dauer dies 
fer Krankheit ift fehr verichleden: am Unterkiefer 
fab fie Hr. R. in drey Monathen, am Schienbeine 
nie unter einem Jahre fi) endinen; an: einem 


2 ey 


Schenkelbeine währte fie fech6 Fahre. Necroſis y 
eine werdrießliche (tedious), nicht eigentlich chres ' 


nifche, Krankheit. Er babe nie von einem Falle 
gehoͤrt, wo bie Krankheit vor dem ſechsten oder fies 


benten Fabre fic gezeigt bätte. Yu den Jahren der 


Mannbarkeit fomme fle am Hdufigften vor, Ya 
der Jugend feyen ihr die fangen Knochen, im Miter 
Bie Unterfinnlade «a meilten unterworfen. Scro⸗ 
phutbfe Verſonen werden am leichtefien von Ihr “ans 
- griffin,” Ein angefkeffemer Zahn, Cpeicheifiuß vom 


u 
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Queckſilber, von den Wlastern, vom Seorbut, von 
Werldlinng, find gelegenheitliche Urſachen. Die 
Diaguofid dicfer Kraukhee ift niche ſchwer, weil 
fie war mit einer generellen Erweiterung eined Russ 
und mit einer gemeinen Exfoliation ciner 
bed Knochend verwechſelt werden 
tes Senn was man immer Erfoliation: neunf, 
ichtz ald Mecrofis ſelbſt. Was die Pregnofis 
‚anbetrifft, fo feo im Ganzen die Krankheit niche 
gefätrlih, weil fie ja nur Knochen, Feine zum Les - 
wefentlichen Theile betedfe: Warde die Gefahr 

febr groß, fo finne man dad lied ablifen, ehe 
bas audsebrende Fieber eintriet. In Ruͤckſicht ber 
‘Kar feyen alle innerliche Matel vergebens ,. well ‘die 
Krankheit bloß drtlich fey; topifehe Mittel tonnten 
ſchwerlich etwas nüten, allenfalls Tonne man zu 


awwenden. Tritt der mittlere Suftand der Kranke 
belt ein, fo daß der Gequefter beftdndig reiht, fo 
mäfle wan ibn durch eine Operation weafchaffen, 
boc) fen es ein Ddelicater Punet, die zum Operation 
ſchicklichſte Zeit gu beftinunen An einem Knaben 
von achtzehen Jahren, deffen Kgide Schienbeine nes 

eroflst waren, machte man dren Monathe nach deus 
Bufange der Krankheit die Operation, und jog einen 
großen Sequefter heraus; fünf Monathe nachher opes 
. glete man uch dad audere Bein, und fand fann 
eine Spur des Sequefters mehr, und die Hdhlung 
vee bennahe audgefüht. Sn einem viers 
‚gehenfiihrigen Knaben waren die Umfände zum Bes 





- wundern gleich, nur erfolgte alles raſcher. Es fey 


Daher vortheilhaft,, früh zu operirens ungefähr drey 


-. Monathe nad dem Wnfange der Krankheit fey die 


-befle Zeit dazu. Der Porſchlag, durch Einfprigung 
werdiinnter Salziäure den Gequefter aufzuldſen, fep 
gin unaubführbareh Project. Die Operation iff wes 
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| ber velicat noch fchwer, und beftebt in’ einen 
Schnitte urd die Haut, und Heraudgichen des 
erlichen Falls | 


Ruochen an werden, doch läßt fic) die. nese 
Kuochenſchale, bie anfangs weich ift, mit einem 
Meffer durchſchneiden; gemeiniglich muß man beis 
Zrepan, auch wohl. eine Sdge oder Meiffel am - 
Hammer anwenden. Nach der Operation legt man 
ermeichende Breve auf. Sculectus habe die Rrauke 
beit gut befdrichen, die weder Cheſelden, Godch, 
noch feloft Will. Bunter, fange nach ihm gehörig 
einfahen. Die ſechs Kupfertafeln find febr. fauber 
geflohen. David's und Weidmann's Werke ſchei⸗ 
nen Ora. MR; nicht bekannt zu ſeyn. oe 


- Ohne Drudort. _ 
‘Bericht über die Königlich) Spaniſchen Sitbers . 
Wergwerfe zu Cafalla und Guadalcanal in der Pres 
ging Efiremadura, und Plan zur Errichtung einer 
Königl. Spanifchen Bergwerks=Gompagnie darauf, 
won “J. 117. Hoppenſack. 1796. 62 Seiten in Octab. 
Der Verf., der in diefem Sabre fchon eine andere 
Fleine Schrift Über den Bergbau in Spanien übers 
hanpt, und den Quedfilber s Bergbau inébefondere, 
za Weimar im Verlage des Induſtrie⸗Comtoirs here. 
auögegeben hat, ftellt bier die gegenwärtige Lage 
dieſer im -fechzehenten Jahrhunderte von ben Gres - 
fen von Fugger mit außerordentlihem Vortheile gos " 
bauten Werke, denen er ald Berg- Director vorges 
feet ift, die Freyheiten, welche der darauf banens 
den Gewerkſchaft vom Könige felbft, nad) deffen Hier 
wörtlich eingeruͤckten und überfeßten Beguadignag, 
gugefagt find, und die Hoffnungen, welche fich bed 
einem thdtigern Betriebe derfelbigen eröffnen, und 
bier durch. eine Karte der ganzen Gegend, fo wie 
Durch einen Grund⸗ nnd Saigerriß fowohl von Gua⸗ 


— 
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‚ Daleanal , als von Eazalle, noch anfehaulicher ges 
mathe. ‘fink; dar, nnd ladet feine Deutfchen Banden 
leute zum hei une ei n. Den wichtigfien Theil 
det Direction führt im Nahmen der Dentichen Actions 
nairs dad General:Commiffariat, das feinen. beftdus 
digen Sit in Sachen hat; Feiner der Dfficianten, 
die das Bergamt wählt, und, was einige wenige. 

» der König beflätigt,, tann. aud irgend "einer 
Urſache der Religion wegen gefränft oder beichwert 






werden; alle nicht cingeborne Theilnehmer genießen 
den gleichen Schuß , wie die eingeborne: md find 
ſelbſt, wean zwiſchen pe Krone er an a 


deren .Untershanen fie find, Krieg audby 
vor Repreffalien ; - ‘Geinvfeligteuen sind. Yırreit. = | 
Die Compagnie befieht.in..gz00 Uetien, Man ' 
find :wieder in 24 Rimmmfäbige Berton, u. gi 
Sala: ilt. 
aft’ N — 3* — 
Parls. fone 
„Infteaftion fur le calcnl des nonvelles in mea 
—— tépublicaines, App! Hane bei — 
aux, monnoies et aux me de Jongueur. 
Az! .des Marchands et de. cou — qui 
favent, les. saris régles de l’arithme- - 
s:adoptée | ar, d agence , tem re. des 
de; et — An e de la op ot 
23 Leteni,.. eine —* Tafel von einem hal⸗ 
ben Bogen. Die Einhen der Manjzen,... bisher 
Ume tournois, hiee ſhon ‚gleichgälug, Franc; 
— fol der Ichte ‚Nahme. gebraucht 
"So wird. auch. die Bieldcutigteit ded 
8 livre vermieden. Der Franc i ein Stik 
25 fein, am Gewicht‘ 5 grammes. oder 
94 graines. Stimmt febe nah mit dems 
ne überein, „den die alte Ans im écu ven 
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6 lives hatte. | Der Franc wird in ro decimes 
gad too centimes attic ao Nun — 
fous umd deniers in dieſe — 

vein. Die Tafel dient, die alten Maaße in die 
neuen zu verwandeln. 


De Peri Evi. fa, fi | 
nig nervoiz, teu 
comnentation Anfore Frid. Ludov. am 
vn Craßum. 1796. 123 Seiten a 





Di 
de verbindet, eiſten & apitel ‘eR ten ** 
Es iſt nicht ſowohl von —** 
Rede, bey denen der. anfangs entzändliche ihe 
safter in ber Folge, vermöge eines metafchema- 
tisnius morbi, in "einen nervdfen Äbergebis de 
Sern von Peripnenmonieen, bey denen wahre 
zändung in der Bruft mit ſolchen Zufaͤllen teed 
Dew iff, weiche von. em befondern Angriffe olf 
das Nervenfofters gemer, und e den enighne 
duugswidrigen Berechnungen — 
Mittel erfordern. Ta den — Abſchnitte Ges 
ſchreibt der Verfaſſer eine von ih ſelbſt beobech⸗ 
tete complicirte epidemiſche Krankheit, vie er Pe- 
like rant maligna nem. Um Ende find 
Kranleng aus dem Gpitale zu 
Lu ——* zeichnet ſich vie 
bund einen guten Bortrag und cine 2* 
ben heutigen dergen em nicht alkhgliche- Ratint Ä 


tt ‘cad. 
— — 
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B Goͤttingen. | 
-esguchftide aus der Befchichte dee kaiſer⸗ 
lichen frexen Reichsftadt Bremen, von Arnold. 
* td DeneFen, Doctor und Senaron in Bree 
men. Fm Bandenhoek = und Nuprechtichen Verlage, 





7996, ad 63 Bogen. Diele Sammlung von 


‘vier Borlefungen, die der Dr. Verf. im Muſeo 
aebalten bat, betrifft den Autheil, den Bremen 
em hanſeatiſchen Bund vor deſſen lester Erieues 
"gag genommen bats die Geereifen Bremilcher 
Kaufleute und Frieſiſcher Ritter. innerhalb den Sake 
Fen 2035 und dem Schlufle deb folgenden Jahrhuu⸗ 
derts in ein ungenannted Land, nad dem gelobten 
"Sande und nach Livland; die nngerechte Hinrichs 
tung des Dirgermeifters Sohaun Vaßmer im Fabre 
-44305 die Form. des peinlichen Proceffed in Bree 
- Men, und die Empörung der Bürgerichaft 1380, 
welche 1534 die fo ‚genannte Nene Eintracht her⸗ 
- erbrachte , die dad Grundgeſetz der heutigem Bers 
foffung if, Dem Hrn. Berta fichet dad Archiv 
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der Reichoſtadt offen, und ba et durch biefe Schrift 
fi) alé einen Gelehrten anluͤndiget, der den Sroff 
. ber Urkunden und Ehronifen wirdig zu bearbeiten 
werftehet, fo feben wir die Anfrage gern, ob ded - 
Publicum oon ihm eine vollftändige Bremikche Stadt⸗ 
geldjichte verlange? und erwarten vom Publico des 
ren Bejahung: Wher unangenehm ift die Acußerun 

des Hrn. Verf., daB es ihm an Muße fehle. Thee 
haben wir keine Erisifche und pragmatifche Gefchichte 
von Bremen, and auch die beften Chronifen derfels 
ben find noch angedracdt. Daß aus diefen und 
einigen auf dem Bremiſchen Narhhaufe befindlichen 
Juſchrifien Bewelfe und Erläuterungen folder Bes 
gebenheiten, die mehrere Jahrhunderte dlıer find, 
als der Schriftfteller , bier gebraucht werden, vers 
flattet bad Weſen einer Borlefung. Die Einmis 
ſchung einzelner Gebanfen und der Empfindungen; 
die im Erzählen bey dem Hrn. Verf. entfiandes; 
bedurften wohl nicht der in der Borerinnerung ents 
baltenen Entſchuldigung, denn fie hindern wirgendé; 

bad Wahre von der Zugabeı abzuſoudem. 


Paris. 

Recherches fur es caufes des principaux 
faits phyfiques et particulierement fur celles de 
la combuftion, de l’elevation de l’eau dang 
état de vapeur, de la chaleur produite par fe 
frottement des corps folides entre enx, de Is 
chaleur, qui fe rend fenfible dans les decom- 
pofitions fabites, dans les effervefcences et dans 
corps de beaucoup d’animaux pendant Ia du-. 
rée de leur vie, de la caufticité, de la faveur 
et de l’odeur de certains compofés, de la cou- 
leur des corps, de l’origine des compofés et 
de tous les minéraux, enfin de l’entretien de la 
vie des étres organiques, de leur accroiflement, 


185. Grid, den 19. Mob, 1796. 1843 


de leur état de vigueur, de leur dépériffement 
et de leur mort, par 7. B. Lamark. Ym zwey⸗ 
ten Fahre der Nepudlif. B. J. ©. 368. B. IE 
S. 412. Dieled Werk eines berühmten Krduters 
Tundigen (f. unter andern ©. X. 1788 ©. 1280) 
war 1780 vollendet, und feine Bekanntima⸗ 
chung wurde, wie der Verf. zu verſtehen gibt, durch 
die Damablige Academie der Wiffenichaften aufge⸗ 
halten. Dieß dürfte ihn in den Augen Wander 
entfchuldigen, die ihm den Vorwurf machen kdun⸗ 
ten, daß er mit feinen Zeitalter nicht Schritt Hält, 
ud die ſpaͤtern wichtigen Entdedungen über die 
Gegeuſtaͤnde feines Werks nicht genätst bat; doch 
er Tennt, wie er in mehreren Anmerkungen zum 
Terte bezeugt, diefe Entdeckungen, findes fie 
md ihre Auseinanderſetzung finnreich,, erklärt aber 
die Erideinunges , und folgert gang anders dars 
aus, ald.Lavoifier und feine Freande, ob er fi 
gleich ſehr Dagegen verwahrt, daß feine Theorie 
eine der alten, oder die Lehre vom Brennfteff fey; 
die Raturfunde werde durch diefe Neuerer viel vers 
wicfelter und dunkler. Wenn and Rec. bey weiter 
wiche alle Saͤtze für erwiefen annimmt, welche diefe 
awd ihren Verfuchen ziehen, fo gefteht er Doch gern, — 
daß ihm der Verf. in. feinem Unglauben bier and _ 
: da zu weit zu gehen fcheint, wie unfere Lefer and 
dem Wichtighen , was er nun auöheben wil, ſelbſt 
urtheiles werten. Wärme fey die Wirkung deb — 
Zeuers, ‚wenn es fid im cinens gewiffen Zuftande 
 befinde. (em expanfion), werin ed allein thdtig iſt, 
bis 06, wieder ‚feine natürliche Lockerheit hat; Auf⸗ 
Ibfung Gauge keineswegs von der Berwandi(daft 
‘abs die Farben kommen von den verfdiedenen Stas 
fen der Gnthillung des firen Fenerd (welded der 
lee mit Stabl’s Brenufloff und Lavoifier's 
Koblenpesh 06 eb gleich mit betden die Bergleichung 
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febrwerlld gang auebalten darſte, für einerlev tlle) aud 
den KAbrpern. Einen dritten Aufland des Feuerd 
penne der Werf. den natürlichen, worin ed durch 
mehta modificlet If,  OUhO Rens werde er erwelſen, 
Dad ficd aud keiner einzigen bekannten Tharfadbe die 
Rerlegung bed Wafers oder der Luft umpinerlenlich 
daridun Taf und Dal Ole anfıbeinende Ueberein⸗ 
Almmung ded Gewlihtes vor und nach dem Vere 
fucde auf dem ungebeuren Mißverbaältniſt zwiſchen 
den Eewichte bed Wafers, and demlenigen des 
Reuerd und der Luſt berube, Die nerinne Angdebd⸗ 
nung bed Waſſers, wenn es zum Kochen kant, 
konnme nicht oon einer Erwelterung feiner Theilchen 
(molecules), ſondern von citer ſchwachen Eniſer⸗ 
nung derfelbigen von elnanter, Das Waſſer bate 
Immer Rafe, und ole Luft Immer Moffer, von bets 
den, fo wie von Croe und Luſt, foo Rewer wefents 
Nich verſchleden; dan dleſes ſchwer fey, folge ſchon 
Gud feiner Unzliehung; Bein Körper, ſelbſt das Rever 
nicht, few Für (Ae ficd ſelbſt wanm, babe auch keine 
verborgene Waͤrme in Ards da dle Korper Die Kraft, 
Warme au leiten, nicht alle In gleicher Maaße bee 
far « fo laſſen fid Yiiapellan’e und anderer Ans 
iede Werfuche erklären, cone eine abfolute und ſpe⸗ 
cite Wärme anzunchmen, auch ſchlucke wirklich 

@, Wad doch Wafer fo leicht ihut, wad feinen 
Werfucden Jeuer In ausgedebnten Zuſtaude nide 
ein, Werbreunen beitebe Blof daria, ball bad aude 
prdebaie (Teuer, Indem ed Die intige Verdindung ver 

eſtandidelle der Korper aut, br Ages’ Fewer 
mang oder zum Shell emiblune (ſo erklärt ſich vee 
Wer, die Entzaͤndung ded Eirhiefipulnere durch einen 
Bunter leicht); dle Ynfe diene dabev nur dag, 
Gine aufitelaende Gute zu Bilden, die dad Renet 
zurödireibe und zulammendrucke, baber tinue ond 
Gin Cary daurndes Werdrennen, 5.10, des Salve 
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m effonen Oefähen,. ohne diefe, borgeiews: daß 
Fic eine Basar mit dem Mictitande von verbraun⸗ 
ten Kdepern verbunden finde, bewelfe nidre aeaen 
bad Dafenn des figen Jeuers in verbrannten Kors 
ern; dringe Vad ausgedehnte Feuer zwiſchen dle 
beligange zuſammengeſetzter Flaſſigkeiten, wei 
eiwas mehr Erdfleff enibalten, fo erweltere es dieſe; 
bringe 06 aber zwiſchen Ihre Beſtandthelle, fo vers 
brenne €6 fie; tue Stoffe, welche wenig Wafer 
und Erde enthalten, faffen fic, ohne gerſetzt zu 
werden, zn Dampf ausdehnen; wenn fich wage 
als Dampf in vie Luft erbebe, fo feinen feine Theil⸗ 
forue vereinzelt, jeded mit einer Umeſphaͤre ven 
emer angeben, dieß vermehre den Maum, den fle 
einnehmen, und zwinge fic, emporzuſteigen; baber 
berdinfle das Wafer auch ben ſehr Salter Luft, 
menn es Cine Die von 77 -- 8° befomme. KAbnnte 
bad Feuer, das fich frey in der Platue befindet, 
einen UAagenblick fang gang In feinem masärlichen 
Zuflaane fron, fo wÄrde vie Luft Ihre urſprungliche 
Ichtigkeie annehmen, dad Waffer vielleicht feine 
Flaͤſſigkeit verlieren , dle organifirten Körper erſter⸗ 
den, die zuſammengeſetzten Körper, ohne neue gu 
bilden, zerfibrt werden. Wenn man Vittlolbhl mit 
Waſſer vermifthe, fo werde eln (freylich geringer) 
Theil vesſelbigen serfeyt, denn man erhalte naw 
der Entwaͤſſerung nicht mehr die gleiche Menge Wie 
triotdhl, Der Uebergang des Mlichwaſſere in Blut 
fey cine wahre Zuſammenſetzung, welche durch bie 
Rebenebemegungen geſchehe. Daß fi Kall mie 
Waſſer erhige, Tomme ven feinem firen euer. 
Die Hike durch Meiben offenbare ſich Im Inftleeren 
Maume anch, fle fre alle nicht vom der Luft fome 
wien; durch Dadfelbe werde das In Ihnen befindliche 
Warürliche Teuer anachduft, verdichtet and In den 
augedehnten Saftand verſetzt, in welchem 46 Ware 
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ne ere. Wenn cin Metall verlallt werde, fo 
made fein figed Gener Io, aber im Augens 
blicke des Erfaltens bilde dad noch nicht serfirente 
auögedehnte Feuer mit der unigebenben eine 
Art Gas, wovon bad Metall (fo wie and etwas 
Wafer) einen Theil verſchlucke, größer fey der Au⸗ 
sheil firen Feuers, welchen ed verloren bar; zur 
Zeit der Verkalkung ſelbſt fey die Hike viel zu ſtark, 
als daß nicht alle Luft davon’ entfernt werden folltes 
das Waffer, vas nach dem Verbrennen bes ents 
zündbaren Gad mit Lebensluft zuruͤckbleibt, fey num 
entbunden; die Luft des Salpeteré und dergl. wirke 
in den Mifchungen, zu welchen er fommt, nur alé 
Nebenurſache; wenn Metalllalle durch das Licht 
ihre Merallgeftalt wieder anzunehmen fdeinen, fo 
wirkr das Licht nur, indem ed die Dereiniguug mit 
. firem Feuer veranlaffe; die thierifche Wärme komme 
von der beftdndigen Entbindung eines Theile des 
firen Feuers im Blute, durch die immer fortwir⸗ 
ende Anlage zur Zerſetzung, die im Sieber zuueh⸗ 

mie, Ueber die Theorieen von Opoix und Marat, 

mit welchen der Derf. fehr zufrieden if; dab - 
Licht fey nicht fliffig, und verbreite fich nicht wie 
Fluͤſſigkeiten. Die neuern Scheidefünftler (dies give 
ihnen der Berf. Schuld) oerwedfelu die Wi 

gen der Anhawfung mit denen der Verbindnng (was. 
fie Verwandtſchaft der Bufammenfesung nennen, 
fey bloße Anhdufung), glauben, die Stoffe, die fie 
bey Behandlung zufammengefeßter Körper bekom⸗ 
men, feyen in Bien fchon vorher eben fo gewefen, 
und die Körper haben überhaupt eine Neiguag zur 
Verbindung; bey den gufammengefegten Körpern 
finde ſich nichts davon; diefe fenen durch die febr 
verfchiedenen Stufen der loſern oder feften Verbin⸗ 
dung ihrer Theile verfehieden; die Anflöfung fey 
beine Zufanumenfegung, fondern vielmehr die Wise 
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hy Cher Zerfekung ; undelfommen gebundenes Fener 
» der Grund der dgenden Schärfe, ded Geſchmacks 
d Germchss die erftere erlangen die Körper, wenn 
! etwas mehr von foldbem Feuer in fish haben. 
te mancherley Urten Gad. haben Luft -und'Feuce - 
herrſchenden Beftandeheifen, mit ſehr weniger | 
fe; die. unverbrennliden Calfo auch Stickgas7) 

When gu falzähnlichen Mifthungen, fo bald: fig 
b nit einer gewiffen Menge Waffer verbladen, 
E fie im ihrem Iufrförmigen Zuſtande nicht enthal⸗ 
sy bie verbrennlichen ſeyen febr -verbünnte,, mis 
ft- Aberladene, bhlichte Miſchungen (ſollie der 
erf. wohl immer und nichts als reines breun⸗ 
£88 Gaé erhalten haden, wenn er Zinn in Bitriol⸗ 
er Sals(dure anfidfete?). Die Quft tude f wage 
3, al8 ein anderes Element, einen andern Kor⸗ 
t auflöfen; auch das Baffer life die Salze nicht 
f. "Die Undurchfichiigleit der Körper ruͤhre von 
em Feuer, die Durchfichtigleit vom Waflerber. Ju 
riffen Körpern fey dad fire Feuer in ihre übrige Bes 
mdtheile volltommen eingehuͤllt; die Farbenreibe 
Prisma fen teine natärliche Orduung. - Durch die 
Gengfraft ändere der Milchfaft die Verhaͤltniß 
ner Beftandiheile, und werde fo zu Blute. Das 
eber fey eine plötliche Unterbrechung der Bewe⸗ 
mg der Säfte (wenigfiend des Blutes) in den 
nargefäßen. Die Natur trachte nicht, Werbins 
gen zu machen; dle ungeheure Menge gufams 
engefetzter Körper auf unferer Erde komme bloß 
w.den organiichen Körpern; in Seinem unferer 
—* Körper find die Beſtandtheile in 
em matärlichen Suftande; diefe haben, fo bald: 
». Lebenskraft zu wirken aufhört, eine Anlage, 
b von einander zu trennen; die Pflanzen verei⸗ 
gen, was die Thiere nicht them, ihre Clemente 
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mit einander; Feine mechaniſche Theilung gerſüre 
die Mabhdufung der Theilung gaͤnzlich. Gold, mit 
Gilber zufammengefchmolgen, feo keine neue Zus 
Gommenktung, fondern bloß ein heterogewer Sf; 
denn dad. Scheidewaſſer ziehe das Silber (6 wi 





compolé fimpte); anch die Luftidure ſtecke nicht, 
als folche, in den Kalffteinen. Wile Drineralien 
fenen aus Trömmern ı von gerfiörten ongantifirten 
oon —8 die Geſchiebe bilden fic im 

—5** fung; ber Granit verwittere, 
* er —3 





Coburg. 


“Matus Profefforis Math. P. O. ‘im illntst - 


Gymnafio Cafimiriano Academico fusce 
indicit de fexta propofitione primi Archi 
Libr. de Aequiponderantibus pauca —— 
M. Cariſtophorus Arzberger. 20 Quartſ. 26; 
uren. Erſt FR —— der Bes 
en, das ewicht beym Hebel gu 
—— was Hr M. Arsberger vos —* 
Vince Beweis in der Allgemeinen ee 
fand, da er die Philofephifchen Trandactionen fi 
nicht bekommen fonnte (Gel. Anz. 1796 648.6; 
wo erinnert ift, daß völlige Ueberzeugung erfordert 
Wieles mehr aus einander zu fehen.) Cr 
ergänzen, was zur Allgemeinheit diefes Bernie 
feb Fer Rationalverhaͤltniſſe noch fehlte. Dies 
Probe verfpricht dem Gymnaſium viel Mugen - 
Hm. M. a. Bemühungen. 
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[. | Paris. Co 
firaftion fur les poids et mefnres republi. 
saines deduites de la grandeur de la terre, unis 
fosmes. poor toute la république, et furiles cals 
wis relatifs a-ieur divifion décimale; par ia 
vommiffion temporaire des Poida et Mefures rés 
wblicaines. En execution des décrets de la- 
yemvention nationale, De l’Imprimerie du dei 
96t-dea lols. Piace.de laReunion. An, He de 
@-Répoblique. une et indivifible. Octao.' . Yne 
wit und discours préliminaire XXXII. InftruCtion 
96 &. Tables pour rédutre jes anciennes mefa- 
‘és .de longuecr, de fuperficie et de-capacité, 
ws..anciens poids et les. anciennes monnoies, 
m:. efares .poids monnoies du nouveau fys 
use: — par la Convention nationale 16 
Bldeter.. Die Bererinnerung ruͤhmt diefed als eine 
nu deers tas de la profpérité :des Francais, 
Die des Bogend anf der Erde, aus welcher 
man genap-die Linge o_o som Merie 
9 
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diane herleiten (ol, iſt noch nicht geevdigt, aber 
die Commiffion der Maafe und Gewichte bar ges 
theils, nach Anleitung der Arbeiten, die in Sranfs 
seich um die Wise des jeßigen Jahrhunderts. vom 
geſchickten Aftronomen find verrichtet worden , tbuag 
man ein Reſultat feflfeßen , das zum Gebrauche im 
Handel der Richtigkeit nah genug fame. Le fur- 
croit de précifion, que la mefure definitive ‘pokr- 
ta y ajouter, rendra fans doute cette opération 
plus digne de la nation puiflante et éclairée 
ui l’a entreprife, mais ne peut étre affez fen- 
fible pour retarder le moment de la jouiffance, 
Einige find auf den Wanſch geratben‘, bey der alls 
gemeinen Reformation follte man aud) in der Arith⸗ 
metik nicht mehr nach Zehnen , fondern nary Imbls 
fen zähıen. Der Bortheil wäre, Hälfte, Dritts 
gheil und Biertheil jeder größern Einheit in ganzem. 
Sablen der Heinern auszudrucken, Brüche dens: ges 
meinen Wanne verftändlich zu machen, und große | 
fen mit weniger Ziffern aus zudrucken. Indeſſen 

uF Doch für gut befunden worden, bey Zehmen m : 

B . : 


Der Inſtruction erfter ‘Theil betrifft tad Sofem | 
der Mane. Das Biertheil des Meridians wud 
alé Einheit der Natur angenommen. Diefes ge bes 
ftimmen, braucht man nur einen etwas betrddes | 
lichen Theil davon zu meffen, etwa det. wenuten 
oder den adten. Ferner, der Meridian if eine 
Ellipfe, deren Uren nur wenig unterfchieden find; 
Der Unterfchied ift nicht zulänglich bekanut, - man 
weiß aber, daß Der Bogen von ihm, deffen Nermal⸗ 
linie. einen Winkel von 45 Graden macht, fehe Seve 
mabe dad Mittel zwilchen alien andern Bogen’ fF 
die zwilchen ein Paar andern Normalen enthalten 
find, welche mit einander gleiche Winkel machen 
„0. Rats 45 ficht im Segte 50. degres: de la 
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bed gegeben, {ha für die itenen Maaße und neue 
-Einthellung des Geldes zw finden. XIV. Gemeine 
‚Welche in Decimalbride. Am Eude Zahlen, auf 
denen. Die Meſſung berubt: . Der oleste Theil des 
‘Deridians = 5132430 Tolfen, oder 30794580 Buß. 
(DD jeder Erd » Meridian dem anderm gleich und 
iſt? Db die Erde, wenn fie ein Spharoto 
iR, durch ben Uequator in aͤhnliche Hälften getheilt 
wird? Ueber dad Beides läßt fich mit Gewißhelt 
nicht emſcheiden, felbft bat mag in Is Caille’s 
Grand zu finden geglaubt, an dem 
Zweyten ju zweifeln. Beides angenommen, seh 
er er dem Erd: Dieridiane eine andere Gefta 
ld, elliptifche. Laͤßt man fie elliptiſch, fo wird 
feb in gegenwärtiger Inftretion erinnert, man 
* die eigentliche Verhaͤltniß der Axen der Ellipſe 
| a nur fo viel, daß derfelben Unters: 
Bi 


Nimmt man die Verhältniß als 
Grabeel jen an, von denen Feine he in Klei⸗ 





an, fo kommen die wirflichen Orden auf 


und la Se fehr 45 finten, aber weis 
man allo die Lange de6 Erd: Meridiand? Wie (che 
obenbin if ed, einen Grad, den man für den mittlern 
nimmt, gomabl zunchmen? Cin Sefannted Ver⸗ 
fahren if, einzelne Grade-berechnen und zuſammen⸗ 
addiren. Was jede einzelne Rechnung. für kleine 
Uurichtigleiten haben fann, and was fie zulammen 
—— — , wäre wohl ber Unterfuchnng 
Die Fnfiruction gibt darüber keine 
et ae gh gründet aber die Länge auf Meflungen 
* der * eg jetzi — (alſo roha⸗ 
liſtiiche), Melange mn wit Toiſen gemacht . 
waren, die i a “Rcinigheten nicht genau Glch mas 
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‘gen. Mit Vorbehalte thnftiger, im gemeinen Leben 
entbehrlicher , nur: etwas größerer, republikauiſcher 
Prdcifton. Go viel, einem Deutichen zu:ber Frage 
Anlaß zu geben: Wie viel Recht ver Mötre hatte, 
den Zuß zu verdrängen, aud dem er erfl Durch weit 
"Iäuftige hypothetiſche Mechnungen bergeleitet IR? 
Frevlich durfte der letztere nicht mehr der 

:fuB beißen, aber das hieß er auch laͤngſtens 
Frankreich nicht, fondern: der Parifer. . Und ber 
‘Parifer Fuß erſtreckt fich ja nec in einer anders 
‚Bedeutung über die ganze einzige untheilbere Res 
publit.) EZ 
- Parma, 7 — 
_ Noh 1795 hat Hr. 3. X. Poli von’ feinem 
‚trefflichen Werke: Teftacea utriusque Siciliae éo- 


rumque hiftoria et anatome (G. A. 1794 ©. 964) 


“Den swenten Theil (worzu Pl. IX—XXXIX. ge 

-heranegegeben, dem noch ein dritter nachfolgen fo 
Diefer Band ift ganz den zwenfchaligen Schalenthieren 
‘oder Den Mufcheln gewidmet, deren Arten, fo weit 


‚fie fich in beiden Sicifien finden, ſowohl nach Ihrem 


Gebdule, als nach ihrem Bewohner (mo ibe Hr. 
P. duffinden konnte), mit gieicher Sergfalt bes 
fhrieben und abgebildet find, auch der Ort, wo fle 
fich finden, genau beftimmt, der Gebrauch, der 
‚davon gemacht wird, angegeben, dle Beobachtun⸗ 
‚gen und Verfuche, die etwa damit angeftellt find, ers 
‘gibt: find, I. DieMabtermufchel: das Thier whrd. 
‚von den drmern Einwohnern gefpelfet; ſeine Eher 
und Gefäße, welche. Hr. P. mit Quecthitber andge⸗ 
ſpritzt hat, vornehmllch die lymphatiſchen. If. Die 
Scheidemuſchel: 1) Siligqua; fie vergraͤbt fh, vole 
die folgende, fentredt in Sand, und bet Sle Hy- 
pogaeam erinitam in fi. 2) Vagina; ‘bat Se 

ypogaeam tentaculatam gum Vewohner. 9 
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Eufis, mit ihrem Bewohner, ber Hypogaea fal- 
‘ -eata. 4) Legumen, mit Hypogaea Hirudo. 5) 
S. firigi ‚ mit Hypogaea variegata, die bier 
nach allen ihren innern Theilen befchrieben ift. III. 
Xelimufchel: 1) T. planata, mit ihrem Bewohner, 
Peronea criftata, ſteckt tief im Ganve. 9) T. ex- 
» tine neue Art, die dod) nur durch ihre weit 

e und dünnere Schale von der vorhergehenden 
abweicht, auch den gleichen Bewohner mit ihr ges 
auein bat. 3) T. incarnata. 4) T. nitida, eine 
mene Urt, mit Peronaea fanguinolenta; die Schale 
hat außer febr feinen Streifen abwechfelnde milchs 
wweiffe Querbinder. 5) T. roftrata. 6) T. diftor- 
ta, vielleicht eine Spielart von T. donacina. 7) 
T, inaequivalvis, mit ihrem Bewohner, ver Hy- 
pogaea gibba. 8) T. Gari, mit ihrem Bewohs 
ner, Peronsea varia. 9) T. togata, eine neue 
. Met, mit bauchiger, der Länge nach geflammter, 
Schale, und einem dicen, glänzenden, Aber ben Rand — 
hervorragenden, Oberhäutchen. 10) T. papyracea, 
auch cite] neue Art, mit bauchiger, ſehr zerbrech⸗ 
licher und fehr fein in die Quere geftreifter Schale, . 
ene Zähne am Schloſſe. 11) T. fragilis, mit 
ihrem Einwohner (Peronaea fanguinolenta). 18) 
T: polite, mit länglichter, nach vornen zu abges 

' ghadeter, inwendig veildenblauer, Schale, und 
einem breiten, gelblidten, der Lange nach laufens 
ven ,. Strahl von außen, mit ihrem Bewohner (Pe- 
rou. breviroftri). 13) T. variegata, mit längs 
lichter, rofenroth und gelb geflammter, nach hinten 
gu abgeriindeter, nach vornen zu fdmaler und abs 
getiirgter, Schale. 14) T. lactea, mit ihrem Bes 
wehuer. 15) T. digiteria. 16) T. rubiginofa, | 
ome neve Art, mit ‚offfarbener , anche Son 
Aebrechlicher, matt in die Duere geftreifter , e. 
37) T..ceticulata. 18) T. balanftina. .19) Ts 
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offer Bitterrmg das beſte Hew zu ‚machen fey. 
Preis für den meiften gut getrodneten. Rhabarber; 
für ein Mittel unreines Brunnenwaſſer zu flären, 
Bir:ein Werkzeug den Weisen in gleicher Tiefe und 
Entfernung Konzil zu pflanzen, machine for dib- 
bling wheat; für die Reinigung ded Thrané von 
nen . fchleimichten heilen; für Bewahrung eins 
gepoͤckelten Fleiſches wider die Ranzigkeit; für 
eine geſuͤndere Farbe flatt ded Bleyweiſſes; für 
eine Glaſur ohne Bley; für Neger gu- weber. 
Hopfenranten zu verarbeiten; für neue Vorſchlaͤge 
zu Arbeiten in Werkhaͤuſern; Verhaͤtung, daß 
nicht Waſſer in Roͤhren friere. 


egy Magdeburg. | 
ie Slagsheg, Derengeneen vn rn pr am 
, egeden von Oru. und 
SGeheldlrector Roͤtger enthält das finfre Stuͤck 
1296 einen trefflichen practiſchen Aufſatz uͤber die 
apetige Einrichtung in Abſicht der Prioat⸗Caſſen der 
Zaglinge. Zu den pädagogifchen Verbefferungen im 
Zeit verdient dieß gerechnet zu werden, daß 

bem, Erziehungsanftalten auch auf vie Oeconomie der: 
Shalınge geachtet, und ihnen nicht leicht Ihre Caffe 
zu ‚führen überlaffen ,.fondern ein gewiffes Taſchen⸗ 
. gett, von welchen fie Rechnung abzulegen babem, 
wugeflanden wird. Die Schwierigleiten, mit wela 
en Lehrer zu fdmpfen haben, und wie ihnen zu 
begequen iff, werden gut aus einander geſetzt. 
- HL. Wenfpicle einer analgtiichen Methode beym grame 
mwatiſchen Unterrichte im Griechiſchen, vom Hru. 
: Wetter Delbrüd. Der Aufſatz iſt aller Aufmerk⸗ 
(amleit werth; zumahl da über die Schwierigkeiten 
Ber ;Elementarlchre der Griechiſchen Sptache nody: 
fo viel geklagt wird, fo febr fie auch Durch Formen⸗ 
lehren gehoben werden follen und künnen. Er (dfs 
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hen Lehrling die Grammatik imterifeiner Leitung ſelbſt 
euffiadenl, indem er ihm die erſten fieben Derfe der 
Iliade vor ungen legt, Budftaben, Wörter, außzicht, 
Ausſprache zeigt, und bie Formen ber Wörter mit 
ihren Nbänderungen bey Danebenlegung einer Formens 
Ichre in Tabellen von Berghaues (die uns nicht 
befannt find) ordnet und anfchaulid) macht. (De 
in jener Stelle rw und Avw vorfbmme, davon nde 
alle die Tempora im Gebrauch waren, wie dr/Iyy 
dzinv, fo wird dabey gefagt werden, daß man dab 
bloß nach der Analogie mechaniſch fo fermize.) Auf 
diefe Weife fiebt der Lehrling die Sprachlehre uns 
ter feinen Augen ſelbſt ensfichen. Es bat feiuen 
Zweifel, daB ein Lehrer, der fich felbft exft auf 
Diefe Weife, die mehr phildfophifch ift, unterrichtet 
und gebildet Gat, im Unterricht alüdlicher ſeyn 
müßte, als bey der gewöhnlichen Methode; und 
VBerſuche darin wänfchen wir von mehren Lehrers 
gemacht zu fehen; dtefe muͤſſen ſich aber ſelbſt erp 
von dem bloß mechanilchen Vortrag zu einem durch 
eigenes Nachdenken geordneten angewoͤhnen; und das 
bey die Gabe de6 Vortrags haben, fo, daß wieder 
um die Jugend mit ihnen fortdenfe. Sonſt tonme 
nech Eined in dem Aufſatz ded Hrn. Record ver, 
bad ané verguigt: . er leitet das Sprachftudlam: 
auf zwey Oauptibeile, einen muſikaliſchen, and. 
einen pbilogiopbifchen, wobon jener es mit den 
ben Wörtern, diefee aber mit den orten der 
Sprade zu thun hat. Benighens iſt in der Gries 
chiſchen Sprache Vieles, das fich bloß aus dead 
Gebbr und dem Wohlklang ableiten läßt, infone 
derheit die Contraction, die Weränderung der ts’ 
lauter m Sh odie io rn Verändes 
sungen. ben der Schule; eingefireuet verſchie⸗ 
‘Bene practifche Bemerkungen. u 
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lents of the Coaft ofCoromandel &c. Nr. III. 
fio. 1796. In dieſem dritten Hefte. laufen die: 
afeln von 51 bis 75., die Nummern der. befchries 
Benen Pflanzen bis 179. — sr. Canthium parvi- 
florom. 52. Nauclea parvifolia. 53. Nauclea 
cordifolia. 54. Nauclea purpurea. 55. Ehretia 
afpera (Willden. phyt. t.2. fig.1.). 36. Ebretia 
laevis. 57. Ehretia buxifolia ( abl. Symb. bot. 
—— 12.) 58. Cordia monoica. (Die gelbe Beere 
eßbar, wie von Cordia Myxa.) 59. Combre- 
decandrum. 60. Molinaea caneſcens. 61. 
Ornithrophe ſerrata. (Bon der Commerſoniſchen 
derſchieden. Gegen Diarrhde iſt die Wurzel in Ges 
brauch.) 62. Sapindus rubiginofa. (Nutzbarkeit 
das Holzes.) 63. Profopis picifera. ( Profopis 
ta. Borm. ind. t.25. fig.3: Eine fens 
‚ von Gefchmad wie Gohanniébrot.) „ 

Swietenia chloroxylon. (Das gefattigt gelbe. oh 

wind verſchiedentlich ser. 65. Lagerftroe- 
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miaReginae. (Lagerftroemia Flos Reginae Retz. 
obferv. 5. 25. Biel (hiner alé Lageritr. indica.). 
66. Lagerftroemia parviflora. 67. Thunbergia 
fragrans, (Degen dei angenehmen Geruchs.) 68. 
Flacourtia fepiaria. 69. Flacourtia fapida. (Gon 
beiden Arten wird die Beere genoffen.) 70. Em- 
bryopteris glutinifera. (Embryopt. peregrina 
Gaertn.) 71. 73. Boraflus flabelliformis. . (Die 
größte Palme auf der Küfte, welche vielen Palms 
wein, eßbare Früchte und Samen liefert; Blätter 
und Holz zu dconomifdem Gebtaud.) 73. Cocos 
nucifera. 74. Phoenix farinifera. (Wegen einer 
dem Sago ähnlichen markidten Subjtang.) 75. 
Areca Catechu. 79. Ventilago maderafpatana 
(Gaertn:). 77. Cariffa Carandas. 78. Ulmus 
integrifolia. 79. Bambus arundinacea (Retz.). 


Ueber die Griinde und Befege freyer Hand⸗ 
ungen. Bon Sriedrich Earl Sorberg, Adjunct. 
der philof. Fac. in Sena. 1795. Im aladem. Lefes 
Gnftitute, und zu Leipzig bey J. U. Barth. S. 84 
in Detav. Diele Abhandlung ift an Hrn. Crenzer 
in Wierburg gerichtet, durch deffen fEeprifche Be⸗ 

trachtungen über die Freyheit des Willens fig 
veranlaßt wurde. Der Verf. fchrieb fie (chon 1794; 
er erinnert, daß feitdem in feinem Gedankenfoftemg 
manderley Berduderungen vorgegangen feyen, die - 
auch auf feine Meinmg über die Sreyheit ded Wile 
lené Einfluß arbabı baben dürften, und daß er dis 
borgetragene für weiter nichts, als für eine Hy⸗ 
pothefe ausgebe, welche Schwierigkeiten, die bidher 
immer in der Nähe waren, wenigſtens weiter bine 
ausſchiebe. Einen Verſuch einer ihm in der Haupt⸗ 
facbe eigenthämlichen Begründung der Willensfreys . 
beit, den man nach jener Erklärung erwarten Könnte, 
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fenung des Beftimmungsgenndes nicht. aufheben | 
Zann, aber eben die Setzung biefes ſelbſt, und ſeine 
Wirkſamkeit, in der Gewalt hat, und dadurch der 
Nothwendigkeit der Handlung auszuweichen vers | 
mag (freye Nothwendigkeit). Zu der legtern if 
nichts mehr erforderlich, als daß die Reitze vom 
Grund und Folge Eeine Seiereibe if. Denn, fege 
der Verf. hinzu, ift fie dieß nicht, fo kann vas 
Subject die ganze (vielleicht unendliche) Neihe vol⸗ 
lig (obgleich mittelbar) in feiner Gewalt haben, 
weil es den leuten Grund diefer Reihe, ver aber | 
vielleicht felbft ganz unergruͤndlich fenn duͤrfte, pls 
lig (und unmittelbar) in feiner Gewalt bat. (Die 
Giltigtcie diefer Erflärung der Möglichkeit einer 
freyen Nothwendigkeit moͤchte Mec. bezweifeln. 
Gine Reihe Nolgen und Bründe außerhalb der 
Deie ift ihm etwas Undenfbared; die Magime gebt 
im Bewußtieon vor dem Entfchluffe ber, und fie ſelbſt 
haͤngt von Beſtimmungẽgruͤnden ab, die wiederum vor⸗ 
hergeben; den legten. Grund nennt auch ‘Hr. 3. 
einen vieleicht unerforfchlichen ; wie ift diefe Reihe . 
ohne Seitfolge vorfielbar?_ Was hiernach gegen | 
Kran. Er., der denfelben Einwurf gemacht hat, ‚vers 
gebracht wird, daß die Zeitordnung für unfere Ges 
danken unvermeidlich fey, aber nicht für die (oh - 
fectiven) logifchen Grande und Solgen, die wir 
denken, fiebt, mit Erlaubniß des Berf., einer Sophis 
fierey aͤhulich. Sind denn Iogifche Gründe und Fel⸗ 
gen außer unſern Gedanken? Und kann Grund 
und Folge jemahls objectiv ohne Succeſſion gedacht 
werden? Auch dürfte die Vertheidigung des Verſ. 
dem Sinne der Kantifchen Aufldfung der Antinomie 
zwifchen Naturnothwendigfeit und Freyheit nicht ges 
mäß ſeyn. ‚Eine Reihe Brände und Solgen, die 
Feine Seitreibe ware, nimmt Kant nicht an, ſon⸗ 
den ein Handelndes Subject, dad für fich nicht on 
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vie Zeitbebingung gebunden iff, und eben deßwegen 
in die Welt der Erfcheinungen in Der Zeit eingreifen, 
und den Beftimmungsgrand feiner Thaͤtigkeit felbft 
aber nicht ſetzen, folglich ald abfolutes Subject 

dee Herrichaft der Naturnothwendigkeit entziehen 
Faun. Die Möglichkeit eines nach Beſtimmungs⸗ 
den handelnden, aber doch freven Willens, bes 

subt alfo nicht auf der Moͤglichkeit einer Reibe 
‚Gründe und Solgen ohne Beitbedingungen, . fons 
Dern auf der Unabhängigkeit des Subjects von der 
Zeit, und diefe wird durch dad Bewußtſeyn des Nios 
ralgeſetzes verbirgt. Ware jene Möglichkeit von 
SGriinden und Folgen ohne Zeit fchlechihin erforderlich, 
fo iſt nicht einzufehen , wie man dem Fatalismus ent⸗ 
gehen will.) Vorausgeſetzt nun, daß auch ein freyer 
Wille nach Beſtimmungsgruͤnden handeln miffe, fo 
erhebt fic) die Frage, was für eine Beichaffenheie 
denfelben beyzulegen fey? Es erheller bald, daß fie 
nicht in ber Erfahrung zu fuchen find, weil fie in 
dieſtm Halle ald Natururfaden anzufehen waren, fons 
dern im Gebiete der Begriffe Nun laßt fich zwar 
Der Einfluß einer intelligibeln Brafe auf den freyen 
Willen denken, die nicht Naturkraft wäre (3.3. 
Der Gottheit); aber dadurdy würde nie begreiflich, 
warum ein freyer Wille diefe, und Feine andere, 
freyen Enrfchließungen faßt. Sonach bleibt nichts 
"Ebrig, als: Cine Handlung bes freyen Willens ſelbſt 
nm den Grund anderer Thätigfelten eben desſelben 
freyen Willens enthalten. ene erfiere Handlung ift 
eine Maxime, welche dad Subject durch fich felbſt 
hervorbringt, und wornach ed einzelne Entſchließun⸗ 
gen beflimmt. Aud) hierbey Fann die Ferſchung aber 
noch nicht fiehen bleiben. Warum wählt der Menſch 
gerade diefe Maxime, nud keine andere? Hier ants 
‚wortet Hr. 5.: Der Menſch iſt undermögend, den . 
leuten Grund frever Entfchließungen zu erforſchen, 
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ober auch nur benfelben, wenn er ibm enfbedft wuͤrde, 
gu faflen. Dieſe Unwermeidlichkeit, nad dem legs - 
sen Grunde der Freyheit zu fragen, verbunden mit 
feiner UinbegeeiflichEeit, charakterifirt ihn daher als 
eine regulative Idee der Vernunft, die dem Bers 
flande das Ziel vorhält, dem er fic bey der Speculas 
lation über die Freyheit zu nähern fuchen fell, ohne ef 
jemahls wirklich gu erreichen. Wenn ſich aber auch 
der legte Geund frever Entkbließungen nicht anfe 
. finden 146t, fo tft es doch möglich, die oberfte Wins - 
gime zu finden, die alle freye einzelne Entfchließuns 
gen eines Menfchen befaßte , fo dag fie dem ungeachs 
tet als nicht zufällig erfchienen, und, wenn auch 
nicht der legte, doch der zureichende, Grumd ders 
felben einleuchtere. meinen andern, von Hrn. Creus 
see gemachten, Vorwurf der PGefeslofigkeic von 
Kant's Freyheitslehre zu entfernen, zeigt Hr. F. biers 
“auf, daß ein Vermoͤgen, eben fo gut ſittlich ald uns 
fittlich zu Handeln, allerdings ein gefenmdgiges Bers 
mögen (wad Hr. Cr. beswelfelt) ſeyn und vom bien 
Zufall unterfchieden werden könne. Diefe Erörterung 
iff dem Merf. überaus gut gelungen. Der Zufall 
muß als eine Kraft vorgeftellt werden, deren Hands 
Iungsweife ſchlechterdings an fein Geſetz gebunden ift, 
Eine ſolche Kraft, die völlig ungleichförmige Wirkuns. . 
gen herborzubringen vermag , ift mit ſich felbft im 
MWiderfpruche, und der Begriff des Sufalled ift feis 
nem Objecte nach ein Nichts. Eine freye Kraft 
muß alfo auch ein Princip gleichfdrmiger Wirfuns 
gen ſeyn, und folglich Befegen unterworfen; nur 
aber Gefegen, die zwar eine gleichförmige Handelnds 
weife vorfchreiben , allein nicht (wie die Naturgefege) 
auf vorbergangene Urſachen Rädficht nehmen, wels 
che die Thaͤtigkeit der Kraft ert in Bewegung fegen 
mußten, fendern unbedingt. Diefe Dat heben eis 
wer Seits den Zufall (die Geſetzloſigkeit) auf, und ſtehen 
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anderer Seits mit der Frenbeit in Beinemerweislichen 
Widerſpruche. Ihre Moͤglichkeit laͤßt fich zwar 
nicht erklaͤren, aber auch ihre Unmoͤglichkeit nicht 
darthun. Es verſteht ſich, daß bey dem ganzen obi⸗ 
gen Raiſonnement über die Freyheit die Ueberzeugung 
gon der Gültigkeit des Unterſchiedes der Dinge ald Era 
fcheilnungen, und der Dinge an fic), vorausgefegt wird, . 
Mer inzwifchen diefe Ueberzeugung nicht bat, kann die 
- Sregheit nimmermehr retten, und fo läßt das Bes 
wußtfenn der Freyheit, und das Vebürfniß derſelben 
für die moraliiche Beurtheilung, auf die Wahrheit 
jenes Unterfohiedes zuräcichließen. Rec. bat fich bey 
diefer Kleinen Abhandlung etwas länger verweilt, 
weil es ibe Werth zu verdienen fchien. Fn einem 
Zufage rügt der Verf. noch ein. paar Verſehen, die. 
bey den jeßigen Streitigkeiten aud) in Unfehung - 
des Begriffes eines freyen gefeßlichen Willens ihm 
aufgefallen find. . 2. 
Leiden. | 
Specimen inaugurale fiftens Quaeftiones me 
dici argumenti ex auftoritate Rectoris magnifici 
S. J. Bragmans &c. publico examine fubmittit 
‚Jofeph. Chryfoft. Bernardus Bernard, Harlemo 
Batavus. 1796. Eine trefflidde Schrift, die uné 
mit manchen originellen "Gedanken feines Lehrers 
Brugmane befanntmacht. 3. Quaeft. de notione 
vis vitalis. Hr. Br. theile die eine Specied vow 
_ Vita propria in mehrere fehr verfchiedene; Vis vita 
lis feu vita absque ftimulo nulla. 2. Quaeft. . 
de fun@ione veticulae felleae. Zu ber. ae | 
tirten Galle in. der Gallenblafe fomme eine zaͤhe 
(vifeidus), mit der Gelentfchmiere zundchft: über“ - 
|  einfommende, Feuchtigkeit. 3. Quaeft.. de organis 
; 4enforiis minus cognitis. Der Callus, der gebres 
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ene Knochen zufammenhält, fey ein natürlicher 
Barometer, weil er von einer neuen Structur der 
Nerven begleitet werde, die daher aud neue Ens 
pfindungen erweckt. 4. Quaeft. de glandulis me- 
feraicis morbofe tumentibus vulgo di€is ob- 
ſtructis. Jn dem Hanndverifchen Hofpitate zur Leis 
den fand Hr. Br. faft in vierhumdert Leichen Ges 
ſchwulſt der Gefrbsorifen von allen möglichen Urs 
ten, und doch ließen fie leicht das in ihre Gangs 
adern eingebrachte Quedfllber durchgehen, zum offers 
baren Beweife, daß dieſe Dräfen nicht verftopfe 
waren. Wenn fie aber auch nicht verftopfe waren, 
fo waren fie dennoch krank. Die fo genannten bes 
obfiruirenden Arsneyen mußten alfo durch eine fpes 
eiftfche Kraft auf die feften Theile wirfen. 5. Qu. 
de Meconii origine. Es entftehe aus ten Gifs 
ten, die in den Darmeanal abgeſetzt werden: denn 
er fand in einem Kalbs⸗Monſtro, dad gwen Sirs 
per und Ginen Kopf hatte, in dem einen Körper 
einen oben und unten verfchloffenen Darm, der 
Meconium enthielt. Cin fchöner Beweis, wie shee 
Lich Mißgeburten für die Phnfiologie vow denkenden 
Köpfen angewendet werden fünnen. 6. Quaeft. de 
tumoribus, ‘puogenefin illuftrantibus. in hepate 
et liene obfervatis. Sn gedrängter Kürze wird 
gezeigt, daß die Solida Einfluß ayf die Citerersens 
gung haben. 7. Quaeft. de caufa acrimoniae icho- 
ris. Weder der Unfenthalt noch die Wärme macht 
ans Eiter Saude. Mach Hrn. Brugmans Verſuchen 
ift Jauche fein fauler Körper, weil er andere Rive | 
per, denen er beygeſellt wird, nicht früher faulen 
. Janche entflände durch eine befondere Wire 
ung der Gefäße, die von einer beterminirten und 
nen erzeugten Structur (noviter indufte fabrics) 
abhängt. . 
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Goͤttingen. 

enjenigen von unſern Leſern, die ſich fuͤr den 
gladliden Fortgang der von der Londoner African 
Affociation feit einigen Jahren veranftalteten Ents 
defungéreifen in das bisher ſo unbekannte innere 
itereffiren, wird ed angenehm ſeyn, zu erfah⸗ 
fen, daß die Gefell(chaft nach dem Tode des Major 
Hougrhon, von dveffen Unternehmungen in unſern 
Blättern (im 168. St. vom J. 1794) Anzeige ger 
| y diefen Verlaft nun durch zwey andere, zu 
en Entdedungen in jenem Welttheil beftimmte, 

4 de erfest bat. oo 
te. Dev eine ift ein Engländer, Hr. Park, der, um 
" thon’s Weg von der Weftfeite zu verfolgen, im 
jährigen November nad) Tombucta aufgebrochen, 
und zwey Reger zu Wegreeifern mitgenommen, die 
‚Beide vorher in England gewefen. Die Affociation 
Hat ſchon die erwänfchte Nachricht erhalten ; daß er 
bey den inländifchen Sklavenhaͤndlern, die ex getrofs 
fen, gute Aufnahme und du onterfihtung.gefonden . 
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Der andere iſt ein Deuticher jauger Gelehrter, 
Hr. Hornemann, and Hildesheim, der vor einis 
gen Jahren bey und fludirt, ſich (chon damabis 
befouderd mit dem Srudium des Reifebeichreibungen 
nach Afrika befchäftige,, und von jener Zeit dew erae 
fien Wunſch genährt hat, einft von der gedacdten 
@efellfchaft felbft dahin ausgeſchickt — wel⸗ 
cher er dann von einem biefigen Gelehrten vorge⸗ 
ſchlagen, und ſogleich von derſelben Cage Beftimmt 
worden, um von der norböfllichen Seite Aber Alegans 
dria ind innere Uffifa gn reifen. Er Hält fich jeht 
zum zweytenmahle bey und auf, um die biefiges 
gelehrten Auftalten und Unterricht nach zu einiger 
näheren Vorbereitung zu benutzen, fo daß die zweck⸗ 
mäßigen wiffenfchaftfichen Borkenutniffe, die er fich 
erwirbt, in der glüdlichen Verbindung mit allen 
Börperlichen Erforderniffen zu emem folchen Umer⸗ 
nehmen, die gegrandetefien Hoffnungen gu einem 
erwinfchten Ereige beöfelben geben. : 


Königäberg. 
Bey Friedr. Nicolovius: Nachrichten von alt - 
Deutschen Gedichten, welche aus der Heide 
bergischen Bibliothek in die Vaticanische ge- 
kommen sind. Nebst einem Verzeichnisse der; 
selben und Auszügen von Friedrich Adsiung. 
31796. 253 Seiten in Detav. | 
Es ift für jeden Freund der Deutichen Sprache 
md Literatur eine unangenehme Erinnerung, daß js - 
Anfange ded vorigen Sabrhunderts die Heldelbergts 
ſche Dibliothe? großen Theils nach Now wonders 
mußte, wo fie im Batican fo gut als aben 
wurde. Da man kein vollftdndiges Berg bers . 
felben in Deutfchland aufbehalten hatte, fo beredds 
mete man den Berluft nach den weitumfaſſendſtes 
Muthmafungen , die man auf Rachrichten und Urs 
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theile glelcyeltiger Schriftſteller, fo wie auf die Ses 
ſchichte der Pälzifchen Farften und ihrer Liebe fae 
die MWiffenfchaften grinbdete. Die Verborgenbeit, 
works der Schatz gehalten, und die Aengfilicteit, 
womit er bewacht wurde, mnften bazu beytragen, 
Die Borftellangen von feiner Groͤße und Wichtigkeit 
sod) immer mehr binaufzutreiben. Hr. Adel 

im Mitau in der Linleisung gu diefer Schri 
eine intereſſante Nachricht von dem vielen Hinders 
niffen, welche bem Literator bey dem Gebrauche dev 
Vaticaniſchen Bibliothek überhaupt, und der Deuts 
ſchen Handſchriften befonders, entgegengefeht find: 
Sr ſeloͤſt fucht ip 


einiger Maßen zum Zährer dienen konnte. Nach 
und nad) gewann er dad Bertranen der Wuffeber, 
und fo war er endlich im Stande, in Zeit von drey 
Monathen die Deutfchen Handfchriften der Vaticanis 
fchen Bibliothek näher fennen zu ‚lernen, und fogar 
von mehr als funfzig derfelben Auszüge gu machen, 
die freulich,, wie er fagt, zweckmaͤßiger ausgefallen 
feon würden, wenn er nicht durchaus vom allen lis — 
terariſchen Hälfsmitteln emblößt gewefen wäre, oder 
wenn er die Sreyheit gehabt atte, die Bader naw 
feiner Willkür zu benutzen. Er theilt Hier num 
Radridten und Proben von feinen Entdeckungen 
mit, die ſchon darum die Aufmerkſamkeit der Deuts 
ſchen LiteratursFreunde werbienen, weil fie jeßt zus. 
ext erführen, was in der Vaticaniſchen Bibliothek 
von alten vaterländifchen Gedichten gu fuchen if, 
und wad nicht. Die. grammatiſchen und poetiſchen 
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Werke Karis. ded Großen hat er zwar nicht .gefias 
den. Dagegen aber fo viele andere wichtige Hefe 
des Dentſchen Alterthums, daB er auf den lebbafs 
teften Dank vollgültige Anfprüche bat. Wir nabs 
men feine Schrift mit ungeduldiger Erwartung in 
die Hände, da und fchon der Nahme des Hrn. Verf. 
son guter Verbedeutung fchien. Und in der That, 
ver Neffe deb größten, um das Deutiche Alterthum 
umfterblicdy verdienten, Sprachforfcher& iſt ded 
mens and der Nachfolge würdig. W 
Hr. A. ſchließt feine Einleitung mit einer kurzen 
Geſchichte der Entſtehung und Vermehrung der Hei⸗ 
delbergiſchen DBibliothe?. Im Fabre 1623 ſchickn 
Kurfürft Maximilian von Baiern Alles, was Tilly 
im Sabre vorher davon übrig gelaffen hatte, dem 
Papſt Gregor XV. nach Rom. Man erzählt, die 
Dfälziihen Handfchriften wären dem Papfle auf 
mehr denn bundert Mauleſeln zugefchidt worden, 
deren jeder ein hoͤlzernes Täfelchen getragen, wors 
auf mit großen Budfiaben geflanden babe: Sum 
de bibliotheca quam Heidelberga capta fpolium 
fecit et Pont. Max. Gregorio XV. trophaeum mk 
fit Maximilianus utriusque Bavariae Dux S.R.L. 
Elector. (S. Kavfer’s biftoriicher Schauplatz dee 
Stadt Heodelberg. Frankf. a. M. 1733. 8. S. 150 ff.)— 
Gin vollſtaͤndiges Verzeichniß diefer Bibliothek iſt 
vielleicht nie vorhanden: gewefen, oder, wenn ed 
da war, fo ift es gewiß bey der allgemeinen 
Plünderung verloren gegangen. Unter den Gatalos 
gen der Baticana befindet fich zwar auch einer von 
Codici tedeschi in Bibliotheca Vaticana, trans 
portativi dalla Bibliotheca Palatina, aber voll der 
groͤbſten Fehler... Diefer Eatalog enthält‘ indefien gee 
rade bloß die Handichriften Deutfcher Dichter. Hr. 
Adelung macht fich daher um die nähere Kenntniß 
ber Pfaͤlziſchen Manuſcripte durch die vollſtaͤndige 
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fenung des Beftimmungsgenndes nicht aufheben 
Yann, aber eben die Seßung dieſes ſelbſt, und feine 
Wirkſamkeit, in der Gewalt bat, und dadurch der 
Nothwendigkeit der Handlung auszuweichen vets 
mag (freye Nothwendigkeit). Zu der leßtern if 
nichts mehr erforderlich, als daß die Reihe vom 
Grund und Folge Feine. Beitreibe if. Denn, fett 
der Verf. hinzu, ift fie dieß nicht, fo fann das 
Subject die ganze (vielleicht unendliche) Reihe vbls 
lig (obgleich mittelbar) in feiner Gewalt baben, 
weil es den leuten Grumb diefer Reihe, der aber 
sieleicht felbft ganz unergründlich fenn dürfte, vdl⸗ 
lig (und unmittelbar) in feiner Gewalt bat. (Die 
Gültigkeit diefer Erflärung der Möglichkeit einer 
freyen Nothwendigkeit möchte Nec. bezweifeln. 
Gine Reihe Nolgen md Gründe außerhalb der 
Deit ift ihm etwas Undenkbares; die Magime gebt 
im Bewußtſeyn vor dem Entfchluffe ber, und fie ſelbſt 
hängt von Beftimmungegründen ab, die wiederum vors 
hergeben; den legten. Grund nennt anc Hr. 3 
einen vielleicht unerforfchlichen; wie tft diefe Reihe 
ohne Beitfolge vorſtellbar? Was hiernach gegen 
Hrn. Er., der denfelben Einwurf gemacht hat, vors 
gebracht wird, dof die Zeitordnung für unfere Ges 
Danken unvermeidlich fey, aber nicht für die (obs 
jectiven) logifchen Gründe und Solgen, die wir 
benfen, ficht, mit Erlaubniß des Berf., einer Sophis 
ſterey dkulid. Sind denn logifche Gründe und Fels 
gen außer unfern Gedanten? Und fann Geand 
und Solge jemablé objectio ohne Succeffion gedacht 
werden? Auch dürfte die Vertheidigung des Berf. 
dem Sinne der Rantifchen Aufldfung der Antinomie 
zwifchen Naturnothwendigfeit und Freyheit nicht ges 
mdf fern. ‚Cine Reihe Brände und Solgen, die 
Keine Seitreihe wäre, nimmt Kane nicht an, fou _ 
dern ein handelndes Subject, dad für fich nicht on 
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faffern find aber auch mehrere fisher ganz - unbe 
fanntes und von befannten findet man bier Gedichte, 
die in Der Maneiliichen Sammlung nicht fteben. — 
3. Drey Anndfchriften von Boner's Sabein. Sie 
find in Anfehung ded Alters und Inhaltes fehr vers 
ſchieden von einander und von den biöher davon bes 
Fannten eilf Handfchriften. Won den Vaticaniſchen 
enthält die eine ox, die andere 86, und die dritte 
gerade 100 Kabeln. Die letzte ift die merfwärbige 
fte , und weicht am meiften von der SchweizersYuss 
gabe der Gabeln aus den Zeiten ber Minnefinger ab. 
Alle bisher bekannten Haudfehriften liefern hoͤch⸗ 
fiené nur 90 Fabeln. — 4. Sieben Schde aus 
dem Heldenbuche, Die hier befindlichen fieben 
Handfchriften enthalten zum Theile ganz neue Pes 
arbeitungen jenes berühmten Nitter-Romanes, und 
weichen von der gedruckten Ausgabe desſelben vom 
Sabre 1545 beträchtlich ab. Sie nerdienten daher 
Die umftdndlide Anzeige, auf welche wir verwels 
fen. — Möchte Hr. Adelung dod) durch den ails 
gemeinften Benfall des Publicums aufgenruntert wers 
den, und von den Übrigen Handfdriften der Bas 
ticana, die er näher kennen gelernt bat, eben fols 
che Nachrichten und Aus ie zu geben, wenn wir 
denn einmahl der Werke felbft enthehren follen! 


Nürnberg. | 

In der Mafpifchen Buchhandlung: Scriptores 
de plantis hispgniols, Jufitanicis , brafilienfibus 
adornavit et recndi curavit 7, 7, Römer, M.D. 
164 Seiten in Octay 7 Kupfertafeln. | 

Hr. Dr. Römer liefert hier dem Abdruck pon: 
Enumeratio ftirpium in Aragonia noviter de- 
tectarumt aué der Intraduftio in ary&tographiam 
et zoologiam Aragoniae. 1784 (nicht, wie in der 
Vorrede angeführt wird, 1774). Won vieler fol 
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Ignatius de Affo der Derfafler Henn. Wenigftens 
aft eS ein und derfelbe mit der Synopfis ftirpium 
indigenarum Aragoniae. Auctore C. A. R. caefar- 
auguftano. Mafiliae 1794. 4. — Mec. bat legtes 
sed. Werk, welches Hrn, Or. Minter nicht befannt 
worden ift, vor fich liegen. In der Enumeratio 
werben manche Fehler der Synopfis berichtigt, beis 
de hat Rec. mit einander verglichen. — Es folge 
darauf Dominici Vandelli Differt. de arbore Dra- 
conis, feu Dracaena. Olifip. 1762, und desfelben 
Fafciculus plantaram cum novis generibus et 
fpeciebus. 4. Olifip. 1771. Zuletzt folgt von eben 
demfelbenjein Specimen Florae lufitanicae et bray 
filienis — et epiftolae ab eruditis viris Carolo 
a Linne, Autonio de Haen ad Dom. Vandelli 
fcriptae, aus einem biöher nod) wenig befauntes 
Merle: Diccionario dos Termos Technicos de 
Hiftoria natural extrahidos das Obras de Lineo, 
com a fua explicaö, e eftampas abertas em cobre, 
para facilitar a intelligencia dos mesmos. E 
a Memoria D. Maria J. Noſſa Senhora Domingos 
Vandelli &c. 8. Coimbra 1788. Schon der Befig 
von diefer Schrift wirh den Botanikern lieb ſeyn. 
Mehrereneue Gattungen, unter andern eine Vellozia, 
erinnern und an eine verfprochene Flora fluminenfis 
diefed Gelehrten. Hr. Dr. Römer erklaͤrt mit Recht 
Quelufia Tab. 6. üg. 10, für Fuchfia coccinea. 
In einem ber mitgetheilten Briefe (11. Gan. 1761) 
von Linne finder fic) die Stelle: Audivi quod in 
Hifpania confultatum fuerit; num me vocarent, 
inprimis poftquam fatalis morbus Dr. Ortegam 
occupaverit; nec video quomodo hortus amplif- 
fime inftituendus rite adordari poteft in illa ter- 
ra— me vero non vocatorias accepiffe certum eff — 
welche feine angebdlide Berufung nach Madrid 
(Sidver's Leben von Linne I. 368.) etwas gweifele 
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batt made. Die gegenwdrtige Sammlung, wie 
wiinfden diefed aud) von der Fortiegung, "fällt 
gerade in einen Seitpunct, wo, nach Öffentlichen 
Unzeigen von Deutſchen, Unterfadungen in dev 
Naturgefehichte dieſes Europälfchen Indiens (Poſt- 
quam tota Europa calcata eft a Botanicorum 

dibus, reftat etiamnum fola Lufitania, quae 
ndia Europaea dicenda, et feliciffima; terra, 
Lin, in Epitt) angeftellt werden follen. 


Ebendaſelbſt 

hat Hr. Prof. Eſper von ſeinen Fortfetzungen der 
Pflanzenthiere 1796 die fünfte Lieferung herandgeges 
ben, welche die Bogen O, R, ©, T, und fechzehen 
Platten in fich faßt. Gu jenen iſt die Batttıng dee 
Ponctforallen zu Ende gebracht, und nahmentlich die 
Tangforalle (Millep. fucorum) , welche Pallas fae 
eine Epielart feiner agariciformis anſah, der 
ftein aus dem Holländiichen See Rafanie, die gitters 
zellichte Punctforalle (Millep. dechflata) und eine 
Mbänderung, die lederärtige (coriacez) und 
geweihforalle (welche drey auf den mit ausgegebenen 
Platten abgebildet find), auch find als Nachträge gu 
der Gattung der Sellenforalle die edle, welche Hr. €, 
dem Hrn. Prof. Hermann zu verdanken, die riemew 
förmige (ligulata), welche Sinne zu den Punctforalles 
gezählt harte, und (zum Theil) die Franfe, welche 
man für eine Spielart der vorhergehenden anfab, 
befchrieben. Außer den erwähnten find auf den mit 
ausgegebenen Platten die wachsgelbe Gorgonie, zwo 
Arten Schwamm (frondofaund farculofa), die Gee⸗ 
feige, die doldenformige Tubularie, die fcheibenfärs 
mige Goralline, und sow Sertularien fieben Artew, 
antennina, Pennaria, verticillata, argentea (cine 
Spielart), fpinofa und loricata, abgebildet. 
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dene Knochen zufammenbält, fey ein natürlicher 
Barometer, weil er von einer neuen Structur ver 
Nerven Hejleiter werde, die daher and nene Em— 
pfintnagen erwedt. 4. Quaeft. de glandulis me- 
feraicis morbofe tumentibus vulgo di@tis ob- 
ſtructis. In dem Hanndverifchen Hofpitale zu Leis 
den fand Hr. Br. fat in vierhundert Lcichen Bes 
ſchwulſt der Gekroͤkdruͤſen von allen möglichen Urs 
ten, und doch ließen fie leicht das in ibre Gangs 
adern eingebrachte Queckſilber vurchgeben, zum offers 
baren Beweife, daß viefe Drafen nicht verſtopft 
waren. Wenn fie aber auch nicht verftepfr wares, 
fo waren fie dennoch franf. Die fo genannten des 
obfiruirenden Arznegen mußten alfo durch eine foes | 
eififche Kraft auf die feften Theile wirfen. 5.Qu. 
de Meconii origine. Es enıflebe aus ten Edfs 
ten, die in den Darmcanal abgefebt werden: enw 
er fond in einem Kalbs⸗Monſtro, das zmwen Sits 
per und Einen Kopf hatte, in dem einem Körper 
einen chen und unten verfchloffenen Darm, der 
Meconium enthielt. Cin fchdner Beweis, wie mäßs 
lich Mißgeburten für die Phnficlogie von denfender 
Köpfen angemender werden finnen. 6. Quseft. de 
tumoribus, puogenefin illuftrantibus, in hepate 
et liene obfervatis. In gedringter Kürze wird 
gezeigt, daß die Solida Einfluß auf die Citerersens 
gung haben. 7. Quaeft. de caufa acrimoniae icho- 
ris. Weder der Anfenthalt noch die Wärme mache 
ans Eiter Saude. Nach Hrn. Brugmans Verfuder 
it Jauche fein fauler Körper, weil er andere Kies 
per, denen er bengefellt wird, nicht früher faulen 
macht. anche eutflände durch eine befondere Wirs 
tung der Gefäße, die von einer beterminirten und 
neu erzeugten Struciur (noviter indufta fabrice) 
abhängt. 
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Brad 28M. 5,85 ©. nach Bradley’s Mefenetionin, 
aber 4,76 ©. nach Caffini’s (einen, 


Leipzig. 

Des Marcus Vitruvias Pollio Baukunst. Ans 
- der Römischen Urschrift übersetzt von Angus 
Rode. Ben Goͤſche 1796. Quart 2 Binde, dem 
Hrn, von Erdmannédorf zugeeignet, «ld dem gee 
ſchmackvollen Kenner and Befdrderer der ſchoͤnen 
Kaufte. Die Zueignung ift zugleich Vorrede, weile 
Ader den Zweck, die Vorgänger , Hülfsmirtel, ads 
gaben f.w. deu Lefer belehrt. Ucberfegungen liegen 

nft nicht innerhalb des Kreifeß, der die en Gelehrten 
Unzeigen beftimmt ift; allein eine Ueberfegung eines 
wiflenichaftlichen Buches, weiche ein Meifterwerf dies 
fer Urt.ift, verdient eine Ausnahme. Es gehörte cine 
große Ensichloffenbelt dazu, um an den Vitruv pe 
geben, vicleiche den ſchwerſten alten Schriftſteller; 
weil man die Wiflenfchaft mit hinzubringen muß, 
die man daraus lernen will. Daß die Ucberfeguag 
con amore gemacht iff, fieht man ihr auch a, 
Den ganzen Werth deflen, was von Hrn. MR, gelei⸗ 
feet if. felbft nur einzufehen , gefchweige richterlich 
zu beftimmen, gehören auch Lefer dazu, die verſchle⸗ 
dene Kenntniffe in fich vereinigen, oder ed miffen 
Perfonen aus mehreren Fachern, jede für fich, Ihe 
Urtbeil ablegen. Bey dem eingefchränften Kennt 
wiffen bes Nec. von den Begenftänden, welche von 
Vitrun abgehandelt find, fann er fih nur 
das einlaffen, wad allgemeine Sachkennutniß wit 
Sprachkenntniß ihm an Hand gibt; er bat wicht 
nur. einen großen Theil der Ueberfeßung mit Bere 
_ grbget und Ruben gelefen, fondern ganze Gtelen 
" wit dem Original verglichen, ſich auch ſelbſt em 
| ple Stelle deb Ucherfegerd geſetzt, und in. fo fern 
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kaum et deffo mehr der. Oirbeit feinen. vollen Bey⸗ 
fall geben, Was dem Ueberſetzer die Arbeit evleidys 
tert bat, waren, nebf den architectoniſchen Schriften 
Aberhaupt, frevlic die verſchiedenen Ueberfegunges 
und Eridaierungen Vitruv's durch Ausländer, die 
er- felbft in der Porrede anzeigt; aber der Gebrauch 
perfelben mit Kunfteinficht und wiflenfchaftlicher Bes 
- gatheilung. macht bier die Sache. Fuͤr uns Deuts 
iR die Mebertragung der Kunflwdrter, bie wir 
treffend, fanden, eine Wohlthat, weldye auch dex 
Micht⸗Architect dem Hew, DR. oerdanken wird; um 
@ mehr, da er den ‚guten Bedanfen ‚gehabt bat, 
welder für Ueberſetzungen mehrerer alten -Gchrifts 
ſteller zu empfehlen if, daß er überall bad Lateis 
nije. Kunſtwort in Klammern beygefuͤgt hat, wels 
ed: den prifenden Sefer in Stand fett, weiter. 
geben, . Gud) der treuberzige Ton des Portrags ft 
gut bevbehalten. Welten fließ der Rec, am, um 
end dieß zu geſtehen, a B. L, 2. K. ein Haus gut 
Bere eines Gewerbes ,” was foeneratoribus 
audoriten fol. 4.8. wo fplen, die Milz, noche 
Ger -lien genannt, iff dafiir Die Leber genannt; dig 
Rede iF von der Milz und Milzſucht.  Polyeles 
@. 113 war von Adramyttium in Mioflen; und 
®&.-190 koͤnnte wohl Pitruv aditus in eben dem 
Ginne ald afcentus gefege haben, Im Aufange- 
bes fünften Buches... wo ed von den Pothagoreery 
beißt , fie batten ihre Lehren nach cubiſchen Verhaͤlt⸗ 
wiffen niedergeichrieben, drückt es die Maberfegung 
fo aus: fie gaben dem. Cubus 216 Zeilen, und 
gicinten, ¢6 dürften ihrer nicht mehr als drey in 
einem Spsuche enthalten ſeyn. Zmepdeutig ift 
8 , ob dreu Zeilen, oder drey Cubi. Erſteres ſcheint 
Des Uebeſetzers Meinung zu feyas weil orev in 
unem Gpruche gefege ift; zweifelhaft iſt ed und, - 
wb. vicht Bitruv vielmehr drey Cubi für cin gans 
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zes Werk gemeint habe; ‘fo daß es fic nicht Aber 
648 Betfe erftrecden durfte, denn er fagt, in una 
confceriptione, in Einer Schrift. ‘Daß jeder Spruch 
nur aus drey Verſen Geftehen fol, ift auch dard 
den Gebrauch nicht bewährt, da die Pythagoreiſchen 
Lehren immer nur in Einem Bers oder wenig Woes 
ten befichen. Man febe diefes nicht an, als fep 
ed nach dem gemeinen Geifte und Recenfentenfitte 
gefagt; nein; nur zeigen wollten wir, daß we 
nicht Toben, ohne gelelen und geprüft zu haben. 

der Ueberſetzung ift ver Baltantiche Tept zum Brands 
gelegt, doch‘ mit dem Wunfche einer neuen Britke 
fen Ausgabe. Auch Lefearten hat der Ueberfetzer 
Bepräft und gewählt, fo wie Verbefferungen: des 
Textes, mit richtigem Urtheile, wie im fange 
des fechdten Buched. in der Stelle, die für u 
ane gefchrieben zu feon ſcheint, daß edle Beſchei⸗ 
Denbeit, nicht aber freches Hervordringen, Were 
trauen verdiene. Wichtiger -find die Urthelle bey 
Verſchiedenheiten in Erklärungen der Sachen av 
der Sage felbft, und die Benfpiele von Unparteye 
lichkeit, die Hr. R. in der Vorrede &. XILI (elo 
anführt. Mit nicht gemeiner Keuntnif und Kank 
ift am Ende des fünften Buches das Kapitel‘ vous 
Theater ans Pollur Onomafticon uͤberſetzt, ı nnd 
trefflichen Pritifchen. Erklärungen mit B. unterferies 
ben; auch am Ende bes fechéten Buches die beis 
den Briefe des jängern Plintus, worin er feine Lands 
häufer beſchreibt, und Stellen aus Barro und Eo⸗ 
"Iumella , worin von Landgütern gebandelt ijt; Bond 
gefeht iſt das Leben Vitruv's, daé bey wenig Nee 
tizen doch intereffant fff. Nicht leicht wäßten wir . 
einen alten Schrififtelfer, der feinen Charakter: it 
feinen Schriften fo ausgedruckt hatte, ald diefer bike 
tere Mann; man fieht-. den practiſch erzogen 
Khafiler ,: dew redlichen, mit gefunden Dearden 
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werfiunde, mannigfaltigen Keuntniffen, ansgeräfteten 
. Mann. fo ganz vor ſich fliehen, mit allen den klei⸗ 
nen Känftlerichwachbeiten, da er gern weit aués 
hohl, aus den Wiſſenſchaften, die er uue .obers 
flächlich kennt, wie bier die Naturlehre, gern Etwas 
Horbringt, fo 3.8. die Stufenteiter der Stimme nach 
dem Clima VI. B. L vom Waffer VIIL.B. Vor: 
sede f. w. gern hiſtoriſche Anecdoten einmilcht,, ohne 
eben allemahl das hifkorifch Richtige zu ergreifen, 
wie VIL.B. vom Ariſtophanes und Zoilus; aber 


immer confequent raifounirt, und Überall gute Den’s - . 


art zeigt. Wie charakterifirt folgende Stelle ganz 
den biedern Mann, im VII. Buche: "Fe meines: 
Theils, o Caͤſar, ich flelle dieß Werk nicht an das 
Licht, nachdem ich fremde Titel verändert, und 
meinen eigenen Rahmen untergefchoben babe; noch 
tft eS meine Abficht, die Gedanken Anderer zu tas 
deln ; um den meinigen dadurch Lob zu erwerben. 
Outer Vitruv, alfo ging e6 (chon zu deiner Zeit 
o gu! , was würdeft: du fagen, wenn. du ats 
unſerer Zeit Iebteft! ) Vielmehn weiß ich allen. 
Schriftſtellern unendliden Dank, welde von} Alters 
ber weder Kopf noch Fleiß gelpart haben, um, 
der Wine in Ddiefem, der Andere in jenem Fas 
de, Materialien in Fille zu bereiten” — Die 
Stelle geht noch weiter, und fann zugleich (oder 
man nehme die Stele von der Wandmablerey 
VIL,.5. oder die herrliche Stelle IX.B. ©. 191). 
als Probe diefer fchägbaren Ueberfehung gelten. — 
Da die Hauptheftimmang der Uebesfegung für 
Kinfiler war, fo find auch die Anmerkungen , dien 
jenigen audgenommen, welche den Text ald Tere 
angeben, meiften Theild für dieſe beflimmt; 
wile ein angehdngted Wörterbuch für Gelehrte. und. 
Kuͤnſtler zugleich dienen muß. Now ift ein alls 
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gemeines Regifter beugefügt. Warumnleine Mip- 
fer, fondern nur bier nnd da Umriffe, bengefhnt 
find, aibt Hr. R. eine Urfache an, die unferm 
Deniſchland Feine große Ehre macht. 


arté. 

Projet d’établir en France une manufafture 
de végétaux artificiels, qui doit.occuper utile- 
ment dans I’enceinte de Paris environ quatre 
mille femmes d’apres les nouveaux procedés de 
T. 7. Wenzel, avec tontes les pieces relatives. 
ace projet, par L. Fr. Jauffret. Seconde edi- 
tion. chez Teflier. Pan troifieme de la republi- 

ue. ©. 120. Schon 1790 hatte Hr. Wenzel dies 

Vorſchlag an die damahlige Frangbfifehe Regier 
rung gethan, und wegen der grofen Vortbeile, die 
er ſich davon für Wiflenichaften und Kimſte und 
den Öffentlichen Unterricht in denſelbigen, vorzüglich 
aber für die Krduterfunde, und für die liche 
Unterhaltung vieler, faft müftıgen, Bewohrer ber 
Hauptitadt, ja felbft wegen der großen Ehre, welthe 
Bie Nation von der Ausführung cined fo hohen Cuts 
wurfed haben würde, welche noch uͤberdieß Vetran- 
ger tributaire de l’induftrie francoife machen 
würde, es Ihr zur Pflicht gemacht, die Ausführung 
im Großen zu begünftigen. Ohne übrigens zu ers 
zählen, wie er dabey zu Werle gebt, werficdert 
Hr. W. und mehrere Gelehrte, deren Zeugniffe ee 
bier beybringt, daß er die Pflanzen und ibre Theile 
nad) Farbe und Schattirung, Unmiß, Geftalt and 
Harte, auf das genauefte nachahmt, und dadurch 
ble anerfannten Ringe eee nt ap tee wel 

uter, ald der manderley, fo f 
lichen, Abbildungen hebt. 
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- ginter der Muffiche 
dear koͤnigl. Geſellſchaft der. ifn. | 
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Goͤrlitz. 
| 4 Hermador{’ é u ron Beige mb in Mothi 
zu. Druderey, iſt auf 12 Octanfogen ‘hers 
andgegeben: | Beine der. Deutichen Kin 

handbud>. fic Schulen, von B. G. Anton. 
Dieſes — iſt nad) des Hrn. Berf. Vere 
ſicherung ein Eutwurf zu. der vollſtaͤndigen Ger 
fchichte ber Dentin Station, weiche er, mie wis 
2793 angezeigt haben, andguarbeiten angefangen 
bat. Nebenher ift ed ein Lefebuch, und in Rid 


.: Rev beiden Endgwede, durch eigenen, und d 


eines Lehrers Unterricht "zu nutzen, befirebte I 
ber Hr. Berf., wahr, —* zuſammenhaͤng 
wad kurz, zu ſchreiben. Die Nerional s Geli, 
RK bier in eilf Perioden vertheilt, deren Epochen 
find: die dltefte Erwähnumg der Deutichen unter 

Dam Nahwen Gaͤmien oder Gefellen im Heere def 
* bunbers Sat vor at ie * 
Die Ereberung iené, dur ie Franken, 
Racoabefieignag Gane 752, — 38 Besdun, 
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Otto ded Großen: Thro , Lotbars ton 
Sachſen Königdwahl, und u von Dabeburg 
Carls IV. NV. Bari 1. Leopold]. und Carls V. 
| der Nachrichten, glückliche Buse 
wahl, er gute Sufammenftellang, ift überai 
fichtbar. Die Saupiquellen find furg, fo wie a fie 
gum weiteren Nachforfchen dienlich ſeyn Eönmen, 
angegeben. Die Schilderungen handelnder wichtiger 
erfonen und der National: Berfaffung jeder Periode 
find treffend. Als Schulbuch hätte vielleicht dieſer 
Abriß eine noch größere Gorgfalt in Betracht des 
seinen Ausdrucks, und die Vermeidung einer neuen 
vielleicht nicht perennirenden Orthograpbie erfordert. 
Bnd würde der Bercajent nicht dad als gewiß 
aufgenommen haben, nur dur logie | 
einigermaßen —— machen laͤßt. In 
er Periode find einige berühmte Maͤnner, Fi 
tom’ Staak 


vermeinte des 
wertlich endedite Wabrbciten bore ſelten die 
en hervorbringen koͤnnen, er fich von 
verſpricht. Als die verſtorbenen 
Gelehrten der Zeit von 1740 bis 1795 
— Wolff, von einen, Sea 
efmer, Mattoo, Graf Ban Kinau, Gouſched, Gellert 





fohn, Bafedow, Semler, Michaelis, der Tons 
Tünftler Mozart, Word, und ber Graf v. Herz⸗ 
— rl Protefanten oie Cat Carl der Große; 
on 3 sichtige 
Breundfäge baben koͤnnen, wäre ein DSeicalees 
wie das # unisige gewefen, fo waͤre er vielelde 
noch ein größerer Sam, ala griedrich oe 
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einzige geworden. Die Ungern, die unter 
Heinrich I. unfern Vorfahren fo fürchterlich wurden, 
nennet Hr. Anton fiets Hunnen, die Erfindung der 
Hemder bale er alter als den Gebrauch der Thier 
felle, weil der Nok feinen Nahmen von ranch, das 
iſt Fell, habe. «Die Alteften Rhaͤzier und Noriker 
find bey ihm flavifche Nationen. Unter Heinrich V. 
entfiand der niedere Udel, und unter diefem ‘gab 
eS feine Leibeigene, denn die Minifterialen find 
Dbergangen. Bon unſerer Zeit fagt der Hr. Verf. 
folgendes: "Die lebte Hälfte unſers Jahrhunderts 
„war beſtimmt, die Denfungsart aufzubellen, und 
berall felbft oft mit Nachtheil, neue Begriffe gu. 
„verbreiten: Die Firften, der Adel, die Gelehrten, 
„der Bürger, und Landmann fingen an, den großen: 
„Gedanken zu fühlen: ich bin Menſch; und durch 
pdenfelben zum Beften des Ganzen zu: handeln: — 
„Unſer Zeitalter verarbeitete gleichlam die Materien, 
„weiche einft, ein früheres, roh oder einzeln uns 
. „gellefert Gotten. Wile Wiſſenſchaften wurden - 
„auf andere Urt behandelt, ‘und die, welche mar. 
„bisher nicht dafür erkannte, zu denfelben erhoben, 
„Jede Religionspartey präfte ihre Meinungen; vie 
„Rechte und die Pflege derfelben wurden pbhilos . 
Aophiſch behandelt‘, die Todesſtrafen fat. überall. 
Abgeſchafft; der Arzt verließ fich nicht mehr. auf 


„pie bloße Erfahrung, -fondern handelte . nature. ~ 


gemäß. — Die Gefchichte blieb wicht mehr ‘bloße - 
„Erzählung, fondern wurde belehrend, d. §. wad 
_ „fe ſeyn follte, dad andere der Weisheit; — 
„wir erhielten Dichter, wie fie unfre Nachbaren 
‚rAinft gehabt hatten. Bon jedem Gelehrten’ fordert 
„man, ohne auf die Abwege der alten Dielwifferep 
pat gerathen, daß er von allen. Theilen ber Wiffens - 
en en, die nun zufammen einen Stamm aude . 
„mnihen, einige : Bortemminiß: babes -—-. „Me 
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raber gar bald, daß jenes als eine Befondere Wiſſen⸗ 
{daft dele gu werden verdiene. Der Sächfikhe 
Juriſt tonne dann -eine weit vollftändigere Kennts 
nif davon befonnnen. Außerdem habe ed usd 
ein aligemeinered Satereffe: ed fey naͤhmlich dem 
Bechtögewohnbeiten unſerer Voraͤltern treuer, als 
Die Lehnrechte der meiſten Deutſchen Lander ge⸗ 
erie und a me felbft en tunern Bers 
eit nach einen fehr auögezeichneten Rang. 
werde auch durch bie Borwärfe nicht getroffen, 
bi man dem Lebnredhte deswegen zu machen pflege, 
weil das lehnherrliche Eigenthum die Veraͤußer⸗ 
Uchkeit ber Lebne- hindere, und den Bafallen bey 
einem jeden Verfehen mit dem Berkafte des Lebns 
ibedrobe; im Gegentheile fey das Miteigentham, 
welches die Familie vermige der gefamten Hand an 
bem Lehne bat, fo ganz dem Geifte umferer Bere 
faffung angemeffen. Go vertheidiger her Verf. die 
von ihm vorgenommene Abfonderung,- beren Ruben 
oder vielmehr Nothwendigkeit auch ohne das wohl 
aſchwerlich jemand wuͤrde bezweifelt haben. Wes 
wuͤrde es nicht der: Wigfentdate unferer vater laͤndiſchen 
Rechte geholfen haben, wenn gleich vom Aufauge 
an die Rechte eined jeden einzelnen Territoriums 
für fic) beftehend bearbeitet, und die gemeinen 
nicht vor den befondern, fondern dieſe Sor jenen, 
entwickelt worden wären! Um feinen Swed fo 
oliftindig, ald ed ibm möglich war, an erreichen, 
hat der Verf. vor allen Dingen die Quellen (ald, 
naͤhmlich die Churfächfiichen Geſetze, forgfältig zu 
Mathe gezogen; ferner hat er den Gerichtsgebrauch 
amd die Obſervanz der Lehnhöfe, in fo weit ihm 
‚gedruckte und bandfchriftliche Nachrichten dardber 
Zu Gebote flanden, angemerkt, pnd die - ndthige 
Literatur gehörigen Orts Bengebracht Außerdem 
hat er, welches auch felbft dem — 


Be den en Ive * 


. Zehrbuc) Aber das gemeine Deutſche Lehnrecht guns 
Grunde gelegt. "Die Urſache davon liegt nicht 
. zum biog. in. der Wirt, wie diefer —5* entflane 


der der fofema tifchen "Boitenmenßeit Bi diefes lud, 


penned in foigenze vier Mofdynitte : von der Cre 
werbung eines Churfächfiihen Lehns; von d 
eben, welche aus dem Lehuscontracte nad 


proce Diefen Wofehmitten ge ra eine — 55* 


dan insbeſondere aber von Yen Den Quellen be 
en gehandelt; amd Dann aud) noch eine kurke 
e der Berdndertingen und Urfachen geliefert 
* durch welche das D Eousfächflfche tine 
em Pas nad dad geworden it, 
Der Berf. macht drey Perioden. 
| — nice den Charakter: des Deutfchen 2 
vets im —— Die severe ra * 


gat den Ber Ide im vierze 

Pepin ac —* durch das * 

t und andere Urſachen darin vorgingen. 
— enthält endlich die ſucceſſive Entwickelung 
Bes eigentlichen Ehurfächfiichen. Lehnrechts, von 
dem fecpégehenten Yabrhunderte an bis auf’ unfere 
Beſchluß diefes brauchbaren und vers 
macht einem zwectmäßigen 
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glafe weauulaffen, and flatt defen dad Objectis⸗ 
gins zu ſchwaͤrzen, oder vor felbiges ein dunttes 
aS gu ſtellen: denn das erftere wäre wohl mm 
thunlid), wenn man ein Fermohr allein zu Sonnen⸗ 
beobachtungen brauchen will. Ein auf beiden Sets 
ten genan eben geſchliffenes und geſchwaͤrztes Grek 
Spiegelglas zieht er den gefärbten Glafern vers 
bey dieſen iff die Ungleichheit Ihrer Beftandeveite 
nicht fo merklich, wenn fie ſich nah vor dem 
befinden, aber wenn fie wor dem Odjectivglafe 
ben , macht biefer Umftand ein Abel begrenztes and 
verzogened Bild. Bon Hru. de Luc geolonifchen - 
Briefen an Hrn. Hofer. Blumenbach betrifft der 
finite die Eutſtehuug unfers feften Landes, zum 
eweiß, daß fie von feinem hoben Wier iff. Hr. 
v. Sach, Bededungen Jupiter and wv tm Walls 
flihe vom Monde 23. und go. September 1795. 
Hr. Barquier Kortum ſchreibt Hrn. Prof. Votge 
Beobachtungen von entgegengefetten Eindruͤcken ah 
Metallplatten durch elestrifche Erploftonen. Bee 
fehreibung der Mafchine des Hrn. geb. Hofr. Siw 
tanner zu Ginathmung der kuͤnſtlichen Luftartew. 
Dr. Prof. Voigt bat eine andere machen laffeit, 
Derfonen , die in ſchaͤdlicher Luft erſtickt find, wies 
derum Lebendluft zur Rettung beysubringen, die 
bier auch vorgefielle wird. Unierſchiedenes von 
Hrn. Wild Aber den Spiegelfertanten. Hy. 
von Sad), Über Entſtehung und Wildung ver 
Streifen auf der Scheibe des Jupiter, nebft Titten 
rärifchen Nachrichten und Tafeln, Ben Thom. 
$orreft Voyage from Calcutta . . . finder fib 
ein Aufiatz Aber die Paffatwinde. Ein folder Wine 
herrſcht in den Indiſchen Meeren ein halbes Jahr. 
Forreſt bemerkt, dle dunkle Gegend im Winter 
möchte wohl einem VBewohner Jupiter6 wie ein 
Streifen ericheinm, den Helles begrenzte, und Fas 
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Wiumungen ; Fehlern and. Gchtwachteiten;;: den bitte 
gen Menfchen mehr Ähnlich ©, ry. ...(Galite der 
Grm. dieſes Charafterzuned nicht dartli liegen, 
Gah damähls die natuͤrlichen Urſachen nech wes 
alätr elngefehen und in Anſchlag gebracht, erwänichte 
md widrige Ereigniffe alfo mehr auf die Rechnung 
des Schickſals und der Gotter geſetzt wurden, eben 
- Deßrwegen aber and Reufſchen um fo ehrwärdiger 

oder furchtbarer erfchienen, je glädklicher fie wa: 
ven; wefwegen auch die alten Didrer kein Bes 
Verden trugen , ihre Helden durch Wunderkraͤfte zu 
ſtaͤrken und zu befchägen?) Doch der Verf. vers 
weilt bierbey nicht ; ſondern dielmehr Sep tem Bes 
weitfe Hon der Gluͤckſeligkeit; wnd Lefer von unvets 
Werbenerk Geſchmack werden ihm Ihre Aufmerkſam⸗ 
-. GER weht Vergnäögen zuwenden; die reinen md nas 

Wilh dargeftellten Begriffe des Verf. bierven find 
wer ſchon zu befannt, als dof es noͤthig wäre, 
Her Me auszuzeichnen. Die Betrachtungen Aber 
Anhaͤnglichkeit an Gefege und Seaacsformen, 

wozu die zwote Stelle Anlaß gibt, werden unter 
Walger Hinfiht auch auf die nenefte. Geſchichte 
SFeankreichs angeſtellt. Biel tiefer aber. geht der 
Bf. in diefe politiſch⸗ moralifchen Unterſuchnugen 
dem zweyten Auflage ein, 2) den Gedanken 
: Meer Die Varerlandsliebe überhaupe, und. über - 





vie Vorliebe insbefondere, welche in. einem 


‘offen Staate die Einwohner feore Proving 
diefe ihre Provinz haben — S. 244. Ueber 

Wie veridiedenen Gründe, daher entitehenden Mon 
-bificationen und verfchiedenen, vorthellhafren med 
wachtheiligen,, Folgen dieler Unhänglichkeit und Bore. 
Hebe; mit ‘befonderer Hinficht auf Das Batertand 
Ves Verf., Schlefin, umd die Herrſchaft, ımter 
welcher dieſes tun ſteht. Unachtſame Lefer Thum 
‘Whe Beh cinigen Grundſaͤtzen Anſfeß uehmen;. B. 





1898 Goͤttingiſche Auzeigen 


GS. 170, vergl. mit &.190 f.; aber ſchwerlich wird 
ed gefchehen, wenn man auf alle Werle des eins 
fidhtévollen und vorfidtigen Berf. aufmerffan if. 
3) Einige Beobachtungen über die Bunt, sv 
DenFen — GS. 430. Ein trefflicher Commentar über 
Die Kapitel der Logif von der Meditation and 
der Lehrart; dem der geübtefle Denker mit Merguiie 
gen, und der minder ausgebildete mit mannigfals — 
em Nuten lefen wird. Der Berf. untesfcheidee 

:alcht nur überhaupt die mehrern, theils von vas 
türlicyen Anlagen, theilé von der Uebung abhängie 
gen,. Urfachen des guten Fortganges, der Hinders 
‘niffe und Undollkommenheiten des Nachdenleus; 
fondern auch die Bortheile aud Nachtheile der vers 
(ciedenen Methoden, die dabey gewählt. werben 
Sinnen; ‚welche der Berf. in bie ſyſtematiſche, 
Sokratiſche, hiftorifehe, widerlegende, comes 
mentivende und beobachtende eintheilt. Zul 
mod) cine intereffante. Erläuterung einiger diefer a 
‚gemeinen Bemerfungen, dard die Unwendung. auf 
‘Die Eigenthämlichleiten in der Mtethode ded Mon⸗ 
gaigne, Hume und Montesquieu. Die allgemeins 
‘fle Unterhaltung dürfte doch wohl der vierte Aufſath 
gewähren 4) Lieber. die Rollen dex Wahnwigigen 
An Shakeſpear's Schaufpielen, und über dem 
Charakter Aamler’s insbefondere. Es werben 
guest ime Allgemeinen die Urfachen aufgefucht, die 
den Dichter zur Uuffiellung folder Rollen beſtim⸗ 
nen’ Tonnen, ſo wie die Gründe und Bebingungen 
ined Bevfalles, den fie erhalten follen; beides mit 
Hinficht auf die verichiedenen Stufen von Culpur, 
amd mit dem bekanuten Scharifinn des Verf. für 
folche Unterfuchungen. Gegen eine Bemerkung S. 
474. daß der ganz finnliche Menſch leichter vers 
minftig bleibe, weil er nicht einen Fuß breit vom 
dem Nade alltaglicher Erfahrung abweidt, F 


UN 
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fel entſtehen; nicht nur aus der, unter rohen 
Beale fo gewöhnlichen, Dispofition zu Erftafen - 
und Viſtonen; fondern aud) aus deur, was de 
‘Werf. in der: ‘Bolge ſelbſt erinnert (S.-455), ‚daß 
‘dex Grund diefer Verſtandeskrankheiten Dod 
"ech: mehr im Körper, als in geiftigen. Eigen! ſcha 
‚ten-, gu ſuchen iſt. Unterdeffen — dieſer 
Zweifel mebrentheils, wean man. zwiſchen Schwäne 
neriſchem Webnwig and andern Arten von Ver⸗ 
urhefiheit genau ſo unterſcheidet, wie der Der ew 
a an than ſcheint. 


1 die Einrichtung side Gelehrten Anzeigen ges 
Matter, von .periodifchen Schriften nur dann und 
woonn Zertfegung zu-emmähnen. Das Magazin fae 
das Neueſte aus der Phyſik und Naturgeichichte, 
im Ettingerifchen Verlag, banert nuͤtzlich Liebs 
ibaber. der Wiflenfchaften durch Hrn. Prof. Voigt 
in Jena Bemühmg. Der X. Band iff 1795 ers 
ifcbienen, mit mehreren Kupfern und gebrudten Tas 
. bellen. Des erfien Stuͤcks Wnfang machen. einige 
— Hru. Prof. Voigt's über den Verſuch 
Hm. Deiman u. ſ. w. die Lichterſcheinung einis 
gem Scnefel sufammengefchmolzener Metalle 
effend. Er leiter fie aud feiner neuen Feuers 
— her. Hr. Dr. Koch in Danzig beſchreibt 
ein Werzeug, —— Hoͤhen zu nehmen. 

Es iſt, bis auf einige Abaͤnderumgen, wie dab Roͤ⸗ 
iſche perpendicalum correfpondentium, das 
Qorvebow. in Bafi aſtron. beſchreibt. Bey Sons 
nenbeobachtungen ſieht man wegen des angelaufe⸗ 
zen oder gefaͤrbten Glaſes bekanntlich die Faͤden im 
Ile erft vor der Hellen Sonnen(deibe, wenn 
Sonnenrand. bereits unterbrechen. Hen. Dr. 

x fit aljo ein, das dunkle Glas hinter dem Augens 
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glaſe wegznlaſſen, und flatt deſſen va’ Objective 
gins zu ſchwaͤrzen, oder vor felbiges ein dunfies 
a8 zu ſtellen: denn dad erftere wäre wohl wx 
thanlidy, wenn man ein Fermohr allein zu Sonnen⸗ 
beodachrungen brauchen will. Ein auf beiven Sets 
ten genau eben gefchliffened und gefchwärzte® Orb 
Spiegelglas zieht er den gefärbten Glaͤſera vor; 
ben defen fff die Ungleichheit ihrer Beffanorhetle 
nicht fo merklich, wenn fie ſich nah vor dem 
Befinden, aber wenn fie wor dem Objectiogiafe fi 
ben , macht diefer Umftand ein Abel begrenztes and 
verzogened Bild. Bon Hrn. de Luc geologifchen - 
Briefen an Hrn. Hofr. Blumenbach betrifft der 
fte die Eurflehung unfers feften Landes, zum 
eweié, daß fie von feinem hoben Alter iff. He. 
v. Sach, Bededungen Jupiter und 2 im Walks 
fiihe vom Monde 23. und 90. September 1795. 
Hr. Banquier Kortum ſchreibt Hrn. Prof. | 
Beobachtungen von entgegengefitten Eindruͤcken ad 
Metalplatten durch elestrifche Erploftonen. Bes 
fehreibung der Machine bes Hrn. geb. Hofr. Siw 
tanner gu Ginathmung der Fänftlichen Luftarten, - 
Hr. Prof. Voigt hat ftch eine andere machen laffert, 
Perfonen, die in ſchaͤdlicher Luft erſtickt find, wies 
derum Lebendluft zur Rettung benzubringen, die 
bier auth voraeflellt wird. | Unterſchiedenes ooh 
Hrn. WUD über den Spilegelfertanten. Hv. 
von Bad), Über EntRehung und Bildung dee 
Streifen auf der Scheibe ded Supiter, nebft litte 
rärifchen Nachrichten und Tafeln, Ben Thom. 
Sorceft Voyage from Calcutta... findet fig 
ein Auftag bet die Paffatwinde. Ein folder Wind 
herrſcht in den Indiſchen Meeren ein halbes Jahr. 
Forreſt bemerkt, die dunkle Gegend im Wine 
wochte wohl einem Vewebner Jupiters wie cin 
Crreifen erſcheinen, den Helles Gegrengte, und. Jae 


u 
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piters weränderliche‘ Streifen koͤnnten eben fo was 
Bemofpharifches ſeyn. Hr. Ober-Umemann Schroͤ⸗ 
zer, iff durch feine Beobachningen auf eben den 
Gedanken gefommen, obne von Forreft was ye 
wiffen, und bar ihn umfändlicher ausgeführt. Noch 
fiat Hr. v: Sach die Rotations=Periode Jupiters 
und Fleine Unrichtigleitem derfelben, die Hr. Schroͤ⸗ 
tex fo forafaltig beobachtete, Nachrichten aus Cafe 
fini’s Schriften bey, die Hr. Schr. zu feben ges 
wänfcht hatte. Sammlungen diefer und verwandter 
hoͤchſt feitener Auflage finden fich auf der herzogl. 
Gotheildhen Bibliothek, und werden vam Orn. v. 


Einleitang in die Willenfchaft des heutiger: - 
Privetrechts, nebft einem Entwarfe einer voll“ 
Rändigen Darftellung derfelben von (Gottlieb, 
Hufdand, d. W.W. u. b.R.D., ordentlichem, . 
Profefler des Lehnrechts zu Jena. In der aka- 
demifchen Buchhandlung. 1796. X. und 2308. 
in Detan. | | 

Der Hr. Verf. erinnert in der Vorrede ſehr 
sidtig, daß über dad Ganze, wovon hier bloß der 
Grundriß geliefert ift, noch nicht geurtheilt werden 
foun. Die Einleitung ift vollſtaͤndig; die Wiſſen⸗ 
(haft ſelbſt ift nur ſtizzirt. Die Litteratur if 
sielleicht nur zu reichlich beygebracht. Mer. bes 
ſchraͤnit ſich auf eine einzige Bemerkung über die 
Hauprfache, und die Haupteigenheit gegenwärtigen. 
Schrift. Das Werk zerfällt in zwey Haupttheile: 
Deutiches Privace Keche (im engern Sinne) und 
Deusiches Regierungsrecht. Glaubt gleid Mec, 
Dap dig legtere Benennung, weil Ke vielmehr einen: 
ꝓublicittiſchen Gegenftand. bezeichner,, anſtoͤßig ſevn 
Nufte, fo ſtimm ex doch darin mit dem Deu. Beek. 
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völlig überein, daß manche rechtliche Privat Bere - 


HAliniffe gegen die Regierung biöher in dem Deuts 
ſchen Privat s Rechte außer Acht gelaffen worden 
ud, und daß fie füglich unter den allgemeinen 
Begriff, alé abhängig von den Anſtalten des Staats, 
gebracht werden finnen. Allein es verftehe fic 


Babey wohl von felbft, daß alle rechtliche Verhaͤltniſſe, 


in welchen der Staatsbuͤrger gegen die Regierung, 


als Unterehan, und nicht als Privar: Mann: 


ftehet, forgfältig abgefondert werden möflen. Ree. 
mißfennt die dabey eintretenden Schwierigkeiten 


fo. wenig, ald die Nothwendigheit, bisweilen zur 


ſicherern Wezeichnung der Grenze ſelbſt flaatörechts 
liche Verbältniffe wenigftend anzufuͤhren. In das 
Syſtem en gehören fie jedoch offenbar nicht. 
Rah viet ———— en a s In dem 

ten tſtuͤcke weyten deſſen 
zen bfchnitte nur bie Werhältmiffe der Staats: 


Beamten zum Staat hier an ihrem Orte zu fern; ; | 
diefe nicht in jeder Hinſicht; ira dritten Abe 


im zweyten Abſchnitt §. 215 nur die Werbung, 
felbf 


ſchnitt allein die Abgaben, welche nicht von Unters: 
thanen, als Unterthanen gegeden werben, und 
aud deren fänden vielleicht mehrere in dem: Polizey⸗ 
Rechte einen ſchicklichern Plag. Es wire wohl‘ 
umuͤtz diefe Benfpiele durch das ganze Bud) forts 
zufegen, zumahl fehr leicht ein großer Theil ber: 


bey dem shee entftandenen Zweifel durch die boffents 


lich bald .erfcheinende vollfiändige Ausführen 
Heben werden Tann. olſtaudig ng ge⸗ 


Helmſtaͤdt. | 

Das Capitulare de villis von Carl bem Großen 

tft für die @elchichte der Landwirthſchaft und manche 
andere Kenntniffen fo wichtig, daß eine Gchrift, 
die folche wieder in Erinnerung bringt und fie: zw 


a 
‘ 


+, 390, Stuͤck, den 26, Mob. 1796 1903 ' 


extlarén ſucht, angezeigt zu werben verdient, ob⸗ 
gleich fie ſchon 1794 gedrudt iff. Der Titel iſt: 
Des Kaifers Carls des Großen Capit. de villis übers 
‚fett und erläutert von Johann „Heinrich Ref, 
Probft und Prediger zu Wolfenbüttel. Bey Flece 
eifen. 9 Bogen inDctan. Hr. R. hat die Urſchrift 
zugleich aboruden laffen, und hat feine unters . 
geſetzte Weberfegung in Anmerkungen zu - rechte 
tigen gefucht. Leider ift dad Latein. jo unvers 
nvlich, daß felten zuverläffige Erklärungen, ‚ges 
meiniglich nur Vermuthungen, möglich find. Hr. 

M. bat den feinigen viele Wahrſcheinlichkeit zu 
gewußt, und nur felten fibßt man anf: folche,: 
welche einer völligen Widerlegung fähig find ;: für 
‚ manche ließen ſich noch neue Beflätigungen angeben. 
Garum fann wohl nicht eine Gallerte gewefen: ſeyn, 
denn ed ward getrunfen; im Gloffar. mansali ift 
eine Stelle angeführt: neque garum, neque vinum 
bibunt. Sey der Frage ©. 19, warum notes 
für Tage, Tagewerke, gebraucht feo, Gat fide dee 
Werf. nicht der Stelle des Tacitus erinnert: nec 
dierum numerum, ut nos, fed no&ium com- 
nt; eben dieß fagt Edfar. Ortum, Gemüs, 
offenbar das Schwediſche Bert, Oerter. Die 
etlehas erflärt der Verf. mit vieler Wahrſcheinlich⸗ 
keit für Schwäne.  Batliniae find offenbar Betts 
ther, Bettleinen; aber vafa aerea hätten billig 
kupferne Gerdthe beißen follen.  Waifela bedeutet 
doch ©. 62 wohl gewiß Wiefelfelle. Cardones find 
allerdings Diftellöpfe,, fpina fullonia des Plinius, 
die zum Stauhen der Tücher dienten, jedoch noch wobt 
nicht diejenige Urt, deren wir und jet bedienen, - 
Die gekruͤmmte Spigen hat. Unctum et vafculs 
- 43. (einen Wagenſchmier and Therbuͤtten zu feyn; - 


icum i li , aber ebe 
nig Docheiten, Der vamahl® mec) wet nad Ore 
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sopa gefommen war. Die coloquintidae Fun 
unmöglich Coloquinthen feon, das Gloſſ. monsp, 
Aberfet dad Wort durch wilde churpiza; darnadh 
wören fie alfe cucumeres, die aber dort auch ſchen 
genannt find. aller fagt in Biblioth. botan. L 
p. 214: Mireris recenferi coloquintidas, quas 
putem effe cucurbitas. Vulgigina ift wohl gewiß 
Haflelmurz, Afarum europseum, und aus v 
go entftanten. YWiacer de herbis fagt: ER afa- 
zum graece, vulgago di&ta latine. acentia if 
wahricheinlid aus Warentia enıftanden, welches 
43. richtig durch Faͤrberroͤthe Ader(ege iR. Des 
ef. Vermutung , daß das Sc. am Schluffe bes 
weiße, daß die Mbfchreiber einige Nahmen ausges 
laſſen basten,, ift fehr richtig. Su der Handſchrift, 
welche auf der Univerfitäts:Bibliothel zu Helmfläpe 
vorhanden iff, endigt fid) das Capitulare mit dies 
fen Worten; Spirauca dulcia, acriores, omnia 
fervatoria et fubito commeffora, primitiva, 
peraricus fervatoris, trium et quartum genus, 
dulciores et cocciores et ferotina. Diefe Werte 
find zuerſt in Leibnitii colleCtaneis etymolog. 4. 
P.334 gedrudt worden. Der Herausgeber , Eccard, 
bat fie aud feinem Abdrncke des Capit. de villis fe 
Commentar. de rebus Franciae orient. U1. p. 917 
binzugefegt. Gleichwohl finder man fie nicht in dee 
neuen, von de Chiniac beforgten, Ausgabe bee 
Capitular. I. p.342, wo ganz die Eonringifche Ab⸗ 
ſchriſt, die auch Hr. R. genommen hat, abgedruckt if. 
Rur §. 98. flieht et pullos paflos, welches Ichtere 
Wort hier, vieleicht durch Verſehen des Sewers, fehlt, 
Die wenigen Mnmerfuagen des Balnze, welche Chie 
wiac II. p. 1050 geliefert bat, find unwichtig ;- jedoch 
haͤne daraus angezeigt werben finnen, daß das Capi- 
mulazagbgefaßt worden, ald Earl noch nicht Kaifer war. 
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J, Göttingen. 

a bes Hrn. Hofr. Beckmann's Vorbereitung 
zur Waarenfunde enthält das erfte Srüd des zwey⸗ 
ten Bandes fieben Artifel. Zuerft Gagu, den (don 
Marcus Paulus Venetus im 13. Fabrhunderte fannee, 
ber aber erft im Unfange diefes Jahrhunderts nach 
Earoya alé Wire gebracht ift. Er wird aus dem 
Marke verfhiedener Arten Palmen gemacht, und 
Cycas circinal. fcheint feinedweges die vornehmfte 
zu ſeyn. Gelegentlich iff eine Bergleichung. der 
Sagu:Ernte mit unferer Getreide⸗Ernte, in Abficht 
der Müpfeligkeiten und der Nußung , angeftellt wera 
ben. Der Sagu, der jest in den Englifchen Colo⸗ 
pien gemadt, auch nach England gebracht wird, 
wird nicht, wie man gefagt bat, aus Tartnffela, 
fondern aud den feinflen sCheilen der füßen Patas 
ten, wozu etwas Marl von Areca oleracea ges 
mengt. wird, verfertigt. S. 22 Schwamm, Bades 
ſchwamm. Zum. voraus etwas über die Thiers 
pflanzen, und über die a. -ob der Schwan 
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babin gehöre. Der meifte fhmmt vow einigen anus 
feligen Griechiſchen Inſeln, von Syme, Ricaria u.a. 
wo die gefährliche Einfammlung und muͤhſame Zus 
sichtung dad einzige Gewerbe der Einwohner aus⸗ 
macht. Schlechter it der Schwamm, welder aus 
Tunis und Aigier über. Marfeille timmt. Gonders 
bar ift es, daß die Alten, ohne Übrigens etwas vow 
Thierpflangen zu wiffen, eben an diefen 

men eine Empfindung zu bemerken geglaubt haben, 
an welchen die Nenern fie mit Gewißheit nicht ers 
Bennen können. Kropfſchwaͤmme beißen, wie der 
Werf. nun weif, die Eleinern Schwaͤmme, weil fie 
ehemahls wider Kröpfe gebraucht worden, daber 
haben auch die lapides fpongiae, von denen bier 
ebenfalls Nachricht gegeben ift, den Nahmen Kropfs 
ſteine. S. 40 Bimftein, deffen verfchiedene Arten, 
feine Entfiehung. Der meifte fümmt von den Lis | 
garifchen Inſeln, vornehmlich oon Lipart und Bale 
cano. Gebrauch ded Bimfteins, und gelegentlich 
von den ſchwimmenden Steinen der Alten und de 
Fabroni; auch vondem pumex Catinenfis des Ju⸗ 
genal’s. Su einer Anmerkung findet man den Bes 
weis, daB (don zu Theopbhraft’s Zeiten eine Ur 
Traß zu Muͤhlſteinen gebraucht worden, fo wie der 
Mheinifche Muͤhlſtein des Cronſtedts. Cin ausfuͤhr⸗ 
licher Aufſatz über die Trüffeln; wie und wo fie 
mit Hunden und Schweinen gefucht werden; mans 
be Berichtigungen gemeiner Irrthuͤmer. Was oe 
Alten von den Trüffeln melden, hat der Verf. bier 
fo geerdnet und erklärt, wie, nach feiner Meinung, 
die Botanik der Alten am beften bearbeitet werben 
Fann. Rechtfertigung einer Stelle des Plinius wis 
der die bisherigen Ausleger. Wann man zuerft in 
Deurfchland angefangen habe, Triffeln zu ſuchen. 
Nachdem viefer Auffatz gedruckt war, hat Hr. Hofs 
Mediens Hanfen-in Hannover dem Verf. eine Nach⸗ 


191. Geld, ben 28, N20”. 1196. .1907 


sicht von den Trüffeln gegeben, welche in unſenn 
Shurfarfenthum, 3.9. von Einwohnern des Amtes 
Goldingen in der Nähe von Hannover, auch im 
‚SHildesheimifchen Amte Wingenburg, im Braunſchwei⸗ 
gifden Amte Grane u. f. w. mit Hunden, welche 
die Landleute ſelbſt abrichten, gefammels, und in 
Hannover. das Pfund zuweilen für 18 Mariengros 
ſchen, zuweilen für Einen Thaler und theurer, vers 
fauft werden. Ein Stuͤck wiegt zuweilen ein 
Wiertelpfund, hoͤchſtens drey Wiertelpfund. Niche 
felten werben Triffeln von Hannover nach Berlin, 
Braunfchweig, Hamburg, Copenhagen, verſchickt. 
Mon bat Urfache!, zu vermuthen, daß diefes Pres 
Duct feit der Seis ded Herzogs (hernach Churfirfie: 8) 
Ernfi Auguſt, der oft nach Fralien reifete, genußt w.-d. 
Diele Nachrichten und mehrere. werden zu. eiv m 
Nachtrage zu jenem Artikel genußt werden. € SL 
won Yufiern, ein Auffag, der zu. mancherley Ben ers 
Zungen Anlaß gegeben hat. Mew ift der Bericht con 
Dem Nufterfange an der weftlichen Kifle des Legs 
zogthums Schleöwig, den Hr. Paſtor Todfen ys 
Atberg bey Tondern mitgerheilt Hat Jetzt nd 
diefe Bänke dem Kaufmann Wemuffes in To:.: ern. 
auf Lebenszeit jährlich für 7505 ‘Chater verpac::eef. 
Far diefe Pacht(umme und die andern Kofler fiup 
zwey taufend Tonnen Auſtern kaum hinreichend, 
Bon dew grünen Auflern der Englander ont Hols 
- Jänder, von den Urfachen der Farbe, wabrſcheinlich 
einer Schimmelpflanze, die in den Auſtergruben 
wächfet, Ulva, Conferva oder Trethella, vieleicht 
eben die grüne Gubfiang, worüber Hr. Ingenbcuß 
Beobachtungen angeftele hat. Won den Krankhei⸗ 
ten und Unfällen diefer Schaltbiere, aud) Bevipicle, 
wie fie verfegt und angezogen worden find, — 
©. 112. Sandelholz, mit der Borcrinnerung , daß 
in Det ganzen Warenkunde die Holzarten die meiſten 


\ 
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Schwierigkeiten machen, weil manderley Urfadhen 
die wiffenfchafiliche Kenntniß derfelben faft unmbgs 
lid) machen. Dae weiffe und dad gelbe Sandels 
holz gehbren beide Cinem Baume, den Rorburgh 
unter dem Nahmen Syrmium myrtifol. am beften 
abgebilvet hat. Erſteres wird jetzt wenig gefurde, 
aber letzteres wird noch zu allerley kleinen Gerdthen 
verarbeitet, und vornehmlich wegen feines Geruchs 
geachtet. ‘Das rothe Gandelhols wird von Ptero- 
carpus fantalinus erhalten, welchen Baum zuerfl 
3. G. Konig, von welchem hier Nachrichten beys 
gebracht find, befchrieben hat. Im Handel Heißt 
e6 auch Caliatur: Holz, ehgleich dieB Unkundige 
guweilen für eine befondere Art ausgeben wollen. 
Hier iff der Urfprung dieſes Nahmens aufgeſacht 
worden. Das meifte und befte waͤchſet auf der 
Küfte von Coromandel. Es fcheint das ligoum 
fagalinom des Urrian’s zu feyn. Jetzt follen es 
die Engländer auch von der weftlichen Küfte von 
Afrika, am Strome Gab Boon, hohlen. Bu dem 
Ruffifhen YJmportens Regifter werden unter dew 
‘Rahmen Sandel mancherley Farbebdlzer begriffen. 
Der legte Artikel iR Gapan, deffen Baum, eine Urt 
Caͤſalpinia, dem Weſtindiſchen Brafilienholze gar 
nahe fimme. Sn den Preieverzeichniffen finder man 
Bimafe fapan, welchen Nahmen die Wörterbäder 
nicht erfldren, deſſen Urſprung bier von Hm. B. ans 
gezeigt ift. Seit einigen Fahren haben die Englaͤn⸗ 
der den Verfuch gemacht, den Baum auch auf den 

Circas angubauen. ' | 


Erfurt. 

Hier tft ben Kenfer (chon mit der Jahrzahl 
1797 gebrudt worden: Weberficht der Fortſchritte in 
Wiſſenſchaften, Künften, Manufacturen and Hands 
- werten. Bon Oftern 1795 bis Oftern 1796, hers 


191. Std, den 28. Nov. 1796. 1909 


wutgegrben von G. €. B. Bufch. Crfter Band. 
Go wie man ſchon laͤngſt in einigen Taſchenkalen⸗ 
dem die vorjdbrigen Erfindungen, Vorfchläge, Hy⸗ 
porhefen, und überhaupt die merkwuͤrdigſten Bors 
fille ben Kanften und Wiflenfchaften gefammelt hat, 
fm follen folche finftig in diefem Werke befonders 
erzähle werden, jedoch etwas ausführlicher und mit 
Mngeigung der Quellen. Letzteres gibt diefer Unters 
nehmmung allerdings einen Vorzug vor den Kalenders 
‘artifeln, obgleid die Sammler fich nur mit der 
MAngeige nnferer befanmteften pericdifchen Schriften, 
‘Bie Ueberfegungen oder aud nur Auszuͤge aus aufs 
laͤndiſchen Schriften enthalten, begmigt haben... Gebr 
viel iff aus dem Reichsanzeiger, viel and dem Sours 
‘gal für Fabrifen und Manufacturen, manches aus 
gelehrten Zeitungen genommen. Wer nun von einem 
BGegenflande mehr Nachrichten "verlangt, der mug 
erft die angeführten periodifchen Schriften nachfchlas 
‘gen, um die Quellen, wenn nicht ſolche auch dort, 
nad gemeiner Sitte, verſchwiegen find, Kennen zu 


lernen. Die Urtifel find nad den Wiffenfchaften: 


"und Künften geordnet worden. Bey weitem die 
-meiften und wortreichften betreffen die Arzneywiſſen⸗ 
ſchaft. Un die Theologie, Philofophie, Politik, 
Geſchichte und viele andere Wiffenfchaften fcheinen 
ſich die Herausgeber nicht magen zu wollen, wes 
“nigftens findet man bier nichte von allem dem, was 
"daher wohl mit gleichem echte hierher gezos 
gen werden könnte, zumahl ba nicht nur wahre 
neue Erfindungen gefammelt werden, deren ein 
Jahr für ein Alphabet nicht genug liefern möchte. 
"Einige Artikel find nur kurze Unzeige neuer Bücher. 
Mande find nicht fonen, daß fienach ven Titelblarte 
. "er aufgeführt werden follten, obgleich fie aus einem 
vorjaͤhrigen Bande eined Yournald genommen find, 


Bey einigen find die Kupfer nachgeflochen beyges 
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fügt worden; 3.8. einige chirurgifche IBerkgenge, 
dee Scarpa Abbildung der Nerven des Herzen’, des 
Krankenbette und nedy einige andere Zeichnunges 
aus tem Journal für Fabriten und Manufacturey, 
Mach welden Regeln die Auswahl diefer Zeichnune 
gen gefchiebt, ift nicht gemeldet worden, State 
eined Megifters dient der vorgefeRte Juhalt. 


Giefjen. 

Ben J C. Krieger: Klasurrecht Des einzel⸗ 
pen Menſchen, dcr Befelfchaften und der Voͤl⸗ 
Fer, von Dr. 2 I § Hopfner. Sechste redyes 
mäßige und verbeflerte Aufinge. 1795. 314 Geis 
ten in Octav. os 

Wir zeigen diefe neue Auflage eines allgemein 
befannten un gelchägten Lehrbuches wegen ber 
Nüdlichten an, die der Hr. Berfaffer auf bie 
neuelten Entdeckungen in der Philofophie genommen 
hat, . Die Stimme eines folchen Schrifiſtellers, 
wäre fie auch bloß ein altjuriftiiches Ajo, muß 
man nicht dberbbren. Denn, man fage gegen Aue 
toritäten, wad man will, dem Kenner ift ein Bi 


ded Keuners, felbft veffea, der anderer Meinung iſt, 


mehr werth, alé die ausführlichften Demonftratigs 
nen ber redieligen Docenten, Die und inımer vow 
neuem lehren — wad wir fdjon wiflen. Hr. 9. 
verfichert in der Vorrede, daß nicht Unbefanntich 

mit der kritiſchen Philofophie und den Echriften 
ihrer Erflärer, aus welden er gelernt gu haben 


wit Danf bekennt, Urfache feiner Unhänglichleit an - 


das alte Soſtem fen. Er fest hinzu, daß er fid 
nicht Überzeugen koͤnne, daß der vom Berfaffer ber 
Bernunftkritit aufgeftellte Grundfa aller natdrs 
lichen Pflichten iff, was er ſeyn fol u.f.w. Er 


bale ed aber für möglich), vom Gegentheile belebrt - 


zu werben, wenn Dr. Rant felbft ſich entichließen 


rot. Grid, den 28. Nov. 1796. sour 


follte (Rec. erfährt fo eben, daß dtefer Wunſch 
mehr als Eines Wabrheitsfreundes num erfüllt if), 
uns ein Syftem des Naturrechtes zu geben. Durch 
die Schriften der Rantianer finder er die Zahl dee 
Streitfragen nicht vermindert, wohl aber einige 
Säße geldugnet, worüber nicht nur alle Yilofpe 
hen einig waren, fondern die auch der gemeine 
enfchenverftand für ausgemacht hielt, und vers — 
muthlich immer haften. wird. — Streitfra⸗ 
gen über einzelne Folgeſaͤtze möchte es nun wohl 
- immer aud unter denen geben, die in den Prince ' 
pien einig find ; oder die menfchliche Urtheilskraft 
mößte untrüglich werden, und der, oft fo feltfant 
werworrene und verwidelte Stoff der Erfahrung müßte 
fo Har wie eine Aufgabe der Geometrie vor unferm 
Werftande liegen. Wher daß die Naturrechtölchrer, | 
die dem Kantifchen Princip folgen, über das Princip: 
ſelbſt nicht ganz einig find, es bald fo, bald anders’ 
shodificiren, und bald biefen, bald jenen Sag zu 
Hilfe rufen, um ed zu erklären und brauchbar fie — 
alle Fälle zu machen, das ift allerdings Feine bes 
fondere Empfehlung für die Arbeit diefer verdienfts 
wollen Männer. Recenſent, der Hrn. Kante Ente 
Dedlungen in der Philofophie das Befte von Allens 
_ verdant, was er Philofophifches weiß, hat die Kans. 
niſche Naturrechtöformel: ”Behandle die Menſch⸗ 
beit nie als Mittel!” und die moralifhe: "Bes 
handle fie immer als Swe!” immer darauf ans 
gefehen, ob fie wohl die urfprüngliche reine Berftans 
deöformel der Naturrechteds und Moral: Principier 
ſeyn koͤnne. Es gibt nähmlich für jeden Gag der 
Philofophie nut Eine Formel, in der ihn der. 
Verſtand logiſch genau und volftdndig beftimme, und 
Die man deßwegen bie reine Verftandesformel: 
nennen koͤnnte. Dann gibt ed aber audy far jeden. 
Gah mehrere Sosmeln des Wiges, die aus einer 


igia Goͤtt. Anz. i9r. St., Ben 28, Nov. 3796, 


andern Sphäre herbengezogen find, denfelben Ges 
danken auf eine ähnliche Art enthalten, aber, eben 
meil fie nicht genau zutreffen, zu Misdeutunqen, 
Splelereven und Sophifterenen aller Art VBerantaffang 
neben. Fragt fic) nun: ob die Naturrechtéformel: 
Behandle die Menfchheit nie als Mittel!” mehr 
alé eine folche Kormel des Wises iff. Die Antwort 
gehört nicht bierber. Auch wird dad Höpfnerifche 
Lehrbuch feinen Werth nie verlieren, der Streit Aber 
die Principien mag auefallen wie er will. Dem 
was diefem Buche feinen vorzüglihen Werth gibt, 
it nicht fo wohl der allgemeine, alé der ſpecielle 
Theil, der die fcbarjlinnigften Erdrterungen einzelner 
Fille enthält; und was in einzelnen Fallen Recht 
it, darüber find die Philofephen aus den fireitenden 
Schulen wenigitens der Regel nad einverfianden 
und muͤſſen ed fenn, wenn fie anders nicht gegen 
die Gefege der Gerechtigkeit fireiten wollen, die 
von der gemeinen Menjchenvernunjt ohne Baveis- 
aucrfannt werden. 
Leipzig. 

Friedrichs von Blankenburg Litteraͤriſche 
Sufäge zu J. G. Sulzer's allgemeiner Theorie der ſced⸗ 
nen Kuͤnſte in einzelnen Artikeln abgehandelt. In 
der Weidmanniſchen Buchhandi. 1796. median Dew. 
Erſter Band A — G. Wie viel das Sulzeriſche Werk: 
durch Die Zuſaͤtze des kuͤrzlich verſtorbenen Hrn. v. Blane 
kenburg gewonnen hat, ſo daß es auch zu einem litte⸗ 
raͤriſchen Handbuche für die ſchoͤnen Kuͤnſte und Wiſſ. 
geworden tit, ward ben den vorhin erſchienenen newest 
Ausgaben ded Sulzeriſchen Werke bereits gerähmt. 
Diefe Zufäge find nunmehr ausgehoben, und werden 
befonderé abgedrudt erfcheinen. Der erfte Band iſt 
bereit nach der neuen Durchficht des Werf. vermehrt 
und verbeffert erfchienen. | . 
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ELeipzig und Gera. | 

Unter seep. Titeln, Ueberfiche der politifchen 
Befchic ate von. Siebenbürgen, und Verfuch 
einer Staats = und Religionsgeſchichte von 
Siebenbürgen. herausgegeben von einem. 
Siebenbürger Sachfen. Erſter Theil. Polis 
siiche Befchichte, (Bey Wilhelm Heinfius. 1796. 
Oectav 180 ©.) erhalten wir ein Lefebuch über die 
Beichichte eines nicht unwidtigen Staatl. Der 
Hr. Verf. verfihert, dag man von der Gefchichte 
andes im Auffen= und Snlande noch. wenige 
-  Kenutniffe habe, daß im Lande, auffer Hr. Felmers 
lateiniſchem Schulcompendium, Feine ganze Geſchichte 
porhanden fey, und Daß es zwar "der diteren und 
,meneren Werke über, diefe ganze Geſchichte „mehrere 
‚amd gwar corpulente genug gebe, daß aber diefe 
vccheil⸗s in fremden oder veralteten Sprachen, theils 

in auem Hak den pe ee (im Glee m 
weitlaͤu und zu kritiſchen Geſchmackeg —* 

a Bey der Erdbeſ⸗ Ic —5 die nebſt ‘etuer 
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furzen Statiſtik als Einleitung voraufgehet , legte 
er ded Hr. dv. Windiich Geographie von Ungarn zum 
Grunde. "Denen die eine vollftindige Belehrung, 
„ohne dabey eben gelehrte Unterfuchungen anßellen 
„zu wollen”, verlangen , fchlägt er die Abendunter⸗ 
baltungen aus ver Gefchichte der aborigenen Völker 
Siebenbürgene, Lebredyts Monathöfchrift betitelt die 
Fuͤrſten von Siebenbürgen, und von Windiſch und 
Gchhardi ungarifche Gefchichte vor. Lefer die now 
kritiſcher die Geſchichte fiudieren wollen, follen fich 
an Benfde’s Tranfylvania halten. 

Seine Ueberficht ift ein fehr Furzer Auszug aus 
den eben genannten Büchern, der fläcdhtig, aber 
von einem Manne der der Sprache md if, 
und mit Ruͤckſicht auf gewiffe National « Lieb 
deen gemacht ward. on erften Zeitraume fängt 
in felbigem die Gefchichte mit der Noachifchen Fiuth 
A. M. 1657 an, und redet von Gomeriten und 
Emthen die Japhets ungezweifelte Nachkommen 
gewefen find. Dann erhalten die Beherrihungen 
oder Bewohnungen von Römern, Gothen, Hunnen, 
Gepiden, Avaren, und Hunnen oder Ungarn eben 
fo viele befondere Ubtheilungen. Die drey legen 
Abtheilungen handeln von der Regierung der aude 
laͤndiſchen, der einheimifchen, und der erzher 
Deftreichiichen Fürften.  Cinige Gegenftdnde find 
in Anmerkungen etwas umfländlicher behaubelt. 
Die Walachen halt der Verf. nicht für Wolochen 
‚oder Bulgaren , fondern für romanifirte Dacier, 
Die Zigeuner follen die alte Schthifche Sprache 
reden, und bon dene Hunnen abſtammen, bie 
Dengicic im sten Jahrhunderte dem | 
Könige zuführte Die. Szekler find Hunuen - ded 
Bitila, die fich in den Karpathen ihrer Feinde en 
swehrten. Gon andern Hunnen ded Attila, die in 
das Romifthe Gebiethe geflohen waren Rammen bie 
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ımgara ab. Da diefe ſich mit. den Avaren vere 
einigten, entftand der Nahme Hunnavaren,, und 
daraus Ungaren. Johann Corvinus, ift wirklich _ 
Kaiſer Sigiemunds Sohn gewefen, und die Ers 
gablung oon ‚dem Ringe den ein Rabe ftabl, ift 
mit feinem Zweifel begleitet.. Etwas Unbefanntes 
oder Neues, ift für und Auslander in dem Buche: 
nicht ‚anzutreffen. | ‘ 


| Stuttgardt. | 
Brundfäge des Reichegerichte » Proceffes von 
Profeſſor D. Danz zu Stuttgards. Bey Erhard md 
Lifund. 1795. XXVHI. und 704 ©. in Octav. 
Mit vollen Recht Fann dieſes Handbuch des 
weichegerichtlichen Proceffed empfohlen werden. Die 
verfchiedenen Veränderungen, welche befonderd die 
kammergerichtliche Verfaffung- und Terfahrungsart 
in neueren ;Seiten erhalten hat, machte ein folded 
Werk nothwendig, und der Hr. Verf. hat den Mittels 
weg zwiſchen allzugroßer Weitläuftigfeit. und coms 
penbierifcher Kürze fo glüdlich- getroffen, daB fein 
Buch zum täglichen Gebrauch fehr geichict ift. Die 
Einleitung, welche 288 S. einnimmt, wird, map 
beym erften Anblick zu weitläuftig finden. Der Hr. 
Perf. entichuldigt itp in der Borrede damit, daß 
er die darin entwidelten Lehren für unentbehrliche 
Morkenntniffe ped Ganzen angefehen babe. Dieß 
Argument möchterzwar wohl zu viel,beweifen, und 
ein großer Theil der abgehandelten Gegeuftände 
follte billig aus der Neichögefchichte und aus dem 
Deutichen Staatsrechte vorausgefeht werden können. 
Allein Rec. ift doch darin mit dem Hrn. Verf. einvers 
fanden, Daß die Darfiellung jener Gegenflande in dies 
fer Verbindung und unmittelbaren Beziehung, wenn 
sicht gerne unentbehrlich, doch von febr großem Nuten 
iſt. Einiges davon würde er jedoch in die Abhand⸗ 
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fang felbft aufgenommen ımd dadurch zugkeich dep 
Schein der Unverhaͤltnißmaͤßigkeit der Einleitung -zu 
vermeiden gefucht haben. Diefe enthält in dem 
erften Apfchnire eine kurze, gutverfaßte Geſchichte 
des Deutichen Reichsjuſtizweſens, welche in fieben 
Merioden abgetheilt iff. Bey der gedrängten Dar: 
ftellung konnte es, inébefondere in Anſehung der 
Altern Gefchichte, wohl nicht anders fommen, als 
daB manches, was noch zweifelhaft ift, als gewiß, 
3.8.6. 7. der fruͤhe Uriprung der Parrimonial = Ges 
richtbarkeit, Manches, was nicht ſo allgentein tar, 
als in allen Deutſchen Völkerfchaften und Provinzen 
gleich angegebenwird,, 3.8. $.6. die Altefte Juſti 

verfaſſung, $. 7. die jedem Lande gegebenen Herzoge, 
8.9. die Palzgrafen oder Landpfalsgrafen” neben 
den Herzogen wd vergleichen mebr. Die Terriz 
torial » Gerichtbverfaſſung  fcheint Doch auch. bier’ in 
ihrer nächften und unmittelbaren Beziehung auf 
das Neichögerichtöwelen mehrere Ruͤckſicht, als ihr 
der Hr. Berf. gegbnnt bat, zu verdienen, Fa dem 
sweyren Abfchnitte wird von den verſchiedenen 

Verhaͤltniſſen der beiden hoͤchſten Reichsgerichte 
gehaudelt. Unter die Verhaͤltniſſe des Reichshofrathd 
and Kammıergerichtd gegen einander gehoͤren denk 
dod) wohl die Sachen nicht, welche an keines der. 
böchften Neichögerichte gezogen werden kbunen. 
Eben ſo wenig kann die Trauer des Kammergerichts 
wegen des Todes ded Reichs⸗Oberhauptes (§. 46.3 
zu den Verhaͤltniſſen gegen die Reichs « Vicatien ges 
rechnet werden. Unter der Mubrif: MWerhälmiffe - 
des Reichshofraths gegen die Meiche s Bikarien 

($. 47) erwartet man fihwerlich die Lehre -won- deh 

Bicariats = Hofgerichten. Rec. führt diefe Beyſpiele 

nur an, ‘unt auf die Schwierigkeiten aufimertfam zit 
machen, die aus der Feſtſetzung allzu allgemeiner 
@efichtepunste entſtehen. Diefer UrbelRand. hat 
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dem den. Hm. Berf. auch gehindert, die wichtige 
und in weroiffer Hinficht öfters zu fehr vernasldBigte 
Lehre von der Gerichtbarfeit mehr herausguheben. 
Der Sritte Abſchnitt, ift ben Quellen (une Huͤlfs⸗ 
Dem Bieihegerkhnbe Derfonale geomet, Güde 
ih Reichsgeridhts » Perfonale gewidmet: | 

licher wären hier die Materien von den Gengten, 
Dem Carns, der Sollicitatur, vem Plenum; dem 
Depmtationen und der Audienz beym Rammergerichte 
($: 275.—.131), fo wie dergleichen den R. 9. R. 
betreffende Genenftände (6. 158 fig.). in die Xehre - 
gow her Geſchaͤftsbehandlung bey den hoͤchſten Reichs⸗ 
nerichten gebracdjt werben. — . Die Abhandlung 
felbft beſchaͤftigt fic) in dem. erſten Theil mit. dem 
zeichefammergerichtlicheng: im zvomen Theile | 
mit dem Reichs hofraͤthlichen Proceß. Der Or. 
Berk. hilt. dafür, daß die, kurze Abhandlung. ber 
Tegten {von S. 659 —:704). Hinzeichend. fey, well - 
derjenige, ‘welder den kammergerichtlichen Procef, — 
als. die Mutter kenne, and darneben von dex Vers 
fabrntigéact des R. H.R. . im allgemeinen untere 
zichtet fey, in die Abweichumgen bey den einzelnen 
Procef = Gattungen fich Leiche, finden koͤnne. Mer. 
glaubt jedoch, daß es nüßlicher feyn würde, Kame 
mergericht und Reichöbofrath überall neben einander 
n ftellen, und. die Cigetheiten der lettern jedes 
Sahl qn dem gebbrigen Orte anzuführen, Nicht 
zu gedenken, daß überhaupt ber Reichöhpfräthliche 
ceß durch das Entgegenmelchte Verfahren allzu . 
fehr in Schatten geftellt wird, ſo iſt dod immer fo 
viel gewiß, daß manche einzelne bem Reichſshofrath 
eigene, .. biöweilen von dem Tammergerichtlichen 
Gerichtsgebrauch abweichende Grundiäge ganz übers’ 
gangen, manche nicht in dem rechten Lichte dare 
geftellt werden. Diefer Unbequemlichkeit wird das . 
durch nur ſehr anvollfidndig . abgehblfen, wenn 
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man. ben dem Rammergerichts Proce bie reicht⸗ 
bofrärhlichen Abweichungen in einzelnen fpeciellen 
Pancten etwa, in den Noten, anführt, wie der 
Hr. Verf. hin und wieder gethan hat. Uebrigens 
iſt die zweckwaͤßige Ordnung der Pütterfchen Epitome 
größten Thetlé befolgt. - Für den Anhang ©. 650 
hatte indeffen wohl eine Stelle in dem Syſtem ſelbſt 
arfunden werden Fdunen. Den Mecurs an dem 
Meichötag wirde Rec. ohne grofed Bedenken den 
Rechtsmitteln beygelellen, vie Verfabrungéart is dew 
Streitigkeiten der Kameralperfonen ber allgemeinen 
Schilderung. bes Fanimergerichtlichen Werfahrens, 
alé Ausnahme von der Regel, anhängen, das Ars 
menredt, bas wenigftend bey jedem Proceß vers 
fommen fann, in den gweyten Abſchnitt bringen, 
gon den Ordinationen aber theilé bey dem Prodes 
ſcheiden, theild ben den Zwilchenurtbeilen handeln. — 
Die Sachen felbft find von dem Hın. Verf. volls 
ftändig,, grändlich und mit vielem Scharffinw amd 
einander gefetst. Einzelne Srrthiimer (und beres 
find wenige) bleiben bey den Worzägen ded Ganjız 
billig ungerigt, und zu Streitigkeiten über verfchtekene _ 
Meinungen, woran es freplich nicht fehlt, tft hier 
der Ort nicht, 


Ä Halle. 

David Gortlieb Liemeyer’s ehemahligen Pres 
bigeré zu Glaucha vor Halle — Bibliothek für 
Prediger und Freunde der Theologifchen Litte⸗ 
ratur mew bearbeitet und fortgelegt von DR 
Auguft Herrmann Kliemeyer Confiftorialrath aap 
Prof. der Cheol. und Keinrich Balehafar Wage — 
nis Prediger in Halle. — Erſter Theil. - 1796. 
XXVIII. und 4366. groß Octav. Die 
barkeit dieſes Werks, deffen erfte Ausgabe 1783 
unter Lem Titel Predigesbibliorhek, oder befchrejs 
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dended Bergen? der brauchbarſten Schriften: für 
Sprediger re. erichien, iff durch den Bevfall des 
Yublicamd laͤngſt entſchieden. In diefer neuen 
Anögabe Hat es durth die Bearbeitung det gelchrs 
. ten Herausgeber noch fehr geroonnen, indem theils - 
Hie Ordnung und die Stellung der Bücher haufig 
verbeſſert, theild mehrere-Gchriften, die man fn 
der erften Ausgabe vermißte, nachgetragen worden, 
und die Litteratur bid auf das gegenwärtige Jahr forts 
eſetzt iſt. Man wird haber, wenn man den Ges 
tépunct einer Billiothek für Prediger fefthält, 
nicht leicht etwas vermiflen,. und cher über zu | 
| Reichthun, als über Mangel ſich zu bes 

chweren Urfache finden. . Gndeffen “find viele 
Schriften in diefer Ausgabe weggelaffen, die ents 
weder durch beffere entbehrlich wurden, oder nur 
für den: gelehrten Theologen van Prefeffion gehören: 
und wenn dennoch manche für den Prodiger, als 
folchen, entbehrliche, oder jest überhaupt weniger 
wichtige Schrift ftehen geblieben oder binzugefeßt 
if, fo erinnern die Herausgeber mit gutem Grunde, 
Daß die Grenzen einer Prediger s und Theologiſchen 
Bibliothek ſchwer zu fondern find; Daß diefes 
Werk auch für junge Theologen, deren gelehrees: 
Schickſal nody nicht fich entichieden hat, beftimmt iſt; 
Daß eine hiftorifche Notit von gewiffen Schriften für 
die Gefchichte ded. Theolegiichen Sindiums von 
Wichtigkeit iff, und’ daß fie für verfchiedene Bes 
Dirfuiffe zu forgen hatten. Ohnehin ift, bey der 
gegenwärtigen Lage der Sachen, nicht zu beforgen, 
Daß Prediger alle diefe Schriften faufen werden. 
Wud die Urtheile und Nachrichten oon den vers 
genhneten Schriften ‘haben häufig an Wahrheit 
weh: Beſtimmtheit gewonnen, ‚obgleich von diefer 
Seite hie und da noch etwas zu wünfchen übrig bleib, 
wo man flatt einer kurzen Characteriftif des eigenthäms 
lichen Verdienſtes einer Schrift nur allgemeine . 
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Anpreifungen findet 3. B. S. 114 115. Auf ded 
dritte Fach ©. 1313 fig. das bie Schriften aber 
die narhrliche Religion enthält, ift fichtbar die 
meifte Sorgfalt verwandt‘, unb durch die voraus⸗ 
geſchickten Bemerfungen, die Stellung und Sharactes 
sifirung der einzelnen Schriften gewiffermafien eine 
Geſchichte der Wiſſenſchaft geliefert worden. Diefer 
Theil endige mit der Mohammedanifchen Religion, 
wo die Mhite'iche Vergleichung der chriftlichen und 
Mohammedanifden Religion: auch vielleicht eine 
Stelle verdient hätte. Wuch würde Rec. flatt des 
©. 436 angeführten Birghilu rifale lieber die Leipe 
ziger Ucberfegung der D' Ohſſonſchen Schilderung 
des Dthomanifchen Reichs empfohlen haben, aus 
welcher jened Werkchen, dem Nec. wenigftens, ber 
e6 indeffen nur nad) der erften Ausgabe fennt, ein 
bloßer, etwas verändernder Auszug zu fepn ſcheint. 


Ä Weimar. u 

Im Verlage ded Imdufirie = Comptoirs: ber 
gedffnete Blumengarten. Theils nad) dem Engs 
lifchen von Curtis Botanical Magazine, nen bears 
beitet, theilS mit neuen Originalien bereichert umd 
für Frauenzimmer und Pflangenliebbaber, welche 
feine Gelehrten find, herausgegeben von Dr. Aug: 
Soh. Ge. Carl Barich Prof zu Jena. Nero I'— 
VIL. 29 Kupfertafeln in Octav. 1700. : 

Wir ſind uͤberzeugt, daß den Liebhabern der 
fhönen Gartenkunſt und Blumenkunde der Befig 
dieſes mit Curtis bot. Mag. uͤbereinktommenden Bers 
kes ſehr angenehm ſeyn wird, in. welchem ſich noch 
außer den getreuen Copien aus jenen Magazin 
einzelne Original⸗ Abbildungen, und ſehr —*8* 
Beſchreibungen in Deutſcher und Franzoͤſiſcher Sprache 
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ilitdvifche Encyclopdvie, oder folematifcher und 
gemeinnäßiger Vortrag der ſaͤmmlichen Kriegswiffen: 
fchaften . . - von Gotthard Cheiftoph Muͤuer, 
Königl, Grofbrit. Sagenieusmajor, öffentlichem Leh⸗ 
zer der Mathematik und Militärreiffenfchaften auf der 
- Univerfitde gun Goͤttingen, und Mitgliede der Socie⸗ 
tät der Bergbaukunde. Wey Dieterich. I. Band. 
Geſchuͤtzwiſſenſchaft, Lehre von den Minen und Fes 
ſtangsbaukunſt. groß Octas 354 S. 12 Kupfert. 
| it *. Selobefeftiguagetantt „Feſtungskrieg, Taktib. 
. 772-6. Regiſter, Kupfert. 13... 17. 
De Titel meldet ferner des Werts eigentliche Bes 
ftimmung „zum Unterrichte angebender Dfficiere und 
Ingenieure, aud zum Gebrauche fiir diejeni 3453 außer 
pers Militärftande, denen dahin gehörige Keuntniſſe 
nodthig und nuͤtzlich ſind. Wer auch einen oder 
mehr Theile zu feiner eigentlichen Beſchaͤftigung 
macht, bat doch nösbig,, das Ganze zu überfehen, 
vondem er nachachends rs feine Abſicht erfer⸗ 
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neue Ueberſetzung, wobey zugleich auf eine. zweck⸗ 
mäßigere Stellung derfelben Rüdficht genommen, 
und der Zufanmenhang der einzeln bingeworfenew 
Ideen erläutert würde, auch nach der Ueberfegung, 
die wir bereits vom Hrn. Kleuker beſitzen, nicht 
Aberfluͤſig zu fen. Hr. H. gibt in dieſem exfters 
Bändchen , außer einer Einleitung , den fchriftftelles - 
riſchen und philoſophiſchen Charakter Pascal's bes 
treffend, und einer Biographie nach den Notizen 
in der Originalausgabe, die Penfées fur la mife- 
re de !’homme — Le paſſé, le préfent, et l’ave- 
nir — Sur les contrarietés étonnantes dans la 
nature de l'homme 4 l’egard de la verité, du 
bonheur &c. — neu überfegt, mit dem beyges 
druckten Sranzöfifchen Texte. Wngehingt find vom 
ihm kurze Vetrachtungen über dieſelben Gegenftins 

de, die zum Eommentare dienen follen, nicht fie 
Philofophen ‘vow Profeflion beflimmt, ſondern 
an ”zur Erbauung von Meufchen, welche ohne 
Studium Beift und ders zum VNachdenken zu 
vereinigen wiflen.”. Far die Abficht, die der Verf, 
richtig gedacht baben mag, nur fchlecht ausgebrädt 
Bat, find fie zu declamatorifd), und machen mit 
dem ernften, rubigen Zone Pascal’s einen ſehr 
unangenehmen Contraft. Die Ueber(egung des Tex⸗ 
tes felbft bedarf Fünftig einer größeren Sorgfalt: 
nicht nur find viele eigenthimlide Schönheiten ded 
Originals verloren gegangen; fondern auch die bans 
figen Gallicismen und Febler verrathen die Flächtige 
Feit der Urbeit, die um fo unverzeihlicher ift, da 
ber Herausgeber Hrn. Zleufer zum Borgdnger 
hatte, und entweder gar nicht, oder beffer hätte 
überfegen follen. Nur einige Stellen zur Probe aus 
mebrern, die Mec. angeftrichen bat. ©. 108 Si 
Von ne. cherchoit fimplement qua vivre — 
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»"Suchte man nur auf einfache Welfe zu (eben? — 
S. 130 Des gens, qui jouent à In paume avec 
tant d’application d’efprit — ”Menfchen, die mit 
fo vielem Aufwande von Verſtand Wall fies 
ienꝰ S. 132 Tel homme pafie (a vie fans en- 
‘nui. “Go fängt ſich eine Penfee an; Hr. H. übers 
feat: "Lin folcher Nenih” u. ſ. w. — 6.163 
. Que chacun examine fa penſic. Il fa trouvera 
‘toujours occupée aw paffé et a favenir— "es 
der prüfe den Gang feiner -Vorftelungsfraft” 
(warum nicht ganz fimpel: Deore prüfe feine 
Gedanten?). "Immer wird er fie mit Begen- 
wart oder Zukunft befhäfrigt: finden” — Pascal 
fagt gerade dad Gegentheil. In dem Leben Pass 
car's wird der Pater desfelber, Stepban Pascal, 
alg Bammerprafident gu Clermont aufgeführt. 
Das iſt eben fo, als wenn man die Surintendans | 
ce, deren Pascal- ald eines . hoben Polens in 
Frankreich erwähnt, und die Hr. H. in feiner ſprach⸗ 
perlegenen Gilfertigfeit ganz audgelaffen bat, durch: 
Superintendentur Überlegen wollte. Der Bus 
Fiydes und die 32fte Euklydeiſche Propofition find 
wohl nur Druckfehler. ZZ 


Berlin, Stralfund und Greifswald, — 
Von des. Hrn. Director und Prof. Weigel’s 
Magazin für Naturlehre und Naturgefchichte x. Haben 
wir nun des dritten Banded zweytes Stuͤck auf 
104 Seiten vor und. I. Ordnuigen bed koͤnigl. 
Gefundheits: Colegti für. das dafige Fänigl. Laza⸗ 
reth oon 1781. Das Krankenhaus gu Greifewalde 
iſt für 20 Kranke eingerichtet; feine aanze Eins 
Kung; Anweifung für den Lazareth sChirurgus, 
für den Lagarethwarters Speifeordnung. II. Leicht 
bingeworfene Gedanten Aber die Föniglichen Wal⸗ 
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dungen," und wie ſolche forfimäßig au verbeſſern, 
eine Sortfegung; der Ertrag an Holy gehe Cin 
Pommern) über jeden andern, ten das Land abs 
werfen könne, welches der Berf. durch Berechnuns 
gen fehr wahrfcheinlich zu machen weiß; die größes 
ren Cortheile einer angulegenden Laubhülzung vor 
einer Schwarzhoͤlzung. II]. Uuszug aus dem all 
gemeinen Regifter Aber die im Greiföwaldifchen Las 
gareth aufgenommenen Kranken von den Jahren 
1793, 1793. 1794 und 1795, in einer Tabelle; 
bom März 1781 bis zu Cude des Fehrs 1794 find 
98,797 Kranke aufgenommen worden. IV, Bon 
einheimifchen Gewaͤchsſtoffen, . welche ftatt Eirhen⸗ 
sinde gum Lohgaͤrben gebraucht werden koͤnnen, 
der Beichinß einer in bem vorhergehenden Städe 
angefangenen Ubhandlung; auch der Werf. zwei⸗ 
felt. mit Recht, ob die Anwendung Frautartiger Ges 
waͤchſe, wenn fie ‚nicht leicht in reichlicher Menge 
zu haben find, Borsheil fchaffen wirde. V, Weys 
fpiele von felbft geheilten Knochenbräcdyen bey Thine 
sen; fie fanden fih an einem Huhn und am einer 
wilden Ente. VI. Nachricht von des Hrn. Aſſeſſ. von 
Aken fortgefegten Bemühungen um dad Fengrs 
loͤſchen; um dad Lölchungspulver leichter und vors 
theilhafter zu erhalten, hat er eine Mühle angelegt. 
VIL Wehrländer’s Geuerlöfchungsprobe mit der 
von ihm erfundenen Eompofition, aus den Ham 
burgifchen HöreßsComtoirs Nachrichten 1795. St. 18, 
Hea. W. Mittel wirkte anfangs ſchneiler. VILL 
Bemerkungen Aber Hrn. Alpy Sammlung lebendo 
ger vierfüßiger Tiere und Vögel. Der Weiter 
zeifet damit herum; der grüne Affe, der doch mehr 
grau zu ſeyn ſcheint, alé er gewöhnlich abgemahlt 
iſt; der Eulaffe; der Capuziner⸗Affe; die Manguſie. 
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den beiden erſten Haupiſtucken, 
—*8* ſich bee Bert. mit der Deduction 
— vom Rechte und feiner Anwend⸗ 
—— die iat set ſelbſt, oder 
Ichee, ever Deduction geht —* 
dt m8 Bert Bahia, wicht Durch dem Dee 
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wage 
a 





NE 
ae * 


ein vernuͤn 
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oder end, (6 - von . feiner Pk; . Frage; 
uur * a von Frohe be Folge 
aué der Borauéfegung: Wenn ein vernänftiges 
Helen mit andern in Gemeinſchaft id febeu, wi 
Cf. Ein md 6.98, 105, 128 f.). 
Grundbegriff vom Rechte und einige allgemeine 
Grundſaͤtze der philoſophifchen Rechtslehre, ohne 

uͤlſe ved Begriffs von Pflicht, deducirt werden 
kbnnen, geradezu add den Begriffen von Wahrheit, 
Vernunft, Einſtimmigkeit mit fidy felb(t, bat 
feine Richtigkeit. ‚Dazu liegt and fchon die Mes 
fung in dem alten: Quod tibi non vis fierl, 
alteri ne — De a A 

egründnng des Naturrechted, vom Begri icht, 
oder den aflgrmeinern Begriffen, smocullice tro. 
wendigkeit, Siteli Beleg, ausgehen thane, : 
ohne darum die’ e Ber Moral und ded Neth - 


rechtes ms vermengen, 

ben Wiffeufchafien zu verruͤcken; daven ift-Recang 
auch überzeugt, Ja, er glaubt, dag es zur felled. 
Begründung ded Mechröbegriffe que iſt, wenn Ders 
felbe mittelft des Begriffes von Pflicht bedacist wird 
mad) dem Grundiage, daß ein Reche, -odet cad 
Möglichkeit nach dem Belege (facultas | 
anerkannt werben muß, fowohl we eine Pflich 
zu dem da tft, wozu ein Recht behanpret wkd, 
als auch, wo Seine Pflicht — überall, oder aad 
dem Gelee, anf welded mun Ruͤckſicht genommen 
wird — dawider i Denn auch. daß. außere 
Zwangorecht ift dach, alé ein Bermigen nach einem 
Vermunftgelege, vergleichen jedes wahre. mation 
liche. Recht „tern muß, 9 lange us 2 
ensiefen und. geſichert, ange 8 

daßl das Wernituftgefeg de ch 
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barf die Vernunfe nicht angenommen werden. Mls 
fo miffen wir ded Degriffe von ben lichten deo 
Menfchen Haben, um die Rechte der Menſchen ges 
(en gu tne ay fo an —— 
eſtſetzen zu koͤnnen. dem ucirten te 
er fofort, ein, * he ba in tin 
egen Un a moͤgen ¢ 
Seca age fegen mellen oder nicht; naͤhm⸗ 
lich das Bertheidigungsreche.) Bey jener —— 
des Rechtsbegriffes ſetzt um der Verf. nicht, wie 
andere Philoſophen, voraus, daß es ver⸗ 
nänftige Weſen, mehrere een, 


feou läßt; see ed auch den 

er Diefer Uinzeige , welche — fie hier⸗ 

Aber anſtellen wollen. Der erſte wäre der Verf. 

‚der Dinge d diefer Axt a priori: zu erwei⸗ 

unternommen batte;. obgleich kin 9 Princip eins 
ft, alé die Boraysletsuwgen: Underer. 

Rod het Crofton im (car Meni beni, 
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— , daß te einer jeden Melt, nit Ber ner Gels 
fier und ‘Kbrper fever in einander wirken, fens 
dern auch in jeder —X ein von aller * leerer 
Kaum, and auch außerhalb der Welt Raum fen 
möfles md Mebreres,, was nad feinen, nicht eben 
mad) Leibnigen’s und anderer Philefophen Begriffen, 
von diefer unferer Menſchenwelt gelten —5* 





—— vorausſetze; daB Ich und Du Ber 
egriffe feyen, und wie fer fe diefes find, des ’ 
eine obme den andern fich nicht fegen lafle; dieß 
wird unfern Lefern fehr wohl — ſeyn. ber 
wie —28Xt — doch wir wollen die Welfung ved 
vergeffen; und alfo nar bad Eigene bies 
fer ehe mit beffen eigenen Worten weis 
ter bemerktich machen. Der Unfang dee Schriß 
Kann fchon dazu behälflich feyn. "Der Charakter 
der Deendnfeighel befteht darin, daB das Hans 
Delnde und das Behandelte eins fey und eben 





chgebrauch erhabenen Begriff fae 
diejenigen, die ** fähig find, t d. h. far bier - 
en, die der Mbfiraction, von ihrem eigenen 
, fabig find, in dem Worte Ich, uiebergelegt; : 
darum {ft die Vernunft Aberbaupe durch vie ‘ | 
eharakterifirt worden. Was für ein 








—— 


194. Geld, ben De 16. T 


ch 
Axiome ah — My wor vor kurzem, im 
einem pbilofop arnale, Shines der denkends 
ſten sud — en Männer aus der Kaatie 
ſchen Schule, feinen Eollegen, für. vine Rall in Uns 
gelegenheiten der Philofophie, wenigſtens derjenie 
Ben. die er für echt hält,, erklärt, oder, vie er 
e6 ſelbſt nennt, ihn annihilirt. Daß auch andere - 
berühmte Kautianer, alle, die nicht aus dem Ich - 
wud feinem Handeln auf ſich ſelbſt die Grande deg 
—— — zu deduciren im Sof ee find, 
fondern nod einen g Stoff annehmen, - 
vom Geift. der Eek —— Philetopbie and echier Wife 
fenfchaft nod nichts verfieben; wird auch ia dies 
fer Schrift E genug geient. Mir wollen gleich 
— — ee ein 
&e e einer tranicendentalen 
kofapbie anb fiebt mon (ogar ein, ‚daß felb bab 
—* (der Belt) wide weiter, alé ein in ſich 


1934. Giesingiidie Anzeigen 
Felbft Zuruͤckgehen bed Ich, und die Wels niched-wels 
ter fen, ald dad in (eine eniprbgtice Schranten 
eingeſchraͤnkte Ich (6.3). "EC tft unphilofepsife, 
zu glauben, daß das Sch noch etwas anderes fey, 
alé zugleich feine That und fein Product (6. (6. 
9). "Man hac nicht die leifefte Uhndung, woven 
bey der tranfcendentalen Philoſophie, und ganz els 
gentlich ben Sant, dieRede few, wenn man glaubt, 
Daß beim Auſchauen es außer dem 
wind der Anfchauung noch ein „Ding, etwa ‘einen 
Stoff, gebe, auf welden d sehe, 
wie etwa der gemeine — das lelbs 
liche Sehen zu denken pflegt, Dard) dad Anſchauen 
ſelbſt, und —* dadurch, entſteht dad Ange⸗ 
‘febaute, das Ih geht in ſich (eb jer wid, und biefe 
Manvlung albı Anfchauung: md Ungeſchautes gus 
gleih ° Das Fh. fchaus feine Thdtigtele an, Fr 
ein Linienziehen. Dieß i a6 urfprängliche 
Schema der Tharigheit Aberbaupt, wie jeder, der 
jene böchfle Anfchaummg in fich erregen wil, 





den wird. Dieſe ꝓringiche Linie -ift die 
. seine Anfchauung” (6. 57). Wey diefen Bore 


: Mellungen von der + Belbfifiännigfeit und Allıhärigkeit 
ded Ichs wird es wohl nicht Fedem leicht fern, zu 
Begreifen ; wie ded and folgende Saͤtze im ver nee 
fenfchaftälchre. Stait finden. "Ich werde zu dar 
Sernänftigen Wefen (alfo zu einem a) in 
vorrklicykeie, nicht bem Vermoͤ wach, erft pes 
. mache. Meine Vernuͤnftigkeit t demnach ab 
von der Willtuͤhr, dem guten Willen eines Unbern, 


| * 87). Bon der Wiffenſchaftolehre, durch welche 
Wer das Naturrecht begruͤndet wird, glauben wis 
tun unſern Leſern, nad ber Abfiche biefer Blätter, 
genug vorgelegt gu haben. Wir kommen zum wee 
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feritiähfien Teil, der Acwendaug deb Mechtöbegr! 
fed. Hier if eB zwar ungleich leichter, mi ful 
So neat aa okt net zu erreichen. 





gleichen rer einzuſchr 
—* doch die ſinulichen Triebe den Dens 
fore Ken ger leicht ungeneigt, dieſem Berete fic zu 
naterwerfen. Wollie es aber auch der 2 wie 
Saun es wiſſen, ob ed auch der Andere ernſtlich 
win? — Verſprechen verſichen ibn nicht biers 
von. Mur die That die ee. D 





ae cn ift tea Ir 6 | fo ‚wenig, 
wad — u 
Verein | 


6 Gebeetlugiſche Auyelgen  - 


Binder Unrecht gethan hat, gue neferbertem Chies, 
denerſetzung fi verfiebe, und. Sicherheit für Ne: 
Zukunft verſpreche; es Tann vicht verlangt ah 
Soraudgefetst werben ,. daß ber Deleidigte. auf dee 

berubige. Er. wird entweder 


en thn machen: Endloſe Kriege, und immu 
eperetbte Kriege, find die, Folge diefed Menſchen⸗ 
verhaͤltuiſſes (6.177 f.). Eine andere Quelle dies 
fer fortdanernden Sireitigheiten und Ungeredytightis 
ten liegt im Cigenthum der dußern Güter. Rad 
der Lehre unferd Cerf. gründer fich dieſes Eigen 
them lediglich auf wechlelfeitige Einwilligung. Ben 
Seiten deffen, der eine nod) freve Sache Ach zu 
eigen machen will, few weiter nichts erforderlich,‘ 
alé daß er dieſen Willen beftimme gu erfensm 
gebe, fey 6 durch bezeichnende Handlungen, ders 
gleichen die Occupation, oder auch nur durd Werte 
(6. 136 ff.). Es wäre wohl an fich ſchon Unrecht, 
eine Beleidigang , wenn dielem Willen ein andere 
fich wideriegte. Aber beſtimmtes, aͤußerlich geſetz⸗ 
ted, Recht werde ed doch erſt durch die Auerken⸗ 
mung oder Einwilligung dieſes Andern (S. 150, 
159 f.). Eber was bilft dieſe Einwilligung mb 
Buerfeanang eined Einzigen; wenn fo viele ande 
Menſchen etwa nicht. einwilligten, von diefem yee 
eignenden: Willen des Einen nichts vodßten; wenn: 
nige vom dieſen zugleich, oder früher, dicfelbe- 






Sore id)  zugesignet batten? (6150 f. 
(Cin upriver, bale Seierigicien 6 
Weg, bey-cinerenberds nach des Rec. Ehufüdge 
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| Grn des — Shen ag naͤhm⸗ 





8, 
| ver. Gade. fe vereinigt, daß man über fie vebi 
mehr dieponiren fanu, obne auch über jenes zu 
er und-sugleich bad-Object alé ein folded 
bezeichnet.) . And allem dieſem folgert mun der 
Berl adaß ble nothwendige Bedingung zur. Reali⸗ 
nl — was von dem — 
fie gen im Bireite ie eae 


beſtimmten * sang werden mags 
— b) was in einem Kall verfuͤgt iſt, von dena 
enblicke en allgemeines Recht, ober eine nicht 


beftr igkeit port allgemein erlaubt ſeyn 
sea wm aber. den daraus nethwendig entfichens 
den Unordnungen und Id 


ge 

Einhalt gu thun, 2) cin, Durch. das Wolf —* 
Ephorat vorbanden waͤre, welches, wofern = 
deſſen WBerfiellungen die vollziehende Gewalt 

fefert tee *2* ‚Schuld ‚entflandenen Een 
*2* Recht wieder herſtellte, das 


‚polisiiches Interdiet, alle 
fone ra nate epemtinen. Gepalt ye tees 
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Bieten, und das Volk zu verſammeln; weldd 
—— über diefe, * —— alé. tk 
Möglichkeit einer gerechten Graatövereinigung , alle 
Bie — 5 — der — unter den Den fer 
überhaupt, betreffende Angelegenheit zu richten 
Gane (©. 127, 187, 216). Wir We 
andern, gemelner bekannten und beliebten, wem 
Werf. auch mit angeſetzten, aber nicht jemen’ alekh 
geachteten, Hälfömittel; Frepheit ver Preffe, Sil 
citde der Rechtépflege. Zur oblige gern Bexeicgumg 
bes Softens , bos wir: vor und haben 
noch folgende Saͤtze augemerkt werden. 
Demokratie, wo das Volk, wicht durch M 
tem fondern ee , on Bet anne 
te ausüben wi nt dem e ſechleqh⸗ 
tefle, ie ‘eine völlig rechtswidrige, Werhafing 
(©. 190 f. Die Trennung mebrerer Zweige ber 
oberften Spats , befonderd der richterfichen amd 
| eigentlich vollziehenden Gewalt, ſcheint thee 9 Ge 
fod, in der That — (©. 193 f.). 
meine darf den Bertrag, durch s elajen Mk 




















der 
ihm zugleich die Unterwerfung; und es tft 
nun an keine Bemeine mehr da, Das Volk # 
gre eins Wolf, fein Ganzes, ſondern ein bloße 
ggregat von Unterthanen.” ©. 215. Alſo tam 
auch keine Privatperfon ve Gemeine verſammen 
(G. 204 f.) Diefe Sage ſchraͤn ft waterbefien der 
Bert in der Folge nachdruͤcklich ein, oder vum 
eb nice CafGelating Ryn fob, athlete 4p woh 
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- Wer darüber, wie es wohl nicht Jeder erwartet haben 
möchte ;: wenn er nähmtich auf die legte Bedenklich⸗ 
Feit koͤmmt, ob nicht die Ephoren von der executiven 
Gewalt durch Beftechungen gewounen, eder fonft mit 
fhe zum Ungecht einverftanden werden fbunen. Dies 
fer Fall ift ihm zwar hoͤchſt ummahrfcheiulidh ; unter 
Borausſetzung einer Staalsberfaffung, wie ex fle ans 
gegeben bat; wo dad Volk (alfo haben wir dod 
ocd ein Volk?) die Ephoren nicht mar wählen würs 
De, und zwar nicht auf Lebenszeit, fondern auc über 
ihre Verhaͤltniſſe zur ereeutiven Gewalt wachen (©. 
3s0f.). Uber den Fall als möglich angenommen, 
fo.- wird bey deffen Entitehen das Volk eimmärbig 
ſich erbeben, und — welches wohl zu merken ift — 
(find Worte ded Verf.) das Volk ift nie Rebelle; 
Der Ausdruck Rebellion, von ihm gebraucht, ift die 
böchfte Ungereimmheit, die je gefagt worden; denn 
Das Doll ijt in der That, und nach vem Rechte, die 
hoͤchſte Gewalt, Aber welche feine geht, die die Quelle 
aller andern Gewalt, und die Gott allein verantwerts 


Wolf! Es’ thnate nur gegen fich ſelbſt rebelliren, 
welches ungereimm iſt. Rue Gort if Aber dad Doll ; 
. Foll daber gefagt werden Fbanen: ein Volk bat gegen feis 

men Fuͤrſten redellirt: fo muß angenounnen werden, daß 


fbunten, fo lange die Gemeine ſich noch nicht conftis 
tuirt hat, von der executiven Gewalt als (olde ges 
Eraft werden , wen fie ihrer habbaft werden Tann. 
Stebs aber dieGenscine , trem Mufeuf zuisige, anf: 
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bleten, and. das Volk ie ‚verfanmmeln; welds 
alévann fiber diefe, Geringeres , . alé: be 
Möglichkeit einer gere en Sraatévercinigang ; 
Bie Möglichkeit der Gerechtigkeit unter den Dreier 
überhaupt , betreffende Angelegenheit zu vide 
bitte (S. 127, 187, 316). Wir 
andern, gemeiner befannten tind beliebten‘, nr 
Werf. andy mit angeſetzten, aber nicht jemen’ atıkh 
geachteten, Halfemittel; Freyheit ber Prelit, all 
cite der Rechtépflege. Bur obtigern Be * 
des Softens, das wir: Sor md haben 
noch folgende Gage angerierft werben. Cigentibe 
Demofratie; wo dad Volk, wiche —— 












ie ja 'eme vd 


oberfien Gewalt, befonderd der vichtertichen an 

| eigentlich vollziebenden Gewalt, fcheine ihm punts 
in der That unmbglich (6.193 f ). Dee 

ineine darf den Wertrag, welchen :fie die 








es 

agungé:Contract ge » geichie 

ihm zugleich die Unterwerfung; und es tft von 

nun an Feine Bemeine mehr da, das Voll # 
e Bein Wolf, fein Ganges, ſondern ein bled 
ggregat von Unterthanen.” ©. 215. Alſo tam 

duch eine Privatperfon ole Gemeine verfammes: 

(©. 204 f.) Diele Sage ſchraͤnkt anterveffen der 


Perf. in der Folge nachdruͤcklich ein, oder wea! 
eb sigh Eiofpelätieng yo, eaters ur Rp wer 


En 
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ter darüber, wie es wohl nicht Seder erwartet haben 
möchte; wenn er naͤhmlich auf die legte Dedenflichs 
Feit Fömmt , ob nicht die Ephoren von der executiven 
Gewalt durch Beftechungen gervonnen, oder fenft mit 
ihr zum Unrecht einverftanden werden können. Dies 
fer Fall ift Ihm zwar höchft unwahrſcheinlich, unter 
Vorausſetzung einer Staatéverfaffung, wie er fie ans 
gegeben bat; wo dad Wolk (alfo haben wir dod) 
noch ein Volk?) die Ephoren nicht nur wählen wärs 
De, und zwar nicht auf Lebenszeit, fondern audy über 
ihre Verhdltniffe zur executiven Gewalt wachen (S. 
320f.). Aber den Fall alé moͤglich angenommen, 
ſo — wird bey deffen Enthehen das Wolk einmuͤthig 
ſich erbeben, und — welches wohl zu merken ift — 
(find Worte des Verf.) das Vol! ift nie Rebelle; 
Der Ausdruck Rebellion, von ihm gebraucht, ift die 
höchfte Ungereimmheit, die je gefagt worden; denn 
das Volt ijt in der That, und nach dem Redte, die 
Höchfte Gewalt, Aber welde Feine geht, die die Quelle 
aller andern Gewalt, und dle Gott allein veraniwerts 
lich Il. Durch feine Verfammiung verliert die egecus 
tive Gewalt die ihrige, in der That und nad dem 
Mechte. Nur gegen einen Höheren finder Rebellion 
Statt. Uber was auf der Erde if höher denn das 
Wolf! Es’ könnte nur gegen fich ſelbſt rebelliren, 
welded ungereimm iſt. Nur Gore ift Aber das Voll ; 
foll daher gefagt werbenkdunen: ein Bolt hat gegen (eis 
ten Zürftenrebellirt: fo muß angenounnen werden, Daß 
Der Fürft ein Gott fey, welches fewer zu ermeifen ſeyn 
dürfte.” S. 222 f. Es könnte auch ſeyn, daß eine 
oder mehrere Privatperfonen die Unterthanen auffors 
Derten, fich zum Bolle zu conftituiren. Diefe wären 
mun freylich, der Prafumtion mad, Rebellen, wad 
Hunten, fo lange die Gemeine ſich noch nicht conft 
tuitt Gat, bon der executiven Gewalt als olde 4” 
‘ firaft werden, wenn fie ihrer habbaft werben jr 
Steht aber dieGemeine, trem Aufruf zufolge, 


1 
‘ee 


OT 


\ 
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Bieten, and bad Vol? Bd ‘vetfanmelns weldt 
alsdann über diefe, nichts Geringeres, ald. de 
Möglichkeit einer gerechten Ernatövereinigung ; alt 
Bie Möglichkeit der Gerechtigkeit unter den Denies 
überhaupt , betreffende Angelegenheit gu riders 
hätte (©. 127, 187, 216). Wir ‘te 
andern, gemeiner befannten und beliebter, tom 
Werf. auch mit angelehten, aber nicht jemen 
geachteten, Hälfömittel; —— ver Dreffe: uals 
cite der Rechröpflege. He We ‘une 
, da6 wir * * ha In Fine 
* folgende Sake angemerkt werden. Cigensinhe 
Demokratie , wo dad Volk, nicht durch Mepräfentene 
ten, fondern unmittelbar , feine Geuverdultäse 
Rechte aubiben will, fcheint dem Werf, die ſehlech⸗ 
tefle, ja eine völlig rechtswidrige, Bel 
(©. 190f.). Die Trennung mehrerer Zweige dee 
oberfien Gewalt, befonderd der richtertichen ad 
eigentlich vollziehenden Gewalt, ſcheint thee 9 pnts 
fo8, in ber That unmbglidy (©. 193 f.). 
meine darf den Bertrag, durd Selten fe 
eberfte Gewalt übertragen Gat, wicht einfeitig u 
Beben Coararabactett, daß die Conftitution rede 
mäßig iff. S. 226); fo wenig, alé diefe Gewak 
ohne Bewilligu gang ber ber Genicine einfeitig darf uichers 
* werden (S. 199). So lange die Öffentliche 
| executive Bewalt eet tft jeder anweree Heide us 

















auch keine rivetperton De Gemcine verfanumd. 
(©. 204 f.) Diefe Säge ſchraͤukt unterbefjen der 
Verf. in der Folge nachocddlich eu,’ ober wean 

eb nicht. Ciafhedating Rye fol, atlit wich wel 
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ter darüber, wie es wohl nicht Seder erwartet haben 
mochte; wenn er ndbmtte auf die legte Vedenklich⸗ 
Feit fommt, ob nicht die Ephoren von der executiven 
Gewalt durch Beftedungen gewounen, eder fonft mit 
ihr zum Unrecht einverflanden werden fdnnen. Dies 
fer Fall iſt ihm zwar höchft ummahrfcheiulidh ; unter 
Woranbfegung einer Staatéverfaffung, wie er fie ans 
gegeben bat; wo das Wolk (alfo haben wir dod 
noch ein Boll?) die Ephoren nicht war wählen würs 
De, und zwar nicht auf Lebensgeit, fondern and) über 
ihre Verhaͤltniſſe zur erecutiven Gewalt wachen (©. 
330f.). Uber den Fall ald möglich angenommen, 
fo.— wird bey deffen Entflehen das Volk einmuͤthig 
fich erbeben, und — welches wohl zu merken ift — 
(find Worte bes Verf.) das Volk ift nie Kebelle; 
Der Ausdruck Rebellion, von ihm gebraucht, if die 
höchfte Ungereimtheit, die je gefagt worden; denn 
das Volk ijt in der That, und nad dem Rechte, die 
hoͤchſte Gewalt, über welche keine geht, die die Quelle 
aller andern Gewalt , und die Gott allein verantworts 
lich if. Durch feine Verfammiung verliert die egecus 
: tive Gewalt die ihrige, in der That und wad dem 

echte. Nur gegen einen Höheren finder Rebellion 
Statt. Uber wad auf der Erve it höher denn daé 
Wolf! Es’ lhnate nur gegen fich felbft rebelliren, 
welches ungereinn iſt. Nur Gort ift Aber das Voll; 
ſoll daber gefagt werden Fbanen: ein Bolt hat gegen (eis 
nen Rirflen rebellirt: fo nınß angenounmen werden, dab 
Der Fuͤrſt cin Gort fey, welches ſchwer zu erweifen feon 
dürfte.” S.299f. Es koͤnnte auch ſeyn, daß eine 
oder mehrere Privatperfonen die Uaterthanen auffors 
Derten, fich. zum Volle zu confituiren.. Dieſe waren 
wun freylich, der Prdfumtion nach, Rebellen, and 
‘Hbanten, fo lange die Gemeine fid noch nicht couſti⸗ 
tuirt Hat, von der egecutiven Gewalt als folche ges 
"Mrafı werben, wenn ſie ihrer habbaft werden Tann. 
Steht aber dieGenseine, ihrem Mufeuf aufslge, anf: 
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fo verſchwindet die executive Gewolt in Nichts; ap 
durch das Urtheil der Gemeine wird entweder dad im 
nere Recht diefer fic felbft conftituirenden Ephoren 
zum dußern formalen Rechte; oder fieiwerden für Res 
bellen erklärt, und als folche beftraft; ob fie gleich 
nady innerem Rechte, vor ihrem Gewiffen, Märtyrer 
des Rechts ſeyn moͤgen.“ ©.223 f. Man vergeffe 
bey diefen Sägen nicht, daß fie ſich auf einen Fall bes 
ziehen, der nach der Theorie ded Verf. nie zu befürdhe 
ten if. Vielmehr "warden untereiner Verfaſſung 
“ dergleichen diefe Theorie aufftellt, faum mehr Streis 
eigkeiten Aber dad Cigenthum entfliehen, weil ein Fes 
ber ziemlich (?) beftimme wiffen kann, was ihm ges 
höre, und nicht leicht den, wie er vorherſieht, vergeds 
lichen Berfuch machen würde, fid) das Eigenthum deg 
Mndern zuzueignen. Es wuͤrde da Feine Verbrechen 
mebr geben. Denn woher anders entftehen alle Bers 
brechen, alé aus Habſucht und durch die gereigte Seis 
deuſchaft, oder auch aus Mangel und Armurh, we 
nicht Statt finden würden, wenn das Geſetz über tad 
Eigenthum eines eben gehörig wachte. Cin gues 
Eivilgefe und die firenge Verwaltung desſelben het 
die Ausäbung der, Eriminolgefeggebung ganz anf.” 
©.238.. Die von Zeit zu Zeit, durch vermehrte Vollb⸗ 
menge, neue Rabrungégweige, dergleichen doch keiner 
ohne Bewilligung des Staats entftehen dürfte (G.297) 
ndthig werdenden Berbefferungen und Ubdnderungen 
ber Civilgeſetzgebung finden ſich von felbft (S. 226), 
und die egecutive Gewalt ift auch dafuͤr veran 
48.237). Nur ein halbes Jahrhundert fo verlehtt 
fo werden die Begriffe der Verbrechen ans dem Bes 
des glücklichen Volle, ore folden Ge 
a.” (6, 


ſeren regiert Wird, a) 
 ‚Beyteäge sue Erklaͤrung des fo genanneen 
u j gi und ‘der Ahlaglieden, 
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vom Profeffor Garb zu Tübingen. 1705. , 128 
Seiten in Octav. Es iſt eine angenehme Erfcheis 
nung, daß unfre Egegeten nach und nach, anfangen, 
far der fonft (or gewöhnlichen Ueberfegungen und 
laͤrungen bibliſcher Bücher, aus welchen man 
mit großem, nicht immer fehr belohntem, Zeitaufs 
wande, die neuen und eigenthämlichen Erklärmgen 
aufſuchen mußte, ihre neuen Ideen und Anſichten 
in Form von kurzen Bemerkungen mitzutheilen. Der 
gelehrte Verf. dieſer Beytraͤge liefert bier über drey 
bibliſche Gedichte eine Reihe intereffanter, ihm eigener, 
Bemerkungen, die and Borlefungen erwackfen find, 
und eben fo febr dab: richtige Gefuͤhll des Verf. 
Schwierigkeiten der. bisherigen Erklärungen zu bes 
merken, alé feine Sprachlenntniß und Scharffinn 
beweifen. Das Hobe Lied betrachtet er mit andern 
berühmten Auslegern a eine Anthologie, die aus 
mehreren einzelnen, unabbängigen Gedichten beſteht, 
und in vier. Bücher, nebſt einem Auhang von drev 
fiederns 1) 8, 5—7-. 2) B.8—12. 3) 19.14. - 

zerfaͤllt. Kap. 1, 4. nimmt er A bon suman a 
vergleichenden Ausdrud bes Gluͤcks dad das Mads 
. Hen fühlt: . Sch bin fo gluͤcklich, als hätte mir. 
der König) einen ehrenvollen Play in feinem Serail 
(Harem) eingeräumt; und fiefet mit dem Gprer 
PIE, wir rähmen deine Liebe, wie ſichs gezienut. 
V. 12. 13. zieht der Berf. zuſammen: während der 
König an der Tafel weilt, wo Nard und Myrrhe 
koͤſtlich duften, liegt an der Brut mein Trauter mir. 
Dat > in wins fey paragoathd , und Ann zu 

theilen. Das ı fange die Apodoſis an (aber im:- 
Diefer uud der. folgenden Parapbrafe 
fängt fie der Verf. er®— mit an). 9.26. fen 
Erinnerung an die Worte ded Geliebten. Rap.3, 8. 
wird asn sine von dc! fafcinavit abgeleiter: 
des Krieges, gegen die Gefahren des 
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Krieges gefihert. Rap. 5, 7. punctirt ver Werf. 
3272, und vertirt: ich ran? ihm nad, daf ich 
beonah des Todes war. Kap.6, LI. um als Bus 
tur von zL> ivit, und Mi22: Ich ging in die 
Girten, ging binunter. MD. ız. OY MIA Ww 
Sa331: Feb ahndete nichts, doch bangt ed meines 
Seele — Ce waren Wagen, Voll, ein Edler, de, 
©. 111 madıt der Berf. die Bemerlung, daß bie 
Worte , die in Confonanten oder Bocalen etwas Um 
regelmaͤßiges haben, auf eine ehemablige Ver ſchieden⸗ 
heit der Lefeart oder verlorneé 5 hindeuten, 3.8. um 
Koh. 11, 3. auf Nin, und NOT DIND Dan. 1,4 
anf INN und DI, md fo wermuthet er S. 75, 
daß Koh. 5, 16. whnr zwey verfchiedene Gchreiks 
arten, von und sbm, enthalte, die beide als Präs 
feritum gu fefen ſeyen. Es war vermurhlid dem 
Verf. nicht gegenwärtig, daB fchen der fel. Mis 
chaelis folche anomalifche Formen für zufammenges 
‘ fchmolzene Varianten, oder Zufammenfegungen ver 
ſchiedener Punctationen erflärte; indeflen bleibt ins 
mer dent Verf. das Berdienft der allgemeinen Yas 
wendung, wena and der Gedanke felbft nicht nicht 
ganz neu iit. | u 


Bon eben diefem Berfaffer find - 


Edendafeldft 

Beytraͤge zur Etklaͤrung des erften, 3weyten 
und vierten Buchs Wiofes, 1796 auf 134 Octavf. 
erfchienen, die auf die ndbmlide Art entftanden find, 
amd den naͤhmlichen Swed haben. Sie erftrecten 
ſich auf eine Menge von: Stellen aus den genannten 
Büchern (eb find über 200), und geben neue Crs 
Härungsvorfchläge, die bald auf neue Bedentunge, 
auf eine andere Theilung der Wörter, bald auf. 


weränderte Panctation, mehrmahle anh auf nem, 


+ 1g Celi den 3. Des, 37964; 2043 


* bem Arabiſchen aufgenommene, Stammworter 

ebaut fi nd. Bon’ allen ‚Diefen nur. ein Paar Pres 
Ben. ı 3.2, 19. fol sxx einen fchönern Sinn ges 
ben, wenn man ed aus 25 venit, oder „Lie 
ivit, in ‘ber zweyten und vierten Conjugation duxit, 


eder-aed) von * impulit, adegit, ableitet. 20, 4. 7 
IV] PY I-VI überfegt er: willſt du auch 
eine. geneihte (uufchuldige), innige Liebe tadeln! — 


mya dep. o> amor interior ‚vehemens, zb 


in If. increpuit.: B. 16. Abimelech habe der Sara - 


Diplom, oder en :e&-fonft feos mochte (doch 


geneben, vad fie nur vom 


deinen Arammgẽſchein 

weiſen durfte, um vor — Gefahren, wenig⸗ 
fiens In ſeinem Staate, ſicher zu ſeyn. Fuͤr The 
jey JAN zu leſen, bon, a coivit cum uxore; dab 
folorape. wird getheilt NN) Myiy, und hier 
now fit ‚teddere ‚genommen. So enifteht der Sings 
Da baft du auch Enwas, das Jedem, der. dich bes - 
ehren. möchte, die Mugen (die er auf dich richtet) - 
— ſchließen wird, daß ex dich ihm (deinem Waune).: 


fogleich als feine Ehefrau wieder zurädgeben wird. - 


Kap. 23, 2. erflärt der Werf. da6 3, 73%, vee 
ausgeſetzt, daß es eine Dariante fey, finwreich genugs 
ow 354. et mente erat attonittis,. ven 1-5 periit, 
kttonitus f. vergl. aod. . Eben fo Kap.27, 46. 
Shy, bbre mid), von ua. Kap. 234, 8. theilt eg 
MIN. NNN, Echweſter wir miſſen nachaeben, 
yon Si. (Dab wäre alfo Hophal: lite vincemur. ) 
Reap.g1, 55. DM IN ON Mein Gott, der teinen 
Mifginfiigen durfbet, von si amovit, ‘relecity and 
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9 malevolus f. 2.Mof. 17, 16. Furcht der Ba. 
urch andere Worttheilung die (were Stelle aufzultds 
sen MINN VOD OVID! Meil Amalek mets 
men rmbigen Gang ftirte, vergl. us lenior, pl» 
cidus inceflus, und > IV. pervertit (nego- 
tium). Kap. 18, rx. theilt er das fchwierige “rı2 
in 722 das im Mrabifchen beides periit bedem 
tet, wodurd ein leichter Sinn entfiehbt: Das; wen 
auf die Aegyptier gegen die Firaeliten fo ſtolz waren, 
iſt ummiederbringlich dahin. — Schon aud dieſen 
Beyſpielen ſieht man, daß die Erklärungen des Perf, 
nicht alle die Empfehlung einer. natürlichen Leichtige 
Feit haben, und daß fid) gegen "mehrere derſelben 
Leicht fo viel würde cimrenden laffen, als gegen bie 
ewöhnlichen. Am wenigften wird der beddchtige 
usleger die neuen Bedentungen und Woͤrter, mit 
weldyen der Berf. bier häufiger, alé in dew erflerd 
Benträgen, die Hebraͤiſche Sprache bereichert bat; 
biligen, da nichts miflider iſt, als folde us 
dem Wörterbuch gefchdpfte Bedeutungen nun Res 
dices, wenn nicht jene durch Beweife aus dem 
Sprachgebrauch gerechtfertigt werden, and lebtere 
wenigftend der Unalogie und Confirnction gem 
find. Beides vermißt man bey mehreren der bie 
vorgeſchlagenen Erklärungen, und es möchte fchwes 
gu. beweifen feyn, daß 3. B. „Aa ſchlechthin vee 
mit,. ud travfitio adduxit, zy2 tadeln, of 
nachgeben bedeute. Genef. 23, 2. müßte das Ders 
Bum voranfteben; 24, 60. vermißt man das Gufs 
fie nah minn; 27, 46. ein Devipicl eines Jufini⸗ 
tivs, mit einem Suffix, in Der Bedeutung des Im⸗ 
perativé. Daß die Art, wie Kap. 20, 16. gefaßt 
wird, der Dentort der alten Welt wenig gemäß fey, 
hat gewiß des Werf. ſelbſt gefuͤh. 
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unter der Aufficht 
der koͤnigl. Geſellſchaft der Wifenfofien‘ . 
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y | _ Ohttingen, 
on Hm. Hofr. Beckmann's Anieisung sus 
Sechnologie ift auf der. vorigen Oſtermeſſe te vierte 
luégabe erichienen, 45 Bogen. in Octav. Sie iR 
icht nur forgidttig audgebe Ft, fondern auch mis 
sanchen nüglichen neuen, oder dody might ſehr bes 
hanten Zufägen, Nachrichten und Bemerlungen vers 
schrt worden; vom diefen bier wur einige. Spinn⸗ 
ıafchinen find ‚chen im Uufange diefes Jahrhuu⸗ 
ertd erfunden, und zuerſt ia. Stalien eingeführt 
orden; ietzt find die vollfommenfien in den Englis 
hen Baumwollen e Mamufasturen, Zweifel wider 
es Frangofen Monge Erklärung ded Kügend, Kon 
rfindimg der fo gewannsen chemilchen Farben. 
lufldſung ded Indigs in Schwefelfäure tannten oe 
hemiler laͤngſt, aber zur Zärberey iR ſie suerft.i im 
zroßen gu Großenhapn im. Meiſniſchen Kreife ans 
ewendet worben. Uebel ifl es, daß diefe angenehs 
nen Farben gar unbeſtaͤndig find, umb —* lecken 
muehmen. Bon Berferig eng eaBergamenpapieh, 
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papier - velain. Von der verſchiedenen Weiſe, das 
Papier zu glätten. Die Mafchine des Bodoni, die 
auch Haas in Balel befigt, ift noch nicht befanat. 
Anwendung der Theorie ded Englanders Henry’ 
auf bie Gabrung tn den Brauereyen. Mancherkä 
neue Nachrichten von dem Merfahren der Brena 
weinbrenner in Nordhaufen , die dort dem Berl. von 
Hrn. Nenenhahn mitgetheilt worden, Die von dies 
fem gefchichten Dtanne angegebenen Darren baba 
fo viel Geyfall ‘gefunden, daß fchon vor einem 
Jahre dort 12 im Gebranche gewefen find. 6.209 
von her fo genannten Nordhdufer Probe. ©. 213 
ner Eb ribeile in Bereitung der Starve and ded Jor 
bert. * Bon den neueften Verbefferungen ver Hels 
ländifwen Oehlmuͤhlen. Eine ſolche ift nun and 
in Niederochtenhaufen Im Amte Bremerddrde, ja 
Sr. Hilfe in der Grafſchaft Diepholz und zu Orem 
dorf im Lande Hadeln. Auf der erft genannt 
Mühle werden Granite. von den benachbarten 
I sean Sai foffen kaum oo baler, ud 
aben fchon 12 Jahre gedlent, ohne zum weyten⸗ 
mable gefchärft zu feyn. Sonſt laͤßt man dom, 
mit weit größern Koflen, die viel ungeſchickten 
Marmor aus der Nachbarfchaft von Brdffel kommen 
&.234 wie der Seije die marmorirten Zeichnn⸗ 
gen mit Braunftein' gegeben werden, welches W 
Kenner biöher geheim gehalten haben. S. 254 new 
Zufätge zur Geſchichte des Tobaks. S. 312 Mid 
zur Vertreibung des Geruchs der mit Kalk f 
getünchten Wände. Es muß doc), fagt der 
der gebrannte Kalk noch mehr thun, als Kohls. 
fdure und Wafler anziehen. Wahrſcheinlich get 
Theile deeielben mit dem verdünftenden Waffer b 
die Luft über. Nach der antiphlogiftifchen Chew 
fcheinen bie weggedinficten kallichten Theile on 
eimr. vegetabiliſchen Säure niedergeſchlagen, d 
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plichten,.vom- ihe-perbranut zu werben. . ©. gag 
me umftändliche Nachricht oon dex Geſchichte und 
em jetzigen Zuftande det Fajancerle bed Hrit. vom 
Yanftein in Münden. ©. 350 Einrichtung der jetzt 
ebräuchlichen fleinen Defen zum Pfeifenbrennen, 
le erſt vor ao Jahren in unferer Nachbarfchaft ers 
mben worden. Diele Veränderungen haben die 
stifel vom Zeerfchwelen, Kienruöbrennen u. a. era 
ten. Mod mehr neue Zufäe hat der Mbichuitk 
m der Galzfiederey erhalten; auch einige neug 
abellen zur Deftimmung der Sole; ferner fehr 
te Nachrichten von dem .neueflen Zuflande der Fe⸗ 
n Salsfiederenen in biefigem Churfirftenthume, 
ios den neueflen ea der Gradirwerke 
ID der Geſchwindſtellung. Nächii-dem Zuckerrohr⸗ 
p die zuckerreichſte Pflanze die Kanufcharktiche Bas 
atlaue, Heracleym fibiricum (welder Pfla 
es. ſchon in dem. bekannten Bude des 6. Stra 
aberg ©. 430 gedacht findet.) S.638 iff eine 
erbefferung ded. Druckwerkes, welches auf der 
linge in Braunfchweig gebrduchlich ift, befchrieben. 
den. Merkwaͤrdig iff die dem Perf. von dem 
rn. Bergrath und Prof. Hacquet in Lemberg mite 
theilte Beobachtung, daB bey der Scheidung d 
ofde& und Silbers, ober bey der Quartation, ba 
rödgeblicbene Gold nicht —— 
erden darf, weil ſonſt die Probe Pr viel angeben 
inde. Diefer Zuwachs ves Gewichts, fagt der 
., bietet eine Gelegenheit dar, die neve Theorie 
u der Reduction der Metalle auszudehnen. Webris 
ns find in diefer Unsgabe überall die Erklärungen 
ch der antiphlogiftifden Chemie bepgebracht worden. 


| Hamburg. 
Io. Alberti Fabricii Bibliotheca graeca — 
ırante Gottlieb Chph. Harles. Volumen quite — 
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apier-velain. Bon der werfehievden Brill - 
—* zu glätten. Die Maſchine bed Bodoni, 

auch Haas in Bafel befigr, ift noch nicht De 
Yinwendung der Theorie oes E ed 
auf die Gährung in den Brauer Marc 
neue Nachrichten von Deni Merfahren ber Oe 
weinbrenner in Nordhaufen , die dort dem Tae 
Hrn. Nenenhahn mitgetheilt worden. Die Wey 
fem geſchickten Manne angegebenen Darm BE 
fo viel Beyfall gefunden, daß fchon oe 
Sabre dort 12 im Gedranche gerpefen find, © 
von Her fo genannten Norbhäufer Probe. © 
nee hribeife in Bereitung der Stärfe im Wey 
dert — Bon den neueſten Verbeſſerungen 
landifgen Oehlmuͤhlen. Eine ſolche it me 
in Niederochtenhaufen im Amte Brenibink 
Sr. Hälfe in der Grafſchaft Diepholz und ps 
dorf im Lande Haden. Auf der erfi ye 
Mühle werden Granite. von den bemalball 
ben gebraucht. Sie Soften Fauni 200 Ti 
haben ſchon 12 Yabre gedient, ofne sui) 
mahle gefchärft zu feyn. Sonft Merwe 
mit weis größern Roften, vie viel ane) 
Marmor aus der Nachbarfchaft von Britt 
©. 234 wie der Seife die marmorirten 
gen mit Braunftein' gegeben werden, well 
Kenner biöher geheim gehalten haben. S. 
Bufdge zur Gelchichte des Tobaks. S. zu 
zur Vertreibung des Geruchs der mit M 
getuͤnchten Wände. Es muß doch, fagt de 
der gebrannte Kalk noch mehr thun, als f 
fäure und Wafler anziehen. Wahrfcheihlih @> 
Theile desfelben mit dem verdiuftenden Wi 
die Luft über. Nach ver antiphleg | 
ſcheinen bie lien Falkichren | 
einer wegetabiliicgen Säure niedergekehlaga eur 
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en con. ihr perbranut zu werken. .. >. 345 
mfländliche Nachricht von dex Geldbichte t 
letigen nde ber Fajancerle des Hru. vox 
rin in Münden. ©. 350 Eiririchtung der jeht 
chlichen kleinen Defen zum Pfeifenbrennen, 
E vor 20 Jahren in unferer Nachbarfchaft ers 
„worden. Diele Veränderungen haben bie 
‚som Teerfchwelen, Kienruäbrennen u. a. era 
. Mody mehr neue Zufäge Gat der Abſchnitt 
er Salzſiederey erhalten; auch einige, geue 
en zur Beſtimmung der Sole; ferner fehr 
tachriehtes von dem. neueſten Zuftande der fies 
alzfiedereven in hiefigem Chürfürftenthum 
en neueften Verbefferungen der Gtadirwerfe 
r Geſchwindſtellung Nächit-bem 3ucerrobre 
gucferveichfte Pflanze die Kamufcharfiiche Bae 
e, Heracleum fibiricnm (selder ‚Pflanze 
Gon ia dem bekannten Bude des d. Strahe _ 
| ©. 430 gedacht. findet.) . S. 638 ift eine 
fesung ded. Druckwerkes, welches auf. ber 
in Braunfchweig aebräuchlich ift „. beichrieben, 
Merkwaͤrdig iff die bem Berf. von dem — 
kergraib und Prof. Hacquet in Lemberg mite 
e Beobadytung, bap bey ber Scheidung des 
nnd Silbers, oder bey Der Quartation, bag 
ebliebene Gold nicht — 
darf, weil ſonſt die Probe zu viel angeben 
| Diefer Zuwachs des Gewichts, fagt der 
‘Bietet eine Gelegenheit dar, die neve Theorie 
: Reduction der Metalle aussudehnen. Webris 
nd in diefer Andgabe Überall bie Erklärungen 
zantiphlogiftifchen Chemie bepgebracht worden. 
Hamburg. .— 
9. Alberti Fabricii Bibliotheca grauca — 
a Gottlieb :Chph, Harles. Volumen quin- 
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jam. Im Verlag son Karl Eft Bohn. Yry6: 
Quart soo Seiten. . Mit Vergnügen feben wir em 
Werk vorriden, on veffen glädlicher Wollendung 
‘atten itteratoren gelegen feyn muß, : Sondern wi 
in Gedanken das Frembe im Fabriz, das Hr. Hoje. 
Harles wegzulaſſen gedentt, ab, fo iff Dod mohl 
Die beträchtlichfte Hälfte ves. Wegs 
Gegenwärtiger Band enthält noch fehr angefehent 
Schrifiſteller: Joſephus, Epictet, Mrvian, Zen: 
- Pind mit den Abrigen Verfaſſern vom ‚ 
Dio von Prufa, Dio Caſſius, Plutarch, Appian, 
temdud, Pauſanias und Polyaͤuus, Cucian, Ges 
‚uff. bis auf Jamblichus; womit wicht nur 
Der dritte Band im Fabris geendigt, fonberm bereits 
der arbßere Theil com vierten Bande ans Licht ges 
ellt iff. Fuͤr das kuͤnftige bat Hr. H. den guten | 
Gedanten, die Orofanfeprfiteller auf einander fols | 
gen: zu laffen, und die kirchlichen nach ihnen aufs 
zuftelen. Fremden Benfland hat er in dieſem 
- Bande wenig gehabt. Blof das Kapitel vem Fos 
ſephus und vom Galenus ft dte Urbelt anderer 
Gelebrten, erftere vom Hrn. geifll. Rath, Dr. und 
Prof. Oberthic in Würzburg , welder am erften 
Diefen Gegenftand wärdig behandeln fennte, da er 
felbft mir feiner Ausgabe fic um Joſephus verdient 
gemacht hat. Galennd ift von Hru. Dr. and Prof. 
Ackermann zu Altorf, eben anf die Art, wie Hips | 
poctated, behandelt; nad den Lebensumfländen, iff 
ber Suftand der Heilkunde ‚feiner Zeit, und wad et 
: Darin geleifter bat, bargeflellt; feine Schriften find 
nach der Zeit geftellt, ald fie gefchrieben find over 
gefchrieben zu fenn fcheinen, welched, obgleich mrs 
bequen für das Unffinden, für das Smndiam Gas 
Jen's wichtig ift. Die Abrigen Kapitel find vom 
Herausgeber mit Zufägen und Jitterdrifchen Anmers 
Fungen erweitert, "und, was vorzüglich erwenet 


* 
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ward, mit ben Ausgaben und Erläuterungen ber 
Schriftſteller, die fett Fabris erfchienen find, bereis 
. Doc find auch dltere, dem Fabris andes 
Faunte, Ausgaben angeführt, wie gleich beym Cpictes 
bie Närnbergifche 1529, aus welder Gratander einen 
Aboruck geliefert Gat; ‚fie iff auch diejenige, naw 
welchee Raogeorgius die feinige veranflaltete. Im 
— Fapltel Som Plutarch iſt eine Abfchrift des Bers 
ziſſes der Pintarchifchen Schriften von Lamprias 
aus einer Benedighhen Handſchrift eingeriidt. Den 
erften Band der Mpttenbachiichen Ausgabe hat Hr. 
H. noch nicht gebrauchen können, aber bey Ap⸗ 
pia balf Schweighäufer aus. Gebr zu billigen ift, 
die in den Plan. eines litterdrifehen Werks nicht 
aaa von Kabriz eingeruͤckten, Stide, Hole 
in’S Leben des Plotin (aus dem Leben des Plotin 
won Porphprius find bloß Auszüge gegeben) und 
Das Fragment des Anatolius von Sympathieen und 
Sintiparhieen, weggelaffen' find. Der folgende Band 
Sophie pias Ariſtides enden en amd 
en jen. gegen hat Hr. H. zwey 
Merzeichniffe * Griechiſchen Handſchriften beyge⸗ 
fuͤgt, die in der königk. Bibilochek zu Neapel, und 
in der UugnitinersBibliothe® S. Johannis ad Car- 
bonariam zu Neapel befindlid) find. Der Bors 
rath, zumahl in der Töniglichen, iſt fehr beträchts 
Hr. H. erhielt fie auf fdnigl. Befehl. Der Band. 
iſt auch dem Köuig oon Neapel zugeeignet. | 


Ot. Petersburg. - . 

Mit Wewunberäng fehen wir einen bier gedruck⸗ 
tin Anacreon, den wir ofme die Anzeige bes Druck⸗ 
orté für einen Didotſchen Dead halten warden: 
gleiche fchöne Lertern, Gefchmad, Papier: "Ava- 
upsovrog Tylou pédy Called accentnitt) surwIdurz 
ay ef ‘Aylx UlsrpourddAss. runde red. dAAuvınod 
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Mevoorpo@elou. 1794. gr. Quart, mit ber Rufe . 
(chem Ueberfegung in Berfen gegen über, und am - 
Gude Anmerkungen im Ruſſiſchen, faft wie fie ih - 
in der Ausgabe zu Parma finden. W 


Muͤnſter. aie. 

Beiträge zur Arzneiwiſſenſchaft, u 
and Entbindungsfunft, von Dr. YW. A. " 
Lehrer der Chirurgie u. f. f. zw. Paderborn, - 
Heft. Mit Kupfern. 111 Seiten in Octav. x. Bes 
merfungen über da6 fo genaunte bösartige Kinds 
betterinnenfieber. Der Berf. fcifdert feine gu 
Bien unter Hen. Boer’s Anleitung gemachten Bes 
merlungen. Ueber Hrn. Boer's Spiesglangmittel 
müffe erft noch die Erfahrung enticheiden. 
Anwendung des Porte Plumaceux gegen die’ vers 
meintliche Putreſcenz der Gebärmutter feo gefährlich: 
Bey Leichendffuungen fand er auch dann Feine Spur 
son Eiteruug in der Gebärmutter, wo aud) ber 
Ausflug einer eiterartigen Feuchtigkeit betraͤchtlich 
geweſen war, zum Bewweife, daß bier nur vermehrte 
te Schleimabfonderung Statt fand. 2. Ben der 
Zerreiffung bes Mittelfleifches bey der Entbindung. 
Hoffmann’6 Handgriff fey zur Verhätung berfelben 
nicht empfeblenéwerth, und bey Hamorrhoidaltnos 
sen gar nicht anwendbar; Puzo's uud Döborne’s 
Vorfchriften hingegen die wahren Mittel. 3. Erwas 
über die Kopfoerlegungen. Hr. 3. führt Benfpiele 
von der Schäplichkeit warmer Auffchläge an. Er 
wandte nach Gayard Blafenpflafter bid zur Cites 
vung in einem folchen Falle mit dem beiten Erfolge 
an. 4. Ueber die Richtung des Schnitte bey ciw 
getlemmten Brüchen. Nicht nach innen und anf 
waͤrts, fondern nach außen und aufwärts, wie ike 
eigene Unterfuchnngen an Leichen von Perfonen, die 
elt Bruͤchen behaftet waren, deutlich lehrten. 5. 


7299 Geh, den 5. Dec. 1796, 1951 
Einige anatomiſch » pathologiſche Wedbachtungen ; 








With Gon einem gefpaltenen (eigentlich fehlenden 
mitilern) in; von einem Vorfall der umges 
ehren Darnblafe, welder Fall auch abgebilder ift 
eigentlich vin Fehler in der Urbildung der Harnblafe 
und Huthe); von‘ einem ungewöhnlichen Zahnen 

der erfie linte Bacenzahn brad in einem vier 
‘Nonathe alten Rinde zuerft hervor). 6. Befchichte 
nes eingerlermmten Bruches: ein Wurm fam durch 
den durchfreſſenen duͤnnen Darm. 7. Won . der 
Morbereitung zur Cinimpfung der Wlattern. Er 
habe daé Zutrauen zu Hofmaun's Podenpillen vers 
foren, wenigftenéd nach feinen am Kraufenbette ges 
machten Prüfungen; die Vorbereitung, befonders 
ben bösartiger herrfchender Eonftitution, feo auch 
bey übrigen6 gefunden Kindern nicht aͤberfluͤſſig (?). 
8. Amputation einer widernatärlich grofen Zunge. 
Sie ward von Hrn, Prof. Leber zu Bien glücklich 
an einem Mädchen von Yes Fahren verrichtet. 
Die gekruͤmmte Zange, deren er fich zum Fefthals 
ten bediente, würde er vornen mit einem Schräubs . 
chen verfehen, damit fie bier eben fo feft ald am - 
Schluffe druͤcken möge. (Ein Suftrument, wie 
Albinnd in den Annotationibus academicis abbils 
det, würde dazu auch ſchicklich feyn.) 


Holzminden. 

Ueber die jährliche Abnahme eines auf Zins 
fen audgeliehenen Capitals, durch jährlichen Zuſatz 
vom Capital, welches auch in die Berechnung vow 
Reibrenten ſchlaͤgt, und Aber das Snterufurinm. 
Bon "Job. Seiede. Hafeler, Farftl. Braunfchweigs 
Lineburgifdem Confiftorial-Marh, Abte von Amelunx⸗ 
born · . . Bey Bohn. 43 Quartf. - Hr. Ube H. 
ſucht durdy diefes Programm die logarithmifeden 
Rechnungen mehr in Gang zu bringen. So berech⸗ 
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net er gu Anfange eine Frage nach der gemeinen Aldi 
metif, and geiat, wie viel Mbfürzung wie Rogarihey 
men geben. Dann für eine Mengesmanniaialiag 
Yufgaben Formeln ‚nnd, Buchftabı ated ra 
gedindt, und mith€rempeln im Suhlen zer 
Bom, Interuſurium. die Grundfahe mit ihe 
dungen, wobey er groͤßere Weirlaifrignel 
weil diefe Rechnung. ohnedem in den Ge 
worfen werde, ob fic) gleich, recht betracbirt, Ir 
mum ius et fas ill, Die Logariihmen geben die 
Sache niche mit oblliger Schärfe , zumahl wenn fie 
nicht firenge genau genonamen ‚werden. Immer if 
Die Unrichtigheit, der man fid bey ihnen a 

wenig beträchtlich. (Die Fragen, welche Or. Mbt.H. 














Bier beantwertet, find von der Art, wie in Rahs 


XK 

(hm. 146.0.f6. Hr. Abt 9. Hat aber eine 
Mönnigfaltigkeit von Epemmpeln. Uurichtigfeis bey 
dem. Gebrauche ver Logdrithmen entitehe beſonder⸗ 
wean ein Logarithme multiplicirt wien. . Mon £ 
Bafines a. a.D. 170.6. Wan kam Bad. vers 
mindern, wenn man Logarithmen in mehr Decimalfiels 
len braucht, wie Hr. Vega nad Vlacq berandargeden 
has, oder gar Sharpe's feine auf viel Decimalkellen, . 
die ch in Shervin’s Zafeln finden. Tafeln zum 
Gebrande der Zinsrechnung, wie Slorcncours und 
Terens liefern, geben die Rechnung leicht, und ſchaͤr⸗ 
fer, als noͤthig iff. Dr. Ube H. erwaͤhnt vergleichen 
nicht, weil er nur Nuten der Logarithmen zeigen weite; 

- Ga denGericheen , wo zufammengefehte Zinärechuung 
verworfen wird, muß man noch nicht recht verfichm, 
mes verbotener Unctotifmus if, man ſ. Rafine 
a. a. O. 158.8. f. ©. und dedfelben Programm: 
— ealeuli interuſurũ Leibnitian;, Ligf. 
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gelebreci Sachen 


unter der Aufſicht | 
be — Sefelfeft der Siete 





Den 8. December 1796. | 


® 
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Sdttingen. 

u PR der philofophifchen Doetorwuͤrde vere 
theidigte Hr. Nicolaus Theodor Reimer, aus 
Rendsburg, den 12. November; Specimen libelli 
traGtantis hiforiam problematis de cubi dupli» 
estione five de inveniendis duabus mediis con- 
ue -proportionalibus, Bey Roſenbuſch. 16 ©. 
fn "Side Dek Würfel ift unter den Körpern (chon 
wegen feined einfachen Urfprunges und feiner Regus 
laritdt merkwürdig. Die Seite des doppelten. aus 

ber Seite deö einfachen zu finden, war wichtig, 
voeit Ähnliche Körper fidh wie die Warfel-an ihnen anf 
‚ähnliche Art beftimmter gerader Linien. verhalten. 
Go .tümmt diefe -Unterfuchung beym Heron: a 


hilo vor, wie bey unfern Artilleriſten der. Calibers 


ab. - Sie fuchten geometrifche Verzeichnungen, 
ihre Arithmetik ſehr unbehälflich war.,. Subifwurgels 
auszuziehen. (Man fann auc) diefer für die Muss 
ting fehr gültigen Urfache nod) beyfiigen, daß fie 
dem Berflande die Seite ve doppelten Wirfels 
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vollkommen genau darftellen wollten, wie Bulls 
die Seite ded doppelten Quadrats; Arithmetik gi 
beided nur bennah. So verzeichnet man den Be 
firfiab geometriſch, und thate eben Das beym Calibas 
ftabe, wenn es fid fo leicht bewerkſtelligen Keße;) 
Die Alten beebachtiten naͤhmlich fireng die Ges 
zen der Wifleufchaften, und wollten eine geomeis 
(che Frage nicht arithmetifh beantworten. Geguss 
wartige veranlafte viel fcharffinnige Unterfinchumgen, 
felbft bey dem mechaniichen Verfahren, dad Ge 
fuchte durch Probiren zu finden, und darn bey der 
theoretifch vollfommenen Aufldfung, wo Eigenſcha⸗⸗ 
ten der Kegelfchnitte und krumme Linien, an welds 








zu denfen die Srage veranlaßte, gebraucht werben. - 


Die Erzählung diefer Bemühungen ift für 
der Wiffeufchaft wd Gang bed Berftandes ber 
chen Unterfuchungen wichtig. Hr. R. verbindet 
Eimfiht in die Wiffenfchaft felbit ſehr viel philotes 
gifche Kenntniß, und fo wird feine Arbeit, weven 
Gegenwärtiges eigentlich nur Aufändigung and Probe 
. iff, Geometern fete willlommen feym, We wide 
4 la francoife bloße Calculatoren find, federn ſich 
nach Griedifthen Muftern bilden, und fo 

und Deutlichleit ihrer Kenntniffe erhalten. 


Aurich. 

Oftfeiefiiche Befchichte, von Tileman Dothias 
Wiarda, Secretar ter fifriefifichen Lenvicalt 
V. Band von 1648 bis 1668. Bey Auguft Friede 
rid) Winter. 1795. Cetad I Alphaber 6 Bogen 
Diefed Werk wird, je näher ed unferer Zeit thum, 
inmer lehrreicher und unterhaltender. Gleich de 
Anfang diele® Bandes ift febr intereffaut, dem a 
- beichreibt aud ungedrudren Acten und Machriduen 
Das feltfame Resimen: ded Obriften Chrentrester, 
de8 geheimen Ratho v. Mahrenholz, der Frephervina 








— — 
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Ungnad von Sonnek, und ded Lcibmedicus Franz 
Beſen, welchen die Hefliiche Juliane, Graf Enno 
Ludwigs von Dfifriesland Mutter und VBormünderinn, 
die Landesregierung: übertrung, weil fie Freunde 
oder Ehegatten der ſich zu fehr einfchmeichelns 
den Freyinn von Ungnad waren, und einer. von 
ihnen durch Schönheit und gefälliged Weſen die Fürs 
ftinn mer, als e6 fic) geziemte, einnahm. Des 
Grafen Watersichwefter, eine verwitwete Landgrds 
finn von Heſſen⸗Butzbach, neranlaßte, aud perlöns 
licher Abneigung gegewihre Schwiegerinn, den Gras 
fen, daß ex feiner Mutter 1651 die Bormund(daft 

entzog, und den v. Mahrenholz, ver nicht, fo wie 
die übrigen Negenten, fic durch die Flucht hatte 
setten wollen, hinrichten ließ: eim Verfahren, wels 
‘hes dem Fürften eine gerichtliche Verantwortung 
zuzog, und von ibm der Witwe vergütet werden 
mußte. Dem Firften Eoftete feine Erhebung in den 

Fuͤrſtenſtand 15,000 Gulden, obgleich die Warde 
nur ibm and dem aͤlteſten Gohne und Cufel zuges 
theilt, die Grafſchaft aber nicht gefürftet wurde, 
Da die Grafinn Guftine von Barby, ded Fürften 
Braut, 1656 ihren Einzug bielt, ließ fie ein Gnas 
denfeil an ihre. Kutfche binden, und die entflohenen 
Mifferhiter, die fih an felbiged hingen und über 
die Örenze gelchleppt wurden, befamen Befreyung 
von der Strafe, obgleich unter diefen ein Bruders 
wmörder war. Der Sürft flarb 1660. Die -dltefte 
feiner Prinzeflinnen lebte in einer geheim gehaltes 
nen Che mit dem Prediger Morgenweß zu Hamburg, 
Beide Töchter wurden von feinen Bruder und Nachs 
- folger in der Regierung, Georg Chriftion, mit 
54,009 Rihlt. abgefanden. Buch diefer Graf ward 
3661 Zürft, ohne introducirt zu werden. Er gers 
Bel mit einer Partey feine Landſtaͤnde, welde fich 





ten und Zuräflungen gegen ihn machen 

balten:, die biefen. nun wieder befergt und. feindfelig 
gegen Ihn machen: Endloſe Kriege, und. immer 
ungerechte Kriege, find bie, Folge diefed Menſchen⸗ 
verbältniffes (&.177 f.). Eine andere Quelle dies 
fer fortdauernden Streitigkeiten und Ungerechtiglei⸗ 
ten liegt im Eigenthum der dußern Güter. Red. 
der Lehre unſers Verf. grinder fich diefed 
thum lediglich auf wechielfeitige Einwilligung, . 

Seiten defen, ver eine nod freve Gache Ach 
eigen machen will, few weiter nichts erforderlich,‘ 
alé daB er diefen Willen beflimme gu erfensep 
gebe, fen eB durdy beseichnende Haudluagen, dete 
gleichen die Occupation, oder auch nur durch Werte 
(©. 136 ff.). Es wäre-wohl an fich ſchon Usredt,: 


% 
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tigers, :Vorfiellung‘ vom .-urfprünglidgen wirklichen 
Grunde des Eigentumet dere Oher; IR bef» ng 
lich vedfelbe entfiche durch fi 
durch weiche cin Menfch fein but widened 
Eigentum, feine Kraftanwendung,, fein Thun, mie 
der Gade fo vereinigt, daß man über fie wohl 
mehr didponiren fann, obne auch über jenes gis 
disponiren, und-sugleich bad Object als ein ſolches 
bezeichnet Aus allem dieſem foigert mun der 
Bert. ; daß Me nothwendige Bedingung zur Realis 
‘Der Rechtsbegriffe etwas von dem cinpelnen 
» fie -migen im Saree begriffen, oder. 
einig fet feon, Verſchiedenes ſeyn miffe; Eiwas, 
das ohrie Verletzung der weſentlichen Trenheit zwingt, 
alfo ein felbft gewollses Gefen; verbunden mit 
einer Macht, Die binreicht , die Befolgung des Gee. 
feges: auf alle Fälle zu erzwingen; aber nicht dew 
Willen, oder, auf den ſchlinuuſten Fall, wide daß. 
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Bieten, und dad Volk zu verſammeln; welds 
alédann über diefe, nichts Beringeres, als die 
Moͤglichkeit einer gerechten Staatsbereinigung, alle 
Bie Möglichkeit der Gerechtigkeit unter den Menfchen 
überhaupt , betreffende Wingelegenheit zu rien 
haͤrte (©. 137, 187, 216). Wir übergehen die 
Bern emcee went und beliebten, vot 
angeiehten , aber nicht jenen' ¢ ion 
—52* pilter tel; Grepheit ber Prefie, Publis 
cite der Rechröpflege. Bur obfligern 
des Softens, das wir: Sor md ba 
noch folgende Sake angemerkt werden. Eigemtliche 
Demokratie ; wo das Volt, nicht durch Rew enone 
tem ‘fondern unmirtelbar , eect bn phi. 
te ausüben will, fcheint e 
wae ja eine völlig rechtswidrige, Werfafieng 
(©. 190f.). Die Trennung mehrerer Swelge der 
oberfien Gewalt, befonderd der richterlichen und 
‚ eigentlich vollziehenden Gewalt, fcheint thes gweds 
Io8, in der That unbgtie Sp 193 f.). Die Ger 
meine darf ten Bertrag welchen : 
wane — an tagen at, git —5 ne 
die Conftitution recht⸗ 
— it. * Teer. Bun, i ce, wah 


geleat * or ). Go og Fart die tliche 
eg n 199 e 
 Eecutive Gewalt eviftirt ; Gp ings Ne ee 
—— oH gar Beine Gemeine. So bald 
der Uebertraguage-Contract gefchloffen‘, geſchleht wit 
ihm zugleich die ot unterwerfords und es tft von 
nun an keine Bemeine mehr da, Das Dott i 
gar Fein Wolf, fein Ganzes, fondern ein bießed 
Aggregat von Unterthanen.” ©. 215. Alſo Ham 
duch keine Privatperfon le Gemeine verſammeln 
Wert ie 80 Belge —— 
n en * 
eb ——— — Ppa fo, atlas wich we‘ 
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ter daräber, wie es wohl nicht Seder erwartet haben 
möchte; wenn er naͤhmlich auf bie fegte Bedenklich⸗ 
Feit kommt, ob nicht die Ephoren von der egeentiven 
Gewalt durch Beftechungen gewonnen, oder fonft mit 
ihr zum Ungecht einverflanden werden koͤnnen. Dies 
fer Fall ift ihm amar hoͤchſt unmwahrfcheinlich ; unter 

ausſetzung einer Staatéverfaffung, wie er fie ans 
gegeben bat; wo dad Wolk (alfo haben wir dod 
moch ein Volt?) die Ephoren nicht nur wählen würs 
De, und zwar nicht auf Lebenszeit, fondern auch über 
ihre Berhaltniffe zur ereeutiven Gewalt wachen (©. 
3230 f.). Uber den Fall alé möglich angenommen, 
fo.- wird bey deffen Entfichen das Wolf einmirhig 
fid erheben, und — welded wohl zu merfen ift — 
(find Worte des Berf.) das Wolk ift nie Rebelle; 
Der Ausdruck Rebellion, von ihm gebraucht, ift die 
Höchfie Ungereimebeit, die je gefagt worden ; denn 
das Volk ijt in der That, und nad) dem echte, die 
hochſte Gewalt, Aber welche feine gebt, die die Quelle 
aller andern Gewalt, und die Gott allein verantworts 
lich il. Durch feine Verſammlung verliert die egecus 
sive Gewalt die ihrige, in der That und nach dem 
Mechte. Nur gegen einen Höheren finder Rebellion 
Statt. Aber was auf der Erve iR höher denn dad 


tuitt Hat, von der egecutiven Gewalt als folde ges 
frraft werden, wenn fie ihrer habbaft werden Tann. 
Steht aber Die @erueine , ihrem Usfeuf aufsige, auf: 
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fo verſchwindet die executive Gewolt in Nichte; ad 
durch dad Urtheil der Gemeine wird entweder dad ins 
mere echt diefer fic ſelbſt conflituirenden Ephoren 
yum dußern formalen Rechte; oder fiewerden für Res 
bellen erklärt, und ald folche beftraft; ob fie gleich 
wach innerem Rechte, vor ihrem Gewiffed, Dtdrtorer 
des Rechts ſeyn mögen.” S. 223 f. Man vergefie 
bey diefen Sägen nicht, daß fie (ich auf einen Zall bes 
giehen, der nach der Theorie ded Verf. nie gu befürdhe 
ten iff. Vielmehr "würden untereiner Berfaffung, 
“ dergleichen viele Theorie auffielit, kaum mehr Strei⸗ 
eiten Aber dad Eigenthum entfieben, weil ein Fes 
ber ziemlich (7) beftimme wiffen kann, was ibm ges 
höre, und niche leicht den, wie er vorberfieht, vergeds 
lichen Berfuch machen würbe, fid dad Cigenthum des 
Mndern zuzueignen. Es würbe da Feine Verbrechen 
mehr geben. Denn woher anders entſtehen alle Vers 
brechen, alé aus Habfucht und durdy die gereigte Leis 
Denfchaft,, oder auch aus Mangel und Armuihz, Be 
nicht Start finden würden, wenn das Geſetz über dag 
Eigenthum eines eben gehörig wachte. Cin gutes 
Eivilgefeß und die firenge Verwaltung dedfelben hebt 
die Uusäbung der. Criminolgefeugebung ganz auf.” 
®©.238.. ” Die von Zeit zu Zeit, durch vermehrte Bolfds 
menge, neue Nabhrungszweige, dergleichen doch Teiner 
ohne Bewilligung bed Staats entfiehen dürfte (6.297) 
ndthig werdenden Verb en und Ubdnderungen 
der Civilgeſetzgebung finden fic) von felbft (6.226), 
und die epecutive Gewalt ift auch: dafuͤr verantwortlich 
€G.297). Nur ein balbed Jahrhundert fo verleht? 
fo werden bie Begriffe der Verbrechen aus dem Bes 
Goufitfenn des glücdlichen Boll, dad nach folchen Ger 
ſegen regiert wird, ‚verfchwinden.? (&,238). 4 
U Beyrede . <übingen, 6 F 
Beyraͤtze sue Erklaͤrung des ſo genanneen. 
Sohentions, Rohelethe und der Bilaglieder, 
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gelehrten Saden 


a unter der Aufſicht 
der koͤnigl. Oefeiaf ber sBifeniaien , 





197. Stic. 
Den Io. December 1796. 





Oe . Gitting en. . 
ey geb Chrn. Died: Lenore, Ballade 
von Birger. In drei Englischen Üebersetzungen, 
2797. 60 Seiten in groß Detan. 
u ein anderer Recenfent bat in diefen Blättern 
(1796. 158. Grid) die faft gw gleicher Feit’ im 
plan her Sprache — in mehr als Eis 
ner Hinfidt für uns merkwürdigen Ä 
gedruckten drey Nachbildungen der Bürgerifheh Ren 
more von Stanley, Spencer und Pye bemtheift. 
Hier ift ein-prunffofer, aber getreuer Abdrud deve 
felben , im Formate der größeren Ausgabe von Bar⸗ 
ger’s Werken, womit denen ein Dien gefchehen 
feon wird, die nicht Gelegenheit’ haben, die Origh 
nate fich ga verfchaffen. Sie verbauen ihn der 
Geranftaltung deb $ Orn. Hoftaths Eſchenburg im. 
aunſchweig. Dieſer hat. zwey Briefe an bei 
m. Canonicus Gleim in Datberfart vorangeſchickt, 
er. einige biftori| kritiſche Nunierkuns 


194 Goetingiſche Anzeigen 


Krieges geſichert. Kap. 5, 7. punctit der Werk, 
‘3272, und vertirt: ich ranne’ ihm nad, daft Ich 
beunah ded Todes war. Kap.6, LI. um alé Gus 
tar von ivit, und Mi22: Ich ging in die 
Garten, ging hinmter. MB. rz, OY MIS 
zur: Ich abndete nichts, doch bangt ed memes 
Seele — Co waren Wagen, Bolf, ein Erler, da, - 
©. 111 made der Verf. die Vemerlung, daß dig. 
Worte, die in Gonfonanten oder Bocalen etwas Hug . 
regelmäßiges haben, auf eine ehemablige Verſchieden⸗ 
heit der Lefeart oder verlornes 5 hindeuten, 3.8. um 
Koh. 11, 3. auf wm, und NIT DIN Den. L, 4 
auf INT umd ne, und ſo vermathet er S. 73; 
daß Koh. 5, 16. vr zwey verfchledene Gchreibd 
arten, br amd hm, enthalte, die beide alé Drs - 
teritumg gu lefen feyen. Es war vermurhlich dens 
Verf. nicht gegenwärtig, daB ſchon ver fel. Mi⸗ 
chaelis felche anomalifche Formen für zufemmenges. 
ſchmolzene Varianten, oder Zufammenfegungen vers | 
ſchiedener Punctationen erklaͤrte; indeffen bleibt tis 
mer ders Verf. dad Berdienft der allgemeinen Uns 
wendung, wena and det Gedanke felbft nicht’ apy 
gang neu iſt. cores 


Bon eben diefem Berfaffer find - 


Ebendafelb(t 

Beytraͤge sur Erklaͤrung des erften, 3weyten 
und vierten Buchs Wofes, 1796 auf 134 Deters, . 
erfchiemen,, die auf die nähmliche Urt entftanden find, 
amd den nähmlichen Swed haben. Sie erſtrecken 
fh aif eine Menge von: Stellen aus den genaneten 
Büchern (ed find über 200), und geben neve Er⸗ 
Härungöuorfchläge,, die bald auf neue Bedentungen, 
auf eine andere Theilung der Wörter, bald uf, 
verinberts Panciation, wmehmmshld auch. auf nass. 
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and. dem Arabifchen aufgenommene, Gtammmödrter 


gebaut find. Won allen dieſen nur ein Paar Pres 
ben. 1.3.2, 19. foll x5 einen ſchoͤnern Sinn ges 
ben, wenn man es aus —— venit, oder „Is 
Ivit, in der zweyten und vierten Conjugation duxit, 


oder auch von * impulit, adegit, ableitet. 20, 4. 

ayın) prix Os VII überſetzt er: willſt du au 

eine. gerechte Eunfchuldige), innige Liebe tadeln! 
Un 


na (09. go> amor interior vehemens,. zr? 
in Tf. increpuit. :%.-16. Ubimeled) habe der Sara 
ein Diplom, over was es fonft ſeyn modte (dow 
Selten Ar 2). geacben, dad fie nur vors 
weiſen durfte, um vor dhnlichen Gefahren, wenig⸗ 
fleus in ſeinem Staate, ſicher zu ſeyn. Fuͤr THe 
fs. AN zu leſen, von, <3) coivit cum uxore; das 
folgenpe-wird getheilt N32 17 IN). .und bles 
nowt für teddere genommen. So enifieht der Sinns 
. Dar bof du auch Enwas, dad Yedem, der dich bes 
been moͤchte, die Mugen (die er auf dich richten) - 
A ſchließen wird, daß er dich ihm (deinem Wanne). 


‘fogleid als feine Ehefrau wieder gurädgeben wird. - 


Kap. 23, 2. erflärt der Verf. dad 3, 7254, vees 
auögelcht, daß 6 eine Dariante fey, finureich genug s 
an 27. et mente erat attonitus, ven +5 perüt, 
Attonitus f. vergl. moZ.. Eben fo Rap.27,. 46. 
Sry, höre mich, von “ud, Kap.2g,'s. theilt eg 
NN MINN, Schweſter, wir mäffen machgeben, : 
vo. ot, (Das wäre alfo Hophal: lite vincamur.) 
Hap.gt, 53. DIN SHV Mein Gott, der teinen 
Mißgänfigen duldet, vor +l amorit, releeit, and 
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Krieges gefidert. Kap. 5, 7. punetirt der Werf. 
17373, und vertirt: Ich ran ihm nach, Daß ith 
beunah bed Todes war. Kap. 6, 11. vun ale Bus 
tar von yl ivit, und Misa: Ich ging in bie 
Garten, ging binmtr. GB. 12. OY NI239 
zur: Ich abndete nichts, doch bangt ed memes 
Seele — Co waren Wagen, Voll, ein Edler, da, - 
©. ırı macht der Verf. die Wemerlung, daß bdie 
orte, die in Confonanten oder Bocalen erwas Uns 
regelmäßiges haben, auf cine ehemablige Verſchieden⸗ 
beit der Lefeart oder verlornes > Hindeuten, z. B. arm 
Koh. 11, §. auf wim, und IN DIND Dea. 1, 4 
anf IND UND CI, UNE fo vermuthet er S. 735. 
daß Koh. 5, 16. my zwey verſchiedene Schreib⸗ 
arten, hm and sn, enthalte, die beide alé rks - 
teritum gu leſen fryen. ES war vermurblich dens 
Verf. nicht gegenwärtig, daß ſchon der fel. Mi⸗ 
chaelis folche anomalifche Formen für zufammenges 
‘ fchmolgene Barianten, oder Zufammenfegungen vers 
ſchiedener Punctationen erklaͤrte; indeflen bleibt fine 
mer ders Verf. Das Berdienft der allgemeinen Uns 
wendimg, wenn and det Gedante felbft ulcht awe 
ganz neu if. ' " 


Bon eben dieſem Berfafier find - 


Ebendafelbft | 
Beytrdge zur Etklaͤrung des erften, zweyten 
und vierten Buchs Wofes, 1796 auf 134 Deters. . 
erfchienen,, die auf die naͤhmliche Art entftanden find, 
amd den naͤhmlichen Swe haben. Gie erſtrecken 
ſich auf cine Menge von’ Stellen aus den genannten 
—— (of fee über 200), on gehen neue rs 
rungvorichläage,, die bald auf neue Bedentungen, 
bald auf eine andere Theilung der Wörter, bald auf, 
veränderte Panctation, weyers an auf nen 


#::294, Beh den 3. Des. 3796, : 2943 


aud. dem Arabifchen aufgenommene, Stammwoͤrter 
gebaut find. Bon ollen Diefen nur ein Paar Pres 
Den. 1.8.2, 19. fol sx einen ſchoͤnern Sinn ges 
ben, wenn man ed aud „a venit, oder „Lie 
Ivit, In ber zwepten und vierten Conjugation duxit, 


oder auch von 2 impulit, adegit, ableitet. 20, 4. 
SVT) PX 1d Van überfet er: willfe du au 
eine. gerechte (unfdyuldige), innige Liebe tadeln! 
" u . .! . 

43 ACO 3 > amor interior vehemens, zer? 

in IE. increpuit. B. 16. Ubimeled habe der Sara 

ein Diglom, over was es fonft feos mochte (dom 
Seiten Trauungẽſchein?) gegeben, das fie nur vors 
weiſen durfte, am vor Ähnlichen Gefahren, wenlgs 
ffeus in feinem Staate, ſicher zu ſeyn. Fuͤr THe 
fen. tu leſen, von, 3) coivit chim uxore; das 
folgeape- wird getheilt MND) Y7 NN, .und hier 
nme Fir teddere genommen. So enıfteht der Sinn: 
Da bafk bu auch Etwas, das Gedem, der dich bes - 
Gren möchte, die Mugen (die er auf dich richten) - 
(djließen wird, daß er dich ihm (deinem Wanne). 


fogleich als feine Ehefrau wieder zurädigeben wird. 


Kap. 23, 2. erflärt der Verf. das 3, 735%, vees 
ausgeſetzt, Daf e& eine Dariante fey, finureich genugs 
an 2 et mente erat attonitts, ven +5 perüt, 
kttonitos f. vergl. aoZ.. Eben fo Rap.27,.46. 
Sn%, höre mich, von us. Kap.24, 8. theilt er 
NN NNN, Schweſter, wir miffen nachgeben, 
v8 ol, (Dab ware alfo Hophal : lite vincemor.) 
Hap.g1, 53. DIN} IN NTN Mein Gott, der teinen 
Mipgtingigen dufbet, "von sl amovit, reieeit; and 


0944 Gite. Ung. 194. Se. ; Be ».Dec. #796. 


9 malevolus f. 2. Moſ. 17, 16. fact der Ent, 

audere Worttheilung ole (were Stelle aufzufläs 
cen maneonn 10D bar 33: Beil Amalek meis 
nen ruhigen Gang ftitte, vergl, u-s lenior, plae 
cidus inceflus, und > IV. pervertit (negoe 
tium). Kap. 18, rx. theilt er das fchwierige a2 
in 7272 dad im Mrabifchen beide& periit bedeise 
tet, wodurch ein leichter Ginn entficht: Des; wer 
auf die Aegnptier gegen die Ffracliten fo Fly waren, 
Aff ummiederbringlich dabin. — Schon and’ dieſen 
Benfpielen ſieht wan, daß die Erklärungen des Werf, 
wicht alle die Empfehlung einer. nathrlichen Mrs 
Feit baben, und daß ſich gegen "mehrere Derfeiten 
leicht ſo viel wärbe 4 Taken, alé genen bie 
ee Am wenigiten wird der vee one 

eger die nenen Bedeutungen und Wörter, 
** der Werf. bier häufiger, als in den 
— die Hebraͤiſche Sprache bereichen "half 
billigen, da nidts ge ift, ala folde us 
dem Wörterbuch goer Bebeutmgen. uud Res 
a jene “pores nd) Berk aud dem 

erechtfertiat werden, end letztere 

wenigſtens der Analogie Kun Eonfiructien zendß 
find. Deides vermißt man bey mehreren der biet 
vorgeichlageuen Erklaͤrungen, umd es moͤchte (chu 
gu. beweifen feyn, daß: 5. B. — ſchlechthin vos 
nit, md tranfitio adduxit, tadeln, 3 
nachgeben bedeute. Geuef. 23, 2. müßte das 
bum voranftehen; 24, 60. vermißt man daB 
ie nah una; 27, 46. ein Bevſpiel eines | 
tivs, mit einem Suffix, in der Bedeutung ded ad Ä 
peratios, Daß die Urt, wie Kap. a0, 16. gefaßt 
wird, der Dentart der alten Welt * “mt m 
Gat gewiß der Werf. ſelbſt gefüßls, 
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Goͤttingen. 

‚Hm. Hofr. Beckmann's Anleitung sue 
Cechnologic iſt auf der vorigen Oſtermeſſe die vierte 
inégabe erfchienen, 45 . fa Detav. 
icht nur forgfältig audgebeffert, ſondern auch mis 
sanchen nüßlichen neuen, oder doch might febr bes 
santen Zufägen, Nachrichten und Bemerkungen vers 
sehre worden; vom diefen bier wur einige, Spinn⸗ 
aafehinen find ſchon im Aufange vieles Sabrhuns 
ertd erfunden, und zuerft in. Stalien eingeführt 
worden; ietzt find die volllommenflen in den Englis 
den Baumwollen «Manufactures, Zweifel wider 
e6 Franzoſen Wionge Erklärung ded Filgens. Bon 
rfindimeg der fo genannsen chemilden Farben. Die 
lufldfang de6 Indigs in Schwefelfdure tannten ote 
hemiker laͤngſt, aber zur Zärberey iW fie guerft im 


zroßen zu Giobenhavn im..Meilnifchen Kreife ans 


awendet worden. Uebel ified, daß diefe angenchs 

nen Barben gar unbeftändig find, amd Leicht Flecken 

amchmen. Bon Beri oe piers, 
, , 89) 


rar >) 
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papier-vélain. ‘Bon der verfchiiieneg Weife, tab 
Papier zu glätten. Die Mafchine des Bodoni, die 
auch Haas in Bafel befigt, ift noch nicht bekannt. 
Anwendung der Theorie des Englanders Henry's 
anf bie Gährung in den Brauereyen. Mancherkh 
neue Nachrichten von dem Berfahren der Brannts 
weinbrenner ia Nordhaufen , die dort dem Verf. von 
Hrn. Neuenhahn mitgetheilt worden. Die von dies 
fem gefchidten Manne angegebenen Darren haben 
fo viel Bevfall ‘gefunden, daß fchon vor einem 
Sabre dort 12 im Gebranche geivefen find. &.203 
von Fi fo genannten Nordbäufer Probe. &. 213 
new hrrpeile in Bereitung der Stärke ad ded Pus 
bere: Ale Von den neueflen Verbefferungen der Hols 
ländifyen Oehlmuͤhlen. Eine ſolche ift nun and 
in Niederochtenhaufen tin Amte Bremervoͤrde, 
Sr. Hälfe in der Grafſchaft Diepholz und zu O 
Be Lande Haveln. Auf der erft genanntes — 
Mahle werden Granite. von den benachbarten Heb . 
ben gebaut. - Si foften kaum oo Thaler, and 
en ſchon 12 Fabre gedlent, olme sum zweyttu⸗ 
mable gefchärft zu feyn. Sonſt tape man dom, 
mit weit größern Roften, vie viel ung | 
Marmor aus der Nachbarfchaft von Bräffel komme. - 
S. 234 wie der Seife die marmoristen Zeichnuis 
gen mit Draunftein' gegeben werden, welches WE 
Kenner bisher geheim gehalten haben. &. 254 nn 
Zufäge zur Gelchichte des Tobaks. S. 312 Wind . 
zur Vertreibung des Geruchs der mit Rall (rif . 
getünchten Wände: Es müß doch, fagt ber Verf, 
der gebrannte Kall noch mehr thun, als Rohlens | 
fdure und Waffer anziehen. Wahrfcheinfich « 
eae ons dem —— m 
e Xu er. ad) der antiphlo en Chemie 
fcheinen die — en von 
eine. degetabiliſchen Saͤnre niedergeſchlagen, te 


i ' \ 
J e ° 
- ; ' 8 
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Ahlichten von ihr verbranut zu werben. . ©. 345 
eine umſtaͤndliche Nachricht von dex Gefchichte und 
dem jetzigen Suftande det Fajancerié bed Hrit. vow 
Hanflein in Münden. ©. 350 Einrichtung der jegt 
gebräuchlichen fleinen Defen zum Pfeifenbrennen, 
die erft vor 20 Fahren in unferer Nachbarfchaft ers 
funden worden. Diele Veränderungen haben die 
Artikel vom Zeerfchwelen, Kienrusbrennen u. a. ers 
halten. Noch mehr neue Zufäge hat ber Abſchnitt 
von der Salzfieverey erhalten; auch einige ueug 
Tabellen zur Beftimmung der Sole; ferner feht 
gute Nachrichten von dem neueflen Zuflande der’Ges 
ben Salzfiederenen in hHiefigem Churfürftentkume 
Won den neueften Verbefferungen der Gradirwerke 
und der Geſchwindſtellung. mh 

_ fen die zuckerreichſte Pflanze die Ranufcharkifche Bas 

renfique, Heracleum fibiricum (welcher Pflanze 

Mer. ſchon in dem belannten Buche des u. Strahe 


chſi dem Zuderrobrg · 


lenberg ©. 430 gedacht findet.) S.638 iff elite — 


Merbefierung ves Druckwerkes, welded auf ber 
Muͤnze in Braunfchweig gebräuchlich ift, befcprieben. 
worden. . Merkwärdig iff die dem Berf. von dem 


Orn. Bergrath und Prof. Hacquet in Lemberg mits — 


theilte Beobachtung, daß bey der Scheidung des 
des und Silberö, oder bey ber Quartation, dag 
ickgebliebene Gold nicht zufammengefchmol 
werden darf, weil fonft die Probe i viel angeben 
würde. Diefer Zuwachs des Gewichts, fagt der 
Verf. , bietet eine Gelegenheit dar, die neue Theorie 
Hon der Reduction ber Metalle ausgudehnen. Webris 
gens find in biefer Ansgabe überall die Erklärungen 
gad) der antiphlogiftifchen Chemie bepgebracdht worden. 


Hamburg. 
Jo. Alberti Fabrici Bibliotheca graeca — — 
curanta Gottlieb Chph. Harles. Volumen quite 
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jam. Ym Derlag von Karl Einſt Bohn. 196: 
Quart 800 Selten. . Mit Vergnügen fehen wir ein 
Werk vorruͤcken, an deffen gluͤcklicher Wollendung 
‘allen Lirteratoren gelegen ſeyn muß. Sondern wir 
tn Gedanken das Fremde im Fabrig, dad Hr. Heft. 
Harles weginlaffen gedenkt, ab, ſo iff Dod wohl 
Die beträchtlichfte Hälfte ded Wegs zuruͤckhelegt. 
Gegenmärtiger Band enthält noch ehr 
Schrifiſteller: Yofephus, Epicter, Arrian, Benes 
| —* * re ie Cafe i, Dlatord , Wippen, 
von a, wo ug, ua ’ N 
temdus , Pauſanias und Yolyduus, Lucian, Ges 
‚u.‘ f. bis auf Jamblichus; womit wicht nur 
der dritte Band im Fabris geendigt, fondern bereits 


der größere Theil vom vierten Bande ans Licht ger | 


‘fephud und vom Galenus iſt dte Urbeit anderer 


Gelehrten, erftere vom Hrn. geifll. Rath, Dr. und 


Prof. Oberthuͤr In Würzburg, welcher am erftes 
Diefen Gegenftand wärdig behandeln konnte, da a 
felbft mit feiner Ausgabe ſich um Fofephud verdient 
gemacht bat. Galenns ift von Hrn. Dr. and Prof, 
Adermenn zu Altorf, eben auf vie Ut, wie Hips 
pocrates, behandelt; nad den Lebensumflaͤnden, if 
her Zuſtand der Heiltunde ſeiner Zelt, und wad er 
darin geleifter bat, dargeftelit; feine Schriften find 
nach ber Zeit geftellt, als fie gefchrieben find sder 
geichrieben zu fenn fcheinen, welches, obgleich mes 
bequem für das Unffinden, für das Srudiam Gas 
Ien’s wichtig iff. “Die dbrigen Kapitel find vom 
Herausgeber mit Zufäen wad litterdrifehen Anwers 
Fungen eriveitert, "und, was vorzüglich erwarkt 


—— 
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B. Sditingen, | 
dem ad nähernden Ausaange bed achtzchen⸗ 
bem —— iſt ſchon Die Ruͤckſicht auf vie ver» 
Beit dedfelben und Die darin erfolgte. Forts 
(sung der Dinge ein (cbr uatärlicher :und.gemeis 
ner Gedanke. Größer ” noch der, welder. iid 
Weitere gehet, und die Kortfchritte ber ganzen Culeag 
ber Völker, in politiicher md litterdrifiher Linkin, 
pon früh her bis an das Ende dieſes Zeitpuncts und 
Raffen ließ fich der. Gedauke vow gebildeten M 
nern; aber vielleicht nur dem Wunſche nach; denn 
je weiter man fieht, defto mehr muß man bey Dee 
Tiefe und dem Umfange der Ausführung ſchwin⸗ 
“a Es verdient alle der Muth und Geift der 
änner Bewunderung, bie fid zur Musfähren 
sr vielamfaffendew Plans ‚vereinigt haben, we 
wer ein Werk verfpricht, das nicht bloß. Ben 
Mdht bioß National⸗Werk, fordern Werk des gan 
Zeisalters, und infonderheit des ablaufenden Ya * 
Gunderté , werben: muß. mn oe Umftand, daß die 
9 
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MovoorpoPelov. 1794. gr. Quart, mit ber Rule . 
(chen Ueberfegung in Berfen gegen über, und am . 
Ende Anmerkungen im Ruſſiſchen, fafk wie fie ih - 
in der Ausgabe zu Parma finden. moe 


.. @ 8 4 


Münfter. 

Beiträge zur Arzueiwiſſenſchaft, 
and Entbindungstunft, von Dr. W. A. 
Lehrer der Chirurgie u. f. f. gu. Paderborn. ': 
Her. MirKupfen. 111 Seiten in Octav. 1. Bes 
mertungen über das fo genannte bösartige Kinds 
betterinnenfieber. Der Berf. fchildert feine gu 
Wien unter Hrn. Boer’s Anleitung gemachten Bes 
merfungen. Ueber Hrn. Boer's Spiesglanzmutel 
muͤſſe erft nod die Erfahrung entſcheiden. Die 
Anwendung ded Porte Plumaceux gegen die vers 
meintliche Putrefcenz der Gebdreuntter fey gefährlich . 
Bey Leichendffuungen fand er auch dann Feine Spur 
von Eiterung in der Gebärmutter, wo aud) der 
Ausfluß einer eiterartigen Zenchtigleit betraͤchtlich 
gewefen war, zum Beweife, daß bier nur v 
te Schleimabfonderung Statt fand. 2. Bon de 
Zerreiffung bed Mittelfleifches bey der Entbindung. 
Hoffmann's Handgriff fey zur Verhütung derfelben 
nicht empfehlenswerth, und bey Hamorrboidalinos 
ten gar nicht anwendbar; Puzo's und Osborne's 
Vorfchriften hingegen die wahren Mittel. 3. Etwas 
über die Kopfoerlegungen. Hr. 5. führt Beyſpiele 
von der Schäplichkeit warmer Auffchläge an. Er 
wandte mad) Gayard Blafenpflafter bis zur Cites 
vung in einem folchen Falle mit dem beften Erfolge 
an. 4. Ueber die Richtung des Schnitte bey ciw 
getlemmten Bruͤchen. Nicht nach innen und aufs 
wärts, fondern nach außen und aufwärts, wie iba 
eigene Unterſuchungen an Leichen von Perfonen , die 
mit Bruͤchen behaftet waren, deutlich lehrten. 5. 







299, Stuck, ‘Bet 5 Dec. 2196: tose 


Age anatomiſch » pathologiſche  Bedbachtungen, 
AHH Hon einem gefpaltenen (eigentlich fehlenden 
rl) Brifibein , von einem Vorfall der umges 
Tehrien Darnbdlafe, welder Fall auch abgebilder ift 
igenticy ein Behler in der Usbildung ber Harnblafe 
um Muthe); oon einem ungewöhnlichen Zahnen 
ber erite Tinte Backenzahn brach in einem vier 
lonathe alten Rinde zuerft hervor). 6. Geſchichte 
ines eingerlemmten Bruches: ein Wurm tam durch 
den durchfreffenen dünnen Darm. " 7. Bon . dev 
Vorbereitung zur Cinimpfung der Blattern. Ex 
habe dad Sutranen zu Hofmann’3 Podenpillen vers 
form, wenigftend nach feinen am Rranfenbette ges 
machten Prüfungen; die Vorbereitung, befonders 
bey bößartiger herrſchender Conftitution, fey auch 
bey fibrigené gefunden Kindern nicht überfläffin. (?). 
8. Amputation einer vwidernatärlich Aroßen Zunge. : 
Sie ward von Hrn. Pref. Veber zu Wien gluͤcklich 
an einem Maͤdchen von Fechs Fahren verrichtet. 
Die gekruͤmmte Zange, deren er fich zum Fefthals 
ten bediente, würde er vornen mit einem Schräubs 
chen verfehen, damit fie bier eben fo feft al am - 
Schluſſe oriden möge. (Cin Inſtrument, wie 
Albinus in den Annotationibus academicis abbils 

- Bet, würde dazu auch ſchicklich feyn.) u 


Holzminden, 
Ueber die jährliche Abnahme eines auf Zins 











fen ausgeliehenen Capitals, durch jährlichen Zufag - . 


som Capital, welded auch in die Berechnung vow 
Reibrenten fchlägt, und Aber das Snterufurium. 
Bon Soh. Friedr. Haͤſeler, Fürftl. Braunfchtweigs 
Lüneburgifchen Confiftorial-Rath, Abte von Amelungs 
bowm:. . . Ben Bohn. 43 Quartf. - Hr. Abe Hi 
ſucht durch diefes Programm die logarithmifchen 
Rechnungen mehr m Yang zu bringen. Go berech⸗ 


1958 GSoͤtt. Anz, 195. St., Denes, Dec. 179 | 
net er zu Bafenge eine Gragenäch der gemeinen Ali 


metif, and zeigt, wie viel Ubfirgung wie Rogar 
men geben. Damm für cine Mengermanniafaiiags 
Yinfgaben Formeln, dard) Buch(labenredamna, at 
gedruckt, und mit Epempelu it Sablon ze 
Bem, Interufuriam; die Brundfäge mit Ihren 
dungen, wobey er größere Writldiifrighert Germany 
weil diefe Rechnung obnedem in Den ore 
worfen werde, ob fie) gleich recht, ,beiracbien, fim 
mum ius et fas iff. Die Logarithmen geben die 
Sache nicht mit -oblliger Shirk. zumabl wenn fie 
nicht firenge genau genommen werden. Immer if 
die Unrichtigleit,, der man fic) bey ihnen a 
‚wenig beträchtlich. (Die Fragen, welche Hr. bt. H. 
bier tet, find von der — in ‘7 
















Mannigfaltigkei In. Uurichtigfei 
et 
wenn ein ogarithme muttiplicitt wirt. Slow 


hat, gdex gar Sharpe's feine auf viel Dec r. 
die KH in Sheevin’s Tafeln finden. Tafeln zum 
Gebrandwe der Zinévechuung, wie Florencourt und 
Terens liefern, geben die Rechaung leicht, and fcbdes 
fer, als nörhig ift. Dr. Abt H. erwaͤhnt vergleichen 
nicht, weil er nur Mugen der Logarithmen zeigen weite; 
Sa denGericdsen, wo sufammengefesse Zinörechuung: 
wird, muß man noch niche recht verſiehn 
mad verbotener Unatotifans iff, man ſ. Rafine 
a. 0.D. 158.0.f. ©. und dedfelben Programm: 
ase ealeuli interufurii Leibnitian;, Ligf, 
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"te tinigl. Sefelfäefe ber Bei 
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Sbtungen. 
u Erhaltung ber philofophifcen Doctorwlirde bers | 
ee Hr. Hicolaus Theodor Reimer 
ai ‚ben 12, November; Specimen libelll {tbelll 

tie hifkoriam problematis de cubi dupli, 
estione * de inveniendis duabus mediis con- 
Enns: ue-proportionalibus. Bey Roſenbuſch. 16 S. 

Scav. Dek Würfel ift unter den Körpern (chon 
wegen “feltie’ einfachen Urfprunges und feiner Regus 
laritdt merkwürdig. Die Seite ded doppelten aus 

ber Seite des einfachen zu finden, war wichtig, 
weil ähnliche Körper fich wie die Wärfel-an ihnen anf 
ähnliche Urt beftimmeer gerader Linien. ‚verhalten. 
So koͤmmt viele -Unterfuchung beym Heron any 
hilo vor, wie bey unfern Artilleriſten der Calibers 

ab. - Sie fuchten geometrifche Verzeichnumgen, 

thre Arithmetik ſehr unbehälflich war, Kubifwurgzela 
quöguglehen. (Man fann auch diefer für die Aus⸗ 
sang fehr gültigen Urſache nod) beyfigen, daß fie 

Berfiande die Gin a doppelten Mürfels 
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vollfommen genau darfiellen wollten, wie Eukin 
die Seite des doppelten Quadrats; Arithmetik gibe 
beides nur bevnah. Se verzeichnet man den Bis 
firftab geometriſch, und thate eben da6 beym 

flabe, wenn es ſich fo leicht bewerkſtelligen ließe.) 
Die Alten beobacht:ten nähmlich ftreng die Greu⸗ 
gen der Wiffen(chaften, und wollten eine geometris 
ſche Frage nicht arithmerifch beantworten. Gegens 
wärtige veranlaßte viel fcharffinnige Unterfuchungen, 
felbft bey dem mechanifchen Verfahren, das Ges 


fuchte durch Probiren zu finden, und dann bey der- 


theoretifch volllommenen Aufldfang, wo Cigenfdajs 
ten der Kegelfchnitte und frumme Linien, an welche 


zu denken die Frage veranlaßte, gebraucht wurden. 
* Bemühungen iſt für Geſchichhe 


Die Erzaͤhlung di 
der Wiſſenſchaft und Cang des Verſtandes ber 
chen Unterfüchungen wichtig. Hr. R. verbindet mit 
Einfiht in die Wiſſenſchaft felbft febr viel philotes 
giltbe Renntnif | un I“ wi (rine Arbeit, one 
egenwartiges eigentlich nar Ankündigung ung 

iſt Geometern ſehr willkommen (me die wiche 
4 la francoife bloße Ealcnlatoren find, fenders ſich 
nach Griehifhen Muftern bilden, und’ fo 

und Deutlichkeit ihrer Kenntniffe erhalten. 





Aurich. 
Oſtfrieſiſche Befchichte, von Tileman Dorhias 
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Wiarda, Gecretär der Oftfriefiihen Landſchaft 


V. Band von 1648 bis 1668. Bey Auguft Frieds 
rid) Winter. 1795. Octav 1 Alphabet 6 Bogen, 
Diefes Werk wird, je näher es unferer Zeit Comme, 
Immer Iehrreicher und unterhaltender. Gleich der 
Vnfang diefes Bandes ift fehr intereffant, denn & 
- befchreibt aus ungedruckten Acten und Nachrichten 
Das feltfame Regiment des Obriften Ehrentreuter, 
des geheimen Maths v. Mahrenholz, der Frepherrina 


106. Sele, den 8: Dec.1796. 1955 


Ungnad von Gonne?, und des Lcibmedicus Frang 
Wefen, welchen die Hefliiche Juliane, Graf Enno 
Ludwigs von Ofifriesland Mutter und Bormünderinn, 
die Landesregierung übertrung, weil fie Freunde 
oder Ehegatten der fich zu fehr einfchmeichelns 
den Frevinn von Ungnad waren, und einer. von 
ihnen durch Schönheit und gefälliged Weſen die Firs 
flinn mehr, als es fic) geziemte, einnahm. Des 
Grafen Vatersichwefter, eine verwitwete Landgrds 
finn von Heſſen⸗Butzbach, veranlaßte, aus perfdns 
licher Abneigung gegewihre Schwiegerinn, den Gras 
fen, daß er feiner Mutter 1651 die Vormundſchaft 
entzog, und den v. Mahrenholz, der nicht, fo wie 
die übrigen Negenten, fic) durch die Flucht hatte 
setten wollen, binrichten ließ: eim Verfahren, wels 
"es dem Firften eine gerichtliche Verantwortung 
zuzog, und bon ihm der Witwe vergütet werden 
mußte. Dem Fürften loftete feine Erhebung in deu 
Sürftenfland 15,000 Gulden, obgleich die Würde 
nur ihm und dem dlteften Gohne und Enkel zuges 
theilt, Die Srafichaft aber nicht gefürftet wurde. 
Da die Grafinn Zufline von Barby, des Fürften 
Braut, 1656 ihren Einzug bielt, ließ fie ein Gnas 
denfeil an ihre.Kutfche Binden, und die entflohenen 
Mifferhäter, die ſich an felbiges hingen und über 
die Grenze gefchleppt wurden, belamen Befreyung 
von der Strafe, obgleich unter diefen ein Bruders 
wmörder war. Der Fürft flarb 1660. Die ältefle 
feiner Prinzeflinnen lebte in einer geheim gebaltes 
nen Che mit dem Prediger Morgenweß zu Hambur 
Beide Töchter wurden von feinem Bruder und Nach⸗ 
. Folger in der Regierung, Georg Chriftion, mit 
$4,000 Rıhli. abgefunden. Much diefer Graf ward 
3661 Gir, ohne introducirt zu werden. Er gers 
fiel mit einer Partey feiner Landſtaͤnde, welche fig 
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dertö weiter gefommen feon wird, werben. umnfere 
Nachlommen eint fagen können. Eine Ruͤckſich 
in den gegenwärtigen lehrt und, daß Bieled in 
dem Erziehungs⸗ und Schulwefen gelheben ifs im 
Unfehung des letztern bedenke man nur dad- Eins 
zige, dad die Schullebrer einen abgefonderten Stand 
ausmachen , da fie vorbia als ein Auhang der Geifts 
lichkeit betrachtet wurden, und daß in einigen Lies 
Dern, wie im Preußilchen , bereitö befondere Landese 
Gollegia für die Schulen nievergefegt find; and 
dad Swente, daß man endlich auf den Unterſchied 
von Bürgerfchulen und Zateinifchen Schulen aufmerts 
fam gereorden ift und eiufehen lernt, daß ber lege 
tern wenige, der erftern viele erforderlich find, wenn 
wirkliche Gittenverbefferung und allgemeines Wohl 
verbreitet werden foll, . 


Helmftädt. 

Memoriam — Chph. Aug. Bodii, Philof. D, 
eiusdemque Prof.P.O. a. d. VII. Mart. 1796 dew 
functi — commendat interprete FriderioAugu- 
flo Wideburgio, Eloq. et Poef. P. P.O; Quart 

2Schten. In diefer wohlgefchriebenen Gedachin'ge 
—4 werben nach vorausgeſchickter Bertheidiguag 
deffen, was man gelehsted Sprachfiubiun ‚wenns, 
bie Lebendaachrichten von einem Gelehrten gegeben, 


. Deffen Kenntniffe fich faft über alle alte Sprachen des . 


Teton. 


Orients verbreiteten. Die mangelhafte Erklärung . - 


ber heilige. Bücher, welche auf Klofter Bergen Hike 
und Steinmeß in ihrem Unterricht gaben, {cheat 
ihn befondesd zum fleißigen Studium des Hebriis 
ſchen aufgemuntert zu baben; dieſes fegte ex gs 
Halle unter den beiden Michaelis fort, wetter ging 
er in Leipzig unter Hebenftreit. Nach HelmBare 


Jam ex 3749, ward außerorbentlicher Prefeiee 
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"84, und 1763, da er nach Gieffen berufen wers 
en follte, ordentlicher Profeffor. Durch die Ver⸗ 
leichung der alten Ueberſetzungen der Evangelien 
md die Pfeudocritica Millio- Bengeliana hat - er 
ch vorzuͤglich um die Kritik der heilig; Bader 
erdient gemadt. — | 


Philadelphia. 

A memoir concerning the fafcinating facul- 
y, which has k'en afcribed to the rattle 
nake and ots amefican ferpents, by Benj. 
Smith Barton. 1796. Octa» 70 Seiten. Hr. B. 
part dem Urfprung, der Meinung von der Zaubers 
raft der Klapperfchlange (nud anderer Schlangen) 
ad, und prüft bie Stlaͤrungkarten diefer angebs 
len Zauberfraft, wie fie Zinnd, dem Hr. B. 
derhaupt Leichigläubig.eit oorwirft, Balm, la 
Eepede und unfer Hr. Hofr. Blumenbad vers 
ncht haben; ihre Ausduͤnſtungen finnen nicht die 
Irfache davon ſeyn, denn man bemerkt im Geruche 
Hearts. Widriges darin, wenn fie nicht nach ihrem 
Code: in Faͤnlniß geben; Mäufe und Voͤgel, die 
wk einer Klapperſchlange in einen Bauer 'einges - 
eöfefien waren, fühlten nichts, als etwa die Wir⸗ 
ungen der Furcht; ein Schneevogel flog ganz uns 
jeforgt darin herum, und feßte fich oft, chne dar⸗ 
mter zu leiden, auf die Schlange felbft, fo wie 
wah oft: unter demfelbigen Baume, anf welchen 
nehrere Vögel niften, ohne daß diefen oder ihren 
Jungen ein Leid gefcbieht, cine Slapperfchlange 
jegt; auch ift es nicht wahricheinlich, Daß dere 
sleichen Thiere, welde der Schlange in den Mas 
on laufen, immer ſchon gebiffen waren, denn Ralm 
fab tin Eichhorn, dad fo eben der Schlange in 
ben Rachen kommen wollte, als man biefe noch 
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gubor ‚erfchlug , underfehrt Davonlaufen; auch fen 
die Zauberkraft ihren Grund nicht in dem Sehreda 
vom Gerbfe der Klapper haben, denn audy anden 
Schlangen, welche feine Klapper baben, wär 
diefe Kraft zugefchrieben, und die Schlange hale 
fic) während diefer Erfcheinung gang rubig. - $4, 
B. leiter fie vielmehr davon ab, daß Bhar ihre 
Junge, wenn fie entweder,. weil fie noch nik 
recht fliegen fonnen, zur Erde fallen, und se 
der Schlange. nun erhafcht, aber vom Neſte fan 
oft auf eine fehr liftige Weife, vag welcher HB 
bier einige Beyſpiele erzählt, gehohlt werden , dard. 
wiederhohlte Ungriffe auf die Schlange feibh yp 
seiten füchen, und wenn fie ihr ungeſchickt gu nak 
kommen, oft darüber ſelbſt ihr zur Beute erde; 
Denn gerade um bie Zeit, wenn die jungen 

aus den Eyern kommen, mimmt man diefe 
fcheinung am bäufigfien wahr; fonft ndbrt fich de 
Rlapperichlange mehr vou Froͤſchen (Rana ocel, 
lata) ; uͤbrigens iſt fie in ihren Bewegungen langs 
fam, und Plettert nicht leicht an Bäumen hinauf; 
Diefed thut aber ‚die. fo genannte fchwarge Schlange | 
welche überhaupt viel lebbafter ift. Den = 
Bridel, Verfaffer einer Gefchichte von Nordcaroiise 
erklaͤrt Hr. B. für einen der dreifteften Abſchreiba | 
den er keune. . 





Won diefen gelehrten Anzeigen werben wöchentfig 
vier Stüde, welche brittehalb Bogen betragen, 
audgegeben; die Pränumeration auf den ganzes 

, Jahrgang, in 209 bis 210 Nummer, if Ein 

Louisd'or; denen, welche mehrere € 
nehmen, wird ein beträchtlicher Nabat zugeſtanden 


üö———— 


197. Etuͤck, den to, Der. 1796. 1967 


Wir haben mehrere Urtifel mit Vergnuͤgen durchs 
elefen. Es finden fid) überhaupt folgende in dies 
fer erften Sammlung 1. Mbrede, Ruͤckſprache, 
Berabredung, 2." Eutfchloflen, dreift, muthig, taps 
fer, tion, tollkuͤhn. 3. Warten, atnwarten, ers 
“warten. 4. Dürftig, bedivftig. 5. Sparfam und 
Paͤrlich, arg und kaͤrglich. 6. Gefdllig, bereits 
willig, dienftfertig, willfaͤhrig, nachgibig, höflich. 
7. Ehrgefühl, Ehrliebe, Chrtrieh, Ehrbegierde, Ehr⸗ 
geiß, Ehrſucht, Ruhmſucht. 8. Zutrauen and zus 
muthen. 9. Ungewdhnung, Angewohnheit, Uebung, 
Sertigfeit. 10. Wngewdhuen, gewöhnen. 11. Ges 
laflenheit, Geduld, Ergebung. 12. Gattheit, Ueber⸗ 
Druß, Abneigung, Widerwillen, Chel. 13. Willigs 
Feit, Folgſamkeit, Gehorfam. 14. Scharffinw, ‘Tiefs 
finn, Tieffinnigkeit. 15. Sic Einem Äberlaffen, 
ſich auf Einen verlaffen. 16. Zutrauen,. vertrauen. 
17. Dürftig, arm, armfelig, aͤrmlich. 18. Schaden, 
Nachtheil, Verluſt. 19. Befchwerden, Ungemach, 
Muͤhſeligkeit, BWedrdnguifi: 20. Ungluͤck, Leiden, 
Moth. 21. Elend, Plagen, Truͤbſal, Kreuz, Sams 
mer, Verderben. 22. Veraleichung aller auf den 
Begriff. Uebel fich beziebenden Ausdrücke unter Nus . 
mer 18:— 21. 23. Erhoblung, Serfireuung. .24. 
Selbſtgefuͤhl, Selbfigeunß. 25. Edelmuth, Großs 
mu. — An willkuͤrlichen Beftimmungen ded 
Sprachgebrauchs fehlt ed bey ſolchen Gelegenheiten 
nicht. Das Buch fängt gleid) mit folgendem Sage 
an: "Abrede wird genommen; Kuͤckſprache wird 
gehalten; Verabredung wird getroffen.” Diefe 
Zeitwödrter werden aber fehr haufig vertaufcht. Wir 
würden gar fein Bedenken finden, zu jagen 3. B. 
Ruͤckſprache nehmen. Das ift eben fogembhnlich. 
Auffallend iſt diefe: Willkür bey der Vergleichimg: 
der auf den Begriff Hebel fich beziehenden Muss 
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dräde, &.79. Wir wollen den ganzen Abſchau 
zur Probe berfesen, da er nur kurz sift. ’Merieh 
ſchmerzt; Schaden thut wehe; Nacheheil bringe 
Sorgen.” Man fann dad ancy geradezu umleh 
ren! — "Befchwerden erwecken Mißmuth wld 
Unzufriedenheit; Ungemach preßt Klagen end, k 
Maͤhſeligkeit Seufzer; Bedrängniffe erfilawg F 
Angft und Warten der Dinge, die da Toni | 
follen.” Warum nicht Alles umgeſtellt? — 
»Im Unglide bat uns die Natur an die The 
nehmnng der Nebenmenfchen verwieſen; Thrive 
der Wehmuth gab fie ald Labfal bey dem Km 
mer der Leiden; und Geber zum Allvater if die 
Zuflucht derer, welche mit Noth zu Fdmpfen-be 
ben.” Warum follte man nicht auch im Ungläd | 
Thränen der Wehmuth weinen, oder zum Allvaty 
beten? Warum nicht auch in Leiden und Ned 
eben. fo gut bey feinen Nebenmenfchen Hilfe fe |. 
den, als im Ungläde? u. ſ. w. Endlich ke 
es: "Dem Blende ift Verzagtheit beygeftellt; Pier 
gen führen zur Troſtloſigkeit; Truͤbſal una 
mit Ledbfinn und Schwermuth die Seele; Bm 
fuͤhrt oft zur Selbftanflage; Jammer bride ie 
Vermünfchungen aus, oder winder fich in Hifi 
lofigteit, dem Verderben geht Verzweiflung vow 
an.” Wie fann man dod) das Alles fo gewif 
wiffen? — Ob moralifdhe Betrachtungen ba 
der Vergleichung, oder vielmehr Unterfcheidumg ot 
fo genannten Synonymen von großem Nutzen few 
möchten ‚' bezweifeln wir, fo lange nur von 

unterfuchungen die Rede iff. Die drey legten Mrs 
titel, welche überhaupt am ansführlichften Seba 
dele find, und. mehr Raum ald alle Übrigen 
find wirkliche pſychologiſch⸗moraliſche Ahhanniungen, 
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197. Stuͤck, den 10. Dec. 1796. 1963 


geblich an, und ließ feine Leute in Oftfriesland eins 
rüden, um ded Kaifers Unfehen aufrecht zu erbale 
ten. Mit diefem Herrn und mit dem ShrfBsBifchef 
von Miniter fchloffen die Stände 1692 einen Sub⸗. 
fidien:Zractat. Die Farflinn ließ fi) nun mit den 
Generaljmaten in Verbindung ein, aber der Chars 
fürft untergrub die fchiedsrichterliche Macht der 
Generalftaaten. Er hatte ſchon lange gefucht, einen 
Seeort zu erhalten, in welchem er feine projectirs 
ten Afrikaniſchen, Afiatifchen und Amerikaniſchen 
Handelé-Compagnieen anlegen koͤnne. Embden 
ſchien ihm ein folcher zu feyn, und er gründete in. 
diefer Stadt die Afrikaniſche Compagnie, die ſich 

bis 1711 erhielt. Die Kürftinn ließ ihren Sohe ' 
außerhalb Landes erziehen, und verheimlichte deſſen 

Aufenthalt den Landftänden, worüber diefe fich bes 
ſchwerten. Der Kaifer verordnete eine Hof⸗Commiſ⸗ 
fton ia Beplegung, der Irrungen zwifchen der Fars 
finn und den SAnden, und bot dem Sohne Ve~ . 
niam aetatisan. Die Firftinn und die Landflände 
arbeiteten der HofsCommiffion entgegen. Endlich 

begab fich die Fuͤrſtinn mit ihrem fdyon verehelichten 

Sohne 1684 nach Wien, und nannte fich Herzogiun. 
Die Hof:Commiffion ward erbdffnet, und referirte’ 


. aw den Reichshofrath, welcher am 1. Octobert1688 


durch ein Decret die alte Berfaffung vo Oſtfries⸗ 
land beftdtigte, aber einige Abänderungen zum Nach⸗ 
theif der Landflände machte, und dad Aufträgen, 
recht der Generalftaaten aufhob. Die Raiferlihe 
Venia  aetatis warb ex officio am 27. Septems 


— ber 1689 ertheift, aber vom Fürften nicht audges 


Iöfet. Daher emtfland eine Anarchie, denn die 
Stände wollten weder der Borntünderinn, noch dene 
Barfien gehorchen. Die Stände IMeten die Urkunde: 
ohne Biffen der Fuͤrſtinn oder Herzogiun aus, und 
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Nanner, welche fap derien Pam auözuführen vers- 
auge baden, feine Colleges fad, und die Sim 
„eier gel. Anzeigen felbft, gedeeret Dem Recenſenten 
sberall wur eine einfache Auzeıge des Inhalts 
Das Verdienſt, ven Gedaufen zur Ausführung gu 
bringen, den Plan dazu anzulegen, und einenGram: 
umterzubauen, auf welchem das Uebrige wm wit 
ge Einficht in jedes Einzelne 5*2— 
ausgefuͤhrt werden darf, haben wir Sm. 
Dofrath Eichhorn gu danken. Bereits erfchiem ds 
glictlicber Unfang in vorigen Oſter⸗ und Michaelis 
meffen, der eine fpecielle Theil: ichte der Me 
shermatif ſeit Wiederberftellung DER Biffenfchaften 
Bid an dad Ende ded achtzebenten Jahrhunderis on 
Hm. Hofrath Käftner, und ift bereitö ange 
zeigt, oben ©. 849 f. Zu gleicher Zeit erfchus 
der Unfang einer Einleitung in das Gang; 
welche unter der Auffchrift: Allgemeine Geſchiche 
der Cultur und Litreratur von Johann Gow 
fried Eichhorn, angefiindigt iff. Der beewet 
tel if: Gefchichte der Kuͤnſte und whe 
ſchaften feit der Wiederberftellung derſciben 
bis an das Ende des achtzehenten Jalehous 
pests, bon eer —— —— Maͤnner wale 
geerbeitet. Erſte eilung Einleitung. 28 
meine Geſchichte der Culrur und N ter 
des neuen Europa, son Johann Bortfried ich 
born. Erſter Band. 1796. ar. Octav 480 mb 
193 Seiten, mit LAXXVIII ©. Borrede, Die 
Sache erfordert es, daß wir aus diefer dadjenige 
zugeben, was eine Ueberſicht ded ganzen großen 
wb icpinen Plans geben, und die getroffenen Maß 
gein yu feiner Ausführung darlegen fann. Bis 
wurde unſer Zeitalter daB, was es iR? 
we ciriechſte Frage, welche auf die vorhergehens 
wn Yobshunverte zuruͤckfuͤhrt, und auf die: finfen 
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and klagten über die große Schuldenlaft von 700,000 
Gulden , die ben der jährlichen Hebung von 400,000 
Fre und wegen gewifler daraus fließender Bors 
le: keine Befchwerde verdiente. Dem Fürften 
folgte 7708 fein dltefler Sohn erfier Che, Georg 
echt... Im Jahre 1711 fuchten beide Meiches 
vicarien ihre Regierung in Oftfriedland auszuüben; 
allein Ofifriesland hatte die Eremtion vom Reichs⸗ 
Picariate bergebracht, und die Regierung ließ tein 
andateffigiren, auch find 1745, 1790 und 1793 
eine MeichSvicariats s Mandate nach Dfifriesland 
gefendet worden. Da die fürftlichen Herren. nach 
der Obſervanz den fürftlichen Ländern gleich ges 
ſchaͤtzt werden, fo genießet der Fuͤrſt von Oftfrieds 
land das Mecht aller Fürften, die Fabnenleben bas 
ben, daß er bey einer jährigen Thron⸗Vacanz die 
Lehen nicht vom Reichsverweſer fuchen darf, zu⸗ 
mabl dg Ofifriesland, obgleich es eine Grafſchaft 
iſt, fies vermittelt der Fahue verliehen worden iſt. 


Ä Leipzig. 

Bey Ge. Chn. Keil: Deutſche Sinnverwandte 
Wörtes (,) verglichen in Ainficht auf Sprache, 
- SVeelenlehre und Woral von Sriedrid) Dels 
brad, Doctor der Philofophie, Conventual bes 
Klofterd und Rector des Paͤdagogiums zu L. Frauen 
: in Magdeburg. Erſte Sammlung. 1796. XIV 

und 176 Seiten in Octav. 

Wir haben, nachdem vou Stoſch die Bahn ges 
broden war, und nur feit wenigen Sabren, außer 
den allgemeinen Wörterbüchern der Sondnynuf von 
Eberhard und Heynatz, die frevlich beide noch nicht 
vellendet find, aud) mehrere einzelne Bepträge dazu 
erhalten , die meiften. TheilS auf Beranlaffung von 
Preisaufgaden der Manheimiichen Geleb.ten-Gefeds 








pic 





t} 


90 


—— ii 
Ki nt i 








if i 
ty it iH 





ny 


tals 






9. Etuͤck, den 10, Dec. 1796. 1967 


Wir haben mehrere Artikel mit Vergnügen durch⸗ 
geleſen. Es finden fich überhaupt folgende in dies 
fer erften Sammlung. 1. Abrede, Ruͤckſprache, 
Verabredung. 2." Entichloffen, dreift, muthig, taps 
fer, kuͤhn, tollkͤhn. 3. Warten, atnwarten, ers 
‚warten. 4. Diritig, beduͤrftig. 5. Gparfam und 
ſpaͤrlich, karg und kaͤrglich. 6. Gefaͤllig, bereits 
willig, dienftiertig, willfaͤhrig, nachgibig. hoͤflich. 
7. Ehrgefühl, Ehrliebe, Ehrtrieb, Chrbegierde, Ehr⸗ 
geiß, Ehrſucht, Rnhmſucht. 8. Sutrauen und gue 
muthen. 9. Angerröhnung, Angewohnheit, Uebuvg, 
Sertigheit. 10. Angewoͤhnen, gewöhnen. 11. Ges 
laffenbeit, Geduld, Ergebung. 12. Gattheit, Mebers 
druß, Abneigung, Widerwillen, Chel. 13. Willige 
Feit, Folgſamkeit, Gehorfam. 14. Scharffinn, Tiefs 
finn, Dieffinnigkeit. 15. Sich Einem Aberlaffen, 
fich auf Einen verlaffen. 16. Zutrauen,. vertranen. 
17. Dürftig, arm, armfelig, drmlid. 18. Schaden, 
Nachtheil, Verluſt. 19. Beſchwerden, Ungemady, 
Muͤhſeligkeit, Bedraͤngniß. 20. Ungluͤck, Leiden, 
Noth.21. Elend, Plagen, Trübfal, Kreuz, Jam⸗ 
mer, Berdesben. 22. Vergleichung aller auf dem. 
Begriff Uebel fic beziebenden Wusdricde unter Nus . 
mer 18 — 2I. 23. Erhoblung,, Serfireuung. .24. 
Selbſigefuͤhl, SelbfigeunG. 25. Edelmuth, Grogs 
muth. — An. willlürlichen Beſtimmungen des 
Sprachgebrauchs fehlt ed ben ſolchen Gelegenheiten 
nicht. Dads Buch) ‚fange gleich mit folgendem Sage 
an: ”Abrede wird genommen; Kuͤckſprache wird 
gehalten; Verabredung wird getroffen.” Diefe 
Zeitwörter werden aber fehr häufig vertaufcht. Wir 
würden gar Fein Bedenken finden, zu jagen 3. ©. 

udiprache nehmen. Das ift eben fo gewoͤhnlich. 

ufjallend iſt diefe Willkuͤr bey der Vergleichung 
der auf den Begriff Uchel fich bezichenden Muss 
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drüde, 6.79. Wir wollen dew ganzen Abſchniet 
zur Probe berfeßen, da er mr kurz sift. ꝰVerluſt 
ſchmerzt; Schaden thut wehe; Nachtheil brings 
Sorgen” Man fann dad auch. geradezu umkeh⸗ 
ren! — ”Befchwerden erwedien Mißmuth wad 
Unzufriedenheit; Ungemach preßt Klagen - aud, 
Maͤhſeligkeit Seufzer; Bedrängniffe erfüllen mit 
Ungft und Warten der Dinge, die da -fommen 
follen.” Warum nicht Alles umgeſtellt? — 
»Im Ungläde bat und die Natur an die Thells 
nehmung der Nebenmenfchen verwieſen; ‘Thränen 
der Wehmath gab fie alé Labfal bey dem Kumıs 
mer der Leiden; und Geber zum Allvater Ht die 
Zuflucht derer, welche mit Loth zu. Bämpfen bes 
ben.” Warum folte man nicht auch im Unglide 
Thränen der Wehmuth weinen, oder gum Allo 
beten? . Warum nicht aud in Leiden und Mo 
eben. fo gut bey feinen Nebenmenfchen Hälfe fas 
hen, al& im Ungläde? u. ſ. w. Enplidy beißt 
ed: "Dem Elende ift Verzagtheit beygeſtellt; Plas 
gen führen zur Troftlofigteit; Truͤbſal umdAftert 
mit Zrhbfinn und Schwermurh die Seele; KRreuz 
fährt oft zur Selbftanflage; Jammer bricht im 
Verwünfchungen aus, oder windet fic) in Hälfe 
Iofigleit; dem Verderben geht Verzweiflung vor-- 
an.” Wie fann man dod das Alles fo gewiß 
wiffen? — Ob moraliihe Betrachtungen bey - 
der Bergleichung, oder vielmehr Untericheidung der 
fo genannten Synonymen von großem Nugen fee - 
möchten ‚ bezweifeln wir, fo lange nur. vom Sprache 
umterfuchungen die Rede tft. Die drey letzten Ar⸗ 
titel, welche überhaupt am ausfuͤhrlichſten behau⸗ 
delt find, und. mehr Raum als alle Abrigen fide, 
find wirkliche pſychologiſch⸗ moraliſche Abhandinngen, 
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Gottingiſche Anzeigen. 
gelebrten Saden 


unter der Auffiche 
be Pike. Geſellſchaft der Böen ' 


298. Stuͤck. 
"Den Bo. December 1796, 
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Faſſen ließ * der Gedauke von gebildeten M 
nern; aber vielleicht nur dem Wunſche nad; deun 
je weiter man fieht, defto mehr muß man bey ber 
‚Tiefe und dem Umfange der Ausführung ſchwin⸗ 

Dein. Es verdient alſo der Fra und Geift des 
| Manner Bewan 
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gen Bieles dazu Ben; Nott yen bon von. benſelben 6. 
ri Die Zeiramftände wirkten dazuz bir Biegen 
dan d roar erwachlen , die Könige lernen den Rd 
Mängel und bbfe Solges: hy 
Bon S. 69 av m 





gute pee or der Ritterichaft. 
Ritterpoche im —* 
Heben —* engen und ther Cis 


— Hierauf inöbefondere, in 
lichen 


we yun Gefang wird ot in die 
dreyzehenten Jahrhuuderts geſetzt 
die alte Spaniſche Romanze. 








ſcher Sprache, 
a ee im 136 | 
m mörd 

—* und dreyzehenten —— ı fie wet 

| F von den Normaͤnnern verſucht, 
—— Cou arte 

M " 

Bolllenmmenbeit vor hr voraus hat, wie. ve 
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weife. Bildung des neuen — md ble Bers 
‚ weldje die Kanfte und Wiffenfchaften 
esfohren. beter, leiter; man Einme fo zuruͤck Bis 
auf. die erftere Dämmerung des fich regenden mens . 
Uchen une im oblfen Jahrhunderte, und zähle 
bis. auf ;mufere. Zeit drey Lebensalter; das erfte 
Bauerte vierichaib Hundert Jahre, von L100 — I450s 
Des. zweyte, zwey Jahrhunderte, von 1450 — 1650, 
bad: dritte dauert noch. Cultur und Litteratur * 
ten gleichen Schritt, fo aud ihre Geſchichte; und 
888 der Litteratur verlor eben Saber lange 
See Über Unfehen, weil. fie obue Vereinigung 
mit jee hen Wollte; Gtaatenbiloung, Gefege 
, Siaatdosrwaltung ,. innese. und Bere Sis 
t, Induſtrie, öffentliche und Privatglüdfeligs - 
. Rel on, und. Gittlichkeit, der ganje aries 
rag —— — 
vu ‚ans welder der and Der Litter 
eré (eine Erläuterung, und Granbanges 
fol. Nun wird. im Allgemeinen cing 
Ueberfi bt des Zuftandes Turopens von ive 
Pa Zeiten der Germani(hen Boller an ge 
wie robe Horden rohe Staaten bildeten, und wis 
die allmdblide Befreyung von der Lehensverfaffing 
Den erfien Grund zur Cultus legte, ue 0 ale Ces 
galerie feit dem elften Jahrhundert, U 
Leibeigeuſchaft, Befreyung der. Srdvte, ae 
get Bürgerflandt, allmähliche Organifirung der Stans 
ten, ihre Verbändung unter ſich und dußere Sichere 
Beit, die nun, (eit dem gobfien 3 Jabehunderte, gues 
lid genadye enificbung und Ausbildung ded A 







der Kuͤnſte und der Sande 


baues , 
lung, wie ie ales mites Geiftedcultur hefbroerte, die . 
fie erft im Gebrauch der Landesfprace, in Reimen 
umd Liedern, —F Es folgte —— | 
(che Phitofepbie, Sirchliche Theologie, die Rechts⸗ 
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©. som —— 6 der f6 genannten 
Saite br Dentkhen aus ver seinlern Bae 
Dienen ! 


Ju einem weiteren Begriff, «ls bloß in er 
hang auf Litteratur, fcheint der Begriff von 
im gwenten Haupt ftacte : Verhaͤltniß des penn 
Standes gar Eulsur und Litteratur im — 
genommen zu feyn; wobon aud) dicfer Ben 
die eine Hälfte begreift; denn bier ift ner be Ga 
lichkeit 1. im Berbdltniffe gu dene Sraate, s. iu 
Verhaͤltniſſe zu ihrem Lehramte im ber Kinde too 
geſtellt; das Derbaltnid derfelben zur Gelebricalt 
wird den Anfang des zwenten Bandes andren. 
Das erſte Haupiſtuͤck, Berhälmiß der Seiſtlicki 
gu dem Sraate, ift febr- gefährlich 
um die Ausartung und Schaͤdlichkeit der Cini 
erft unter der bilchdflichen Ariſtokratie, md ned 
weit mehr unter der yäpftlichen Romane unl 
Deöpotie, gu zeigen; die Werd ,* 
wie wiederum die Mittel und Wege Im Bünt 
chung, fchließen fid) mäber der Seafrurgehihre on 
Alles gabeu die Zeitumftände (eld @ ‚au bie den: 
auch bier betritt der Verf. den Mitteineg S.4261. 
daß er nicht die Hierarchie als das 6 ge Bed 
fli des menſchlichen Berftandes - ix tem, wal 
man Politi nennt, betwachter, ihren Oper 
tionen einen von Aufang atfaGten . ‚seh ki See 
ten, Plan unterlegt.  Fortgelegre — 
Wachſamkeit in Wahnehmungen, und Kent 
des eigenen Dortpeiis — alles Ge 
tengeſetzes, war alles, eu bier 
Staats waft räbmen Kann nd 
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beveit® befaunt- war. 

v-' Ni zum Merle ſeblſt. Die Se 
Kalte bar Sultur und Literatur von » fet 
pehenten.  Exfle Perinde: 

teufkhaft bis zur Erwachuug 

pom Ichte 1700 1450, weiche in 

picked Wasibes gerfaͤllt Ein 





Eur 
z 
if 

ag 











ith," ball iefed Sefer “om 
iy ‚ziehen: werde.  Shevalerie und Risterpecfe if 
a unfern Selves ein Lie ie die Sith 
eratur geworben ; infonderbeit feitbem Sainte Palaye 
mab Warton vielen Stoff om ble Hand gegeben ne 
seobifte 
des weiße 
Ehevas 
legte im 
—** 
Charattal, - 
in die Lane 
en mußte 


fi 


Bieles dazu bey; Notizen ven: "bünifelben: ©, 
—— a toe wichen 











Entwidelueg ihrer 
ievanf inébefondere, in 
— are i Spanien; Be 






in Gpanien und 
r& i —— eat —— 
Ban * Cour pee; — : ie 
mew and, 
ded éwirbiges , und — 
reek di —* an, 





| ‚ bie fid Spanien > rented 
5 auf lee: auch beide. bys Hal m. | 
tor bene fo alle romaatifcde Dt 





rabei ‚ihr doraus hat, wi ww 
Nash, m wie tel friiher:;. haͤtte fie ſich ‘oles te 
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ihe Borzug für Eridbfen and. ben 
erheben. ſich W —* * bed 
: 249 f. ‘igre Fabliaux und Conte. Die Bee Franzdhis 

Ä Romane: der überfegie Turpin amd. Gotts 


He. E. macht wahrſchein⸗ 
fic, ber and England gebrachte Arthur und andere 
.fegen ‚von. den Nord⸗Franzoͤſiſchen Romanen in ihr 
. Waterland verpflanzt worden ©. 1 En 
der Feenmdhrehen aud den Peris * rind 

Seanad bat feine Culter dem race * 
Det Roſe, und mad ber | gi en Brangbiten me 

"m or 
Bib ind fechzehente Fahroundert; aber. unter Heine 
Sid IL ging das ganze Ritterwefen , und mit: Km 

Ä Ze er Ritterroman , —F Gude, Die Erzählung in 
Dialogen. Ausbreitung der Frauzoͤſiſchen Sprache 
und ihrer Romane bis in den- Orient ©. 173: (uud 

soberly? dieß wird aus den angehängten € Crldne 
. an 


- Sine. Doppelte. Nitterpoefie, in Frauzofiſcher 

: Berauf in Gächfildher Grade; - Rerabaft ift bier 

Alles sufammengezogen wud zur ‚bentiichen Webers 

us geftelt, wat ‘von br fo wie ‘ven ‘der 

> * on der Deutfchen wd Rordifdven 

‘ Sire befien Cette 

| edene 'eigewe Erinnerungen, weft Winke 

“ a. iſcht: 6. sıo, 228, 232 
Anmert. 234, 246 e. 253 t. 258g. 2591. 

= . :&, -128. : Gnfouderheit wird 








Difchen Ritter ebrreich werden. Auch Die richs 
7 —— ‚0 andere ausſchweiſen, 
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997 vom Werth der fo genannten epiſchen 
eo m 


Begriff, ald bloß im Besies 
eng of ** — tr rei vo Gx 
im gw wenten 


— ink wovon auch diefer Band 
e eine Hat — Dearaft; bem denn hier ift nur bie Ges 
fichleit 1. im Berbdleniffe gu dem Staate, 3. im 


Verbaͤltniſſe zu ihrem Lehramte im der Kirche dar 
gtitellt; das Berbdltnig derfelben zur Gelehrſamlet 


wird den Anfang des zweiten Bandes 


ausmachen, 
Das erſte Haupiſtuͤck, Berhälmiß der Seiſtlichket 


erfl unter der bi en Wri ‚ 
En mehr ete päpfilichen Monarchie und 


Alles gaben die Zeitumftände KR u bie Don: 


auch bier betritt der Verf. den M ©.426f. 
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198. Grid, Bew:10. Dec. 1796. 2979 | 
Gus in! Helmſtaͤpt — 
+ — chemiſchen Annalen, we ee 
2 etl sti —— haben wir | 
rang’ ahd auf ev ver mi, 
~ Gr entha fi pi —5* ae pro nenen Schri 
- "fen, Auszhae aus den Frangififcen Annales db 
ehimie'(B.XT. und XTIL.) er beu Italiaͤniſchen 
An ca (2.1.), ben Schriften der-Irfs 
ben Ä iffenfchaften (B.V.) wad der 
Ä chwediſchen zu S (für das Jahr 1794), - 
„auch Nachrichten —— und andern Neuigkeiten, 
"Auch einigen YAuffägen ped Hrn. Berge. Wefteumb 
prof. Lind, Hoft, Hildebrand, des Hen. Bergl. 
"Richter, md unfers Hrn, Hofr. Gmelin , welche 
| „unfern Lefern fonft ſchon befannt find, 22 ph ed und 
e Au , Guytons Morvenu gibt ein 
— Eudiometer an; er brivigt nähmlich was 
‘mit Portafche bereitete Sehwefelleber mit Waffer in 
‚eine mit dieſem ganz anzyfuͤllende Rerorte , in wels 
‘Ge nachher die zu präfende Luft eingelaffen wird; 
‘mit dem Hals der Retorte wird eine Glasröhre tufts : 
“Dict verbunden, und fie dann umgeftürgt im ein mit 
Woffer gefülltes cyliubrifthes Geſas geſetzt, und 
mies Ihren Bauch ein br ee 






gelm path 

es i Birchho —ãc durch 

Bad ee er it noch eimmahl 
| örtäfthe ı 





ehe Dr. Prof. 
Sampeoie theilt —* von Sin ae ches 

iſchen —— it; * Verbren⸗ 
ree eines Diamanté al —X Lebensluft; 
I Rothgulden hat er. no aud) Urfentt gefunden; ; 





Mus dem Titankalk iſt es ihm, fo whe bain * 
Hru. Pref. Blaprosh, elungen hem 8. 
salllorn zu erlangen. z dad 







wen von Iſchia, von der Gol ——— Dozzuell, 
smd vom Montamiata ift eingemtengt ; aud 
Wier findet Hr. Th. die Goda vation und glau 
sr in * feuchten u er life * 

enden Laven anzutreffen, er leitet fie 
je Biméfteinen ab. Witriolfdure mit Bitter 
Soda und Pottafche, letztere oft ſehr entftellr, bat 
Th. am Befu gefunden. Bon ihm iſt and 
Forze Verzeichniß einiger Probucte , weiße fid) map 
Dem letzten Ausbruche des Feuers em Sip 
fanden: Verkohlte Pflangenftoffe, vitriol eae Petts 
aſche, durch Schwefelvünfte aus Wein gebilver, 
in —— Porcedän verwandelt, Eifes 
pe hog etrieben, Gloden mit Lava 

(atte und Mennige gebrannt; | 

ar lic beſchlagen, Silver gefihmolzen, 
und Meffing auf der Dberfläihe gleichſam in 
ſtallen angefchoffen. Zur gänzlichen Entwaͤſſeng 
des Beingeifle ſchlaͤgi Hr. Prof. Lowig ver, ge 
wöhnfichen höchfl gereinigten fae über fo vie 





r Dive 
an dadurch ba bu — in 
ah daß fein ei KA 5am * 
34 — Pog Da er8 == 79X : 1600 verhi 
bie(e er auch ‚für das ficherfle Mi 


cat, f eigene j 
= — —— — 
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* * yo WERE ive 

den chemi f 
Hrn tao ey bt, haben wir * —* ales | 
„Hang 1796 den erften Band anf Mes an me. 


x. enthate 4 ED EN ge von zwo neuen Schri 
en,  Musshige and den | ——— Annales db 
—5* xt. und eg a Sratiänifchee 





Se rvedicven zu Stockholm (für Dab Sabr 1794), - 
auch Nachrichten — und andern Neuigkeiten, 
| “pach einigen Auffägen des Hrn. Berge. Wefteumb 
‘Prof. Lind, Hofr, Hildebrand, ‘ded Hrn. Bergl. 
Richter, umd unfers Hen, Hofr. Binelin, melde 
amfern Yefern font fchon befanıtt find, 22 eigene und 
“peue , Guytons Wiorvenu gibt ein 
denes Eudiometer an; er bringt nähmlich etwasß 
mt Portafche bereitete Schwefelleber mit Waffer in 
‚Aue mit diefem ganz — Retorte, in wel⸗ 
‘@e nachher die zu pruͤſe Luft eingelaffen wird; 
‘malt dein Hals der Retorte wird eine Glaérbhre tufts ° 
dicht verbimden, und fie dann — in ein mit 
"WBaffer — evlt —— Seit geſetzt, zu 
‘enter Ihren Bauch ein ob Wecheilcht geb 
‘ten. Hm. Prof. —59 es num mit re 
des fo genannten Libaviſchen rauchenden Geiftes 
— wahren Salzärher zu erlangen; ihm iſt 
e6 auch (fo wie Hin. Biechhof) gral, durch 
wlederhohltes Ruͤhren und Kochen mit 
i fo bieler * ottafche umd * ſo vielem 


| zerlegen. Dr. Prof. 

Lampiaius heilt “wn ei von vielen ner ches 
ischen Verſuche Oe er beſchreibt dad Werbrens 
—* eines Diamant’ auf einer Kohle in Lebensluft; 


im Rothguͤlden hat, er. nee ond fen gefunden; 
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Aus dem Titankalk iſt es ihm, fo wie mn af 
Hrn. Prof. Klaproth, gelungen, ein weirs. 
tallforn zu erlangen. r. Ehomſon thik 
sichten über die Kiefelfinter Hey den warum 
bern Staliens, inébejondere der phlegraͤiſchen OF 
be, mit (wie fie ingwifehen auch Hr. Pref. Ge 
and Hr. Hofmed. Pfaff befchrieben haben); av 
nen von Sidia, von der Golfatara bey Gay 
und vom Montamiata iff Schwefel eingemng; a | 
bier findet Hr. Th. die Soda wirkfem, und dal 
diefe in den feuchten Dünften des Befuvs ued ie | 
glübenden Laven anzutreffen, er leitet fie uihnk 
von Diméfteinen ab. Witriolfäure mit Vit 
Soda und Pottafche, letztere oft fehr entflcht, wh 
Zh. am Veſuv gefunden. Won ihm if ad 
Burze Verzeichuiß einiger Producte, welche fim 
dem legten Ausbruche des Feuers auf dem M 
fanden: Verkohlte Pflanzenſtoffe, vitriolic te 
afche, durch Schwefelduͤnſte aus Wein gebilrer, &) 
in Reaumurifches Porcelän verwandelt, Claw 
Stahl anfgetrieben, Gloden mit Lave 
Pr —* und Sennige gebram; he 
waͤrzlicht beichlagen, Silber geſchmolzen, 

und Mefling auf der Oberfläche en u 









des Weingeiſtes ſchlaͤgt Dr. Prof. Lowig va, y 

wöhnlichen hoͤchſt gereinigten Weingeift über kw 

lem ganz trodenem Weinfteinfalge, als dieſes w 
zuſchlucken vermag, bey ganz ſchwacher Hitze the 
supieben j dadurch hat er ihm Bis zu einer Erik 
gebracht, daß fein eigenthämliches Gewicht fh p 
demjenigen bes Wafers — 791 : 1600 verbith; 
dieſes Gewicht Galt er auc für das fiderfte Me 
tel., feine Neinigheit zu beftimmen, und liefert Ga 
eine, anf eigene Deobadtungen gegründete, Tabeh 
über den Unterſchled diced Gewichtes ‘nad dm 


! 
fallen angefchoffen. Zur gänzlichen Enneifen | 


108. cig alanesiialinas 





Neinen · Stuͤckchen | 
* —* wit, bis bas Ichte Städchen trocken 
er den pbew - —— —* Meer u 
n durch Baer: 
Rie: den nod darin vorhandenen Saher abe . 


aid ‘vir beide Gey ſchwacher Hike über ciockenes 
Sede ata ett wa 
y e ⸗ 

oe te, bie er, um ; durch Salze Kälte her⸗ 

ſchledene —ãE mt ‘em ans 
n aͤtzen⸗ 

den angen(atjen „ mineralifchen Säuren usb nab Cie, 

süchresen yes, gemacht, und falsfaure & 


erde b ri am kraͤfti 
RAW Bier ce —55 — aufidrey an 


Grand, von. der Gnrzänbeng geimeflte Wirte 
von der n e 
wo ohne ** in oer von weichen deu 


bo 


ie 





und Kalterde aus einander, Son welcher 
auch er . Ribbenteop, bemertt, daß ſie 
wm Salzfäue. gefattige ift, der Slanıme ded Wein⸗ 
geiftes auch eine rothe Farbe mittheilt. Hr. Hof: 
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Apotheker Ateyer —* bey Hyde 


rere Derbaltuiffe d 
‚on fect. —— git 








8 und ⸗ Auf m 

Kin) Pare sala ater er Get — ie 

a * entdedit, Paula *. ats 86. Mad Mer 
—— — Gdns Salz. fo a : 


deb 
abfeht. und 


oa ihm finden 





Monarde erhielt Hr. Raths⸗ 
* Brumm bey einer zweyten NE 
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DEU. to: Me. 
fit eget DIN.) Dr Ben m En 
Mohlenftoff, und ſucht daraus darguthun, wie 
er fic dem Stahliſchen Phlogifton nähert; aud, 
ae “ve ſich ee on den 
Galli: — — 
‚len * ili 










et it — cud) 






tor . enthalten,.. 
aud der reinfte —2— ae aibe 
‚als Rus auffangen laͤßt, und hei ae = 
davon Sarg kann. . Dr. 


Helsiung ded —— Gas ee 3 
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1984 Git, Ang. 198.66, ben 10. Dec. 1796. 
ten m... auch fand ct bey mehreren Devfaden 
| nichts ee Chant et gr 
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felt sr di Ser re * 
ng; welche 

Se Deutfihe Litteratur zu ars Fun 

Fam 








te 
Sotinginde Anzeigen : 


stent Saden 


unter der Aufficht 
7 der konigl. Geſellſchaft der —8 


¢ 
LS” » " 


II Stud, | 
Den 12. December 1796. 





wf 


lo 3 Gaoͤttingen. 
J. ber Revemberverfummtong der fbnigl. Socletaͤt 
Der Wiſſenſchaften. wodurch fie tor fuͤnf und vierzig 
ites Anniverfarium feyerte, hielt die Worlefuug 
ofrath Gatterer de Hunnis: Davon der In⸗ 
Gnftig vorgelegt werden fol; fo wie auch von 
. einigen der Verſammlung vorgelegten Auffägen. 


“ Das -Direstsrium, dad von der phyſiſchen zur 
sttatljematifcheh Claſſe fe überglug, führt feit Die 
ns Hr. Hofkath Baͤſtn 


‘et Die Die Hen ntlich anpagelaenden Veränderungen be 
erzählte bierauf der Hr. Hofrath Heyne 

* einer vorausgeſchickten kurzes Eroͤrterung: wie 
fern pi nnd eigentlich Krieg. nad. Srieden Eins 
fab oot dle Wiffinfchafıen hat; apd was fich alfa 
dieſem Betracht in unfern Zeitdn erwarten laͤßt 
Sn dem November vi Jahrs hat die Secit⸗ 
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tät ein einziges ihrer auéwartigen Mitglieder derch 
den Tod verloren, Hrn. Joh. Bari Wilke, Prof. 
der Erperimental= Poofit, Mitglied and erften Ge 
cretdr der Ebnigl. Academie der Wiffenſchaften zu 
Stockholm; Hingegen aus ihren Gorrefpondenten 
fünfe: Hru. Se. Samuel von Schmide, marks 
ardfl. Badenſchen geheimen Legations-Math umd Res 
fidenten zu Srauffurt; Hrn. Joh. Ulrich Dilgser, 
Med. Dr. Generals Chirurgus der koͤnigl. Prengic 


fhen Urmee; Hru. Alex. Guido Pingré, Mfires 


nem, Domberrn und Vibliothefar der Morey der 
heil. Genevieve; Hrn. Job. Gipthorp, Mev. Du. 
and Profeffor der Botanik zu Ceford, einen fehr 
eſchickten Gelehrten, mit deffen Tode der gelebreen 


elt viele Hoffnungen entriffen find; sre. Job. 


JZaͤhrich, Ruſſiſchkaiſerl. Translateur der 
ſchen Sprache (ſtarb zu Kiachta 33. Jun. 1795). 
Aufgenommen find in die Societaͤts⸗Verbindug; 
old Ehrenmitglied, Hr. Cavaliere Joſeph KTicolaus 
V’Azara, koͤnigl. Spanifcher Gefandter an dem 
padpfiliden Hof zu Nom. Als Correfpondenten, 
Hr. Toh. Jeremias Santerelli, Dr. der Philef. 
und Med. Profeffor der Geburtéhalfe am Holpital 
deS Heil. Geifted zu Rom, erfter Chirurgus ver 
paͤpſtl. Leibgarde; Hr. Valerian Aloyfins Brera, 
Dr. der Philof. Med. und Chir., außerordentliche 
Profeffor der Heilfunde und Aſſiſtent im Clinicum zu 
Pavia; Hr. Joh. Balthafar Richter, Dr. Me, 
Secretaͤr deym koͤnigl. Preußiſchen Ober: Bergamte 
zu Breslau; Hr. Wilhelm Olbers, Mev, Dr. 
und Arzt zu Bremen. 


Mod ift Hr. Dr. und Aſſeſſor der philoſophiſchen 
Sacutrdt, 3. Che. Dan Wilde, zum Aſſeſſor bey 
des Societät aufgenommen worden. 


199. Stuͤck, den 12, Dec. 1708, "ioßr = 


a Luͤbeck. 
Briefe über das Ideal der Geſchichte von 
Seiedrich Majer. 1796. 244 Seiten in Octav. 
Unter Ideal der Befchichte verſteht der Verf, 
eine gewiffe eigenthuͤmliche Behandlungsart der Ges 
feyichte , vermdge deren fie hberhaupt zum Beweife 
eined im voraus aufgeftellten philofephifchen Satzes 
dienen fol. Diefer philofophifche Gag ift verfelbige, 
der bereits von mehreren neuern Schrififtellern aufs 
geftellt‘ worden ift, Daß die Menſchheit, als Gat⸗ 
sung betrachte, allmählich zu einer hoͤhern 
Vollkommenheit reife, and endlid) zu dem Ziele - 
elangen werde, welches und die Vernunft als den 
etzten Zweck derfelben anzunehmen befeble. Der 
Berf. gebet Hier von dem Sage aus, daß alle 
Raturanlagen eines Gefchdpfes beftimme find, fich 
endlich einmahl vollftändig und ihren Zwecke gemäß 
zu entwideln. Bey vernünftigen Gefchöpfen follen 
fic ‘dieienigen Naturanlagen, die auf den Gebrauch 
ihrer Vernunft Beziehung haben, nur in der Gate - 
tung, nicht in den Sndividuen, auebiften. Zu der 
Entwickelung diefer Anlagen bediene fich die Natur 
ded Antagenidms in der Gefellfchaft (ein Ausdruck, 
der bereitd aus den Kantifchen Echriften befannt 
iR). in welchem die Urfache einer endlichen gefeßs 
mäßigen Ordnung liege; welde dadurch entfiche, 
daß jedes freye Welen dad ae alé Norm ' 
feined Verhaltens anerfenne. Cine gefellfchaftlide 
Verfaffung alfo, welche den vollftändigen Gebrauch 
äußerer Freyheit möglich mache, fey das größıe 
Problem fdr die Menichheit. Eine folche Berfaffung 
fey allein die Republikanifche Cim Kantifchen Sinn, | 
b. i. wo die Megierung, die ausübende Gewalt, 
von dem Herrfcer, der gefeßgebenden Gewalt , ges 
trennt if), Und alfo fey eine folche Republis 
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Banifche Coder, wie man ed fonft nannte, gemifdte) 
Berfaffung norhwendig für die Erreichung des Na⸗ 
turzwecked für die Menſchheit. ber mit der Ex 
langung ded Mepudlifaniém für einzelne Staaten 
fen es noch nicht genug; denn da dieſe einzelnen 
Staaten in Beziehung auf einander tm Beſitz einer 
eben fo ungebuntenen Freyheit feyen, wie einzelne 
Menſchen, fo muͤſſe nothwendiq ein gefe endbiged 
dufiered Naturverhältuiß Statt finden, deſſen letztes 
Ziel die Erreichung eines ewigen Friedens ſeyn wers 
de. — Der Gdeengang deb Verf., den wir bie 
vorgelegt haben, fann zwar den meiften unjerer Ses 









fer nach feinen Haupt: Momenten nicht nen ſeyn; 
allein es gebührt ihm dad Lob, daß er ihn mit | 


fefterem Zuße verfolge, und daß er ihn mit einem 
. deutlichern und firengern Sulammenhange dargeftellt 
Gabe, als von feinen Vorgängera geicheben wer. 
Ob fic) nun eine Webereinftimmung zwiſchen biefem 
Naifonnement a priori und zwifchen der Erfahrung 
finde, ift eine Sache, die noch gänzlich unandges 
macht bleibe, bis fie durch eine practifche. Anwens 
dung auf die Geſchichte entweder bejaht — oder auch 
nlelleicht verneint — werden mus. Rec. bat bey 
ben bereits gemachten Berluchen diefer Art in dies 
fen Blättern ſchon wiederhohle freumärhig bekannt, 
daß fie ihm das gar nicht zu beweifen (deinen, 
was man beweifen wollte; und daß man befonderd 
einige der erften Grundbegriffe unbeftimmet und 
_ gwendeutig gelaffen habe, wodurch daé ganze Ar 


ment ſchwankend geworden fey. Er bezieht ſich, 


am fich nicht felbft zu wiederhohlen, auf G. A. 1795 
©. 257, 859, 1150. 1796 ©.635. Indeß dich 
Fonnte vielleicht die Schuld jener Werfuche fen; 
. vielleicht finder einſt eine gefchidtere Hand den Fas 
den der Ariadne in jenem Labprinıh, den man bids 


ber, unter dex Vorausſetzung, daB einer vorhanden 


199. Guid, de De. 1790. “Wag 


feon möffe, vergeblich fuchte. Mec. ſey ‘eb nur 
erlaubt, über dieſes Muͤſſen ein VBemer⸗ 
kungen gu machen, wobey er ſich gern beſcheidet, 
daß fie nicht als formliche Widerlegung ded Verf. 
gelten ſollen. Erſtlich geſtehet er, daß der zweyte 
Gab des Verf., daß die menſchlichen Naturanlagen 
ſich nur in der Gattung, ‚nicht aber in den Indie 
viduen, vellſtaͤndig entwickeln follen ‚- wenn er ges 
börig erläutert wird, ihm gar wicht zu denjenigen 
Folgeruagen zn führen ſcheine, die Hr. M. daraus 
zieht... Die Snewidelung der Klamranlagen in 
der Gattung fann nähmlich nichts anders bezeidys 


nen, wie e6 auch Hr. M. fehr richtig erklärt, alé - 


Daß -burd) Ueberlieferumg der Auffldrumg (d. i. der 
gededmabligen Maſſe richtiger. Kenntuifle) einer: Ges 
seratiew ‘an die folgende, dieſe Aufklaͤrung? immer 
aunehmen muͤſſe. Und da diefe Auffkärmig doch 
sorhwendig das Eigenheim gewifier Menfchen ſeyn 
amd, fo heißt dieß eben fo viel, ala daß ed frets 
einen gewiffen Kreis von Individuen gebe, mag er 
Tanſende oder auch nur cia einziges ſaſſen in dern 
die jedesmahlige hoͤchſte Summe der -Anftideung ſich 
‚erhalten und in fieter Progrefiion. wachſen muͤſſe. 
Das heißt alfo mit andere Worten: Dee menſch⸗ 
Hide Geift, als ein Abytrarrum betrachter, genießt 
‚intenflve eines ewigen Wachötbumd. Usd gegen 
‚vielen Gash bat Recenf. nichis. Wenn num aber 
Hr. M. fortfähre: Daß die Eumwickelung diefer Une 
Jagen doch endlich einmahl einen vollftändigen Ges 
brauch derſelben für die Gattung möglich machen 
muͤſſe (d. i. daß diefe Progreffion nicht bloß inten⸗ 
fiv, fondern auch extenſiv ſeyn müfle), fo ift dad 
ein ganz verfchiedener Gag, der and dem vorigen 
nicht nur nicht folge, fondern im Gegentheile durch 
die eigenen Prdmiffen des Verf. widerlegt wire. 
Benn da bie Jndividuen in der Gattung befländig 


m. 





Regie Anzeigen 


wechfeln, da ihre Erifleng als innenwelen nur 
Furs iff; und da dennoch viele Hebung und Unters 
richt gu der Entwidelung ihrer Anlagen erfordert 
wird, fo folgt, daß eine allgemeine Aufklärung der 
Gattung (im ertenfiven Sinn) unmöglich jemahls 
Siatt finden Tann ; weil eben wegen ded beftdudis 
gen Wechſels der Individuen ein grofer, oder viels 
Seicht der größere, Theil derfelben nicht alé aufge⸗ 
Härt, fondern, im guͤnſtigſten Fall, nur alé dee 
Wuftlärung fic) naͤhernd gedacht werden muß.. Oder 
mit andern Morten: Da bie Menfchen zwar vers 
sänftige ‚aber auch finnliche, Weſen find;. umd ba - 
ed bey. jeden derſelben Zeit und Uebung erfordert, 
bis die Vernunft die Herrſchaft Aber die GStamlichkeit 
erbält; und da ded) jeder, fo groß auch imwer die 
Maſſe der Aufklaͤrung im intenfiven Sian fewa m 
Diefen Kampf beleben muß, fo ift es unmbglid, 
daß eine allgemeine Aufklärung, und die dadurch 
Hewirkte practifche Herrfchaft der Bernunfe Aber die 
Sinnlichleie, ein Vorzug der Gattung werden tonne, 
Sind aber diefe Eimwärfe gegründer,, fo folgt dars 
ans unftteitig auch sweytens, daß jener allgemeine 
und ewige Frieden zwar wohl ein fchöner und reiens - 
ber Traum, aber auch michis mehr al6. ein reigens 
der Traum, fey. Deun er fett nothroendig vers 
aus, daß alle Diejenigen, fo deren Händen die Res 
gierung ſich befinder, mögen es Ciner ober Viele. 
ſeyn (und je mehrere, deſto fchwerer), durchgehends 
Menſchen find, die ihre Sinnlichkeit und ihre Leis 
Denfchaften der Herrichaft ver Bernunfe bereits uns 
tergeordnet haben. Da aber auch felbft die beflen 
and edelfien Menfchen dazu eines ausdauernden 
Kampfed und einer gewiffen Beharrlichkeit bedürfen 
(wir feen, turd) dad Stadium der Gefchichte bes 
lehrt, hinzu, da gerade die größten und talents 
volleſten Meuichen dieß uur in. einem gewiffen Gravy 


199. Erde, den 1a: Dec. 196, | sgge 


Eirmen) ; und da fic durch Feine: —— gr 
rade nur folche Menfchen auffinden und an die Spike 
Rellen laffen , fo ift ed wohl Mar, daß, wenn aud 
ſelbſt unter einem Zufammenfluß ginftiger Umftände 
in Europa einmahl ein gefetzmaͤßiges Staatenverhaͤlt⸗ 
vif in dem Sinne des Verf. entſtehen follte, doch vie 
ewige Dauer desfelben eben fo wenig garantirt were 
den koͤnnte, ald die ewige Dauer der Conftitution 
irgend eines einzelnen Staard. — Der Rec. hat fidy 
Diefe Einwärfe um fo eher erlaubt, Da er mit einent 
Schriftfteller zu than hat, der von dem jeßt fo get 
woͤhnlichen Zone der Rechthaberey und Untrüglichleit 
fehr weit entfernt ift, und mit vieler Warme des Ders 
zens eine feltene Beicheidenbeit verbinden. Auch Mee. 
wird fich nern belehren laffen; allein er gefteht, daß 


ein vieljährige® Studium der Gefchichte,, und zwar 


ganz eigentlich der practifchen Politi®, woven hier. 


gerade vie Brage feon mnß, ibn auf ganz andere Mes 
fultate geführt hat, als diejenigen find, welche einige 


der ueneften Phliofophen aufgefunden haben wollen. 


- Berlin und Stealfund. 
Aftrenomifche Tafeln zum Befiimmung der Bett aus 
ber beobachtetengleichen, obwohl undefannten, 


zweyer Firſterne, vorzüglich zum Nuten der Schiffartit . 


berechnet von Julius Aug. Koch, M. D. Aſtronom 
u Mirgl. d. naturf. Gef. zu Danzig. Bey Lange 1797. 
mit nod einem Titel, der dad Werk als Anhang ye 


“yw . 


Boden’ aftr. Tafeln für 1799 ankindigt. 142 Octavf.’ 


Drevßig Tafeln 2... 121. S. haben jede die Ueber⸗ 
ſchrift: Epochen für die gleiche Höhe der beiden Srere: 
me... nach mittlerer Sennenzeit für den Dauziger Me 
sidian und verfchiedene Polhoͤhen berechnet. Fn der 
erften Tafel find die beiden Sterne: « der Krone und 4 
des Pegafus. Jede Tafel nimmt 4 Octavf. ein, auf 
jedes Seite vier Columnen für fo viel Polhdhen, die 


iw . 


1993 Goͤtt. Any. 199: Ge, ben 12, Der. 1796, 


eben durch ‚ungleiche Henderumgen ven 0... 606, 
And nach unterfchiedener Lage Der Sterne an der bewey 
Uden Sphäre, nördlich oder ſuͤdlich; eine Column 
Iinfer Hand jeder Seite enthält Gregorianifche Fabre 
1797..1860: in Zellen, der Seiten-Eolumme und der 
vorerwaͤhnten, unter Oraden, gemein, fichen Er 
den, Minuten, Gecanden. Man begreift, baß vied 1 
nach Danziger Meridiane die Scie aft, wenn die beiden 
Sterne jeder Tafel den 1. Jan. jedes Jahrs unter jede 
Polhdhe gleiche Höhe haben. Mun gibt die gı. Tail 
Verwandlung der Zeit des Danziaer Meridian in Ick 
anderer; bie 32. Boreilang der Figflerne nad Mons 
then und Zagen, alfo die Seis zu finden, wenn die gleichen 
Höhen einen gegeberren Tag des Jabra find genommen 
worden. Die 38.%. nach der Ordnung der Monae 
ungefähr die Seit, wenn die Sterne aleiche Höhe bes 
hen, dient aljo zur Anwendung ald Kegifter; 94. us 

Ipfe Die Sterne mit ihren Deriern aufder beweglichen 

podresa Sede? Paar tft fo gewählt, daß die Aheeis 
dungen nicht (ehr unterfchieden find, die Rectakenioe 
men viel, alfo find beide Sterne ben gleichen Höhen ake 
mahl auf entgegengeſetzten Seiten Der Weinagbfäce, 
gad. maw hat Zeit nach der wachfe nden Hohe bet efi 
Hen Sterns, die abnehmende des weſt lichen zu items 
‘wien: Die Tafeln geben die Zeit bid auf 5 oder 6EK. 


+ Is welches dem Schiffer gulänglich ift. 






; be, für den Aftronomen auf dem Lande, dard 

"Werehumg auf Decimaltbeile der Gecunde, und Te 
feln für Aberration, Nntation, Präceffion, unterlif 
Hr. Or. K., weil die auf 1860 reducirren Aufſteigu⸗ 
gen und Abweichungen der meiften der von ibm gt 
wäßlten Sterne noch bid auf 20... 25 Sec. ungeef 
find, theild wegen eigener Bemegungen, rheile vi 
Unzuperläfigfeit auc der beten Srernverjeichaft. 
So gibt er ouch Feine Theorie feiner Tafeln, weil dem- 
Schiffer Vorſchriften und: Ausuͤbung genug find. 








Söttingifche Anzeigen — 
gelebrten Sachen 
unter der Wuhficht u 

ber koͤnigl. Geſellſchaft ber Wiffenfhaften; 





200, Stuͤck. 
Den 15. December 1796. 





9 u Gittingen, -— 
ie für. den November d. J. von der konigl. 
Socierdt der Wiflenfchaften aufgeftelie Hauptpreis 
age war von der phyfifchen Elafle aufgegeben 
(G. 8. 1794 201. St. 1795 198. St.): | 
Quae fit natura materiel lucentis, quam in 
varlis vegetabilibus putredine corruptis, et in 
. multis animantibus viventibus, quin in homi- 
. nibus ipfis, praecipue antem in variis oceani 
. incolis, et in diverfis partibus fluidis homi- 
num corruptione putrida contaminatorum, tanta 
. in quantitate obfervamus, ut rivalum intere 
. dum lucentem repraefentet? Num fit eadem 
in omnibus corporibus naturalibus an diverfa¥ 
. quae caufa fit huius diverfitatis, copise, na« 
turae,. phaenomenorum? . An colligi, feparari 
et in phospborum quafi.mytari queat? An 
: memorabili pkaenomeno combuftionis {pontee 
. nese, cwins plura. vo leguntur, anfam 
; 9 | 
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pracbeat? An ufus medicus ab ifta mated 
expetari poffit® Ä oe 
Von was für Beichaffenheie ift die lends 
‚ tende Miscrie, welche mas fowohl as un 
. tabilifchen, ala aud) an animalifdes 
pcen antrifft, fle mögen entweder fchon voͤl 
lig in Faͤulniß Abergegangen, oder ihe nur 
nahe gefommen: feyn, die man auch oft be 
lebenden Thierens, und fogar bey manda 
Wienfchen gefehers bat, am leichteften um 
bäufigften aber bey Seethieren wabrnimm, 
wenn folche durch Faͤulniß gelitten haben, 
fo daß.diefes leuchtende Wefen gleichfam mr 
den faulenden abfließenden Feuchtigkeiten cinen 
leuchtenden Strom vorftelle? Wan winkde 
bierbey mit Suverlaffigteit zu erfahren, ob 
diefe YiTarerie in beiden Reichen der Namr 
gots einer und ebenderfelbem oder von vers 
fcbiedence Art fey? worin Die Urtache die 
fee Verichiedenheit in Rücficht ihrer Menge, 
ihrer Natur und Rigenfchafeen liege? Ob 
fie von den Börpern, an welchen nun fie 
fieht, getrennt, und geſammelt gleichfam in 
einen Phosphorus verwandelt werden künne? 
Ob die mertwürdige Erſcheinung, daß thie 
riſche, ja fogar menfchliche Rorper fich felbit 
follen entzünder haben, und gänzlich vers 
brannt fey, wovon man fo veefdyicdent 
Vachrichten liefert, von diefer leuchtenden 
Materie veranlaßt fey? und ob gallenfali 
. ein beträchtlicher mediciniſcher Sebrauch von 
devfelben gemacht werden Eönne ? 
So febr oft gerühmt wird, daß die Ste 
der Phot? mit den verwandten Wiffenfchaften Sub 
lingoſtudien des Zeitalters find: fo bat ſich vob kw 


200, Srid denmz· Dees 1796. “igs 
calc Dlehner zur Einſendung einer Pretöfchrift 


: Rete war die Bisniivsrtiing ‘ber “Scones 
miſchen Aufgabe aufgefallen: 

Die beiten Vorfc aac) “wie dem aus. 
sefinde, oder den Dien(eboren beiderley Get 
chlechts wenn f e ‘tren gedient haben, und 

wegen "Alters nicht mehr dienftfähig find, 

ohne Belafti gung deh — 9 Unterhalt 
und pfle ¢ Serle E werd en könne, nnd swear, . 

fo; ag ie 4o ay. 3ur Verforguhg im 
leer wicht Anlaß sue’ Yrachläfiiafeie im, 
Be fondern teicb zur Kechiſchaffen⸗ 
eit wurde, | | 

ti Die 34 Zehl pe en toe nicht, weniger 
er Hired = a der Ordnung eingegan- 
— chtet Kar Verdienſt. a Se 
Ge vane - " falus mea. 3. Und fein Klee 
werd gefund, 4. In magnis et utilibus elabo- 
raffle iuvat. 38. Hoc exit. ‘votis, 6. Melius 
curantuf ea — confilld — 7. Homo 
fum ſ. w. 8. Suaviter in modo. 9. Ceflante 
caufla Er effe&tas. 7 Die Gocierde erfennet, 
uns in . verfchiedenen diefer Schriften vortrefflide 
fichten ‚ Yoeen und Werichläge liegen, daß vor: 
— Re. 3. 6. 8. fi: in verſchiedener Hinſicht 
auszeichnen; daß aber, wenn die Rede vom An⸗ 
wendbaren and Ausfuͤhrbaren iſt, Keine der Abhand⸗ 
lungen der Frage ein Genuͤge thut. Freylich ers 
hellet am: Eude fo viel: ‘Dab win folded Fuflitue 
für ein ganzes Land, auch war für einen einzelgen 
Ort, eine unaasfihrbare Sache (evn dürfte; daß 
ed fich alfo pur bey einer {einen Privatgeſellſchaft 
denken prt die aber immer: recratirt werden 


mifites aber nad) weichen Megeln umd nach wels 
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praebeat? An :ufus medicus ab ifta mated 
expectari pofiit® TI 
Von was für —— iſt Die lends 
. tende Materie, welche man fowahl as 
tabiliſchen, ale aud an animalifchen Ble 
pern antrifft, Ne mögen entweder fchon vib 
lig in Faͤulniß Abergegangen, oder ibe aur 
nahe gekommen feyn., die. man auch oftby 
lebenden Thieren, und fogar bey manda 
Wienfchen gefehen bat, ars leichteften m 
häufigften aber bey Seethieren wahrnium, 
wenn folche durch Faͤulniß gelitten betes, 
fo daß. diefes leuchtende Weſen gleichlam ne 
den faulenden abflichenden Seuchtigkeitenenn 
leuchtenden Strom vorftelis? Man wink 
bierbey mic Zuverläfligfeit zu erfahren, ob 
diefe Materie in beiden Reichen der Vw 
von einer und ebenderfelbers oder yon wa 
fcbiedence Art fey? worin die Urhade dis 
fer Verichiedenheit in Rucfiche ihrer May 
ihrer Natur und Kigenfchaften liege? @ 
fie von den Börpern, an welchen ae ke 
fiebt, getrennt, und geſammelt glachen ix 
einen Phosphorus verwandele werom ten! 
Ob die merkwürdige Ecfcheinung, og ie 
riſche, ja fogar menfchliche Koͤrper ar 
follen enszünder haben, und gänzlich ww 
brannt feyn, wovon man fo ver fchieden 
Vachrichten liefer, von diefee leg 
Materie veranlage fey? und ob 
ein betraͤchtlicher medicinifcher Gebraudw 
dexfelben gemacht werden Einne? 


So febr oft gerühmt wird, daß die Spt 
ber Phofis mit den verwandten Wipfenfchaften I 
Ungeftubien bes Zeitalters find: fo Kat fic) vorbis 
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a zur Eiifentung‘ -elner Pretöfchrift 


. > Reikhlicher war die — ‘ber. “Stonos 
miſchen Aufgabe aukge allen: 
Die beiten Worfdhlage, ‘wie dem. Haus⸗ 
| efinde, oder den Dienftboten beiderley Ger 
RR , wenn fe treu gedient haben, und 
"wegen Alters nicht mehr dienftfähig find, 
ohne —— oe —— Unterhalt 
ind Pflege verfchafft werden tonne, und swar. . 
fo, PAR My sof zur 63 int 
Alser ia A keit im. 
Pit ¢ — atic zur Recht rife 


Die Bub der ——S war wicht. weniger 
als — welche in folgender Ordnung eingegan- 
en find: ¥. Richter naw Verdienft. 
= San. » falus an 3. Und fein Adehr 


8 = age elabo- 
wie Be Soe weet 6. Melius 
curantuf ea quae ‘confi — 7. Homo 
fom f.w. g. Suaviter in modo. 9. Ceffante 
caufia ceffat effectus.:— 7 Die Gocietde erkennet, 
Daß in . verfchiedenen diefer Schriften vortrefflide 

Eiufichtem , Ideen und Werichläge liegen, daß vor⸗ 
zuͤglich Nr, 5. 6. 8: fich:: in verſchiedener Hinficht 
auözeichnen; : daß aber, wom die Rede vom Wn: 
wendbaren and Ausfuͤhrbaren iſt, Leite der Abhaud⸗ 
lungen der Frage ein Geniige shut.  Freplide ere 
hellet am: Gude fo vies Dab ein folches Fuftitue 
r ein ganzes Land, auch wur für einen einzelgen 
Det, eine :unausführbare Sade feyn duͤrfte; Daß 
8 ſich allo pur bey einer Kleinen Privatgeſellſchaft 
venten HABE ‘die aber immer recrutirt werben 


wate; aber nach weichen. Regeln umd wach wels 
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cen Regeln (oll ſich die Aufnahme ber Dienfibeten 
bey der Beurtheilung der Wirdigheit richten?. RL 
her, ald Alles, würde zum Zwecke führen eine Bers 
Befferung des Haudgefindes Aberhaupt: wenn fein 
Auswärtigen zugelaffen würden, als gepräfte und 
guverläfige Subjecte; Einheimifche aber gehrig 
zugezogen und vorbereitet würden, daß fie geſchickt 
apd fittlicd: gut ‚wären; wenn diejenigen, welche 
ausırten, ben Seiten fortgeichafft würden, biejenis 
wigen hingegen, welche fiy gut betragen, tend 
dienliche Mittel anfgemuntert n: wenn Spars 
caffen oder andere ähnliche Mittel eingeführt wärs 
ben, um Domeftiquen anzugewöhnen, Etwas zus 
rüczulegen. Alles dieſes Ift großen Theils bes 
Werk einzelner Haußväter und Herrſchaften. Nen 
Klieben bloß einzelne Falle verungluͤckter Dienfis 
boten übrig, für deren. huͤlfobeduͤrftiges Mer zu 
forgen wäre. 


Die Aufgaben für Lünftige Fabre find zum Theil 
ſchon vorhin bekannt gemacht (©. X. 1795 Sr. 198. 
©. 1979). 

Auf den November 1797 von ber mathematics 

(cen Claffe: : 

: Qui obfervata ftellarum loca ad vera redu- 
cunt, propagatione lucis fuccefliva ita utuntur, 

ut famant: lucem fingularum fixarum, imoet 

- omnium planetarum, eadem velocitate oculos 
”Optat Societas Regia explicari angum 

ptat Societas a explicari enta, 

quibus haec hypothefis nititur, et oftendi 
quae confequantur,- fi non in univerfum 
vera fit. . | 

Quodũ enim aliarum ftellarum Incis alia fit 

velocitas; monuerunt iam aftronomi, phaeno- 
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rem Ort zum andern. Die Sihirifche Viehpeſt 
ntfiebe und verbreite fich offenbar von einem Sus 
ectenftih. Die Beulen an dem Körper. frühzeitig 
weichlachteter, an der jegigen Viehpeſt kranken 
Ebiere verdienen eine genaue Unterfuchung , ob ſich 
aͤhmlich deutliche Spuren von Gnfectenfticen das 
ey finden. Wenn das Geuchengift von der Art 
ey, daß es bie Lebendkräfte niederfchlage. und gers 
dre, fo Eönne von allen fchrwächenden Mitteln, 
die Aderlaſſen, Lariermitteln und dergl. kein Heil 
a erwarten feyn. Die viele Galle in den Aeſern 
9 nicht Urfache der Dagenentzündungen, fordern 
ine Folge derfelben. Das Wegſchaffen ded Giftes: 
urd) die Haut fey der einzige vernünftige Weg, 

en than je cher, je beffer, einfchlage. 


r 8. 

Connoiffance des Tems a l'uſage des navi- 
steurs et des aftronomes pour l’annee 17955 
a 12. Nivofe de l’an 3, au 10. Nivofe de Pan 

de Ere Republicaine. . . . YAn Il.:de la 
publique une et indivifible. Diefer Band war 
roßen Theils vor dent Decrete ded National-Cons 
mtd wegen der neuen Eintheilung des Yahrs und 
16 Tages gedruct; man Fonnte alfo bey ihm nicht. 
le Berdndernngen machen, die man diefem, Des 
ete zufolge:gewünfcht hatte; die Beftimmung des 
Zerks erforderte Beichleunigung , und ed war (don 
ard) allerley Umflände verzögert worden. Mau: 
iste alfo auf der erften Seite jedes Monaths, nea 
sa. Die bidherige Cintheilung, welche die Aufichrift.e 
eux 'ftyle, befam, die neue republifanifhe. Die 
Ofervationen und Rechnungen find nach dem alten 
stile. Bloß erwähnten Zuſatz bat alfo der eigents 
te Kalender bey der gewoͤhnlichen Sinrichtung, 
«aditions et tables nouvelles pour la Connaill; 


of 
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mine venit, obfervationibus et experimentis 
. demonftrari poffit? - 
"In welchen Ordnungen der beiden Thites 
elaſſen von Inſecten und Gewdemen Fans 
die Verrichtung des Athemhohlens, oder auf 
irgend eine Weife Lufe zu fchöpfen, und ihre 
Sauptwirkung, der Insgemein, fc, aye tine 
dem peters oe a bce De 
liche, phlog eProcef du —* 
phe en in verſuche “ee werden ? 


— für die Cinfendung comenteirenden 
Schriften feſtgeſetzte daferfe Lorene iR der lege 
Tag ded Geprembers fered jahres; ber Preis iR 
funfsig Ducaten. “ 


Die neuen zeonomiſchen Aufgaben find be 


Auf den Sulins 1797: 
. Die beften Vorfchläge, der Stadt Böttins 
gen die ndthige Seurung zu allen Jahrozei⸗ 
ten für die niedtigſten Preife zu verichaffen, 
welche wach Beichaffenheic der Umftände 
moͤglich feyn Fönnen. 


gende: 


Auf den Ylovember 1797 :- 
Welches find die ſchicklichſten Arbeiten, 
womit alte arme Maͤnner noch einen Theil 
ihres Unterhalts verdienen Eönnen ?- 


Der Preis auf die befie Beantwortung für jede 
diefer Fragen iff zwölf Ducaten, und der äußerfle 
Termin der Cinfendung der Schriften ift der Ausgang 
bes Mayes für den Preis pom Julius, und der Med 
gang de6 Septembers für den Preis vom November. 


eee" 
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Braunſchweig. 
Vermiſchte Bemerkungen und Verſuche uͤber d 
Eiſen von G. Sr. Ribbentrop. 1796. Octav ©. 32. 
Hr. R. ſucht mit Belefenheit und Einſicht die nenerm 
. Eutdeddungén in der Chemie, insbeſondere nach dem 
Vorgang der Herren Wandermonde, Wionge und 
Berthollet, auf die Eifenhätten umd ihre Crs 
im Großen anzuwenden ‚und findet mit ihnen den 
Unterfchled ber verſchiedenen Sorten bed Eifens, und 
felbft in den Stufen feiner Gare, niche ſowohl in dene 
Autheile von Graphic, Sen fie oft mit ſich führen, 
den er aber,. fo wie andere -bem Eiſen oft ankle⸗ 
bende Dinge, für bloß zufällig halt, fondern viels 
- mehr in dem Verhaͤlmiſſe von Kohlenſteff (deſſen 
angebliche Uusicheidung aus Luftfäure‘ durch die 
Herren Tenanı und Pearfon doch noch nicht fo 
ang eiwieſen feyn. dürfte), das fie in ſich haben; 
Fehr richtig zeigt er, daß die Brüchigleit ded Roh⸗ 
eifend nicht darin liegen fdnne, daß ein Theil des 
Eiſens noch verkaltt: fey, weil fih Metalle mit 
Metallkalken nicht in eine fo gleichförmige metalliſch 
glänzende Mafle vereinigen, wie wir fie im Rohs — 
eifen Guber, weil gabreé Eifen wieder zu Roheiſen 
werden kann, obne fic mit Lebensluft oder ihrer 
Grundlage zu vereinigen, auch diefe nad) der 
nenen Lehre felbfi dem Metall durch den Kohlens 
fioff entzogen werden müßte. Die fich auch im 
Geruch verrathenden Spuren von Kohlenftoff in 
dem entzäudbaren Gas , das man bey der Auflds 
fung des Eiſens in Säuren erhält, kommen von 
dieſem in allem Eifen befindlichen Kohlenſtoff, 
nicht von Graphit, ver von der Säure (nach eige⸗ 
nen Veiſuchen deB Hrn. R.) nicht angegriffen ward. 
So Hibs dad gahre Eifen den wenigfien Keblens 
ſtoff, fon mehr der EAT, noch mehr dad Roheiſen, 
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am meiften der natürliche und —38 Graphit. 
Sin dem hoben Dfen diene der oberfie Raum zum 
Roͤſten der Erze, der zweyte —— —— 
zum Schmelzen und Verbinden ihrer Erde mit dep 
zugelegten Fluͤſſen, der driste (Merfrichungeramm) 
zur Reduction des Eiſens dur die Koblen, und 
Der vierte (Verbindungbraum) zur Vereinigung bin 
(es Cifend mit Kohlenfloff, oder um Das im drits 
ten Raume gahr gemadte Eifen zu. Roheiſen m 
n. Gen dem Luppenfener finden nur die 
drey erflern Räume, Statt; daher liefere biefes 
ſchon in der erſten Arbeit gahres Eifen. 


Ebendaſelbſt. 
tre à Mr. Kant. 1797. ie Seites im 
* Besiehe fi) haupiſaͤchlich auf die Saif 
ewigen Frieden, deren Gdee dem Werfaffer dies 
—ã8* einerley Grund mit ber des A. Se. Pierre 
re Was font arb . 
tt opbie, und deren nachtheiligen Folgen 
für die Religion, gefagt If, fcheint Gb ner af 
den Mißbrauch. gu beziehen, ‘den der er fer bier 
gud da davon Hat machen tebe; nid auf elame | 
Defanntfhafe mit ihren Quellen zu gräuden. Wo 
die S. 37 — 31 eingerädte Correfpondeng zwiſche⸗ 
dem Cardinal Fleury und Abbt Sr. Pierre henge 
nommen ift, hatte der Berfaffer anzeigen 


Ben Dicfen gelehrten Anzeigen werden widentid 
vier Stride, welche drittehalb Bogen betragen, 
ausgegeben; ; die Praͤnumeration anf den 

Jahrgang, in 209 bis 210 Nummern, at es 
Louidd’or ; denen, welche mehrere Ereunplena 


uehmen, wird ein beträchtlicher Rabat — aachen. 
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Reiihticher war die Beantwortung der oͤcono⸗ 
miſchen Aufgabe aufgefallen : 

Die beſten Vorſchlage, wie dem Haus⸗ 
eſinde, oder den Dienſtboten beiderley Bes 
chlechts wenn fie treu gedient haben, und 

wegen Alters nicht mehr dienftfähig find, 

pane Beläftigung Och Pablienms, Unterhalt 

| e verfchaffe werden Fönne, und swear. . 

fs, oh ig die Hoffyung zur Verforguitg im 
Alser niche Anlaß sue Nachlaͤſſigkeit im 

2 ſondern —* zur Recht chaffen⸗ 
eit würde. 

Die Zahl der Concurventen war nicht, weniger 
als nenne; welche in. folgender Ordnun eingeggn: 
gen find: +. Richtet nal Derdienft. 2. 
lus: publica , falus mea. 3. Und fein  Rriede 
werd gefund, 4. In mae et utilibug elabo- 
raffe invat. 5. Hoc h votis, 6. Melius 
curantuf &a quae confilid geruntur. 7. Homo 
fum f.w. 8. Suaviter in modo. 9. Ceflante 
caufla cefiat effe&tus. -—* Die Societät erfemnet, 
daß in . verfchiedenen diefer Schriften vortreffliche 
Eiuſichten, Ideen und Werfchläge liegen, daß vors 
zuͤglich Nr. 3. 6. 8: fich- in verſchiedener Hinſicht 
außzeichnen; daß aber, wenn die Siebe vom An⸗ 
wenbbaren und Ausfuͤhrbaren iſt, Keine der Abhand⸗ 
fungen der Frage ein Genuͤge shut. Freylich ere 
bellet am. Gude fo viel: Daß "ein ſolches Fflitur 
für ein ganzes Land, auch mar für einen einzelgen 
Ort, eine -unausführbare Gade ſeyn dürfte; daß 
ed fich alfo nur bey einer fleinen Privatgeſellſchaft 
denken pak die aber immer recrutirt werben 


mites aber mach weichen Regeln und mach wels 
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R | bie Aufnahme ber Dienfibeten 
ng Been nike der Würdigfeit richten ?. Ris 


ber, ald Alles, würde zum Zwecke führen eine Ders E 


Befferung des Hausgefindes überhaupt: wenn kein 
Auswärtigen zugelaflen würden, als geprüfte und 
guverldfige Subjecte; Einheimifche aber gehörig 
zugezogen und vorbereitet würden, daß fie gefchidt 
apd fitilid: gut ‚wären; wenn diejenigen, welche 
aus irten, ben Seiten fortgeichafft würden, biejenis 
wigen bingegen, welche fic) gut betragen, durd 
dienliche Ride aufgemuntert —* wenn Spar⸗ 
eaſſen oder andere aͤhuliche Mittel eingeführt wärs 
ben, um Domeftiquen anzugewöhnn, Etwas zus 
ruckzulegen. Wes vieles aroßen Theils bas 
Werk einzelner Hausvdter und Hersfaften. Nun 
blieben bloß einzelne Fälle verungluͤckter Dienſi⸗ 
boten Äbrig, far deren hauͤlfobeduͤrftiges Beer zu 
forgen wäre. 


Die Aufgaben für Tänftige Fabre find zum Theil 
ſchon vorhin befannt gemacht (6. A. 1795 Et. 198. 
©. 1979). 

Auf den November 1797 Son ber mathemati⸗ 
(cen Claſſe: 1 
: Qui obfervata ftellarnm loca ad vera redu- 
cunt, propagatione lucis fuccefliva ita utuntur, 
‘ut fumant: lucem fingularum iixarum, imoet 
-omnium planetarum, eadem velocitate eculos 
ft s ferire. | Regis " uean 
ptat Societas a explicari argumenta, 
quibus haec hypothefis nititur, et oftendi 
quae confequantur,- fi non ia univerfum 
vera fit. . | 
Quodfl enim aliarym ſtellarum Incis alia fit 
velocitas; monuerunt iam aftronomj, phaeno- 


——. 
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: gaena-inde nafcitura, quae is, qui: hypotheft 
perpetuo eft fidus, caulis tribuat, :non-omni- 
. Ro veris ote thee. nee 
Wenn mar aſtronomiſche Beobachtungen 
Durch das verbeſſert, was man Aberration, 
wegen allmaͤhlicher Joxipflanzung dep —2 — 
"nennt, fo nimmt man an, das Licht. aller 
Fixſierne, ſelbſt der Planeten, babs vurch⸗ 
gaͤngig gleiche GSeſchwindigkeit. 
- Ble Fönigl. Societaͤt winicht, mas möge 
die Geiinde barfiellen, auf welchen ee ova 
ausſetzung berubs, und zeigen, was. folgt, 
. wenn fie nicht allgemein wͤre. ” 
Denn, wie Aſtronomen ſchon erinnert has 
ben, wenn anderer Sterne Riche andere Ge⸗ 
ſchwindigkeit hatte, fo gäbe das Erſcheinun⸗ 
_ gen, -dte jemand, der der Vorausfegung von 
* einerley Geſchwindigkeit treu bliebe, unrich⸗ 
sigen Urſachen zufchreiben würde. > 


et uf ben November‘ 1798 dom der hiſtoriſchen 
ale: ur nn 
‚ Origines et hiftoria dialefti Saxoniitae, use 
que ad Lutheri tempo 2 * 
Die Entftehung, Bildung und GelHiche 
den PlattsDeurichen Mundart bis anf Luthers 


er fun den November 1799: bon der phyſiſchen 

aſſe: 

GQuaeritur, in quibusnam inſectorum et 

vermium ordinibus, refpirationis ſ. fplritum 

| ll modo ducend! fur 0, et offettns - ue 
primarius, gui vulgo proceffos phlogiktici, 

. comsbufturas certo -refpetta:comparandi, 110» 
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Braunſchweig. 
Vermiſchte Bemerkungen ımd Verſuche über 

Eiſen von G. Sr. Ribbentrop. 1796. Octav ©. 32. 
Hr. R. fache mit Belefenheis und Einficht die nenern 
. Eutdeddungen in der Chemie, indbefondere nach dem 
Vorgang der Herren Vandermonde, Wionge und 
Berthollet, auf die Cifenhatten und ihre Erz 

im Großen anzuwenden, und findet mit ihnen den 
Unterſchied der verfchiedenen Sorten des Eifens, und 
felbft in den Stufen feiner Gare, nicht ſowohl in dem 
Antheile von Graphic, Sen fie oft mit ſich führen, 
den vr aber, fo wie Andere dem Gifen oft anfles 
bende Dinge, für bloß zufällig halt, fondern viels 
- mehr in dem DVerbälmiffe von Kohlenſteff (deſſen 
angebliche Unsicheldung aus Luftſaͤure durch die 
Herren Tenanı und Pearfon dod) now nicht fo 
ang éfiviefen ſeyn dürfte), das fie in ſich haben; 
Fehr richtig zeigt er, daß die Brüchigkeit ded Rohs . 
eiſens nicht darin liegen könne, daß ein Theil ded 
Eiſens noch verkallt fey, weil ih Metalle mit 
Metallkalken nidyt in eine fo gleichförmige metalliſch 
glaͤnzende Maffe vereinigen, wie wir fie im Roh⸗ 
eifen haben, weil gabres Eifen wieder zu Roheiſen 
werden fahn, ohne ſich mit Lebensluft oder ihrer 
Grundlage zu vereinigen, auch diefe nad der 
nenen Lehre feld dem Metall durch den Kohlens 
fioff entzogen werden müßte Die fich auch im 
Geruch verrathenden Spuren von Koblenfioff im 
dem entzändbaren Gas , das man bey der Auflbs 
fung des Eifens in Sduren erhält, fommen von 
dielem in allem Gifen befindlichen Kohlenſtoff, 
nit von Graphit, ver von der Sdure (nach eiges .: 
nen Verſuchen deB Hrn. R.) nicht angegriffen ward. 
So habe dad gahre Cifen den wenigſien Koblens 
ſtoff, ſchon mehr der Stahl, noch mehr dad Roheiſen, 
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mine venit, obfervationibus et experimestis 
. demonftrari poffit? -: - 7 


Sch i deh —— Ih bee tebe 
Tog bee Senders jedes Jahre; Der ris ik 
funfsig Ducaten. 


Die neuen Sconomifchen Aufgaben find fols 


* Huf den Julius 1797: 
. Die beften Vorfchläge, der Stadt Böstins 
gen die nöthige Seurung su allen Jahrozei⸗ 
ten für die niedeigften Preife zu verſchaffen, 
welthe aad Beichaffenheic dee Umftände 
„möglich feyn Fönnen. oe 


Auf den November 1797 :- 

Welches find die fchidlichiten Arbeiten, 
womit alte arme Männer noch einen Theil 
ihres Unterhalts verdienen Finnen ?: 


Der Preis auf die befie Beantwortung fav jede 
diefer Fragen iff zwölf Ducaten, und der duGerfte 
Termin der Einfendung der Schriften ift der Ausgang 
bes Mayes für den Preis pom Julius, umd der Made 
gang des Septembers für den Preis vom Ronemktt. 
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Goͤttingiſche Anzeigen — 
ge lehrten S aden 

| unter der Aufſicht 
der finial ‚ Gerihoft ber Wiſſenſchaſten. 





201. Stuͤck. | 
Den .17. December 1796. 





Vie Breslau. 
Y ifs. Abraham Gotthelf Kaefiner.... de 
folemnibns femifecularibus muneris Profeflorii 
Mathefin docendi academici anno 1796 d. 23. Nov. 
celebrandis ¢ratulator Jokannes Ephraim Scheibel, 
gr. Quart 16S. Der Gbttingiſche Lehrer hielt den 
23. Nov. 1746 zu Leipzig feine Mntrittsrede als Prof. 
extraord.. Die Einladmugsfchrift , erläutert mie 
Erempelu, cautionemin gumntitatum infinite par- 
varom negleetu obfervandam. Wenn der 
damahls nicht auf 50 Sabre binanédadhte, fo dient 
doch diefer Auffatz jetzt alé Urkunde, und gibt. fo Frans 
einen Grand für die alte Gewohnheit, Etwas bey dbus 
Kicker Berinlaffıng bekannt zu machen. "Hr. Prof. 
Scheibel hat mit Hrn. Hofer. Kaͤſtner nie andere 
Perbindung, als fchriftlicye , gehabt: So zeigt "ges 
genwärrigee Verfahren, Achtung, auf Urtheil eines 
elehrten von dem andern gegründgt. ‚Er eignet 
—— eine Rede RC die er vor zwey Jahren zu 
Aayniener Jac. Leonh. v. 
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Salmiak mit Tobal und fig. 9. Rap. Borie 
segeln in Nüdficht des Schlachtens eined frantes 
Viehes, und des Bebandelnd ded Fleifches und der 
Haut. Es wird gezeigt, daß man mehr Fleikh 
folcher Thiere ohne Gefahr bey gehoͤriger Worficht 
benugen fdune, ald man gewöhnlich glaubt. Auch 
Eönne man bey gehdriger Vorficht die Haute obue 
Anftand in flieBended Wafler legen. 10. Kap. We 
ed mit dem gefallenen Vieh zu halten. Es fl » 
fo bald ald möglich in befondern serpichten Dede 
Barren weggeichafft werden. 11. Kap. Sunere Aus | | 
art bey entftandenen Karbunfeln an Menfchen. Bes | | 
zöglidy werden Brechmittel empfohlen, nicht eigen: | ı 
lid ald Galle audleerend, fondern als vorjiglih N 
t 





nervenerfchüternde, belebende und durch die Haat 
ausführende Mittel. Auch verdiene die VBelladenns 
verfucht zu werden. 12.Nap. Bon der Behand: 
lung eines Karbunkels. Zeitige Einfchnitte im Um⸗ 
freié des Karbunfels, Cinftreuen eined Puloerd ad  g 
Gieberrinde, Weidenrinde und Campher, and Hufe .dı 
legen einer Salbe, vwelche aus diefem Pulver und 4 
Honig, oder aus Weidenrinden = Exptraci und He re 
nig bereitet ift, feyen: die Hauptmittel.. 13. Kap. | or 
MNefultate und Schlußerinnerung. Bey allen aw te 
ſteckenden Viehfeuchen mit hitzigem Fieber liege es | dey 
faules Miasma zum Grunde, das eine allgemein | ci; 
Schwäche der Lebendfräfte, und in dem befontem | cre 
Dre, den das Gift berührt, eine fchmell. erfolgene | Re 
Zerſtoͤrung aller Lebenöfräfte, einen Brand here tur, 
bringe. Zu der Aufnahme gehöre eine befondere ie [har 
lage des Körperd. Dad Miasma erzeuge fid av 
weder im Körper ſelbſt durch ſchlechtes Futter undaeke | 
Witterung , oder ed werde von außen hineingebradt, 
wahrfcheinlich bey der Ungrifchen Wiebfeuche turd 
Ssufectenflich ,. und Dusch fliegende Inſecten, vie Mh 
leicht ben Oeftrus boum, verbredte es fich we ddd 
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der Jahrzahl 1797 und folgender Auflchrift Herausge- 
fommen iff: Die Letten, vorztiglich in Liefland, 
am Ende des philofophifthen J thunderts. Ein 
Beitrag zur Völker- und Menfchenkunde von G. 
Merkel, Non ignarus mali, miferis faccurrefe 
opto. (1 Alph. 2Bogen.) Zwar fand er in felbigem 
Feine Schilderungen , zu welchen er nicht Gegenftide 
aus andern, Ihm nähern, Provinzen anfiveifen finn= 
te, allein eine fo große. Verlaͤugnung aller Gefühle 
der Menfchlichkeit und eine fo allgemeine Niederfchlas 
gung des Rechts und der Billigkeit war ihm noch 
nicht vorgefommen , ald er in diefem Buche gerägt 
fand. Der Hr. Verf. iſt ein Lieflaͤnder, lebte über 
adt Fahre bloß unter adlichen Gutöbefikern, und 
fand unter diefen viele innige Freunde, und überall 
Gaftfreundfchaft and die befte Behandlung. Weis 
fein Gefühl empdrte fi) bey dem Anblicke fo vielek 
Grauſamkeit, die er täglich fah, zu fehr, als daß et 
Hweigen fonnte. Daher rif er fi) von den Vers 
indangen los, und befchloß, ohne auf feine eigene 
Gefahr zu achten , durch diefe Schrift die wahre Bes 
ſchaffenheit der ungluͤcklichen Lertifchen Bauern dfs 
fentlich befannt zu machen, und eine Revolution zn 
befchlennigen, die ohne felbige gewiß fpäter, aber 
auch fthrectlider, anébrechen wird. Er legt es den 
Livlaͤndiſchen Beghterten, oder, wie fie von den 
Efihen genannt werden, Großherren, an daB Herz, 
ihre Leute als Menſchen zu behandeln, und ihree 
eigenen Havfuche fefte und unveränderliche Grenzen 
u fegen. Aber von feinen Gründen verfpricht ee 
ich nicht vlel, weil die Convenienz ihnen zu frafts 
voll widerficht, daher wendet er fid In der Zu: 
fchrift an den Fürften Nepniu, den jetzigen Starte 
halter von Liefland, Efihland und Lishauen, nnd 
bittet ihn, dle Hunderttauſende niedergetretener Uns 
terthanen feiner Monarchinn empor zu heben, und 
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des Tems de 1795, geben von 209. . . 300. ©. 
Abweichung von 33 der vornehmften Sterne, vers | 
mittelfi der neuen ganzen Kreife, von Words, | 
“toh Dominic Caffini hat diefe Kreife zuerft ge 
braucht, und verfichert Nichtigkeit, auf ungefähr 
Eine Secunde. Die Höhe des Aequators fege et 
41 Gr. OM. 466. Jerome la Lande gibt Ab⸗ 
weichungen von Sternen für 1790. Er befigr ba 
ver Ecole militaire eine Oternwarte, wie er ge ‘ 
wänfcht und entworfen hatte, vortreffliche Werl: 
geuge, und Mitarbeiter, die er feit langer Zeit von 
bereitet hat, und auf die er fich werlaffen dari. 
Ze Scancois und Lesne, feine Verwandten, find 
gleich geſchickt im Beobachten und im Rechnen. Mit 
diefen Hälfsmitteln hoffe er bis an das Ente (eis 
ned Lebens die unermeßliche Arbeit Aber die Sterne 
fortzufegen, zu der er ſich vorldngft den Entwurf 
gemacht hat. Gegenwartiges Verzeichniß enthaͤlt 
sur Sterne, deren jeder wenigftens zmevmabl If 
beobachtet und berechnet worden. Die Rechnungen - 
durften nicht über 5 bis 6 Geeunden waterkhieden 
feon, oft betrug der Unterfchied weniger. Die Ab⸗ 
weichungen find alle auf 1. Jan. 1790 dwrd Pads | 
eeffion, Aberration und Nutation gebracht. Die 
Polhoͤhe 48 Gr. 51 M. 6S. bey der Ecole mili- 
taire, 48 Gr. 50 M. 146. beym Hpbfervaterium 
Muß man davon 3©. abziehen, wie Caffini's mt 
dem ganzen Kreife angefiellten Beobadyrungen um 
deuten, fo find um fo viel füdliche DWbhrveidunsa 
zu vermehren, und nördliche zu vermindern. De 
RNefractionen, vermdge der Tafel der Dichten vers 
beffert, die fih in der dritten Ausgabe der Mire 
nomie 1793 findet. Der Mauerquadrant iff 7,3 
Die Declinationen, die er gibt, ſtimmen mit dam, 
welche der ganze Kreis des Obfervatoriam 
fo Aberein, daß glaublich iff, die Jehler der 
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Militär wit Muͤhe gedaͤmpft. Einzelne adlide Ves 
giterte; Die von Dre. M. gewannt find, behaubels 
ten ibre Unterthanen alé Menfchen, und verbeffers 
ten mit, deren Wohlftande ihe eigenes Vermoͤgen. 
Der Baron von Schoulke gab 1764 den Letten feis 
ner beiden Güter ein gedrucktes Gelekbuch, works 
er feine Nachkommen verpflichtete, die darin beftinuns 
sen leiblichen Frohndienfie nicht zu verändern , kei⸗ 
nen Menfchen zu verbandeln, keinem Unterthonen 
fein erworbenes Gut, fein Weib, feine Kinder zu 
nehmen, Fcinem das Land, was von ihm gut bears 
beitet war, zu entreiffen , nicht den fleißigen Mong 
um Anbau einer Wuͤſteney zu zwingen, und bad 
Gin deslelben zu feinem eigenen Gewinn von Tas 
gelöbnern bauen zu laſſen. Dieſes Gefey. wollte 
die Ritterſchaft nicht gut heißen, und da der Hr. 
v,Schoulge geftorben war, erklärte man es für uns 
gültig, und preffete durch Nuthe und Peitfche den 
Bauern die unter fie vertheilten Eremplare. wieder 
ab.. Schon im Fabre 1586 machten die Polnifchen 
kdnigl. Commiſſarien dem Adel fehr entehrende Bors 
würfe, und König Guftav Adolph, fo wie 1765 dev 
Mußifche Statthalter, Graf von Browne, wieders 
hohlten fie; ter letztere gab eine Berordnung, 
welche die gutéherrliden Rechte einfchränfte, aber 
durd) Deuteleyen und Mangel an Aufficht bald uns 
frdftig geworden iff. Durd) diefe ward dem Gatss 
berrn unterfagt, dem Letten feine Kuh, . fein Korn, 
oder wad ihm fonfl von ded Letten Erwerb gefiel, 
" rauben, die Letten außerhalb Liefland zu vers 
aufen, Ghegatten zu trennen und einen derfelben 
an einen andern Grosherrn zu verdußern,, den Uns 
terthanen am Leben zu firafen, und bey der Zächtigung 
mit Ruther, Peitſchen und Gefängniß das in der. 
PVerordnnng beſtimmte Maas zu überfchreiten, die 
Heirathen zu verhindern, und dem Bauern den Bors. 
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{uf von Saat umb Brot bey dringender Noth zu vers 
weigern. Und) ward den Bauern verftatter, Aber 
gar zu große Ungerechtighciten ihren Gutéberrn 
ben Gerichten zu‘ verflagen. Das letztere geſch 
aber nicht, weil fein Coninferit einen. Bauert verter: 
ten darf, und weil der Bauer vorausfieht,, daß (eta 
abliyer Richter die Sinden, deren er fich felbft be: 
wußt iſt, ‚nicht an Andern Beftrafen wird. . Bernbge 
Bec neueften Gubernial⸗Verfaſſung ift ein Gericht ver 
prdnet, in welchem Lcibeiqene ald Beyſitzer vas Ur 
thei fällen. Allein diefe Beyfiger find Kronleibeige 
he, und bor das Gericht werben nur Sache, tie 
Kronleibeigene betreffen, gezogen. Die Zahl der 
Kronfelbefgenen vernindert fich durch Verſchenkung 
amd aud Durch Verpachtung: der Krongäter art ablich⸗ 
Arendatoren. Die Großherren behaupten, bag man 
bem Letten die Freyheit nicht geben dürfe, weil er zu 
felbiger noch nicht reif fen, weil cr auswandern wit: 
be , weil er ton Grimd aus verderbt, träge, verfof: 
fen, voll Egoismus, ohne Mitleiden, moͤrderiſch, 
verſchwenderiſch, diebiſch, zänkifch und widerfpenflig 
fey, und den Hausthieren gleiche, welchen die Frey: 
belt zum Untergange diene, weil biöher die einzelnen 
fregaelaffenen Letten dem Lande alé untaugliche Müfs 
figgdnger zur Laſt gefallen wären, weil mit der Ruf: 
hebung der Leibeigenfchaft bas Land entoblkert wer: 
den witrde, und weil chne Benbehaltung der mbes 
dingten Frohnen der Gutsbeſitzer nicht auf die Binfen 
des hohen Kanfgelves fetnes Gutes fommen könne. 
Der Hr. Berf. zeigt, taf ber Lette fchlau, weißig, 
eich und arbeitfam werde, fo bald’ man thm 
verſtattet, die Freche feiner Arbeit zu genießen, und 
Daß feine Laffer nur Folgen der Verzweiflung find, 
worein er geſtuͤrzt ift. Er glaubt, daß die Lands 
guͤter durch wohlhabende freye, zinsbare Cigeniti 
mer der Bawerhdfe und: durch Fabriken zu einem - 
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eher Ertrage gebracht werden wuͤrden, und beruft 
‘auf das neue Beyſpiel von Niederfchlefien, 
uch gibt er in einem befondern Abſchnitte eine, 
auf ſehr gefunden Grundſaͤtzen und auf Erfahrung rue 
hende, Unweilung, wie man flufenweife die Leibs 
eigenen in brauchbare freye Unterthanen verwan⸗ 
dein Tann. DaB von dem Adel keine Verbefferung 
des jetzigen targen Zuſtandes der Leibeigenen erware 
tet werden dune, (chließet der Hr. Verf. aud den — 
Verhandlungen ded Nitter = oder Landtages ing 

Sabre 1795. Denn vaddem auf diefem ehr viel 

von:.der Hülfe, die der leidenden Menſchheit .geleia 
fief werden miffe, gelprochen, dem Paftor Goung . 
tag. fir ſeine Predigt vom Gemeingeifte, die durch 
bigseiffeude Beredtſamkeit einen Eindruck machte, 
ein Geſchenk mit der Devife: Gemeingeiſt, hes 
ſtimmt, und. ein Mitglied des Ritterſtandes, weil 
ed zwey Bauern hatte todt peitichen laſſen, vom 
Landtage gewiffer Maßen vertrieben worden war, 
gab man nur einige wenige Vorfchriften , dje nicht 
zus Erleichterung der Laften beytragen konnten, fons 
Dern dieſe vielmehr erfchwerten. Won den Geifts 
lichen oder fo genannten gnädigen Kirchenherren, 
follten die Leiten Benftand und Halfe erhalten, den 
fie find dazu und zu der Unzeige eined jeden Merges 
bend von der Tandeöregierung verpflichiet.  Wheig 
fie unterlaffen dieſes⸗ weil fie felbit Großherren 
und fo arge Großherren find, daß ihre Güter dure 
dad Entlaufen der gepeinigten Leibeigenen wuͤſter, 
als die weltlichen Guͤter werden, und weil Die 
_ PBortheile, die fie von. den mit ihnen ſchwelgenden 
Gutsherren ziehen, . durch ihre Pflichtbeobachtungen . 
vertilgt werden. fünnten. Faſt jeder Prediger . ents 
fagt deu Studien, ſe bald er durch die Wahl dex 
Bauern, oder vielmehr durch die Gursherren, die 
diefe Durch die Peitſche leaken, gu der Parse ges 
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kemmen Ht, und fucht nur oon feinen Leuten, die 
ibm den Rod dafür, daß er fie auf dad grau 
famjte miphandelt, kuͤſſen müflen, den möglich 
großen Gewinn zu zlehen, damit er feine soo bis 
3000 Ducaten jährlich get einflreichen thane. 
Ein folder Prediger Hat Hfters gegen 5000 Mens 
hen in feinem Kirchſpiele, und ein geiftliches Ges 
biete von neun Quadratmeilen. Daher faa er 
bey vem beften Willen nicht viele leidende oder 
kranke Eingepfarrte befuchen , und fennet nicht ein 
mahl den griften Theil derfelben. Er fol dafic 
forgen, daß die Kinder von den dußerft dürfigen 
Deutfchen Schulmeiftern im Lelen, Schreiben und 
Katechidmuslernen unterrichtet werden. Daher läßt 
er an einem beflimmten Tage die Kinder anf jedem 
Gute zufammentommen, und fragt ba zum erflen 
mahle, dann aber, wenn der Erwachfene commus 
niciren will, zum zweytenmahle, und endlich, 
wenn biefer zn heirathen gedenkt, zum drittens 
male nach einigen Sägen, die im Katechimus 
ſtehen; fendet auch jährlich zweymahl davon Ber 
richte an den Vorſteher des Kreifes und an dem 
Probft ein, die mehrentheild zu Papillotten vere 
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„ üraucht werden. Die Lerten bleiben dager umeils . 


fender im Chriftenthame, als in dem angeerbten 
geheim gehaltenen Gdpendiene ihrer Morfahren, 
and der Gutsherr hindert ſelrſt ihren Lnterriche, 
Der Verfaffer tritt dem Vorfchlage einiger Beghs 
terten ben, daß man die großen Pfarrbezirke ix 
mehrere Kirchſpiele, jeded zu höchfiens 60 Hafen, 
vertheilen, und den Pfarrern anftatt ihres Landed 
eine fefte Befoldung geben folle. Aber die Ber 
t der letztern Art warde zuverläffig dad 
Uebel nicht heben, fondera es nur oon der enge 
gengeſetzten Seite herleiten. 
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Sottngiſche gegen | 
gelehrten Sachen 
unter der Aufſicht ae 

ber et Leng Geſellſchaſt der Bifenfaften, 
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G. Gottingen. 
edruckt und verlegt von Joh. Georg Moſenbuche 
Erinnerungen an Polizeyen, Aerzte and Hausvauͤter, 
Viehſeuchen betreffend; zur Verhuͤtung nachtheili⸗ 
ger Folgen fuͤr die Menſchen, zur Verwahrung des 
gefunden und Rettung des Franken Viehes. Aus 
eigener Erfabeun gefchrieben von Dr. Friedrich 
Benjamin Oſiander, Profeffor zu Goningen. 
138 Seiten. in Octav. 

Die traurigen Na hrichten von der in Baiern, Schwer 

ben, Franken und am Rhein herrichenden Viehfeuche — 
haben den Verf. veranlaft, dem Publico Ähnliche bee 
obachrete Krankheiten unter dem Rindviehe in Schwas 
ben und deren Folgen für die Gefundheit der Mens . 
ſchen, welche das Franke und gefchlachtete Biel bes 
bendelien befannt zu machen, und befonderd Pos 
risk oop auf aufmerffam zu machen, daß Vieh⸗ 

feuchen aud) auf die Gefundheit der Menfchen einen 

nachtheiligen Einfluß haben en wie ſolchem 
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aber zu begegnen fey, welche Anftalten egen die 
Seuchen, Hefouders gegen die jest herr e Shs 


ferdiirre, zu treffen, und unter welchen Umftänben 
bas Fleifth ohne Bedenfen zu eflen fey. Des 
1. Kap. handelt von dem nachtheiligen Einfluß ber 
SBiehfeuchen überhaupt. Das Vorartheil , Bide 
- fenchen haben auf die Gefundbeit ded Menſchen Leis 
wen nachtheiligen Einfluß,” wird beftritcen. 2. Kap. 
Bon der Ldferdirre. Der Verf. evkldre fie zum 
Theil nach eigenen Beobachtungen für eine fänlige 
Magen s und Kingeweideentzündung. Zeichen, 
Symptome, Urfachen, Voransfagungen, Verwah⸗ 
rungsregeln und Heilmittel. Unter den innerlichen 
Mitteln empfiehlt der Verf. vorzüglich Campbereffig, 
mit einem Ubfud von Bruchmweidenrinde, Bitterflee und 
Dfeffermin e vermengt. Laxierſalze und Salpeters 
trdnfe erflart er für tödtlih. 3. Rap. Bom Milz 
brande. Diefer fey nahe verwandt mit Löferbäne, 
ein fchnell toͤdtendes Nerven= oder Faulfieber. 4. 
Kap. Bon der Lungenfucht. Bon beiden Kranfbets 
ten auch aus eigenen Beobachtungen. Dies ſeyen 
bie drey für dad Vieh fowohl, als Far die Gelunds 
beit der fic) mit dem Vieh befchäftigenden Mens 
ſchen gnefäbrlichften Seuchen. 3. Kap. Bon de 
durch Biehfeuchen gewöhnlich eutfichenden Kranthes 
ten der Menfchen. Diefe Krankheiten fenen vor 
zuͤglich Karbunkeln, mit einem hoͤchſt gefährlichen 
Nerven oder Faulfieber. 6. Kap. Bon der Bir 
Fung des Wiehleuchengifte® auf den menſchliche 
Körper. Gntereffante Beobachtungen und Kraul 
geſchichten, wodurch erwiefen wird, daß der Atha 
eined folchen franfen Thiers und das warme Bit 
giftig fey. Merkwürbig if die Beobachtung, deh 
das Talte Blur keine dem Menfchen nachiheilige & 
genfchaft mehr dußert, da im Gegentheil "das war 
me Blur fich zuweilen fo Gdehft=giftig ergeigt. 
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Eben fo verliert das Fleiſch durchs Erkalten feine 
anſteckende Eigenfchaft. Am giftigften ift der ware 
me Dunft aus der Bauchböhle ded geſchlachteten 
Franfen oder de& gefallenen Viehes; auch felbft dee 
Dunft der Ställe, in welchen krankes Vieh ſteht 
oder fallt, ift gefährlich, und endlich dad Behau⸗ 
deln der Häute des Viehes, zumahl wenn folche 
gum Schwiten hingelegt werden. In der Anmers 
Fung ©. 59 dußert der Verf. den Gedanken, daß. 
bey der Aeguptifchen Plage erft die Viehpeft, usd . 
Dann die fchwarzen Blattern bey Mienfchen gekom⸗ 
men ſeyen, alfo daß auch die Zauberer, vermuth⸗ 
lid) die dad Opfervieh fchlachtenden und aud -dew . 
Eingeweiden weiflagenden Priefter, nicht konnten 
" wor Mofe erfcheinen wegen der böfen Blattern, die 
fie vom Schlachten des inficirten Viehes bekommen 
haben. 7.Kap. Borfichtéregein, welche bey dec 
Wiehfeuche in Abficht des gefunden Viehes zu bes 
obachten find. Zwey Borichläge verdienen befons 
ders die Aufmerkfamleit der Polizeyen. Erfilich die 
Schindanger, die noch nahe an Städten oder Dire 
fern find, in unwegfame Gegenden, in Wälder und 
Berglläfte, zu verlegen. Zweytens auf den Vieh⸗ 
weiden Hätten mit Bligableitern anzulegen , die 
man jest mit fo geringen Koften einrichten Eun. 
“ Unter die gefunden Berwahrungsmittel rechnet er das 
Zuttern der großen Brennefleln (Urtica dioica). 
8. Kap. Bon dem, was bey der Viehſeuche fel 

zu thus iff. Fae das befle Mittel hält oer Beef. 
das im Magen und in den Cingeweiden erzeugte, 
oder von anderswo ber dahin verfegte Gift nach 
der Haut zu leiten, und Schweiße zu erregen, was 
dle Natur felbft zu thun fic) oft bemühe. Gegen 
die Beulen, Geſchwuͤlſte, Karbunfeln der Thiere 
zeitige Einfchnitte, und Aufficeuen eines Pulvers aus 
Beidenrinve, Campher und rothem Präcipitat oder 


~ 


201g Gaoͤttingiſche Anzeigen 


Salmiak mit Zobal und Eſſig. 9. Kap. Vorſichs. 
segeln in Nüdficht des Schlachtens eines Eraniın 
Diehed, und des Behandelns ded Fleifches and der 
Hout. Ed wird — daB man mehr Fleiſch 
ſolcher Thiere ohne Gefahr bey gehoͤriger Vortech 
benugen könne, als man gewöhnlich glaubt. Sad 
Tonne man bey gehöriger Vorficht die Haute ober 
Anftand in fließended Waffer legen. 10. Kap. Wie 
ed mit dem gefallenen Bieh zu halten. Ch 

fo bald ald möglich in befondern verpichten Dedik 
Barren weggeichafft werden. 11. Kap. Innere Au 
art bey ent(tandenen Karbunkeln an Dienfchen. Bee 
zuͤglich werden Brechmittel empfohlen , nicht eigents 
lid) als Galle auöleerend, fondern als voryiglih 
nervenerfchüternde, belebende und durch die Hest 
ausführende Mittel. Auch verdiene die Belladonna 
verfucht zu werden. 12. Kap. Bon der Behand: 
lung eines Karbunkels. Zeitige Einfchnitte im Um: 
kreis ded Karbunfeld, Einftreuen eined Pulbers and 
Sieberrinde, .MWeidenrinde und Campher, and Mats: 
legen einer Salbe, welche aud diefem Pulver und 
Honig, oder aus Weidenrinden = Extraci und Hes 
nig bereitet ift, feyen: die Hauptmittel.. 13, Kap. 
Mefultate und Schlußerinnerung. Bey allen ww 
fledenden Viehfeuchen mit hitzigem Fieber liege eis 
fauled Miadma zum Grunde, das eine allgemeie 
Schwäche der Lebendkrafte, und. in dem befonten 
Ort, den dad Gift berührt, eine fchnell erfolgende 
Zerſtoͤrung aller Lebenöfräfte, einen Brand bervess 
bringe. 3u der Aufnahme gehöre eine Gefondere des 
Inge des Koͤrpers. Das Miasma erzeuge fich cme 
weber im Körper ſelbſt durch ſchlechtes Sutter and ae | 
Witterung , oder ed werde von außen hineingead 
wahrfcheinlich bey der Ungrifchen Viehſeuche dud 
Inſectenſtich. und durch fliegende Snfecten, wie 
licht ben Oeftrus boum, verbreite es fi w 
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wem Ort sum andern. Die Sihirifche Viehpeſt 
stftehe und verbreite fic) offenbar von einem Sus 
etenflich. - Die Beulen an dem Körper frühzeitig 
eſchlachteter, an der jetzigen Viehpeſt -frankew, 
‚hiere verdienen eine genaue Unterfuchung , ob fic: 
ähmlich deutliche Spuren von SSufectenftichen das 
~ finden. Wenn das Seuchengift von der rt. 
9. daß ed die Lebenskraͤfte niederfchlage. und zer⸗ 
bre, fo Eönne von allen ſchwaͤchenden Ditteln, 
ie Uderlaffen, Lariermitteln und dergl. - fein: Heil: 
ı erwarten feyn, Die-viele Galle in den Aeſern 
pb nicht Urfache der Magenentzündungen, ſondern 
ne Folge derfelben. Das Wegfchaffen des Gifted: 
indy die Haut fey der einzige vernünftige Weg, 

a than je cher, je beffer, einfchlage. oo 


Connoiffance des Tems a l’ufage des navi» 
iteurs et des aftronomes pour .l'année 17955 
s 12. Nivofe de l’an 3, au 10. Nivofe de Yan 
de l’Ere Republicaine. . . » YAn Il.:de la 
publique une et indivifible. Diefer Band war 
oßen Theils vor dent Decrete ded National-Cons 
nté wegen der neuen Eintheilung bed Yahrs und. 
8 Tages gedruct; man Fonnte alfo bey ihm nice. 
le Derändernngen machen, die man diefem, Des 
ete zufolge. gewünfckt hätte; die Beſtimmung ded 
serfs erforderte Beichleunigung , und es war fchon- 
irch allerlen. Umſtaͤnde verzögert worden. Mau 
te alfo auf der erften Seite jedes Monathö , nes 
die Diöherige Einteilung, welche die Aufſchrift: 
eux ftyle, befam, die neue republitanifche. Die 
Ofervationen und Nechnungen find nad dem alten 
tile, Bloß erwähnten Zuſatz hat alfo der eigent⸗ 
che Kalender bey der gewöhnlichen. Cinrichtung, 
‚dditions ‚et tables nouvelles pour la Conneill; 
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des Tems de 1795, geben ton 209. . . 300.6. 
Abweichung von 33 der vornehmften Sterne, vers 
mittelft der neuen ganzen Kreife, von Borda. 
Joh Dominic Caffini hat diefe Kreife zuerft ges 
braucht, und verfichert Richtigkeit, auf ungeläht 
Eine Secunde. Die Höhe des Aequaror fege er 
41 Gr. OM. 466. Jerome la Lande gibt A 
weichungen von Sternen für 1790. Er befigt ba 
ver Ecole militaire eine Sternwarte, wie er ge‘ 
‚wänfcht und entworfen batte, vortreffliche War 
geuge, und Mitarbeiter, die er feit langer Zeit von 
bereitet bat, und auf die er fich verlaflen der. 
Ze Seancois und Lesne, feine Verwandten, fi 
gleich gefchicht im Beobachten und im Rechnen. Me 
diefen Hälfsmitteln hofft er bis an das Ente & 
ned Lebens die unermeßliche Arbeit Aber die Greve 
fortzufeßen,, zu der er ſich vorlängft den Entwun 
gemacht Hat. Gegenwaͤrtiges Werzeichuiß enıbäll 
sur Sterne, deren jeder wenigftens zwermehl If 
beobachtet und berechnet worden. Die Rechnungen 
durften nicht über 5 bis 6 Geeunden wnterichieder 
feon, oft betrug der Unterfchied weniger. Die Be 
weichungen find alle anf 1. Jan. 1790 durch Yık 
ceffion, Aberration und Natation gebradt. 2 
Polhdhe 48 Gr. 51 Wt. 6S.-bew der Ecole m? 
taire, 48 Gr. 50 Wt. 146. beym Obfervaters' 
Muß man davon 36. abziehen, wie Caffini's 
dem ganzen Kreife angefiellten Beobachtungen 
deuten, fo find um fo viel ſaͤdliche Abwe 
zu vermehren, und nördliche zu vermindern, 
Mefractionen, vermbge der Tafel der Dichten 
beffert,, die ſich in der dritten Ausgabe der 
nontie 1793 findet. Der Mauerquadrant ift 711 
Die Declinationen, die er gibt, flimmen mit 
weldje der ganze Kreid des Obfervatoriam 
fo überein, daß glaublich if, die Rebler der 
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theilung und des ganzen Bogend am Mauerqua⸗ 
dranten feyen unbeträchtlih. Ein’ gleicher findet 
fich zu Mannheim. -Barry und Henry haben ihre 
450 Declinationen gefandt, die immer fehr: wenig 
von :den feinigen unterfchieven find.. So 1063 
Sterne, nach den Rectafcenftouen in Zeit geordnet, 
mit Berbefferung anderer Verzeichniſſe. Noch vom 
ta Lande Rectafcenfionen von 139 nordlichen Sters 
‘men, nebft ihren Weiten vom Scheitel. Die Beobs 
achtungen von 8ooo norblichen Sternen am: Mauer⸗ 
quadranten erforderten, daß in jeder Sone einige 
Hauptſterne mehrmahl beobachtet wurden, die bey 
den andern dienen fornten. Go hat am Mittagds 
fernroßre Michel le François Ia Lande mehr als 
tauſend beftimmt, von denen hier welche erfcheinen, 
die übrigen nach und nach folgen follen: Der nords 
liche Theil des Himmels ift bisher am meiften vers 
wachläfligt worden, ob wir ihn gleich beftdndig vor 
Mugen haben, und feine Kenntniß immer bey Nos — 
meten brauchen. Die Weiten vom Scheitel find. 
die beobachteten , ohne Reduction, nur die Sterne zw 
finden; auch nur in Graden und Minuten. Unters 
ſchiede der Meridiane verfchiedener Derter von dem 
des Parifer Obfervatorium , nebft derfelben Polhoͤhen. 
Den Anfang macht Frankreich; vorläufig eine von | 
V. A. Nouet berechnete Tafel, wie die Lagen der 
Derter iu Frankreich zu ändern, find, wem man 
die Verhälmiß der Erdage zum Durchmefler oes . 
Yequatord 1772178 oder 320:331 annimmt. - Die 
Lagen für Frankreich find nach Dufejone neuen 
Sormeln berechnet, die Verhaͤltniß 229 ::230 anges 
nommen, den Grad zwifchen Paris and Amiens 
= 57074 Tolfen. Nachricht von den republifanis 
(hen Maaßen und Gewichten, nebft einer Tafel. 
Kometen 1793. Duc⸗Lachapelle, der Sohn, bat 
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ein Obfervatorium: zu Montauban aupelegt, von ba 
er Jupiters Oppefition 17. Mao eingefandt bet, 
Delambre’s Tafeln geben nur 26 ©. mehr, al 
die Beobachtung: ein geringer Irrthum bey einem 
Planeten, der fo große Ungleichheiten hat. Map 
vom DuczAachapelle eine Bededung Aldebarend 
vom Monde 10. YAuguft 1790; zeigt von dieſen 
jungen Aftronomen Geſchicklichkeit im Obferotres um 
Rechnen. Unzeige neuer Bücher. Werbefferumgm 
für Delambre’s Aberrationss md Nutationd:Te 
feln in la Rande’s Eph. T. IX. Meteorofogikke 
Beobachtungen 1792. Das ganze Jahr vwerbeim 
bie Umftände, das Thermometer im Keller ana 
dem Obfervatorium zu. beobachten. 


- Connoiffance des tems, 4 l’ufage des sfro- 
nomes et des navigateurs pour l’année lV. de 
la Republique Francaife du 23. Sept. 1795 as 
ar. Sept. 1796. Publiée par Ordre du Baren 
des Longitudes. A Paris, Yimprimerie de Is 
Republique. L’An IV. de la Republique 
caife. Septembre 1795. Findet fic gu Dats 
Dupont, Imprimeur- Libraire, rue de h 
N. 14. Die Rechnungen, nad) den Tafeln in de 


oo | 
eg 
Lal 


dritten Ausgabe der Aftronomie des Bauͤrgers kes | 


lande. Die Weiten des Mondes von "Sonne wd 
Sternen find für Mittag und Mitternacht units 
telbar berechnet, für Zwiſchenzeiten durch Ynterpes 
lation. Sie find. genauer angegeben, ſeitdem mes 


| 


[| 


bed Birgers Delambre Sonnentafeln braude | 


Der neue Planet heißt noch, wie in vorigen Gels 


ren der Connoiflance des tems, Herſchel. Di 
Columuen des Kalenders haben zur Ueberfchrift: 
IV. Année, mir dem republifanifhen Monaile. 
Auf der erfien Seite jedes Monaths die age bes 


| 
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republikaniſchen Monaths, mit Primedi . .. De= 
eadi angegeben; neben den, in einer ſchmalen 
Spalte, Vieux Style, die Zaͤhlungsart ber chrifte 
‚ lichen Welt. Der. erfte Primedi bes Vendemiaire 
im vierten Jahre der Republik ift der 23. Septems 
ber 1795. Die Connoiflance für 1795 ging, wie 
alle vorigen, bid zum leBten December 1795; da8 
Suid von ihr vom 23. September bis 31. Decems . 
ber ift. alfo bier wiederboblt. Die Himmelsbege⸗ 
benbeiten find nach den republitanifchen Monaths⸗ 
tagen angezeigt, die man vermittelft erwaͤhnter 
Spalte auf chriftliche bringen Fann. Die letztem 
fünf Tage ded republilanifchen Fahre, jours come 
plement, find 17. bi6 21. September. 
Additions, et Tables nouvelles, enthalten Sols 
gendes: Lalande aftronomilche Längen und Breis 
sen der neun Sterne, die man bey der Länge auf 
dem Meere braucht, für 1798 reducirt. €, Pers 
ny Declinationen von 14 Sternen, mit dem gans 
zen Kreife auf dem Obfervatorium 1793 und 179 
beftimmt, die Polhöhe — 48 Gr. 51 M. 14 ©: 
ift die letztere 3 ©. Heiner, fo vergrößert man uns 
fo viel füdliche Declinationen, und vermindert norde 
lide. Ralande über die eigene Bewegung in der 
Abweichung, von zwanzig Sternen. Seitdem man 
vermittelt des ganzen Kreifed oder des Mauerquas 
dranten der Ecole militaire mehrerer Sterne Des 
clinationen beflimmt bat, und fie mit Btadley’s 
und la Caille’s ihrer verglichen, die alt genug. 
find, Bewegungen zulänglich anzugeben, ift es b 
fer, den Erfolg daraus zu brauden , als fich ded 
gewöhnlichen Ruͤckganges der Nachtgleichen zu bes 
dienen, weil man dod) weiß, daß viele Sterne eis 
- gene Bewegung haben, Außerdem find, den Ruͤck⸗ 
gang, ben Sonne. apd Mond verurfachen, zu fens 
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wen, Declinationen dienlicher, ald Nectafcenfionen, 
weil mit ihnen die Borridung der Ekliptik nichts 
gu than bat, die Jupiter and Venus verurfachen. 
Much gibt jede Declination ein Reſultat für fi; 
alle Rectafcenfionen beym la Caille und Bradley 
beruhen auf 2 oder 3 Hauptiternen, mit denen fie 
Die übrigen verglichen haben. Aus dem, was 15 
von dicfen 20 Sternen geben, fchloß Lalande, der 
Mädgang der Nachtgleichen, den er braucht, 50, 
Gee. fey zu Mein; aber der Midgang, vermige 
eines Mitteld aus allen ao Sternen berechnet, war 
fihtlih zu groß. Er fchließt alfo: Diefer Sterne 
feyen noch zu wenig, und ihre eigenen Beweguns 
gen feyen zu merklich, ald daß fie für diefen Zweck 
dienten; man müßte zn einer folchen Vergleichung 
g oder 4 hundert Sterne haben. Won Duc Las 
ehapelle Beobachtung Saturns 1792, Maré 1794, 
mit den Tafeln verglichen.  Beobachtungen 1794, 
1795, mit Lalande’s Nechnungen. Delambre 
hielt fich wegen Meffang der Triangel zu Bourges 
auf,. und beobachtete da mehrmahls aftronomifde 
Refractionen. Er fchloß daraus, Bradley's Mes 
gel feo nur eine Näherung, mit welcher man um 
Yo bid 15 ©. fehlen kann. Borda ift beichäfe 
gigt, diefe Theorie mittelft Geometrie und Erfah⸗ 
zung vollfommener zu machen. Durch die Vere 
wendung der Neprafentanten Lacanal und Gregoire 
Aft den 7. Meflivor, 25. un. 1795, das Bureau 
des Longitudes. seranftaltet worden. Es befteht 
and 2 Geometern, Lagrange und Laplace, vier 
Pftronomen, Lalande, Caffini, Wechain, De⸗ 
lambre, 2 alten Seefahrern, Borda und Boue 
geivville, Einem Geographen, Buache, Einem 

nftler, Earoche, vier adjungirten Aftronomen, 
. oon. denen nur le Srancois Aalande und Bouvard 
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fchon ernannt find. Der Bureau Hat zu feiner Dies 
pofition Sonde für das NationalsObfervatorilum und 
für Das der Ecole militaire, welches wegen der 
großen Menge der angeftellten Beobachtungen merk⸗ 
würdig ift, beſonders von 30000 Sternen , durch die 
Bürger Lalande, Oncle und Neveu. Diefe beiden 
Obfervatorien haben neue Thdtigheit befommen. 
Der Bureau beidaftiget fic), eines zu Breſt und 
eined zu Toulon anzulegen , die Ausgabe der Con- 
noiffance des tems ju befördern, die Beobachtin⸗ 
gen drnden zu laffen, neue Werkzeuge anzufchaffen, 
eine Bibliothel für das Obſervatorium anzulegen. — 
| Ein Mitglied wird jährlich einen aftronomifchen Curse 
fus geben; vorläufig ift das dem Gitoyen Lalande 
. aufgetragen, der ed fchon 34 Sabre geleiftet bat. 
Zur Mefung des Meridiand hatte der Birger Des 
lambre 1793 und 1793 Triangel you Duynkirchen 
bid Orleans gebildet; die Arbeit ward im Jaͤnner 
1794 unterbrochen, aber von ihm tm Yugufl 1798 
. zwifchen Orleans und Bourges mit Thätigfeit anv 
Genauigkeit, die man 1740 nicht anwenden founte, 
wieder vorgenommen. Der Bürger Meichain 
Triangel in Catalonien gebilder, von Barcellona 
bi6 an die Franzoͤſiſchen Grenzen. Er mußte Spas. 
tien Ded Krieged wegen verlaffen, ging nad Ita⸗ 
lien, von da nach Marfeille; im September 1795 
bat er feine Zriangel bey Perpignam wiederum 
angefangen. Man bat eine Grundlinie von 6000 
Toiſen zwifchen Lienrfaint und Melun, ihre Grens 
zen follten durch. Pyramiden verfichert werden. 
Man wird fie mit zwoͤlffuͤßigen Stangen von Kups 
fer und von Platina mefjen , welche felbft ein mes 


ltl 


tallifched Thermometer find, die Husdehnung angie . 


neben, und dad Refultat der Gperation auf die - 


Zemperatur ‚zu bringen, die men wird 


2. . Goͤttlugiſche Anzelgen 


haben. Beide Beobachter gehen einander entgegen, 
aad werden wahrſcheinlich am Ende des Sommers 
3796 zuſammenkommen; da find nur noch die Bes 
obachtungen am Himmel ruͤckſtaͤndig, die Länge von 
10 Graven gu beftimmen, zwilchen Barcellona int 
at. Grade, und Duynlirchen im sr. Der Reprds: 
fentant Calon, dire&teur général du depöt de 
Ja guerre, bat diefe nuͤtzliche Unternehmung eifrig 
unterfiäßt,, und zu dem Aufwande anfehnliche Huͤlfs⸗ 
mittel verfchafft, Dem Bürger Beauchamp, der 
am fchwarzen Meere, und dann in Arabien beobs 
achten will, bat er Inſtrumente und Bücher vers 
febafft. Er bat zwey Aftronomen, Kouet und 
Peeny, abreifen laffen, Dreyede am Rhein und. 
in Belgien aufzunehmen, und mehr als go Inge⸗ 
nieurd an die Grenzen vertheilt, die Karte Franks 
reichs fiber ihre alte Grenzen zu erſtrecken; fo find 
ihm die Wiffenfchaften "einen großen Theil ihres 
Bortganges. ſchuldig. . Unter dens litterärifchen 

euigleiten aud) Lagrange Beweis ded compas 
de reduction für die Weite des Mondes vom 
Sterne, der von Richer verfertigt, und in Lalande 
Abrégé de la Navigation p. 63. beichrieben ift. 
Höhe von Paris über das Meer. Man fireiter, _ 
feit einem Jahrhundert, über die Höhe der Seine 
bey Paris, und thr Gefälle. Der Canal von 
Dieppe hat ein Nivellement von Capron verurs 
fads, daraus hat Lalande ge(dloffen, es finde 
fid 108 Fuß Unterfchied zwiſchen dem mittlern 
Waſſer der Seine, dad 3 Fuß 4 Zoll des Maßes 
an der Bride de la Tournelle beträgt, und der 
mittlern Höhe der See, zwey Dritttheile der Höhe 
der großen Fluthen gefetst, wenn man von der obern 
‚Grenze der Fluthen der Syzygien an rechnet. Wits 
Wrungöbeobsachtungen. | 7 
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julit Pontederae epiftolae ac differtationes, 
opus pofthumnm, in duos tomos diftributum, 
praefatione et notis anétum ab'.Jof. Ant. Boe 
ato, pub. Pat. bibliothecae -praef. 1791. Zwey 
Bände in Quart, jeder von 2 Alphabeten :und- ete 
nigen Bogen. Die genaue Befannıfchaft des Pons, 
tedera, fowohl mit den Schriften der. Alten, als 
mit der Botanik der Neuern, macht feine Schriften 
allen denen wichtig, welche. die Naturkunde deb 
Alten, und vornehmlich die aͤlteſten Lehrbächer der 
Landwirthfchaft, erflären wollen. Deßwegen wird 
auch eine fpdte, wenigftend kurze, Anzeige diefer 
nach feinem Tode gedruckten Aufſaͤtze nicht ut 
ſeyn. Vorgeſetzt iſt das Bildniß des Merfaffer 
und fein Leben aus. Aug, Fabronii:vitis, mit Site 
fäßen ded Herausgebers. Diefer gefteht, daß Pons 
tedera unfern fel. Gefner, und noch mehr der 
Linne, diel gu Hart und grob behandelt Hat, ohne 
wenigfiend bon dem Ießtern beleidigt zu fey. - 
Denn was diefer über ihn geurtheile Gar, wird | 
ein unpartepifcher Kenner fchwerlich fuͤr unwahe 
und beleidigend halten. Auch hat der Herauögeber 
fich nicht gefcheuet , die Linneifchen Pflanzennahmen, 
zu großer Bequemlichkeit der Lefer, beyzuſetzen. 
Alle 32 Aufſaͤtze, deren. Hälfte die Wriefform wah - 
laſſen fic) nicht anzeigen; manche fiheinen ſich 
nicht fowohl durd den Inhalt, als vielmehr war | 
burch rednerifche Verzierungen, zu empfehlen; vom . 
zögliche fcheinen folgende zu fen. S. 9 Behinie 
mung einiger dconomifchen Pflanzen der Alten ' 
Siligo fey Gommerweigen, Far clufianum des Gea | 
lumella fen Spel;, Far vennuculum. fey die Reise 
erfie; A. zeocrith. Far trimeftre Halicaſtrum 
y Einforn; 7. monococ. Hordewm cantheritim 
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fey eine Ubart der fechözeiligen, und Hord. Galatis. 
cum: bie zwerzeilige Gerfte. .Cicercula wird für 
Pifum arvenfe, Lathyrus der Griechen, und Ci- 
cera der Romer für die Platterbfe, Lathyr. cice- 
va, erklaͤrt, aber alle diefe Behauptungen find bier 
wicht mit folder Genauigheit und Deutlichkeit, als 
man jest von Kennern der Botanik fordert, bewies 
fen worden. Oft bale es fchwer, die eigentliche 
Meinung des Verf. unter den angehäuften Wörter 
heraus zufinden. S. 93 folgen viele Anmerlungen 
gum Barro de re ruftica, auch gu Eato, Solus 
mella. Lefearten aus Handfdriften und den erfien 
Musgabden, welche Alous eigenmächtig geändert bat. 
Aber noch viel mehr wirde Pontedera genugt bas 
ben, wenn er die Kritik Anders überlaffen, und ſich 
Dagegen mehr mit Erfldrung der Sachen befchäftige 
hätte. Cine Rede beweifet, daß. die Pflanzen den - 
Menfchen noch mehr als die Thiere nigen. S. 124, 
wie die Hügel um Padua arm beften genubt wers 
den koͤunten. ©. 251 Gefchichte ded botanifiben  - 
.Gartens zu Padua, welcher 1545 angelegt worden, 
und dlter ald der zu Piſa ifl. (aller in Bibl, 
bot. 1. p.266 nennt alfo unrichtig das Jahr 1533. 
„ob. Calvi in Hiftor. Pifani vireti 1777, wors 
aus in der Imenbrüder Branzöftichen gel. Zeitung 
«ia Monfieur Vireti gemacht ift, will den Garten 
gu Pifa älter machen.) Es few falſch, daß Srans 
cife. Bonafidius der erfte Profeffor der Botani¥ 
San feo. (Dieſer, der doch einige botanifche 
| gefchrieben bat, ift in 4aller’s Bibl. bot. 
wicht genannt, wohl aber in feiner Bibl. med. pra- 
. &icae T. p. 536.) Auch Aloyf. Mlundelle bat nie 
Die Aufficht über den Garten gehabt, obaleich dieß 
won vielen gefant iſt Cauch von “aller Bibl. bot. 
EB. 279). Der fie Worficher des Gartens i 





Aloyf. Anguillara geweien, der aber die Profeflur 
der Botanik nie gehabt, aud nie Botanik gelehrt 
bat. Als er 1560 nach Ferrara zog, befam Guis 
landinus (Wieland aud Preußen) die Aufficht, und 
erhielt 1364 den Auftrag, in dem vor 19 Jahren 
angelegten Garten die erfien botanifchen Vorlefuns 
en zu:balten. Er. ftarb im Sanuar 1589. Ihm 
olgte 3. 3. Cortufus, diefem im Jahre 1608 
Profper Alpinus, diefem 1617 Toh. Prävos | 
tine, diefem Alpinus Alpinus, Sohn des Profp. 
Alpinus, der aber früh (1633) ſtarb. Diefems 
folgte unfer Landemann J. Vefling aud Münden, 
Deffen Nachfolger find geweſen Georg. a Turrg. 
Inc. Dighius, der Ubbe Seliy Vialis aus. Padua 
(aller Bibl. bot. I. R: 634), und diefem ift 1719 ' 
Pontedera gefolgt. ieß verdiente hier angezeigt 
gu werden, weil dadurch einige Irrthuͤmer in dey 
Gefchichte der Botanif verbeffert werden koͤnnen. 
Dagegen Tann bier ohne Verluſt alles. übergangen - 
werden, wad hier mit Grobheit wider Liane gefagt - 
ift; oad. meifte befteht in Tadel der eingeführten 
Mahmen, der freylich oft gerecht iff. Dahinter ber 
folgt eine Mede mit dem Beweiſe, Daß nie ein bos 
tanifdes Syftem volllommen feyn werde. Cinige | 
Medes find pbhyficostheologifden Snhaltd. Drey 
Abhandlungen haben von der Parifer Academie des 
Infcriptions den Preis erhalten, erfcheinen aber bier 
zum erfienmahl gedrudt. Die erſte betrifft die . 
Frage, zu welcher Jahrszeit und an welchen Cage 
die Sonfules ihr Amt angetreten haben? Die zweyte 
unterfudt, ob die Neligion der Römer von der Mes. 
Iigion der Griechen abftamme, und wie fie dem — 
Staate genußt habe. Die dritte handelt von der 
Regierungslunſt der Griechen nach Alexander's Beit - 
G18 auf die. Nömifche Unterjochung. Vornehmlich 
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find die Mittel aufgeſucht worden, wodurch die Ges 
walt des Volks, fo lange ed moͤglich gemefen iff, 
zum Beften des Staats geleitet worden, wie durch 
neue Eolonien den innerliden Unruhen vorgebeugt 
worden, und wie, ald biefe nicht weiter möglich 
waren, die den fo genannten Freyſtaaten angebors 
nen Schlee den Römern die Eroberung erleichtert 
en. 


Lehrbuch der Urtilleriewiffenfhaft, aus dem 
Spaniſchen ves Don Thomas de Morla, Genes 
zalmajors der koͤnigl. Spanifchen Armee und Oorifts 
fieutenanté im Grtilleriecorps, von J. G. Hoyer, 
Premierlientenant der churfürftl. Sächfiichen Pons 
tonierd. Erfter Theil. Zweyter Band. 1796. Bey 
Barth. 647 Octavfeiten 2 Rupfertafeln. Geht vom 
7. bid 12. Abfchnitt. Invention der Artillerje⸗ 
Werkzeuge. Aufſtellen und Ordnen berfelben is 
eugbäufern. Kleines Feuergewehr. Hau⸗ ' 
—8 Kunſtfeuer. Practiſche Artilcc⸗ 
Schule. Schußweiten und Ladungen; Mas im - 
bey auf unterſchiedene Maaße der Geſchuͤtze - 
einerlen Caliber aukͤmmt. Minen. — Sn de - 
erſten Theile, der hiermit geendigt ift, findet fi, . 
was ein Officier, auch in Friedenszeiten, veg 
Artillerie wiffen und brauchen Fann. Nebſt dem, 
was sur Miffenfchaft felbit gehört, enthaͤlt deg 
Buch and viele Nachrichten. vou der Befchaffens 
Beit feiner Gegenftände in Spanien. Der Ueber - 
feger hat in’ Anmerfungen Manches bengebracke, 
beſonders was hierüber in Deutichland gethan if. 
©.1936 3.6. I. nicht fait wohl. 

‘ MR U) 
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203. Stuͤck. 
Den 19. December 1796. 





V . @bttingen. . . -- 
iro .. ,.Abrah. Gotthelf Kaefiney eve de 
folemnibus femifecularibus muneris Profeflorii 
Mathefin docendi academici . .-. gratulatur 
Frid. Guil. Aug. Murhard, Philof. D. in Acad, 
Georg. Aug. Exhibetur integratio formulae 
‘valde complicatae. 1796. Bey Dieterih. 2 Bos 
gen In Quart, Die Formel enthdle dP ald Differ 
rential eined Bogens , In eine Poreng des Bogens 
P. V — 1 -multiplicirt, die einen gebrochenen Cre 
pouenten Hat, vow beiden Bogen Sinus und Cos 
finus in Summe und Logarithmen der Summe vers 
bunden, auch die Bogen als Erponenten von Pos 
tenzen der Sahl, deren natärlicher Logarithme S1 
iſt. Durch Subftiturionen und analyliſche Bergleis 
chungen zwiſchen Bogen und Logarichmen, bringt 


xnımdx 
Hr. Dr. M. die Formel auf — Da fest 


er x pm und erhält eine Reihe von Differentias 
len, wovon er die Saregain für den Fall volls 
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fiSrt, wenn m gerade iſt, und in bem Diöffer "Fix. 
Nad dhntident Rerfabren laffen fib tie Integrale 
für vie übrigen Falle finden. Hr. Dr. M. hat in 
Caſſel den Lafelbit am 22. Neo. verfiorbenen Rath usd 
Pr ofeffer Matſto zum Lehrer gebabt, Der ben grinds 
Iıhen und großen Einfichten, und Befonderés uners 
mürerem Eifer für aſtronemiſches Obferviren, fid 
begmägte, mehr zu nüßen, alé zu glänzen. ya 
Göttingen bat er mit Dem, an den feine Schrift 
gerichtet iff, Umgang aehabt, und Gebraud von 
deafelben Büchern: Co ifl fie eine Probe, wie 
weit er es in ver hoͤhern Analyfis fo frühzeitig 
turd) eigenen Fleiß gebracht bat, und wie viel mas 
von ihm erwarten darf. 


Hannover. 

Ueber verfchietene Höhenmeffungen , zwey am 
deckte greſſe Magnerfellen, umd andere: merkeirs 
tige Gegenitinde ded Brockengebirges. Crfte Ferts 
fegung meiner Abhandlung vom Brockengepirgs, 
in einem Sendſchreiben an den Herrn Fugen 
Lieutenant Aefius, ven Chriftian Friedrich Schrds 
ter. Bey der Gebrüdern Hahn. 1796. 200 Meas 
feiten. Erit Erinnerungen über Höhen, die I. 
Naftus aus barometriſchen Meffungen hergeleitet, 
Sie laffen ſich bier ohne umſtaͤndliche Anzeige meh 
rerer Derter nicht deutlich beybringen. ifo nae 
ein Ueberſchlag von Höhenangabe wegen ver We 
thote: Bon vem Standpuncte, wo Silberfchiag 
ben Wernigerode, neben dem Ufer der Hotremme, 
feine Meſſung anfichte, binnen den dren Mei 
ded Laufed der Holremme, ehe fie fidd unrerbafß 
Griiningen in die Bude ergießt, find av ihr go Mis 
len, darunter 46 oberichlächtiae,- jener Stay fa 
Durchmefler 8 Oe 12 Fuß. Hr. Schröter nimm 
als ein Mittel zo Fup, auch falle ous Waſſer, we 
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es zu oberft auf daé Nad fimmt, Cinen Fuß Gers 
ab; unter jedem Rade fey noch Cin Fuß Spiels 
raum, damit ed nicht in Waffer und Eife bades 
Fall und Spielraum berrugen bey 46 Rädern 92 Fuß, 
Hr. Schr. nimmt dafür nur die Hilfte, 46. Fers 
ner fey dad Gefälle von. einer Mühle zur andern 
im Mittel wenigfiend noch 2 Gus, fo gibt fid 
eine Summe von 46. 10 P 46 He 46.2 = 398, 
wobey die Gefälle der unterfchlächtigen Mühlen nicht 
in Betracht gezogen find Alfo muß. die Stelle, wo 
Gilberfchlag am Ufer der Holtemme neben Werniges 
sode feine Meſſung vornahm, wenigftend 508 Fuß 
höher ſeyn, ald die nur drew Meilen unterhalb Werni⸗ 
gerode im Fuͤrſtenthum Halberftadt gelegene Stadt 
Griningen, unter welcher die. Holtemme —* im Bu⸗ 
denfluſſe verliert. Es ſind Wernigeroder Werkfuße, 
jeder nur rx rheinländifche Zoll, Dagegen aber find in 
der Rechnung weit mebr ald roo Fuß weggelaffen, 
und fo ift ficher, daB Wernigerode (hon wenigftens 
38 rheinl. Fuß böher liegt, ald Grüningen, und die 
Holtemme hat unter jener Stadt noch. fo viel Ge⸗ 
falle. Läge nun, wie aud barometrifchen Meſſun⸗ 
| gen angegeben wird, Wernigerode uur 319 au . 
| höher als die Oſtſee, fo müßte Grüningen 279 Fuß 
ı tiefer liegen, ald der Spiegel der Oftfee, aber von 
Gruͤningen fließt Wafer nach der Oſtſee. Aus dem 
| pothwendigen Gefühle diefes Waſſers fucht Hr. Schr. 
" pod) einleuchtender zu machen, daß die barometris 
 fcbe Huporhefe, die Wernigerode 319 Fuß über die 
t Gee feßt, viel zu wenig gibt. Mehrere Betrachs 
| 5 über barometrifehe Meffiingen, befonderd des 
Brockens. Die meiften geben ihn wenigftend 3009 
1 Fuß über Wernigerode; das Waffergefalle von Wer: 
nigerode bis zur Gee muß wenigfiend 1000 Fuß 
t beiragen. Der Wernigeroder Werffuß — 10 rheins 
laͤndiſche Duodecimalzoll, die Wernigeroder Ruthe 
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Hilt 16 Wernigeroder Werkſchuhe. Nachrichten 
vom Broden, mit vielen Berichtigungen des darüber 
Gefagten, Zuverläflige Kenntniffe zu fammeln, 
erfordert Wufwand, deßwegen verfpridht Hr, Schr, 
folgente Theile zu dem, was er geliefert har, 
nicht fo bald. mftändliche Nachricht von eine 
Klippe, die ſtark auf Magnetnadeln wirkt, 


| Altona, 
Bemerkungen über die Blattern, Befonders fiber 

die mit einem fopordfen Nervenfieder verbundenen 
Blattern von 4 Wolff, ausAbendem Arzte zı 
Hamburg. 1795. 128 Seiten in Octav. Durd 
die im April 1794 ohne Vorficht unternemmem 
Einimpfung der Blattern fey eine allgemeine Bla 
tern⸗Epidemie in Hamburg entftanden, wodurch viel 
Kinder und Ermachfene ihr Leben verforen. A 
fangé war die Epidemie gutartig , vom Julius abe 
Bis zum December faft allgemein bösartig. Er 
brechen, womit die mehreften Fälle anfingen, zeigte 
‚nicht immer Unreinigfeiten der erſten Wege an; 
die Zunge war meift rein, das Fieber mich hin; 
faft alle Patienten hatten Neigung zum Gall, 
welche, fo wie die Betäubung, die ganze Kranfieit 
durch fortwaͤhrte. Blafenpflafter halfen nichts ge 
gen diefen Umſtand, der Folge eines Krampfes da 
Kopfnerven, nicht der Volblärigfeit, war, 
Leib war weich und mebrentheils verftopft; fa 
Durchfall; der Urin faft ganz natuͤrlich; Ef 
erloren. Zuckungen zeigten feine leichte Krankheit 
an. Die meiften Kranken hatten zwar einjie 
Blattern, aber diefe haiten den Charakter der zul 
menfließenden an fic), Auch die discreten brakm 
ſchon am zwepten Tage aus. &peichelfluß bemalt 
Hr. W. nicht. Zeigte fi) bad Blur zuerſt dard 
den Stahlgang, fo erfolgte auch Blue durch Dur 
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snd Rafe, aber nicht immer umgekehrt, Wurden 
die gehoͤrigen Mittel nicht angewendet, fo füllten 
fic) die Blatter mit Blut, die Kranken delirirten, . 
and flarben am fünften ober fechsten Zage ohne 
Zudungen, Ging ed gut, fo borfteten die Blurblats 
‘tern auf, und die andern, mit iter gefällten, trock⸗ 

neten gehörig ab. "Nicht bloß armer Leute Kinder, 
- oder Körper von fcorbutifcher, Eonflitution, fonder 
auch andere litten an Blutblattern. Vitriolſaͤure 
ward mehr mit Schaden ald Nuten gebraucht; 
nad S. 39 ward fie gar mit dem größten Nach⸗ 
theif des Kranken angewendet, well das Fieber ein 
Nervenfieber war. Der Verf. bemüht fich fodann, 
umftändlich zu zeigen, daß dieß ein Nervenfieder 
und fein Raulfieber gewefen fen. Finfidbrige Ere 
fahrung babe ihm den (in feiner Schrift vom Ges 
brauch der Brech = und Purgirmittel in bigigen Krank⸗ 
beiten erwiefenen) Gag beftdtigt, daß alle Kranks 
“beiten des menſchlichen Körpers nur Folgen einer 

Mervenfranfheit find (?)- Der Meigs der Vitriols 
fäure benehme den Nerven ihre noch zurückgebliebene 
Nervenkraft gaͤnzlich. Er glaube mit Reche bes 
zweifeln zu können, ob es gar in der Matur ein 
ufprüngliches Faulficber gibt. Er unterfcheider 
Sieber - mit Unterdrüdung und mit Erhdpung der 
Nervenkraft, die beide von Einer Urfache, vom ans 
gegriffenen Lebensprincip naͤhmlich, entfiehen, Die 
Blattern : Epidemie habe aroße Aehnlichkeit mit dem 
foporofen Wechfelfieber gehabt, Arnica hätte nichts 
than können , und Zinkblumen hätten ſich nicht wobls 
shdtig gezeigt. Durch Blurausleerungen und kuͤh⸗— 
Iende Abfuͤhrungen wurde bie entzündliche Anlage 
gehoben; war- Diele nicht vorhanden, fo hatten 
Blutigel an den Sehldfen die fchlimmfien Fols 
gen; Wusleerungen dur den Stuhl machten 
gleich paffive Bluiflaffe, verfiopfter Leib Dagegen 
war vortbeilhaftz Brechmittel wurden im Unjange 
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Hilt 16 Mernigeroder Werkſchuhe. Nachrichte 
vom Broden, mit vielen Berichtigungen de& darübe 
Gefagten, Zuverlaͤſſige Kenntniffe zu fammeln 
erfordert Aufwand, defwegen verfpricht Hr, Schi 
folgende Theile zu Dem, was er geliefect hal 
nicht fo bald. Umſtaͤndliche Nachricht von eine 
Ktippe, die ſtark auf Magnetnadela wirkt. 


co Ntona, 

Bemerkungen über die Blattern, befonders hh 
die mit einem fopordfen Nervenfiedber verbundene 
Blattern von 4 Wolff, ausübendem Arzte ; 
Hamburg. 1795. 128 Seiten in Octav. Dur 
die im April 1794 ohne Vorſicht unternemmer 
Einimpfung der Blattern fey eine allgemeine Bla 
ternsEpidemie in Hamburg entftanden, wodurch viel 
Kinder und Ermachfene ihr Leben verforen. Ar 
fangé war die Epidemie gutartig, vom Fuliud abe 
bis zum December faft allgemein bößartig. Er 
brechen, womit die mehreften Fälle anfingen, zeigti 
nicht immer Unreinigfeiten der erften Wege an; 
Die Zunge war meift rein, dad Fieber mich hefig 
faft alle Patienten hatten Neigung zum Sal 
welche, fo wie die Betäubung, die ganze Kranfkei 


Durch fortwaͤhrte. Blafenpflafter halfen nichts ge 


gen diefen Umftand, der Folge eines Krampfes di 
Kopfnerven, nicht der Volblärigkeit, war, Di 
Leib war weich und mehrentheils verftopft; fa 
Durchfall; der Urin faft ganz natürlich; Eflei 
perloren. Zuckungen zeigten feine leichte Kranftei 
an. Die meiften Kranken hatten zwar einzeln 
Blättern, aber diefe harten den Charakter der zufas 
menfließenden an fich, Auch die discreten brace 
fhon am zwepten Tage aus. Epeichelfluß bemeh 
Hr. W. nicht. Zeigte fi) bad Blue zuerſt bar 
den Stuhlgang, fo erfolgte auch Blut durch Dur 
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and Rafe, aber nicht Immer umgekehrt, Worden 
die gebdrigen Mittel nicht angewendet, fo füllten 
fic die Blatter mit Blur, die Kranken delirirten, . 
nnd: farben am fünften oder fechöten Tage ohne 
Zuckungen. Ging es gut, fo borfteten die Blutblat⸗ 
‘tern auf, und die andern, mit@iter gefällten,, trock⸗ 
neten gehörig ab. "Nicht bloß armer Leute Minder, 
oder Körper von fcorbutifcher, Conftitution, fonvern 
auch andere litten an Blutblattern. Vitriolſaͤure 
ward mehr mit Schaden als Nuten gebraucht ; 
nah S. 39 ward fie gar mit dem größten Nachs 
theif des Kranken angewendet, well dad Fieber ein 
Nervenfieber war. Der Werf. bemüht fic fodann, 
umftändlich zu geigen, daß dieß cin Nervenfieber 
und fein Faulfieber gewefen fen. Finfjdbrige Ere 
fahrung babe ihm den (in feiner Schrift vom Ges - 
brandy der Brech = und Purgirmittel in higigen Krank⸗ 
beiten erwiefenen) Gag beftätigt, daß alle Kranke 
“ beiten des menfchlichen Körpers nur Kolgen einer 
Nervenkrankheit find-(?)- Der Mei der Vitriol⸗ 
fdure benehme den Nerven ihre noch zuruͤckgebliebene 
Mervenfraft gaͤnzlich. Er glaube mit Reche bes 
zweifeln zu finnen, ob es gar in der Natur ein 
ufprüngliches Faulficber gibt. Er unterfcheider 
Sieber mit Unterdruͤckung und mit Erhöhung ber 
Mervenfraft, die beide von Einer Urfache, vom ans 
gegriffenen Lebensprincip nähmlich, entfiehen, Die 
Blattern = Epidemie habe aroße Aehnlichkeit mit dem 
foporofen Wechfelfieber gehabt, Arnica hätte nichts 
. than können , und Zinkblumen hätten fich nicht wohl⸗ 
sbätig gezeigt, Durch Blutausleerungen und kaͤh⸗ 
Iende Ubfabrungen wurde die entzündliche Anlage 
gehoben; war. diefe nicht vorhanden, fo hatten 
Blutigel an den Sehldfen die fchlimmfien Fols 
gen; Ausleerungen durch den Stuhl machten 
. gleich paffive Blusflaffe, verfiopfter Leib dagegen 
war vortheilhaft; Brechmittel warden im Unjange 
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find die Mittel aufgefucht worden, wodurch die: Ges 
walt bes Volks, fo lange ed möglich gewefen ift, 
gum Beſten des Staat geleitet worden, wie dard 
neue Eolonien den innerlichen Unruhen vorgebeugt 
worden, und wie, als biefe nicht weiter möglich 
waren, die den fo genannten Frevftaaten angebors 
wen Sehler den Römern die Eroberung erleichtert 


Haben. 
’ Leipsig. 
der Urtilleriewiffenfhaft, aus dem 
Spani(hen ves Don Thomas de Wiorla, Genes 
salmajoré der Pönigl. Spanifchen Armee und Obriſt⸗ 
fientenanté im Artilleriecorps, von I. G. Hoyer, 
Mremierlieutenant der churfürfil. Sächfiihen Pons 
tonierd. Erfter Theil. Zweyter Band. 1796. Bey 
Barth. 647 Octavfeiten 2 Kupfertafeln. Geht vom 
7. bis 12. Abſchnitt. Invention der Artillerie⸗ 
Werkzeuge. Aufſtellen und Ordnen derſelben in 
Zenghaͤuſern. Kleines Feuergewehr. Hau⸗ und 
Stoßgewehr. Kunſtfeuer. Practiſche Urtillerie⸗ 


Artillerie wiſſen und brauchen kaun. Nebſt dem, 
was zur Wiſſenſchaft ſelbſt gehoͤrt, enthaͤlt das 
Buch aud viele Nachrichten vou der Beſchaffen⸗ 
beit feiner Gegenftände in Spanien. Der Webers 
feger bat in Anmerkungen Manches bengebradht, 
befonderö, was hierüber in Deurfehland gethan iff 
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V Gdttingen. 
ito, ...Abrah. Gotthelf Kaefiney .. . de 
folemnibus femifecularibus muneris Profeflorli 
Mathefin docendi academiei . . . gratulatur 
. Frid. Guil. Aug. Murhard 9 Philof. D. in Acad. 
. Georg. Aug. Exhibetur integratio formulas 
‘valde complicatae. 1796. Bey Dieterih. 2 Bos 
gen In Quart, Die Formel enthdle dP als Differ 
rential eines Bogens, in eine Potenz des Bogens 
P. Y —ı multiplicict, die einen gebrochenen Ex⸗ 
ponenten bat, von beiden Bogen Sinus und Cos 
finud in Summe und Logarithmen der Summe vers 
bunden, auch die Bogen als Epponenten von Pos 
tenzen der Sahl, deren natürlicher Logarithme — 1 
if. Durch Subftiutionen und analprifche Vergleis 
chungen zwilchen Bogen und Logarithmen, bringt 


xnim dx 
Hr. Or. M. die Formel auf nn Da felt 


er x pr und erhält eine Meihe von Differentias 
len, wovon er die Miegan⸗ fuͤr den Fall voll⸗ 
9 


nn u ae 
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der Krankbeit mit dem beſten Erfelge angewendet. 
Cone tie Peruvide Rinte, urd den Wend und 
Kivitiere qeuemmen, waren Diejenigen, bey denen 
baé icporbfe Nervenfieber von keiner Congeftion ber 
Eiit nah tem Kopie tam, fait ehne Nertung, 
Fm Berlaufe der Rrantbeit ward Campber mit der 
Rinde verbuaten, brienderd we fi) Würmer zeigs 
ten. Spaniſche Fliegenprlaiter waren ein Hauptnuits 
sel. Wein, reichlich gebraucht, leifiete den gıdßten 
Nuten, fe auc lauwarme Fußbaͤder und Mobhufaft. 
Dann erzählt ter Verf. tie Krankengeſchichte eines 
Schlagfluſſea. Er vermurbet, Mabnfaft, der bier 
Linterung verſchaffte, früber angewendet, bätte den 
Krauken reıten können. Geſchichte einer anfangs 
complicirten Blatterntranfkeit: andy hier, fo wre im 
der folgenden Geſchichte, ſah Hr. 25. fopordies Ners 
venfieber. Die vorzüglichfte Abficht feiner Abband⸗ 
lang fey, den Mobnfofe int fopordien Nervenfieber, 
oder in Scporofität überhaupt, aud im Sch! 
fluffe von der Urt des fopordien Wechielfichrre , zu 
empieblen. Ueberall fucht er feine Säge dard 
Stellen aus Sydenham, Huxham, Macbrive aif 
zu erhaͤrten. 
Leipsig. 

Das sweyte Stud des dritten Bandes vom Ylıs 
feum für die Sächjifche Befchichte, Kitterarne 
und Staatskunde, beraudgegeben von Dr. Ehe 
Ernſt Weifle, 1796 (Oetav) enthält eine Fortfegung 
der Abhandlung von der Stadrfchule zn Chemniz, ever 
die Beichreibung der innern Einrichtung diefer Schule 
vom Fahre 164 1 ab bis anf jeige Zeit, die deſto merk⸗ 
wuͤrdiger ift, da in felbiger einige unferer größren Ges 
lehrten gebilder find. Dann folgt ein rechts: und res 
ceßmäßiger Beweis, daß die Succeffion in dem Ges 
nufje bed Amtes Didielchen ben apanogirten Her zogen 
der Saͤchſiſch⸗ Erneſtiniſchen Linle allerdings zuftche, 
Diefe Schrift bewirkte ein Reichöhofrashe: Eonclufum, 
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— @8 gu oberft auf baé Rad koͤmmt, Einen Fuß bers 
ab; unter jedem Rade fey. noch Cin Fuß Spiels 
raum, damit es nicht in Waffer und Eile bade: 
Sal und Spielraum berrugen bey 46 Rädern 92 Fuß. 
Hr. Schr. nimmt dafür nur die Hälfte, 46. Fers. 
ner fey dad Gefälle von. einer Mühle zur andern 
im Mittel wenigfiend nod) 2 Fuh, fo gibt fig 
. eine Summe von 46. ro P 4¢ He 46.2 = 598, 
woben die Gefälle der unterfchlächtigen Mühlen nicht 
in Betracht gezogen find Alfo muß. die Stelle, wo 
Eilberfchlag am Ufer der Holtemme neben Werniges 
rode feine Meffung vornahm, wenigflend 508 Fuß 
höher fenn, als die nur drey Meilen unterhalb Werni⸗ 
gerode im Fürftenthum Halberftadt gelegene Stadt 
Griningen, unter welcher die. Holtemme fich im Bus 
denfluffe verliert. Es find Wernigeroder Werkfuße, 
jeder nur 11 rheinländifche Zoll, Dagegen aber find in 
der Rechnung weit mebr als 100 Fuß weggelaffen, 
und fo ift ſicher, Daß Wernigerode fchon wenigſtens 
398 rheinl. Fuß höher liegt, alé Grüningen, und die 
Heltemme bat unter jener Stadt noch fo viel Ges: 
falle. Ldge nun, wie and barometrifchen Meffuns - 
gen angegeben wird, Wernigerode uur 319 Fuß . 
höher als die Dftfee, fo müßte Grüningen 279 Fuß: 
- tiefer liegen, als der Spiegel der Oſtſee, aber von 
Grüningen fließe Waffer nach der Oftfee. Aus dem | 
vothwendigen Gefälle diefed Waffers fucht Hr. Schr. . 
nod) einleuchtender zu machen, daß die barometris | 
fibe Hypotheſe, die Wernigerode 319 Fuß über die 
See ſetzt, viel zu wenig gibt. Mehrere Betrach⸗ 


tungen fiber barometrifche Meffungen, befonderd des 


Wrockens. Die meiften geben ihn wenigftend 3009 | 
Suß über Wernigerode; das Waffergefille von Wer⸗ 
nigerode bid zur Gee muß wenigftend 1000 Fuß 
beiragen. Der Wernigeroder Werffuß — 1ı rhein⸗ 
laͤndiſche Duodecimalzoll, die Wernigeroder Ruthe 
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der verwerflichen Vorſtellung von der Tugend, ed 
fie nur das Werk der Nuten und Schaden berger 
den Vernunft wäre, nicht auf das Wohlgefahen un 
Weſen des Schönen, Wahren, Volfommenen, un 
Achtung für deffen Innern Berth auch fich ariinvett, 
fo widerfpricht, daß er dadurch auf fchimärmerifch Aber: 
triebene, reellen Sinn und Swed verfeblende, Behaupe 
tungen von fittlicher Bolfommenhelt und Erhabenber 
geraͤth. den diejenigen, welder die trefflichen Erie 
- terungen Zh. IL, S. 219 — 361 a poeaettae Cogs fat 
Erbrterungen, die gewiß viel ba bevtragen Ebrmen, 
und werden, dieſe und Ähnliche Verkuͤnſteinngen mw 
Ucbertreibungert der moraliſchen Grundbegriffe grad 
licher zu beurtheilen. — Es iſt auch eine Seansd 
Veberfegung von einem Hrn. Vanderbourg a 
Yan quatritme de la republigue erſchienen. 










und Nafe, aber nidyt immer umgekehrt, : Wurden 
die gebbrigen Mittel nicht angewendet, fo füllten 
fi die Blatter mit Blut, die Kranken delirivten, . 
nnd: flarben am fünften oder fechsten Tage ohne 
Zudungen, Ging es gut, fo borfteten die Blutblat⸗ 
‘tern auf, und die andern, mit@iter gefällten,, trock⸗ 
neten gehörig ab. "Nicht bloß armer Leute Kinder, 
- oder Körper von fcorburifcher Conftisution, ſondern 
auch andere litten an Blutblattern. Vitriolſaͤure 
ward mehr mit Schaden ald Nutzen. gebraucht s 
nah S. 39 ward fie gar mit dem größten Nach⸗ 
theif bed Kranken angewendet, well das Fieber cin 
Nervenfieber war. Der Berf. bemüht fid fodann, 
umftändlich zu zeigen, daß dieß ein Nervenfiedee 
und fein Faulfieber gewefen fen. Künfjährige Ere 
fahrung babe ihm den (in: feiner Schrift vom Ge⸗ 
brauch der Brech⸗ und Purgirmittel in bigigen Krank⸗ 
beiten erwiefenen) Sag beftätigt, daß alle Krank⸗ 
" beiten des menfchlichen Körpers nur Folgen einer 
Merventranfheit find-(2)-— Der Reitz der Vitriol⸗ 
fäure benehme den Nerven ihre noch zuruͤckgebliebent 
Mervenkraft gänzlich. Er glaube mit Recht bes 
zweifeln zu koͤnnen, ob es gar in der Matur ein 
urfpriingliched Faulfieber gibt, Er unterfcheidet 
Sieber - mit Unterdrüdung und mit Erhöhung der 
Mervenkraft,, die beide von Einer Urfache, vom ans 
gegriffenen Lebendprincip naͤhmlich, entfiehen, Die 
Blattern s Epidemie habe-große Aehnlichkeit mit dem 
foporofen Wechfelfieber gehabt, Urnica hätte nichts 
thun finnen , und Zinkblumen batten fich nicht wohls 
rhaͤtig gezeigt. Durch Blutausleerungen und fdbe 
Iende Ubfabrungen wurde die entzündliche Anlage 
gehoben, war. diefe nicht vorhanden, fo harten 
Blutigel an den Gchläfen die fchlimmfien Fols 
gen; Ansleerungen durch ben Stuhl machten 
gleich) paffive Bluiflaffe, verfiopfter Leib. dagegen 
war vortheilhaft; Brechmistel wurden im. Unfange 
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der Krankheit mit dem beften Erfolge angewendet. 
Done vie Peruvfche Rinde, durch den Mund and 
Kiyftiere genommen, waren diejenigen, bey denen 
das fopordfe Nervenfieber von keiner Congeftion ber 
Site nach dem Kopfe tam, faft ohne Rettung. 
Im Berlaufe der Krankheit ward Campher mit der 
Minde verbunden, befonderd wo fih Warmer zeig⸗ 
ten. Spanifche Sliegenpflafter waren ein Hauptmits 
sel. Wein, reichlich gebraucht, leiftete den größten - 
Nutzen, fo auch lauwarme Fußbaͤder und Mohnfaft. 
Dann erzählt der Verf, die Krankengeichichte eines 
Echlagfluffee. Er vermuthet, Mabnfaft, der bier 
Linderung verfchaffte, früher angewender, hätte den 
Krauken retten können. Geſchichte einer anfangs 
complicirten Blatternkrankheit: andy hier, fo wie in 
der folgenden Gefchichte , fab Hr. W. ſoporoſes Ners 
venfieber. Die vorzüglichfte Abficht feiner Abband⸗ 
lung fey, den Mobnfaft im fopordfen Nervenfieber, 
oder in Soporofität überhaupt, aud im Schlags - 
fluffe von der Urt des fopordien Wechielfichere, zu 
empfeblen. Ueberall fucht er feine Säge durch 
Stellen aus Sydenham, Hurham, Machride a. f. f. 
zu erbdrten, 
Leipzig. 

Das zweyte Stuͤck des dritten Bandes vom Mu⸗ 
ſeum fuͤr die Saͤchſiſche Geſchichte, Litteratur 
und Staatskunde, herausgegeben von Dr. Cha 
Ernſt Weifle, 1796 (Detao ) enthält eine Fortfegung 
der Abhandlung von der Stadıfcyule zu Chemniz, cder 
Die Beichreibung der innern Einrichtung diefer Schule 
vom Jahre 1641 ab bis anf jetzige Zeit, Die Defto merfs * 
würbdiger ift, da in felbiqer einige unferer größten Ges 
lehrten gebildet find. Dann folgt ein rechts⸗ und res 
ceßmäßiger Beweis, daß die Gucceffion in dem Ges 
nuffe des Amtes Oldiéleben den apanogirten Herjogen 
der Saͤchſiſch⸗ Exneſtiniſchen inte. allerdings zuſtehe. 
Diele Schrift bewirkte cin Reichshofraihs⸗ Concluſum, 
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wodurch) dem apanagirten Herzoge bon Gachien: Hilds 
Burabaufen das Ame zugefprochen wurde, weil er 1773 
Senior ded Haufeb geworden, und dem zeitigen Ges 
nior 1641 Das Amt auf Lebendzeit ald Erſetzung der 
mit dem Directorio in. gemeinichafilichen Angelegen⸗ 
‚beiten verbundenen Mabe, beſtimmt war. Der dritte 
Mufias aibt Nachricht von den legten Fariten von Mands 
feld, Perer Heinrich Paul Franz und Gofeph Wenzel, 
welche 1780 ten alten Stamm befchloffen, von ihrem 

Meiché= und andern Lehnen und Ullodien, von ihren 


Einkünften und ihrer Regierung der Graſſchaft Mans⸗ | 


feld, von der Einrichtung, die Churfachfen nach erlangs 
tem Befige des Landes gemacht hat, und von dem an 
Magdeburg gefallenen Anıheile. Diefer Aufſatz, der 
and ungedruckten Acten verfertigtift, enthält vieldeues. 
Die vierte Abhandl. enthält eine actenmäßige ausfähre . 
liche Nachricht von der Landtagdverfaffung im Fuͤrſten⸗ 
thime Querfurt, von J. S. Gol, welche durch die u, -. 
Mömerifche im Staaterechte: ded Churfirftenthums 

Sachfen anf Feine Weiſe überfläffig gemacht wird. 
W  b berichtigt in Dem fünften Aufiage die Befchreis 
bung der Landtagsverfaflung im Stifte Merfeburg, 
die im 1. Sr. Diefed Bandes abgedrudt ift, und gibe . 
unter der fechöten Nummer eine decumentirte Nas 
richt von den Gerechtfamen ded Hauſes Sachen iv 
Mordhaufen und der landgrafl. Thäringifchen Burg 
Furra. Die Gerechtfamen in der Stadt floffen aus 
dem landgraͤfl. Thuͤringiſchen Reichsſchultheiſſen⸗Amte, 
und wurden von der Reichsſtadt mit 50,000 Rthlt. 
abgefauft. . Der lehte oder fiebente Artikel vieles 
Bandes liefert die Acten des merkwuͤrdigen Sachfen« 
Meiningıfchen Yandtages, auf welchem die Witwe deg 
Herzogs Anton Ulrich alé Ober⸗Vormuͤnderinn ihrer 
. beiden Prinzen im Fabre 1775 die Mängel zu heben 
fuchte, welche die lange Ubwefenbeit ihres Gemahls 
vom Sabre 1746 — 1763 und (ein Reter Mufewhals ge 
Frankfurt am Wain dem Lande zugezogen hatite. 


— ——— 
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Bey Friedr. Nieolovius: Woldemar. Lene ver⸗ 
beſſerte Auflage. 1796. Erſter Theil 286, zweyier 
Th. 3008. Hetav. Die fo bald erfolgte neue Auf⸗ 
lage diefed geiftvollen Productes Heweifet, daß der 
Werth desſelben vom lefenden Publicum nicht verkannt 
worden iff; und diefen hat ein competenter Richter bey 
Der Anzeige des vorigen Ausgabe (J. 1794 ©. Gar ff.) 
fo entwidelt , daß der Anzeiger dev gegenwärtigen 
nichts hinzuzuſetzen wüßte. Mud wird es genug zus 
Empfehlung der neuen Auflage fenn, daß der Verf. fle 
für eine verbefferte erflärt. Beſonders wichtig ift der 
Beträchtliche Zuſatz im Th. J. S. 70 — 145; well da⸗ 
durch wirklich eine Luͤcke im Ganzen ausgefüllt, und 
ber etre für Dee? ——— ne er 

n ein beſſeres <i echt wird, - Eine Unterrevung 
über das Weſen der menfchlichen Tugend und ihre 
- Grdude, an welcher noch ein junger Englander, Sid» 
Hey, ein Schüler Ferquion’sé, tend Verehrer Meid’s, ins 
tereffanten Antheil nimmt; und bey welcher Kieföumse 
der verwerflichen Vorſtellung von der Tugend, eff eb 
fie nur das Werk der Nugen und Schaden bereuen 
den Vernunft wäre, nicht auf das Wohlgefalla am 
Weſen des Schönen, Wahren, Volfommenen, und 
Achtung für deffen Innern Werth auch fich gründete, 
fo widerfpricht, daß er Dadurch auf ſchwaͤrmeriſch Aber: 
triebene, reellen Sinn und Zweck verfeblende, Behaup⸗ 
tungen von fittlicher Vollkommenhelt und Erhabenbeit 
gerath. Chen diejenigen, welden die trefflichen Gros 
terungen Th. 11, S. 219 — 264 entgegengefetzt find; 
Erbrterungen, die gewiß viel Dazu Bewtragen Können, 
und werden, diefe und Ähnliche Verkuͤnſteinngen md 
Uebertreibungert dee moralifchen Grundbegriffe 
liber zu beurtheilen. — Es iſt auc eine Sransdpicye 
Ueberſetzung von einem Hrn. Vanderbourg a Paris 
Van quatritme de la republique erfchlenen. 
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unter der Aufſicht 
der: koͤnigl. Geſellſchaft ber Wiſſenſchaften. 
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B Goͤttingen. | 

ey Dieterih: Abbildungen naturhistorischeg:.. - 
Gegenstände, herausgegeben von Joh. Friede. ~ 
Blumenbach. Erstes Heft No. ı — 10. in groß 
Derav. Die Abfiche ift, wie ed in der Borrede 
beißt. nach und nad einen nüßlichen Borrath vom 
getreuen, und entweder noch nicht, oder doch nur 
wenig befannten Abbildungen merfwürdigerund niche 
gemeiner naturhiftorifcher Gegenflände zu liefern. - 
Sie follen entweder aus der Natur felbft, zumahl 
son Stiden im academifchen Muſeum; oder and 
Handzeichnungen u.a. nicht gemeinen fchönen Blaͤt⸗ 
tern in Ded Herandgeberd Sammlung; oder aus 
feltenen (weniaftens in Deutfchland nicht leicht zu 
Gabenden) Schriften.entlehut werden. — Nur die . 
jeninen Figuren werden auggemablt, die obne Illu⸗ 
mination umdentlich bleiben warden. — Der Erfide 
tang wird geleaemtlich eine oder bie andere nicht fehe 
belannıe (peciellere Bemerkung über dieſe Gegenftdnde 
beygefügt. — Jn biefem ei Hefte finden fid 

| 9 
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Leipzig. 

Bey Martini: Einige Nachkrickten über die 
Vor fũlle in Polen im Jakre· 1794, von J. G. 
Seume, Rufifchkaiferlichem Lieutenant. 1796. 
150 Seiten in Octav. Der Verfaffer diefer Nach⸗ 
sichten fam mit dem Ruflifchen Gefandten und Ges 
peral en Chef, Baron von Igelſtroͤm, der an die 
©telle des zuruͤckberufenen Baron von SGiewers ges 
chickt wurde, zu Anfange des Jahrs 1793 in Wars 
80 an, nud beſchreibt zuvoͤrderſt mit vielem Fuse 
tereſſe die Stimmung der Gemäther, die der Grede 
noer Reichstag in der Hauptfladt, wie in den Pros 
Hinges, erzeugt hatte. Das Teuer glomm indeffes 
sur unter der Aſche; von außen herrichte überall cin 
auffallendes Schweigen, und jeder Pole fchien fid 
in das Schickſal feines Vaterlandes ergeben zu haben. 
Die Erbitterung flieg gwar auf einen neuen Grad, 
alé Earharina II., durch ihren neuen Gefanbten, 
der Polniichen Nation im Gonfeil permanent ihren 
Unwillen befannt machen ließ, Daß der Reiche 
fag noch dad Tragen ded Milirärbandes erlaubt 
babe, welded den Officieren im nächft vorbergegans 
genen Kriege, zur Belohnung ihres Wohlverhal⸗ 
gend, ertbeilt worden war. Jedoch wurde auch ds 
gah wicht die ſcheinbare Rube unterbrochen, Ween 


a 
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_ bat vielmehr die unwillige Souverdne um Bere 
| geigung, ließ dad Trage ded Banded wnterfagen, 
und ließ ed durch vie Gefandten felbft denjenigew 
Hfficieren abnehmen., die nicht mehr im Lande was - 
gen. Nun aber fam von Petersburg ein neuer Ansı 
trag an, der Antrag nähmlich,, daß die Truppen ver. 
Republik reducire werden follten bis auf 12,000 
Mann: und auf einmahl veränderte fich die Geftale: 
der Sachen. Man mochte den Polen noch fo viel bes 
weifen, daß die nımmehrigen Einkünfte der Republif 
zu nicht mehr „ als hoͤchſtens zu 15,000 Mann bins 
reichten; ed war unmöglich, Gehör zu finden, and 
236,000 Mann (die in einem vorzüglichen Sinn ihre: 
Waffen für iby Waterland zu tragen glaubten, die 
überdieß Borrath an Artillerie hatten, keine bins 
laͤngliche Macht in der Nähe fahen, von der fie 
batten gezwungen werden können, und deren- Offis: 
eiere endlich ihre Stellen großen Theils gefauft und: 
ihr Vermögen au ihre Corps gewendet hatten, ohue.. 
daß fie dafür eine Entfchäbigung erhalten follten),- 
fo geradezu zur Nieberlegung ihrer Waffen zu bes. 
wegen. Das Feuer des Aufſtandes lief von Proving. . 
zu Proving; die Truppen fuchten Vereinigungépuncte, 
die Edelleute bewaffneten ihre Bauern, und Boss 
ziusfo fam mittlerweile aus Deutfchland an. Der 
General Igelſtroͤm fing an, das Bedenflide feiner- 
Lage zu feben, und in Peteröburg um Verſtaͤrkung 
zu bitten, während in Polen von ihm zu gleicher‘ 
Zeit auf befchleunigte Neduction der Nationalmacht: 
edrungen wurde. Madalinsky wagte es zuerſt, 
ich al& offenen Feind zu zeigen, indem er mit’ 
feiner Brigade aus der Gegend von Oftrofenfo aufs: 
brach, unweit Warfdhau über die Weichfel fetste, 
die ihm aufftoßenden Nuffifchen und Preußifchen 
Fleinen Poften fprengte oder niederbieb, und fich bey: 
Krakau mit Kossluste vereinigte, dex umtesdeffen: 
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bie gange.Wokwedfdaft in Inſurrection gefeht, 
——— ale aemacht, und Manifefte m 
gefertigt hatte. Ein Gefecht, das bald darauf im 
Ber Gegend von Kralau zwifchen einem Paar taus 
fend Ruffen unser dem General Tormafew und sooo, 
n Theil aud Bauern mit Pilen usd Seuſen bes 
den Polen unter Kosziusko, vorfiel, worin die 
Rüuſſen gefchlagen wurden, zwblf Kauonen mit aller 
Munition, und 600 Mann an Todten und Verwun⸗ 
few verloren, bob vollends die legten Bederiflichfeis 
ten der Gemither, und wurde für die Polen in 
eben der Maße ein Signal der Freude, ald es für 
bie Ruffen , die fich nach ihren Kriegöbegriffen ‚jenem 
Corps von 8000, zum Theil ungelbter Bauern, 
michts weniger, alé für ſehr ungleich hielten, da 
fie, wie der Berfaffer fagt, in dem Tarkentriege 
oft einem fiebenfach ftärkern Feind gefehlagen bats 
ten, ein ganz unerwartete Phanomen war. Die 
Haupiſtadt hatte fich bisher noch niche erklärt; aber 
auc ihre Gefinnungen waren nad dem Vorfalle bey 
Krakau entichieden. Auch hier fing ed mit dem Fahre 
3794 an, für die Ruſſen je länger fe mehr bedenklich 
an werben. Und während man fchon von allen Gris 
ten gefährliche Zufammenkänfte und gefchäftige Miſ⸗ 
n wad) und aud den Provinzen, ja an einigen 





Orten felbft fertige Munition anter ben Bärgern, ents 


deckte, fete vollends ein Theaterſtuͤck unter dem Tis 
tek: Die Birglauer, dad man für zu wenig bedens 
tung*ocll gehalten hatte, um es eher, als nachdem 
ed dreymabl aufgeführt worden war, gu verbieten, 
den Enthuſiasmus allgemein in Feuer. Schon batte 
‚der Ruflifche General en Chef feine Maßregeln gefaft, . 
am Sharfrentage fich ded Arſenals, Das man aus. einer 
dem Verf. unerfldrlichen Mäßigung bie zu den Tagen 
ber Gefahr in den Hatiden der Polen gelaffen hatte, 
ſich zu bemächtigen , und fodann Warſchau zu werlafs 
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fen; ſchon waren die Batalllone einen ganzen Monath 
hindurch nicht aus der Uniform gefoninidh, und mehr 
alé vierzehen Tage ſchon hatten die Offictere des Ges 
- perals, unter welchen auch der Berf. war, im Dans 
tel auf dem Fußboden feines Zimmers gefdlafen, als 
plöglich in der Nacht des gruͤnen Donnerstages jenes 
ſchreckliche Blutbad ausbrach, das endlich die ganze 
Mufldfung und pohitifche Vernichtung von Polen nach 


ſich gezogen bat. Die Zahl der Ruffen, die unter das 


Gewehr gebracht werden konnten, belief fich, wegen 


mancherley vorhergegangener Detafchirungen , uuge⸗ 


| führ auf 5500 Mann; dad Polnifche Militär, dad in 


der Siadt war, ſtieg nur auf 4006 Mann, daneben 


aber befanden fich vom Volke 20,000 Berbaffuete aller 
Yirt, die mit Wurth auf die Nuffen eindrangen.. Dad 
Verſtaͤndniß war nur unter einigen Meinen Officieren 
fon der Krongarde und von der Artillerie, kaum einis 
gen hundert Gemeinen, und einigen. hunderten dee 
uunternehmendften Köpfe unter dem Wolle bekannt, 
"Die Chefs hatten mit ihren Köpfen gu haften’ verſpro⸗ 
chen, welches leider! auch nachher, obgleich verges 
bend für die Rufſen, ihr Schickſal war. Der Berf., 
der felbft nur mihfam und abenteuerlich, nod) als 
Gefangener, fein Leben rettete, befchreibt den graus 
fenvollen Hergang diefer Begebenbeit, fo wie, naw 
einer kurzen Anführung der darauf gefelgten Ereigs 
niffe innerhalb der Stade, befonders end’ der 
Preußiſchen Belagerung , die endlice Einnahme der 
Worftadt Prag und der Haupifladt durch Suwo⸗ 
vow, mit vieler Ausfuͤhrlichkeit. In zwey Stuns 
den war die ganze Erobermug von Prag ‚geichehenz 
aber in Diefer kurzen Zeit wären auch leider! niche 
weniger ald 15,000 Polen und 1800 Miiffen ums 
Leben gefommen! Unter dem fchmerzlichen Ges 
fühle, womit man bad Los der Menfchheit bedanern 
muß‘, wer man aud) dies lieſet, mic wölcher Grau⸗ 


Lav 
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meet Son ben Ruſſen, felbft gegen Unbewaffnete, 

fogar gegen Weiber und Kinder, gewuͤthet wurde, 
find Sige, wie der Berfaffer einen S.93 von einem. 
edelmithigen Grenadier erzählt, ein recht erquicken⸗ 
des Gegenſtuͤck. Die Sache war an fid gwan 
nichts mehr, ald gewöhnliche Menfchlichleit; aber 
bedauern muß man den, der ihren Werth bey einer 
Gelegenheit nicht füblt, wo Menfchlichleit fo theuer 
it, und man fie fo felten finde. Uebrigens bee 
Darf ed, nach der bisherigen Anzeige, wohl Feiner. 
befondern Erwähnung, daB diefe Schrift ein wich⸗ 
tiger Beytrag zur Gefchichte der legten Schickſale 
von Polen fen; auch erfcheint der Verfaffer bey. 
aller Discretion, die er feinen Verhältnifien. (chal 
war, durchaus als unpartepifcher Erzähler. 


Dresden. 
- Refultate chemifcher und metallurgifcher Erfah⸗ 
aungen, im Mbficht der. Bleverfparung bey dem 
Schmelzproceß von da Camara, and dem Frans 
zoͤſiſchen überfegt von Gortl. Sr. Ribbentrop, 
mit Anmerkungen, Berichtigungen und gniden bow, 
W. A. Lampadius. 1797. Octav 95 Seiten. Se 
her Waltberifchen Hofouchbandiun So febr der 
Werf. Dank verdient, daß er auf diefen wichtigen: 
Gegenftand oͤffentliche Aufmerkfamleit erregt, fo 
alauben wir doch nicht, daß ed, unferer Achtung 
für ihre anderweitigen Verdienfte unbefchader, der 
Fadel der antiphlogiftifden Chemie bedurfte, te 
auffallenden Mängel der bidher auf unferen Hütten 
gewöhnlichen Bleyarbeiten zu beleuchten, und zwei⸗ 
fein, ob feine rühmlichen Bemühungen den von 
ihm bezielten Swed ganz erfüllen, und feine Bora 
fchläge,, die fich doch immer noch auf ‚wenige Vers 


fade im Kleinen, ohne Beſtimmung von Maas und 


Gewicht, Wahl der Gefäße, Dauer des Feueré, 
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ſtaͤtzen, bev der Unwendimg ind Große biefen Maͤn⸗ 
geln gaͤnzlich abbelfen werden. Verluſt fey, 
laubt Hr. %., auch bey der Quidarbeit nie gdnge 
zu vermeiden, und man erhalte auf dent trodes 

gen Wege nie fo viel Metal aus dem Erze, als 
auf dem naffen. Mnf jede Mark Silber rechnet 
Hr. da €. 16 Pfunde Bley Verluſt (und Sadler 
allein gewinnt jaͤhrlich 60,000 bi6 64,000 Marf). 
Das Köften der Erye in Reverberirbfen halt auch 
‚8. für dad zwedimäßigfte; da aber aud) da dex 
utritt der Luft, den auch Hr. da E. der Arbeit fie 
nachtheilig halt, und demnach dad Berdrennen ded 
Schwefels und dad Berlalfen. der Metalle nicht 
serhütet werden Fann, räıh er, Kohlenflaub zuzu⸗ 
fegen; der befte Ofen zum Schmelzen der Erze 
und Darftclung ihres Metalles in vollfommener 
Geftatr würde ein‘ folder ſeyn, bey welchem Teine 
Luft in den innern Raum kaͤme; dieſes wäre aber 
im Großen fehr ſchwer auszuführen; übrigens dele 
auch im Neverberirofen die Schlade das Metall 
nicht, denn ed verbrenne meifl, ehe ed von der 
Schlacke gedect werde. Einige Berfuche; weldhe 
zeigen, daß fich auch Arfenit, wenn er mit Zins 
zufammengefchmolgen wird, nur in feinem volls 
Fommmeren Zuftende "damit vereinigt, (AK wie fid 
- Aberhanps fein Metallkalk mit einem Metall gleiche 
formig verbinden fann. Gegen Hrn. da. fand 
dod Hr. 2. in feinen Verfuchen, wie Hr. Profeffor 
Rlaproth, daß ein Theil des Schwefeld im Roih⸗ 
gülden alé Schwefelfäure ſteckt, aber doch auch, 
was diefer ihm abiprach, Urfeni® darin. Um den 
Schwefel auszuſcheiden, feßt Hr. D. €. den Erzen 
Kalt oder Kalkftein (anf "hundert ro 618 20) gn 
(den man auch in Großbritannien ſchon laͤngſt zus 
geichlagen hat), aber Hr. L. bemerkt ſehr richtig, 
daß Hr. da C. gu vergeffen fcheint, daß dadurch 
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das Haufwert nicht wur. (ehr vermebrt, fondern auch 
Gchwefelleber, die den Ertrag an Metall, und 
. gus dem Selenit, den die Säure mit dem Kalf bil 
Het, und Kohle Schwefel enıfieht, welcher der Ghee 
Des Metalle febr nachtbeilig wirkten fann. Wraums 
“Stein, ten Hr. da. in Ähnlichen Abſichten als Zufag 
vorfchlänt,, würde feine Strengfläfligleit, und viels 
 Jeicht auch fein Preis im Großen, widerrathen ; Gifts 
kies die Anhdnglidfcit des Arſeniks an Metalle. 
Hr. DAE. hält ed mit Recht für beffer, Gilbers, Bley⸗ 
and Kupfererze jede Art für fich gu bebandeln (wenn 
fie die Natur gar nicht oder. fo lofe mit einander. vers 
einigt hat, daß fie leicht durch mechaniiche Mittel von 
einander getrennt werden können). Der gewöhnliche 
Gchmelzofen gebe auch. nicht Hige genug, um die 
Steinarten, welde mit ben Erzen brechen, zu Glafe 
au ſchmelzen; ber Neverberirofen Tonne vollfommener, 
and dann zum Schmelzen aller dergleichen Erze tangs 
lich gemacht werden; Hr. da C. gibt Mittel an, wie 
ber Engliche, auch bey Holzfeuer, die gleiche Hive ges 
ben und viele Zwecke erfüllen könne; eines tarunter 
die Bergebßerung des Windofens, wodurd dane 
lich gegen den Zweck mehr Luft zum Berkalten in 
den Ofen geführt wirde. Durd einen Lufizug, der 
son einem Thal auf die Anhöhe eines Huͤgels geführt 
würde , worauf der Ofen ſteht, und eine Darin auges 
brachte Klappe, könnte die Hike ſehr verftärke werden. 
Moc Etwas über die Unzuverläfligkeit der Wlevpros 
ben vom Harze und Erzgebirge; . Hr. 2. glaubt fle 
durch vorbergehended Nöften des Blenglanzer mit 
.. oder obne Koblenflaub zu heben. Hr. da Camara 
giebt die Portafche bey dem ‚warmen Probiren vom 
nicht biendichtem Blepalanze dem fchwarzen Fluſſe 
vor. Hn, 2. Vorfchläge zu beſſerer Einrichtung 
ber Arbeit. . ne 
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unter der Aufficht 
ber koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 
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B Goͤttingen. 
on einem von dem Hrn. a eibnedicus kenn iw - 
Hamnover der fönigl. Societaͤt zugelandten Auflage: 
: de Acido phosphori cariei offium domitore , theilte 
Hr. Hofrath Weisberg in der Verfammlung am 
26. November eine Nachricht mit. 

. Da man nach den neuern chemilchen Grundfäßen 
zum Bau der Knochen die Verbindung der Phosphors 
fäure. mit Ralferde annimmt, und ald eine Folge 
der Trennung dlefer Säure von der Erde, welde 
durch die Verwefung bewirkt wird, bie Ueberbleibfel 
von Afche und Erde anfieht, aus welchen weiter 
Feine Säure erhalten werden könne, fo ging Hr. L. 
gon dem Gefichtöpuncte aud, ob nicht Durch vers 
mehrte Verbindung diefer, den Knochen befonder® 
eigenthümlichen,, Säure, den in caridfen Knochen 
ihrer verderblicden Fäulniß. und Bermefung entgegen — 
dilenden Elementen neve Dauer und Feftigheit mitge⸗ 
theilt werden Fonte. T. 

M.(9) 
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Er trug fi) einige Zeit mit biefem Gedanken 
herum „ als er durch eine Stelle in Bren’s Chemie 
$. 2030. in feiner Meinung noch mehr beftätigt wurde 
(man trifft ſchon Winfe davon in Spielmans de 

nalyfi urinae et acido phosphoreo, Argentor. 
1781 an), und er faßte fonleich den Entfchiuß, 
zu verfuchen, ob man der Garied ( Knochenfraß, 
Beinfäule) mit der Phosphorfduve Einhalt thun 
koͤnnte, fo bald er zum Befig eined Borraths das 
von gelangt war. | | 
EEs iſt immer fonderbar genug, daB die anis 
maliſche Säure den Knochen neue Stärle und 
Seftigheit verfpricht, wenn bey anderen Gelegenheis 
ten, Säuren bie erdigen Beftandiheile in den Knos 
chen angreifen, auflöfen und fie Dadurch weich md 
dirchfichtig machen, ihnen die erforderliche Stärke 
nehmen , welche fie nur durch Snfinuation und Ers 
fat neuer erdiger Theile wieder erhalten. Die bes 
kannte Wirkung des Springgrafes (gramen offi 
fragum) in $éland, Norwegen, Gatland, Schles⸗ 
wig, und neuerlich nad) Gleditich’ens Beobachtung 
im Magdeburgifchen, am Rind⸗ und Sdafoieh, die 
Methode, Knochen Durch Salpeterfdure durchfidtig 
zu machen, die Wirkung der Englifhen Krankheit 
(Rhachitis), und vielleicht mehrere ähnliche Facta, 
ſcheinen dieſes Faum erwarten zu laffen. Es muß 
alfo die Phocphorfäure auf eine ganz fpecifife Art 
diefer Corruption entgegen arbeiten. .) 

Hr. Leibmedicus 2. bedeckte alfo Geſchwuͤre, 
unter welchen fich caridfe Knochen befanden , welche 
fi) durch ihre, mit penetrantem, ganz befonderm 
faulen Geruch verfehenen, Sauce, die eme fandige 
Maſſe beugemifcht hatte, und auf den WieFen und Vins 
den fchwärzlichte Flecken erzeugte, verriethen, mit 

der Phosphorſaͤure, welche er bald mehr, bald weniger 
mit einem deftillisten Waſſer verduͤnnte, ungefähr 
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zu Einem Theile folder .concentrirten Säure acht 
scheile Waffers. Bey tiefer liegenden Kuocheng 

ſchwuͤren, 3.3. in der Carie oflis femoris, li 

er diefed Gemifche einfprigen , oder mit eingefchobes 
nen Wieken, die mit diefer Säure getränft waren, 
zweymahl ded Tages verbinden, und um den Zus 
gang der freyen Luft abzuhalten, fegte er wohl 
etwas Myrrhe und Maftig hinzu. Der Gebrauch 
dieſes Mittel zeigte bald nicht allein merkliche Vero _ 
minderung des Geftanfs und bald Aufhören. deöfels 
ben, fondern man vermißte die fandige Maffe, die 
fhwärzlichten Flecken verloren fich , und die Jauche 
verwandelte fic) in gutes Eiter. Er führt zur Bes 
ftätigung fowohl den Fal bey einem fechzigiährigen 
Srauenzimmer an, welches durch diefe Behandlung 
von einer Garvie am Stirnbein geheilt ift, ald aud 
den eined Knabens, welchem die Blättern eines 
caridfen Abſceß an der fiebenten Rippe zuruͤckgelaſ⸗ 
fen batten. Hr. 8. erinnert aber auch zugleich biers 
bey, daß man bey Entzündungen nicht gleich zum 
Gebrauch der Säure fchreiten, fondern folcher vor⸗ 
her andere Mittel entgegengefest haben müfje, und 
daß bey caridfen Zähnen die Säure nur anwendbar 
fen, wenn der Schmerz aufgehört habe. —. Man 


iſt auch. mit Unwendung diefes Mitteld nicht bloß 


bey Außerlichen Schaden ftehen geblieben, ſondern 
Hr. 2. hat auch bey purulenten Schwindfuchten dem . 
innerlichen Gebrauch deöfelben verſucht. Er ließ 
nähmlich einen jnngen (chwindfidtigen Mann alle 
3 Stunden 25 bis 30 Tropfen von diefer Phosphors 
fäure,, mit deftillirtem Waſſer verbünnt, nehmen, 
und ein Getränke von aufgeldétem Milchzuder das 
gu trinfen, wobey er dad Vergnuͤgen hatte, diefer 
kungen Mann der vorigen Gefundheit näher siden 
au ſehen. — | 
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Diefe ausgehobenen Facta werden bey einem 
Geden den Wunfch erregen, diefen artigen Auffay 
eines echten Hippocratiichen Arztes felbft zu lefen, 
der die große Kunft, richtig zu beobachten, fo ſehr 
gut verficht. — 


I Jena. | 
Hier hat Hr. Dr. Al. V. Scherer zu feinen 
Grundzuͤgen der neuern chemifchen Theorie, die es 
fihon 1795 bey Goͤpferdt auf goo Octavf. herausges 
geben hat, und in welchen die Grundfage der antis 
»hlogiftifchen Chemie in einer guten Ordnung und in 
einem faßlichen Bortrage dargeftellt find, 1796 in 
dem gleichen Berlage Nachtrdge geliefert, welche 
Berichtigungen, Beltätigungen, Widerlegungen der 
Wegner, fpätere, auch wohl eigene, Entdedungen, 
und insbefondere eine Lebensgeſchichie von Lavoiſier 
nach Lalande, enthalten. Sehr ausführlich, und 
roßen Theilé mit den Gründen, welche unfern Les 
ern (yon aus der Schrift des Hrn. Prof. Link bes 
Jaunt, und meift wörtlich eingeruͤckt find, kaͤmpft 
Hr.Sch. für den Grundfag, daß Licht und Wärme 
ven einerley Urfache herfommen; aber er gebt now 
weiter; er findet die Dinge, von welchen man diefe 
Eriheinungen bisher abgeleitet hat, imponderabel, 
und fchließt fowohl daraus, als aus einigen andern 
Erfahrungen und Beobachtungen, daß fie Feine koͤr⸗ 
perliche Stoffe , alfo auch keine Gegenftdnde der Ches 
mie (die fi) demnach um die Naturfräfte wicht zu 
befünmern hätte?) feyen. Es ift in diefen Bläts 
. term ber Naum nicht, feine Gründe weitlduftig aus 
. Guander zu fegen, um den Lefern fowohl die finns 
reiche Art, wie er fie gufammengeftellt bat, als 
bie Läden zu zeigen, welche er noch auszufüllen 
bat, um feinem Syſtem Halt und Feftigheit zu ges 


ee — —— — — 
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Hen: nur fo viel erlauben wir und, zu bemerken, 


daß ihn fein Eifer für feine Lieblingsmeinungen . 


bin und wieder zu weit, zu Wideripriden mit - 
fid) felbft, auch wohl mit allgemein anerkannten -: 
Wahrheiten, ſelbſt gu Ungerechtigfeiten gegen Wns 
Dersdenfende zu verleiten ſcheint. Unter die Beys 
fpiele der letztern Art möchten wir wohl den Vors 
wurf zäblen, den Dr, Sd. (S. 98, 99) Priefts 
ley macht, weil die Beobachtung des legtern der 
Behauptung ded Hrn, Dre. widerſpricht. DaB 
Palifiy (Leben des Lavoifier) ein dem Verf. gang 
unbefannter Nahmen ift, fällt in der That! auf 
©.71, 72: "Um Ende iff ver Lidtftoff wieder 
überall verbreitet, die letzte Ausflucht. — Uchers . 
all nur-fallatio (wahrfcheinlich ein Druckfehler ſtatt 
fallacia) optica.” Wie kommt aber in eine Meis 
mung, die fid) nicht unmittelbar an finnliche Beods © 
achtung anfchließt,, optifche Täufhung? ©.73, 
74: "EG ift die Enticheidung darüber gang uns 
möglich, woher dad Licht beym Verbrennen feinen 
Urfprung nehme,” Und doch wagt fie der Hr. Dr. 
Dah Bonvoifin an pitriolfaurem Queckfilbertalf, 
nachdem er in einer zugeſchmolzenen Phiole an der 
Sonne ſchwarz geworden, merflide Zunahme au 
Gewicht bemerkt habe, komme daher (aber daran 
babe der gute Mann nicht gedacht) , daß das. Gefäß. . 
durch die Wärme ded Sonnenlichted ausgedehnt wurde, 
alfo fchwerer geworden zu feon fcheinen mußte 
(8.76, 77): atfo follte bie Wärme, und zwar das 
durch, daß fie die Körper ausdehnt, dad Gewicht zu 
vermehren auch nur fcheinen? Daß hier nicht von | 
eigentbümlichem Gewichte die Rede feyn taba, gibe 

. der Zufammenhang, und weiß fchon der Schüler in der 
Phyſik: aber wie follte dad tabfolute Bewicht durch 
die ausdehnende Kraft ver Waͤrme vermehrt werden? 
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(Das Benfpiel von Scheel’s Hornfilber paßt nicht 
bierber , denn in Hrn. Bonvoifin’s Verſuch war ber 
Queckſilberkalk in eine zugefchmolzene Glasphiole 
eingefchloffen; hätte alfo auch wirklich die Sonnens 
wärme die Säure vom Queckſilber gefdieden, fe 
wäre fie doch im Glafe geblieben, und es hätte dems 
nad Feine Verminderung ded Gewichts im Ganzen 
erfolgen koͤnnen). Doch dieß fcheint auch nicht 
die Meinung des Hrn. Sch. zu ſeyn, denn ©. 223 
erflart er fich dad geringere abfolute Gewicht 
mit Metall aefüllter Gefäße (Lavoifier’s Metors 
ten waren Memoires de l’Academie de Paris 
pour 1774 ©. 357 fuffifament refroidis; follte 
nun eine folde Wärme noch einen folchen Einfluß 
auf das Gewicht haben? Go etwas glaubte Sons 
tana an Glasballons, fo lange Schweiel, Phosphor 
und vergl. darin brannten], nicht aber nachdem fie 
wieder erfaltet waren, bemerkt zu baben) daraus, 
daß diefe Gefäße noch heiß waren; welches iff 
nun feine wahre Meinung? Kame dem Lichefloffe 
wirklich die Entfärbung (Berdnderung “der Farbe 

zu, fo müßten die Körper, welche dadurch entfärbt 
worden find, ben Abwefenheit des Lichtes ihre 
Sarbe wieder befommen (wir warden fchließen, 
nie ändern; bedarf eS, um dem Quedfilber, dem 
durd) Hike fein Oxygen genommen ift, es wieder 
zu geben, nichts, ald ed von der Hike entfernt 
zu halten?). ©. 86 fleht der Hombergifche Phos: 
phorus unter denen, die bloß dur dad Auslegen 
an das Tageslicht fähig werden, im Dunkeln zu 
leuchten; fo viel wir wiffen, bedarf eS bey ihn 
dDiefer Vorbereitung nicht; er leuchtet fhon, wen 
ec im Dunkeln bloß gerieben wird. Der Wärmes 
ſtoff äußere Feine Wahlanziehung; er wirke auf 
alle Körper (aber auf alle gleich? ‚wirken. nicht 
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©äuren auch auf alle Laugenfalze, aber mit vere 
ſchiedener Kraft?). Daß man dem Lichtftoffe ches 
wmifche Wirfungen beygelegt, das Feuer als etwas 
Materielles berrachter habe, fomme bloß von einem 
ewiffen Hange zur Bequemlichkeit; eine Vermandts 
Ehafıöreihe der damit vereinbaren Stoffe laffe fich 
nnmöglich aufftellen. Auch die Gasarten feyen 
‚Beine chemifche Verbindungen ihrer Balen mit dem 
Marmeftoffe; fo wenig alé es einen an fich fauren 
oder fauer machenden Stoff gebe, fo wenig gebe 
Hes einen erwärmenden. ©.217 macht der Hr. Dr. 
Die wichtige Entdedung, daß in den Grellifchen Uns ' 
nalen 1795 B. J. ©. 267 ftatt Bonvoifin Lavois 
fiee ftehe. Zwar baben unfere gelehrte Angeis 
gen ſchon im April diefes Jahre (©. 528) nebft 
mehrern andern Drudfehlern auch dieſen audges 
zeichnet, aber Hr. Sch. kann es fitch nicht denken, © 
DaB (auch an einem entfernten Drudorte) Lavois 
fier ftatt Bonvoifin gedrudt werden inne, und: . 
halt es für Pflicht, da es bier abfidtlid) um eine -' 
Autorität (nicht doc, um Thatſachen war es zu thun, - 
die glaubwärdige Zeugen für fic) haben; einen fols 
chen glanbte der Verfafler jenes Aufſatzes an Hrn. 
Bonvoifin zu haben, der jedem in der Litteratur 
feines Zeitalter nicht ganz fremden Chemiften ald 
gefchickter Scheidefünftler bekannt ift, wenn er fid 
aud nod nicht beflimme für dad neue Syftem 
erfldrt baben follte) zu thun gewefen zu feyn 
fcheine , dieß zu entlarven. Feuer koͤnne Feine 
chemifche Verbindung von Licht⸗ und Waͤrmeſtoff 
ſeyn, weil ſich die Cigenfdjaften beider noch uns 
verfehrt darin erhalten. Die Möglichkeit, daß ſich 
Lebendluft auch noch ganz ungebunden darfiellen 
laffe, laffe ſich nicht (dugnen (fonft ift der $r. 
Dr. im Reiche der Wirklichfeiten (che gegen bie 
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Mi glicdfetten). Pictet's Verfuch (S. 276) mag 
immer noch nicht ohne alle Mitwirkung der 
Luft erfolgt ſeya; warum aber bemerfte er im fo 
enannten [uftleeren Raume weit mehr Hike, als 
n gewöhnlicher Luft, wenn alle Hite von der Luft 
kommt? €o bald man eine Kigenfchaft eines 
Körpers, z. B. Schuellkraft, oon einem eigenen 
Stoffe ableitere, müßte man alle andere von eis 
nen folden Stoffe ableiten. Phosphorſaͤure feye 
ald Phogphor in den Rnochen; ben der Aufldiung 
der Knochenaſche (vielleicht von dem noch zufällig 
darin zuräckgebliebenen Kohlenftoffe?) in Schmefels 
fdure ſteige (chwefelfaures Gas auf. Auch der 
Kohlenſtoff fey kein Gegenftand finnlicher Anſchauung; 
feuerfeftes Laugenfals feo nicht vor dem Berbrennen 
im Holze (geben doc) Holzfpähne,, mit verdännter 
Salpeterfäure behandelt, Salpeter). &.219 weile 
Hr. Sch. den Verfaffer eines Aufſatzes in den Crelli⸗ 
ſchen Annalen nachdruͤcklich zurecht, daß er immer 
26 Loth ftatt 36 angegeben habe; in unferm Erems 
plare des Originals jener Abhandlung ven Lavols 
fier, die in den Memoires de. —* des 
fciences & Paris pour année sy @& 354 — 
359 abgedrudt ift, ftebt immer gen 13 (nicht 
18) onces, nad unferer Nechaung = 26 Loth. 








Bon vielen gelehrten Anzeigen. werden wöchentlich 
vier Stuͤcke, welche drittehalb Bogen ‚beriagen, 
auögegeben; die Pranumeration auf den ganzen 
Sahrgang, in 209 bié 210 Nummern, ift Ein 
Louidsd’or ; denen, welche mebrere Eremplaries 
nehmen, wird cin beträchtlicher Rabat zugeflau 
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der koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaſten. 





206. Stuͤck. 
Den 24. December 1796. 





G. Leipsig. | 
odofredi Hermanni de metris poetarum Grae- 
corum et Romanortm libri III. Bey Sleifcher 
bem jüngern. 1796. pr Octao 461 Seiten. Cin 
febr verdienſtliches, laͤngſt gewuͤnſchtes, Werk, das 
eine Lice der geléhtten Kenntniffe ausfüllt, vie | 
man längft wahrnahm, oft ſchon audgefüllt wünfchte, 
aber Taum fo bald erwarten durfte, da wohl wee 
nig Gelehrte die darzu nbthige Gelehrſamkeit, Luſt 
und Neigung mit ausdauernder Mühe und hinlaͤng⸗ 
licher Muße bey. philofophifchem Scharffinn auf 
Gegenflände angewandt, welche ihn felten auf fich 
ziehen, befigen dürften. Kann lauter Beyfall und 
Dank flatt einiger Belohnung gelten: fo wird 
den Verf. beides, wie von uns, fo von allen Freans 
Den der Studien des Alterthums, ohne Ruͤckhalt ges 
ollt werden. Denn alle Ssnterpretation der lyri⸗ 
ſchen Dichtungen fieht fich gar oft gelähmt, wenn 
fie der Leitung der Metrik entbehrt, oder nicht durch 
sichtige Feſtſtellung ihrer pi füge fihern Zritt bat. 
9 5 | 
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DaB ed Fein Buch’ zum flüchtigen Durchlefen 4 
mäffen wir voraus fagen; es erfordert ein ern: 
liches , anbaliendes Studium:; und der Nafar in 
Sache nad duͤrften vesfelben Wenige fäbig few. 
Sewer wird ed auch werden, eine Uchberficht tei 
Werks in Blättern zu geben, die feine Ausfuͤhrlich: 
Feit erlauben. Die ganze Metrif, numerorum do. 
Grina, wird in drey Büchern begriffen. Di 
exſte von Vatur und Gefegen des Numerus; 
Dad sweyre begreift die einförmigen Metra nad 
einer gewillen Ordnung; das dritte Die Metra 
in welchen nach Willkuͤhr der Dichter verfchieden: 
Numeri vereiniger find. ah 
Bieher habe man den L/umerus bleß ind Ges 
hör geſetzt, und von den Gefühl und Sebrand 
der Dichter abgeleitet; richtige Grumdfäge fehlten; 
daher die. große Unfunde der. Merrik ſelbſt bew den 
Krinkern — die aber audh in der Natur der Sache 
tnd der Lage der Gelehrten lag; Hidht Seder ann 
die Merrit zu einem Hauprflubium machen; und ſo 
_, Sange man faft nichts alé Millkührliches in der 
.. Sache fah, Connte fie keines großen Studiums eis 
. ged denfenden Kopfes werth zu fenm fcheinen. Jetzt 
- mm es auf zwer Sticke au: Wichtige Grunds 
füge der Metrif überhaupt; melde fich allerdings 
finden und aufftellen laffen; und zweptens Er 
weis, daß die alten Dichter eben dieſe Grundidge 
gekannt und gerreu befolge haben; dices it 
Dee Hnoten. Denu muß man, eben fo gut, wie | 
Hephaͤſtion u, a. Grammatifer, 30 Byporhefes 
greifen, um jene Grundfige in die alten Dichter 
hineinzutragene fo find wir in der Sache wither 
nicht am Ziele; Es muß evident gemacht werden 
kbnnen, daß der alte Dichter feinen Vers auf dieſe 
and Feine andere Art baute und maß, and auf | 
Heine andere Art meffen konnte. Gißt es mehr, 


u 
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alé cine, nicht nut mögliche, fondern eben fo ſchick⸗ 
Hebe und paffende Art, die fi) amvenden laͤßt, 
den Bers zu meflen: welches der Fall fo häufig 
zu feyn ſcheint; fo fieht man ein, wie ed biöher 
sicht möglich war, die Metrif als eine Wiſſenſchaft 
zu betrachten, der man gern viel Seit hätte widmen 
Tonnen; man flieht aber auc) nun die Wichtigkeit 
der Unternehmung unferd Berf. ein. Wir wollen 
verfuchen,, die Hauptfäge auszuziehen. Es liegt im 
XLumerus eine nothwendige Folge, nach Urſache 
und Wirkung, vermitrelft dee Feit; der Numerus 
ift alle: forma füucceflionis cauflarum atque 
effeftorum folis temporis dimenfionibus deter- 
minata. S. 10. Das einfachfie Maaß der Sete 
ifts eine lange Sylbe iſt gleich zweven kurzen. 
Die Berbindung der kurzen und langen Töne nad 
einer beſtimmten Regel macht den Veumerus. Den 
Anfang diefer Folge und Ordnung gibt ein ftärfer 
angegebener Raut, diefer iff die apcıc der Grie⸗ 
cen, die folgende ſchwaͤchere iſt die Jecıc. Diefe 
Grundregel ward von Bentley befannter Maßen aus 
gewendet; Eigentlich fdugt alfo der Berd mit der 
Wfis an. "Miele Metra und Werfe fangen gleich» 
wohl mit des Theſis an: Diefe wird nun als eine 
oder mehrere Vorſchlagsſylben betrachtet, was in der 
Muſik Auftace beißt, der Verf. nennt ed Anacruſis. 


Dieß ift der Fall bey allen jambifchen und anapaͤſti⸗ 


ſchen Verfen , die fich als trochdifche und daciyliſche 
mit einer Anacrufis betrachten laffen: fo entfteht die 
Art, Berfe zu meffen, die, bey der inégemein anges 
nommenen Art zu fcandiren, fo fehr befremdere, wenn 
Bentley die jambifchen Verfe nad) der Dipodia tres 
chaica las. Noch unterfcheidet Hr. H. von der Uns 

erufié die Bafis, da die Dichter vor der Arſis zwey 
Dine voransfchiden,, die ohne beftiminte Regel lang 
und furg find: fetten befiebet fie aus drey Sytben 
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(6.22, 23). Die Baſis Fimme in vielen Verge 
arten, am meiften in dactylifchen und choriambés 
fen Berfen, vor. Diele Baſis, fagt Hr. H., bas 
‘ben eigentlich die alten Grammatiker gar nicht ges 
‘fannt; fie fprechen bloß von einem zwenfnlbigen 
Fuß, der vorgelegt werde (oon zwey Vorſetzſylben). 
Durdh diefe ndbere Beftimmung der Anaceufié und 
der Bafid werden die Schwierigkeiten entfernt, wels 
che in der gemeinen Scanfion lagen, wenn man 
den Anfang mit dem Uebrigen in gleichem Manße 
meffen, oder gar dad Versmaaß gleich nach dem 
Anfang ded Verfed beftimmen wollte; nach der 
Lehre der Baſis haben die Vorſetzſylben gar kein 
Maaß. Der Bers ift alfo auch nicht eher zu mef: 
fen, als von der Aıfiö an. Die Töne folgen‘ in 
gewiffen wiederfebrendens Ordnungen (ordines pe- 
riodici); ibrer gibt ed drey Arten: eine, wo fie 
immer wiederfehren , wie der Ditroddus ; die zwey⸗ 
te, wo eine kürzere Reihe auf die längere folgt, 
wie der Trochaͤus auf den Dactylus; die dritte, 
wo Arfis ohne Theſis folgt, als im Creticus und 
im Shoriamb. Diefe Ordnungen erlauben eine Menge 
Mbwechelungen ; wiederum gibt es zwey Oronan- 
gen in Anfehung der Arfıs, auf einfachen oder auf 
doppelten (kurzen oder langen) Tönen. Syn jeder 
Drdnung ift die legte Sylbe gleichgültig: daher die 
gemeine Regel, daß im trochäifihen Versmaaß loci 

ares einen Spondens, fo wie tm jambifchen die 
loci impares, erlauben, fich erflären läßt. Won 

den Auflöfungen und Sufammengziehungen, in Arfis 
‘amd in Tbefis: worüber mehr ald Ein Lefer eine 
nod) deutlichere Erpofition wünfchen duͤrfte. Berle 
. find nad) den Ordnungen, welche den Numerus auss⸗ 
: ‘Maden, zu meffen. Die Verfchiedenheit der Berfe 
ift in der Verfchiedenbeit der Ordnungen zu ſuchen, 
indem fie aud einer oder ans mehrern beſtehen; jene 
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eiufache Ordnung Fann auch periobifch ſeyn; Es gide: 
daber einfache und zufammengefehte Berle: die. 
letztern können wieder aus Ordnungen . einer Urt, 
oder aus Verbindung verfchiedener Ordnungen, bes. 
fiehen: zu diefen leßtern gebdrt . die piZic zur”. 
éyrimiteny, : Die Ordnungen koͤnnen auch beftimme. 
oder unbeftimme ſeyn. Aſynartetiſche Verfe: wie. 
fern fie es find, wird genauer beſtimmt, daß von 
der einen Ordnung die. legte Sylbe allemabl frey- 
bleibt, wie von der andern. Der Nahme Polys 
Ichemanifüche Werfe, genauer beftimmt. , Die: 
re von den Syftemen der Verſe; Hepbiftia- 
wird berichtiget. Dasjenige, was der Willführ der- 
Dichter Adberlaffen ift, nach dem Gehör und Urtheil 
des innern Sinnes: alles dieß laͤßt fich tbeild anf 
die Form der Verfe, theild auf die Edfur, theils 
auf Veränderung der Lange der Sylben zuruͤckfuͤh⸗ 
ren; fümmt aber am Ende auf dad, wad indges 
mein ufu et obfervatione heißt, hinaus; . der Verf. 
bemüher fich, Gründe davon aufzufinden; und bes 
weifet bierin einen feltenen Gcharffinn. Er bes. 
flimmt genauer die Begriffe von der Eafur und von 
der bekannten Wirkung. derfelben, eine Sylbe zu 
verlängern. Bom Accent: wo er auch den gewöhne . 
liden falichen Begriff vom Gravis rigt. Eine 
Menge Verfirzungen und Berläugerungen der Gyle 
ben im Homer, vermittelt ded Accents; von denen 
Dod) verfcbiedene, wie Asou alorre, verfihledene 
Hiatus, auch. pusauyy und dergl. fich vielleicht noch 
aus andern Gründen dürften ableiten laffen. Ges 
nug, Hr. H. kennt die metrifchen Schwierigkeiten im 
. Homer, die fi) aus Billoifon’s Prolegomenen, wee 
der einfehen noch heben laffen,- fehr wohl. . Bor 
der weit. ardßern Freyheit ber Comifer in Mnfehung 
der Profodle und der Numeri: die doh aud S.gs 
bre wopl bemmerfte Einſchraͤnluug bat. . Died Oaupte. 
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Phd leidet einen Auszug, ſo wie Rec. gar web! fühle,: 
DaB alle feine Mühe bey dem, wad er bidher anges: 
führt bat, immer noch größten Theils verloren ſeun 

fte; um dem Verf. ganz folgen, und die aufs 
geftellten Sage gruͤndlich prüfen zu können, würde 
erfordert, daß man fic eben fowohl, alé ber Verf. 
ia Stadium aus dem Gegenflande gemacht hätte. 

Im zweyten und dritten Bude werben ole 
verſchiedenen Metra durdgegangen und erläutert. 


Borläufig muß der Rec. hier eine Schwierigkeit ger 





, die er fic nicht zu beben weiß. ie man 


der feen und beftimmen Bann, begreift er wohl. 


ber wie) die frähern Lyriker, ‚die affer der Chöre, - 


infonderheit der tragifchen und comifdhen Shire, 


ohne alle unfere Hülfemirtel, bloß durchs Gehör 
jene kuͤnſtlich geflochtenen Metren follen erfunden, | 


befolget, den Sher gelehrt und ausgeführt haben, 


bleibt ihm’ unbegreiflid), und eben dieſes har ibn | 


immer gegen die ganze fänftliche Metrik meißrranifh, 
umd ibn geneigt gemacht, zu glauben, daß nıchr 
Einfachheit in diefem allem geweſen ſeyn mühe, 
als man indgemein glauben wil. Die getebrten 
Benennungen find ohnedem nur bloß ein Werk der 
Grammatiter. Der Dichter fonnte vieleicht une 


bloß ein allgemeines Schema in den Gedanfen bas: . 


ben, dad er mit fo vielen Berdnderungen der Rus 
meri, als er gut fand, audfällte, Sefonders in 
chortambifcher und andern Gattungen. Doch zum: 
Gace. Fm zweysen Buche: Die Metra, die avs 
Ordnungen einer Art befteben; diefe Metra Ebnuen 
lauter Zine einer Linge haben (wie es Pyrrhiſche, 
Proceleusmatifche, Spondeifche, Moloffifche f w. 
Berle gibt, die aber nur zuweilen eingerädkt wers 
Yen). Usher. dieſe getrauet ex ſich noch nichts zu 


eat, auf dem Papiere, die unendlich mannigfaltigen 
und kuͤnſtlich zufammengeftellten Metren aus einan⸗ 


| 
| 
| 
t 
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fagen; oder fie haben eine Tage Drfié, anf wels: - 
che Thetifche Töne folgen: diefe machen dad Cro⸗ 
chaͤiſche, das Dactyliſche, das: Päonifche Ges 
febleche aus; und werden bier ‚abgehandelt: J. 
Die Trochäifchen Verſe; bierunter find begriffen: 
x. die elgentlicken Trochdifchen, 2. die Jambi⸗ 
ſchen, 3. die Ererifchen, 4. die Bacchifchen, und 
3. die Antifpaftifchen. Diele, fo wie die. folgene 
ben Wetra, machen alle eine Reihe Kapitel aus, 
welche mit einer feltenen Gelehrſamkeit angefuͤllt 
find. Ueberall geber der Werf. von dem Cinfadhs . 
len der periodiſchen Oronung, einzeln ‘mit ihren 
berfchiedenen Aufloͤſungsarten geftellt, aus; dann 
bie Dimerri, Erimeri, Tetrametri; bierauf alle 
die Frenbeiten, welche fidy die Comifer im Gees. 
brauche jeder Art nehmen. Die am meiflen ges | 
beduchlichen, wie die trochäifchen Zetrametri, bie: 
lambifcben. Trimetri und Tetrametri, die Bacbifchen- 
Tetrametri, werden auch am ausfährlichfien abges: - 
handelt; unbegreiflid war und oft bier die Ges: 
uld,. mit welder die Meffungen, Beraleichuugen und: 
Brundangebungen aufgefucht find. Bey jeder Ure 
ommen Benfpiele, and bey Gelegenheit der Beyſpiele, 
Rritifen , Berihtigungen ohne Sabl ſowohl von Stel⸗ 
en und Worten, alé auch von tirtheilen Anderer, 
ewehl Grammatiter und Metrifer, ols neurer Ge⸗ 
ehrten ohne Zahl, vor; der Berf. bat bier ein Feld: 
vor fi, dad theild noch gar nicht, theild vom 
Wenigen, theild von noch Wenigern gluͤcklich, bes: 
irbeitet, oder eigentlich nur bereifer iff. Bentley 
ft der Führer durch die Wuͤſte, der verftorbene 
Profeffor Reitz fuchte gleichſalls Bahn zu machen, 
ler Verf. erklaͤrt fic als deffer Schüler, und ob 
et gleich Vieles von ihm, als trrig vorgetragen, 
Endet und anführt: ſo verleßt er doch nie dabey 
te Regeln der Unftdndigheit, noch weniger die Ges 
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‚ fee der Sittlichleit: Daß ein Schäler in viele 
Städen weiter gehen Tann und muß, gibt die 
Natur der Sache; und ed wirde ihm Feine Ehre 
bringen, wenn er nicht weiter ginge, fo bald ihm 
der Weg gebahnt it. Dich erfennt Hr. H. gegen 
den Hrn. Prof. Reig. Am liebflen und ausführ 
lichſten hält er fich bey den Tragifern und Gomis 
tern auf; legtere fcheinen ganz vorzüglich fein Stu: 
dium bisher audgemacht zu haben; zugleich ve: 
bindet ex die Griechifchen und Lateinifchen Conifer; 
fo wie wir berichtet find, daß er und eine new 
Bearbeitung tes Plautud erwarten laßt, um dab 
auszuführen, was den Prof. Reig beſchaͤftiget hatte. 
Durch fortgeſetztes langes Nachdenken bat er eine 
Menge unbekannter Feinheiten und Kunftgriffe in 
den Metren der Comifer, Rechtfertiqungen deffen, 
wads man Kicenzen nennt, Grundangebungen, Auf⸗ 
Idfungen von Schwierigkeiten, entdeckt, daß wir 
freylich num anfangen, auch bierin etwas fchärfer 
zu fehen, und Daß auch diejenigen „ welche Die Des 
trif nicht zu ihrem Studium machen Zönnen, wee — 
nigſtens nun ein Augenglas haben, defen fie fich 
bedienen können. Kritiker aber von Comitern und 
Cragitern erhalten hier eine gerbänfchte Anleitung, 
die fie gegen die Gefahr fichern Tann, genen das 
Metrum zu emendiren; bierzu noch eine Menge 
Stellen, infonderheit im Ariftophanes, welche an | 
bere Abtbeilungen, Stellungen, Berbefferungen, in 
feinen Merten und Worten enthalten ; Heath, 
Brunk und andere erhalten oft ihre Weiſung, dod 
Ka in einem rauhen Zone; mehr begegnet die: 
ed den armen alten Grammatitern, infonderheit 
dem Hephäftion, der es bart buͤßen muß. — ©. | 
121 die Jambiſchen Metraz man fey eingebent, | 
daß dieſe eigentlich Reine andere find, ald Tre | 
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Semiither dazu, wenn das geiblte. zed .2: 
ben Bildung viel bentragen matte. 2:7 
jugendlichen Unterricht tie furliter Zei ~ 
laſſikern felbft zu Erweckung dee Ceesce: Bee 
angewendet wirten, ohne tad Zecrrzce: 2: -- 
digen verwandelt ırird. Ler Mert beat tes 
yen Gebrauch ter claiichen Kestze = tee -: 
ürdigen Borrede febr aut; er fires „m ee: 
Die frohe und trefieclle Berrerdur: =. 2:3 
von jeher die weileiten und !et-- Tose se 
die wichtigften Gegenitinze ter 2 2 :- .-: 
{ in den Gruntmwahrbeiten Wi? Se: > 
er übereingelommen find. Fir z: ze: 
reibt, ıft auf dem Litel ber: me, : 
irdinden ter Audirabl (FS. 290 Sa: = 
weggelaflen,, ta es anititig ast * "m: 
a unndthig zu ſenn idee) ei Brsct-.<;5 
ichtet er voraud. Er Res te Se sstselsce 
e und Stellen nach ter Se stsise te Ze: 
, mit Borausfhiduag ener loys To. 2:7 

Dieler erte Ban“, reels wereees Sere 
im Ente ein wediiaes ais zei geil le: 
Megifter, felgen teden, eriii.: < 

. von Gefegen tes Zriemes® 22 Crs: 
m aus Herecct ur Kevegise Lil. 
g iff dem Zwecke am3i,eriits 17: 
fließend ; und, fStrt cer Lew re 

: fort, die fchöniten Rice fle zen be 
heit aus ten felaenten &£-"" Zi ©» ce: 
eiten herunter aussuheben, — bsrs ce - Le! 
effliches Handbuch fur tee Tie art cates: 
eit werden, Dad aub Terre m: ecard: 
Ind Nußen in Cre gir: st T°. Tere le 
en vorhin an Dre urd Siete 2.2507 zet:en 
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fet. Unter biefen letztern (ben Ionici a maiore) 
find die Tetrametri bradycatalactic?, welche Goras 
dei heißen, und die Galliambifchen, weldye nad: 
der Lehre des Hrn. H. Ionici a maiore mit Einer 
Anacruſis find, folglich irrig für Jambiſche oder 
Joniſche a minore gehalten werden, ©. 338, und, 
was nod mehr befremden kann, auch die Anas 
ereonrifchen Berle werden für Joniſche a maiore 
mit Einer Unacrufié aufgeftelle, 9.343. Ein etwas. 
unbarmbergiges Gericht ergebet bier uber Barter, 
Hephaftio and alle,‘ die fie font für Jambiſche 
Merfe hielten. Endlich ©. 354 dad Päonifche Ges. 
ſchlecht. — In den oben angeführten Metren fonts 
men verfchledene vor, die unter eigenen Benennun⸗ 
nen befannt find; wie bey den trochäifchen der. 
Ithyphallicus, der nad) einer dreyfachen periodis 
ſcheu Ordnung (per tripodiam) gemeflen wird, 
©. 133. Go ift bereits. der Blyconifchen gedacht. 
So wird vom beroifchen Aeramerer ©. 268, 
vom Elegiſchen Pentameter ©. 280, vom Verfus 
perömiscus bey den Anapaͤſten ©. 394, und vow. 
X bereits angeführten an andern Orten ge⸗ 
ndelt. 
Das dritte Buch kommt auf die Metren, die 
and gemifchten Ordnungen befteben, zuruͤck, und 
pefchäfiigt fich mit den vorzäglichfien Urten derfele 
ben; guerft die polyfchemasifchen Metra, mit 
vielfachen Berichtigungen der Grammatifer, vors 
jüglih das Priapeiſche Metrum. Eben fo Bes 
Iohtigungen des Hephäftio über die afynarrerifchen 
derie; und endlich die Lehre desfelben von den 
tar’ avrıra)amay gemifchten Verſen; alé zu dies 
er Gattung gehörig, ift angelchloffen das Carmen 
saturninum, oder Sarurniiche Vers. Wir behals. 
em und fonft dabey ſo, Daß wir. einen Unterfchiey 
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unter dem alten Saturniſchen Gedicht tnd dem Gas: 
surnifchen Bers annahmen, der, wie beFannt, oud 
einem Jambiſchen Dimeter. catalecticad und einem: 
Ithyphallicus beſteht. Hr. H. gibt. ein Schema 
diefem, im welchem alle numeri horridi fid auf⸗ 
Ibfen. Chrift wird bier etwas unfreundlich zuruͤck⸗ 
gevotefen. Da das Metrum in jedem‘ Raum alle 
moͤgliche Mhanderungen mit andern Füßen geftattet,. 
fo ift freylich die eigentliche Geftalt diefer Bers⸗ 
art oft faum mehr zu erkennen. Die üblichen: 
Spfleme in den Scolin — ©. 416 Ueber vie 

Verbefferung der antiftrophifchen Verſe. ichs: 
tig ijt ſchon die Entdeung von drey Quellen ber 
Corruptelen, und folglich eben fo viel Schwierige 

Feiten und zu vermeidenden Feblern: durch wie vers 
Fannte Anacrufis, durch die Berle, worin Numer. 
vorfommen, welche viele Mbänderungen geftatten,. 
wie die antilpaftiichen , choriambifchen und Fonifchen: 
aräßern find, und dDurd die Unkunde der Gelee jeder: 
Art von Mumeri. Nun eine ganze Reihe Verbefles 
zungen in den erſten Städen des Aeſchylus, im 
Sophocles, im Curipides, im Ariſtophaues, in ans 
siftrophifchen Werfen. Am Ende nod die beiden 
monoftrophiichen Gedichte. vom Simonides, meiriſch 
geftellt, ohne weitere Erläuterung. Der Rec. bes - 
ſcheidet ſich gern, daß feine Angabe des Inhalts 
dieſes gelehrien Werkes ſehr wenige Lefer finden, und — 
noch wenigere befriedigen kann. Aber zum Gange 
der Litteratur gehoͤrt ein Werl, welded in cinem 
ſehr vernachläfligten Theile Epoche machen muß, 
und gewiß verdiente, nicht anbefannt zu bleiben. - 


Neuſtrelitz. 


Bey dem Hofbuchhaͤndler Michaelis: Blumen⸗ 
Uſe aus den Weiſeſten oes Aleerthume far. 
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Freunde der Religion und Tugend. Bon Sriedrid 
Ludwig Rdper, Paftor und Collaborator zu Schwe⸗ 
ein. Erfter Band. 1796. Octav 276 Seiten. De 
Verf. diefer moraliichen Chreftomathie, unfer eher 
mabliger gelehrter Mitbürger, bringt ſich hice bey 
umd auf eine febr ernpfehlende Weile wieder inf: 
Sndenfen. Won Fugeud auf werden wir Auger 
wöhnt, vie alten Schrififteller für Sprachfunde- zu 
lefen; Grwachfene, die fic damit beichäftigen; 
ſcheinen gemeiniglid gu glauben, die Alten - fine 
bloß fir die Krisit und Philologie da; mit Mühe 
find wir fortgefchritten, fie zur Bildung ded Ges 
ſchmacks und eines richtigen Sinnes anzuwenden. 
Daß das Leſen der Alten zu ſittlichen Zwecken die⸗ 
nen ſoll, daß es zu dem, was doch das Hoͤchſte 
von Allem ſeyn muß, zur fittlichen Vollkommenheit 
führen kann, will immer noch wenig erkannt wers 
den. Dahin lenkt der Verf. durch gegenwärtige 
Blumenleſe. Interpretirt und Eritifirt haben wir 
an den Alten mehr als genng; "es ware do 
nicht übel gethan, meint er, wenn man auf en 
Werk daͤchte, worin alle das Wahre, Gabue und 
Gute gefammelt wäre, was unmittelbar auf vie 
fittliche Bildung und Veredlung des Menfchen bins 
gielt,, worin bloß das, wad die alten Weifen über 
Religion und Moral, und zur Verfertigung derfele 
ben, gefant haben, gefammelt und in ihrer. eiges 
nen fchönen Form in lesbares Deurfch Übertragen 
wäre.” Es find mehrere Klippen bey diefem Uns 
ternehmen ; allein an und für fi iſt es alles, 
Beyfalls werth, und ed verdient wenigſtens einen 
Verfuch, ob unfer vermöhntes Zeitalter, das durch) 
religidfe und firtliche Bicher aller Are uͤberſaͤttigt 
iff, noch an dem einfachen practiſch Sittlichen der 
Alten Geſchmack finden wird. Worbereiten: Mame 
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die Gemither dazu, wenn vad gefchäbe, was zur 
‚perlichen- Bildung viel beytragen thüßte , daB bey. 
Dem jugendlichen Unterricht die fittlichen Stellen in’ 
den Claffifern felbft zu Erweckung ded firtlichen Gee 
. FARE angewendet würden, ohne daß Suterpretation 
sin Predigen verwandelt wird. Der Berf. zeigt ven 
fittlidben Gebraud der claflifchen Lecture in der les 
‚fendwärdigen Borrede fehr gut; er führt unter ans _ 
‚dern die frohe und trofteolle Bemerkung gut aus, 
daß von jeher die weifeften und beften Menſchen 
-über bie wichtigflen Gegenfiände der Religion ımdb 
Moral in den Grundwabhrheiten felbft ftetö mit 
‚einander uͤbereingekommen find. - Fir welche Lefer 
cer ſchreibt, ift auf dem Titel beftimmt, und von 
:den Gründen der Auswahl (S. 200 hätten wir aber 
doch weggelaflen, da es anflößig und für unfere 
‚Sitten unndthig zu ſeyn fcheint) und Anordnung 
‚unterrichtet er voraus. Er fiellte die ausgefuchten 
Stuͤcke und Stellen nach der Zeitfolge der Schrifts 
fieller, mit Borausfhidung einer Burgen Notiz von 
ihnen. Diefer erfte Band, weldent niehrere Bände, 
And am Ende ein vollftändiged und genau rubris 
cirted Negifter,, folgen follen, enthält: - Die Bruch» 
ſtuͤcke von Gelegen des Zaleucus und Charondas, 
Stellen aus Herodot und Xenophon. . Die Webers 
feßung ift dem Swede gemäß, verftiändlich, leicht 
und fließend; und, fährt der Verf. anf diefem 
Wege fort, die ſchoͤnſten Blumen für practifde 
Meisheit aus den folgenden Schriftſtellern die gans 
gen Zeiten herunter außzubeben, fo fann fein Werk 
ein treffliches Handbuch für vie Moral und Lebense 
weisheit werden, dad auch derjenige mit Vergnuͤ⸗ 
gen und Nutzen in die Hände nimmt, welder die 
men vorhin an Ort und Stelle blühen gefchen 
atte. 
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‚ danken enthalten, ift allerdings eine Empfehlung. 








Leipzig. Be 

Von ver Bröderifchen praceifchen Bram 
matik der Lareinifchen Sprache wird uns berein 
die dritte verbeflerte Auflage zugeſchickt. 1794 
Dey Srufius. groß Octav soo Seiten, und bod a 
‘Dem mäßigen Preife von ſechzehen Groſchen, work 
noch die Le&tiones Latinae einbegriffen find. . Die 
wiederhohlten Auflagen zeigen einen durch Erfahrum 
bewährten Nuten, der fic wohl begreifen laͤß 
fo fers vom Syntax die Mede if— und vom Ge 
Brauch, den der Lehrer zum eigenen Studium um) 
Nachſchlagen davon macht. Einfichtövolle und nad; 
Denfende Lehrer müflen nun aud fanen koͤnnen, 
wie die Abermdfige Menge von Beyſpielen nnd Be: 
merfungen benm Unterricht und beym Gebrauch 
‘yon dem jungen Lehrlingen und Anfängern bes won: 
gen werden fann; und ob nicht im Werbältmiß 
dagegen dar etumologifche Theil gar zu mager und 
furs abgefaßt iff. Daß die gewählten Bepfpiele, 
fo wie das Lefebuch, nuͤtzliche Sachen und gute Ges 


Altenburg. 


Bon dem Degenichen Verfuch einer Litreras | 
tue der deutſchen Lieberfenungen dee Romer, - 
wovon der erfte Theil 1794 ©.1245. angezeigt if, 
erichien mit dem Sabre 1797 die zweyte Abthei⸗ 
lung KR—B. gr. Octad 665 SF. Das BPerdienk 
dieſes litteräriichen Werks erſtreckt fid in mehrere - 
Rader; fuͤr die Gefchichte der Ausbildung "unferer 
Sprache hat es vorzüiglichen Werth, zumahl in deu 

. frigern Ueberfegungen; die Panzerifchen Annalen 
der älterm teuifchen Litteratur haben zu dem eigenen — 


-. $leiße: des Hrn. Verf. viel Berricherungen gegeben. 
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Die Ueberficht,, die man erhält von den Berfuchen, 
Die man mit Weberfegen von jedem Schrififteller 
gemacht har, ift auf vielfache Weife belehrend, und 
wird ed noch mehr durch die bepgefügten Urtheile 
ded Berf., wozu auch Anführung der Urtheile aus 
Zeitblättern, aud) Vergleichungen verfchiedener Uedere 
fegungen gegen einander fommen. Much dieſes vers 
dient: eine befondere Erwähnung , Daß die Ueberfegun= 
gen einzelner Städe und Gedichte der Schrififteller 
An den Zeitfchriften und Sammlungen aufgefucht und 
‚verzeichnet find. oo 
x £eipiig, .. 
Cajetan Strambi’s Abhandlungen tiber das 
: Pellagra. Aus dem Italiänifchen, mit Zufätzen 
aus Allioni’s neuefter Schrift und Anmerkungen 
von Dr. Cart WEIGEL. 1796 284 Seiten in gr. 
Octab. Ein neuer Veytrag von Hrn. Str. zu ber 
wom immer nicht gehörig anfgeflarten Geſchichte 
diefer gefährlichen Krankheit, fo ein Refultar feiner 
Fir geben Jahren gemachten Beobachtungen ſeyn 
ol. Nochmahls Sehaupiet er, daß die Abfchupe 
pung der Haut, die übrigens in keinem Verhaͤlt⸗ 
wif mit der Krankheit fteht, durch Sonnenbefchei- 
mung befdrdert, durch Liegen im Bette vermindert 
wird. Er führt neue Bepfpiele auf, um zu zeie 
gen, daß fie nicht anfledend, aber theild erblich, 
heils zufällig fey. Man bemerke in ihr eine ale 
ealifche Schärfe der Säfte, nnd eine Schärfe der 
Fluͤſſigkeit, welche das Gehim, das Ruͤckenmark 
und die Nerven befeuchtet. Er habe allemahl 
Herftopfie Eingeweide des Untorleibes in ihr bes 
merit; die Krankheit richte ſich nach der Verſchie⸗ 
penbeit der Gndividuen.  Mitanter thaten Anti⸗ 
feorbutica. gue Dienfle. Nach ihm iff das Pella⸗ 
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gra eine ganz eigene Krankheit, in welcher vor: 
zuͤglich die Verrichtungen des Gehirns, des Ruͤcken⸗ 
markes und ber Nerven geftört find, verbunden 
mit der Abfchuppung der Haut auf dem Mücken 
der Hand und andern der Sonne anégefesten 
Theilen, weldye im Frühling fic zeigt, und im 
Sommer vergeht. Wn einer andern Stelle fege 
er noch Kraftlofigkeit in den untern Gliedmaßen 
Hinzu. Man könnte die Krankheit fehidlicher Le- 
ra, im Sinne des Hippoerated, uennen. Jan⸗ 
en's Vorſchlag, Durch Snoculation der Krdge, 
oder durch den Gebrauch von Jacea oder Bella: 
. donna, die Krankheit zu mildern, babe er ohne 
guten Erfolg begleitet gefeben. Diejenigen täus 
chen ſſich, die das Pellagra geheilt haben wolls 
ten; böchftend babe man die Zufälle gemildert. 
Nach Brown’s brilliantem (?) Syſtem, idad doch 
gar nichts zur Heilung in diefer Krankheit beys 
trage, müßte ed wohl eiue afthenifche Krankheit 
feon. Nach des Hrn. Herausgebers Meinung 
find die den Viehftällen gleichenden Wohnungen 
der Lombardifchen Bauern im Winter mit die Urs 
-  fache diefer Krankheit, fo wie auch. wohl Ther: 
Franfheiten auf die Landleute dbergingen. Hr. 
Prof. Brera habe dad Pellagra auch in den hohen 
Gegenden von Polen gefehen, und der Herausges 
ber hörte in Ungarn von einer ähnlichen Krankheit 
Sprechen ; nach ihm bat fie Verwandtfchaft mit dem 
Yusfaße, auch fey die Purpura chronica Allio- 
nii im VPiemontefifchen von ihr nicht ſehr verſchie⸗ 
Den, und fomme wohl von fchlechter Koft, bes 
fonderd vom Genuffe des Mais oder welfchen 
Korns. (Dieſer wichtige Umſtand müßte doch leicht 
auszumachen feyn.) (vergl. oben ©. 1729 — 11739.) 
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B Berlin. | 
Wey J. F. Unger: Handbuch der Sraatdwirthe 
aft, zum Gebiauche bey afademifchen Vorleſun⸗ 
gen, nach Adam Smith's Grundfigen ausgearbets 
et von Georg Gartorius. 1796. ©. XXXXIX 
md S. 434: in Detar, | 
Nach Ser Einrichtung unferer Blätter Fann von 
um vorliegenden Werke, deffen Veifaſſer unfer 
Mitbürger iſt, nur der Swed angegeben werden, 
en er fic dabey vorſetzte, und eine Nachricht 
son dem, was die Lefer hier finden mögen. Leber 
yen Swed dieſes "Unternehmers hat fich der: Verf. 
Jinlänglich in der Borrede erklaͤrt. MWeberzeugt von 
ver Wahrheit und der Bertrefflichfeit ded unfterbs 
ichen- Werkes von Adam Smith über den Narionals 
Wohlſtand, fchien ed dem Merfaffer dieſes Hands 
mbes ain nicht unmüßes Unternehmen zu ſeyn 
ur Merbreitung jener vortrefflichen Grundfdge da 
Beinige Sengutragen. Dieß aedachre.er um fo eher 
u erreichen, wenn er Panic wäre, durch einen: - 
9 
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zwedmäßigen Auszug ein Handbuch für acaveni 
{dhe Borlefungen zu liefern, weil eben auf tic 
Werle, ben dem Einfluffe der Univerfitäten anf vi 
Verbreitung der Wahrheit in unferm Baterlandı, 
jener fchdne Swed am erften erreicht werden Fonnte, 
Das Spftem ielbit, fo wie ed von vem nun ven 
florbenen Berfaffer der Welt und Nachwelt üben 
liefert ward, fehlen aber in mehr tenn Einer Hin 
ficht dazu nicht tanglich. Schon der eine Unıiftand, 
daß es zu voluminds war, mochte ein zureichen 
der Grund fenn, einen Auszug zu oeranftalten; 
denn die neueſte Engliſche Aufgabe iff dren, um 
Die neuefte Ueberfegung von Hrn: Garve ift vie 
Bände ftarf. Allein es kamen nod mandye aw 
dere Gründe hinzu, welche dieß Unternehmen als 
ein wahres Berärfniß anfeben ließen. Smith 
naͤhmlich hatte viele Digreflienen in fein Werk eins | 
gefchoben, die, wenigftend in der Ausdehnung, in 
der er fie voraetragen hatte, als unndthig binwegs 
gefchnitten oder um Vieles abgekürzt werden fonns 
sen. Diele Beyſpiele hatte er eingewebr, die bils 
lig Jeder ben dem Bortrage noch zweckdienlicher 
aus der Nachbarſchaft entlehnen Fanns er hatte 
endlid) nicht immer die leichrefte Ordnung befolgt, 
welche Doch Anfängern zur richtigen Einſicht in das 
Ganze ein fo aroßes Beduͤrfniß if. Männer, die 
an ſtrenges Denfen gemöhnt find, mochten vielleicht 
in diefer frenen Behandlung felbft einige® Bergniis 
gen finden, offenbar hat thn aber diefelbe doch and 
zu vielen und mannigfaden Wrederhoblungen vers 
leitet und tre Ueberſicht erſchwert. Indem mar 
Biefen Undequem'ichfeiren abbalf, mufite der Ueber⸗ 
bli? über Das Ganze erleichtert werden, und dem 
Unfanger, fo wie dem, welcher die Hanprpuncie 
kürzlich faffen und fich gueignen wollte, eine neue 
Huͤlfe gegeben werden, Der Verfafler des vorlies 
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genden Werkes hat bey dicfem Unternehmen niche 
Die Abſſcht, jenen großen Meiſter zurecht weifen se 
: wollen; er hat feine ungebeucbelte Achtung dadurch 
am beflen zu beweilen geglaubt, Daß er feinen vors 
trefflichen Gigen einen 'größern Wirkungskreis zu 
werfchaffen bemäht war, und zu diefem Zwecke des. 
Abkuͤrzungen, des Zufammenfiellens der Haupts. 
momente, des Abfchneidens deffen, was nicht zum 
Softeme gebbree, fich befleifigt. Dieß ſchien ibm 
ſelbſt Pflicht zu ſeyn, da er von der Wahrheit fid 
“überzeugt hielt, und dod) nad feiner Kenntnif die 
MWerbreitung dieſes als wahr erkannten Syſtems 
Snter und noc fo weit zurüd war. Die Lehrz 
bücher , welche diefer Wiflenfchaft gewidmet find, 
ever Die Gegenfidnde berühren, welche fie fonft aus⸗ 
Schließend verträgt, koͤnnen davon zeugen Wenn 
man nach ihm vod immer fortfährt, dig Hans 
delseiuſchraͤnkungen als dem National: Wohlftande 
zutsäglich vorzufiellen,; wenn man nach bergebrachs 
tem prpuliren Bahn von der Handelé: Balanz, 
Bie das Geld-im Lande behalten fol, fabele, und 
Den Megierungen zumuthet, nach vermeintlich (cis. 
wen Projecten politifcher Kannengießer die Auwen⸗ 
bung des Fleißes und des Capitals nach dieſer Pros 
jectmacher vermeffenen Planen einzurichten: fo ift 6 
Har genug, daß man Smith's evidente Grundfäge 
nicht: fennt. Oder follte man ihn nur nicht vers 
Kanden haben? fo feheint es faft, wenn man Ans 
dere dieß feltene Genie hoch erheben hört, und dens 
nod) gewahr wird, daß eben die, welche ihn fo 
laut priefen, binter ber ganz andere Sake und Res 
geln auffichen, und zu gan, andern Refultaten fome 
men, ohne daß fie bey dieſem Berfabren den einer 
Widerlegung wuͤrdigten, den fie nur eben zuvor fo 
febr erhoben batten, und deffen Lehre fie doch weder aus. 
nehmen, noch durch Grande verwerfen. Die Schrau⸗ 
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fen fichen offen, die Luft ſt getheilt, die Gegner 
Können den Kampf beginnen; Smith fcheuer das 
Licht nicht, er will Beinen Sieg erfchleichen, over 
fic verbotener Waffen bedienen; er gefleht dem 
Tapferern gern den Krang zu, nur muß diefer fich 
als folcher vor dem Kampfrichter legitimiren. Der 
Streit wird die Wahrheit fördern, allein eins von 
beiden Syftemen muß fliehen oder fallen: denn fie 
find fich einander ſchnurſtracks entgegen ; wer aber 
Seine Notiz von Smith nehmen will, der wird es 
duc) nicht Abel finden, wenn man. keine von ihm 
weiter nimmt. Deen Männer find dem Werfafler 
Diefes Handbuches bekannt , ‘welde gegen jenen vors 
trefflichen Analoften aufgetreten find: Hr. Pownall, 
Craufurd und Alepander Hamilton, Go viel ote 
Grenzen einer Vorrede irgend erlaubten, find ihre 
Einwiefe bier geprüft und widerlegt worden. Die 
Beiden erftern ſteben fich dabeo nicht zum beiten, 
Benn ihr böfer Wille ift unverkennbar; fie laffen 
Smith theils Säge behaupten, die er nie behauptete, 
theild verdrehen fie diefelben , theil6 haben fie gar 
nicht dad Soſtem zu verfiehen fich: die Mabe und 
nithige Zeit. genommen. Doch Hr. Eranfurd fchreibt 
erft ans Smith einen Say aus, eignet ibn fich zu, 
md bat dann die Dreiftigkeit, zu behaupten, Smith 
trage gerade dab Gegentheil von dem vor, was er 
mar eben erft ihm entwendet hat. Go wenig loyale 
Gegner verdienen weder Schonung , noch Aufmerk⸗ 


ſamkeit. Ganz von diefen verfchieden ift Hr. Has 
- thilton, deffen Graatéverdienften und Ginfichten bier 


auch der vollefte Beyfall ertheils wird. Was er 
aber in feinem befannten Berichte Aber Manufactus 
ren in Amerika gegen Smith vergebracht hat, ohne 
Venfelben zu nennen, wird indeß geprüft, und der 
Ungrund gezeigt. Man Aberredet fich fehr Teich 
von Srvad,,. wean ein angenblidliches Bedaͤrfniß 
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einein falſchen Scheine zur Empfehlung diem; bem 
Unbefangenen aber kann dieß nicht <ıtgeben. Oy. 
Hamilton felbft fcheint in fpätern Schriften gum Theil 
guricigefommen zu ſeyn, nud bier angeführte Nach⸗ 
sichten fagen, daß ed, troß aller Künfteleuen, mit | 
. ben meiften Manufacturen in Amerika niche fort wolle, 
und dieß konnte Smith voraus wiffen, ohne auf 
die Erfahrung zu warten. Wenn oun bisher nichts 
Erhebliches gegen dich Syſtem Yorgebracht worden 
IR, wenn ferner Smith von unbezweifelten Sägen 
ausgeht , dann bündig in feinen Echlüffen, und ges 
Rise auf richtige, gelduterte Erfahrungen, forts 
fehreiter; fo ſcheint es nicht voreilig, wach zwaus 
gig Jahren, da fein Syſtem zuerft erichien, gue 
Verbreitung der entdeckten Wabrheiten jeten Verſuch 
als wilfommen auzuſehen. Wir hoffen, daß die 
Abkaͤrzungen, das Zufanımenftellen und das Aus⸗ 
beben der vorzüglichften Sdbe die Einfiche in das 
Soyſtem befördern werde, über beflen Schwierige 
keit von Manchen. gellagt worden iff... Obne die. 
Heinen Aenderungen auzuführen, hae der Verfafler 
dieſes Handbuches fide bemüht, jenes vorzüglich zu 
feiften, und fo 3. B. den Grundfag oon den Muss 
gaben deutlicher dameſtellt. Er weicht in. cinigem 
Andern von Smith ab, ohne dad Soſtem Abrigens 
anzugreifen; er war beicheiden genug, feine ihm 
bevfallenden Zweifel zurüc zu balten, bey befferer 
Einfiht und einem Studium von mehreren Jahren 
verfchwanden fie. Go follee man immer., mit einie 
gem Mißtranen gegen fich ſelbſt, die Werke großer 
Mariner prüfen, in Kleinigkeiten allein ſchlaͤft nur 
‚zuweilen der gute Homer, — Sr. Barve batte 
Hoffnung gemacht, eine kurze Zufanmenftellung. 
der Smithiſchen Brundfäge gu geben (f. die Bors 
rede. zu feiner Uchesfequng): die, Unterusbuen id - 

aber, nach den neueften Nachrichten, wieder aufe 
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geſchohen worden, auch wird fic Hr. Garde einen 
andern Swed eorfeben und feine Bearbeitung dars 
mad einrichten. Es ift zu: wuͤnſchen, daB man 
diefes Handbuchs fic) bedienen möge, um die befe 
fern Grundfäge audjubreiten, wodurch den Regies 
sungen nichts vorgeichrieben wird: denn bier ifté 
Blof um Theorie gu thun; die Anwendung aber einer 
Theorie erfordert wiederum einen Act der Urtheils⸗ 
kraft, dieß ift und bleibe ausſchließend die Sache 
der Landed: Adminifiration. — Wir Üüberlaffen ef 
Bindern, zu beurtheilen, in wie fern es mit einis 
gen Schwierigkeiten verbunden war, Smith's Sys 
fem fich gu eigen zu machen, und es in der Kürze 
faßlich darzuſtellen. — Ynbaltdanjeige und Druck⸗ 
febler werden von dem Hrn. Verleger nachgeliefert. 
werden. Die Entfernung des Berf. vom Drudorte 
wird dieſe, fo wie eine oft unrichtige Orebographie, 
entfchuldigen ; die Verſchiedenheit ded Verf. und des 
Seyers ia Hinfidt auf arammarifche Regeln bat 
gu einigen Fehlern Anlaß gegeben. 


Altenburg. 
Bollſtaͤndige, auf Theorie und Erfahrung ger 
gründete, Anleitung zur Salzwerkakunde, von Rack 
Ebriftian Langsdorf, Königl. Preußifchem Math. . 
Sünfter Theil, welcher zugleich eine Umarbeirung 
Des ganzen Werks enthalt. Fn der Michrerifcher 
Buchhandlung. 1796. Inhalt XXXX Seiten, Text 
380 Quarıf. 3 Kpfrt. Ben dem beftdndigen Wachds 
thume der Wiffenichaften fuchre Hr. &. feiner 1784 
exfchienenen Anleitung zur Salzwerlitunde (8.4. 
1788, 830.6.) ſchon vor vier Fahren durch die 
Supplemente ded vierten Theils größere Volllom⸗ 
menbeit zu geben. Aber fo entfland tein Ganzes 
in gehörigem Zuſammenhange für. ben Lernenden; 


X 
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die einzelnen Saͤtze der Supplemente waren nicht 
‚an gehörigen Stellen eingefchaltet, und man mußte - 
im erfien Bande Vieles lefen, ohne zu wiflen, ob 
und wie fern ed im gwenten verbeffert fev. Auch 
felbft in den Supplementen mar nod Manches übers 
gangen. Durch völlige Umarbeitung wollte Hr. &, 
Die Disherigen beiden erfien Bände nicht ganz ums 
brauchbar machen, richtera alfo gegenwärtigen Banh 
fo ein, daß felbiger ald eine neue umgearbeitete 
Ausaabe des aanzen Werks Fann betrachtet werden, 
Ndbmlich: Alle Kapirel und einzelne Sage derſel⸗ 
ben tn der Ordnung gezählt, wie bey einer gänze 
lichen Umarbeitung „yeicheben wäre; was fid uns 
geändert benbebalren ließe, nur angezeigt, an wels 
chen Stellen es nachzufchlagen ift; zur Ucberficds 
und Erleichterung dee Nachichlagens em Inhalts⸗ 
verzeichniß geqcben. Go dient gegenwärtiger Band 
‘als das ergenrliche Lehibuch, wo die vorigen Bande 
‘mir Dann nadgefeben werden, wenn man Stellen 
aue denfelben angeführt finder. Manche Zeichnnns 
gen im erften Bande find nun überflüfig, z. E. 
som Maichinenmelen, darüber Hr. L. auch iege 
Feine veue Zeichnungen aibr, fondern fid auf feine — 
Hyodraulik beruft... Die Lehre von Erfchrotung und 
Gewinnung der Soolquellen ift durch eine Abhande 
ling vom Bohren und Abteufung und Faffung dee 
Brunnenſchaͤchte ergänzt worden; auch wird vor 
Gewinnung des Seewaffers in der Tiefe geredet, 
weil e6 da reichhaltiger iff. Die Lehre von dew 
Siedereyen ift gänzlich umgearbeitet. Zeichnungen 
een einzelne Theile eineé vollſtaͤndigen Siedehauſes 
vor; vom ganzen Siedehauie ift Anordnung und 
Ännere Einrichtung: fo umfländlich angegeben, daß 
jeder gemeine Zimmermerfler Darnach einen Ris debe 
felben verfertigen kann. Rod; Unterricht über’ bis - 
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Unlage einer Fabrik zu Gewinnung ded Glauber⸗ 
fazed, ded Epſomſalzes, ver Magneſie und ded 
vitrioliſirten Weinſteines aus der Mutterlauge. 


Gaoͤttingen. 
- Bbrringifche Bibliothek der neueſten theolo⸗ 
en Litteratur. — Dritter Band. Öweires 
@. 10Bogen in Mein Octab. 
- Yn diefem Stuͤcke find alé Abbandiungen ente 
Balten: 1) Die Altefte, bisher unbekannte, Bes 
fihreibung von Paldftina, angezeigt von P. 3. Bruns. 
3) Bemerlungen über: die Bearbeitung der Geſchichte 
Aberhaupt, and der Kirchengeſchichte inébefondere, 
nach höheren Principien,.von €. §. Stäudlin. Mes 
Cenfirt find: Aphorismen zu einer Wiſſenſchafts⸗ 
Tehre der Religion von Dr. Berger. — Auewahl 





| _ bermifchter Schriften von €. L. Reinhold. 1. Theil, 
— MBerfuch einer biftorifch = Eritifchen Darftellung ded 


Hisherigen Einfluſſes der Kantiſchen Philoſophie auf 
ale Sweige der wiſſenſchaftlichen und pracrifchem, 
Theologie. — G. G Meyer Commentatio libro» 
rum fymbolicorum ecclefiae noftrae atilitatem 
et hiftoriam:fabfciptionis eorundem exponen. — 
Storia ragionata delle Erefie fcritta da Monfignore 
Canonico Pietro Paletta, T,1. — Urber--den 
wefentlichen Charakter der practiſchen Philofophie. «+ 
Nebſt zwey Abhandlungen über Dernunfiglauben: und 
Herzeusglauben, und Aber Orthodoxie und Meteros 
Borie. — Die Lehre von Gort nach den Grunds 
fagen der. Prisiichen Pbitefophie, zum Bebuf für 
angehende Theologen , von Joh. Kern. — Amos, 
neu überſetzt und erläutert von J. C. W. Dabl. — 
Verfio Pfalmorum elegiaca. Sedt. I. complettens 
triginta priores. Cum obfervationibus, °- - 


> 
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der konisl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 
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... Den 29. December 1796. 





B Goͤttingen. 
ey Vandenhoek und Ruprecht: Statiflifche Auf- 

klärungen über wichtige Theile und Gegenfitinde 
der öfierreichi/chen Monarchie... Von h. MG. 
Grellmann. Erfier Band. 1795. ©. 468. Zwey- 
. ter Band. 1797. ©. 320 in gr. Octao, nebft Res 
. gifter Aber beide Theile. Diefe flatiftiiche Samm⸗ 
Tung verbreitet fih nur über ein Paar, aber ein 
Paar der größten und verhältnißmäßig noch ſehr 
wenig in ihrem Innern gefannten, Beftandtheile der 
Defterreichiichen Monarchie, über Galicien und abs 
fonderlig Ungern, und befteht aus einer’ Anzahl 
theils vorhin fchon gedruckter, theild ungedructer 
Schriften, Aufläße und Nachrichten aus dem Ges 
biete des Staatsrechts, der polisiichen Oeconomie 
sud des Finanzweſens, der publiciſtiſchen Kischens 
verfafinng , ded Kriegsweſens u. f. w., wodurch der 
Zuftand and die Verfaffung diefer Lander, und ihe - 
. Berhältniß zu den übrigen “een bes Oeſterreiſchen 
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Staatenmaffe, nach fehr verfchiedenen Rüdfichten ins 
Lichigeftellt wird. Den erften Band fällen größten 
Theile zwey for im Jahre 1790,. ohne Nahmen 
ihrer Berfaffer, gedructe, und bin und wieder aud 
in dffentlichen Blättern zur Anzeige gefommene 
Schriften, die eine (angeblich gedrudt zu Jaſſy) 
unter dem Nahmen einer Magna Charta von Gas 
licien, die andere (ohne Bezeichnung der Jahrzahl 
und des Drudortö) unter dem Titel: Politifchs 
Ziechliches Manch Hermaͤon von den Aefor: 
men Baifer Joſephs in Ungern. Wie die Ieß: 
tere Schrift, and Veranlaffung und zur Rechtfer⸗ 


“tigung der Ssofephifchen Reformen in Ungern, fich 


faft uber alle Theile der Ungrifchen Berfaffung 
und ibre Gebrechen verbreitet, fo enthält die erftere, 
aus der Feder eines würdigen Paiferlichen Beamten 
zu Lemberg, eine überaus lehrreiche Unterfuchung 
der Belchwerden über Joſephs Negierung in Gelis 
cien, und eine Beleuchtung der zum Theil hoͤchſt 
auffallenden Forderungen, die der dafige Mdel Pols 
hifcher Vation über die Art, wie künftig die Gee 
feggebung und Regierung des Landed ihm Überlaffen 
werden folle, in einem eigenen, bier auch wirtlid 


»mitgetheilten, Conftitutionsentwurf an Leo⸗ 


pold II., bey defien Regierungsantritt, machte. Den 
Deichluß diefes Bandes macht ein  handfchrifts 
licher Auffag über das Werböcsifche Corpus Ju- 
vis von Ungern, und die unverbindliche Eigenfchaft 
deRfelben; gleichfalld in rechifertigender Beziehung 
auf Joſeph den Swenten. Die Stüde, welche den 
welt mannigfaltigern Inhalt des zweyten Bandes 
ausmachen, find: I. Documentirte Ahapfodien 
Über den Gang der proteftantifchen Kirchen⸗ 
feeyheit in Ungern bis auf Jofeph und Keo= 
pold IL, «in an merkwürdigen Thaiſachen reiche 


’ 
]. 
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Baltiger Aufſatz, von dem Herausgeber aus einer 
weitlduftigern Handfchrift zufammengezogen. IL 
Beipräch eines Ungern mit einem Reiſenden 
in. Ungern über Joſephs und Leopolds Regie 
zung. (Schon zuvor gedruct.) III. Sofephs II; 
Schreiben an den Ungrifchen Reichscanzler, 
Grafen von Dalfiy, in Lerreff feines neuen 
Steuerplans für das Rönigreich Ungern, mit 
YUnmerfungen des Herausgebers, und einem Borbea 
sicht, worin die Gründe des allgemeinen Mißvers 
gnügend, das diefer Steuerplan, wie in andern 
Provinzen, fo vorzäglich in Ungern, unter den 
Ständen erregte, aus einander gefeßt. werden, 
IV. Verhandlungen der im J. 1791 angeords 
neten Reichs⸗Deputationen in Ungern, 3ur Vers 
befferung der Landesmangel. Unter den Propos 
fitionen, die Leopold II. auf dem Reidpstage 170% - 
an die Stände, und unter den Anträgen, die andes 
rer Seitd die Stände an Leopolden machten, was 
ren verfchiedene von fo fihwieriger Art, daß fie au 
dem Neichötage felbft nicht erledigt werden fonns 
ten, ohne die Dauer desfelben in eine übernidßige. 
Ränge zu ziehen. Man befchloß alfe, alle diefe- 
Segenftände, nach Beendigung bed’ Reichstage, 
durch befondere Deputstionen bearbeiten, und in 
fo weit erledigen zu laffen, daß dem naͤchſtkommen⸗ 
den Neichötage, dev umausbleiblich im Jahre 1792. . 
berufen werden follte, fogleich gewiffe Refultate vorz 
gelegt, und, nach Maßgabe des erforderlichen Eins 
verfiändniffes und der Föniglichen Sanction, zu 
foͤrmlichen Reichsfchläffen erhoben werden Fünnten, 
Der unvermuthete Todesfall Leopolds II., und die 
Krönung des neuen Könige Sranzens, führten hier⸗ 
auf zwar wirklich im Sabre 1792. einen neuen Reiches: 
tag berbey; aber zu früh, ald daß bie verſchiebe⸗ 


\ . 
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Gharatiere vderfelben, Nachrichten und Urtheile, 
welche bey den noch lebenden Künftlern mit aller 
Vorficht, bey verfchiedenen mit Schonung, abges 
faft find. Ueber die Bollftdndigheie des Werks | 
koͤnnen nur diejenigen urtheilen, weldye felbit dies 
fen Zweig der Kunftgefchichte bearbeiten und ſtudi⸗ 
gen. Die Berfaffer fordern dringend alle diejenigen 
‚auf, welche Verbefferungen und Benträge zu fies 
fern im Stande find, und verfprechen,, einen Band 
Supplemente einft nachzuſchicken. Bengefügt find 
am Ende ein Paar Blätter mit den Monogrammıen 
der Altern Deutfchen Künftler, und ein alphabetis 
ſches Nahmenregifter; Voransgeſchickt aber ift, nady 
dem Vorbericht: Verzeichniß der vornehmfien Buͤ⸗ 
cher, deren fich die Verfafler bedient haben; Eis 
tige Grundfäge der Mahlerey und ihrer Berhäftniffe 
mit der Nupferftecherfunft. II. Anmerkungen über 
die verfchiedenen Arten ber KRupferftiche. III. Bom 
Geſchmack an NKuypferflichen in Rückficht ı ihres 
Nutzens umd Vergnuͤgens. Nebſt einigen Regeln, 
wie eine lehrreihe und doch nicht zu zahlreiche 
Sammlung anzulegen iſt. Dem Zwecke 
wird dad Allgemeine über diefe Gegenfiände dents 
lich und faßlich :für Liebhaber und Sammler vors 
getragen, unter denen man eine Zahl voraudfeben 
Tann, denen diefer Unterricht fehr wichtig und ſchaͤtz⸗ 
bar feyn muf. Aus dem Borberichte erbellet, daß 
bas Werk an die Stelle ded SueFlifchen railons 
nirenden Verseichniffes tritt, wovon eine neue 
Auflage veranftalter werden follte, und daß Hr: 
Prof. Huber das Werk im Frangdfifdsen ausgear⸗ 
beitet bat, nach welchem Hr. Roſt dieß früher ers 
fhienene im. Deutichen bearbeitete. Go weit 
wir — find, wird die Jiallaͤniſche Schule 
40 gen. . — . ee Ti 
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E 4. I Bey Orel, Geßner, Fuͤßli u. Comp. 
3796. Octav. Erſter Band XL und 1—3196, 
Dweyter Band, 400 S. Die Bedärfniffe: der 
Liebhaber können wohl Niemanden beffer befanut 


fen, als den beiden Männern, ‚weiche ſich zum 


angeführten Werke vereinigt habeu, und eben ſowohl 
wird man ihnen gugeftehen, daß fie mit dent Renate 
niffen und Nachrichten von den Werfen der Kupfers 
- ftecherfunft, fo genau als Jemand, bekannt feyn müfs 
fen. Da fie fich zu einem Werke vereinigt haben, 
welded Handbuch für Kuͤnſtler und Sammler 
feyn fol: fo beftimmt fic) hierdurch dasjenige, 
was man erwarten und verlangen fann: ein Aus⸗ 





hub und Auswahl dedjenigen, was vorhin in mehs . - 


‘gern Werken bereits auögeführt oder angeführt war, 
nunmehr fo vereinigt, geftellt und vorgetragen , wie 
ed Künftler und Liebhaber wünfchen und nutzen fins 
wen. Neue Entdedungen und Wahrnehmungen fine 
nen alfo bier nicht erwartet werden, ald nur folche, 
die durch die neue Zufammenftellung und Anordnung 
erwachlen, oder durch die gegebene Ueberficht deg 
Ganzen für das Einzelne hervorfpringen. Deflo 
Iehrreicher , nüßliher amd brauchbarer wire dad 
Merk durd die Zufammenficllung and gegebene 
Ueberficht ded Ganzen, wozu die gewählte Anords 
nung durch Verbindung der Zeit und der Schulen 
fo zuträglich iff. Nach diefem Plan ift hier ver 
Anfang mit den Deutfchen Kupferftechern und -ihren 
Merken gemacht; von ihrer Entftehung an, hers - 
unter bid auf unfere Zeiten; alfo nach einiger Bes - 

Iehrung , fo viel fie der Künftler und Liebhaber bes 
darf, von der Erfindung. der Kunſt, von. Martin 
Shdn an. Man findet alfo eine Zahl von 275 
SKinfilern, welche Deutfchland angehören, voniedem 
die Lebensnachrichten mit Bergeichmung ihrer Werke, 


I 
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Charaktere derfelben, Nachrichten und Urtheile, 
welche bey den noch lebenden Künftlern mit aller 
Vorſicht, bey verfchiedenen mit Schonung, abges 
faßt find. Ueber die Bollftdndigheit des Werks | 
koͤnnen nur diejenigen urtheilen, welche ſelbſt dies 
fen Zweig der Kunſigeſchichte bearbeiten und ſtudi⸗ 
gen. Die Berfaffer fordern dringend alle diejenigen 
"auf, welche Berbefferungen und Benträge gu fies 
fern im Stande find, ud verfprechen, einen Band 
Supplemente einft nachzuſchicken. Bengefiigt find 
am Ende ein Paar Blätter mit den Monogrammen 
der dltern Deutfchen Kinfiler, ‚und ein alphabetis 
ſches Nahmenregiſter; Vorausgeſchickt aber ift, nady 
dem Vorbericht: Werzeichniß der vornehmfien Bie 
cher, deren (ich die Berfaffer bedient haben; Eis 
tige Grundfage der Mabhlerey und ihrer Rerhattniffe 
mit der Kupferftechertunft. II. Anmerkungen über 
die verfchiedenen Arten ber Kupferftiche. III. Vom 
Geſchmack an SKupferflichen in Rücdficht ı ihres 
Mugens und Vergnügend. Nebſt einigen Negeln, 
wie eine lehrreiche und doch nicht zu - zahlreiche 
Sammlung anzulegen iſt. Dem Swede gemdß 
wird das Allgemeine über diefe Gegenfiände deuts 
lid) und faßlich>für Liebhaber und Sammer vore 
getragen, unter denen man eine Zahl vorausſetzen 
Tann, denen diefer Unterricht fehr wichtig und ſchaͤtz⸗ 
bar fenn muß. Aus dem Borberichte erbellet, daß 
das Werk an die Stelle des Sueßlifchen reaifons 
nirenden Verzeichniffes tritt, wovon eine neue 
Auflage veranflaltet werden follte, und daß Hr: 
Prof. Huber das Werk im Franzdfildzen ausgears 
beitet bat, nach welhem Hr. Moft dieß früher ers 
fhienene im Deutfchen bearbeitete. So weit 
wir unterrichtet find, wird die Fraliänifche Schule 
chſt felgen. nd 
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Leipzig. 

Bey Baumgärtner: Neues hiſtoriſch⸗biographi⸗ 
ſches Handwörterbuch ‚Herausgegeben von Johann 
Gortfried Grohmann, Profeffor der Philofopbie 
zu Leipzig. 1796. gr. Octav. Es find-bereits drey 
Bände davon audgegeben, jeder über anderthalb. 
Alphabet. Der erfte begreift A— Caz, der sweyte 
Ce—D, nnd der dritte E— Gh. Das Beduͤrf⸗ 
nif eined Mörterbuches zum Nachichlagen über 
biftorifche Gegeuftände , ft wohl Niemanden fremd ; 
fo verfchieden es aud) nach dem Manfßftabe der 
Kenntniffe und der Neigungen bey jeden Einzelnen 
fih äußern wag. Die großen biftorifchen Woͤrter⸗ 
bücher, die aus vielen Foliobänden beſtehen, vera 
anlaßten Idngft den Wunſch eiued Handwirterbuchs. 
bey Lcfern, die fic) auf die Geſchichtkunde und Lits - 
teratur , wie fie im gemeinen Leben verlange wird, 
eiufebräntgn. Diefe, vie zahlreichſte Elaffe von Lee 
fern und Rdufern, fSanen ihren Wunfch durch gee 
genwärtiged Werk befriedigt finden; es kann ihnen 
zugleich zum Nachlefen und Durchblättern bey muͤſ⸗ 
figen Stunden dienen. Beſtimmt man den rechten 
Geſichtspunct, fo fieht man wohl, wie fern es 
ein brauchbares Werk ſeyn kann. Die Entftcehung 
wird im Borberidjte anf: folgende Weile angeges 
ben; Der Verleger ließ das New biographical 
Dictionary or Pocket - Compendium. London 
1794. überfegen; man fand es zu feichs, wie 
man (don in den zweyten Band vorgerädt war, 
und nahm nun dad befannte Nouveau Diktionai- 
re hiftorique von einer Gefellfchaft Gelehrten, in 
acht Octavbaͤnden, zu Hülfe; der Medacteur machte 
eine. Auswahl, nahm für Deutfche berühmte Mans 
ner Hirfching’d Handbuch dazu, und verfpricdt. für 
das in den erſten Bände noch Fehlende oder fonft 

Vermißte künftig einen Supplement:Band. | 


2080 Goͤtt. Anz. 208. St., den 29, Dec, 1796, 


Ebendaſelbſt. 

Bey Fleiſcher dem jüngern erſchienen des Hrn. 
Hofrath Wieufel’s Neue Mifcellaneen artifi- 
{chen Inhalts für Künftler und Kuntftliebhaber, 
Drittes Stück von ©; 263 — 388. Der Artikel 
find fechzeben verfchiedenen Inhalts. Woran ſtehet 

t. Grillo: von den Künften überhaupt, und 
gon den fchönen indbelondere, nach Hrn. Kant, 
Bon dem Einfluffe des Lichts anf die Farben; 
eine gute practiiche Abhandlung. Nachrichten von 
den Künftlern machen die größte Zahl ber Aufs 
fige: von Joh. Heinrich Tifchbein (ein Bruch: 
flict aus einer angefindigten Biographie von En: 

elfchall); die beiden fehr geſchaͤtzten Kuͤnſtler in 
Caffel, Wilhelm Börner und Bobhann Auguft 
abi, und ihre Werke, von Karl Wilhelm Zufli. 
Peter Brandel,' Geſchicht⸗ und Bildnißmahler. 
Ueber die Dietsichifche RAnftlerfamilie gr Närn- 
Berg, von Lyſippus. Hr. Dr. Bruckmann, über 
den Ring mit dem Worte Avrapwes er if ges 
neigt, ihn für ein Amuletum amatorinm ju fal: 
ten; fat möchte man ſagen, dieß fey die Erliärung 
dined Liebhaber. Der ehrliche Auteros, der {eis 
nen Nahmen nicht richtig zu fchreiben wußte, war 
wohl nichts mehr, alé ein Frengelaffener; ein 
Amethyſt, von OSM gearbeitet, mit dem Pantheon; 
Steine mit einer Patina, d.i. mie einer matt ges 
‚ machten ‚Oberfläche, welche einige neue Künfller 
| dem Steine geben, damit er für alt geben foll. 

Bon zwey Altargemälden in der Domkirche zu 
‚Brandenburg und in der Mönchkirche zu. Galzwes 
‚del. Bon den Steinarten, aus welchen die alien 
Künftler Statuen verfertigt haben. Vermiſchte 
Nachrichten, darunter: aus Prag von einer dort 
errichteten Geſellſchaft zu Unterflügung von Künftiern. 
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der tonigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaſten. 
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S I London. u 
IAchon 1794 "gab daſelbſt Mes Sulhame auf 
eigene Koften in Octav. an Effay on combultion 
with aview to a new att of dying and painting 
wherein the phlogiftic and antipblogiftic hy pothe- 
fes areproved. erroneous auf 182.6. heraus. Die 
Verſuche, womit die Berfafferinn beide Syſteme zu 
ftürzen ‚glaubt, ob fie fich gleich per Sprache des 
letzteren bedicnt, und zu mehreren ihrer Grundſ 
betennt, find, wie fie felbige bier erzähle, mei 
mit Stückchen von ſeidenem Zeuge gemadt, dle 
fie mic den gefdttigten Aufidſungen verfchiedener 
Metalle durchnaͤßt, und nod naß, over getrocknet, 
in der gewöhnlichen Wärme des Lufifreifes einige 
Zeit. lang: mit entzändbarem, Schwefelleber⸗ oder 
Phosphorgads, mit Dampfen von brennendem Schwe⸗ 
fel, mit der Aufldiung ded Phoephors in Aerher, 
und der Koblen in Aetzlauge, in Beruͤhrung brachte; 
mit dem Erfolg diefer Verſuche vergleicht fie dann 
Den Erfolg anderer, bey elipen fie in den Metalle 
| 10 
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aufidfangen ſelbſt Kehlen aufgehängt, oder fie bloß 
der Wirkung des Lichts ausgeſetzt hat. Es fiel ibe 
auf. daß, wo in diefen Verfuchen waͤſſerichte Seuche 
tinfeis Ind Spiel fam, fehr oft das Metal „auch 
dasjenige, mit Deffen Auflöfung die Seide darch⸗ 
Drungen war, vornehmlich das Geld, feinen Meralls 
glanz wieder erlangte (ob von dem Gad, in sels 
Soci diefes vorging, etwas verfihludt wurde, cb 
ed cine ‘andere Berdnderung erlitt, ober mnverdnz 
ders blieb, darauf. fcheint freylich Me Verfafferinn 
ihr Augenmerk nicht gerichter zu haben, fo wie auch 
die Berfabrunggare und Gerärhichaft nicht zuließ, 
mit einiger Genauigkeit zu beſtimmen, ob fich nach⸗ 
ber. wieder nrues Waffer zeigte), da es bingegen, 
wenn die Stuͤckchen Eeide aanz troden waren, nicht 
erfolgte, auch wenn fie ftate Waffer Werber oder 
Meingeift_nabm, die bed) nad Srabl die Wieden 
herfidtiung des Glanzes eher haͤtien bewiiken müffen, 
Mele aber bald erfolgte, wenn fie nachher ned 
Waſſer hinzubrachte; fie ſchließt alfo daraus, Wafer — 
und feine —** ſpiele, ob man gleich in beiden 

Sfiemen bisher niche darauf geachtet habe, bey 
der Miederberftellung und dem Berfolfen (fie nennt 
ed Werbrennen) der Metalle eine: Hauptrolle, bey 
jenem ſchlucken die Körper, welche man dem Mes 
tall zufege, dad Oxygen, dad Merall ſelbſt das zu 
feiner Wrederberftellung nörhige Hyrregen Des Waſ⸗ 
feré, dad dann mit dem jenem bicher einverlribfen 
Orvaen fic) verbinde, ben diefem dae Metall das 
Orygen des Waſſers, indem deffen Hydrogen fich 
entweder mit tem Ogvnen ded Luftkreiſes zu neuem 
' “Maffer, dad in der Luft, in Meralltatten und Crs 
gen immer zugenen fed, oder ben der Mufldfung in 
SGalpeterfdnre mir einem Theil derfelbiaen zu Gals 
peteraad vereinige, oder ben der Aufldſung in ane 
dern Säuren ald ſolches aufſteige: Verkallen und 


y 


209. Stuͤck, den 31, Dec. 1796. _ 2083 


| Wiederherſiellen der Metalle bernhe demnach auf 


einer doppelten Verwandtſchaft. Die reinſte Lebens⸗ 
luft enthalte nod) Waſſer, und dieſes komme mit 
in die Rechnnna, wenn von dem Zuwachſe des 
Gewichtes durch Verkalken die Rede ſey. Am ſchoͤn⸗ 
ſten gelangen die Verſuche in den entzuͤndbaren Gas⸗ 
arten mit Seide, welche mit Goldaufldoſung getraͤnkt 
war; fie bekam unter den erwähnten Umſtaͤnden 
mancherlen gefärbte, vornehmlich Purpurz, zuletzt 
Goldflecken (mas der Mee. gleichfalls in gemeinem 
entzündbaren und in Phosphorgas wahrgenommen 
bat); mit Silberaufldfung getränft, wurde fie dars 
in, auch im Dunkeln, zuerft braun, dann ſchwarz, 
zulegt zeigten ſich glänzente Stellen „ doch hatte. die 
Seide aud nach vier Wochen noch feinen gleichs 
förmigen hellen Silberglanz; mit der Aufloͤſung veg 
Blevzuckers gelang der Verfuch eben fo, nur daß 
die Seide nicht fo Ichwarz wurde: Minder vollfom< 


men und dauerhaft fam der Glanz der Platina und 


des Zinnes, fchneller und heller derjenige des Queck⸗ 
filbers , auch nicht. fo dauerhaft und ehne deren 
eigenthimlide Farbe der Glanz de6 Kupfers, Witz 
muths, Spietglanzes und Eiſens; nur vordberges 
bend derjenige des Arſeniks, - beffer derjenige de& 
Rinks; mit Blew gelang der Verſuch beffer, wenn . 
dazu. Gas genommen wurde, wie ed von der Wufs 
loͤſung eiferner Nagel in Salzfäure auffteigt, da es die 
Verfaſſerinn fonft meiftens bey der Aufldfung des Eis - 
fend in Schwefelläure gewann; auch bey andern 


Metallen zeigte fich ein Unterfchied, je nachdem — 


dad Gas mit diefer oder jener Säure, Diefem oder 
jenem Metall gewonnen war, Fn einer mit Wether 
gemachten Auflöfung des Phosphors nadia ein mit 
Goloaufldfung getränftes, aber forgfältig getrodaes 
tes, Sri Seide zwar eine braune Farbe, aber 
Gu wad drey Mosathen keinen Goldglany any 
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beftrich fie ein Strid Seite, dad fie in Phot 
phoraufldfung getaucht hatte, nachdem der Werke 
verflogen war, und wenn der Phokphor zu rauchen 
anffing, mit: einer Aufldfung ded Silbers in Sch 
dewaſſer, fo erfchien dat Silber fogleich in feinem 
Metallglanze; auch der Dampf von Phosphor aa 
dem Silber feinen Glanz wieder; aus Wether ſchiu— 
bie mit Aether gemachte Unfldfung des Phosphori 
das Gas als braunen Staub, aus Koͤnigswaſſer in 
mannigfaltigen Farben, zum Theil in feinem Metals 
glanze, nieder; in der letztern Aufloͤſung below 
auch der Phoephor, fo wie Kohlen, wend fie ders 
tn aufgehängt wurden, einen Weberzug von Gold; 
eben das begegnete dem Phosphor in einer Muflis 
fung ded Silber, die mit Scheidewaffer gemacht 
war, Geipe, mit Sehwefeltinetur durchzogen, 
gcigte auch, wenn man fie mit der Aufoͤſung ven 
raunftein beſtrich, febr bald gldmgente Merl: 
ſchuͤppchen; Aberhaupt bewirkte Schwefelleber nur dar 
durch die Wiederberftellung der Metalle aus Ihrer 
Mufldfung; daß fie das Waffer jerfege, Daf der 
weiffe Bleyfpat von den Dämpfen «mer beilien 
Reins der Schwefelleber Metallglanz annimmt, 
, wenigftend in Deurfchland , laͤngſt bekannt, 
Dft zeigten fich glänzende Metallſchuͤppchen erft, 
wenn die Städchen Seide in Maffer gebracht war: 
den, auf der Oberfläche dedfelbigen. Auch Licht 
- flellte dem Gold und Silber, mit deffen Aufldiang 
Seide getränft war, feinen Metallglanz ohne Mit: 
Affe des Waſſers nicht her; mit Zucker und Gums 
‘git ging es damit nod gefhwinder, Buch der 
dlectrifehe Funke wirke nicht anders auf vie Meiale, 
als indem er das Waffer zerfege,, indem er die Ans 
ziehung feiner Beftandsheile zu einander ſchwaͤchte. 
Entzuͤndbares Gas fdnnte nie mit Lebensluft ver: 
brannt werden, wenn fie nicht Waffer in Ah hir 
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ten: ‚auch bey dem Verbrennen aller übrigen Körs 
per (piele eS die Hauptrolle. Die Verfafferinn bat 
Die Wiederherftellung des Glanzes, die dem Goldund 
Silber durch brennbares Gas widerfdbrt, Dazu genügt, 
um mit diefen Metallen zu zeichnen, und z. B. auf 
Landkarten die Ströme mit Silber, zu bezeichnen. 


| Leipzig. | 

Bey Gerbard Fleifcher dem juͤngern: Beytrige 
zur Critik des Schulunterrichte. Deraudgegeden von . , 
Gari Sr. Euler, ordentlichem Lebrer am Clifaberhs 
Gomnafium zu Breslau. Erſtes Städ. 1796. 
Octav 186 Seiten, Die hier enthaltenen. fieben 
Aufſaͤtze fcheinen alle vom Herausgeber felbft zu . 
ſeyn, er fordert andere Schullebrer zum Mitarbeie 
ten auf. Man erkennt leicht einen jungen fenrigen 
Mann, der ganz in feinem Zache lebt, und voll 
Eifer für: des Schulweſen ift; die Mängel kennt, 
und auf Mittel, diefen abgubelfen, denkt. . Nur 
ſcheint er noch nicht gang aufs Klare gebracht zu 
haben, was er will und verlangt. : Denn er tadelt 
viel, vermißt viel Aberall, verlangt viel, was ſich 
einander aufhebt, fchlägt Mittel vor, welche wieder 

neue Uebel nad fic ziehen muͤſſen, well alles auf 
Einen Leiften bringen, wodurch wiederum ein mes 
hanifches Wefen und ein neuer Sehlendrian einges 
führt werden würde, Fm Schulunterricht den _ 
Lehrern Alles und Jedes vorfchreiben wollen, wäre 
- eben fo gehandelt, alé den Aerzten eine und dies 
felbe. Art gu verfahren. bey allen Kranken vorfchreis 
ben wollen. Wo taufend verfcbiedene abänderliche 
Beſtimmungen in der Sache felbft liegen, wo Schos 
laren, -3wede ihrer Bildung, Lebrerfdbigteiten, 
Local, Culturfortſchritte, in jedem Sinne verfdies 

den find: wie wärde fich ein Coder entwerfen lafs 
fen, der auf Alles paßte! ein Ideal aber wire 
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eben die Perftandesfabigheiten für bie rechte An⸗ 
wendung erfordern, ald jetzt noͤthig ift, wenn -jec 
dem Lehrer Aberlaffen werden muß, von allgemeis. 
nen pädagogischen Grundlagen die rechte Anwen⸗ 
bung zu machen. Zu diefen Bemerfungen gaben 
die erften Yufiäge Aber die Mängel des Schul⸗ 
unterridts im Allgemeinen und die Grundlage der 
allgemeinen Berbältniffe, auf welde bey Anords 
mung des Schulunterrichte Ruͤckſicht zu nehmen fey, 
vorzüglich Beranlaffung. : Hingegen im Einzelnen 
legt der Berf, verichiedene trefflidhe Gedanken vor, 
voll Einficht und Scharffinn. Einzelne Perbeffes 
zungen bon Mißbraͤuchen, Erläuterungen, Beleh⸗ 
sungen, Ditehellung von Erfahrungen, führen aud 
immer weiter, als ſolche Maifonnements , die ind - 
Allgemeine und Wilde binauslaufens ben Denen | 
doch in der Anwendung dad Belte aufs Individuelle 
ankoͤmmt, und alle richtige Beurtheiluna davon abs 
 bdngt. Ueber die allgemeinen Grundfage ift man 
wobl fo ziemlich einverftanden. Unter die Quien . 
Gedanken gebbrt vie bier wiederhohlte Anſorde⸗ 
derung, daß dem Lateinifehen Sprachunterricht die 
Kunde der Grammatik der Murterfprache vorans 
geben follte; Haß eigentlich nur dasjenige eine vors . 
zuͤgliche Bemerkung und Üchung bey Erlernung 
jeder. fremden Sprache: verlangt, wa® von der 
Mutteriprache eines jeden abweicht, Kiftenmacher 
habe mehr wicht gethan, alé die Adelungifche Grame 
matik untergelegt. Cin Glementarbuc für die Las 
teinifche Sprache, wie es der Berf. verlangt, wo | 
Zeile für Zeile nichts vorfommen foll, wozu eine 
(pätere Regel erfordert wird, dürfte wohl fo gut ale 
unntglich feyn, und, wuͤrde ed möglich gemacht, 
dad ungereimtefle Ding von der Welt werden, Ueber 
Riröderg Grammatik wird, wie «6: uns feeint, 
sicbiig geurtheilt. Ueber dad Geadtum der: Mau 
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lehre auf Schulen, ein trefflicher Aufſatz, beſonders 
in Anfehung der Beflimmung deffen, was al swede 
mäßig bineingebört. Ueber das Glaffeninftem auf 
" Schulen, ift deſto ſchwaͤcher; es find bloß Unvolls 
fommenheiten und mögliche Mißdraͤuche gefams 
melt; obne zu bedenken und zu vergleichen, wad . 
die alte Eintichtung für noch größere Mangel bar. 
Ueber die Kefeübungen auf Schulen, wo der Derf, 
noch fehr die ſchicklichen Lefemarerialien vermißt, 
und ein von ihm verfertigtes Leſebuch anfündigert 
“Selematerialien, zum ©ebrauche für Schulen. VII. 
Warum wird in der Grammatik gemöhnlich der 
Artikel vom Prononten ‚getrennt? Er will alfo den 
Artikel für ein Pronomen gehalten wiflen. Das kann 
Leinen Zweifel haben, in allen den Fallen, wo der 
Mrtifel eines wirklichen Pronomens Stelle vertritt, ' 
und ftatt dieſer oder weicher ſtehet; alle dee 
Mann ein beſtimmtes Individuum ift; wie aber, 
wenn er mebr nicht, ald das grammatifche Ges: . 
ſchlecht bezeichner ? Der Verf. finder es naͤhmlich 
hoͤchſt irrig, daß das Pronomen definirt wird, es 
Wertrete. die Stelle des Subſtantivo; fein Haupt - 
charakter fey, . daß «6 das Gubfiantio indiviouatis 
fire. Sollte alfo bier nicht. eine Begriffsvetwechſe lung | 
den Tadel erzeugt haben? -" " 
Helmftadt‘ 
Traité de mineralogie ou defcription abré. 
. gée et methodique des mineraux, par le Prince 
Dim: de Gallitzia, Nouvelle Edition. 1796. 
Quart. Ben Fledeilen. .&, 380. Der erlauchte 


Verfaffer hat in diefer neuen Ausgabe eines Werks, — — 


in defen Anordnung er Buffon zum Muſter 
nahm, mit. großer. Einſicht und. Unparteplichfeit 
fpdrere Entdekungen genhgr und eingertagen; die 
Manen fenced Freundes find ihm heilig, aber er 
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verfennt deßwegen die Verdienſte Anderer, auch- fein 
wer Gegner , nicht. Rad der Zeit und Folge ihren 
Entftebung (in feiner Borftellung) theilt er die 


©Steinarten in ade. Ordnungen: 1) in quarsichte . 


(denn vom Quarz leitet der Verf, olle: Kiefels, und 
da er felbft den Uedergaug ded Quarzed in Thon 
bemerkt zu haben glaubt, alle Thon= und Tallarten 
ab). 2) in gediegene Meralle und Halbmetalle „. aus 
deren Vereinigung mit den vorhergehenden Jaſpis, 
Porphyr und dergl. entftehen. 3) inKalfarten. 4) 
ia Trümmern organifirter Körper, mit Mineralien 
verbunden. 5) in Säuren und Salze, oder ihre 
Verbindimgen mit ‚Erden. und Metallen. 6) in ges 
mengte Mineralien. 7) in vererste Metalle und 

albmeralle. 8)- in Erzeugniffe feuerfpeyender 

erge. . Ihm dünkt der -Granit aus der Zers 
fegung des Quarzes ensip zu ſeyn. Wider 
die Schichten, welche die Herren von Sauſſure 


—_™ 


und wild im. Granit beobachtet haben wellen, | 


fo wie gegen deflen Bildung Durch Waſſer. Gras 
nit von drevericn Ulter. Wenn man auc bis 
und wieder Gedenfenuteagen follte, in die Folger 
sungen des Verfaſſers einzuſtimmen, ſo wird. ihm 


Dod). jeder Freund der Mineralogie und Gelege — 


für den Reichthum von eigenen und fremden Be 

obachtungen Dank wiffen, die er bier gufammens 

geordnet finder! . | 

or - — ——— — — 

Von dieſen gelehrten Anzeigen werden woͤchentlich 
vier Stuͤcke, welche drittehalb Bogen Berragen, 
ausgegeben; die Praͤnumeration auf den gamzen 
Jahrgang, in 209 bie 210 Nummern, iſt Cin 
Louisd'or; denen, welche. mehrere Epemplarien 


‚ nehmen, wird ein beträchtlicher Rabat sugeftanden. 
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B Berlin. | 
- ew ey J. F. Unger: Gdthe’s neue Schriften. 
Sünfter Band 1795. Nebft einem zweyten Tiel s 
Wilhelm Meifter’s Lebrjabre, ein Roman, hers 
" quagegeben von Githe. Dritter Band. 371€ in _ 
- Letav. — Gédthe’s neve Schriften. Sechster 
Band. Ehen daſelbſt. 1796. Over nad) dem zwey⸗ 
ten Tels Wilhelm Meiſter's Lehrjahre. Vierter 
Band. 507 Seiten. in Octav. | ' 
Es wird und erlaubt feyn, bey der Anzeige dies 
fer beiden: legten Bände des Goͤthiſchen Romans - 
und auf die Nachricht zu beziehen, welche wir unfera 
-£efern von den erftern Bänden zu feiner Zeit mitz 
getheile haben (G. A. 1795 S. 1177 ff) Hierzu 
balten wir uns um fo mehr berechtigt, als. wir 
dadurd) unnigen Wiederhohlungen ausmeichen ; denn. 
dieſe beiden legten Bande haben unjer dort gefälle 
tes Urtheil, nach unferer Meinung, -nur beftdtigt, 
und nene Belege gu demfelben gegeben. Die Fa⸗ 
et baden wir bey der. pia der erftern heile 
. .. . io . Z 


. 
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nicht auégehoben, weil man ohnehin damit zu (pit 
bey denen kommt, welche diefen Dichter lieben und 
ehren, da fie den Roman gemiß fchon geleien bates 
ten, ebe ihnen die Nachricht diefer Blätter zur Ges 
fiht fam; wir denken auch ben ter Unzeige dieſer 
Bünde nur wenig davon aufzuheben, inden hier, 
wie dort, der Dichter auf den Faden, an welchen 
die einzelnen Scenen gereihet find, weniger Fleiß 
alé auf die Situationen verwendet hat. Dieß er: 
heller felbft aud der Art, wie in diefen Banden 
die Entwidelung gefchieht, und den einzelnen Par: 
tieen Einheit gefchafft werden. fol. Meifter verläßt 
das Theater, anf. dem er gefpielt hat, in der Mitte 
ded dritten Theild, um den Auftrag feiner ungluͤckli⸗ 
en Freundinn Aurelie augsurichren, ihrem ungerreuen 
Liebhaber den Brief zu überbringen, den fie fters 
bend diefem hinterließ. Meifter fucht diefen Lothar 
vio auf feinem Schleffe auf, und hier und auf 
deſſen Schwefter Landfige finden fich die Perfonen, 
die bidher aufgetreten find, meift wieder; die rdths . 
felhaften werden dem Sefer enträrhfelt, einige ans 


. dere treffen dazu, um Auskunft zu geben. Die 


Begebenheiten häufen und drängen fich, und Meis 
fier finder endlich in Lothario's Schwefter: feine 
Grafton und feine Amazone wieder, die ihm im Wald 
ericien, und er gewinnt diefer leßtern Herz und 
Hand zum fchönen Lohn für feine mühevolle Ju⸗ 
gend. Ein Sstaliäner finder fich eben vafelbft ein, 
um über die beiden myſtiſchen Weien, Mignon und den 


‚ Harfenipieler , eine geichichrliche Auskunft zu geben. 


Hier finder Meifter endlich einen Aufichluß über 


. fein biäberiges Yeben felbft, und wie er von unfichte 


baren Obern unfichrbar geleitet ward, In einem 


alten Thurme auf Lothario's Landgirern treibt eine 
geheime Geſellſchaft ihr Wefen, die auf eine Weife 


mit Erziehung der Menſchen, die in ihren Kreis 


+ 
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tonımen ſich befchäftigt, welche von den Zdglin⸗ 
gen nicht mit uneingefchränftem Danke aufgenons 
nen zu werden verdient. — Schon aus diefem 
Wenigen, wat wir von dem Plan ermähnen , fiebe 
das Wunderbare, Romantiſche und Gehbeimnißvoffe 
hervor , und ein Mehreres wird man in Dem Garis 
zen felbft finden. Goͤthe verfteht es fonft, den 
ellereinfachften Plan zu halten und zu beleben; 
es hat ihm dießmahl das Gegentheil qefallen, aber 
der größere Theil der Lefer wird jene einfache Weife 
vorziehen. Die Begebenheiten drangen fich fo, 
und find fo verwidelt, Daß meift nur ein ‘deus 
ex machina helfen fann, der ddnn auch der Bers 
wirrung gewöhnlich ein Ende madre. Der Kritie 
fcr finder Gelegenheit, Manches über das aͤſthe⸗ 
tify Wahrfcheinliche und Unwahrfcheinliche vorzu⸗ 
bringen, und der Dilettant verliert leicht den: Fas 
den und die fchöne Tänfchung. Uns hat dieß ins 
deß wenig angefechten; wie batten frühe dem 
Wergniigen entſagt, was aus der Einheit und Hare 
monie der einzelnen Theile einer Dichtung entfpringt; 
- wir bielten uns an einzelne Scenen:  dieß hab 
wir auch bey diefen Bänden gethan, und wir has 
ben und wohl dabey befunden. Nllein che: wie 
einige derfelben ausheben,, dem angehenden Kuͤnſt⸗ 
ler fie zum Studium empfehlen, und überhaupt 
denen, welche das Buch gelefen haben, zu einer 
froben Erinnerung bebälflich find, fey e& und ers 
laubt, noch Einiges über dad Ganze zu bemerken. 
Es fcheint, der Dichter‘ habe den Swed bey feiner 
Dichtung gehabt, eine vlelfettige Bildung ves Mens 
fchen zu empfehlen, vor einfeitiger Bildung und 
dem einfeitigen Urtheile über das Weſen Anderer 
zu warnen, und bie fo oft verfdumre Bildung des 
Geſchmacks und des Urtheils fiber Ranft den Deus 


ſchen und ihren Erziehern an das Herz gu legen. 
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Er iſt nicht dafür, daß alle Menfchen nad) gleicher 


Schnur gemeffen werden follen; er will, daß, indeß 
der Eine vorzüglich viefe Anlage bildet, der Antere 
. eine andere bilde, wozu ibn feine Negung, fein 
Temperament, oder. Charafter am meiften führt; 

Denn, wie es bier beißt, nur alle Meniden machen 

Die. Menichbets aud. Dieß if— auch die Meinung 

per fcheinbar teleranten Dtanerer in dem alten 

Thurme; vod fie gehen noch einen Echritt weiter, 

- Indem fie jeden, ferne Natur, wie es bier beißt, 

fetbft bilden, und jeden aus der Irre fic felnft 

wieder beraudmwinden laflen, in die er fich vers 
widelt hat. Mit diefen Säken find wir nur zur 

Hälfte einverfianden ; - Diefe Art zu erziehen, kann 

leicht in Berwilderung ausarten, und Dazu gibt e6 

aud bier Beweiſe; wir find vielmehr Natalien’s 

Softem ergeben, die fehr wahr und richtig fage: 

"Ber niche im Augenblide bilft, (cheint nie zu hei: 

em. Eden fo nbihig fcheint es mir, gewiffe Ges 
He Auözufprechen, und den Kindern einzufchärfen, 

Die Dem Leben erfi einen Halt geben. Sa, ich möchte, 

beynahe behaupten, es fey beffer, nach Regeln zu 

irren, ald zu irren, wenn uns bie Willführ unfe: 
ger Natur bin umd ber treibt; und wie ich Die 

RMenichen ſehe, fcheint mir in ihrer Narır immer 

eine Luͤcke zu bleiben, die nur durch ein entfchies 

den ausgefprochenes Geſetz ausgefuͤllt werden Bann. 
om Dieß ift aus unferm Herzen gefchrieben, wenn 
ft -dte Achtung dem Geſetze bezahlt ift, welds 
fa Der Bruft eines Jeden lebt, dae die Vernunft 

Jedem gedietet, dann mag Jeder die Bildung eines 

Talentes ergreifen , die feinem Sinn und Meilen am 

meiften zuſaat; er mad fuchen, bie er dieß fine 

Det; aber die firtliche Bildung muß zuerft geiches 

‚ben, dazu muß man helfen, weil diefe ſchlechibin 

von Jedem gefordert werden muß. Die Toleranz 


— 
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hebt dann erft an, wenn jene Schuld bezahlt ik 
Die Männer im Thurm fcheinen nicht zur firicten 
Dbiervanz zu gehören: dem Ichwdanfenden Helden — 
des Romans bätten ‘fie früher eine Stütze bieren 
ſollen, die feine irrende Vernunft fuchte, oder von — 
der feine Vernunft vielmehr durch Neigungen, Tries 
be, Leidenichaften und Affecte immer hiawegges 
feheucht ward. Und doch führen ibn Diele Thurm⸗ 
bewobner bey aller anfcheinenden Toleranz. aber 
fie führen ihn auf eine gefährliche Weile, Sie ges 
ben ihm das Licht, fie fprechen den Lehrling 104, 
allein fie thun es immer auf eine Art, die dem: 
Armen nur immer mehr verwirrt, Geine Phantafie 
war krank, man fonnte fie heilen; diefe konnte 
Der Vernunft untergeoroner werden, und da konnte | 
fie, ‘die thn jegt immer verwirrte, zur reichften 
Quelle der befeligendften Freuden umgeſchaffen werz 
den. Allein der Hofus Pokus, wie Jarno ſehr 
sichtig dieſe entlebnten Logen = Mofterien. nennt, 
bleibs für foldye Menſchen, wie Meifter, mebr vers 
wirrend als beiehrend. Bon dem Geifte an, dee. 
in Hamlet die fonderbare Geiftrolle ſpielt, bid zu 
Mignon’s Todtenfever, wie fann diefer ſchwache 
Meifter zu Athem kommen? Er ift krank, fie wols 
len ihn ſich felbft heilen Taffen, und bieten ihm 
eine Arznen, die fein Fieber immer vermehrt. 
Diefe Ure, die Menfchen zu führen, nennen fie To⸗ 
leranz; fie ſpioniren, fie haben ihre Eilboten , ihre 
geheimen Wächter und Plane; fie mögen gern das 
Schickſal fpielen; fie haben unfichibar ihre Hände 
in Allem, und auf faft ale Perfonen Einfluß, Wir 
lieben mehr, anfern Weg für und zu gehen, aw. 
Natalien's Geſetz und feft zu: halten, und an der 
Brut eines freyen Freundes uns Raths zu erhohs . 
len, wenn wir deffen bedirfer. Wir danken den 
SUuminaten für ihre Dienfle, wir wollen. Ke nicht; 


ull 
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fie forechen von Toleranz: wir halten fie für Des⸗ 
poten. Meiſter abndet fo Etwas, aber der Schwas - 
de kann der Ucherlegenbeit nie dauernd widerftes 
fichen; er läßt fic immer in Sophiemen und den 
Blendwerfen der Phantafle fangen. Wir wünfchen, 
Daß Natalie ihn flüne und zum frenen Manne 
mache... er bedarf es fehr. — Mir wiflen wohl, 
‚der Dichtung Zweck iff nicht, zu lehren, und Mas 
lebranche hätte beffer gethan, zu Haufe zu bleiben, 
els in das Schaufpiel zu geben, wenn er nach 
‚geendigtem Städe wichtd weiter zu fagen wußte, 
ale: Was lehrer dieß, wad beweifet dieß nun? 
Allein wenn der Dichter felbft die Schranfen ums 
wirft und in die. Saͤtze der Moral greift, fo Fann 
man auch darnach ihn nur richten. — Cine zmepte 
Bemerkung über dad Ganze iff die vortreffliche 
Kunſt des Dichterd, alle Charaktere zu idealiſiren. 
Ueber die Wahl der Charaktere mag mau mit Recht 
kritteln, aber dichterifch find alle behandelt; fie find — 
zum Theile ergriffen aud der gewöhnlichen Welt, 


fle find aber durch des Künftlerd Hand der Dichters _ 


welt. zugeeignet und da eingebürgert worden. Die 
Wahrheit ihrer Individualität hat dabey nicht ges 
lirten , fo wie der geſchickte Mahler ein treues Bild 
entwerfen kann, wozu ein Seder dad Original gleich 
erkennt, ohne doch fo häßlich c6 zu geben, ald es 
von Natur war. Dieß ift Goͤthe's große Kunft, 
durch die er auf alle diejenigen, welche Ideale 
Fennen und lieben, eine fo magiſche Wirkung bers 
vorbringt; darum aber iff er aud) gerade nicht der 
Dichter ded großen Haufens. Zum Bepfpiele mag 
Pbiline dienen, die, fo wie Friedrich, eben gerade — 
etwas fehr irdifcher Abtunfr iſt. Dieß Mädchen 
zieht an durch feine Einfälle, und fie fingt ein 
Lied (8.3. 8.99), wie ſchwerlich font cine Phis 
line fingen mag, in welchem fie die Myſterien der 


~ | x | | | u u 


N 
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| Liebe enthält, welche bie Nacht mit -ibrem uni ur 


| Flor. bevedt, wo — - 
bom Mund zum naben. Mare | 
Scherz und Liebe fich ergießt. " . 
Es fonin nicht leicht - etwas Gefdlligered gedacht 
werden, als dieß Peine Lied. Kinige Fleine Uncors | 
rectheiten in der -Dietion.ift man ‚geneigt, dem. 
großen Kuͤnſtler zu.überfehen; uur. follte der Dich⸗ 


terling fie nicht nachahmen: doch der. folie übers ⸗ 


banpt fein postifches Unwefen laſſen. Sm Gana - 
zen ift fonft die Sprache in der Profa -fehr zu los 
ben: fein barter Ausdruck; der Peviodenbay iſt 


rund und leicht, es iſt eine durchaus. edle Spraa.. 
dhe. — Nun iſt und noch übrig, auf einzelne. . 


ſchoͤne Scenen und Darflellungen aufmerkſam zu nia⸗ 
den, und unfere frohen Grinnerungen mit den Ses, 


fern zu ıheilen. Hier, wie in den erften Bänden, . 
hat der Dichter bey biefen. einzelnen Geenen und :. 


Situationen bie volle Kraft feines darftellenden Ges .: 
nies ‚gezeigt. Mignon, dieß intereffante Wefen,', 
diefe Fremde aus fernen Landen, gibt auch. in dies " 
. fen. Banden. zu einigen der (hönflen Scenen Anloß. .. 
Ihre Sehnſucht nach ihrem Barerlande, ihre Anhaͤng⸗ 
lichkeit an ihren Wohlihaͤter, der fie den: Händen 
der Barbaren entriß, und die iby doch nur Farge . 
Nlich belohnt wird, ſtuͤrzen fie in tiefere Sdwermuths 
ihre religidſe Phantafie ‚ ihre. Hoffnung. auf beffere °- 
Welten, faffen fie bey einer (chin Herbepgeführten .. 
Gelegenheit ein Lied fingen, dad und wunderbat 
ergriffen hat, Was fie ahndend fang. 
So laßt mich fcheinen , Bis Ich werde, 
Zieht mir dad weile Kleid nicht ns! 
Sch die von ber Khönen Be 7 nr 
inab in jenes fete Haus: . 
das traf nicht: lenge machher ein, und wie * 
ten unit. Meier bad Bon unbe mel I | 
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Hamlet ſagt: Das ganze Stuͤck druͤckt fie tedt. 
Wie fie in dem Uebermaß ihres lebhaften Gefühls 
ſtirbt, und Merfter die Srerbende hinwegtrdgt, die, 
da fie iba verlor, alles verloren hatte, wad fie 
ned an diefed Leben knuͤpfte: dieß wird Niemand | 
ohne Nahrung lefen. Fore Egequieen, welde in 
dem Tempel der Vergangenheit auf Natalien’s Gute 
. gefevert werden, empfehlen ſich durch den Zauber 
Ded Locals, durch den Werhfelgefang der Hagenden | 
Ehdre , welche der Meniden fchöne Abndung von 
einem rubigern Leben fingen. Die verfchönernde 
- Phantafie des Dichter hat von den Gebrducen 
- mehrerer Voͤlker und Religionen bey Toosenfeften 
das Schönfle entlehut, und zu einem kunftreichen 
Ganzen vereinigt; man verläßt die Entfchlafene 
beruhbigt, und nimmt den heiligen Ernft in dad Les 
ben zuröd. Die Beichreibung des Zempeld ver 
Vergangenheit ift Überhaupt, nach unferer Einficht, 
ein Meifterfthd. Wir find fonft eben nicht für 
befchreibende und mahleriiche Poefie; wir find der 
Ueberzeugung, Daß ed immer ein Keblariff fev, 
alle Nuancen, die dad Auge allein umfaflen tana, 
durch Worte geben zu wollen; allein der Dichter 
bat mit vieler Kunſt dieß behandele,. und er bat, 
indem er uné durch folche, ‚für Die dafelbft berrs 
fhende Harmonie der bildenden Kuͤnſte empfängs 
lice, Menfchen ihren Eindruck mittheilen läßt, alle 
. Schwierigkeiten gehoben. Man ahndet mit ihnen 
Des ordnenden Geifted Nähe, der diefen magiſchen 
Lempel (huf, wo Vergangenheit, Gegenwart und 
Zukunft ſich freundlich umarmen, der Zod dad 
. Schreckhafſte verliert, und die Abgefchiedenen in bem 
Andenken der weilenden Pilger leben. Gute Geis 
fler umfchmeben dieſe Staͤtte. — Wir könnten 
‘noch Manches aufheben , und von dem freundlichen 
Ciudrud, den andere Situationen bey uns binters 


aro, Sti, dei 31. Dee, 1796. 2097. 


laffen Haben, den Lefern und und Mechenfchaft ges 
ben; allein das Gefagte ift binfänglich, die Art 


fenntlich zu machen, wie wir dieß Kunſtwerk anfes 


ben. Wer niche fein Kunftgefühl gebildet hat, ver 
wird und nicht verfteben, wenn wir auch noch mehr 
More machten; für folche ift überhaupt” diefer 


Moman nicht gefchrieben. Sür fie mag die Ge⸗ 


fchichte ded Harfeniptelerd mehr Sntereffe baben, 


denn es iſt ein Mährchen; und bat: fie nicht fo . 


reigend gefchienen , alé jene Scenen. Die Belennts 


nifle einer fehönen Seele find, nach unjerm Urs - 


theil, etwas zu Herrnhuthiſch. Mehr hat ung 
Thereſe'ns Bild gefallen: ihr beonomifder Eifer 
(Necenfent ift unverheirathet) mag für die Dicds 


terwelt zu weit geben: allein er entipringt aué - 


einer fchönen Quelle, ihe Gemuͤth firebt aller Orten 
nad Ordnung, und ihre Liebe zur Meinlichtere 
ftamme aus der Neinheit ihrer fchönen Seele. — 
Der Roman fcheint geendigt, er kann indeffen auch 
fortgeführt werden, Einiges fcheint Darauf anzufpies 


len; über den Abbe und feine: befannten und uns . 


befannten Freunde, wird man vielleicht noch andere 
Auskunft erhalten, — Wir danken dem Dichter 
einige frohe Stunden; wos er verfagt bat, und. 
was er feicht hätte geben fdnnen, [ey vergeflen, 


Noch aus dem vorigen Jahre iff nicht gang. 


zu übergeben: D. Toamis Stephani Bernard, 


Medici Arnhemienfis, reliquiae medico-criticae, _ 


edidit D, Chr. Gottfr. Gruner. 1795. gr. Detap 
116 Seiten, Aus den binterlaflenen Papieren jenes 
verftorbenen gelehrten Arztes gefammele. Wenn 
der Nachlaß gteich nur Wenigen von Gebrauch ſeyn 
wird; fo behält er doch feinen Werth für den Ges 
lehrten. Dad darin Enthaltene beſtehet aud klei⸗ 


a 


‘ 
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nen, auf Griechiſche Aerzte ſich beziehenden, Stuͤcken. 
Bernard lebte und webte in den alten, inſonder⸗ 
heit (pärern,, Griechiſchen ersten. I. So genannte 
Gloffae iatricae f. botanicae Ack sareixov Bi- 
@r10u. apunrsse Boravay, UL Scholia in Actua- 
rii librum de affeétionibus fpiricuum animalium: 
dieſes Buch des Actuarius gab Hr. Prof. Fifer 
1774 beraus. Der fel. Bernard billige es nicht, 
daß nichts zur Erläuterung, auch feine Ueberfeßung, 
bengefiigt war, und beftimmte. fdyon damahls diefe 
.Scholia inedita zum Drud. Ill. Notulae et con- 
jef&turae in Anonymi fragmentum de venae- 
fe&tione: das Hr. Hofr. Gruner 1779 ans Licht 
- geftellt bat. IV. ©. 44 Mifcellae obfervationes 
criticae, aus Briefen an Hrn. Gruner; wie ebes 
mabls uͤblich war, daß Gelehrte einander ihre Ges 


danken und Wahrnehmungen in Briefen mittheilten s 


. Einiges darin. berrifft eines der Kennzeichen, wodurch 
einige dem Hippocrates bengelegte Schriften für 
nnecht erklärt werden; naͤhmlich Durch den Gebrauch 

. fpärer üblicher Worte; darunter die Bemerkung, 
daß der innere Gebraud des Oeles von fpäterer Zeit 
iſt. Gelegenheitlih führt B. an, daß Geßner alfo 

"die alte Lefeart in Orpheus von Steinen c. 14. 8. 
8.334 Baiac dx rupec orev nicht hätte bintans . 
feben follen, Dad Urtheil ift ihm au verzeihen; ums 
geehrt gibt die Stelle, und die beffere Lefeart xa Wag 

einen neuen Beweis ab, daß das Gedicht rss 
AJwv von fpätern Zeiten ift; aber oma» ift ver- 
borben; der Dichter fchrieb xx xe dx xvpcc errov, 
wenn man. den puloerifirten Stein, von dem die 
Mede tft, mit Wein und Nofendhl vermiicht, ges 
Poche, vom Seuer weg, hinunterſchluckt, fo bilfe 
es für Hatéweh. V. Das von Dr. Sims über: 
fete Fragment von der Mafferfcheu, nach dem 

. Original, ©. 61, mit einem Commentat von Bere 
nard, der dem Hrn. Hofr. Gruner gewidmet Hi. 


x . « 
. . * 
% - 
‘ N 
e . — 
- = 
. 
. . j > . 
- : 
. 


ato, Sti’, ben 31, Dee. 1796, - :2099. 


Ovids zehnte Heroide an Thefens. Mit Ein- 
leitung und Anmerkungen als Probeflück einer 
neuen Ausgabe aller Heroiden deffelben von Chr. 


Fürchtegott Becher, Dr. der Philof, und Ober- - 


lehrer an dem K. Preufl. Pädagogium zu Zül- 
lichau. 1796. gr. Oetav 92S. Daß Ovid am 
nefchiefteften fen, junge Leute zur Dichtergelehrfams 


feit anzuführen, möchte doch wohl -mehr auf die 


Metamorphofen und die Faften einzufchränfen , als 
auf die Heldenbriefe auszudehnen feyn. Indeſſen 


auch diefed zugegeben, dürften fie doch nicht fehe | 
dienen, ald Mufter für den guten, reinen, natürs 
lichen Geſchmack gebraucht zu werden, eher, um — 


— — 


den falſchen Geſchmack anſchaulich zu machen. Den J 
ſchon ſonſt dazu geneigten Dichter verleitete noch mehr 


die Gattung ſelbſt; welche, des Rec Vorſtellung 


nad), aus den rhetoriſchen Schulen entlehnt war, wo 
damahls die gewoͤhnliche Uebung es mit ſich brachte, 


‚zu der Declamation, als Sujet, ımterzulegen, was 


dieſer oder jener im Alterthum ben gewiſſen Vorfaͤllen 


und Veranlaſſungen koͤnne geſagt haben; von Helden 
kam man auf Heldinnen. Witz machte alſo die 


erſte Anlage einer ſolchen Rede, oder eines Schrei⸗ 


bens. Daß der Verf. die Heroiden nicht alle auf 
aͤhnliche Weiſe bearbeitet, zu liefern gedenkt, ſagt 
er ſelbſt; Gegenwaͤrtiges ſoll alſo nur ein Probeſtuͤck 


feiner mannigfaltigen humaniſtiſchen Kenntniſſe ſeon; 


denn auch fuͤr ein Probeſtuͤck der Behandlung eines 


einzelnen Briefes möchte zu viel Verfchiedenes zus 


fammengebracht, und Fein beftimmter Geſichts⸗ 


punct der Arbeit gefaßt ſeyn. Dean fieht wohl, 


daß Hr. B. darauf ausgebet, die Untergebenen auf 
die Dichterfchönheiten aufmerffam zu machen, und 
ihr Gefühl zu erwedten; welches ehemahls fo vbls 
lig veruachläfigt ward. Ob man ¢é aber nics 
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wieder auf der andern. Seite zu weit treiben moͤchte, 
it eine Frage, zu welder eben Diele Probe bereds 
tiger, Binmabl fo Envad zum Hauptgeichäft zu 
machen, und den jungen Kopf aufzuwecken, daß 
er mit Einficht und Gefühl liefert, faun febr gut 
‘feon. Uber weiter hin muß es feine Grenzen haben, 
und es fann nur in folchen Fallen zu bılligen feyn, 
wo ein Dichterbild, Ausdrud over eine Empfindung 
meu, felten, gluͤcklich gewendet oder von einer neuen 
Seite dargeftells ift, oder wo Die Stelle eine Quelle 
für andere Dichter war, oder aus einer wenig bes — 
Fannten Quelle gluͤcklich geſchoͤpft iit; und dod 
muß auch diefed fury geſchehen, Daß man die Idee 
im Lefer hur rege macht, bfo8 iba anftößı und 
beruͤbrt, fo daß er weiter fär fich fortdenfen muß, 
aber nicht Alles ſchon vorgedacht finders es müßte 
denn fenn, daß der Dichrergedante vielleicht leicht 
zu faflen,. aber niche fo leicht zu entwideln ifts 
wozu überhaupt mehr gebbrt, ald Mancher wohl 
alauben mag, wenn er die Entwidelung fcbon vor 
fih liegen bat. Daß es nicht fo leicht fev, ald 
man denft, alle diefe Fille, wenn und wo fie eins 
treten, zu beurtbeilen, lehrt fchon die gegenwärtige - 
Probe. Der Herausgeber wird den Ree. leicht vere 
ſteben; er verdient, eben ſowohl aufmertfam ges. 
macht, als aufgemuntert zu werden, da man ibn 
Abrigend auf einem fo guten Wege fieht, fich dev 
Jugend alé Lehrer nuͤtzlich zu machen, | 


o 


| Wien, 

Specimen editionis novae Epifolaram Ari» 
ftaeneti. Accedunt lo. Bapt. Bolla lambi Graeci 
in Pantomimam Vigand. Cura!;Frid, Jac. Baſt. 
Bey Blumauer. 1796. Octad 48S. Alteribum 
und gelehrte Sprache machen bey Dem Werthe eines 


Schriſiſtellers in der Thar nicht wenig aus, Ware 


aro. Seid’, den 31, Dee, 1796, : atot 


Mriftdnet ein Schrififteller unferd Zeitalters, fo vers 
wdhnt aud Manche unter unter uns feyn mögen, 
Das Gekuͤnſtelte and Gekraͤuſelte fchdn zu finden, fo 
duͤrften doch feine Briefe fchwerlich den Kenner und 
den Gelebrien anlocken. Hingegen einen Oriechis 
ſchen Sriliften fann man böchft mißbilligen, und 
ibn doch ftudiren, zumahl den WUriftanet, da er ald 
Denkmahl des Überfeinerten Geſchmacks und als Res | 
pertorium Griechiſcher Spracichdnbeiten zu betrachten 
ift; bierga rechne man die hundertfachen Anſpielun⸗ 
gen auf Stellen der Attiſchen Echrififteller und auf 
clafliiche Gelebriamteit, welche für den Gelehrten ein 
eigenes Dergnägen machen, wie wenn man im Vir⸗ 
gil eine Stelle aus dem Homer in Gedanken untere 
legen tann. Aus diefen Befichtepuncten laͤßt ſich 
eine neue Ausgabe und Bearbeitung des Ariſtaͤnet 
nicht bloß. vertbeidigen, fondern auch empfehlen. 
Den Hrn. Baft, der fidy (chon durch feinen Bers 
fud> über das Platoniſche Gaſtmahl bekannt ges. 
mad hat, veranlaßte zum gegenwartigen Bornehs- 
men eine Vergleichung oon Hantichriften in der Laiferl. 
Bibliothek zu Wien; jene Handichrift tft die eine 
ige, auf welcher der Grieche auch von Joh. Same - 
bueud ift ans Licht acftellt worden. Nun tft der 
Eoder aͤußerſt fehlerhaft, und zur Hälfte fehr uns.. 
deutlich geſchrieben; Hr. B., im Lefen der Hands’ — 
fohriften geübt, fand alfo viele mir Conjecturen 
heimaeiuchte Stein, wo d.e wabre Lefeart im Cos 
der vor Augen liegt. Diefe Kritit, aus Cinficht der 
Handfchrift zu verbeffern, ift freylich die befte und 
ficderfte. Ariſtaͤnet · hat ſeitdem treffliche Kritiker 
gefunden; Joſ. Mercier und Abreſch, viele Verdeffes - 
rer auch von einzelnen Stellen. Aber noch keine 
Ausgabe iſt, welche alles für den Ariſtaͤnei Brauche 
bares enthielt. Lebien wir. noch in den borigem - 
Zeuen], fo würde eine Ausgabe cum notis Vario- 


Miia 
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ram eranftaltet. Hr. B. gedenkt ben Zweck beſſer 
auf folgende Weile zu erreichen, daß er das Belle 
überall auszicht , und das nicht zum Wriftdnet Ges 
bbrige, welches inionderbeit im Abrefch der Fall iff, 
weglaft; die Lefeart der Handfchrift uͤberall bey⸗ 
fegt, und feine eigene Kritif und Erläuterung bey . 
fügt. Es iff ein handfchrifiliher Commentar von 
Lambecius dort vorhanden; aber er enthält wenig 
Zweckmaͤßiges und Brauchbares, 
Hr. B. verfertigt auch eine neue Lateiniſche Webers 
feßung , da die von Mercier zu viel Veränderungen 
erforderte. Zur Probe der angekündigten Ausgabe : 
find der 26. und 27. Brief ded erfien Buches gewählt. 


Als Beranlaffung zur Auswahl wird angegeben, daß 


eben damahls die allgemeine Bewunderung der Tans 
gerinn Bigano auf jenen erften Brief lettetere, der 
an eine Pantomimenränzerinn gerichtet iff. (Wie 
fehr jene Tänzerinn bewundert worden ſey, lehrt 
aud das angebdngte Briechifche Gedicht in Famben 
auf fie, vom Hrn. Bolla, in welchem eine echte 


Grriechiſche Uder Fenntlich iff.) Die Probe ſelbſt ents 


fpricht,, des Rec. Urtheile nach, dem angegebenen 


—Plane, und eines wie Daß‘ andere verdient Enis 


pfeblung. ettern und Papier find gut, Druck und 


‚Einrichtung woblgeordnet, für Auge und Gebrauch, 


mit Nichtigkeit für den Sinn. Unter dem Terre 
fleht die gut andfallende Lateiniſche Ueberfeßung, 


Zahlen, die am Rande die Seilen des Griechifchen 


bezeichnen, erleichtern den "Gebrauch der Annota- 


" ‚tiones, welche nad) dem Terre auf einander folgen. 


Die Auswahl aus den vorigen Commentatoren ift mit 
Ueberlegung und Urtheil gemacht, thre Kritiken find 
geprüft und beurtbeilt, und verfchiedene neue Ger 


danken und Bemerkungen beygebracht. Richtig bes 


merkt find ©. 30 737 gefticulationes mores et 


 Indolem exprimentes: daher fonnte faſtj eben auf 


ato, Seid, ben 31. Dec. 1796,. 2103 


die Art, whe es weiter hin vorfdmmt, FIinw, : gee 
fagt werden, dad facete ausgedrüdtift alvirrenIas 
für verfpotten , wird erläutert. ra duvarz ift allera 
dings am richtigften vom Freyherrn v. Locella gefaßt 
S. 42. Richtig aud) benläufig verbeffert S.32 im 
Qucian rag dotzrac avspölmrouv für arapp, Das 
Ungeführte ift hinldnglid), eine neue Ausgabe zu . 
erwarten, in der Urt, wie fie dem Xenophon von | 
Ephefus wird an die Seite geftellt werden koͤnnen. 


Cael. . . 
Gedichte, ein Beytrag zur Geſchichte Deurfchen 
Geſchmacks von W. 3. C. ©. Eafparfon, fürftl. 
Heffiichem Math , der Gefchichte Prof, am Cadetten⸗ 
Corps, der Gefellfcbaften der Alterrhämer und de& 
Ackerbaues beftindigem Secretär. Griesbachiiche Hofs 
bucbhand!. 1797. Devan ıAlphab. Die Gedichte 
find nach Seitrdumen geordnet. Die erften 1755... 
62. Opitz erregte beym Hrn. Rath E. die Liebe zur 
Deutichen Dichtkunſt, und er beſchloß, demfelten 
treu, nicht für Jahrzehenden und Moden zu dichten; 
Gottſched'en laͤßt er aus den elifäifchen Feldern: Bods 
mer’n febr viel richtige Kritif fchreiben. Der größte 
Theil der Gevichie betrifft des Verf. Vaterland und 
darin manderley wichtige Vorfälle; Perfonen, die 
aud dem Ausländer befanne und verehrungswerth 
find: fo werden fie fchon als bloß hıftorifche Denk⸗ 
mable-Deutfcher Aufmerkfamfeit verdienen; fie erres 
gen nnd unterhalten ſelche nod mehr Durch die Eins 
Heidung. Die Landardfinn Amalia Elifaberb, die fich 
im dreyßigiährigen Kriege fo groß zeigte, fchreibt aus 
dem Tempel des Nachrubms an Wilhelm IX. Ge⸗ 
dichte im Geſchmacke des Schwaͤbiſchen Seitalrerd, 
PBorgefang aus. Wilhelm von Orlens, von welchens 
epiichen Gedichte bekanutlich dex Unfang vom Hru, 
Math C. herausgegeben ift. Einige Heſſiſche Sagen, 


